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ta omnia in duas partes abfira- 
122 cta ſunt, Reſpublica, qvæ me- 
diafuerat, dilacerata. Ceterum No- 
bilitas factione magis pollebatple- 
bis vis ſoluta, atq; in multitudinem 
disperſa, minus poterat. Pauco- 
rum arbitrio belli domiqveReſpu- 
blica a gitabatur: penes eosdem æ- 
rium, provinciæ, Magiſtratus, 
erant, populus militia atqve inopia 
urgebatur. dM 
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Ach dem Tode Stephani, waren die Preußi⸗ 
ſchen Stande bemuͤht/ ihre in vielen Stuͤcken geaͤn⸗ 
derte Verfaſſung, laut den Grund⸗Geſetzen wieder 
her zuſtellen. Zu ſolcher Meynung gaben fie ihren Ge⸗ 
fandten auf den Oonvocations-Reichs Tag eine 
ausführliche Inſtruction, mit der fie doch nichts 
weiter ausrichteten, als daß die Polen, ihr Anliegen erſtlich bis 
zur Wahl, hernach bis an die Grónung verſchoben, endlich es dem 
neuen Könige völlig uͤberlieſſen. igismundus, Erb⸗Printz 
von Schweden, den der ſtaͤrckere Theil auf den Thron ſetzte, hat⸗ 
te von der wahrhafften Vereinigung zwiſchen Polen und Preuſſen 
keine Kenntniß. Er verwieß X Proving, wie fie um einen be 
ſonde⸗ 
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fonderen Eyd, um die Wandelung der Gebrechen, und um Beſta⸗ 
tigung ihrer Privilegien anhielt, an die Reichs⸗Staͤnde, und diez 
ſe, machten aus gantz wiedrigen Sägen, ſolche Schlüffe, die nichts 
zutraͤgliches hoffen liefen. Man wandte fid) wieder zum Koͤni⸗ 
ge, der die Sache von einem Reichs⸗Tage zum andern ſo lange zu 
verzoͤgern wuſte, bis die Preußiſchen Gebrechen bey den Polen zum 
Sprichwort und Gelaͤchter wurden, und die Preuſſen ſelbſt ſich 
ihrer zu ſchaͤmen anfingen. Sie ſteckten ſich endlich hinter die 
Polniſche Land⸗Boten, liefen dasjenige weg, fo dieſen anftößig 
ſeyn konte, und erlangten durch ihre Beforderung, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit und der Adel, von der ferneren Vollziehung des bekandten 
Alexandriſchen Statuti, durch eine Reichs⸗Conſtitution, ent- 
bunden wurde. Ein Mittel, welches nicht weniger gefährlich, 
als das Ubel empfindlich geweſen war. 


Das übrige blieb in dem vorigen Stande. DerKoͤnig regierte 
Preuſſen, nicht fo wol nach feinen eigenen Geſetzen/als vielmehr nach 
dem Beyſpiel feiner letzteren Vorgaͤnger/ und nach den Polniſchen Ge⸗ 
wohnheiten und Reichs⸗Schluͤſſen. Die Staͤnde thaten eine Vorſtel⸗ 
lung auf die andere, proteſtirten zuweilen, und wolten theils keine 
Geld⸗Anlage bewilligen, theils die ſchon bewilligte nicht in den Kó- 
niglichen Schatz liefern / bevor ihren Klagen wuͤrde abgeholffen ſeyn. 
Der Hof, wuſte, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, ſein Verfahren 
bald zu entſchuldigen, bald zu rechtfertigen, und wegen des kuͤnffti⸗ 
gen gute Verſicherungen zu geben, die nur ſo lange waͤhrten, bis 
eine Gelegenheit, davon wieder abzutreten, ſich ereignete. 


Selbſt die Stände, fo wie fie eines theils die einreiſſende Un 
ordnungen aufhalten wolten, trugen andern theils vieles zul derfel 
ben Vermehrung bey. Sie ermangelten a ee 
die Reichs⸗Tage, das gemeine Anliegen, in weitlaͤufftigen! 
ctionen mitzugeben, welches doch bem Könige blos vorgetragen, 

und 
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und von Ihm nicht erleichtert wurde. Sie merckten endlich daß 
die Zeit des Reichs⸗Tages nicht bequem fey , etwas zum Nutzen 
des Landes aus zuwuͤrcken, und daß es fid) füglicher auſſerhalb der 
ſelben doͤrffte thun laſſen. Allein, niemand wolte ſolche Verrich⸗ 
tung über fid) nehmen: die Geiſtlichkeit und der Adel entſchuldig⸗ 
ten ſich mit den Reiſe⸗Koſten, und die Staͤdte vermuhteten, wegen 
ihres ſchlechten Anſehens bey Hofe, von ihrer Muͤhwaltung keinen 
Vortheil. Hiezu kam noch der ſchaͤdliche Eigennutz, und die mit 
demſelben gemeiniglich verknuͤpffte Zwietracht. Die Geiſtlichkeit 
hielte mehr úber die Kirchen⸗als Landes⸗Rechte. Ihre Abneigung 
gegen die, fo einer irrig ſcheinenden Religion beygethan waren _ 
brach auch in gleichgültigen Dingen hervor. Die Bifchöfe 
ſtellten fich dem Hofe gefällig, weil fie entweder das Reichs⸗Sie⸗ 
gel, oder ein austräglicheres Biſtum in der Crone, zum Augenmerck 
hatten. Die Ritterſchafft ſetzte ſich den Polniſchen Adel zum Bey⸗ 
piel vor, und wolte, wie dieſer, einen mercklichen Vorzug vor den 
Städten haben. Sie faſte ein beſonderes Land⸗Recht ab, und 
lrachte allmahlich die Appellationes an die gewoͤhnliche Land Ta⸗ 
ge ab, weil es ihr unanſtaͤndig dunckte, ſich mit Buͤrgern einerley 
Heſetze zu bedienen und von denſelben in der zweyten Inftang 
gerichtet zu werden. Die Städte, welche ihren Verfall gar zu 
ſehr empfunden, muſten mehr auf die Erhaltung der noch übrigen 
eigenen, als die Herſtellung der gekraͤnckten gemeinen Freyheit be⸗ 
dacht ſeyn. Wie wol ſie hierinnen fuͤr ihre Nachkommen ſchlecht 
geſorget haben, daß fie fid) weder ſaͤmmtlich úber eine gewiſſe Ver: 
beſſerung des Culmiſchen Rechts geeiniget, noch aud) vom Könige 
eine einige beftätigen laſſen. 


Dias merckwuͤrdigſte, was fid) in den erſten Jahren der 
Regierung Sigismundi III. in Preuſſen zugetragen, find fonder 
Zweiffel die Religions Angelegenheiten. Bey feiner Ankunfft, 
waren hieſelbſt zweyerley W Verwandte, Evangelifche 

und 
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und Roͤmiſch⸗Catoliſche. Jene, uͤbten den offentlichen Gottes⸗ 
Dienſt in denen Kirchen aus, allwo man GOTT ehmahls, nach 
Roͤmiſch⸗Catoliſcher Verordnung, verehret hatte: welches nicht 
anders ſeyn konte, nachdem die Gemeinden, zu deren Gebrauch 
man diefe Gebaͤude anfangs beſtimmet, einer anderen Religion 
beygetreten waren. Die Warſchauiſche Verbuͤndung vom Jahr 
1572, und die von den vorigen Koͤnigen, und von Sigismun- 
do ſelbſt, ertheilte Ver ſicherungen, lieſſen den damahligen Innha⸗ 
bern, einen ruhigen Beſitz hoffen, bis die Bemuͤhungen der Roͤmi⸗ 
mifen Geiſtlichkeit, und das bey Hofe gefundene Gehoͤhr, ein an⸗ 
deres zu erkennen gaben. Die feſte Meynung von der Allein⸗ 
Wahrheit der Catoliſchen Kirche; der daraus entſpringende Haß 
gegen fremde Glaubens Verwandte; und das Verlangen ſich in 
dem Genuß der ehmahlgen Gerichtbarkeit und der alten Einkünff⸗ 
te zu ſehen, trieben die Biſchoͤfe an, die Evangeliſchen wieder zum 
Gehorſam bes Paͤbſtlichen Stuhls zu bringen. Der König, de: 
von ſeiner Frau Mutter, in der Religion faſt Prieſterlich erzogen 
war, beforderte dieſes Vorhaben. Er ließ vor erſt die Wieder 
Einraͤumung der Kirchen zum Catholiſchen Gottes ⸗Dienſt anb 
fehlen, hernach aber, weil ſolches die gewuͤnſchte Wuͤrckung nicht 
that, Ausladungen ergehen, auf die ein ordentlicher Rechts⸗Pre⸗ 
ceß erfolgte. Die Beklagten, konten nicht anders, als ein wiedri⸗ 
ges Urtheil, vermuhten, weil im Afleflorial-der Unter⸗Cantzler, 
ein Geiſtlicher, und im Relations- Gericht, der König, Richter 
waren. Die Ausſpruͤche fielen fo wie man es gefuͤrchtet, und 
vermoͤge denſelben, wurden den Catolicken, in wenigen Jahren, 
alle Pfarr⸗Kirchen wann man der Elbinger und Dantziger ihre aus- 
nimmt, wieder eingeraͤumet. ai 


Die Evangeliſchen ſuchten es zu hindern. Sie appellit- 
ten an die Reichs⸗Tage, wurden aber abgewieſen. Sie bewur 
ben fid) um Beyſtand bey den Glaubens ⸗ Verwandten in Po 

i und 
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und Litthauen, die fid) ihrer zwar annahmen, allein nichts aus zu⸗ 
richten vermochten. Die Schluͤſſe des Thorniſchen Synodi, 
und die an den Koͤnig gelangte Vorſtellungen, waren nicht ſo kraͤff⸗ 
tig / daß ſie dasjenige, was Ihro Majeſtaͤt und die Biſchoͤfe einmahl 
zum Augenmerck ausgeſetzet hatten, rückgängig machen konten. 


Catoliſcher Seits, war man mit den wiedererlangten Kirchen 
noch nicht vergnuͤget. Ihr Endzweg gieng auf eine, wo moͤglich, 
gaͤntzliche Tilgung des Evangeliſchen Glaubens. Die Mittel, dez 
ren ſie ſich dazu bedienten, waren verſchieden, und unter denſelben, 

die Einfuͤhrung der Jeſuiten, eines der vornehmſten. Dieſe Leute fol- 

ten in ihren Schulen die Catholiſche Jugend in der Religion be 
feſtigen, und die Lutheriſche, unter dem Schein einer gruͤndlichen 
Unterweiſung in Wiſſenſchafften, an ſich ziehen: bey den Erwach⸗ 
ſenen aber, ein gleiches durch predigen und ſchreiben ausrichten. 
Die Gewogenheit mit der die Biſchoͤfe ihnen begegnet, und der 
Eyffer fuͤr derſelben Beforderung, geben zu erkennen, daß ſie ſich 
von dem Fleiß und der Geſchicklichkeit ſelbigen Ordens ein vieles verz 
fprochen, und die folgenden Zeiten haben gewieſen, daß die damah⸗ 
lige Hoffnung nicht gánglid) fehl geſchlagen. 


Die Evangeliſche Ritterſchafft (cien hiebey auſſer Sorgen zu 
(mu. Die Städte aber, geriehten in eine nicht geringe Bekuͤm⸗ 
merniß. Sie wurden einraͤhtig ein gemeinſchafftlich Accade- 
miſches Gymnafium anzulegen, welches die Ihrigen, gegen den 
Eindruck einer wiedrigen Lehre verwahren, und gleichſam ein 
Pflanß⸗Haus geſchickter Leute ſeyn ſolte. Allein, fo wie in den 
menſchlichen Begebenheiten, mehr gute Vorſchlaͤge als Ausfuͤh⸗ 
rungen fid) ereignen, alfo gehoͤret dieſes gemeinfame Gymna- 
fium blos unter die loͤbliche Abſichten. Es geſchah doch, daß 
^it ben damahligen beſonderen Gymnafien, etwas verbeſſert, und 
h übrige der Nachkommen Bemuͤhung überlafien wurde. 
Vor⸗ 
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Vorerwehnte Stuͤcke gehen unmittelbahr Preuſſen an. Es 
ſind aber noch mehrere, an denen unſere Provintz Theil genom⸗ 
men. Sigismundus war, wie ich ſchon vorher bemercket, ein ge⸗ 
bohrner Erb- Pring von Schweden. Nach feines Herrn Vaters 
Tode, trat Er eine Reiſe an, um das Ihm angediehene Reich in 
Beſitz zu nehmen. Der Weg fiel durch Preuſſen auf Dantzig, 
woſelbſt der Koͤnig ſich zu Schiff begab und nach Schweden uͤber⸗ 
fuhr. Bey ſeinem Aufenthalt in letztgedachter Stadt, gab ein 
geringer Zufall zu einem Auflauff Anlaß, der die Hohe Perſon 
Seiner Majeſtaͤt in Gefahr ſetzte. So unſchuldig die Stadt 
auch war, ſo muſte ſie dennoch viel wiedrige Urtheile uͤber ſich er⸗ 
dulden, und wann es nach einiger Abguͤnſtigen Willen gegangen 
ware, würde diefer anſehnliche Ort, in einen offenen Flecken ſeyn 
verwandelt, und der Nachwelt, ein trauriges Denckmahl einer zu 
weit getriebenen partheylichen Rache hinterlaſſen worden. 


Der König nahm feine Ruͤckkehr aus Schweden, wieder 
auf Preuſſen: und da die Veränderungen des daſigen Reichs, 
nach wenigen Jahren, die abermahlige Uberkunfft Seiner Maje⸗ 
ftát erforderten, fo genoß unfere Proving aufs neue, der Ehre Dero 
perſoͤnlichen Gegenwart. Die zweyte Abreiſe aus dem Erb⸗Reich, 
ſah einer Flucht aͤhnlich die aber eine gewaffnete Wiederkunft droh⸗ 
te, und den Schweden zum ſcheinbahren Vorwand diente, ihrem 
natürlichen Herrn, die Unterwuͤrffigkeit aufzukuͤndigen. Den 
daraus entſtandenen Krieg, konten die Polen durch ihre anfangs 
gebrauchte Behutſamkeit nicht vermeiden: wozu Preuſſen nicht nur 
das Seine an Land Militz und Baarſchafft treulich beytrug, fon- 
dern auch, wegen der ſchlechten Verfaſſung, beſtaͤndig vor eine 
Feindliche Landung beſorgt ſeyn muſte. 


Die Dürftigteit des Königlichen Schatzes; die wegen rúd- 
ſtand⸗ 
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ftändigen Soldes mißvergnuͤgte Cron-Voͤlcker; die gefuͤrchtete 
und theils empfundene Macht der Tuͤrcken und Tattarn; das Miß⸗ 
trauen gegen Moßkau; das Verſtaͤndniß mit dem falſchen De- 
metrio ; und mehr andere Vorfaͤlle des Polniſchen Reichs, wur⸗ 
den als Grunde gebraucht, die Preuſſen, gleichſam in einer immer- 
waͤhrenden Zinsbarkeit zu erhalten, und fie in die Angelegenheiten 
der Crone zu verwickeln. 


Was ich bisher, um meinen Leſern einen Vorſchmack bey⸗ 
zubringen, mit wenigen Worten angezeiget, wird in dem gegen- 
waͤrtigen Bande umftändlich erzehlet. Die einheimiſchen und aus- 
wärtigen Vorfaͤlle, finden fich mit einander abgewechſelt, doch fo, 
daß jene weitlaͤufftig / diefe kuͤrtzer, und fo ferne fie zu der erſteren 
Erläuterung etwas beytragen, abgehandelt werden. Die Reli⸗ 
gions⸗Sachen nehmen nicht einen geringen Platz ein, weil ich wiſ⸗ 
lentlich, keinen Haubt⸗Umſtand vorbey laffen wollen. Die zur 
Hand gehabte Nachrichten, als Koͤnigliche Befehle, Ausladun⸗ 
gen, Urtheile, rechtliche Einwendungen, und andere unverfaͤlſchte 
Urkunde, find meine Führer geweſen, durch deren Huͤlffe, verſchie— 
denes, in des Hartknochs Preußiſcher Kirchen-Hiſtorie, wird koͤn⸗ 
nen gebeſſert, und ergaͤntzet werden. Ich habe mich dabey einer 
Unpartheylichkeit forgfaltigft befliſſen, unb was von beydenThei⸗ 
len unternommen und vorgeſchuͤtzet worden, ohne Schmincke und 
Anzuͤglichkeit der Beurtheilung aufrichtiger Lefer überlaffen. Den 
ſo man in Beſchreibung der weltlichen Haͤndel die Wahrheit zur 
eingigen Richtſchnur haben folt, wie vielmehr gebubret fich, fok 
ches bey dem, was zur Religion gehoͤret, genau zu beobachten, all⸗ 


wo auch nur die geringſte Abweichung ein Verbrechen iſt. 


Bey dieſer Gelegenheit, habe ich von dem Thorniſchen Sy- 
nodo gehandelt, und eine ausführliche Beſchreibung davon, fo 
wie fie der eine Notarius dieſer geiftlichen Verſammlung, zu 
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Papier gebracht, denen Beylagen einverleibet. Es iſt dieſelbe 
nicht ein geringes Stuͤck der Kirchen⸗Hiſtorie, fo uns den damah⸗ 
ligen Zuſtand der Evangeliſchen in den Polniſchen Landen, vor 
Augen leget, der in Anſehung der gegenwaͤrtigen Zeiten bluͤhend 
zu nennen. Man wird zugleich daraus erſehen, wie ſehr man 
bemüht geweſen, die unter den Evangeliſchen ausgebrochene Spal⸗ 
tungen, durch das Band einer aͤuſſerlchen Eintracht zuſammen zu 
halten, und durch die Beftätigung ber Sendomiriſchen Überein⸗ 
ſtimmung, allen Zerruͤttungen vorzubeugen. i 


Weil aber ein Geſchicht⸗Schreiber, nicht nur von den vor- 
kommenden Sachen, ſondern auch von den geſchaͤfftig geweſenen 
Perſonen, eine aufrichtige Nachricht geben foll, als bin ich dieſer 
Regel genau gefolget, ſo offt ich von jemandes Eigenſchafften 
und Verdienſten gehandelt. Ich habe mich aber nur bey de⸗ 
nen aufgehalten, die ſich vor andern beruͤhmt gemacht, und von 
den uͤbrigen blos ihre Namen und Wuͤrden angezeiget. Caſpar 
Schutz, mein Vorgänger in der Preußiſchen Hiſtorie, gehoͤret in 
die Zahl der erſteren, den ich unter dem Jahr 1594. bey Ge 
legenheit feines damahls eingefallenen Todes, alfo geſchildert, wie 
ich ihn in feinen Schrifften abgedruckt gefunden. Ich wuſte da 
mahls das Jahr, wenn er bey der Stadt Dantzig in Dienſt ge⸗ 
treten, nicht eigentlich anzugeben, weil ich dem Zeugniß Kurickens, 
der in feiner Dantziger Cronick das 156 Ki geſetzet, nicht trauen, 
und anderswo nichts gewiſſeres finden konte. Nach der Zeit, 
hat ein guter Freund, ſich desfals in Königsberg, allwo Schuͤtz 
vorher ſich aufgehalten, erkundiget, und von dem dortigen gelahr⸗ 
ten Herrn Beyer, aus den Büchern der Accademie und am 
dern Nachrichten, die Antwort erhalten: das dieſer Schuͤtz 4. 1561. 
den 26. Septembr. unter dem Rector Niclas Jagenteufel, im- 
matriculitet, und den 3often deffelben Monats, Magifter tvor: 


den; a. 1562, die Profeflionem Poefeos bcfommen; und im 
rini- 
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Trinitatis Quartal 1565. zum letzten mahl feine Beſoldung em- 
pfangen habe. Woraus ich nunmehro ſchlieſſe, daß er in dieſem 
1565" Jahr, nach Dantig, als dahin beruffener Secretaire, ge: 
gangen ſey. 


Die lange Regierung Sigismundi III. hat mich genoͤh⸗ 
tiget, ſeinen Geſchichten zween Baͤnde zu widmen, davon der ge⸗ 
genwaͤrtige die kuͤrtzeſte Helffte in fid) faſſet, und mit dem Jahr 
1605. aufhoͤret. Die erfolgte innerliche Unruhe iſt Urſach ge⸗ 
weſen, daß ich hieſelbſt gleichſam eine Halte gemacht, nicht nur 
um den kuͤnftigen Band von einer merckwuͤrdigen Begebenheit an⸗ 
zufangen, ſondern auch, damit ich das, was daraus entſtanden, 
in einer unzertrennlichen Verknuͤpffung erzehlen koͤnte. Es iſt 
auch daher geſchehen, daß der gegenwärtige nicht fo ſtarck gerah⸗ 
ten, als ich anfangs vermuhtet, welchen Mangel, wo es ja alſo 
zu nennen, der folgende wieder gut machen doͤrffte. 


Was endlich die vorgeſetzte Nachricht, von der Might: 
Aenderung in Preuſſen, anlanget, muß ich meinen Leſern zum 
voraus melden, daß fie darin nicht alle Abwechslungen in der Rez 
ligion, ſondern blos zwo, finden werden. Die erſte betrifft 
das eingefuͤhrte Chriſtenthum, die andere aber, die Reformation 
Lutheri , welche in dieſen Landen ſtarcken Anhang bekommen: daz 
bey meine Abſicht geweſen, zu denen im gegenwaͤrtigen Bande 
vorgetragenen und nach der Zeit, zwiſchen ben Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen und Evangelifchen,fortgefegten Streitigkeiten eine kurtze in: 
leitung zu ertheilen. 


An die Glaubens⸗Lehren habe ich mich nicht gewaget, ſon⸗ 
dern bin blos bey dem aͤuſſerlichen ſtehen geblieben, davon ich das, 
was zum Zweg gehoͤret, mit einer Gleichguͤltigkeit gemeldet. 
Bey der Einführung des Chriſtenthums, habe ich durch Hülfe 

der 


2 


der Urkunden, die Lucas David, in ſeiner annoch ungedruckten 
Preußiſchen Chronick, aufbehalten, verſchiedenes, theils von neuen 
entdecket, theils in eine Gewißheit geſetzet, welches man ſonſt aus 
Mangel der Nachrichten, entweder uͤbergangen, oder irrig ange⸗ 
geben. Die Beweiſe davon, ſind unten am Rande bey⸗ 
gefuͤget. Von der freyen Ubung der Evangeliſchen Religion, ift 
alſo gehandelt worden, daß ich die Koͤniglichen Privilegien, die 
Warſchauiſche Vereinigung, und die Schluͤſſe der geſammten 
Preußiſchen Stände angefuͤhret: damit ein jeder, in einem Zu⸗ 
ſammenhang ſehen koͤnne, worauf der Evangeliſchen Gewiſſens⸗ 
Freyheit, und die offentliche Verrichtung ihres Gottes- Dienfts 
ſich gruͤnde. Ein vernuͤnfftiger Leſer wird daraus die gehoͤrigen 
Schluͤſſe zu machen, und darnach die vorkommenden Faͤlle zu be⸗ 
urtheilen wiſſen, ohne daß ich ihm hierin vorzugehen noͤhtig hätte, 


Dangig , den 8. Decembr. 
1725. 


—————— À 


rcg huic ; 
Son der Religions⸗Mende⸗ 
lung in Mreuſſen. 


ac nc ka rell: on c 
9. ſchen Biſchofe verabredet worden. $ 
reuſſens ſpaͤte Bekehrung zum 9. Betragen der Teutſchen Ritter in 
Chriſtenthum. Bemühungen Anſehung des Bekehrungs⸗Wercks. 
Alberti und Brunonis. Was Biſchof Ehriftian wird gefangen, und 
die Polniſchen Hertzoge ausgerichtet. ſtirbt für Gram. $ 1o. Der Biſchof 
9.2. Wenn Pommerellen den Chriſtli⸗ von Modena wird zur 12 — — Ge⸗ 
den Caen eee ſandſchafft nach Preuſſen beſtimmet. 
von Ehriftiano angefang a. tachricht von Ihm. $ rr. Entworf⸗ 
rung. Nachricht von Ihm aus dein fene Theilung des Preußiſchen Landes 
Lucas David. 9 4. Andere nde ver e $12. Ob dieſelbe da- 
aus zweenen Brlefen Pab den- mahls zum . gekommen. Ge⸗ 
tii ID. $ 5. Was daraus folge. Merd- e ad Friede zwiſchen bem Teut- 
wuͤrdiges Zeugniß Alberici. $ 6. Chri⸗ ſchen Orden, und dem Pommeriſchen 
ſtian erſter Biſchof von Preuſſen. $ 7. Hertzoge Sventopelc. § 13. Neuer Bi- 
Der von ihm tellte Ereutz- Zug Chriftiani Stelle, der den Ti- 
wieder DIE ee tel eines Ertz Biſchofes bekommen, und 
rads, des Biſchofes von d otzko und dem, als Metropolitan, auſſer Preuſſen, 
„„ enckungen, gantz Liefland unterworffen worden. 
die vom Pabſt zum theil beſtaͤtiget Der fich aber nur einen Biſchof von 
worden. 5 8. Veranlaſſung wodurch Culm genennet. Deſſen Streit mit 
der Teutſche Orden ins Land gekomen. dem Teutſchen Orden. $14. Neue 
Was zwiſchen ihm und dem Preußi⸗ Feindſeligkeiten Sventopelci und aber- 

4 


(a mahliger 


2 = (o) & 


mahliger Friede. $15. Verordnungen 
des Päbftlichen Nuncii zur Ausbrei⸗ 
tung des Criſtentums. 916. Wie da- 
mahls nur noch ein Biftum in Preuſ⸗ 
fen geweſen. $ 17. Erſte Meldung der 
daſelbſt befindlichen 4. Biſtümer. Die 
dem Rigiſchen Ertz⸗Biſchofe als ihrem 
Metropolitan unterworffen worden. 
$18. Wie endlich gantz Preuſſen zum 
Gbriftentum bekehret worden. — $19. 
Geaͤnderte Religion nach der Reforma⸗ 
tion Lutheri. $ 20. Darüber erhaltene 
rivilegien vom Könige Sigismundo 
ugufto. $ 21. Sorgfalt einiger Stan⸗ 
de nach dein Tode dieſes Königes, für 
die Sicherheit der Evangeliſchen Reli⸗ 
ion. Dahin Ae entworffener 
rtickel, ber nicht beliebet worden. Die 
Adelichen Raͤhte aus Preuſſen haben 
die Warſchauiſche Confederation att 
genomen, die groſſen Städte aber dar- 
wieder proteſtiret. 922. Es hat wegen 
der er roi it zu keinem ge- 
meinen Schluß gelangen koͤnnen. Was 
desfals die Städte für fic) mit dem 
rantzoͤſiſchen Geſandten verabredet. 


23. Anſpruch des Culmiſchen Biſcho⸗ ſchluß 


fes auf die „ „Kirche, 


darauf nichts erfolget ift. $24.9teli- 

ions⸗Verſicherung fo die Städte von 

en Geſandten Kaͤyſers Maximiliani 
bekommen. Was man desfals beym 
Koͤnige Stephano auswuͤrcken wollen. 
Die Stadt Dantzig hat etwas beſonde⸗ 
res erlanget. $ 25. Die Warſchauiſche 
Confœderation iſt durch einen gemein⸗ 
ſamen Landes⸗Schluß angenommen 
worden. $ 26. Von den Schwediſchen 
Geſandten, und demKönigeSigismun- 
do III. denen . taͤdten 
gegebenen Religions⸗Verſicherungen. 
N 27. Anfang der Kirchen-Procefle und 

erſelben Ausgang. Der Preußiſchen 
Stande Sorge für den Religions ⸗Frie⸗ 
den. 1 28. Die ſie in allen Interregnis 
wiederhohlethaben.$ 29 Eingeſchrenck⸗ 
te Ubung des Catoliſchen Gottes⸗ 
Dienſts zur Zeit des zweyten Schwe⸗ 
diſchen Krieges. Nach welchem durch 
den Oliwiſchen i alles in den vo: 
rigen Stand geſetzet worden. Koͤnig⸗ 
liche Verſicherung, ſo die Stadt Thorn 
ins beſondere bekommen. § 30. Be: 


* 
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Reuſſen gehoͤret in die Zahl derjenigen Europaͤiſchen Lande, preuſſen 
f 4 — nalen Glauben gebracht worden. Der iit dan 
H. Albrecht, ber ſchon gegen Ende des X. Jahrhundert da hun med 

hin kam, richtete mit feinem Predigen nichts aus, als daß Bemühungen 
er einen gewaltſamen Todt davon trug. — Auf gleiche Art Albert und 
ergieng es feinem Nachfolger Bruno , der ſonſt aud) Bonifacius gehei Sri. 

(en (H/ als welchen mit feinen 18. Gefaͤhrten, die Preuſſen anno 1009. todte⸗ 

ten, und die Górper bem Hertzoge von Polen, Boleslao J. verkauften. 

Nach der Zeit, waren die Polniſche Fuͤrſten bemüht, ihre Religion, 

durch die Uberlegenheit der Wafen, daſelb Go PR vermochten was die pol, 

es aber nicht weiter zu Red als daß fie biefelbe blos im Culmiſchen nie Sergo 

pflanzen. Welches Ländchen denen Ginfallen der ungläubig geblie e «nsaeid» 

benen Preuſſen der maſſen ausgeſtellet war, daß das Chriſtentum fi) ^ 

daſelbſt keine Sicherheit verſprechen konte. i 


un \ . 2. 
Poimmerellen, welches, feit dem es die Ereug- Herren damit 
1 Beat zu aom gehöret, kam früher zum Erkennt: Wenn gom 
nis. Wiartislaus, bet ältefte Sohn Svantibors, der gantz Pommern helle : 
beherſchet/ hatte fic) ſchon in feiner Jugend taufen laffen („), welches Glauben ans 
einige neuere Schreiber, auch von feinen geſammten Brüdern , wie genommen. 
wol mit Ungewisheit, behaubten. In der Landes⸗Theilung erhielten 
Wartislai jüngere Bruͤder, Bugislaus und Swentopelk, das damahlige 
Hinter⸗Pommern, wozu Pommerellen gehoͤrte. Bugislai em ! cd 

in } i ubis- 


) Hartknoch macht daraus in feiner Pr. Kirchen » Hifforie L. I c. 1. F. 12. 
13. zwo Perſonen. Allein die Umſtaͤnde die et aus des Damiani vita S, Romualdi, 
von dem Bonifacio anfuͤhret, kommen mit denen überein, die man ſonſt vom Bruno- 
ne aufgezeichnet findet. Der Annaliſta Saxo, den Herr Eccard in dem Cor- 
pore Hiltor. medii ævi zu erft heraus gegeben, nennet unter dem Jahr 1009. den 
Brunonem zugleich Bonifacium : Sanctus Bruno , qvi & Bonifacius, Archi- 
episcopus Gentium, primum Canonicus S. Mauritii in Magdaburch, XVI. Kal 
Martii, Martyr inclytus, Cœlos petiit, Imgleichen der Saͤchſiſche Chronogra- 

hus, in des Hn. von Leibnitz Acceſſ. Hiſtor. unter dem angezogenem Jahr, San- 
Rus Bruno qvi & Bonifacius. Hartknoch bat am vorerwehnten Ort einige ange» 
zeiget, die den Todt dees Heiligen in das Jahr 1008. ſetzen, denen noch, der Au- 
tor anonymus Geſtorum Imperat, in dem I. Tom. der Scriptor. Bruns vic. des 
Hn. von Leibnitz, und die Chron. Reg: S. Pantaleonis, die Hn. Eccard. in den I. 
Tom. Corp. Hiftor, med, vi eingerücket, bepzufügen. — 

Mn Andreas Bambergenlis in der Vita S. Ottonis Bamberg. Episc. c. 6. 
Wortizlaus enim in pueritia fua captivus erat in Teutonicas regiones abductus 
atque in oppido Mersburgenfi baptismi gratiam confecutus , fed inter paga- 
nos vivens, ritum chriftianz legis exeqvi non poterat , ideoque gentem cui 
præerat, fidei jugo ſubjici ardenter deſiderabat; und der Autor Anonymus vitz 
Ott. Bamb. bezeiget gleichfals c 1. Wartislaus fey ſchon tor der ünfunfft gemel⸗ 
deten Ottonis, ein heimlicher Chrift geweſen, ob er gleich nicht in allen Stücken 
nach den Regeln dieſes Glaubens gelebet: multi ex iis, ſchreibet angezogener Ano- 
nymus, qvi prius Chriftiani fuerant, ſed ex confortio incredulorum metas Chri- 
ſtianitatis exceſſerant, ex qvorum numero Ducem etiam Ipfum fuiffe conftat, per 
confeffionem & pœnitentiam confirmati ſunt. 


463 (AN fé 
... E 
Subislaus, den man ins gemein vor den erften Chriſtlichen Hertzog in 
Hinter⸗Pomern pano welcher das Kloſter Oliwa im Jahr u, a 
leget, und es mit Mönchen, Ciſtercienſer Ordens, beſetzet hat C). 
Unterthanen lig. Sens Beyſpiel ihres Fuͤrſten, und pes odd 
ſaͤmmtlich zum Gbriftentbum p dabey fie nachgehends beſtaͤndig vere 
barret. Sonder Zweifel, hat die Vorſorge des Herzogs von Polen 
Boleslai mit dem krummen Maul, dazu gleichſam den Grund geleget 
(95, und die nahe Machbahrſchafft mit Vor⸗Pommern, welches albe- 
reit durch Ottonem, Biſchofen von Bamberg, bekehret geweſen, das 
übrige beygetragen. ^ MS a 

$. 3. 
Die von Chri; Anfang des XIIIben Jahrhundert, unternahmen einige Ci: 
Hungen Zeh: Ben Muh Chriftanus Philippus und andere, denen ungläu- 
sung. igen Preuſſen das Evangelium zu predigen. Lucas David, deſſen 
gal bei bene Preußiſche Cronick, Hr. D. Volbrecht in Königsberg, zu 
Nachricht von erſt bekannt gemacht hat ( ſchreibet dieſes blos dem Criſtiano zu, 
ihm aus dem von welchem er die Nachricht ertheilet C): „ daß Nane 
Lucas David „ walde gebohren, und durch feinen Fleis " einer ziemlichen Gelehrſam⸗ 
„keit gelanget fey. Hierauf habe er fid) ins Pommeriſche Kloſter 
F begeben, und ſich daſelbſt durch ſeine Geſchicklichkeit, 
„ feinen Verſtand, und andere trefliche Gaben dermaſſen Derfür gethan, 
„ daß er zum Abt im Kloſter Oliwe gewehlet worden. Zur z i Babe 
» Innocentii III. wäre er nach Rom gekommen, Der Fhin wegen feiner 
„Kenntniß in der Preußiſchen und Polniſchen Sprache, die ungläu- 
„bigen Preuſſen zu bekehren, Een n zum Biſchofe von 
» Preuſſen geweihet, und mit guten Vorſchrifften an den Biſchof und 
„ das Capitul zu Plotzko, wie auch an den Hertzog Conrad von Ma⸗ 
„ ſuren, den hatte . An einem andern Ort (.) wieder⸗ 
ſpricht ſich Lucas David, indem er ſchreibet, daß dieſes alles ſchon un⸗ 
ter dem Pabſt Ceeleftino III. und alfo gegen Ende des XII. Jahrhun⸗ 


dert, geſchehen ſey. 
8. A. 


eiue. aue Es kann aber das jetzt erzehlte » zum theil » aus einem Be 
d 
(*) Zum Beweis, bat Gasp. Schutz bald im Anfange feiner Eronick, deffen 
Grab⸗Schrifſt angeführet. a Sue 
(**) Wie ſehr Boleslaus Krzivuftus fid) die Bekehrung der Pommern ange 
legen ſeyn laſſen, ſolches kann vornemlich in den bepden ertwehnten Vitis Ottonis 
Bambergenſis nachgeleſen werden. SER ae 
(% €. das Erleuterte Preuſſen Tom. I. part. 8. d 505 
(****) Bald im Anfange des erften Buchs der Pr. Cronick. x 
(9%) Im MS. deffen ich mich bebienet, ſtehet Kolwich, es ſoll aber beifen: 
Colbatz, welches Kloſter Wartislaw II. Ratibors I. Sohn a. 1163. geſtiſtet. Im 
zweſten Buch der Davidiſchen Cronick wird es genennet Kalwitz. nue 
(RO) Nemlich zu Anfange des 2. Buchs. 
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abſts Innocentii III. wiederleget werden. Selbiger berichtet, unter menen sic 
Pim 4. September a. 1210. dem Ertz Biſchofe von Gnefen, daß Chri- do Pabfisia- 

jan, Philip und einige andere Mönche , fich, mit Erlaubnis des Rómi- E 
chen Stuls nach Preuſſen begeben, daſelbſt Gottes Wort geprediget, 
und, weil albereit einige Groſſen des Landes fich taufen lafen, nicht de 
ringen Sy d geſchafft hätten. Hienebſt befteblet Er dem Erg: Bi- 
ſchofe, die Stelle eines X che in Anfehung ſo wol der gemeldeten 
Mönche, als auch der Neubekehrten, fo lange zu vertreten, bis das 
Land bey mehrerem Anwachs der Gläubigen, feinen eigenen Biſchof 
haben koͤnte (: und um Jahr 1212, ermahnet eben derſelbe Pabft, die 
Ciſtercienſer Aebte, vorgemeldete Moͤnche, als Bruͤder ihres Or⸗ 
dens, in der be des Evangelii nicht zu hindern, ſondern ihnen 

deor * i 


vielmehr alle erung zu erweiſen (). 


de NE a d 


Hieraus urtheile ich, daß, erſtlich, Chriſtian nicht ein Abt, fon? Mas varare 
dern nur ein ſchlechter Eiſtercienſer Mönch geweſen; zweitens das PH- 
Bekehrungs Werck nicht allein, ſondern mit anderer Hülfe unter⸗ 
nommen; drittens, Preuſſen nicht gleich im 11 e einen beſonderen 

Bifchof erlanget; fon ern vierteng , Chriftian dieſe Würde , erſt nach 

einiger Jahre Arbeit, überfommen habe. Daß Chronicon Montis-Se- 

reni ftimmet in fo weit ein, daß es unter dem Jahr 1209. mit wenigen 
meldet: Es wären damahls die erſten Ehriftlichen Lehrer i Udo 

fen geſchickt worden; und Albericus (***) ſetzet den Anfang des Chri- aaa; 
ſtenthums etwas weiter zu Pit, nemlich ins Jahr 1207. und bemercket da ges Zeugnis 
von folgende Lomftánbe : »Es wäre ein gewiſſer Polniſcher Abt, Gott⸗ "Ionia. 

» fried / mit einem feiner Mönche, Philip genandt uber die Weichſel gegan⸗ 

» gen und hätte den den des net auch zuerſt den Fuͤrſten 

„ Phalet, hernach feinen Bruder den König Sodrech bekehret. Phi: 

„lip waͤre daſelb PT Martyrer geworden, und ihm ein gewiſſer Bi⸗ 

» hof, Namens Chriſtian, gefolget. 


$n 


Dieſes ift auſſer allemm Zweifel, bag Chriſtianus zum erſten Biſcho⸗ Chrifian er, 
fe über Preuſſen geweihet worden. Das Chronicno Montis- Sereni fer Biſchof in 
te es ins Jahr 12:5. und aus den Urkunden kan man fo viel erwei⸗ er 
fen , ba Chriſtian ſchon im fange 115 folgenden Jahres dieſe e 

: ) n 


jl P Das Schreiben hat Hartknoch in feine Preußiſche Kirchen⸗Hiſtorle p. 30, 
eingeruͤckt. | 

(**) Der hieher gehörige Brief ftehet gleichfals beym Hartknoch p. 31. 

() Der Herr von Leibnitz bat ihn zuerſt a. 1698. heraus gegeben. Ich 
will bie aus ihm angeführte Stelle mit deffen eigenen Worten herſezen: Abbas Go⸗ 
defridus de Lukina in Polonia, cum M nacho fuo Philippo, Wifelam fluvium, 
paganos dividentem & Chriſtianos, tranſivit, & Prurenfibus paulatim prædi- 
care incipiens, Ducem Phalet ad fidem convertit & poftmodum fratrem ejus 
Regem Sodrech : monachus Philippus ibi martyrizatus eft, & poft eum fuit 
qvidam Episcopus nomine Chriftianus. — E 
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Der von ihm Biſchof Chriſtian, der T fam feine e Bopig ini ee 
55 aufſchlug, wurde in dem Beke 5⸗Werck 
wieder dietin: der unglaubigen Preuſſen nicht doe LA Ae) pde neuen Sauf 
gläubigen. linge vieles leiden muͤſten. e, e 5 ertheilte ihm daher a. 1217. 
die t; in ane edge anb anden, da otmi pus Feinde 
des Chriſtenthums 4 zu BESTER f de nigen Hülffe, TR me 
Í 


nicht zum Zuge ins gelobte Land verpflichtet hatten, zul ( 
war auch darin glücklich, daß er auſſe AE NE uren u 
Krakau, Henricum chleſien d n 5 n Ei tie 


und Lebuſe, nebſt ihren g bee uu D 
brachte, und durch fie, nicht nur bem Culmi en 0 15 men aud) 
cess Con dem angrentzenden Cujawien und Mafuren | 1 
rads, des Bi: zog von Maſuren Conrad, cete fich für die in Dien E 
{goje es von ſchenckte a. 1222. dem Preuß Bien iſchofe anſehnl ie S des⸗Stuͤck 
ae e Helffte aller Einkuͤnffte des gan ulnlſchen Gebiets; m 
gefofgte_ gleicher at t; der Biſchof von Plot = und fe po Capitul, ihre dafelb 
Schenckungk. legende ruͤnde , nebſt der itidem erichtbahr abrkelt J ab⸗ 
traten. Daruͤber eine een Urkund C" 9 andgefetiget na 


Man kann a aus ber italit; da fie der Pabſt Venerabiles i in zd 
fto Fratres nennet, abnehmen. 
XII. Id. Martii. Welches ein Fehlet des ee. iſt. Der 
Ding dar ae fo viel Idus. Vielleicht follanftat des X. ein V. ſtehen. 

(t.) Die hieruͤber ausgefertigte Paͤbſtliche Bulle ſtehet beym Lucas David. 
Honorius in. &c. Venerabili fratri Epifcopo de Prusſia Salutem & Apoſtol. be- 
W onen: Compatientes anguftiis & preſſuris, qvibus baptizatos de Pri * 

incellanter afficit ferocitas Paganorum , cen en plantationem illo: 105 
ete inferviens erroribus , extirpare, & ad conſolationem eorum paterna fo 
tudine aſpirantes, prafentium Tibi autoritate concedimus, ut Chriſtianos de par- 
tibus circumvicinis , qvi eisdem auxilium præſtare voluerint, contra ipforum 
paganorum barbariem militando , Tibi liceat crucis cignaculo infignire, his 
duntaxat exceptis, qvi crucis fi ignaculum. K Axa utirent in ſublidium tér- 
ræ ſanctæ, tam eg qvam omni! us qvi illuc a qvos in ſuis mittent expenſis vel 
ad eorum ſubventi nem de fais f e iſtrabunt, conceſſa juxta qva- 
litatem ſublidii & devotionis & aff ectionis Viper ind ſecundum qvod 
tranſituris Jeroſolymam e ene Lateran. V. Non. Martii Pontificatus 
noli anno primo. (1217 

Qe Denn um, Pep et e bisher zum gesehen Biſtum se 
WORRY en von gab nig Prodrom. Cod. Juris Gent. Diploma- 
tici, p. 6. Woraus ich fie ehmahls in das ate Stuͤck ve Poll Bibl. eingeruckt habe 


E g- i 
=: (O) & 7 
wife that der Hertzog von Krakau, Lelzko, das Gut Malymnov, ein ge- 


wiſſer Unterſaß des Hertzogs Conrads das Dorff Coffobudi , und im fol⸗ 
genden Jahr ſetzterwehüter Hertzog die Dörffer,Szarno, Rudko und Tu- 2i sogar 
fchino: über das alles kauffte der Biſchof, Rheden, nebſt dem fo dazu im. (pal ir 
ehoͤrte, vor 9o. Marck loͤtigen Silbers an fid) C) unb lies bie Shendun- 1st vo 
en Conradi und des bi chen Biſchofes vom vorigen Jahr, durch eine 
bſtliche Bulle C7) » beſtaͤtigen. 501 
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„Die durch Chriftiani Sorgfalt herſtellte Ruhe, währte eine kurtze one 
Zeit. Denn, kaum war die mit dem Creutz gezeichnete Armee ausein⸗ eutsche Orden 
ander gegangen, wie die unglaͤubigen Preuſſen, nicht nur das Culmiſche Bien de 
Land, fonbern auch Mafuren angrieffen, und beydes aufs drgfte wer: emen. 
hehrten. Der vom DR Conrad wieder diefe Streiffereyen geſtif⸗ 

f Dobriniſche Ritter Orden, wurde bald ansgerottet, und Conrad 

e 


nid 


ſich endlich genoͤhtiget, die Ritter des Teutſchen Haufes e Jeruſa⸗ 
i; die man nachgehends Creutz Herren genennet, gu feiner Sicherheit, 
ins Land zu ruffen. ieſes konte nicht anders als unter vortheilhaff⸗ 
ten Bediengungen geſchehen, die ich albie uͤbergehe, weil ich fie an einem 
andern Ort () angefuͤhret habe. Der Preußiſche Biſchof trug das : 
Seine mit bey. Er übergab ben Teutſchen alles, was er im Gulmiftben, und dom 
Md durch Kauff ober Schenckung, erlanget hatte, dagegen verſprachen r. Sifofe 
dieſe Ihm und feinen Nachfolgern, aus dem gangen Eulmiſchen an» verabredet 


de , worden. 
2 LLL Hͤgnaſdmdmh3h üüüĩß˙—? : y — ⁰—U•UiP 
0) Hievon und von den vorhergehenden Stücken, find die Urkunde beym Lus 
cas David zu finden 11 
ce) Ich will fie alhie aus dem jetztgedachten Lucas David beyfuͤgen. Ho- 
norius III. &. Venerabili; Fratri Epiſcopo Prusſiæ Salut. & Apolt, benedict. 
Cum a nobis petitur qvod juſtum eft & honeſtum, tam vigor æqvitatis, qvam 
ordo exigit rationis, ut id pro ſollicitudine officii ad debitum perducatur effe- 
ctum. Ex literis fane tam nobilis Viri; Conradi Maſoviæ & Cujaviæ Ducis ac 
Venerandi Fratris noſtri Gvilhelmi Epilcopi „& dilectorum filiorum, Capituli 
Plocenſis, qvam aliorum plurium Epilcoporum & Nobilium ſigillis munitis ac- 
cepimus, qvod cedentibustibi prædictis Epifcopo & Capitulo decimas & omnia 
jura fpiritualia, cum poſſesſionibus qvas in terra Culmenfi , ut dicitur, obtine- 
t, idem Dux terram eandem, cum qvibusdam villis confiftentibus in eadem 
Culmenli, videlicet Mirche, Sehirnofe & Bolomino, nec non caftrum Grudzancz, 
Wabsk & Copriven, ac posſeſſionem villarum, fcilicet Kyſin & Plot ab omni ex- 
a&ione libera, cum fuis pertinentiis, Tibi, & per Te, Eccleſiæ tue & tuis ſucces- 
foribus contulit intuitu pietatis: Nos igitur cuis juſtis precibus inclinati, ter- 
ram, caſtra & alia fupra dicta, (icut ea omnia, juſle, pacifice & canonice posfi- 
des, & in prædictis literis plenius continentur, Tibi, per Te Ecclefie tua ac tuis 
ſucceſſoribus, auctoritate Apoſtolica confirmamus & grs cunis fcripti patrocinio 
communimus. Nulli gituromnino hominum liceat hanc paginam noſtræ con- 
firmationisinfringere, vel ei auſu temerario contraire. Si qvis autem hoc at- 
tentare præſumſerit, indignationem Omnipotentis Dei & beatorum Petri & Pau-. 
li Apoſtolorum, is fe noverit incurſurum. Dat Lateran. IV, Id. Martii , Pontifi- 
catus noſtri anno feptimo (1223. ĩ hi ; 
) In einer beſonderen Abhandelung: von 11 854 wien Herren in 
Preuſſen, welche in dem vierten Theil der Poln. Bib. zu finden. Das daſelbſt beyge⸗ 
brachte Diploma, iſt aus des Hn. von Leibnitz Prodromo Cod. Dipl. genommen. 
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de, jeder von jeder teutfchen Sube , Nr Ackers, eine Bref- 
lauiſche Maaß Weitzen und Rocken und von der Slawiſchen Hube eine 
Maaß Weitzen, hienebſt 200. teutſche Huben Landes, nebſt demdazu geb à» 
rigen Geraͤht, felbige zum Nutzen des Biſchofes zu vermieten, wie auch s. 
Höfe, jeden mit 5. Huben, eigentuͤmlich zu ſchencken. Dieſe und 1 805 
Bediengungen meh wurden durch die Vermittelung une o d = 
te, zu £eslau verabredet, und darüber von ihnen ein beſonderes Inſtru⸗ 
ment () ausgefertiget. $ 
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(*) Weil ſelbiges den erften Grund der Einkuͤnffte bes Culmiſchen Biſtums an» 
zeiget, will ich es aus dem Lucas David allhie einrucken. In Nomine Domini amen. 
Ego Frater Henricus dictus Abbas de Lugna, & ego frater Johannes dictus Ab- 
bas de Linda, univerlis Chrifti fidelibus, præſentibus ac futuris , notum facimus, 
Cum venerabilis Pater Chriſtianus, Dei gratia Prusſiæ Epiſcopus operam daret 
omnimodam, ut Pagani, qvi nimis invaluerant in partibus Prusfiz , extirparen- 
tur, Zelo fidei & Ecclefie ſanctæ ductus , terram, qvam in Culmenfi Territo- 
rio, tum per titulum emtionis, tum per collationem Conradi, Ducis Cujaviz , 
Lancicie & Mafoviz, tum per confenfum Venerabilis Patris, Epifcopi & Capitu- 
li Plocenfis, pleno jure, tam in temporalibus qvam fpiritualibus, legitime & ra- 
tionabiliter fuerat adeptus, viris religiofis, fratribus domus Teutonicz, nobis 
mediantibus & pro polle noftrocooperantibus, contulit ita, ut fibi & Succeſſori- 
bus fuis, de Terra predicta, (ingulisannis, unum menſuram tritici , & alteram fi- 
liginis, de qvolibet aratroteutonicali, & de qvolibet aratro Slavico unam men- 
furam tritici, qvalis menfura communiter in Wratislavia fuerit ufitata, in toto 
Culmenfi territorio in perpetuum perfolvere deberent:& hzc promiferunt folve- 
re ipfi fratres tam interris nuncarabilibus, qvam de omnibus terris in Culmen- 
fi territorio, de novo in culturam redigendis. Inſuper promiferuut de terra 
prædicta 200. aratra teutonicalia, cum omnibus rebus ad ipfa pertinentibus ple- 
narie, hominibus locare; vel Epifcopo demittere locunda, fi vellet, & ubicunqve 
eiplaceret, Item promiſerunt ei & Succesforibus fuis qvinqve curtes, qvamli- 
bet de qvinqve teutonicalibus aratris, in Culmenſi terra, ubicunqve ei placerer, 
ita qvod præfata 200. aratra & dictas qvinqve curtes, cum omnibus fuis perti- 
nentiis, pratis, paſcuis, fluminibus , lacubus, piſcationibus, molendinis, fylvis, ve- 
nationibus , ſalifodinis, aurifodinis, argentifodinis vel cujuscumqve metalli fodi- 
nis, & breviter cum omni utilitate, feu proventibus qvi tunc fuerunt, vel pote- 
rint provenire impoſterum, de ipfis, tanqvam Dominus, in fuo dominio, habens 
in eo jurisdictionem temporalem & ſpiritualem, & libere pro fua voluntate, 
nullo habito reſpectu ad fratres ſæpe dictos , difpenfare debeat; ' Promiſerunt 
nihilominus , qvod qvicqvid Epifcopus in memorato territorio feudi nomine 
concefferit , vafallos fuos qviete permitterent posfidere, ita ur ipfi A & 
fuis fuccefforibus tanqvam Vaſalli fuo Domino deberent effe obligati, & qvod 
nulli in eadem terra qvicqvam nomine feudi darent vel præſtarent fine con- 
fenfu predicti Epifcopi, & omnes eandem terram inhabitantes, tam feudales 
qvam alii, Prutenos expugnare in propriis expenfis & Epifcopatui ipfius fubji- 
cere deberent, & in expeditionibus vexillum przdictiEpifcopi tam in eundo qvam 
redeundo, ante vexillum fepe dictorum Fratrum incedere, Item promiferunt 
homines ejusdem Epifcopatus, tam feudales qvam coeteros, cum omnibus ad eos 

ertinentibus, & omnia qvæ habuit & habiturus fuit & omnem jurisdictionem 

Ebitcopi & ſucceſſorum fuorum, contra omnem hominem bona fide, confilio. & 

auxilio, fine dolo, tanqvam bona propria fovere, pro toto poffe ſuo, ac defenfa- 

re, & nihilominus ubicunqve veniret Epifcopus in bona propria; fovere pro to- 
2.10% "vp Í 
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Den ins Land gerufenen teutſchen Rittern, lag zweyerley ob. Be 
a. bezwingen, und deffen Bekehrung zu befordern Dem Kran, Dir 
letzteren ſchienen fie nicht nachgekommen zu ſeyn, weil beym Pabſt Gre- hung des Be 

orio IX , wieder fie Klagen einliefen, daß fte das taufen hinderten; 8 nge 
en Neu ⸗Bekehrten ſchwer fielen, und fie dadurch zum Abfall veran- Wers 
laſſeten; weder die Wieder⸗Erbauung der von den Unglaͤubigen verwuͤ⸗ 
ſteten Kirchen, noch neue . verftatteten e. Selbſt Ehriſtian, sitoi pri 
wie er durch Hinterliſt in die Gefangenſchafft der Heideniſchen Preuſ fian miro ge. 
fen gerieht wurde nicht nur in derſelben gelafjen ſondern die Ritter fangen , , uo 
bemächtigten fid) auch des ihm zugehörigen Stäͤdtleins, Culmfee, nebſt Gram ^" 
allen darin befindlichen beweglichen Guͤttern; zogen deſſen Einkuͤnff⸗ 
ten ein; ſetzten Prieſter ab und andere an ihre Stelle; und verſahen 
Ban as Ainbt eines Biſchofes. Wie ſolches alles in einer Bul⸗ 
e des vorgemeldeten Babſts umſtaͤndlich erzehlet wird. Chri⸗ 
ſtian ſtarb für Gram a. 1241, (*) ohne daß ich aufgezeichnet finde, 
wenn und wie er aus ſeiner Gefangenſchafft frey gemacht worden. 
NORSE E i uf E Je Mn a 
Die bey Lebzeiten Chriftiani entftandene Verwirrung, mehrte fich Der Bischof 
nach feinem Tode, weil niemand fich mit beſonderem Ernſt der Religion mir argh 
annahm, auch der Hertzog in Pommern , Sventopelc ; der fid) mit lichen Geſand, 
den ungläubigen Preuſſen vereinigte, den Anwachs derſelben durch daft rad 
die Wafen hinderte. Innocentius IV. ließ ſich, fo bald er den Paͤbſtlichen (immer. —— 
Stul beſtiegen, die Sache angelegen feyn, und gieng mit feinem Peeniten- 
tiario , Wilhelm, Biſchofe von Modena, zu Naht, wie in Preuſſen, dem 
Chriſtenthum/ mit mehrerem pem als bisher geſchehen/ fortanpeifen, 
ö c 


In 


iefer 


to poffe fuo ac defenſare, & nihilominus ubicunqve veniret Epifcopus in bona 
ipforum, debito honore, tanqvam Epifcopum & Dominum ſuum, excipere ac ei- 
lem neceffaria ſubminiſtrare. Item promiferunt omnia inſtrumenta & aucto- 
ritates, qvas in cruce ſignatis & ſignandis, ab apoftolicis felicis memoriæ Dominis, 
Innocentio & Honorio habuit , & inſuper omnia inſtrumenta negotium Prusſiæ 
tangentia, propriis expenfis & laboribus, ſub Bulla Sanctisſimi Patris & Domini 
GregoriiIX, Romane fedis fummi Pontificis, procurare innovari; hoc adjecto ex- 
preſſe inter ipfos, qvod fi iidem fratres memorato Epifcopo, penfiones fimul & 
exactiones promiflas , fuo tempore non folverent, ex tunc ipfe de poffesfionibus 
ſæpe dictis, ranqvam (uis, licite fe intromittere haberet facultatem. Acta (unt 
hzeinVladislavia,annoGratix 1230. menfe Januario. 0 2- 
0) Dieſes Jahr giebt Lucas avidi 3ten Buch feiner Ctonick an. Im fols 
genden, ſtehet nebſt dem Jahr M LU 10 50 . ae Verfaſſer ents 
ſcheidet, welches eige das rechte fey In einer aͤbſtlichen Bulle vom Jahr 1244, 
mund Bifchof Chriftian, ole nod lebend en daher auch der Nuncius Wilhel- 
mus, ein Breve an denſelben mit bekam. Hergegen bezeuget der Pabſt in einer an⸗ 
dern Bulle von a. 1245. die ich beym S 13. c Inführen werde, daß die Kirche in Preuſſen, ſeit 
geraumer Zeit ( non modico tempore) ohne Hirten geweſen Beodes mit einander zu 
dergleichen, folte ich glauben. Chriltian wäre etwan ums Jahr 124 r. oder bald hernach 
geftorben ‚fein Tod aber allererſt a. 1245 in Rom bekannt worden. 
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i Dieſer Wilhelm, ſcheinet von ben Preußiſchen Landen eine gute Kennt 

Ju c von niß gehabt zu haben. Der Nan Albericus, den ich $.5. angezogen, 

! meldet unter dem Jahr 1228. daß er ſchon damahls, vom Pabſt als Ge- 

andter nach Preuſſen geſchickt worden, und durch feinen Witz und Ver- 

and viel Unglaͤubige bekehret, auch die daſige Sprache derinaſſen ge 

faſſet habe, daß er in dieſelbe den Donat uͤberſetzen "m (*. Und 

der Pabſt ſelbſt, giebt ihm in feinem Creditiv (.), welches nicht nur an 

die Chriften in Preuſſen, ſondern auch an die in Lief und Curland ge- 

richtet ift, das Zeugnis, daß er ſchon oft vom heiligen Stul in die dafi- 

e Lande abgeſand, und durch ihn, nicht ein geringer bh auf den 

eg der Wahrheit gebracht worden (. $ erhellet auch aus 

einer andern Bulle, welche der Pabſt an die Einwohner des Culmi⸗ 

ſchen Landes, unb an die, fo aus Teutſchland in Preuſſen fic) geſaßet, 

aus fertigen laffen (****), daß der Gemeldete Biſchof ihnen nicht nur fey 

bekannt gentem» ſondern daß fie ihn ausdruͤcklich zur Geſandſchafft 

vom Pabſte ausgebeten. We «4 giao 
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Ehe Wilhelm, der zuvor Biſchof von Sabina geworden war, aus 

Zieles talien 5 — ' . — das gange Preuſſen in Ye Biſtumer ab, 
dr. umet in die nachgehends das Eulmiſche „ Ermländische, Pomefanifche, und 
"Samländifche genennet wurden, ſetzte einem jeden feine Grentzen, und 

pet e zwey Pep: Ergo m vr ee = => 

m Biſchofe zu. er ie eſen gen ; 

fallen, ber mi des Preußlſchen Viele, und bes den su 


( Sin Prutia, find bie Worte des Alberici p. 527. feines Chronici edit. 
Leibnit.qvzeit ultrapoloniam & ultraPomeraniam,EpifcopusMutinenfisGuillel- 
mus, Wilm a Papa Legatus, ingenio & ſapienta fua, non fortitudine, multos Paga- 
nos ad fidem attraxit, & lingvam eorum ex maxima parte didicit, infuper Prin- 
cipem artis Grammatica, ſcilicet Donatum, in illam barbaram lingvam, cum ma- 
ximo labore, transtulit. Erant autem hoc anno, in illis partibus, qvinqve tantum- 
modo Pre vinciæ Paganorum acqvirendæ, ilta videlicet, de qva agitur, Prutia, 
Curlandia, Letonia, Witlandia & Sambria. eee di 

(**) Es ſtehet in dem IV. Buch der Davidiſchen Cronick, und ift datiret zu 
Genua d. 15. Jul. 1244. Der Anfang lautet. Innocentius IV. Epifcopus , Servus 
Servorum Dei, unverſis Chrifti Fidelibus, per Livoniam , Prusfiam, Terram Cul- 
menfem , Gotlandiam, Olandiam, Vinlandiam, Eſtoniam, Semgalliam, Curlandi- 
am ac Lettoniam & caeteras Neophytorum & Paganorum provincias ac Infu- 
las conſtitutis, falutem & Apoſtol. benedict. TAE b aquo 

10) d wil die eigentliche Worte hieher ſetzen: Sufcitavit olim Domi- 
nus fpiritum Venerabilis Fratris noftri, Sabinenſis, qvondam Mutinenfis, Epifcopi, 
qvi pluries de mandato Sedis Apoſtolicæ ad Paganos iftos accedens, eo vi 
circa regiones veſtras exiſtunt, non modicam multitudinem ad agnitionem ve- 
ritatis adduxit. Woraus zugleich zu erfehen, nea an ftat des Modeniſchen das Sa⸗ 
biniſche Biſtum überfommen : wie es dann auch in der Bulle an die Einwohner des 
Culmiſchen Landes , Epifcopus Sabinenſis genennet wird. e ad 

j (t) Dilectis filiis, habitatoribus Terræ Culmenfis, & Teutonicis habi- 
tantibus in Prusfia, Die Bulle ſelbſt ſtehet in der Davidiſchen Ctonick gleich nach 
dem vorgemeldeten Exeditiv. , in la ir 
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S ins Werd folte gerichtet werden: doch, wo man ſich 
daruͤber nicht einigen konte, möchten alsdann die Teutſchen Ritter 
ſelbſt, Preuſſen in drey Stuͤcke theilen, und die Wahl von einem, dem 
Biſchofe uͤberlaſſen, die au übrigen aber für fich behalten. Zugleich 
ergieng an den Preußiſchen Biſchof Ehriſtian ein Breve (), eines von 
ben vier Biſtümern zu wehlen, und fo ihm vor andern das Culmiſche 
efiele fich mit dem , darüber er fich -mit dem Orden bey deſſen An⸗ 
funfft geeiniget, zu vergnügen, — — 
m Lope pin N Mi 
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Von den Verrichtungen des Paͤbſtlichen Nuncii, meldet Duͤs, Ob ide 
urg Sat daß Er fich anfangs vergeblich bemühet, zwiſchen dem Teut⸗ Sable zum 
then Orden und dem Hertzoge Sventopelc, einen Vergleich zu trefen, ware en 

daher er wieder den letzteren das Creutz predigen laffen, auch ihn enb _ Getroffener 

tip bur tieübeirgme Madtzum Bri dun orae Zu deſſen Sec imi 
genaueren Beobachtung das chlos Sardewicz zum Unter Pfande, Orden un dem 

und fein. Sohn Meſtvin nebſt zween feiner vornehmſten Bedienten, Pommerihen 

als Geiſſel dem Teutſchen Orden eingehaͤndiget worden. Ob aber da⸗ ele. Shen, 

mahls die entworfene Eintheilung N vier Biſtuͤmer, wurck⸗ 

lich fey zum Stande gekommen, davon ift kein Zeugniß vorhanden, 

vielmehr aus einigen Urkunden das Gegentheil zu ſchlieſſen. 


» „egg. 
En Dieſes i unſtreitig „daß wie der Nuncius nach Preuſſen kam UR 
er den Noel bif n 


ahrung und Verſtande, eines erbahren und mäßigen Lebens, babeo warden en 
Gen unerfehrodenem Muht (0). Aus den Urkunden der dam „ 
^ ^ ye ei 


it, 


; () Bepdes, (o wol den vom Sabiniſchen Biſchofe gemachten Entwurff, als 
p^ das Paͤbſtliche Breve, hat Hartknoch bey bem Düsburg p. 477. ( bepdrucken 
* M * i au | 
^ ) Chron, Par, 3. c. 33. 39. 
Cn) Die Bulle, woraus ich dieſes genommen iſt datiret V. Cal. Jan. (d. a8. 
Dec.) des dritten Jahrs der Paͤbſtlichen Regierung ( 1245.) und verdienet wegen der 
beſonderen Umftände hieher geſetzet zu werden. Innocentius IV. Epifc, Servus Ser- 
vorum Dei. Venerabilibus Fratribus, Suffraganeis venerabilis Fratris noſtri Ar- 
ee Pepeni & dilectis filiis Ecclefiarum , Prælatis ac Clericis univer- 
4 REC EH „Livoniam, Eſtoniam, Semigalliam & Curoniam conttirutis, Sa- 
lut. & Apoſt Benedict, Illius Patris: provocati exemplo, qvi juxta verita- 
s reverse, 
* oS 


tem E vangelicam peregre profectus, fervis ſuis tradidit bona 
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Der ſch aber Zeit rift fo viel abzunehmen, daß er fid) nicht einen Ertz⸗Biſchof von 
mir einen Bl. Preuſſen genennet, ſondern blos den Titel eines Biſchofes von Culm 
bon um geführet habe“). Mit dem Orden, ſſt er, wie fein Vorfahr, in Mis- 
Defien Streit hellichkeit gerahten, daruber der Pabft, iyu en Erkenntnis / ben- 


mi den toc den Theilen einen Ter min angeſezet, und fie vor fich laden laſſen C^). 
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Neue Feindfe Die vom Bifchofe zu Sabina, zwiſchen dem Orden und dem 
ligteit: Svr Pommeriſchen Hertzoge geſufftete Freundſchafft, war von keiner 
ebermapliger Dauer. Man grief nadh fing ee zu den Waffen, und 
Sube obgleich Sventopelc den Frieden darauf erneuerte, fo kam es doch an 
mals zum Kriege, den ein anderer Paͤbſtl. Geſandter, Jacob, Erg- 

rieſter von Luͤttich, im Monat November a. 1248. (durch feine 
ermittelung beylegte. 17 -— "e di 
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illos qvi talenta duplicaverant, conftituit fupra multa, illos libentes ad alias par- 
tes transferimus, qvas propter fui longinqvitatem & latitudinem prudentibus 
novimus cultoribus indigere, ut in eis opera ſua dilatantes fe operofos magis 
exhibeant & vigilantius fuperintendant , qvo per eos plurimorum oportunitati- 
bus utilius provideatur, & fibi meritorum gloria copiofius cumuletur. Cum 
igitur Ecclefia Pruciæ non modico tempore Paſtore vacarit, Nos volentes ibi 
illum ponere, qvi Deo gratus & acceptus hominibus, bonis dotatus natalibus 
& gratuitis redimitus vertutibus fulget , munditia nitet, claret fcientia & m:ri- 
tis inſignitur, venerabilem Fratrem noftrum , qvondam Armachanum Archie- 
pifcopum, Pruciæ duximus præficiendum Eeclefla, virum utiqve fecundum cor 
noftrum, in qvo peritia, prudentia, honeftas, temperantia & fortitudo,cum cœ- 
teris connotatis virtutibus delectabile hofpitium invenerunt, de Fratrum no- 
ftrorum confilio, a vinculo qvotenebatur Armachanæ Ecclefie, abſolutum, ei- 
dem Ecclefia Pruciz, præfecimus in did rtr & Paftorem, fibi ad eañ- 
dem Ecclefiam dantes licentiam tranfeundi, plena ei tam in Spiritualibus qvam 
temporalibus adminiſtratione conceffa , ſubjicientes Eidem omnes Pruciæ, Li- 
voniæ & Eſtoniæ Epifcopos, proprios Archi-Epifcopos non habentes, Qvo- 
circa tlniverfitati vectræ per Apoſtolica fcripta firmiter precipiendo manda- 
mus, qvo ipli tanqvam Patri & Paſtori animarum veftrarum plene. & umiliter 
intendentes, exhibeatis eidem obedientiam & reverentiam debitam & devotam, 
vatenus falubria monita & mandata ſuſcipientes, devote & inviolabiliter ob- 
ervetis , alioqvin fententiam, qvam idem rite tulerit in rebelles, ratam habebi- 
mus, & faciemus, auctore Deo, usqve ad fatisfactionem condignam inviolabi- 
liter obfervari. Dat. Lugduni &c. Bri Ke e 
(*) So ftebet im Anfange des Stifftungs-Briefes der Cathedral Kirche zu 
Culmſee, vom Jahr 12 51. Frater Heidenricus de Ordine Prædicatorum, Epifco- 
pus Culmenſis. In dem zwiſchen Sventopele und dem Teutſchen Orden a. 1248, 
etroffenen Frieden wird mit als ein Zeuge angeführet. EI. Culmenf. Epifc, und in 
pei Privil. welches der Paͤbſtliche Geſandke den Preuſſen a. 1249. gegeben, ſtehet nach 
der Abſchrifft Luc. Davidis, Heidenricus Dei gratia Culmenſ. Epic, ee. 
(**) Weiches aus einer Päbftlichen Bulle den Abt pu Bud, €i t 
Ordens, im Meißniſchen B imi erſegen, die eue David in feinem aten Buch au 
ften In d 2 Bulle wird der e Biſchof genennet Archi Epifco 
rusſiæ, Livoniæ & Eſtoniæ, Apoftolic tus; gas DENS 
(***) Düsburg Chron. Part, 3. c. 66. feet es nach dem Jahr 1252. allein das 
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Die Verrichtung dieſes Mannes gieng noch weiter. Denn Verordnungen 
nachdem Er den auferlichen Frieden hergeſtellet hatte, ſuchte er auch sometida 
den innerlichen, durch ein gutes Betragen zwiſchen den neubekehrten Ausbreitung 
Preuſſen und dem Teutſchen Orden, zu befeſtigen, zugleich die Aug: des Chrifien- 
breitung des Chriſtenthums zu befordern. In Anſehung des erſteren, thums. 
brachte Er verſchiedene Buͤrgerliche Geſetze zu Papier, die beyde Thei⸗ 
le genehm hielten: und wegen des letztern wuͤrckte er bey den Neube⸗ 
kehrten fo viel aus, daß fie fich anheiſchig machten, die Abgoͤtterey und 
Heidniſche Ceremonien gaͤntzlich zu verlaſſen, und eine gewiſſe Anzahl 
Kirchen in Pomeſanjen und Ermland zu erbauen. Vorbenandte 
Stuͤcke, wurden als ein ewiges Geſetz, unter des Paͤbſtlichen Nuncii, 
des Culmiſchen Biſchofes des Stadthalters und des Marſchalls 
von Teutſchen Orden, Siegeln, d. 7. Febr. a. 1249. ausgefertiget (0). 
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Merckwuͤrdig iſt es unter andern, daß in dieſer Schrifft fonft keines 
Biſchofes, als des Eulmifchen, gedacht wird. Woraus nicht ohne Grund Wie damahls 
u ſchlieſſen, daß zur damahligen Zeit, auſſer dem jetztgenandten, nur roch ein 
onjt kein Biſlum aufgerichtet gewesen, und daß Henrich allein, fo Paan in 
wie fein Vorgänger Chriſtian in gantz Preuſſen, ſo ferne fid) ſelbiges zum fen, à 
Chriſtenthum bekehret, in Glaubens Sachen, bie oberfte Aufſicht ge- 
bt habe. Dieſe Meynung kann durch einen beſonderen Artickel 
eſſelben Diplomatis, nicht wenig beſtaͤrcket werden, alwo die oben 
entworfene Eintheilung des Preußiſchen Landes, mit der die Aufrich⸗ 
tung der neuen Biſchoftumer verknüpft p als eine Sache / die are 
noch zu vollziehen war, angefübret wird (9). uin 


Sam 


Demnach, doͤrfte der Anfang der anderen dreh Biſtuͤmer etwas 

foäter einfallen. Dusburg ( y gedencket des Ermländiſchen Bi- Sak rung 
age (b) ; o⸗ pida vier 
aufgerichtete Friedens ⸗Inſtrument, welches ich hende Pand habe, iſt Fer. atia poft Fe- NS 
ftum Clementis, An. Dni. 1248. Men(e Novembri, Pontificatus Domini Innocentii 
Papæ IV. anno fexto, gezeichnet. Die Ratification Sventopelci kam erfta, 12 3. bey, 
und ift dativet III. Id. Aug. und da kann es ſeyn, daß Duͤsburg, der fie vielleicht gefes 
hen, dadurch in einen Irthum verleitet worden. Wiewol der Hertzog gleich im Ans 
fange derſelben gen pro Reconciliationis fide jam dudum inter Nos ex parte 
una & Religiolos viros ie He & fratres Domus Teutonicorum in Prusfia, 
pe altera, mediante honorabili viro Magiftro Jacobo Archi · Diacono Leodienfi 
C. mita 
; (*) Hartknoch hat das Diploma feinem Dusburg p. 463. behgefuͤget, wel 

aber, nach der Abſchrifft die im Luc, David er eee en M 

.(**). Sid) will den Arrickel ſelbſt, aus der Abſchrifft uc. Davids hieher fegen: 
Promiferunt infuper predicti Fratres, qvod qvando ad majorem pacem & me- 
liorem fortunam venerint, ipi in duabus partibus fuz terra, po//qvam eis fuerint 
asfignare , Eccleſias & numero & beneficiis ampliabunt. 

(***) Chron. Part, 3 c. 70, 


43 to 
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ſchofes zum erſten mahl, unter bem Jahr 1254. da er den Zug des Boͤ⸗ 
miſchen Koͤniges Ottocari auf Cammlanb beſchreibet: und Lucas Da- 
vid meldet, daß nebſt ihm, auch der Biſchof von Culm beym Krieges- 
Heer fid) eingefunden, um die Überwundene im Chriſtlichen Glau- 
ben zu unterrichten. Des Samlaͤndiſchen geſchiehet keine Erwehnung, 
da doch ihm vornehmlich dieſe Arbeit würde obgelegen haben, wann 
ſchon zu der Zeit, ein beſonderer Biſchof über Sammland ware geſetzt 
geweſen. Meines WWiſſens, wird der vier Preußiſchen Biſtümer, 
des Culmiſchen, Ermlaͤndiſchen, Pomeſaniſchen unb Samlaͤndiſchen, 
Die dem Ria nicht ehe, als im Jahr 1255. gedacht, und zwar in einer Bulle Pabſts 
fher Cut . Alerandri IV. da er dieselben Bistümer nebſt denen Lief und Cuvlän- 
rem Metropo⸗ diſchen dem Rigiſchen Ertz Biſchofe 7 als ihrem Metropolitan unter 
Litan, unter wirfft (*): und hat alfo dieſer Pabſt, dasjenige dem Rigiſchen zuge: 
worfen worde. fehret, was fein Vorfahr, Innocentius , dem Eulmifchen Biſchofe ver- 
liehen, folglich das Ertz Biſtum in Preuſſen aufgehoben. 


§. 18. 


Wie endlich Der erſte Biſchof von Ermland, hat Anshelm, der von Pome⸗ 
sang Preufien ſanErnſt, und der von Samland, Henrich geheiſſen. So bald ſie in 
— i Libre neue Würde eingeſetzetwaren, verglichen fic fid) mit dem Teutſchen 
kehret. Orden, wegen des ſchon von dem Paͤbſtlichen Nuncio Wilhelmo, ih: 

nen beſtimmten Drittels, und waren darauf beſchaͤfftiget ihre Spren⸗ 
gel von der Heidniſchen Abgoͤtterey jp zu ſaubern. Welches viel 
Zeit und Muͤhe gekoſtet, indem es bis gegen daß Jahr 1285. 1 
(**) , ehe gang Preuſſen bekehret worden: da inzwiſchen, die ſchon 

laͤübig gewordene, etzliche mahl, durch ihren Abfall, (o wol dem Te 
v NA als der Roͤmiſchen Kirche / den Gehorſam aufgefündt 
get atten. 4H 34230415 Wotan; / 


§. 19- 


Geänderte Re: yreufjen war demnach zum Chriſtenthum gebracht worden, fo 
Heeren wie me in ber omi chen Kirche bekannt und ge leer wur⸗ 
Sutheri. de, und blieb dabey bis ins XVI. Jahrhundert unveraͤndert, da die in 
Teutſchland angegangene Reformation, auch hieſelbſt durchbrach, nnd 
fo wol den Glaubens Lehren, als auch dem äuferlichen Gottes Dienſt, 

eine andere Geſtalt mitteilte. Man kann nicht leugnen daß Koni 
Sigismundus I. unter deſſen a Hefte ſich dieſe oiii wet 
hervor that, dieſelbe durch ſcharfe Befehle und Verordnungen zu hem⸗ 
men gefuchet, auch die Bilchöfe und übrige Geiſtlichkeit dasjenige, wo- 
zu fie fich verpflichtet hielten, hiebey nicht verabſaͤumet haben. Sigis- 
mundus Auguſtus, folgte anfangs dem Exempel ſeines Herrn Walt 
und 


f 


*) Die hieher gehörigen Worte, habe ich in dem gegenwaͤrtigen Bande d 
Dreufifhen Geſchichte, unter dem p 1660. p. 318. jur im i 2 
(**) Anno 1283, ſchteibet Dusburg Chron. Part. 3. c. 2 16, eo empane 378 

ab incoepto bello contra gentem Prutenorum fluxerant jam $3 anni, & omnes 
nationes in dicta terra expugnata eſſent & exterminatz , ita vog ugs non fu- 


pereſſet, qvi Sacroſanctæ Romanæ Ecclefiæ non fubjicerer collum fuum. 
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und der berühmte Hofius, zuerft Culmiſcher, hernach Ermlaͤndiſcher 
Biſchof, vereinigte Geſchicklichkeit und Eyfer, um dem hinfallenden 
algemeinen Anſehen ſeiner Kirche, wieder aufzuhelfen. Allein eine 
hoͤhere Macht, bie fich zwar empfinden, aber nicht beſchreiben laͤſt, zer 
nichtete die von Menſchen vorgenommene Gegen Verfügungen. Ganz 
tze Gemeinden; viele adeliche Familien; und ſelbſt von der Geiſtlichkeit 
nicht wenige / bekannten fid) zu der Evangeliſchen Religion, bey der fte 
an ftat zeitlicher Vortheile, Verdrus und Verfolgungen zu erwarten 
haͤtten. Ich würde ver meſſen ſeyn, wann ich die Urſachen dieſes 
jehlingen Wechſels anderswo, als in der Goͤttlichen Vorſehung ſuchen 
wolte, die in Ausführung fo wol der Staats als Religions⸗Begeben⸗ 
heiten, auf eine unbegreifliche Art verfaͤhret: davon wir blos die Aufer- 
lichen Neben- Umſtaͤnde zu erkennen vermoͤgend find. 


N § 20. 

In wenigen Jahren, nahmen die Anhaͤnger der Evangeliſchen Darüber er⸗ 
Religion pn zu, daß fie in den vornehmſten Städten denen baltene divi 
Catoliſchen überlegen waren: da fie dann in denen Kirchen, alwo fie ur une 
ben Gottes⸗Dienſt verrichteten, die Auferlichen Ceremonien almaͤhlich mundo Migu 
änderten ; fo daß endlich in Thorn nur zwo, in Elbing keine, und in fiv. 
Dantzig drey Kirchen uͤbrig blieben, alwo die . en Gebraͤuche 
volfominen beybehalten wurden. Dieſem Exempel der groͤſſeren, 
folgten viele von den kleinen Städten , und in den Dörfern fabe man 
hin und wieder eine gleiche Abwechſelung. Hieruͤber gericht die Rö- 
iniſche Geiſtlichkeit in Bewegung, bie fic aber aufer Vermoͤgen be- 
fund, eine Sache, mit ber es ſchon fo weit gekommen war, wieder her- 
unter zu bringen. Sigismundus Auguftus, erwieß ſich im Fortgange 
ſeiner Regierung, gegen die Evangeliſchen gnaͤdiger, als es beym Antrit 
geſchehen war. n den Jahren 1557. und 58. erhielten die groſſen 
Staͤdte die Erlaubnis, das Abendmahl des Herrn, bis an den nech⸗ 
ften Reichs⸗Tag, unter beyderley Geſtalt zu gebrauchen (0): und da 
der König diefe Vergoͤnſtigung zu der benannten Zeit nicht zurück nahm, 
konte man urtheilen, daß ſie auf ewig beſtatiget worden. Wiedann auch 
die Staͤdte vom Hofe die mündliche Verſicherung bekamen, daß ſie we⸗ 
gen der Religion fich nichts wiedriges zu befürchten hatten (**). ur 

Der Stadt Dangig hierüber ausgefertigtes Privilegium, ſtehet in unferen 
Preußiſchen cive e der Regierung Sigismundi Augult p. 159. Der Thor⸗ 


ner und Elbinger ihres, welches fie den 22 Decembr. 1558. bekom̃en, ift von jenem dar⸗ 
in unterſchieden, das auch der frenen Predigt des Goͤttl. Worts gedacht wird, admitti⸗ 
mus, ſind die Worte des Thorniſchen, liberam prædicationem & publicationem verbi 
Divini per Concionatores eorum, modo fint docti & in facris exercitati. Imgleichen 
ift der Termin, nicht blos bis auf den Reichs⸗Tag, ſondern entweder bis dahin, oder bis 
auf ein 00 e na ri Nationale ane 

" Die Preußiſch Geſch. unter der Regierung Sig. Aug.p 166. und 373. 
Wie der Culmiſche Biſchof, die Thorner, wegen der geänderten Kirchen —— 
in den Bann that, refcribirte der König d. 16. Aug. 1560. an Ihn: Manda- 
mus omnino Sinceritat, Tuæ; ut illos ab ejusmodi cenſuris liberos præſtet, neqve 
prohibeat, qvo minus fecundum conceslionem noftram, liberi illis ejusmodi ri- 
tus lint, 
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bing allein, empfing d. 4. Apr. 1567. zur Zeit des Warſchauiſchen 
Reichs Tages, ein neues Privilegium, welches gleichſam eine Beſtaͤti⸗ 
gung, des von a. 1558. war, in welchem der Stadt, die Religions- 
Freyheit nach dem Ausſpurgiſchen Bekenntnis, und der Gebrauch des 
Abendmahls unter beyder Geſtalt, ſo lange, bis entweder eine neue 
Religions⸗Verordnung beſtünde, oder ein Concilium Nationale gehal- 
ten wuͤrde: vri daß inzwifihen / bepbes im Gymnafio und den dafigen 
Kirchen nichts folte geändert werden. Die kleinen Städte, die dem 
eigenmaͤchtigen Unternehmen der Geiſtlichkeit mehr ausgeſtellet waren, 
erhielten zu ihrer Sicherheit deutlichere Privilegien. Der Konig gab de- 
nen die darum Anſuchung thaten, die Freyheit, in den ofentlichen Got- 
teß⸗Haͤuſern, ihre Religion, nach der Vorſchrifft des Augſpurgiſchen 
Glaubens⸗Bekenntniſſes, ungehindert auszuüben, und dieſer Lehre 
beygethanene Prediger und Shul- Männer zu berufen; die deß Kó- 
niglichen Schutzes / wieder alle verfaͤngliche Zunoͤhtigungen, verſichert 
(eon ſolten (). 


$. 2r. 


(0) Zu mehrerer Beglaubigung, will ich alhie zwei dergleichen Privilegien, davon 
das eine den Marienburgern, das andere den Mewern ertheilet worden, einrucken. 
Sigismundus Auguſtus. D. G. Rex Poloniz. Significamus tenore præſentium, qvo- 
rum intereſt, univerfis, Qxia ad intercesfionem certorum Confiliariorum 
noftrorum, certis gravibusqve de caufis, ex gratia & benignitate noftra Regia 
concesſimus, prout præſentibus perpetuo concedimus, Senatui & univerſæ Com- 
munitati Civitatis noſtræ Marienburgenfis, libera cum poteftate ſcholæ ido- 
neos praficiendi Præceptores, liberaq; cum Prædicatione Evangelii, fecundum 
Doctrinam Chrifti & Apoftolorum , in templo Parochiali , confveto qvo fru- 
untur modo fruiqve femper poft debent, liberam quoqve facultatem facramen- 
tum Baptismatis in prefato templo, & facramentum Altaris in ede facra feu 
Prapofitura D. Georgii extra mcenia, pro more hactenus obfervato, fine labe hæ- 
refeos cujuscungve , ritibus & ceremoniis decentibus, fecundum. formam & 
præſcriptum Auguſtanæ Confesfionis tractandi & participandi, contra cujuscun- 
qve Spiritualis aut fecularis dignitatis & conditionis impeditionem. Permit- 
tentes infuper eidem Senatui libertatem, concionatores ad minifterium ejusmo- 
di convenientes, homines doctos , pios, ac in vera Religionis doctrina juxta Au- 
guftanam Confesfionem, fine omni hæreſeos crimine puros & finceros libere 
vocandi & adhibendi, qvandoqvidem peculiaribus civium merent contributis 
ſtipendiis. Qvyos fub jurisdictione Senatus præfati conſtitutos, una cum Scho- 
læ præfectis memoratis, in tutelam & patrocinium noftrum ſuſcipimus. Qvam- 
obrem omnibus & fingulis,cujuscung; dignitatis & officii, tam ſpiritualis qvam 
ſecularis hominibus, modernis & impoſterum futuris, per præſentes ſerio man- 
damus, ut Senatum Mariæburgenſem & Communitatem, cum Scholæ Præce- 
ptoribus & Prædicatoribus memoratis, hac Prerogativa Regia, qvalicunqve in- 
terpellatione & moleſtatione poftpofita, qvocunqve fane medio aut prætextu 
accerſito, in omnibus punctis , articulis, verbis & clauſulis fuperius deſeriptis, 
omnibus temporibus, qviete & pacifice frui finant : literis aliis, in contrarium; 
forte obtentis aut obtinendis , qvibuscunqve non obftantibus, qvibus hifce ex- 
prefle derogatum volumus pro gratia noftra, Incujus reifidem »Sigillum no- 
: i rum 
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§. 21. 


Nach dem Ableben Sigismundi Auguſti, waren die Preußiſchen inis 
Staͤnde bedacht, die Religion, in bem Zuftande, zu HA 125 echo 
der Regierung dieſes Königes gediehen, zu erhalten. Die groſſen t bem Tode 
Städte thaten davon, auf dem Land Tage zu Leſſen 1572. die erſte Eroͤf⸗ ee Sicher 
nung, wie fie an der Spitze derjenigen Artickel, fo vom neuen Könige heitder Evan: 
ſolten beſtaͤtiget werden, geſetzet vod „ daß man bey der, "m Aug: kenn Reli; 

e E purgis 


ftrum ræfentibus eft appreffum, Datum Lublini in Conventu Regni generali 
d. 24. M. Aprilis an. 1569. Regni vero noftri qvadragefimo. 


Leu aw LS. ) Relat. Magnif. Va- 


binski, lentin. Dembinski, 
R. P. Cancell. fübfer. de Dembian.R.P.Cancellarii. 


Das was die Mewer bekommen, lautet alfo. Sigismundus Auguftus, Dei gratia 
Rex Poloniz,MagnusDuxLitvaniz, Rusſiæ, Pruſſiæ, Maſoviæ, Samogitiæq; Domi- 
nus & Hares. Significamus tenore præſentium, qvorum intereſt, univerſis & 
fingulis. Expolitum effe nobis gravi in qverela, nomine Famatorum Pra-Coff. 
Col, totiusqve Communitatis civitatis noſtræ Mevenſis, multum illis moleftia- 
rum exhiberi in negotio Religionis, propter puram Chrifti & Apoftolorum 
doctrinam, ac facramenta, qvibus in Ecclefia fua , juxta Auguſtanam Confesſio- 
nem, fine omni hæreſeos labe pie fruuntur.. Proinde ſupplicatum, ut eos una 
cum Concionatoribus, & ſcholæ miniftris ſuis ab ejusmodi moleftiis & impeti- 
tionibus omnibus clementer tueri dignaremur. Iniqvum igitur cenſentes, fub- 
ditos noftros a qvopiam cogi contra confcientiam & agnita veritatis normam 
aliqvid in fe ſuſcipere: promi ex gratia & benignitate noftra Regia, civi- 
vitati noftra prædictæ, liberam praedicationem & minifterium Evangelii, ac ve- 
rum & integrum Sacramentorum baptismatis & cœnæ Dominica ufum, fecun- 
dum inftitutionem Chrifti ritusqve Auguſtanæ Cnnfesfionis in Ecclefia ejus- 
dem, Concedimus infuper Magiftratui civili, cum cenſenſu præcipuorum ex 
Communitate, ad ſacroſanctum minifterium viros doctos in veraqve Chrifti & 
Apoftolorum doctrina ſinceros, omni labe hæreſeeos carentes, libere vocandi,ad- 
bibendi , vocatosqve retinendi : qvos una cum ſcholæ præfectis jam vocatis & 
vocandis, in protectionem, tutelam ac defenfionem noftram Regiam fufcipi- 
mus ab omni poteftate & moleſtatione qvorumcunqve hominum tam fpiritua- 
lium qvam ſecularium eximentes. Qvamobrem omnibus & fingulis cujus- 
cunqve gradus & officii, tam ſpiritualis qvam fecularis præeminentiæ, modernis & 
impofterum futuris, ſerio præcipientes mandamus, ut Magiſtratum Mevenſem 
ac Communitatem, cum Pradicatoribus Scholeqve Rectoribus, hoc indulto no- 
ftro Regio, in omnibus punctis , clauſulis, articulis & verbis fuperius refcriptis , 

viete & pacifice, fine omniinterpellatione & moleſtatione, frui gaudereqve fi- 
nant: nevè in contemtum qvicqvid attentent, literis aiiis, per qvascunqve per- 
fonas obtentis aut obtinendis, minime obftantibus, qvibus hifce expreffe deroga- 
tum volumus, pro gratia noftra, Dat. Varfav,in Conventu Regni generali, d. 9. 
jul, an Domini 1570, Regni vero noftri a1. e 


| C Relatio Magnif. Valent. Dem- 
pe (LS) 5 mica S.R.P.Cancell. 
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Dahin gehört „ſpurgiſchen Bekenntniß gleichfoͤrmigen Religion gelaſſen, alle Glau- 
ee e „bens ⸗ Streitigkeiten gehoben / und niemanden, der Lehre wegen, eini- 
nicht beliebet »» ger Verdrus augefüget werden mochte, Der Culmiſche Woywode 
worden. war die vornehmſte Urſach, daß darüber kein Schlus erfolgte, da inzwi⸗ 
157 ſchen auf dem Con vocations-Reichs⸗Tage, von den anweſenden adelichen 
Prenen, 5a, Raͤhten aus Preuſſen, die bekannte Warſchauiſche Confederation an- 
ben die war genommen wurde. Die groſſen Städte, die ſolches damahls als eine Ge- 
[pauióctov legenheit anſahen, die Proving unter die Reichs⸗Schlüſſe zu ziehen prote⸗ 
genommen, die titten darwieder zu Warſchau feyerlichſt, und meldeten fi abermahl mit 
t pou dem vorerwehntenArtickel, auf dem Mar. Land⸗Tage a. 1575. konten aber 
sro" wegen der anhaltenden Wiederſetzlichkeit des Culmiſchen Woywoden, 

den der Danziger Caſtellan unterſtuͤtzte, ihren Zweg eben ſo wenig, wie 

zuvor erreichen (, ſondern muſten geſchehen laſſen, daß diefe Materie 

gaͤntzlich weggelaſſen wurde. UCTBDIE y 


. pons 


Es hat wegen Cr 

wegen Inzwiſchen, war der Hertzog von Anjou zum Koͤnige gewehlet 
ara pde worden, ohne daß Ihm die groſſen Städte ihre Stimme gegeben bat 
feinem geten. — Nach ihrer Heimkunfft in Preuſſen, wurden fie auf dem 
Solana, Land Tage zu Graubeng gefraget , ob fie den gewehlten Konig für ih- 
gen können. ren Herrn annehmen wolten? wozu fie bereit zu ſeyn fich erklaͤrten, 
wann man nur der hergebrachten Vorrechte , und der freyen an 
des Augſpurgiſchen Glaubens⸗Bekenntniſſes, verſichert würde, Bey- 
des hielten die geſammten Stände ins beſondere zu bediengen für noͤh⸗ 
tig; nur der einzige Woywode von Eulm ſetzte ſich aufs neue darwie⸗ 
der und wolte nicht zugeben, daß die Gewiſſens⸗Freyheit, als eine ge⸗ 
meinſame Sache angeſehen, ſondern blos von denen, die von der Ró- 
miſchen Kirche abgetreten waren, ausgewürcket werden mochte (). Die 
groſſen Städte, die ihnen dieſes zur Nachricht geſaget ſeyn lieſſen, 
Was scr: traten fo wol für fich als auch im Namen der kleineren, mit dem 
d Side he — oſiſchen Geſandten, Lanfac, in Handlung, und einigten fich úber 
fib, mit dem Drey Artickel, unter denen der erſte war: „daß die Ubung der Reli- 
Sealed „gion nach dem Augſpurgiſchen Bekenntnis, in denen Kirchen, albo fie 
abre." „bisher eingeführet worden, nicht geſtoͤhret werden ſolte, fo, daß da 
„ beydes in den Pfarr⸗ und andern geringeren Kirchen / wie auch in de⸗ 
„ nen, über welche fich die Könige von Polen das Jus Patronatus vorbe- 
» halten, die Gebraͤuche und Ceremonien, nach dem gemeldeten Augſpur⸗ 
„ giſchen Bekenntnis, eingerichtet wären, felbige Fünftig dabey ruhig 
„ gelaſſen, keine Aenderung wegen Anweſenheit irgend einer Perfon, 

„wes Standes fie auch waͤre, eingefuͤhret, und ſonſt niemanden u 
s» der Religion willen, einige Ungelegenheit zugefüget w rde, , Da⸗ 
gegen verpflichteten fid) die Städte, dem neuen Könige 1 i 
allergnaͤdigſten Herrn zu gehorſamen, wann dieſer, nebſt den bey [i 
andern Puncten, vermittelft einer Vae de con und einem e dA 


de, würde ſeyn beftätigee worden: und der Franzöſiſche Geſandte 
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nahm 
(*) S. den vorhergehenden Band p. 18. 39. 40 46. 
(*9 S. den angezogenen Band p. 58-61. h 


d (o) bet 19 
nahm es über fich, ſolches bey Seiner Majeſt. auszuwirden. Wie 


wol er hernach fein gegebenes Wort zuruck zog, und die gantze Verab⸗ 
redung als unguͤltig umſtoſſen wolte (d). A N 


§. 23. 


Die Städte unterwurfen fic) demnach, fo wie die übrigen Stände, ii ie 
demneuenKönigerohne auf ihre Artickel bie verlangte Erklarung zu erlan- ss;goies auf 
gen: und die kurtze Zeit, daß Henricus den Polniſchen Thron bekleide⸗ die Tpornitche 
ke, gab ihnen keine fügliche Gelegenheit, fid) desfals weiter zu bemi Par; Nie 
i Nach feiner Ruͤckkehr in Franckreich, forderte der damahlige rilat it, 

ifpof von Culm, Peter Koftka, die Pfarr oder Johanns Kirche den 
Thornern ab, und wie fie dawieder die Religions Freyheit vorſchuͤtzten, 
drohte des Biſchofs Official, den Anſpruch nicht nur mit dem geiſtlichen 
Bann, ſondern auch mit gewaffneter Hand auszufuͤhren. Woran 
fich die Stadt gleichfals nicht kehrte, und dadurch Anlaß gab, daß der 
Biſchof, auf dem Land⸗Tage zu Marienburg a. 1575, fic) desfals bey 
den anweſenden Ständen beklagte, und fie um Beyſtand erfüchte, wait 
Er kuͤnfftig die Sache an gehörigem Ort ee wuͤrde. Es 
war aber niemand der dem Biſchofe einige Hoffnung dazu gab, als 
Stengel Koſtka, des Staroſten von Golbe Sohn, unb das Städt⸗ 
lein Golbe. Jener bediente ſich dabey einer ee M Vollmacht 
von den geſammten Unter⸗Staͤnden, muſte aber leyden, daß die Geſchick⸗ 
pu 100 Marienburg ihm im Namen der kleinen Städte wiederſpra⸗ 

en (%). ' 


§. 24. h | 


i 547 3 1 
Wie endlich bey gar zu langem Ausbleiben Koͤniges Henrichs, der Religions- 
Thron fúr ledig erkannt, und zur Wahl eines neuen Herrn geſchritten Beiden: 
wurde, waren die aus Preuſſen zu Warſchau anweſende Geſandte, von denen Ge 
von derjenigen Ben die ihre Stimmen dem Kaͤyſer Maximilian ge⸗ſandten Kan- 
geben hatte: Defen Voteſchafftere denen Abgeordneten der groſſen fan Nasimi- 
Städte „eben eine ſolche Verſicherung, der Religion wegen, ertheilten, : 
wie ehmahls mit dem SrangöfifihenGelandten aufgerichtet worden ). 
Als aber nachgehends die Preuſſen ſich genoͤhtiget ſahen, zum Stepha- 
no überzutreten, itn fie dem neuen Könige ein Eydes Formular auf, 
darin fie Ur im die Gewiſſens Freyheit bedungen ; welches body, auf waz man ves 
des Eulmiſchen Bifchofes Inſtändigkeit, geändert wurde (). Das felsberm Ro 
gange Formular war endlich vergeblich abgefaſt, weil der König dasje⸗ agen 
nige / was Er einmahl den Polen wegen der Religion und ihren Recht- wolen. 
famen gefi a it l Die qsetn audbebiteunb nue va mebeerer 
Sicherheit ihrer beſonderen Privilegien ‚eine mù PCENAS bev 
; à fügte 
— (C) Pss: 66-67: bug angejogenen Bandes. Die darüber abgefafie Schrfff 
ſtehet in den EO Pali si dn NI node od 
i (**) S. eben denſelben Band p. 132. 133. d "TT 


C**) bag. 157 deſſelben Bandes, 2 8 5 biri 
eS Ms 15.0 angeführten Bande. SORT 23 vb i di 
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fügte. Die Dantziger waren die einigen, die nebft ber Wandelung ib: 

Die Stadt rer Beſchwerden / eine befonbere Berficherung fo wol der anderen Pr. 
Dan iis Dat pile ien, als auch der Evangeliſchen Religion wegen, verlangten, und weil 
was "bonc, ſie daruber feft hielten, Urſach zu der bekannten innerlichen Unruhe ga- 
res erlanget. ben. Der gefolgte Vergleich, vergnuͤgte die Stadt in ihrem Anlie⸗ 
gen, maſſen in Abſicht auf die Religion, vor ſie eine beſondere Verſiche⸗ 


rung ausgefertiget ward (). 


§. 25. 


t; i n, n dem Interregno, welches nach dem Ableben Stephani einfiel, 
beraten i waren die Land⸗Boten die erſten, die für die Religions Freyheit Sorge 
durch einen trugen, weshalber fie in das Edict, welches fie zur Beybehaltung des 
semeinfanen innerlichen Friedens entworffen, die bekannte Warſchauiſche Confede- 
Schluß ange ration 3 hatten. Dar wieder ſich nicht nur der Culmifche Bi- 
nommen wor, ſchof, die Woywoden von Culm unb Pommerellen, nebſt dem Culmi- 
- ſchen Unterfämmerer , als groffe Eyferer vor die Römifche Kirche, fon- 
dern ſelbſt die, fo von den Rahten Evangeliſch waren, festen (“); bis 

auf einem anderen Land Tage, ſaͤmmtliche Stände, auſſer dem Cul- 

miſchen Biſchofe, dieſen Punct genehm hielten, unb fich in dem Edict, 

welches zur allgemeinen Beobachtung verlautbaret ward, auf die War⸗ 
ſchauiſche Confederation bezogen (*). Und von der Zeit an, ift UL 

e 


(5) Stephanus D. G. Rex Polonie &c. Significamus &c, qvod cum a 
Nobis petiiffent Internuncii Civitatis noftre Gedanenfis, ut illis liberum ufum & 
rofeslionem Religionis Auguſtanæ Confesfionis concederemus, literisqve no- 
ris id illis firmum & ftabile elfe debere caveremus, Nos, qvi jam pridem in 
Conventu Coronationis noſtræ atqve prius in Tranſilvania juramentum de Re- 
ligione fervanda preftitimus, facile confenfimus, ut iterata promisſione noftra, 
ita petentibus Civitatis noftra Internunciis, denuo etiam permittamus & con- 
cedamus, ut Religionis Auguſtanæ Confesſionis, tam in Civitate Gedanenfi, qvam 
extra muros in ejus diſtrictu & jurisdictione, templis, monafteriis, Xenodochiis, 
ut ſub adventum noftrum in Regnum utebantur, & in ejus poſſeſſione fuerunt, 
pacifice & qviete, libera profeflio fiat, neve cuiqvam Religionis ergo moleſtia- 
vel negotium exhibeatur, omnesqye in libero ufu Religionis Auguſtanæ Con- 
fesfionis confervabimus, manutenebimus, & tuebimur, qvemadmodum id tam 
in Tranſilvania, qvam poftea etiam Cracoviz, jurejurando Regio affirmavimus: 
nec volumus ut in templis ritus ceremoniarum ullo pacto immutentur, — In 
cujus rei fidem, præſentes manu noftra ſubſcripſimus, figillumqve noftrum iis 
appendi jusfimus. Dat. Mariæb. d, XVI. menfis Decembris, anno Domini M D; 
LXXVII; Regni noftri anno fecundo, | Eine teutſche Uberſetzungd ſtehet in 
Knopffs Beſchreibung des Dantziger Krieges, die Chytræus in ſeine 1 1 
Schüͤtziſchen Cronig eingerucket. ie end der uj e Biſchof, Kar 
kowski, über dieſes Privilegium getvefen, giebt deffen Brief an den 9 Stephanum 
u erkennen, welcher in den Epiſtol. Iuſtrium Virorum p. 1813. der edit. die dem 
Beipiiger Dlugoſſo beygefuͤget worden, nachzuleſen. Lo. 
(**) €. den gegentvártígen Band ber Preußiſchen Geſchichte p. 9. à 
uf S. p. 12. des angezogenen Bandes, wie auch die Documenta p. 10. 
ur Nachricht derer die den Inhalt derſelben Confederation Ga wiſſen, 


Bi ich fie, aus dem Polniſchen alhier úberfegen, „„ Weil in unſerem R = in 
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be in Betrachtung der Religion, in Preuſſen als ein Grund⸗Geſetz anzu⸗ 
ſehen, welches man nicht fagen konte, ſo lange fie nicht, durch einen gee 
meinſamen Landes Schluß, angenommen worden. 


§. 26. 


Die Staͤdte lieſſen es nicht blos hiebey bewenden, ſondern brach⸗ Von den 
fen es nach geendigter Wahl Sigismundi , bey den Schwediſchen Ge- Schwediſchen 
tandten dahin, daß fie diejenige Schrifft, darüber man fic ehmahls mit das bar 
dem Frantzoͤſiſchen Bottſchaffter verglichen und welche zur andern Zeit Sigismund 
die Kaͤyſerlichen Vollmaͤchtiger beſtatiget hatten, unterſchrieben C). Was 1t denen dr 
die groſſen Städte infonberbeit betrift, denen gab der neue Konig, fo wol geben, Relais 
wegen der freyenReligions⸗Ubung als auch wegen des Beſitzes aller zum ons : Zerfice: 
Evangeliſchen Gottes⸗Dienſt damahls gewidmeten Kirchen, eine aude vs. 
druͤckliche Verſicherung (**). 


Cf) $. 27. 


„ Worte, nicht eine geringe Mißhelligkeit, wegen der Chriſtlichen Religion ift, wir aber 
» verhuͤten wollen, damit aus dieſer Urſache, unter den Leuten kein ſchaͤdlicher Auflauf 
» fo wie wir es bey anderen Koͤnigreichen gnugſam ſehen, entſtehe, als verſprechen 
y wir uns einander, vor uns und unſere Nachkommen, auf ewig, unter dem Eyde, bey 
» unferer Treu, Ehre und Gewiſſen, das wir, die wir in der Religion von einander ab» 
» weichen, Friede unter einander halten, und wegen des verſchiedenen Glaubens, und 
5» ber Aenderung in den Kirchen, kein Blut vergieſſen, auch niemanden mit Einziehung 
» der Güter, Kraͤnckung an feiner Ehre, Gefaͤngniß und Landes⸗Verweiſung ſtraffen, 
» oder einer Obrigkeit und Amte, zu dergleichen etwas, auf einige Art behuͤlfflich ſeyn 
„ wollen: ja vielmehr, fo jemand wegen dieſer Urſach Blut zu vergieſſen fid) unterftes 
„ hen möchte, wollen wir ſaͤmmtlich gehalten ſeyn, uns zu wiederſetzen, ob er es gleich, 
„ unter dem Vorwand eines Rechts-Urtheils, oder Gerichtlichen Proceſſes, unterneh⸗ 
„ men folte. Wiewol wir durch diefe unſere Verbuͤndung, beydes denen geiſtlichen 
y und weltlichen Herren, in ihrer Macht über ihre Unterthanen, keinen Eintrag thun, 
„ noch der Unterthanen ihren Herren ſchuldige Dienfte verringern wollen, und wo 
„ fie unter dem Vorwand der Religion, darwieder handeln ſolten, wird es, fo wie es 
„ jederzeit gebraͤuchlich geweſen, einem jeden Herrn frey ſtehen, feinen ungehorſamen 
„ Unterthan, beydes in geiftlichen als weltlichen Dingen, nach feinem Gulduͤncken zu 
y ſtraffen. Auch follen alle geiſtliche Bedienungen, die zum Königlichen Jus Patro- 
y natus, und zu den Praͤlaturen gehören, als Ertz⸗Biſtümer, und andere geiſtlich Aem⸗ 
„ ter / keinen andern als denen Geiſtlichen Roͤmiſcher Kirche, die Polniſche Einzöglinge 
„find, gegeben werden. 
(*) S den gegenwaͤrtigen Band der Pr Geſchichte p. 22. 


(% Alle drey hierüber ausgefertigte Urkunde, kommen in der Haubt⸗Sache 
mit einander überein und ſind gleichſam nach der Vorſchrifft des Privilegii, welches 
Stephanus ehmahls den Dantzigern ertheilet, abgefaſt. Zum Beweiß, will ich 
die Königliche Verſicherung, fo die Thorner bekommen, herſetzen. Sigismundus III. 
&c. Significamus &c, Qvod cum jam ante in prafente hoc Conventu Coro- 
nationis noſtræ, atqve prius in monaſterio Olivenfi juramentum de Religione 
fervanda præſtiterimus, facile conſenſimus, ut petentibus nobis Civitatis noftra 
‚Thorunenfis Internunciis, iterata promisfione noftra, idem illis qvoqve denuo 

romitteremus, hisqve noftris, firmum ac ſtabile id illis effe debere caveremus, 
ut Religionis Augultanæ Confeflionis, tam in civitate Thorunenfi qvam extra- 
muros 
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Anfang der Unter Hochgemeldetem Sigismundo III. war die Roͤmiſche Geiſt⸗ 
Kuen. Po: lichkeit, auf die Wieder Erlangung der denen Evangeliſchen d 
P dudes Theil gewordenen Kirchen, mit Ernſt bedacht, wozu des Koͤniges eige⸗ 
gang. ne Zuneigung groſſe Hofnung machte. Sie wehlte den Weg eines 

rechtlichen Proceſſes, und erhielt ſolche Urtheile, dergleichen fie nur win- 

(den fonte. Wie folches aus dem gegenwärtigen Bande, der Lange 

nach zu erſehen ift. Der Ausgang war, daß ſie fich in etzlichen Jahren 

in dem Beſitz aller Pfarr⸗Kirchen (O, bis auf der Danziger ihre, fab, 

und die kleinen Staͤdte been d wurden, zum ofentlichen Gottes⸗ 

„Dienſt, ein Zimmer auf ben Raht⸗Haͤuſern zu wehlen. Damit aber 

ee hieraus nicht eine gaͤntzliche Unterdruͤckung der Evangeliſchen folgen 

gefür den Re, Möchte, fo gaben die Preußiſchen Stände a. 1616. ihren Land Bo- 

figiong > Frie- ten auf den Warſchauiſchen Reichs⸗Tag mit, den König zu bitten, daß 

den. Ihr. Majeſt. laut Dero Eyd, den Frieden zwiſchen den verſchiedenen 
Glaubens⸗Verwandten zu erhalten geruhen wolle. 


§. 28. 


Die ſie in allen Eben dieſen Frieden, befeſtigten fie nach dem Tode Sigismundi 
Snterregnis III. und zwar (oy wie er ehmahls in Polen bey der Wahl Henrici und 
faa 3009" Stephani war beliebet worden C): befehligten auch ihre Boten, rs 

: | für 


muros, per ſuburbia & villas, in ejus diſtrictu & jurisdictione, templis, monafteri- 
is, Xenodochiis, in qvorum ufa & poffeffione hactenus Civitas fuit pacifice & 
qviete, libera profeffio fiat, neve cuiqvam religionis ergo, moleſtia vel negotium 
exhibeatur, qvemadmodum qvidem hifce litteris noftris ei cavemus, omnesqve 
in libero ufu Religionis Auguſtanæ Confesſionis, nec non poſſeſſione templorum, 
monaſteriorum, Renodochiorum, usqve hactenus habitorum ac tentorum , conſer- 
vabimus, ac contra 9 canque hominum impetitiones ac moleſtationes 
manutenebimus ac tuebimur, qvemadmodum id, tam in Monafterio Olivenfi, 
qvam poftea etiam hie Cracoviz jurejurando Regio affirmavimus, nec volumus 
ut in templis ritus Ceremoniarum ullo pacto immutentur, In qvorum fidem 
hafce manu noftra ſubſcripſimus figilloqve Regni noftri muniri juffimus; Da- 
tum Cracov, in Conventu felicis Coronationis noſtræ, die undecima menfis Jan. 
an, Domini 1888. Regni noftri anno r. 


SIGISMUNDUS Rex. 

R. HEIDENSTEIN, Sec. R. Maj. 
Das denen Elbingern ertheilte Privilegium, fafte noch folgende beſondere Verſiche⸗ 
rung, wegen ihres Gymnalii, in fih: Preterea vero Gymnaſium, in qvo Juventus 
in omnibus liberalibus artibus & diſciplinis eruditur, eo ipfo in loco, ubi hadte- 
nus inſtitutum fuit, atqve ut hactenus poſſederunt, nos qvoqve eis concedi- 
mus, ac Pro-Confulibus ac Confulibus ejusdem Civitatis gubernandum com- 
mittimus. = 
(*) Daher entftunb das Polniſche Sprichwort: U Fary Pan Bog ftary : í 

den Pfarr⸗Kirchen wird der alte G Ott verehret. ^ 
(**) Qvod pacem, find die Worte aus der Ordinar, pacis Publ. in Ter, Pruf. 
, ; inter 
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für auf dem damahligen Wahl⸗Tage, Sorge zu tragen. Welches 
ſie dann in den folgenden Interregnis zu wiederhohlen nicht er⸗ 
mangelt (*). Die groſſen Städte ins beſondere, haben die Beſtaͤtigung der 
Religions ⸗Freyheit, nach der ehmahligen Vorſchrifft, bey den neuen 
Koͤnigen jederzeit geſucht und erlanget; die uͤbrigen Stände aber ‚find 
mit dem der gantzen Crone geleiſteten Koͤniglichen Eyde, zufrieden ge⸗ 


weſen. 
6.29, 


inter Difidentes de Religione ſpectat, hec ipfa juxta omnia contenta generalis 
Varſaviæ in Electone Sereniffimorum Regum Henrici & Stephani ſancitæ Con- 
fœderationis ubiqve ſarta, tecta & in fuo effe manebit, Es ift aber das, was bey 
der Wahl Stephani beſtanden, nichts anders als eine Wiederhohlung der a. 1573. 
beliebten Warſchauiſchen Religions⸗Verbuͤndung. 


(*) Ich will die Beweiſe nach Ordnung der Zeit beybringen. IHrucl ad Co- 
mit. Convocat, a. 1648. Urgebunt Domini Nuncii, ut Pax Religionis, juxta anterio- 
res Confœderationes, inter Disſidentes in Religione Chriſtiana, in ſuo permane- 
at robore fartaqve ac tecta confervetur. Ordinat. Judiciorum tempore Interregni e, 
a» Qvod pacem inter Disfidentes in Religione Chriftiana ſpectat, hæc ipſa jux- 
ta anteriores Confaderationes, farta, tecta & in fuo elTe permanebit. Infru&, 
ad Comitia El, e, a, Efficient qvoqve Domini Nuncii, ut Pax inter Disfidentes 
in Relig. Chriftiana, juxta anteriores Confoderationes, juramento Regio infera- 
tur, ac inter pacta Conventa, uti hactenus obtinuit, referatur. Zufru®, ad Comite 
Convocat, 1668. Procurabunt Domini Nuncii;ut pax & tranqvillitas inter Disſidentes 
inkelig. Chriſtiana, juxta omnesConfoederationes anteriores, inprimis vero a. 1573, 
& omnium ſubſeqventium annorum, in omnibus qvoqve punctis, clauſulis & ar- 
ticulis, nihil commutando, in fuo robore & vigore maneat, atqve omnia jura- 
menta, juxta Pacta Conventa, confirmationes Jurium & juramenta Regum re. 
aſſumantur. Ordinat, Judiciorum tempore Interregni e. a. Qvod pacem inter Disſi- 
dentes in Religione fpectat, hc ipfa juxta anteriores Confœderationes, ubiqve 
farta, tecta, & in fuo effe manebit, Inßru&, ad Comit, Ele, a, tog Disſidentium 
de Religione Chriſtiana, ſecuritas honorum, dignitatum, officiorum, bonorum & 
conſcientiæ, juxta leges ut inviolata maneat, provideatur in pactis Conventis & 
juramento Regio, ut & confirmatione generali jurium, nihil immutando eo in 

uncto, prout anteriores Reges juraverunt. Infrud. ad Comit. Convocar. a. 1674. 
rocurabunt D, Nuncii, ut pax & tranqvillitas inter Disſidentes in Religione 
Chriftiana, juxta omnes Van ade anteriores, inprimis vero an. 157g. in 
omnibus punctis , claufulis & articulis, nihil immutando, in fuo robore & vigo- 
re maneat. Laud. Judicior. Inrerregri. ea. Qvod pacem inter Disfidentes in Re- 
ligione Chriſtiana ſpectat, hæc ipfa qvoqve; juxta Confœderationes Regni, ubiq; 
farta & tecla in fuo effe manebit. ‚Infrudl. ad Comit, Eleld. e. a. Curabunt itidem 
Domini Nuncii, ut fecuritati honorum, dignitatum, officiorum, bonorum & con- 
ſcientiæ, Diſſidentibus in Religione Chriftiana, juxta leges in Pactis Conventis , 
Juramento Regio & confirmatione jurium generali nihil in iis hoc in puncto 
immutando, prout anteriores Reges jurarunt, provideatur. rut. ad Comit. Con- 
vocat. 1696, Confœderationes Regni generaliter omnes ab anno 1575, tum Pa- 
&ta-Conventa;Juramenta Regia, Liter Confirmationis una cum novis(ima Con- 
fœderatione a. 1674, ut in omnibus punctis & claufulis, nihil immutando aut 
innovando, & pracipue in puncto pacis inter Diffidentes in Religione Chriftia- 
na & ſecuritate Templorum, in pleno vigore & robore reaffamantur, qvam fir- 
miſſime Dominos Nuncios obligamus, Laud, Judic. Inter. e. a. Qvod pacem in- 
ter Diffidentes in Religione Chriftiana & ſecuritatem eorum ſpectat, hac ipfa 
juxta Confœderationes Regni, ubiqve farta & tecta in fuo elTe manebit. 
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Eingefhrend Zur Zeit Johannis Caſimiri, ſchiene es, als wann in Preuſſen 
te Mbuna Den die Evangeliiche Religion, durch die Überlegenheit der Sah 
Gottes“ Wafen, die Oberhand vor der Roͤmiſch⸗Catoliſchen gewinnen wolte, 
E indem die Ubung der letzteren, vom Feinde an einigen Dertern etwas 
zeit Se int! eingeſchrenckt wurde. Daher man nicht fonder Urſach beſorgte, man 
ſchen Krieges. doͤrffte folches nach erfolgtem Frieden, denen Evangeliſchen, wieder ihr 
Verſchulden entgelten laffen. Dieſem vorzubeugen, ward in dem 
6 wel Oliwiſchen nee () bedungen daß denen Städten des 
reuſſens, die im waͤhrenden Kriege, unter Schwediſcher 


ge 
Köntalache des Krieges geweſen, ungekraͤnckt verbleiben ſolten. Liber das 
erun 4 : K » batte 
(Wen Thorn, welches mit ín die Anzahl diefer Städte gehörte, vom Gigs 
borm meae Joh. Caſimiro, bey der Libergabe an Polen, eine beſondere Verſiche⸗ 
pa * zung C) fo wol ihrer übrigen Jtecbtfame , als auch der Religion wegen, 
d. 16. Jan. 1659. bekommen: wodurch ihr die freye Übung der Aug⸗ 
ſpurgiſhen Religion, in und auſſerhalb der Stadt und die Freyheit Kir- 

chen und Spitäler zu erbauen, fo wie ſolches in ihren alten Privilegien 

verſehen worden; beſtaͤtiget wurde. Hienebſt entbund fie der König 

von allem Anforuch, der ihr, wegen des auf Schwediſchen Befehl, in 

der Johanns⸗Kirche gehemmten Roͤmiſch⸗Catoliſchen Gottes⸗Dienſts, 


gemacht werden konte. 
& 0 


Beſchluß. Anjetzo, folte ich die zwiſchen den Roͤmiſch⸗Catoliſchen und Evan⸗ 
gan entſtandene übrige Streitigkeiten , babe jene fich auf ihr 

echt , bieje auf Privilegien, und auf die Gewiſſens⸗Freyheit be- 

rufen, abhandeln. Allein, da dieſe Materie in dem jetzigen Bande oft 
vorkommt, und was weiter geſchehen, in den folgenden vorkommen 

wird, als will ich meine Leſer dahin vertiefen haben: maſſen die en- 

gen Grentzen der 9 en Nachricht, eine Sache 

von ſolcher Weitlaͤuftigkeit zu erzehlen, Sci 

nicht verſtatten. om 


m^ 
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) Sie ſtehet in des Thorniſchen Burgermeiſters, jegtem 
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Der Sande Preuſſen 
Moniglich⸗Wolniſchen Sntbeilé 


Seit dem Tode 


STEPHANI. 


Bis auf die Ankunfft 


SIGISMUNDI 


AS Interregnum, welches der Tod Stephani 1885. 
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2 INTERREGNUM. 


587. nen, daher die, fo aus ihrem Mittel zu Culm ankamen, blos für ihre 
Perſon, ohne Vollmacht von den babcingebliebenen, erfihienen , und 
dadurch den Fortgang der Rahtſchlaͤge hinderten. Von den Nähten 
fanden ſich ein, der Culmiſche Biſchof, Peter Koſtka, die Woywoden 
von Culm und Marienburg, Niclas von Dzialin, Fab. von Zehmen, 
der Culmiſche Unter⸗Kaͤmmerer Stengel Koſtka, und der groſſen Staͤd⸗ 
te Abgeordneten (). 


Erinnerung Der Biſchof eroͤffnete die Verſammlung mit einer kurtzen Klage, 
vor die Er» uber den toͤdtlichen Abgang des Koͤniges Stephani, ruͤhmte Deſſen loͤblich 
haltung des geführte Regierung, und 5 7 7 nötig, von der Erhaltung des ii 
innerlichen nerlichen Friedens zu rahtſchlagen, zu welchem Ende Er, das, nach 
LÀ m dem Ableben Sigismundi Augufti abgefaſte, Edict (*) aufzeigte, 
Wage und es den Rähten anheunſtellte, ob fie es worin ändern, oder Ver- 
mehren wolten. Einige von den anweſenden Edelleuten riehten, weil 
keine Land⸗Boten zugegen, die Sache auf eine gelegenere Zeit zu ver⸗ 
ſchieben; Andere hielten es für unnoͤhtig / und meynten, daß man, bey 
gegenwärtigen Unmſtaͤnden, zur innerlichen Ruhe des Landes, etwas ge- 
Das cb wiſſes ſchlieſſen fonte. Dieses — der Culmiſche Woywode, und 
Tu. e gab dadurch dem Biſchofe Gelegenheit, das ER Edi&, nebft 
lesen und pic De mAusfehveiben des GnesniſchenErtz Biſchofes auf benConvocations- 
Poln. Kap- Reichs Tag, verleſen zu faffen. ie ſolches geſchehen war, uͤberlie⸗ 
tur ben Un; fette er denen von der Nitterſchafft und den kleinen Städten, den zu 
te, Stände Krakau, von den Woywodſchafften, Krakau, Sendomir und Lublin 
mitgetheilet. gemachten Kaptur (***), mit der Erinnerung, aus den dreyen Schriff⸗ 
Von Beſu⸗ ten, das befte, fo zu dem vorgeſetzten Zwege fid) ſchickte, zuſammen 
chung des n zugleich ſich zu bereben / ob man dem gemeldeten Reichs⸗Tage 
Kah, La. nsgeſamimt, oder durch gewiſſe Geſchickte, behwehnen folte. f 


Zie Hiemit traten die Unter- Stände, nach Gewohnheit, in ihr be- 
fibag bittet nderes Zimmer, und gaben den Rähten Zeit, von Befeſtigung des 
um einen einheimiſchen Friedens unter fid) gu banbein, D ten noch nicht 
anderndand i 2A EE i die von der Ritterſchafft wiederkamen, und durch 
Tag. des Pammerelliſchen Woywoden Sohn, Stengel Koſtka, um einen 
neuen Land⸗Tag zu Culm, auf den 26. Jaͤnner, anhielten. Man wies 
fie zwar für dieſes mahl ab, und fuhr im Stimmen fort, allein es ge- 
diehe zu keinem Schluß, weil es den Raͤhten gefiel, dem Begehren der 
Der nach⸗Ritterſchafft nachzugeben. Da man ſolches den Unter⸗ Standen eroͤff 
gegebe wind. nete, ward ihnen zugleich angedeutet, noch vor dem inſtehenden Land- 
Tage ihre Abgeordneten auf den e wehlen, 
Aus dem weil man unmittelbahr, von dannen, nach Warſchau die Reife antre- 
Mittel der ten wolte: Zu welcher Verrichtung ſchon damahls die Adelichen Nhe, 
v 2n { 7] 
Von Thorn: Chriſt.Schottorf, Henrich Stroband, Rahtmr; von Elbing: 
L. Joh. EN er Dede ehe von Dantzig: Hans von der 
Linde, Burgerm. und Mich. Siefert Rahtm. N ; 

- (**) Es (tebet in den Beylagen des vorhergehenden Bandes p.s- 
(***) S. das Volumen Conſtitut. p. 399. f. 
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Nähte, den Culmiſchen Caſtellan () unb Unter⸗Kaͤmmerer ernandten, Ne 
und den Groſſen Städten; gewiſſe Perſonen aus ihrem Mittel, nach eige- al anf 
nem Gutbünden beyzufügen , überlieſſen. Wegen der Stelle zum 8 
M pen dq dug A PL niem einige Culm andere ide Tas 
raudentz, a j und nod) andere Leſſen vo à 
Endlich verglich man fich über Graudentz. A p 
l I ] : An welchem 
Weiter ift auf dem Land- Tage nichts denckwuͤrdiges vorgegan⸗ Ort der neue 
gen, auſſer daß die Adelichen Raͤhte, von den Thorniſchen Abgeoröne. Land » Tag 
ten werlanget / den beyden zum Sieicbé- Tage verordneten Gefandten zu halten. 
die Reife Kosten aus den verfallenen Appellations Geldern zu reichen: andi 
da dann ſelbige zwar anfangs verneinten, daß es ihre Oberen aus ei⸗ rang 
gener Macht thun fonten, allein, nachdem vorgemeldete Nähte, fich den verfalle 
vernehmen laſſen, daß dieſe Gelder die Städte nichts angiengen, weil nen Appels 
fie von der Ritterſchafft herrührten, es nicht nur an ihre Aelteſte zu lations Gel. 
nehmen, ſondern auch einen Theil davon, auf die naͤchſte Zuſammen⸗ dern zu nef» 
kunfft mit fid) zu bringen, verſprachen. men. 


Hiemit ſchieden die Staͤnde dieſes mahl auseinander, und fan⸗ 

den fid) gegen den 26. Jänner ſtaͤrcker als letzlich in Graudentz m 2 8700 

Denn von den Kähten C kamen auſſer den vorigen, der Pommerel⸗ deng. 

liſche Woywode, Chriſtoph Koſtka, und der Pommerelliſche Unter- 

Künmerer, Matth. oy an. Die Ritterſchafft hatte ihre Boten und 

die kleinen Städte ihre Abgeordneten, in ſolcher Anzahl geſchicket, daß 

man keine Hinderung in den Rahtſchlaͤgen fürchten doͤrffte. Sát- Vortrag 

lichen Anweſenden trug der Culmiſche Biſchof drey Stucke vor: Erft- der Culmif 

lich: wie der innerliche Friede zu erhalten; Zweytens, ob zur Beſchuͤ⸗ Biſchofes. 
ung des Landes Mu NA anzuftellen ; und drittens was für 

Befehle denen Geſandten auf den Convocations Reichs Sag. mit- S "n Td 

zugehen wären. Der Unter-Stände waren zuviel, daß fie auf dem wegen ihrer 
ahthauſe / in ihrem fonft en Ver pro Zimmer, Platz haben konten, ſtarckenAn⸗ 

deswegen verfügten fte fid. in die Kirche allwo fle zuerft den dritten zahl, in der 

punct des Viſchöflichen Vortrages in Erwegung zogen; und fich noch Kirche 

tenfelben and über die Inſtruction einigten fie den Nähten einbrach⸗ Inftrudi- 

ten, die, nachdem ſie eines und das andere hinzugethan hatten, ſelbige c^. auf den 

durch ihren Beytrit, folgender maaſſen feft festen. 90 80 


Es folten nemlich die Gefanbten, den Potnithen Ständen ver- Jul 
melden, daß bie Preußiſchen Raͤhte anfänglich mit gefammt: H 155 ur ders 
"Ben ekba Ean Suchen, und Denen Srabidtigen trgen Der Pen. Die dr 
„eines neuen Königes beywohnen wollen, in Betrachtung aber der des-Angeler 
„Unsicherheit bey währendem Interregno, nur qetoiffe Abgeordneten 9enbeiten vo 
„ hinaufgeſchickt und ihnen im Befehl gegeben harren N (CRM ii finago 
r ER Lei gleich zu be⸗ 

'- (5) Job. Dulski zugleich Cron. und Land T ei 
Nr Pr e geändert, ins 
en; cade pue dea. und den Rahtm. George Bahr, 
giger aber de vorigen schicken gfdulg den Rayim. George Braun, die Dans 
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1587: „heiten des Landes mit einem Munde und aa mee ee Macht, 
Gemäig, » vorzutragen und darüber zu handeln, und zwar erſtlich: » daß 
teKlagewe⸗ » eß den ſamtlichen Preußiſchen Ständen febr ſchinertzlich geweſen, da 
gen des Ab- » fie theils durch den gemeinen Ruff, theils aus dem Schreiben des 
lebens Ste- „ Erg Biſchofes von Gneſen, den tödtlichen Hintrit Königliche Maje- 
phani, und „ ſtaͤt vernommen: weil aber auch die groͤſten Monarchen ſterblich 
Wunſch we. „ gebohren würden, und alle Herrſchafften in der Gewalt GOttes 
gen eine? „ ſtuͤnden, der fie nach feiner Vorſehung und Gefallen austheilete, fo 
3:49 fol, „hätten fie für billig gehalten, ihre gerechte Klage zu mäßigen, und 
gers. „Gbdtt anzuruffen, daß er den erledigten Thron mit einem Herrn be 
s ſetzen wolle, der mit allen Koͤniglichen Tugenden der maſſen begabet 
„wäre, daß es das Anſehen haben möge, als fey Stephanus wieder le- 
„ bendig geworden,, Hernach ſolten Sie, die Geſandten, dem Pri- 
mas für die 1 as, des Reichs⸗Tages dancken, und ihn erſuchen, eine 
Die Preuß. baldige Königs Wahl d befördern, Ihn auch anbey erinnern, „daß 
gehören zu s die Preuſſen denen Wahl und Croͤnungs Tagen, folglich allen Ber- 
den Wahl⸗ „ſaminlungen, die dazu gehoͤreten, beyzuwohnen berechtiget wären 
unb Erd „und daß fte ehmahls nicht blos durch Schreiben, ſondern zuweilen 
nungs⸗Ta⸗ „durch Geſandte eingeladen worden, welches anjetzo von Ihm, dem Pri- 
gen und den „ mate, nicht geſchehen, als der nur blos den Reichs Tag ohne die Preuſ⸗ 
übrigen da „ſen insbeſondere zu beruffen, kund gethan hätte; Daher insfünfftige 
Pnüpftengu, „Sorge zu tragen fey, daß die Einladungen bep dergleichen Fallen, 
amentia, »» mit deutlichen Worten, ausgefertiget werden möchtet Hienachſt 
ten. ward den Gefandten mitgegeben, nachdrücklich e ne „„daß die 
Sind zu; „, Preuſſen vielfältig über ihre gekraͤnckte Frey und Gewohnheiten Kla⸗ 
wellen dazu „ge gefuͤhret, und die Polniſche Stände nicht nur bey Lebzeiten der 
durch Ge „ rg ſondern auch in den Interregnis um Syülffe und l 
ſandte ein „zur Wandelung der Gebrächen erſuchet, die fte ihnen auch theils 
gelade wor „ muͤnd theils ſchrifftlich lai acad aber in der That fo wenig gelei⸗ 
js pafe tet bátten, daß vielmehr die Beſchwerden von Tage zu Tage anges 
dq à cc »wachſen, indem man unter dem Vorwand der Vollziehung eines ge⸗ 
Landes Be »» Willen Scatuti , vielen um das gemeine Weſen wol verdienten Rähten 
ſchwerden. „und geringeren vom Adel, ihre mit autem Recht erlangte und innen” 
„ gehabte Güter abgenommen, und fie anderen Perſonen, die fid) bey 
v weitem nicht fo verdient gemacht, verliehen, mancherley Zoͤlle bey⸗ 
» des zu Lande und zu Waſſer, wieder den hellen Buchſtaben der Pri⸗ 

„ vilegien, eingefuͤhret; die erledigten Aemter nnd Bedienungen an 
„Freinde vergeben; die mercklichen Sachen des Landes ieu ie: 

„hung deſſelben Rähte auſſerhalb der Proving, auf den Pon chen 

„Reichs Tagen, offtmahls abgehandelt und entfihieden ; die Landes⸗ 
„Grentzen durch die Veraͤuſſerung der Diftricte Lauenburg und Bu⸗ 

„tau geſchmällert, und vielen Gefaͤhrlichkeiten ausgeſetzet; die ein⸗ 

„heimiſchen Rechte in Zweiffel gezogen; die Münge zum unſchaͤtzbah⸗ 

„ren Verluſt ſaͤmmtlicher Koͤniglichen Lande, von geringerem Schrot 

„und Korn geſchlagen; denen Preußiſchen Kauffleuten, in berti Ki- 

„ nigreich, nicht nur neue Zölle abgefordert, ſondern fre auch, der ge- 

„wohnlichen Land⸗Straſſen fich zu bedienen, gehindert; und . 
„ Koͤniglichen Gütern eine gewiſſe Anzahl Fuß ⸗Voͤlcker ausgeſucht b t⸗ 


A 


„e. 
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„te,. Weil min aus den vorangezeigten und vielen anderen Stuͤ⸗ Sa 
cken klaͤrlich zu erſehen, bag von dem "n Haubt-Privilegio , kein deungneoſt 
eeintziger Artickel übrig fey der nicht gekraͤncket wäre, „als möchten die der Beſtätl 
„Geſandten ſich bey den Reichs⸗Staͤnden dahin bearbeiten, daß ſie gung der 
„ ausdrücklich verſpraͤchen, den kuͤnfftigen Konig noch vor der Croͤnung, Privil.beym 
„ zur endlichen und ſchrifftlichen Beſtatigung der Landes: Privilegien neuenKönie 
„und Gewohnheiten, und zur Abſtellung aller darwieder eingeriſſe⸗ nige, bor det 
„nen Neuerungen zu bewegen; wiedrigenfals würde man ohne Nu⸗ Erönung , 
sgm über die Wahl eines neuen Koͤniges rahtſchlagen, weil man G 
s ſchon vorher wiſſen koͤnte, daß man von Defen Gnade nichts u 9€ Der berwit⸗ 
„warten haͤtte ,. Vor diejenigen die an ihren Vorrechten und Gú- weten cdoͤni⸗ 
tern ins beſondere, eine Verkuͤrtzung erlitten, und deren Namen in der gin die Auf⸗ 
Inſtruction ausgedruckt ſtunden, ſolten die Geſandten bey den Reichs wartung zu 
Ständen eine Vorbitte thun; auch der verwittweten Königin die Auf- machen und 
wartung machen, das Beyleid im Namen der gangen Proving able- ihr das Bey. 
legen, und Ihr des Landes Anliegen aufs befte empfehlen. Wegen leid zu bezeu, 
der Art, der Stelle, und der Zeit zur Königlichen Wahl würden Sie Soas be de 
bey den Reichs Ständen anhalten , daß man bey dieſer Verrſch⸗ Königlchen 
tung nach der bisherigen Gewohnheit verfahren, niemand auf den Wahl zu 
Wahl⸗Platz mit Gewehr fid) einfinden, ein jeder fid) friedlich halten, beobachten. 
die Geſandten der auswärtigen Printzen vorgängig gehoͤret, und tie- Daß dieſel⸗ 
ner auf den Königlichen Thron erhoben werden möchte, als der be auf der E 
rechtmaͤßig wuͤrde en , Der Ort zur Wahl müfte auf der bene bei 
Ebene unter Warſchau bleiben, und ein bequemer Tag aufs baldigſte Warſchau 
angeſetzet werden. Der folgende Artickel in der Instruction, betraff 1 
die Entrichtung der vom Sigismundo Augufto hinterſtelligen Schulden, der rong 
namentlich die Befriedigung eines gewiſſen Daͤniſchen Rahts, Henrich nen Schl 
Ramels, auf defen Veranlaſſung der bafige König im vorigen Früh⸗ den Sigism. 
ing, einige Dantziger und andere den Polniſchen Einſaſſen zuftändige Augutti,un 
Schiffe im Sunde anhalten 1 auch wieder frey gegeben hat⸗Beftiedigüg 
ie Geſandten die Littauiſchen Stände, eines gewi 


ter fich einigen Perfonen etwas neues zu entwerffen aufgetragen hät- chen Rute 


ten, welches fie» fo bald es fertig ſeyn würde, ben Nähten zur Verbeſ⸗ Meis 


Die Mufterung , beliebten bie Adelichen Landes⸗Raͤ ? uf Muſterung 
naächſte Mit⸗Faſten, und zwar in der Culmiſchen "Benno af. l anzuftellen: 
Friedeck / in der 8 Stum, und in der n : 

„ en 
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1587. ſchen zu Stargard, anzuſetzen. Die groſſen Städte verſicherten ihres 
u. Orlet, gute Verfaſſung ee und die von Thorn erboten fid) ins 
nicht gefal⸗ beſondere, die, wegen ihrer Landereven ſchuldige, Mannſchafft, zu der 
len. berahmten Zeit darzuftellen. Allein die Land: Boten, denen die Mu⸗ 

ſterung unnoͤhtig zu ſeyn ſchiene, wolten an deren Stelle / fih auf je 
. den Fall in gehoͤriger Bereitſchafft halten. Ne Tale 
ein beſonde⸗ : di diii 4 
res Gericht, Beylaͤuffig ward von einigen Nähten vorgeſchlagen, zur letzten 
fo lange das Inftang ein beſonderes Tribunal im Lande, fo lange das Interregnum 
— waͤhrte, anzuordnen, und dazu einige Beyſitzer aus dem geringeren 
i6 anzuord⸗ Adel zu ziehen: So aber zu keinem Schluß gelangte. j 


"Bomen Man redete hierauf etwas weitlaͤufftiger vom Einzd lings Recht, 


Nachricht Cantzler , mit bem Koͤnige Stephano nach Polen gekommen , und voi 
„emden Ihm auf dem Thorniſchen Reichs ⸗Tage, in Gegenwart der Reids: 
— natoren , und einiger Preußiſchen Raͤhte, die es ſiällſchweigend 
Mart Ber nehm hielten, zum Einzoͤgling in allen Königlichen Landen gemacht 
fuit. worden. Nach der Zeit kauffte er das Gut Ofzek in ber Pommerel⸗ 


gꝛoſſer Theil den, die auf dem Ueber o n Anhang bekamen, und 
ei 


au 
Es wird vor ter, bis zum Erkenntnis des kuͤnfftigen Koͤniges, einziehen. Der 
Len Bere ne Bichof feilte vor, daß folches den Innerlichen Frieden 
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der Berfevitz zur Stavoftey befordert worden, fründen würde. Er 87. 
führte an, wie derſelbe den Indigenat zu Thorn erlanget, ſich dar⸗ 
auf in Preuſſen niedergelaſſen und ſeine Guͤter viel Jahr lang geruhig 
beſeſſen hätte, es wäre alfo befer, daß man ihn weiter dabey lieſſe 
und ſich feiner, als eines gelahrten und geſchickten Mannes, in den ge⸗ 
meinen Vorfällen bedienete. Verſchiedene von den Nähten und Land- 
Boten verwieſen es dem Biſchofe, daß Er nicht beffer über die Frey- Welches 
heiten des Landes hielte, und wolten nicht zugeben, daß der König je: vielen nids 
manden, der Proving ohne der Stände ausdrückliche Einwilligung, Lefalen. 
aufdringen konte, ſtellten fich auch als wenn fie um das Indigenat des 
Berfevitii keine Wiſſenſchafft truͤgen. Der Biſchof hergegen behaub⸗ 
tete, daß fie es gewuſt und dazu geſchwiegen hätten. Der Culmiſche 
Unter⸗Kaͤmmerer ſagte, daß Er, ob er gleich in Thorn auf dem Reichs⸗ Wie man 
Tage gegenwärtig geweſen, doch allererſt im Jahr 1578. zu Warſchau ehemals, da 
davon Kundſchafft bekommen, und die Furcht vor den König ihn ge⸗ Berfevitz | 
halten, etwas darwie er zu unternehmen, anjego aber folte man billich 115 ee 
dasjenige ‚was man damahlen ber(üumet , nachhohlen. Der Culmi ien de 
miſche Biſchoff erſuchte nochmahls die Stände, es zu keiner Weitlaͤuff⸗ ſchwiegen ^ 
tigkeit unb Verunruhigung des Landes kommen zu laffen, und wie fei- ji 
nc Vorſtellung nichts ven, ieng er aus der Verſammlung und 
folgte dem Eulmifchen Woywoden, der kurtz zuvor davon gefahren 
war. ne 
Hierauf wandte fich derjenige Theil der Ritterſchafft, fo fic) wie 
der de! Berfevitz zuſammen gethan hatte, zu den groſſen Städten, um Die groſſen 
zu vernehmen, weſſen man fic) von ihnen in dieſer Sache verſehen koͤn⸗ Staͤdte wes 
te. Die von Thorn und Elbing erinnerten, daß es nicht gebräuch- den von der 
lich fen, ihre Meynung in der Unter⸗Staͤnde Gegenwart zu entde⸗ Ritterſchaft 
cken, gaben aber zu vernehmen, daß das r nicht um ihr Gut⸗ 
nur an einer Perfon, ſondern an allen beobachtet werden müfte, und daß er Sache 
fie, lant habender Befehle, zu nichts, als was zur Verhütung einer in- vira Pub 
nerlichen Unruhe dienlich, rahten koͤnten. Die Geſchickten von Dantzig Diete nicht 
aber, wolten nicht ehr als nach Entfernung der Unter⸗Staͤnde, ihre Ge- fagen wolle 
dancken hierüber eröffnen; welches nicht nur die Land⸗Boten, fonbern paran die 
auch ben Pommerelliſchen Woywoden unb Culmiſchen Unter⸗Kaͤmme⸗ Land: Borë 
rer heftig verdros / fo daß jene, fich des Con vocations· Reichs Tages gång- ausgeneten, 
lich enthalten und von der gemeinſamen Inſtruction abtreten wolten, Welches 
auch der Unter⸗Kaͤmmerer, wieder die Dantziger vornehmlich; pro- diese befitig 
teſtirte, gleich als wenn Sie die gemeinen Freyheiten, einer augenſchein⸗ derdroſſen. 
lichen Gefahr ausſtelleten. Die dr rechtfertigten ihr Ver⸗ Man will 
fien unb verſchiedene von den Land- Boten riehten, fid) wieder den Berfe- 
en Berfevitz nicht au übereilen, richteten aber bey der „ vitz ef 
weiter nichts aus, als daß fie etwas Thaͤtliches vorzunehmen, bis nach durch Güte 
kuͤnfftigem Land⸗Tage verſchieben, und indeſſen die Güte verſuchen hernach mit 
wolten: worüber fid) die groſſen Städte zu erklaren nochmahls Be- Gewalt von 
denden trugen, und die linter ⸗ Stande endlich einen Abtrit zu nehmen, finer Sta 
noͤhtigten. Dr Sada abe 


Nach ihrer Entfernung, fielen zwar die annoch übrigen Ban Man ift mit 
andes 


* 
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1587; -Rå í E in di 
d e Landes⸗Raͤhte dem obigen Gutachten der Land⸗Boten bey, allein die 


Der Sands 


e wode von Culm zugegen waren, lieſſen die Land⸗Boten ihre zu Erhal⸗ 


zuE:baltung tung des innerlichen ee Sprache abgefafte Schrifft 


Warſchaui feſtigen wollen: welchem letzteren ber Culmiſche Biſchof, die Woy⸗ 
be en. ben von Culm und Pommerellen, nebit dem Cufmifchen inter Kat 


Religion zugethan waren, beſtanden darauf, daß die, zu derſelben Si⸗ 
1 bat ac r War ſchauiſche Berbindung, falte 1 


ſchrifft von dem E- 


j leichfals geendiget wurde, ohne úber ein Edict wegen des innerlichen 
Bore die ens, einen gemeinſamen Schluß zu faffen. Von adi ak 


Sromerum der zu feinem Ambt geholffen, unb der an feine Stelle eingeſchobene 
un dem Be Pole, Gorinßki, fortgeſchafft? Cromerus aus dem Ermeländiſchen 
tt, und enen Biſtum weggebracht; und ein befonderer Landes ⸗Schatzmeiſter bes 

1 5 ſtellet werden ſolte: worauf aber gleichfals nichts geſchloſſen worden. 
eiſter zu ber aba T 
elle 

ni 


ies c Ee, die Stände um die Vertretung der Stiffts⸗Privilegien erſuchen laffen 


i Jah 
Shatens ti von allen Anlagen zu befrehen, welches die Nähte in einem Schreiben 
on den Anlas 100). i nne n 
deu befe. 00 S. das Volumen Conftit. p.209, 
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an den Schagineifter ind Werd richteten: in welchem fie ihn zugleich 887. 
erſuchten, fib, als Culm: Gaftellan, der ihm in feiner Abweſenheit auf: 
getragenen Geſandſchafft / auf den Con vocations-Reichs⸗Tag / nicht 

zu entziehen. 

Mebſt ihm, wie ich oben angezeiget, war dazu der Culmiſche Landes Ge 
Unter⸗Kaͤmmerer ernennet worden, dem die Thorner zu den Reife: fandte auf 
Koſten / von den verfallenen Appellations= Geldern; drey hundert Gul den Cone 
den zahlten. Dieſen beyden fügten bie groſſen Städte einige aus vocations 
ihren Mittel (*), und bie Ritteeichafft ſechs Boten zu: den kleinen Tags 

kädten ward anheimgeſtellt, gleichfals gewiſſe Perſonen zu dieſer . 
Verrichtung zu ernennen (*). n 


Weil der Neichs:Tag auf den 2. Februar () angeſetzet war, Ankunft dei 
traten die Preußiſche Geſandten, gleich nach 6 N 
ihre Reife nach Warſchau an, allwo fie den Culmiſchen Eaftelan vor Warſchau. 
fich fanden, in defen Onartier fie den sten gedachten Monats das 
erſte mahl zuſammen kamen, und fic) wegen der Aufwartung, fo der due Ber 
verwitweten Königin zu machen, beredeten. Die Anforderung der ben src 
Land⸗Boten, alsdann den Vortrit vor den groſſen Städten zu neh⸗ vor den goier 
Ir , m Sn le a 
iſchen ſich deſſelben Tages / os / zur Anhoͤrung de i 
leage in den Senatverfügere yit Lee uml M 
Hieſelbſt wurde dem Culmifchen Unterkaͤmmerer und den Ge Ste 
ſchickten der groſſen Städte, vom Cron⸗Marſchall, eine Stelle zum irn Eile 
figei hinter ben Bifchöfen angewieſen, da die Abgeordneten ber Ritter: suni d 
905 y at einem andern Ort ſtehen blieben: Die Abweſenheit 5 
es Gnesniſchen Erg Biſchofes als der Uinväslichkeit halber aus der Ber⸗ 
den geblieben war, machte, daß der Vortrag ausgeſtellet wur⸗ 
be, und die Preuſſen denſelben zur einer anderen Zeit abwarten mi: 
- fien: die inzwischen bey dem Eulmiſchen Caſtell an den von den Land: Bobes esme 
ten, wegen des Vortrits vor den groſſen Städten, erregten Streit an ys beger 
fortſetten, und ihn alfo endigten, daß die Städte vor dieſes mahl, mit vec and, 
i beni de en Vortrit behielten, daß nur einer von ihren Ab⸗ Bottva ter 
i geordneten, bey der Audienz der Königin zugegen ſeyn, und die Sa- Fllen euh 
5 che / nach der Heimkunfft / im Lande entſchieden werden folte s N 


Den 6. Februar. giengen der Culmiſche Caſtellan, der Cuf fe dni aa 

ſche Unterkaͤmmerer, der Dantziger Burgermeifter ; und d. oret 15 Gelosa 

oten zur Königin, Der Unterkämmerer legte das Beyleyds⸗Com⸗ costis 

s " € i plis Königin. 

. (*) Denr. Stroband Rahtm. von Thorn, Joh. Jungſchulg Buraerm, vor 

eiut, Hans von der Linde . 2 Pun HE E Sanin H 

un ne fid) niemand ihrenttdegen auf den Watſchaulſchen Jede Tag 
e * ne 

(***) Piafecius p. c, der Hollaͤndiſchen Edition; giebt den Mär Monat an 

allein ich bin dem Ausfchreiben des Reichs⸗ i i i 

em ^ dal, ee iben des Reichs Primate, mit dem t$ auch Heidenfteiri 
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3587. pliment ab, und empfahl bie Preußifche Proving der Königl. Hulde. 
Wofuͤr Ihr. Majeſt. danckte, und die Anweſenden Dero beſtaͤndigen 
Gnade verſicherte. 01 i158) fige toss 


Von dañen Von der Königin verfügten fid) bie Preuſſen in den Senat, all- 
fie ſich in de wo nichts denckwürdiges ſich zutrug, weil der Vortrag, wegen des 
Senat br Ausbleibens vieler Senatoren, die man annod erwartete, abermahls 
5 ga, bis auf den 12. Februar. verſchoben wurde. An dieſem Tage, 
ſalbſt vorge Ward derſelbe durch einen von des Gnesniſchen V HDD Gere 
tragen wor, tarien verleſen, und beſtand in folgenden vier Stu 


j : en, wie nehmlich 
den. waͤhrendem Interregno, der innerliche Friede zu erhalten; die Gren⸗ 

gen mit gnugſamen Krieges ⸗Volck zu decken; eine gewiſſe Verordnung, 

nach welcher die inſtehende Wahl vorzunehmen, zu entwerffen à unb 
abgelegt? was dazu für ein Tag und Ort, zu benennen. Worauf der Culmi- 
Fp» du ſche Unter⸗Kaͤmmerer, bie Werbung im Namen der Proving Preuf: 
len durch den fen, nach der mitgegebenen Inſtruction, ablegte und damit die Seßion 
une ee e a aa OR 


Anſuchen der Die Geſchickten der Preußiſchen Ritter ſchafft, hatten bisher mit 
bi ia ben Polniſchen Land⸗Boten keine Gemeinſchafft gehabt, daher diefe 
Gefhidten ſich den ꝛsſten, bey den Senatoren beklagten, daß die Preuſſen fic von 
Der Bitten, ihren Rahtſchlaͤgen abſonderten, ob fie Tes ehmahls in ihrem Mittel 
f$ is nd geſeſſen unb mit ihnen die geineinen Vorfälle in Erwegun gegen 
men möchten. hätten : Sie baten, die Preuſſen zur ferneren Beobachtung dieſer Ge- 

wohnheit anzuhalten, weil ſie ſonſt mit ihren beygebrachten Beſchwer⸗ 

den nichts zu ſchaffen haben wolten. 4 | 


Oje pr. Gr Der Culmiſche Unter Kämmerer, that zu gleicher Zeit An: 
wachen pegung, die Gebrächen einer ernſtlichen Betrachtung zu würdigen, und 
Perfal der auf derſelben Wandelung endlich bedacht zu ſeyn, nachdem die von den 
Sandes Redt Vorfahren fo theuer erworbene Freyheiten, nunmehro gaͤntzlich ge- 
lege Sitzen ſchwächt, und gleichſam unter die Füſſe gebracht worden. Er erin 

in der Band» nerte „ daß das Sitzen in nn chen Land⸗Boten⸗Stube, allererſt 
Boten Stube „ſeit dem Jahr 1569. feinen Anfang genommen, und aus dem Rubli- 
en „ niſchen Decret herruͤhrete aber auch mit des Landes Privilegien 
Die Pr. ſolen „, ſtritte „, Die Senatoren antworteten bem Unter⸗Kaͤmmerer, auf 
m dahin ver fein Anfuchen, nichts, ermahnten ihn aber inftändigft, fih ohne Wie- 
79". derrede zu ben Polniſchen Land» Boten zu verfügen. ev 


So Die Preuſſen erwieſen fih damahls ſtandhaffter, als wol ſonſt 
a bey eft in inpet geſchaͤhen BR unb kei fte MAH 


l abn. durch ihre wiederhohlte Vorſtellungen fo viel aus, daß in der fo ge- 
daf. nannten Warſchauiſchen . (*), nebft den Gebraͤchen de 
l 


(% Confaderácya Wärfzswska, Sie ſtehet in dem Vol. Conflit. p. 47. £ 
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den Wahl⸗Tag ausgeſetzet, und verſprochen wurde, nicht ehr zur Wahl 1587. 
eines Koͤniges zu ſchreiten, bis dieſelben gewandelt worden C). 
In der angezogenen Warſchauiſchen Verbuͤndung, ift dasjenige Angeſester 
zu finden, fo auf den Vortrag des Gnesniſchen Ertz Biſchofes geſchloſ⸗ en abl» 
fen worden, davon aber die Preuſſen nichts als ber angefe&te Wahl: Sif * 
Tag angehet, den man auf den zo. junii, auf ber Ebene bey Warſchau, gen in Pol. 
beliebet hat (“). Sonſt ward der Preuſſen bey Verordnung der die man den 
Muſterungen in den Woywodſchafften, erwehnet, und denen Woy- Pr. gleich⸗ 
woden von Culm, Marienburg und Pommerellen, uͤberlaſſen, die fals in ihrer 
Herter dazu, nach ihrer Bequemlichkeit zu beſtimmen (). Der Provins 
Reichs Tag endigte fid) den 7. Maͤrtz, und die aus Preuſſen An- zugemuhtet. 
weſende kehrten zuruck, um den daheim gebliebenen Ständen von Ende des 
deſſen Zerlauff Nachricht zu erteilen , welches fie auf dem folgenden Convoca- 
Land -Tage ins Werck ſetzten. Reichs⸗ 
ROTIN M is d PUE jj EX U Tages, 

- Denfelben ſchrieb der Culmiſche Biſchof, mit Genehmhaltung gand-Tag: 
einiger der vornehmſten Raͤhte, auf den 13. April nach Culm aus, und E nd 
trug nochmahls die EC Medio bey waͤhrendem Interregno, Abfaſſung 
nebſt der Nohtwendigkeit, die Ritter ſchafft zu muſtern, vor, welchem Gr, einesEdicts 
wegen Beſuchung des ee p fein Gutdüncken hinzufuͤgte, daß zur Erhal⸗ 
nemlich folches mit geſamter H gi eben muͤſte. Die Rähte () fung der ine 
hielten die Berlautbahrung eines Ediéts für bienlicb auc Muſterung Sue" 
aber wolten fie fo ſchlechterdings ihren Beyfall nicht geben, weil fie Muſterung 
beſorgten es dörffte alsdenn der Adel in ſchwacher Anzahl, und in des Adels, 
ſchlechter Rüſtung erſcheinen, und über die Art den Wahl: Tag zu beſu⸗ unb Beſu⸗ 
chen, waren die meiſten der Meynung des etei nur daß die grof- chung des 
ſen Städte lieber geſehen, wenn man ſolches durch gewiſſe Geſandte Wahl⸗Ta⸗ 
haͤtte fortſetzen wollen. i. raise Nein m MER Er; 

1 hs Tal ick zu ver⸗ 


Die Unter⸗Stände waren ſchon ausgetreten, und wegen ihrer eng uud 
ſtarcken Anzahl in die Kirche gegangen, wie der Biſchof e ned Wee 
that, daher ihnen derselbe durch einen Secretarium Uberbracht wurde, Knee he 
dem fie zu vernehmen gaben, daß fie, nach angehoͤhrtem Bericht von ferfen, den 

dem was auf dem jüngften Reichs⸗Tage vorgegangen, fic) darauf er⸗Waß( Tag 
klaren wolten. K Ms 10 MET edad 


Dienſelben that, in fänntlicher Stände Gegenwart, Ma , Der Barteng 
von Ko nopat, der als Bote zu Warſchau geweſen war, Be Vice 
yam ugleich en 


— > 1 ` 
(% ©. Die Warſchauſſche Confædetat. F. Vulnera Reipublice fpolne $ einen 

oboyga Narodu. .. ! HaTe Überbracte 
d c $. 1 tedy wizyfikie Commoditates. : 
(yg ii bit TBoyrwod n utn; Mat burg t | 
— (ur) Nermlich die Woywoden von Marlenburg und Pommerellen, d 
Culmiſche Caſtellan, der Pommerelliſche inter. Kimme, und von ke groen Sräds 
A ie toes ees i 2 Raͤhtm. zu Thorn; L. I Jung⸗ 

ultz Burgerm. Ge aun Rahtm. zu Elbing; Hans von i , 
Conſtant. Gieſe Rahtm. zu Dantzig. n — -— 
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1537. zugleich des daſelbſt gehabten Streits mit den groſſen Städten, wegen 
9 ee bes Vorzuges erwehnte. Womit er dieſen Anlaß gab, ihr Recht durch 
was zu War die Würde die fie als Nähte bekleideten, und durch die langherge⸗ 
fom vorge brachte Gewohnheit / zu behaubten. N 


ie groſſen sul k ; AR UA 
Städte be Der Eulmifche Biſchof danckte den Geſandten für ihre gehabte 
Boas ihren Mühe, und bat die Ritterſchafft mit gefammter Hand den Wahl Tag 
kund, Voten. zu beſuchen, und daſelbſt mit einem gemeinfamen Eyffer und Hindan- 
Die Ritter, ſetzung des eigenen Vortheils, die Landes⸗Rechtſame zu vertreten. Sof 
(Sal iD, ches verfiscach im Starten Nee Adels der Eulmiſche Land Richter, Dae 
He mer hiel Pleminski, und erinnerte dap die Raͤhte hierin ein lobliches Erem 
Hall dag zu bel geben midten, 3 b 


beſuchen und í ; 2 * ia des ufi if en Biſcho⸗ 
bie Landes, Anſtat ihre Meynung auf den Vortrag des Culmiſchen Bird 
Rabrfame zu fes zu eröffnen, uͤberreichten die Land⸗Boten die Schrifft , deren ich in 
Die Rihte dem vorigen Land⸗Tage erwehnet habe. Die Rähte ai gen fie von 
möchten wege Stuck zu Stück durch / änderten verſchtedenes, liefen ſolches der pos 
des Iegteren terſchafft willen, nahmen ihren Gegen- Bericht ein, und hielten mit 
bl arb en dieſer Bemühung fo lange an, bis daß Edict bergeftalt von allen 
pel geben. Á N i 

7 Ständen beliebet wurde, wie es in den Beylagen zu finden it. 

tande Edi 0 


Eben Demſelben zu Folge, folte die Ritterfchagt wieder einen aus waͤr⸗ 
ichen Ruhe. 
2 


2 H 


ſchafft. lan⸗ 
F tantal get/ und toieder fie als gemeine Feinde, verfahren; alle anf dem Lan- 
t 


dir 


Gaben M deres Land-Recht von gewiſſen dazu verordneten Perſonen, auf einer den 
N ont, 4. May zu Graudentz angeſetzten Zuſammenkunfft/ abgefaft, und oh 


geg Hit ard 
ber War unter it auswärtigen Geſandten einiges gefährliches Verftänd- 
Ls A eg nij HE chen, zum Na theif des gemeinen Vaterlandes, mit 
„ e hung Raht oder anderen Mittel behülfflich zu ſeyn. i 
aige bear, Vorgedachte Schrifft wurde auf der groſſen Städte Inftändig- 
mim uit Lace Sed 2 2 5 due die gand-Botert, bey 
aufs keit in Teutſcher Sprache ausg : des Siegel 
Be der Siegelung, ezliche Polnische Abſchriſtten unter des Landes «Us 
onderen u⸗ x | : 
kunfft — — ü—mm—ᷓ—̃—̃— ͤ —— ——᷑— — 
ee ) Dieſem hat der Culmiſche Biſchof wiederſprochen, welches auch in dem 
Edict angemercket worden. ; " 
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forderten, welches die Städte, durch Anführung des wiedrigen Ge: „1°... 
brauchs hinderten, und dadurch die von Adel zum Unwillen bewogen, tionen 
daß fie fid) verlauten liefen, denen von Elbing das Landes Siegel zu tau. geiäheli 
nehmen , und es dem Praſidenten anzuvertrauen, damit daf e hae 
ſelbe / bey Gelegenheit / auch unter Polniſche Schrifften koͤnte gedruckt Das caía 
werden. base de fo : sea 
t Sprache 
Auf biefortt Land age lieff ein Schreiben, vom ehmahligen Sie: Dande 
benbuͤrgiſchen Cantzler Berfevitz ein, darin er die Urſach anfuͤhrte, war- del halnſ Ab. 
um man ihn billig in dem Befig der Staroſtey Stargard und des Guts Un uter 
Otzek [affe folte Der Culmifche Caſtellan redete ihm das Wort, Siegel veigeb⸗ 
und einige von den Raͤhten bezeigten fich ihm geneigter, als fie neulich doch grlucer, 
geweſen waren. Es fam vornehmlich darauf an, ob Berſevitz, we⸗ Se de 
gen des ehmahls vom Stephano erlangten Indigenats⸗Privilegii, als Eibingern zu 
ein wahrhaffter Einzögling anzuſehen fey; welches bie Nähte der Ent⸗ nehmen ud rë 
ſcheidung des kuͤnfftigen Königes überlaſſen wolten. FE 
: ^ Ji sciet mor s: à frauen, : 
Anjetzo fuͤhret mich die Ordnung auf die Eron⸗Candidaten. Bald Schaben des 
im Anfange des Interregni, war der Polniſchen Staͤnde Baum in BieStände, ” 
Beſetzung des erledigten Thrones, zwifchen dem Haufe Oeſterreich, Es wird der 
dem Schwediſchen Erb⸗Printzen, dem Moßkowitiſchen Ezaar, und ei- Fun ge 
nem Piaften getheilet. Die Zborowier und ihr ſtarcker Anhang, wol niges ain 
ten den Ertz⸗Hertzog Maximilian, des damahls regierenden Kaͤyſers geſtelet ob ec 
Rudolfs / Bruder, befordern. Die verwittwete Königin, arbeitete [nme 
vor ihrer Schweſter Sohn, den Erb⸗Printzen von Schweden, Sigis- o ^ ale 
mundum: als der feiner Frau Mutter wegen, ein Endel Sigismundi I, Candidaten 
und der Polniſchen Sprache N auch zu dem Ende in der Catho⸗ zur Polnif. 

lichen Religion war erzogen worden, damit er dermahleins, über Cron. 

Schweden und Polen zugleich herrſchen konte. Der Gaftellan von De, 
Königin in den bamabligen Pingelegeniten Gi patea 

| à iab d UC) NEHICE d o viel Maximilia 
utes von dieſem Printzen zu fager daß dadurch feine Parthey erd: D' Schwe⸗ 
ich geſtaͤrckt wurde. Der Czaar sen Mit de A) dc eine 
olniſche Stände; Ber h 
er Moß⸗ 
nur beyzubehalten/ ſondern auch 4i vermehren verſicherte. Ein groß kowit. Saar 


ereinigung mit Moßkau zu wuͤnſch⸗ Fedor Jwa⸗ 
ten, weil m einen beftändigen Sriebut mit diem midi ec 


einen Piaſtum begehrten, machten eine ſtarcke Anzahl aus. i 855 
Eron-Eangler und ff- r 1 Ae Gm Ne Ein Piaſt. 


(*) Mart. Leſnowolski. ’ 
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1587. tey zergieng, und fic) zu denen gefellete, die nicht einen bloſſen 91a 
Die Prin⸗ men, ſondern eine gewiſſe Perſon zum Augenmerck hatten. Die Prin- 
genBatori, Ben Batori , des verſtorbenen Koͤniges Vettern, machten fid) auch Hof: 
nung zur Cron, und der Cardinal Batori war deswegen in der groͤſten 
Geſchwindigkeit von Rom C) nach Polen gekommen. Allein, da ihr An- 
hang dermaſſen ſchwach war, daß auch die, ſo ihnen ſonſt geneigt wa⸗ 
ren, ſich vor fie offentlich zu erklaͤren, Bedencken trügen, bekamen fie 
d Me Wahl-Tage, nicht einmahl eine Stelle, unter den Cron⸗Can⸗ 

idnten. Ý 


81 Me In ſolcher Ungewibheit, wer bey der künfftigen Wahl die Dber- 
ch 


en wegẽ Be / feine 5 beym Gnesniſchen Ertz; Biſchofe zu Lowitz ablegte, und 


Throns. Schreiben vom Groß⸗Vezir, der ohne Maßgebung die Batoriſche Prin- 
SUE g vorfihlug. Beydes, fo wol die Werbung, "i den Brief des Grof- 
ge bringen ezirs, überfchiefte der Ertz⸗Biſchof dem Biſchofe von Culm, der es 
comme in dem neulichen Land⸗Tage ſaͤmmtlichen Ständen vortrug. Worauf 
diret. Sie dem Ertz⸗Biſchofe zu antworten beliebten, daß er den Turckiſchen 
Die Wer- Geſandten; init der Verſicherung einer beftändigen Freundſchafft vor 
bung des feinen Kaͤyſer, von Seiten der Reichs⸗Staͤnde und des kuͤnfftigen Köni- 
Pa ges, abfertigen möchte. E" 

wind den pr. Wen aber die Preuſſen eigentlich zum Könige wuͤnſchten, war nicht 
sun möglich anzuzeigen. Im Yinfange fr ebruar. ſuchte der Ertz Her⸗ 
desErtz Hau 808 Maximilian, in einem Schreiben, die Dantziger zu gewinnen, dem 
ſes Oeſter⸗ Im Märt ein Käͤyſerlicher Geſandter folgte (.). Gegen beyde erklär⸗ 
eich bey der te fid) die Stadt zu nichts gewiſſes, ſondern uͤberlies den Ausgang der 
Stadt Wahl, der Goͤttlichen Vor ſehung, der fie fid) alsdann beavemen wolte. 
Daun und Faſt mit gleicher Antwort lies ſie den Abgeſchickten des Ertz⸗Hertzogs 
amig we Erneſti (5) von fich da er den 22. unit in feiner Werbung verlangte, 
endeinfte die Stadt möchte ncht nur vor fich ibre Stimme biefem Pringen geben, 
nee ſondern fid) auch feiner bey den Reichs⸗Staͤnden kraͤfftigſt annehmen. 
der vertoitt, An die Thorner gelangte gleichfals ein Schreiben vom Maximiliano, 
weten Koͤni⸗ welches ein Kaͤyſerlicher Geſandter den 12. April unterſtüͤtzte, der mit ei- 
in an die ner guten, jedoch nichts verbuͤndliches in fid) haltenden Vertroͤſtung, ab- 
antziger, gefertiget wurde. Die verwittwete Königin, lies bey den Dantzigern 
vor den den 19. May durch ben Caſtellan von Podlachien, vor den Schwedi⸗ 
Guelf. ſchen Erb Prinzen sprechen erbielte aber keine nähere Erklarung als 
Pringen Si- bag man die Sache den gefammten Sebmungen der Stadt vortragen, 
gismund. und bey dem Entſchluß, die Ehre Gottes, die Ruhe des Landes, und 
Die Preuß. die Hoheit Ihr. Majeſtaͤt, zum Endzweg haben wolte. Bey Jo 
wollen bey deren 
" ä— — — E NR OR RR :! —tAT.:ä—— ri 
*) Dahi i ónig Stephanus als feinen Geſandten geſchickt. 
69 Nic denz W e Bene und P sii iid di 
) Er war Maximiliani älterer Bruder, und eben derſelbe, der fih in den 

beyden letzteren Interregnis um die Cron beworben hatte. * * 


L 
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deren Ständen meldete ſich niemand offentlich, daher fie keine Gele⸗ d ESA 
genheit hatten, ihre Neigungen an den Tag zu legen: fo viel konte man abes 


abnehmen, bag fie ben der Wahl, es mit dem geöften und anſehnlch⸗ quo aeri 
ften Theil ber Reichs⸗Staͤnde halten würden, der Reiches 


um eine gnaͤdige Vorſprach, bey den Reichs Standen, vor die Landes 
Freyheiten, bitten wollen. i 


ge allein fein eigener Vater belehrte ihn eines anderen, und fate Die Lande 
ie Städte bey ihren alten Stellen. Die Anrede verrichtete der Bi den ot 
ſchof, und empfahl die Landes Rahtſame der Königlichen Vorſprach, fo pory ACA 
die Königin, mit Verſicherung einer gnädigen SBelücberuma, felbft bez ſen St 7 
antwortete, und die Anweſende zum Hand ⸗Kuß verſtattete. Worauf vergeblich 
Ihr. Mojeftät mit dem Eulmiſchen Biſchofe, und ben drey Woywoden begehret. 
bey Seite trat, fie ins eheim vor den Schwediſchen Erb⸗Printzen zu Die Rinis 
gewinnen ſuchte / und darnach die Preußiſche Staͤnde von ſich ließ. pos Tari 
den 
Dien 6, Sulit forderte der Cron⸗Marſchall die Preuſſen in den Hchwediſch. 
Wahl⸗Kreys, die folgenden Tages ben Cinch e ; ringen Si- 
den Danziger SBurgermeifter , und zween von der Miterſchafft Dieren 
dahin fibidten , um die Reichs Stände, ihres Verſprechens, tbun den le 
wegen Wandelung der gemeinen Gebrächen , & erinnern. Al⸗ Senatoren 
lein die Abgeordneten kamen unverrichteter Sache zuruck, weil tegen ihrer 
j à CT fie Gebrechen 
) Von Thorn Henrich Stroband Buͤrgerm. Joh. Preuß Rahtman; von Erinnerung, 
ena 305 Sprengel Bürgerm. George Braun Nahen. von Dang Hans von 8 
der Linde Buͤrgerm. Conſtant. Gieſe ann 
. C) Chrift. Schottorf, George Behr Rahime. von Thorn; Joh. Zunge 
ſchuls Buͤrgerm. Mart. Siefert Rahtm. von Elbing; und von Danzig waren eben 
die, fo zu Lefen auf dem Lands Tage geweſen, zugegen. 
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1687. ſie niemanden von den Senatoren vor fid) gefunden. Den vierten 
8 cs ine Tag hernach / hatten fie erſt Gelegenheit, ihr Gewerbe durch den Cul- 
more mifchers Woywoden MR darauf ihnen in der Antwort, ihre 
ihre Stellen Abſonderung von den Reichs - Ständen verwieſen, und zugemuhtet 
bep den wurde, vorher die Stellen unter den Senatoren, und bey der Polni- 
Reihs- ſchen Ritterſchafft einzunehmen, und alsdann von dem was die Pro- 
Staͤnden vintz druͤckte, zu reden. Welchem die Abgeordnete nicht nachkommen 
einzunehmẽ wolten, ſondern mißvergnuͤgt nach der Stadt fuhren. 


Sie ſuchen Wie alſo die Preuſſen beylden Reichs Ständen kein Gehoͤhr 
wan nale, fanden, wandten fte fid) zu den Zittaueen (), denen fie durch den Pom. 
gen bey den merelliſchen Woywoden, nebſt Erzehlung ihres Anliegens, ſo wie es 
Eitthauern in der Inſtruction auf den Convocations-Reichs Tag enthalten ift, vor- 
Hüte. ſtellen lieſſen, daß von den alten Freyheiten nur annoch ein Schatten 

ubrig, und kein einiges Vorrecht ungekranckt geblieben ware derowe⸗ 
gen man, bey jetziger Kaltſinnigkeit der Eron⸗Stande, von ihnen, den 
Die eine ge⸗Littauern, zur Wiederherſtellung der Privilegien, halffliche Hand erwar⸗ 
meinfhatil. ten muͤſte. Dieſe danckten für das gute Vertrauen, und verſicher⸗ 
Sache mit ten, well fie felbit auch ihre Beſchtderden hätten, mit den Preuffen 

«a Dr. eine gemeinfchafttliche Sache zu machen, woben fie fic) einen fhrifrtti- 

chen wollen. chen Aufſatz von derſelben Gebrechen ausbaten. 


Die Pꝛeußiſ⸗ ſt ; 4 " " P "T : 
: u gleicher Zeit, beſchickten die Gron Senatoren die Preuſ⸗ 
77 5 is (em, dic cen beym Culmiſchen⸗Biſchofe verſamm et hielten, und 
Rahtſchlä⸗ liefen fte in ihr Mittel zur gemeinſchafftlichen Beratſchlagung einla⸗ 
gen ins Mit den, mit dem Verſprechen, fid) uber die Beſchwerden brüderlich zu 
tel der Ser hereden. Worauf Seliebet ward, abzuwarten, ob die Litkauer fich zu 
naloren ein- den Polniſchen Ständen verfügen würden, und auf diefen Fall, fic) 
geladen. nach ihrem Exempel zu richten. Davon die Nachricht, nebft den Be- 


ahnt. (dan ſchmuer Hetite in &ateiniiher und polnicher Sprache an die attauer 
Litauer is gelangte. 


edge Der Culmiſche Caſtelan und Gron Schatzmeſſter, der bisher 
tadelt daß wegen feiner anderweitigen Geſchaͤfte, bey den Preußiſchen Zuſamen⸗ 
man fich mit künfften nicht zugegen geweſen war, ſondern fid) den 24. Juli zum er 
ihnen einge · ſtenmahl in dem Quartier des Culmiſchen Woywoden einfand, tadelte, 
lien. daß man fich fo weit mit den Littauern piae ley haͤtte unb eforate , 
daß wo man fich nicht zu den Polniſchen Ste nden hielte! dieſe, ohne 
der Preuſſen Zuziehung / einen König wehlen würden. Weswegen ein 
neuer Schluß beſtand, den Gnesniſchen Erz⸗ Bischof vorher ins be 
fondere zu beſuchen / und hernach fid) in den Kreys der Reichs Staͤnde 
zu verfügen. j g j 
Abgeordne⸗ Ehe ſolches geſchehen konte, meldeten fich drey Edelleute, als 
te der Poin. Abgeordnete der geſamten Polniſchen Nitterſchafft/ Bien Belag 
Ritterſchaft i ' 
J Sie hielten ſſch in einem beſonderen Krepſe vor Wars pan serfammfet v 
und hin zu innen „ ui dem Pommerelliſchen den ise euh 
lan, die Abgeordneten von Thorn, einige vom Adel geſchicket⸗ * 
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daß die Senatoren zur Ergaͤntzung der R Reichs Freyheiten d er ít 
nicht ſchreiten wolten, und dannenhero die Preuſſen erſuchten, ſich mit 3 s 
ihnen zu vereinigen, und mit zuſammengeſetzten Kraͤfften, eines jeden der de Senat 
Anliegen zu befördern. Die damahlige Abweſenheit der Woywoden vereinigen, 
von Culm und Marienburg verſtattete nicht, auf den Antrag eine w.einesjeden 
richtige Erklaͤrung zu geben, ſondern war Urſach, daß man die Antwort Landes An⸗ 
big auf eine zahlreichere Verſammlung ausſetzte. Ken n 
Dagegen lieſſen die Senatoren, durch einen Caſtellan, die Preuſ. Hergegen 
fen in ihren Kreyß einladen, ihnen von der Trennung der Ritterſchafft ſuchtd Ger 
fo in einen ſchaͤdlichen Rokofz, allem Abſehen nach, ausſchlagen doͤrff⸗ nat an 
te, Bericht ertheilen und fie bitten, úber bie Herſtellung der innerli- geh ch W 
chen Eintracht zu rahtſchlagen, wozu die Littauer, in Betrachtung Trennung 
der Gefahr, das Ihrige, durch eine genauere Vereinbahrung, beyzu⸗ der Polnif. 
tragen, Hoffnung gegeben haͤtten. Von Preußiſcher Seite nahm Riterſchaft 
man dieſes Begehren in Bedenden, und weil die Polniſche Ritterſchafft davon d eis 
fid) untereinander getrennet hatte, ſandte der eine Theil zum Culmi- ne Theil fih 
ſchen Biſchofe gewiſſe Perſonen, mit dem Anſuchen, daß die Preuſſen mit den jr. 
zu ihnen treten, die Königliche Wahl ohne ferneren Verzug vor bie porem 
Hand nehmen, und die Wandelung der Gebrechen, bis auf eine ge Diefe d 
genere Zeit ansſtellen mochten. Dieſes hielten die Preußiſchen Stande halte ich fot, 
nicht für zutraͤglich, ſondern lieſſen durch einige von Adel die Polniſche cherchemein 
Ritterſchafft zur Einigkeit ermahnen, denen Senatoren aber, durch den ſchaſſt, und 
Culmiſchen ibt anzeigen, daß fie, bevor fie wegen der Wan- wollen mit 
delung ihrer Gebrechen gnugfam verfichert wären , zu keiner Sache den Senato⸗ 
ſchreiten konten. Daher ſchickten diefe den 5o. Jul. den Biſchoff pon ken unichts 
Kamienietz Lorentz Gosliezki, und einen Gaftellan, an die Preuſſen, rin 
um mit ihnen, über die habende Beſchwerden eine Unterredung anzu- en 
ſtellen: Die für ſolche Willfaͤrigkeit bandten , und vu erft die Mate- wege, guug⸗ 
rie von dem beſonderen Ende, der vom neuen Könige dem Lande zu lei- fam vetſi⸗ 
ften wäre, vornahmen, den aber der Kamienietzer Biſchoff für unnoͤh⸗ chert wordẽ. 
tig hielte, weil der Reichs⸗Eyd, ſämmtliche nach Polen gehörige Lan- Conferentz 
de in ſich faſte. Ob nun zwar darwieder N Gruͤnde, deren wegen d Pr. 
man ſich zu den Zeiten Henrici und Stephani bedienet, beygebracht Beſchweide. 
wurden, ſo blieb dennoch gemeldeter Biſchof bey ſeiner Meynung, und k om befon» 
führte das Exempel ber Maſuren an, die, unerachtet fie gutwillig [o MUN n 
ber Gron unterworfen y und ihre eigene Rechte hätten , keinen beſon⸗ d aros 
deren Eyd vom Könige verlangeten. Endlich, nach mehreren Wech- buc incon. 
fel-Reden , verſprach er alles den Senatoren zu hinterbringen, und dane 
ſchlug zur Auf hebung des ferneren Streits vor , durch eine befondere uche 
Confitution feft zu ſezen, daß ſämtliche zur Cron lech N ig rigehopingen 
in dem Reichs⸗Eyd, die Sicherheit ihrer Privilegien finden folten. a 
Worauf fich die Preußischen Stände nicht erklärten , ſondern fid) zu Hätten. ben 
einem anderen Punct nemlich der Vollziehung des Statuti Koͤniges Barum bie 
Alexandri wandten, deren tInaüftíafeit der Eulmiſche Woywode aus $i," 
dieſem Grunde erwieß, daß die Preuſſen nicht vorher dazu, als zu des Sum K. 
einer ſtreitigen Sache, in der eine Verordnung ergehen ſollen, auf Alexandri 
den Reihs- Tag gebührend gelades worden. Der poii. Ga nicht gehören. 
ellan 
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1587. ſtellan hielt folches für unnöthig » fo offt die Respublic mit ihren Mit- 
derſelben Bürgern erwas abzuhandeln Dátte ; unb ber Bifchof von Kamieniez 
Mäßigung erinnerte, daß man fich vergeblich um die Auf hebung der Execution 
auszuwür⸗ bemuͤhete, ſondern rieht, daß man nur trachten möchte, eine Linderung 
cken. derſelben, beym kuͤnfftigen Könige und den Reichs⸗Standen, auf dem 

5 Tage / auszuwuͤrcken: welchen Vorſchlag die Preuſſen were 
warffen. un : 


Fruchtloſer Man fuhr fort von mehreren Stuͤcken der Landes- Gebrechen 
Ausgang d zu reden, biß die beyden abgeſchickten Senatoren anzeigten, daß fie 
SE bloß Vollmacht hätten, mit den Preußiſchen Ständen ein Brüderli- 
toren wollen ches Vernehmen zu pflegen, nicht aber úber vd iid : man 
von den Ge- auch vergeblich vor diefe Zeit eine Wandelung der Beſchwerden hoffe 
bꝛechen, deey te, indem der Senat allbereit beliebet, Drey Wochen vor der Eroͤnung 
Woche vor des Fünfftigen Koͤniges, davon zu handen. Die Preuſſen beklag⸗ 
der Koͤn gl. ten fich uber dieſen neuen Verzug, und baten, dem in vorigen Reichs⸗ 
Croͤnung, Tage geſchehenem Verſprechen nachzuleben. Der Kamienietzer Bi⸗ 
Die f ſchof machte darauf zwiſchen den Gebrechen einen Unterſchied, daß 
ie Preuß nehimlich einige von ſolcher Beſchaffenheit wären, die jego konten abge⸗ 
than werden / andere nohtwendig die Gegenwart eines Koͤniges erfor- 
lange zu wa derten: um aber alles auf einmahl zur Richtigkeit zu bringen, erſuch⸗ 
ten. Wor- te er die Preuſſen, biß auf die 1 Zeit Gedult zu tragen, und 
ber ſie ihr ſich jt Tages, in bem Kreyſe bey den Senatoren einzufinden. 
Mißveꝛgnu Der Culmiſche Woͤywode, legte, im Namen der anderen Mit⸗Staͤn⸗ 
gen bezeigen. de, die Unzufriedenheit, über diefe Verzögerung an den Tag, und 
drohte zu 7 7 % Theil der getrenneten Ritterſchafft fich zu bege⸗ 
ben, welches die Wandelung der Beſchwerden antragen lafen, Was 
letzlich die Einladung in den Kreyß der Senatoren anlangte, daruͤber 
wolten die Stände fich bereden, und ihren Entſchluß zur 41 Zeit 
einſchicken. Worauf die beyde Abgeordnete ihren Abſchied nahmen. 


I 
Sie verfüs Es verzog fich bif den 3. Auguft, ehe fid) die Preuſſen bey den 
gen fib zu de Senatoren einftelleten , davon fie ihnen vorher hatten Nachricht geben 
3 lafen. Der CEulmiſche Biſchoff, that bald nach dem Eintritt, wegen 
(dcn Gebreche der Beſchwerden Erinnerung daher fie der Gnesniſche Erg- Biſchoff, 
werden bw fd wie fie in der Inſtruction auf den jüngften Convocations-Reichs⸗ 
Val gauche Tag enthalten, Selbſt verlag, und darüber fein Bedencken dermaſſen er- 
Schulden si- theilte, daß er den Preuſſen Recht gab, daß fie auf die Wandlung be- 
gismundiAug. ſtuͤnden. Inſonderheit ſagte er, bey dem Punct von den gemachten 
Fuente Schulden Sigismundi Augufti, daß es die groͤſte Unbilligkeit ware, 
nen Juwele be: wann die Proving darunter leyden folte, nachdem Hochgedachter Kö- 
ubt werden. nig, fo viel Juwelen hinterlaſſen, davon alles gnugſam koͤnte entrichtet 
bine Nide werden. Wenn gleich, führ er fort, die Preuſſen fonit keine ande: 
Scherzwelſe, re Urſach zu klagen haͤtten, fo wäre dieſelbe gültig genug » daß fie ſich 
daß diehreuße von der Gron abſonderten und einem andern Herrn zuftelen. Über 
ch wen der dieſe Ausdruckung fielen die andern Senatoren dem Er: Bifthofe ins 
Cron abu Wort, und der Woywode von uren, nandte fie eine erſchre [3 
26 d ber Woywode von Mafi bte fie eine erſchrecklich 
ſundern. Stimme: woruͤber Jener lächelte und dadurch zu verfteben gab, = 
r 
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Er es nur Schertzweiſe geforochen. Hierauf fiengen die folgenden 1587. 
Senatoren an zu ſtimmen, die aber bald auf hoͤrten, weil die Ritterſchafft 
fich einfand, und Reichs -Angelegenheiten zum Vortrage brachte. 


Tages hernach kamen die Preuſſen wieder, in Meynung man Derſelben 
wuͤrde daſelbſt anheben, wo man geſtern abbrechen muͤſſen. Allein Anliegen 
es wurden bloß die Briefe vom Roͤmiſchen Kaͤyſer, dem Tuͤrckiſchen wird hindan 
Sultan, und dem Moskowitiſchen Czaar verleſen, und der Preuſſen geſetzet. 
Anliegen gaͤntzlich hindangeſetzt. 


Von der Zeit an, bif den x 4. Auguſt, hielten die Preußiſchen. Daher fie 
Stände bey dem Eulmiſthen Biſchofe ihre beſondere Berfammlungen: ſich 1 
ohne daß fie mit den Senatoren einige Gemeinſchafft pflogen, oder ſonſt eher q 
etwas un zur Vollziehung brachten. Einige von ihnen reiſeten natoren enc, 
nach Hauſe, und die zurück blieben, verlohren die Hoffnung, etwas zum halten. 
Nutzen des Landes bey den Polen auszurichten, nachdem es mit der⸗ Spaltung 
nen fo weit gekommen war, daß fie fid) in verſchiedene der Poln. 
Partheyen abgeſondert hatten. Staͤnde. 


Der Grund davon iſt in dem Verfahren Stephani gegen die. Urſache 
Zborowier (*) zu ſuchen. Denn weil diefe dadurch fid) hoͤchſt be- hievon. 
leydiget fanden , und den Cron⸗Cantzler und Feld- Herrn, Zamoiski, 
als ben vornehmſten Beforderer ihres Ungluͤcks, anſahen, fo wolten fie 
nach des Koͤniges Todt, ihre Rache uber Ihn ausſchuͤtten. Zu dem 
Ende zogen fie bald im Anfange des Interregni ihre Freunde, unter 
denen der Woywode von Poſen, Graw Gorka, der vornehmſte war, Zborowi- 
an fich, wieder die fich der Eron⸗Cantzler gleichfals ſtaͤrckte , fo daß ſche und Za- 
man bald in mächtige Parteyen im Reich (abe, die fid) von ihren An⸗ moisleiſche 

fuͤhrern, die Zborowiſche und Zamoiskifi$e nandten. Die Verbitte⸗ arthey⸗ 
rung brach von jener Seite ſchon auf dem Convocations- Reichs Tage lichkeiten. 
aus ſchiene aber durch die damahlige Abweſenheit des Zamoiski, noch 
aufgehalten zu werden. Den Wahl: Tag beſuchten beyde Theile 
mit einem Gefolge, das einem Krieges ⸗ Heer aͤhnlich ſah, fo man zur 
Schlacht anfuͤhren wolte. eder lagerte ſich mit ſeinen Leuten an ei⸗ 
nen beſonderen Ort, dergeſtalt, daß fie den Wahl⸗Platz in der Mitte Wohin dies 
hatten, ben man zuweilen mit Gewaffneten gleichſam angefüller ſahe, ſeiben ause 
bie , unter dem Vorwand ihre Herren zu fchügen, die Verſammmlungen geſchlagen. 
durch Gewaltthaͤtigkeiten unb Blutvergieſſen trennten. Es kam end- 
lich fo weit, daß beyde Parteyen fich zur offentlichen Schlacht anſchickten, 
die auch erfolget ſeyn wuͤrde, wann nicht einige Senatoren ſich ins 
Mittel geleget haͤtten. Damit es aber nicht gantz leer abgienge, wur⸗ 
de der Wahl Schoppen abgebrandt, und ein neuer an einem etwas ent ⸗ Unordnung 
legeneren Ort aufgerichtet. Indeſſen giengen die gemeinen Rahtſchlaͤ⸗ und Mißhel⸗ 
[d in der ongefangenen Berw teung fort, weil die Zborowier, eine Er: ligkeit in den 
etzung des unter ber vorigen | eer ihnen, bet Meynung nach, ges Rahtſchlaͤ⸗ 
ſchehenen Unrechts forderten , dem fid) Zamoiski und andere wieder: gen. 
etzten, 


(*) Siehe den vorhergehenden Band p. 444. 458. 


20 INTERREGNUM. 


587. festen, als die es dem Erkenntniß des Fünfftigen foniges vorbehielten. 
Hieruͤber vergieng der Ritterſchafft die Gedult, daß fie gar Sinnes 
wurde, die Königliche Wahl durch einen Rokofz zu befordern, welches 
Vorhaben doch ſich hernach ſelbſt zernichtete. 


gie Bisher hatte es das Anſehen gehabt, als wann die Mishellig- 

ki wird ver, keit nur die Zborowier und Zamoiskier trennete: der groͤſte Theil des 

ſtärcket. Senats war unpartheyiſch geblieben, und die Eintracht herzuſtellen 

Und einiget bemuͤht geweſen. Wie es näher zur Wahl kam, traten die Vornehm⸗ 

fih über den ften, unter denen der Reichs⸗ Primas ſelbſt, und alle Biſchoͤfe, big auf 

Schwedi⸗ den von Kiow waren, mit dem Zamoiski zuſammen, rahtſchlagten an 

ſchen Erb» einem beſonderen Ort, wegen eines Koͤniges, und einigten fich über den 

Fick on , Erb- Pringen von Schweden, Sigismundum (*). Dieſes geſchah, ehe 

Geſandten man noch die Votſchaffter der aus wärtigen Fürſten gehdret hatte. Sel⸗ 

werden ge, bige wurden, und zwar den 14. Augufl, der Paͤbſtliche Nuntius, die 

höhret. Kaͤyſerliche, Spanische, Ertz⸗Hertzoglich Oeſterreichiſche, Moskowiti⸗ 

fche, Sieberbuͤrgiſche und 2 lich⸗Preußiſche, folgenden Tages 

die Schwediſche, und Chur⸗Fuͤrſt Ihe, Geſandtſchafften, zur Audientz in 

den gewoͤhnlichen Kreyß verſtattet. Den erſten Tag waren die Preu⸗ 

ßiſchen Staͤnde 7 des andern aber, enthielten ſie ſich der 

Verſammlung. er Pabſt recommendixte uber haubt einen Catho- 

liſchen Herrn, der Koͤnig von Schweden, ſeinen Printzen Sigismund, 

der Moskowitiſche Czaar Sich Selbſt, bie Siebenbuͤrgiſchen waren mehr 

um die Verlaſſenſchafft Stephani, als um den durch ſeinen Tod erledig⸗ 

ten Thron bemuͤht, und die uͤbrigen Geſandten ſprachen . 

für das Haug Oeſterreich, aus welchem die Polen einen von des Kaͤy⸗ 
null fers Brüdern (*) wehlen moͤchten (). 

Preuſſ. vers Inzwiſchen hatten die Preuſſen ihre Beſchwerden nicht gaͤntzlich 

chen baf vergeſſen ó und von einigen Polniſchen und Littauiſchen Herren M bie 


arauf / daß Sie 


moiskifjé ten, welches Ihnen aber annoch zu früh zu ſeyn dauchte ; doch ſagten 
infant. Srey von be Sütterfchafft » daß fie ihre Stimmen ſchon bem Schwe 
en 8 haͤtten. Den zweyten Tag hernach gien- 
gen der Culmiſche 
der 
(*) Es wohnten dieſer Zuſammenkunfft drey Perſonen von der Preußiſchen 
í bey, die mit auf den Schwediſchen Printzen ftimmeen. 
Miese j^ 9 ee et ſchen imd ſtimmt — a 
*x*) Heidenftein L. VIII. p. 250-257. i : 
(9**) Denn die anderen Raͤhte, auſſer bem Culmiſchen Caſtellan, der fih bep 
dem Cron⸗Cantzler befand, waren ſchon nach Preuſſen aufgebrochen. 
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der kleinen Städterzu demjenigen Theil ber Reihs- Stände, die fid) 1587. 
mit dem Cron⸗Cantzler mer oleae hatten, und in derſelben 

Mittel ftümmte der Culmiſche gnus e, im Er e 0 Ach 
aus Preuſſen Anweſenden, auf den Schwediſchen Erb⸗Printzen S e iine 
gismund; doch mit der Bedingung ; vn in dem pen SA inihꝛemRa⸗ 
der Proving: Preuſſen ausdruͤcklich gedacht werden, und die men bem 
"Stände fid) anheiſchig machen ten behuͤlfflich zu fen, daß bie p Schwedi⸗ 
brechen vor der Croͤnung gewandelt, und das Land nicht nue. üt (den Erb⸗ 
den Genus der alten Vorrechte wieder eingeſetzet, ſondern auch dabey Printzen die 
erhalten wuͤrde. Hievon verlangte der Woywode eine ſchrifftliche Stimme. 
Verſicherung, fo. die Reichs - Stände nicht n wolten, ſondern Saarn 
blos mündlich gelobten / die Aufhebung der eſchwerden drey » wegen derkan⸗ 
chen vor der Croͤnung ins Werd zu richten. Worauf den des ‚Btenbeit, 
19, Auguft » die Auscuffung Gigismumndi zum Könige in Polen + und C 
bie iv. ipe um acil pomo Lage Reichsftànde, 


ea) 


Dieks mabte fas) Mer Vorhaben, einen ſolchen Herrn S 

ange t 050 nen — zu ſeyn —— nicht rüctgangig, fon- gauge 
dort der Bi Ka Kiow, ernanbte nach ein genommenen Stim- genen. 

men , den x bey Sonnen Untergan ‚ken Ertz Hertzog ae 

> Marimiliansz um önige. Die Litauer sfo fich die gange Zei über, ENED 

von den Polen abgeſondert gehalten JU 8 e rs an ber Ao: 

8 en Wahl Theil zu nehmen, auſſer daß d dinal Radzivil, $ ene 

Bihor von Wilna war, unb befjen Bruder der Trocker'Caftel pe h. 

n h wogen eter pringe ane DM tel ii o i 15 5 


ij 
Vorher d bie Ab sehn w T groſſen Städte dto 

aus pen 90 ire d bé - ubieng b a a Wu 
— — Me pp den ces untet 


witweten Koͤni⸗ den Wahl le. 
Wahl neh ne A iben y welches diese, al $ etwas Pd 
d beii WI idet urn? qne "s 


BEL NN dw rae 4. pad [fstisd est 100 dt.) xb Ei 
giengen fie su eſchickten! 
ndi endi ee uch Schwediſche de, ore "m des 


nem allein, weil der andere unpäßlich ns i Gluͤckwun ange bey dem 
Compliment, zu der rub Printzeu ee re el den Pol- Schwedi⸗ 
niſchen Thron, machten, und wegen der Religions und anderen Frey- ſchen Ge⸗ 

heiten um eine Verſicherung in deffen Namen, baten, (o wie fie dieſelbe fanden and 
Len abri dem Srangöfifeen, un ben Kaͤyſerlichen Vottſchafften er- ge uchte Bes 


halten hatten (),. Der Gèfandte danckte für die Gratulation, — — 02 


Heidenſtein L. VIII. p. 262. 


ke w e 5 im "i un P: $00 3 ane 8 von den 
reuſſen, die Caſtellaͤne von Culm un n$ig , und Johann Dr. fato e zu 
7 Ai EM 9, hors, S fei 


pim (=) Eric) Sparte und Erich Brahe. : 
(e) ©. den vorhergehenden Band p. 66: 177. 
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— 


und übergab das Formular, fo wie es ehmahls der Fra ntzöſiſche und 
Wozu fie die e N dE 1 „ wel 2 der Gefandte 


Bant von Poier, (bereit zu thun gewo nt g en. Womit die ei 
te ihren Abſchied nahmen, Ke eha en Ständen , bie ſchon 
vorher aufgebrochen waren, enr 1 


317 f$ 
Nach verrichteter Wahl Sigismund, und machte de ides 
pep ach Geſandte bie Pacta Cenventa N , 8 y zn en 
Siwan der 3 von * nrp a enen nach Schwed enden 


ur ÜUberkun 
A 10 t ben m Städten jum vue Dan „im Namen der verwwittwe⸗ 


ne ewehl⸗ 


fen König und 
kim "jam Well man vernommen atte ‚daß ernea Aon bey er 
Susie pe treten Sinnes war, fo wurde zu d 

guae w ber Polen, been "ie von Cain, Dofen m rm 
zu beg dem Kalicher r iai „denen Gaftellánen von 
pori Sochacow , nebft verſchiedenen von der Ritterſchafft Hei 


begeben (* i 
^ WM ds xd vana m wol. 


12 
£v gi, ea 


8 


7 
* 


(*) Heidenftein p. 263. be. Hair 8 (rm) 
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NETT Geſchichte ichte 
Bu Bande Preuſſen 
Sido Polniſchen Mnfheits / die ſich 
dliaſelbſt feit der Mnkunfft 


SIGISMUNDI III. 


3i währender feiner Regierung / zugetragen. 


X587. 


e di itung von der Wahl Sigismundi War 

à Ri 2 weden Ober berkam, trug der König ohan⸗ Sinis don 
€ ie Be den AM 1155 ſeinen eintzigen jr ngen, Schweden 
denen zu laſſen. Zwey Dinge Bedencken 
hielte e 1 nm bag der de qu getragen;fet; 


* re iiye Er n n di eich gewehlet wor Pein den 
E> J y d adi de bim un Tn bet dub ben 
Waffen anvertrauen in einen koſtb $ 
SIUE bio eln würde; zwey co ip m 55 Pa- fe Pu. gen i ak 
ſtlands ber.“ 

Seige oh re 

ie aber der 

ering im ter und 


ediſche Gefanbten ani gering „es 
e 2 E La wii 
e ert Ge er an ande Y 
AL mahlen von € 10 0 92 n 
u de s n Ständen nicht zu v Serbien, prog vidi lieber, 
ui de feines neuen K greichs , in feine NE zu kehren. 


ember, die Pre 
PES E S Lx Be Bee am ES is 


net then, n 


big bie! 9 0 Sub 
Anf euroi 
b We Sls jr ris enlieffen, Su T 


ee wem Rye Lem TN 
Nemlich den SBürgermeiter Hanns von der Linde, hemäns 
männer fid. Siefert und at Ge, ui und den Syndicum n biete, 
welcher letztere die Anrede bie 
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A887. auf Ihr. Maj. Selbft,i rſelben ne che, antwortete. Man 
und gio war des Königes bten geweſen, daher 
f che Ab. 
ihn jo bald weder die zur Ewp p geordnete in ber. ge: 
von 


not vmi hörigen Anzahl / nod) a den Preuſſen jemand, als der Culmi- 


455 fhiche: ſche Woywode, ein eiſter von Elbing ( einer von 
ne Bibel E SNO POE R e Harken. Sabſtder Cul 
keel o miſche Biſchof gedachte noch vorher ei Tag * bat n, ne 
gang gehabt. albereit auf den 1. October na d eben 11 "i ur 
mh che al feinen Fotgang haben fonte, o viel von den M em 
gend deor" ren trugen ein Verl em Kö x: Apa er leser 
bis al Man S SR UN 5 pe wet Er us m EE Allein 
wegenEſtlan mieria e y xat 

A SCENE m 85 Eil HUS ^ ai 5 

Die Schwedi⸗ legte die Flotte in us 

fhe Flott lie ming / ſich reir Dun Jimi liches eleit a 


rfe Audienz Deputirten, auf bem König erſte Audientz, wobey der 
x ER Cujawiſche Biſchof Rozrazewski d» rt führte, und vom 
amb berfelen (eil beantwortet Ln am 1 5 * traten 
ee N Brot i ar 
i M * bie ge fie Muhe ma U avon e 510 un gr bis n 
Genes Tode des Königes RT men. 


Mittel wegen piis. 
pe Inzwiſchen waren von de er duin f 


"e n, au er dene 

EL Stine vorigen an a Sen h lellan ud 
i 1 D om, nachdem ihnen ie 

De bre e und N . ee nd einen Rahtmann gugefü 
zedung halten, " 
Mena M Ind 1 e ven 
Erei ub adn 


get in de Dans 
ige Stadt geben laſſen. en die pol ifchen 
85 t Hafen. ABI. py ipe. 


nicht ben Bot pi wollen, ſo blieb war 


Í í 

la luce nicht a Bro 
Buͤrgermeiſter, ween x 
aun unterwegen dem Bi k 


Ei See ho artel Brand, diui x A. 


«(99 Joh. E an 


955 Georg und D dat penny: Ehriftoph ir dta ne 


SIGISMUNDUS III. 25 


åt auf den Abend, wie bie Abgeſchickten an Bord kamen, daher fie nie 
bes folgenden Tages fid) wieder einfanden, und den Preußischen Stän- exa auc 
den die Antwort zuruͤck brachten, daß Ihro Koͤnigliche Majeſt. ihnen feste Audieng 


eym Könige, 


ihre Stelle, unmittelbahr, nach dem anweſenden Danziger Gaftellan , zu Lande Rahe 


Gelegenheit vor Au 
Kuß. 


Den 4. Octob. empfiengen die Danziger ein Kaͤyſerliches Schrei: Käͤyſerliches 
ben, darin fie ermahnet wurden, den Ertz⸗Hertzog Maximilian für 8 an 
ihren Herrn zu erkennen: welches fie vorerſt den Preußiſchen Staͤn⸗ dor den Ert 
den vorzeigten, hernach dem Könige ſelbſt uͤberſchickten , und nach er- Hertzog Man 
baltener Erlaubnis, alſo beantworteten: Daß der Schwediſche Erb- ge de a 
Pring albereit angekommen fep, den bendes die Polen und Preuſſen, gemicherheſle 
als ihren einzigen Koͤnig, empfangen haͤtten. und beantıvors 


tet wird. 


Die Polniſche Abgeordneten hatten inzwiſchen ihre Handlung cen js 


bft beant: 


en zu haben, und ließ die Anweſende beym Ab⸗ in Sprache 
wortet. 


ſondern vielmehr zu ſchuͤtzen, geſonnen wäre, und im Fall Sie rung, ‚dicke 
den Eyd in derſelben Kirche leiſten würde, vorher eine ſchrifftliche Ver⸗ gions “bung 
[6] erung in keinẽ Gti 
zu kraͤncken. 


(*) Hieron. Rozraczewski. 
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Der Cujawi⸗ 2 
ſche Biſchof it und die Kirche zu eben gemeldter 2 d Verrichtung angeboten, wel⸗ 


Beratung, eine Meſſe, worauf der Cron Unter Cautler, dem Koni 
des⸗Formular überreichte, welches Ihr. ieh. durch k s hA 

deffen Zuruͤckgebung öffentlich bezeugte, daß Sie fich , wegen Eſtland 
u nichts verbunden wolte. Hiemit giengen Ihr. Mae. zum grof- 


Proteſtation 


wandte 
b s i 
Faden oe Buch, worauf der König ſchwur, und der von Przemiſel reichte 


denhelglont, nicht abtreten wo 
Sieben be, Sicherheit der ſogenandten Diffidenten mit einer Gegen- Proteftation 
keen. beantwortet ward. Der Koͤnig aber ſchlos mit dem Zuſatz: 
Doch mit Vorbehalt unferer Proreftacionen C) und hatte babe 
fein Abſehen auf Eſtland gerichtet. Wie ſolches geſchehen wurde das 
Te pur ge, Te Deum geſungen, und vom Culmiſchen Caſtellan, als Eron-Schat 
|. JM meiſter, in Abweſenheit der Marſchaͤlle, pe^ Hd „daß nunme 
acht zur gatel der Konig dem Reich eſchworen: welches die Gemeinde mit einen 
[ e mit 
mores fim s s une bem see Orr, ma | 
en i | 
Schiffes. ie kehrte. j k ^d j EN NW U 
Wi: r — 9m 
(*) Welche waren D, Matt. Mochinger, Bürgermeiſter, und D, Gregor. 


Hefe, Syndicus. 
(9) Salvis tamen Proteſtationibus noftris, 
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—ä— — — — — — —ẽ 2 — — — = 

Den 8. October, wolte Ihr. Majeſt. zu Waſſer in Danzig ein- 1587. 
ziehen, und Sich hernach in die Dominicaner Kirche begeben. Da- Einzug des 
her man in der Stadt, die noͤhtige Veranſtaltungen zur gebuͤhrenden Königes in 
Empfahung machte. Ein Theil der Burgerſchafft ritte in ihrer Rü- Dangig, zu 
fung dem Könige entgegen, und ſtellte fich an der Weichſel. Die Waſſer. 
zu Fuß, beſetzten die Strafen, nach der Dominicaner Kirche. Es dau- 
erte bis gegen Abend, ehe Ihr. Maj. ankam, die auf der langen Bruͤcke, 
nahe amgruͤnen Thor austrat, aldort zu erft von den Polniſchen Her- 
ren, hernach von E. Raht, mit einer teutſchen Rede, die der Unter⸗ 
Cantzler beantwortete, empfangen, und zu Fuß, zwiſchen dem Guja- 
wiſchen und Przemiſelſchen Biſchof, bey Fackeln, in das vor fie zube- 
reitete Quartier am Marte, an der fo genandten Kuͤrſchner Gaſſen 
Ecke, begleitet wurde. Nach Verlauf einer Stunde, folgte die Ankunfft 
Schwediſche Princetzin Anna, des Koͤniges Schweſter, die man zu Ihr. feiner Prins 
Majeſt. unter einer anſehnlichen Begleitung, fuhrte. éd H (d 


Den 9. und 10 October, hielt fid) der König in feinem Zimmer Der Koni 
fll. Der eilffte war beftimmet, Ihm den Wahl Schluß () öffentlich perfüget ich 
zu uͤberreichen, zu welcher Handlung der daſige Raht mit eingeladen in die Do⸗ 
wurde, der aber nebſt den Geſchickten der andereu beyden groſſen minicaner. 
Staͤdte, ausblieb. Vor Mittag begab fich der König zu Pferde nach Kirche. 
der Dominicaner Kirche, und hatte auſſer den Polniſchen und Preußi⸗ 
ſchen Herren, einen Hertzog von Lignitz, einen von Mecklenburg, und 
einen jungen Marggraven von Baden, um fich. Nach N 
Meſſe und Predigt, hielte der Unter⸗Cantzler an den Koͤnig eine 

Rede, darin 1 unter andern meldete, daß man Ihr. Maj. nicht als 
einen Abkoͤmmling aus dem Jagelloniſchen Stamm, der Geburt we- Ihm wird 
en, ſondern A S Dero Tugenden, zum Könige gewehlet. das Decre. 
Wil es der Schwediſche Cantzler, Erich Sparre, beantwortete. Hier⸗ tum Eleti, 
nechſt wurde der e offentlich verleſen, und Ihr. Majeſt. ur uͤberge, 
mit der Erinnerung, . — — Regi nunmehro ohne fer- ven. 
neren Verzug anzutreten uͤbergeben. Bey Bieter Gelegenheit wie⸗ Wiederbol⸗ 
derhohlte der Cujawiſche Biſchoff feine Proteſtation 2 er Marien- fe Proel 
Kirche, vor Natario und Zeugen, die er auch jenem, zu Abfaſſung eines tion desCu⸗ 
Inſtruments, ſchrifftlich zuſtellte. Darauf der K s Dem zween jawiſch. Bi, 
‚Secretarien aus der Unter « Cangeley , den Wahl⸗Schluß aufgericht ſchoffs wes 
vortrugen , in ſein Qwartier kehrte, und die vorgedachten gürflicen gen der Mas 
Perſonen zur Tafel behielte. ien Kirche. 


Nunmehro eylten die Anweſende Polen mit dem Könige zur Die Damzl⸗ 
 Grbtung, nach Krakau, und, weil e$ an De Koh wur. 9 [bien 
den die Danziger erfücht, das denen Königen gehörige Antheil von den Drang 
Pfal⸗ Geldern auszugeben, da fic aber aus der Urſach, daß der König nach Kra 
noch nicht geeroͤnet waͤre, es zu thun Bedenden yin um einen kau, zehn 
DUE sa dreyßig eee n deren Stelle FEL 
€ dem Sron- meiſter, zehen tauſen en, gegen einen König: Gulden vor. 
lichen Schein, au de tal, Gelber zahlten. — i 
en 


(*) Decretum Electionis; 
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1587. Vorher, nehmlich d. 5. Oct. Abends / kam der Culmiſche Biſchof in 
dat Dantzig an, der des folgenden Tages, die Preußiſchen Stände, fo viel ber 
feniftindem felben noch ien waren (Din feine Herberge forderte, unb fic) wegen 

Sni des in der Oliviſchen Kirche geleifteten Königlichen Eydes, ob nehmlich 
Eßdes⸗For- darin auch der Preuſſen gedacht worden, erkundigte. Die Woywo⸗ 
mular nicht den von Culm und Pommmerellen berichteten, daß der König nach dem 
gedacht Formular Henrici und Stephani geſchworen, und daß fie nebſt dem 
worden, da Marienburgiſchen Woywoden, fo gleich wie es geſchehen, darwider of 
wieder man fentlich haͤtten proteſtiren wollen, aber fid) von den Polen abhalten 
n laffen , weil dieſe verſichert, daß es der Proving e eben ſo wenig 
. nachtheilig ſeyn folte, als wann wuͤrcklich ein feyerlicher Widerſpruch 

erfolget ware, auch zugeſaget, es auf dem Eroͤnungs⸗Tage einzuzeu⸗ 
chern, daß gen, daß die Landes Stande zu proteſtiren willens geweſen. Die 
ſolches der Abgeordneten von Elbing und Dantzig erinnerten daß es gut ſeyn 
Proving würde, hierüber von den anweſenden 1 etwas ſchrifftliches, une 
nicht nad» ter ihren Händen und Siegeln zu fordern, um fie befto kraͤfftiger, 
theilig fen bey der inſtehenden Croͤnung zu uͤberfuͤhren; welches dem Biſchofe 
ell. nern, leichfals gefiele, aber auf ber beyden Woywoden Einwenden, daß es 
Kane 49 ehrliche Leute waren, deren bloßen Worten man gnugſam trauen 
ſbrifftlches konte, nicht ins Werd gerichtet wurde. Sonſten ward in dieſer 
Zeugniß zu Verſammlung, ein den 29. October in Thorn qu haltender Landtag , bes 
fordern. liebet, fo den Abweſenden Nähten durch Briefe kund gethan, und der 
Die Preuſ⸗Ritterſchafft und kleinen Städten, von den Woywoden angedeutet 
soe werden ſolte. 
e be 


einen Lands Anjetzo machte fich ein jeder zur Abreiſe fertig. Den Tag vot 


Dir Rinig Becher von 131. Marck, darin ein taufend Species Ducaten lagen, und 


Sch bun wicht, welches gnaͤdigſt aufgenommen wurde. Den zo. October 
fhe Prine Mittags, nachdem zuvor ein ganger Raht von Ih. T i ea 
abt Dero 


fient. dert Gewaffneten zu Pferde, eine ſtarcke Meyle von der Stadt / bis an 
Kine. das Dorf Pruſt, 2 i ene 


kan l 12 0 Thorn 
Ankunfft zu an, verweilte fid) bis in den dritten Tag, und ſetzte von dannen feine 
Thorn und 
Derestau. Reife auf Peterkau fort. Von den Sandee ähten gaben Ihr. 
* Majeft. die Gaftelláne von Culm und Danzig, das Geleite. 
nöhtigte das peer Gron: Schagmeifter ii 
folgen / dieſer fe 
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dachtem Ort mufte der König eine Halte machen, weil die widrige 1587. 
Partey Ihm den geraden Weg auf Krakau, bey Przodbors verle- 
get hatte. Welches mir Gelegenheit giebt, dasjenige, was ſeit der 
quifigm Wahl fich in Polen zugetragen, zur beſſeren Verknuͤpfung 
es folgenden, allhie einzuruͤcken. 


aber der Ausgang unge: glücklich zu 
— ſicherer, dem Feinde durch einen n Wage a 
bſicht zog ſich der Koͤnig Ho . Marimilian 


an: da Furg zuvor, der Ertz⸗Hertzog Maximilian, nach verſuchtem Yerscbih ac 
Sarin auf grda Beine Haube, Stadt mente geringem Bere 1 Du 


— — —-ͤ—d . — 6̃k ä4—— ——ũ— e 
: (*) Papärcie Wolney Eleckcyey Krolä Zygmuntà in Vol. Conſtitut. 
24 8. 4 

x (% Heidenſtein, L, IX. p.276, 
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7. fritt man zu den gemeinen Rabtfihlägen , da von den Nähten der 
pi iie sper E QA Mete iq Gum und Denim 
sapi der 3 ickten der groſſen Städte C); von wegen der s 
meie Rot tt ANININ d von den kleinen Städten niemand, zu: 
mese ſchafft nur zehn Perfonen, und von Pru otn o 
E Der Biſchof redete im Vortrage von b 1 
gegen waren, ne 
tar derer eit dem Croͤnungs⸗Tage beyzuwohnen, weil dieſes aed where p A 
ee, Feen elg end, db ARAA dale e 
eſuchen. au j | 

Ob foldes ſetzte zur Erwegung a „ 
durchtlogtod insgeſammt hinauf ziehen wolte. l 
nic aan ret hatte, ward erinnert, hieruͤber fid) in! ee eee 
ir George Konopat, einer aus ihrem Mittel, an; | 
e weil er als geweſener Bote auf dem 
Werk zu rich man hievon nicht handeln fonte r tlg gewefener Bote auf bem 
Bi 1 e a Mk Sufammenfunf med 

A | | ' 

bene ud keinen Bericht abgeſtattet hatte. Der Pommerelliſche Woywo 


t 


klären wal ie Ku Zeit vor, die keinen Verzug litte. Wodurch fich je- 
555 ie, „One ben Bien Gem bore bo 
Könisfihen ob man gleich vormah [eines neuen Königes zu hrei- 
unden noch der eingeriſſenen Gebrechen zur Wahl eine e 
angen nech bgewichen wäre, welches billig der g 
einen Bericht ten, man dennoch davon abge üſte. Der Woywode von 
eingenommen, ten Nitterſchafft kund gethan werden mú des ee 
Erinnerung , ber auf dem Wahl: Tage im Namen des g iel Darüber 
Walen Fü, einen Verweis aus , und verſiel daruͤbe 
ligen ſtimmet hatte, legte ſolches als einen ten in harte 
Si 5 ee — i 5 8 1 5955 2 — 
ung der Ge⸗ Worte, l! " M : RE. A 49 
rechen zur abtraten. i ; d 
Koͤnigl. Wahl , 
ee 
Gulmifóc Tages zu reden, und gab l ire dann, daß die St. dte zur Er⸗ 
pid uud. des nicht hinauf ziehen würde, es wäre dann, ben welt n ie 
ch wud. t etwan vier tauſend Gulden hergeben d 
Siſchof it den Woywoden von Culm und Pommerellen Drerhnete ber lichter 
Gal mr lego der Landes Nohtdurſft nicht zu entziehen / und rechnete Er 
Geld ; Bor: 1080 bey ihnen an verfallenen Appellations - Ge 
den Thornern nach, daß bey i ES re 
(bung re bern, über zehn taufenb Gulden vorhanden fenn m f ee 
Tàu alan e fe: Gelder genommen werden koͤnten. Bey he unte Wie. 
Vorſchlag geſchickten Polniſchen Verordnung 
Ar Preußiſche Woywoden geſch nicer fi 
pelations [fce (e erwehnet, und von dem Pommerellſchen r f 
munem. Darüber auf einer befonbern Qufammenfunfit zu dn 9 
t Der: i al N fep: 45 FR ER 
domm on Die groſen Städte erinnten, e i 
EE b ai b 4 alak e Bey der Cron nj 
it, auf d enit geſchehen, eingeladen werden nue.“ py der u 
3 i 100 Mi fbit; hielten fie für nöhtig, denen Privilegien, durch den Konig. pee 
ag ins ber . i N mA — 
ondere einge⸗ x F 
m dreas Be Dans ded Dua von Elbing; George Sifenbera 91 " 
* Eee ene en Veen COARNE p. 438. 
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eine gnugſame Sicherheit zu verſchaffen. Sie erfuchten den Culmi⸗ 1587. 
ſchen Biſchof, ſich alsdann feiner Koſten nicht dauren zu laſſen, weil fie Der Culmiſ. 

um Beſten des Vaterlandes angewand wuͤrden: und urtheileten von Bischof wird 

er unter Wisliea gemachten Verordnung , daß fie als ein fremdes zu fen ben 
nichts verpflichtendes Geſetze anzuſehen ſey. Die Thorner inſonderheit, wohnen. 
bemerckten, daß der Pommerelliſche Woywode die Appellation Gelder zu Dia te 
milde berechnet hätte, und beriefen fid) auf der Stadt Bücher, die, machte Ber. 
wenn man es verlangete, von den empfangenen und ausgegebenen ordnung ver: 
Summen eine richtigere Nachricht geben wuͤrden. Pan ce 

Erinnerung 
Die Ritterſchafft war in ihrem Einbringen zwiſtig. Die meiften gegen 1o, 

verlangten vor der Grónung einen andern Land Tag, welchen Verzug ihnen voran. 
andere fuͤr unnoͤthig hielten, weil albereit auf den kleinen Zuſammen⸗ a 
kuͤnfften, die Boten zum Grónungs-zage gewehlet waren. Dagegen pct 
jene einwandten, daß man zuvor der zur Croͤnung angeſetzten Zeit vere der Lau Bo 
ſtaͤndget werden, und fich wegen einer einhelligen Inftruction, auf einem n Pei De 
gemeinen Land⸗Tage, vergleichen muͤſte. Die nager ſchlugen vor, krsna 19% 

urch Schreiben an den König unb Unter- Ganler , fich wegen des ei- Tages. 
gentlichen Termins zu erkundigen, welcher auch mit ſämimtlicher Ge- orien an 
nehinhaltung ins Werd gerichtet wurde. Hienebſt einigten ftd) die unter Gang 
Staͤnde wegen eines neuen Land⸗Tages, da fie den u. November H ler um fid) des 


i. sur Croͤnung 


Culm eintreffen, und folgenden Tages, unverzüglich zu den Rahtſchlaͤ⸗ angeſetten ear 
gen ſchreiten wolten. ges an erfin 


igen, i 
-= Hiemit ſchieden fie auseinander ( ohne daß die Abgeſchickten der neee 


den, zu bedienen. Sie urtheilten, „ daß der Artickel von den Erb: „, Cutmifgen 
Fallen bie groſte Urſach zur Spaltun ſey, weil der Adel die Töchter „Rechen bie 
mit den Soͤhnen, in unbeweglichen Güttern nicht zur gleichen Thei, en sole 


0 Den so. Octob. vor Mittage. 
() S. den vorhergehenden Band. 471. 


COTRA 
YT 
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1587. Woraus die Thorner ſchloſſen dz wañ man fich künftig auf gleiche Art ver 
«sper, hielte, und in dieſen Fall nicht ein allgemeines Geſetz einzuführen ſuchte, die 
dien dz Ubereinſtimmung mit der Ritterſchafft ehe erfolgen würde. Die Elbin⸗ 
den Adel und get / die / wie befant, fich des Luͤbiſchen Rechts bedienen, wuͤnſchten, ei- 
den Stig ne gemeine Vereinigung, die ſie ihres theils 3n befordern fich erboten; 
sind "unb die Danziger, nahmen ben Vorſchlag der Thorner, an fich. 
ie Erb⸗Faͤlle. 
in e Die Städte ſchritten auch zu den gemeinen Landes⸗Beſchwer⸗ 
ineo den, die fie aber kaum beruͤhrten, und damit ihre Beredung endigten. 
Beylaͤuffige j 
Berührung ie die zum folgenden Land- Tage angeſetzte Zeit herbey kam, 
en funden d zu MM bloß ber Marienburgiſche Woywode, Fa⸗ 
Fan Dire bian von 3ebmen , der ps ys Td 4 Y 3» 
ae rider eten ber groſſen Staͤdte () unb etzliche wenige Land- ein. 
Pate dias beer Jing aol urtheilte man, daß der Land - Tag keinen 
wird, die zum Fortgang haben würde, daher der Woywode, der Unterkaͤmmerer und 
Theil bad die von der Ritterſchafft, ohne länger zu warten, wieder abreiſeten, 
der davon die vo À : 14494. 
een. und die von den groſſen Städten allein zurück lieſſen. Bald darauf 
Ankunft meh langten der Pommerelliſche Woywode, Chriſtoph Koſtke, und ver- 
Ei on ſchiedene Boten, vornehmlich aus der Culmiſchen Woywodſchafft an, 
wort auf der mit denen die groſſen Städte zuſammen kamen, und das Koͤnigliche 
Saher dinner Wie dere en Bere, une Dodge 
1 K „Tage abgefertigten Bri , 2 
M $ ed à ni. den eum, daß fte nicht, nach dem Exempel ber andern 
(4). dachte Maj. den P 3 
^ rwr Reichs⸗Lande, auf ihrer neulichen Zuſammenkunfft bedacht geweſen, 
ee wie Ihr. Majeft. ficher nach Krakau zu bringen ware verweis, 
here Fork und zuletzt meldete, daß die in vorerwehnter Stadt verſammle⸗ 
. aach Abr te Stande, den xs. Novemb. zur Crönung dafelbft angefeget""* ge⸗ 
E eor e e e e 
dacht geweſen. n ichen, ha Un 4 - 
Lende in weſchem er aber ſch ſchlechterdings auf jenes bezog. 
Dag. Ua nt 
Scheiben ber der Verleſung, unterſtunden fic) die Anweſenden nicht, et⸗ 
Con, ee was id, zuſchlieſſen, oder zu dem Ende einen neuen Land⸗Tag zu 
nj e berahmen, ſondern chieden ohne etwas zu verabreden von einander. m 
ers in fi) ge T ] é 
Her ei Bald hernach ward eine abermahlige Zuſammenkunfft zu Culm 
p 525 auf den 25. 0 beliebet, wohin die groſſen a u med 
roit Sa eingeladen worden, ihre Abgeordneten nicht fehieften. Die Elbin- 
Se sinar ger ſandten bloß einen Secretarium der auf alles Acht haben, und fo 
Abermabtige etwas verfängliches vorgehen möchte , demſelben wiederſprechen ſolte. 
Bujarentunit Die Abwesenheit der groſſen Städte verurſachte bag ber Culmifche 
Soros Biſthof und Pomnmerelliſche Woywode, ion - een: Zug ce 
niht imde zogen. Die Ritterſchafft ſo ſich aus der | mifchen vi — 


den worden. 


Méx; ben dieſelben die dem vorigen Land-Tage bengetvohnet hatten. 
ee, zu Peterkau, den 3. Novemb. und von dem Culmiſchen 
Biſchofe, der es aus Thorn erhalten auf den Land⸗Tag geſchickt worden. 
(*™) S. das V 


olum, Conſtitut, p. 441, 
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febr zahlreich eingefunden, dahergegen die aus ber Marienburgiſchen 1587. 
Lom lich ausgeblieben war, und die Pommerelliſche wenige Boten ge⸗ Welches aber 
ſchicket hatte / vermochte den Culmiſchen Woywoden, daß Er mit ihnen teine algemei- 
die Rahtſchlaͤge fortſetzte und geſchehen ließ, daß fie dem Koͤnige, zu; Hülffe . 
wieder den Ertz⸗Hertzog Maximilian, eine Steuer, von jeder bebaueten komen n 
Hube, einen gangen, unb von der wuͤſten, einen halben Gulden bewil- Daher ein 
ligte, auch die Brauer in den Städten belegete. Der Woywode, der Mur anten 
wol faher daß dieſes die abweſende Stände zu nichts verbünden konte, heben belt 
brachte es bey dem Adel dahin, daß ein neuer Land⸗Tag, auf den 16. bet worden. 
December, vor dem Städtlein Rehden beſtimmet ward, alwo von der 
Contribution nochmahls gerahtſchlaget werden ſolte. 

Unrichtigkeit 


Mit der Einladung dahin, gieng es abermahls unrichtig zu. Denn ob Ein: 
ge die groſſen Städte geruffen wurden, fo gelangte doch nichts ſchrifft⸗ 1 is 
iches an den Woywoden von Marienburg, daher derſelbe nicht nur Sang da 
vor feine Perſon ausblieb , ſondern auch die daſige Ritterſchafft keine nenen che 
Boten abſchickte. Die fid) einfanden, waren der Culmiſche Biſchof, W oy wod 


die Woywoden von Culm und pommerellen, der Danziger Gajtel- att au ver 


er ein Schreiben von etzlichen Senatoren, darin fie die Preuſſen zur wer gung 
Bewilligung einer Maltz⸗Aceiſe anmahnten ; und der Grav Brahe, Aachen. 


Die Bottſchaffter wurden hierauf in ihr Qvartier, welches fie der Genen 
auf dem Schloß genommen hatten, zurüd begleitet, und der Biſchof wird denkand⸗ 
wiederhohlte ihren Vortrag in Polniſcher Sprache, weil die meiſten Seten Pol 


Land ⸗ Boten, der teutſchen nicht me waren. Nachdem aber Mae 
nter- 


(*) Stemlid) den Schwediſchen Graven, und des Koͤniges Hofmeiſter, Eri 
ai Boa Janowitz Puziger Land» Richter, und George pus [eia 
etaire. - t 
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7. Unter Stinde, le cembbhtids:abuctedeuy fiengen die Nähte an au 
igit Kin enen ie parin iboreineag man ai belle 
e ER it Gelbe und nicht mit IM iehen 
Sube dem dern auch, daß es mit dite über des Landes Grengen au gebe 
melee. muͤſte, weil die alten Vorrechte úl der Pommerelliſche Wogwode 
ain mi de ni eee ee der Ritterſchafft, 
dern mit el nicht verſtarte er neulich, blos mit einigen von Mir. d 
mbele. dem Culmiſchen, bag er di unterfangen, und die gro 
bean E» fore euntem Ihe Miele daß mam den damahligen Land- Tag 
" Sta gi 4 i 
mii ohne ihre Zuziehung beſuchet haͤtte. e POE 
Lud 177 5 b; " etra ie rt , 
NR enën 1 wöhnliche Male An zu i ſchienen. Man 1725 
tri beni die fng hie ein Huben Geld , ober an gewij uns 
Die sofen fe vor beſſer die groſſen Städte vorſchieſſen » u lehnten 
Städte em bewilligen, welche le g (t machen ſolten. Das letztere i j 
anne süße aus der Contribution bezab : daß ein jeder Mit⸗Stand etwa 
au den finn: dieſer ihre Geſchickten ab, und riehten lage abkürtzete. Der 
auf den jüng: Diefer ihre ch von der naͤchſten Anlage des jüngsten 
tandan her gabe, und es herna i Univerſal des jüng 
proide. analis Woywode Klug en e zu ziehen, worüber 
Lot der At Polniſchen A ER QU die Städte rg 
$ talei des ; ere er 
Das. Haben Ber i pobre mit unter die gemeine Beſchwerden, 
Geld wird von ſuchte, gehoͤreten. 
e ON fänglich noch ungewiſſer aus, 
en Land⸗Bo⸗ R 
„ Bey „ gangen, intern deen 
nen in dera weil, wie gedacht, Gebieten ber Pommerelliſchen, 17 5 
ep de schafft, und aus einigen kleinen Städten anwefende auch keine 
h a Waren; bie aus den klein ihre Aelteſten zu neb- 
haft hinter zugegen hatten, als das vorgetragene an von ihrer 
ah werden andern Befeh A Bifchof ermahnte fie , fid) dadurch die 
v fm. Der an l. Maj nicht abhalten zu laffen : daher 
; A 4 
Lud Boe Ee don eines ejepte Baer Pe 10-von einer 
Zane eee lches der vor feine Perſon anwe 
Follwercks⸗Hube ee daheim gebliebenen Brüdern 
ve i und zur Beyſtimmung Hoffnung machte. 
zu hinterbrin itr lot 
E: i belegten noch die, ſo ke 
ee Die Nähte waren damit zu 1 Handwerder, Krüger, 
| ls Gärtner , fam ) Entrich⸗ 
Meter bauen nen Aecker e chmiede x. Daneben beſtimmten fie zur En p^ 
mas genie i bez Gabeg, auf dem Lande, den Pia ag nach e 92 
beleget, tun ^ da es / bey affe 20. 1 
b n Jahres, da e$, A r- Lande zu 
Bete ‚on Sun Spree, len Im inb in Demmin 
un i en ; E n fe 
be auf Straßburg, im Mari ; ngenommen / und vo 
e Sim, um gan nme nern tmi o 
Die Städte gen dem Wo : - 
hr Städten, weiche, well fie zum Theil 3 
ne einfache Noch fehlte es an den im über eine einfache (*) ein- 
mn nichts gewiſſes befehligt waren, fih daheim üb jährige 
voraus zu za 


( Nemlich zween Schillinge vom Scheffel. 
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jährige Malg-Aecifer die mit dem inftebenben neuen Jahr anfangen 1587. 
ſolte, zu vereinigen und das Geld auf, Abrechnung, voraus zu erle⸗ 
gen, verſprachen. 


Von dieſem Entſchlus der Stände , gab der Culmifche Biſchof, fac 
denen Königlichen Geſandten, bey ihrer Abfertigung, mündliche Nady- der Königliche 
richt, und daß man der Hofnung lebete, es würden Ihr. Königl, Ma- 97 7 in 
jeſt. die Landes Frepheiten in gnädigſter Acht haben, und die darwider Sage 
eingeriſſene Beſchwerden zu wandeln geruhen; mit angehengter Bitte, 
daß die Geſandten hierinnen der Provintz Preuſſen befoͤrderlich ſeyn 
wolten. Welches darauf ſchrifftlich in teutſcher Sprache abgefaſt, und 
ihnen unter des Landes Siegel zugeſtellet ward. : 

, Der Senat 
ren Schreiben 


Das Schreiben der Reichs Senatoren wurde alfo beantwor⸗ wud beant: 
tet, daß man fie der bewilligten Contribution verſtaͤndigte, und wortet und 
erfüchte, Sorge zu tragen, daß die Preußiſchen Privilegien und wol- Shin 
hergebrachte Fewohnhelten, in ihrer Kraft bleiben, dieſelben in den Koͤnig⸗ Vorrechte und 
lichen Eyd eingeſchloſſen, und die Gebrechen getilget werden moͤchten. M atadi 

Runmehro hätten die Stände wegen Beſuchung des Croͤnungs⸗ Diet Senn 
Tages einen Schluß faſſen follen, allein fie endigten den Land⸗Tag, ob- ^r haben den 
ne daß fie dieſe Materie zum Vortrage brachten. Daher geſchah es Lap ncht be 

um Theil, daß fid) niemand aus Preuſſen zu Krakau einfand, als der iudei 
Eulmiſche Caſtellan, der weil er zugleich ton-Schag Meifter war, 
mehr um bie Nohtdurfft des Schaßes, als bie Angelegenheiten des 
Landes bekümmert war. Auſſer Ihm, waren noch zween von der 
Ritterſchafft zugegen. Die Danziger hatten ihren Syndicum (*) da⸗ 
ſelbſt, durch den fie Acht geben lieſſen, daß nichts verfängliches vorge- unſcherheit 
nommen wuͤrde. Es fanden fid) noch andere Urſachen, warum die der Wege und 
reuſſen nicht hinauf zogen; nemlich, die Unſicherheit der Wege, da ſie 1 3 
ch fürchteten, von des Maximiliani ſtreiffenden Parteyen aufgehoben been , 
u werden, und die an vielen Oertern noch ſtarck anhaltende Peſt an der 
bloß in Thorn in dem abgewichenen Sommer 1925, Menſchen, geſtorben 3 i ide 


waren. EE un 
* 3 € ^ nb veꝛab⸗ 
Die Croͤnung, wurde allererſt den 27. December mit den ge- redet worden. 


wohnlichen Ceremonien verrichtet: da man vorher den fteeitigen Punt arne 


wegen Eſtland, abermahls bis nach dem Tode des Koͤniges von Schwe⸗ des Königes, 
den ausgeſetzet. Sigismundus leiſtete aufs neue den Eyd, und weil obo» bie Ar. 
derſelbe (*) nach dem Formular fo man den beyden letzteren Koͤnigen, oeio lc 
Henrico und Stephano , vorgeleget hatte, abgefaſſet war „ fo wurde gangen worde. 
die Beobachtung der Preußiſchen Vorrechte mit Stillſchweigen úber- dane allge 
gangen zhergegen in der algemeinen Beſtaͤtigung der Freyheiten, dieſer tis ge 
verfängliche Schluß hinzugefüget: fo fern fie rechmäßig erlanget 35s s» 
worden / und dem gemeinen Recht der Polen und Littauer nicht aus sereu 
dE wiber ffo eni 

*) D. George Bergmann. Clic hen 

(eh Er fepe in dem Vol. Conftitut, p. 446. Ste id 
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1588, P : 
"od pesi ) $i 1 Der pins Meine * funis 

ie Pr. Ge auf den naͤchſten Reichs⸗Tag, und beſtaͤtigte den daſigen Ständen, 
aul bench die vom Könige Stephano erhalteneCclausnii,das Culmiſche Recht zu 
Reichs Tag verbeſſern (). Da Sie inzwiſchen, neuen Anlaß zu klagen bekamen, weil 
ser loben ſie in die auf dem Croͤnungs⸗Tage bewilligte Contribution, mit eingeſchloſ⸗ 
neun. feti ( 7.) und die zu Waſſer nach Danzig und Elbing gehende, und von 
ſche Recht u dannen kommende Waaren, mit einem oll beleget wurden, der an denen, 
gera eter von bem Cron- Schagmeifter anzuzeigenden Dertern , eingenommen 
Die proving werden folte C), 
wird in die Man fonte aus den vorigen Jahren abnehmen , daß 
Reihe, Fon die Wahl auf den bekanten weiſſen Berg fallen doͤrffte, weswegen 

1 8 


tribut, einge 


Tag ausgeſtel. Zolls, bis auf den kuͤnfftigen Reichs⸗Tag, nachdem man ber Preußi⸗ 
Ietnerden fol. eben Stande Nohtdurfft vorher gehöret,ausgeftellet bleiben folte. So 


Proteſtatton 


Lt erwehnten Kammer: Herrn verſprechen ließ, daß die Einnahme des 


Matt. von Ko⸗ 
nopat wid onfi ift noch von dieſem Reichs Tage zu mercken , daß der Köni 
Schug Kar die a Linterfámmeret - Stelle dem Matt. von Konopat, un 
Unterkämerer. die Marienburgiſche, dem Joh. Schortz, Staroſten auf Kifchau, 
aie a np? Sato, bie prenbifiben Ange 
ihrer Angeles eil man nun zu au/ die Preußiſchen Angelegenheiten ent 
gebeten Ge. weder gaͤntzlich uͤbergangen, oder auf eine andere Seltandgefiehet hat 
fmoióft an te, ſo waren die Stände Vorhabens, durch eine Geſandſchafft nachzu⸗ 
Metas daher hohlen, was fie durch ihr Ausbleiben vom Erdnungs Tage, verabfäu- 
y 55 Culmiſhe met g haben ſchienen. Hievon vorher zu reden, fchrieb ber Culmi- 
Bischof einen fehe Biſchof auf den 7. Februar. einen Land⸗Tag nach Leſſen aus, wo⸗ 
3 ſelbſt aber nur der Marienburgiſche Woywode, die Geſchickten der 
v Pak groſſen Gtábte, colide wenige Boten, und die Abgeordneten der Flei- 
der von peti en Städte, ſich einfanden. Der Biſchof entſchuldigte feine Abwe⸗ 
beo wee. ſenheit, in einem Briefe damit, bag der König Selbſt einen Land- Tag 
auf den 26ften, gedachten Monats / zu Culm angefeget hätte, bis 12 


(*) ©. das Volum, Conſtitut. p. 448. 
(**) ©. den Reces SeymuKoronäcyey im Vol. Conftitut. p. 491. 
Siebe das Univerſal Poborowy im Vol. Conft, p. 504, 
*) Univerſal Poborwy p. 499.500, : 
(„ Die Culmiſche war durch den Todt Steng. Koſtka, die Marienbur⸗ 
giſche durch das Ableben Melch. von Mortangen, erlediget worden. 
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ec meinte, daß man füglich dieRahefehlägeverfchiebefönte.Sonftmetdere s 
fich hieſelbſt ein Königlicher Abgeſandter (*) den der Marienburgiſche DerKönig- 
Woywode, mit Zuziehung der groſſen Staͤdte, vor fid) lies, und defen liche Ge 
Anbringen in Überreichung eines verſthloſſenen Koͤniglichen Schrei- ſandte uͤber⸗ 
bens bey and, welches er zu eröffnen bat: aber der Woywode, reicht ein 
weil der Landes » Präfident und die meiſten Raͤhte nicht zu- eom 
gegen waren ablehnte, unb ben Geſandten mit dem Briefe an den o au 115 
Eulmifien Biſchof verwies, der ihn auf der nechſten Qufammer zurück giebt 
kunfft, bey zahlreicherer Verſammlung, vortragen fonte. Worauf die⸗ 3 
fer das Schreiben zurück nahm, unb einen offenen Brief vorzeigte, Defen Cres 
der blos ein Ereditiv war, und auf fein Begehren verleſen wurde. Wie ditib wird 
folches geſchehen, fagte Er, daß es Ihr. Koͤnigl. Maj. zu nicht gerin- verlefen. 
gem Schaden gereichte, daß die unter Rheden bewilligte Geld⸗Steuer Mündlches 
noch nicht erleget worden, daher Er von den Anweſenden zu wiſſen ME 
verlangte, ob ſie ihrem Dafelbft gegebenem Worte nachzukommen ge- rit enni, 
dachten. Der Marienburgiſche Woywode verſicherte, daß ſeine gan⸗ teten Geld⸗ 
tze Woywodſchafft, ungeachtet fie zu dem juͤngſten Land ⸗Tage nicht Steuer. 
geruffen worden, dennoch dem Schluß der andern Staͤnde ſich Die Anwe⸗ 
beqvemen, und das Geld an Ihr. Majeſt. durch gewiſſe Abgeordnete, fenden find 
überfhiten wolle. Die von Thorn und Elbing, verſprachen gegen erbötig ihr 
des Koniges Hand, und der Cron Siegel, auf die Accifen voraus zu Antheil zu 
zahlen: und die von Dantzig berichteten, daß fie mit dem Königlichen erlegen. 
Geſandten, dem Grawen, Erich Brahe, wegen einer gewiſſen Geld- 
Summe, ſo nachgehends aus der Accife folte gekuͤrtzet werden, in 
Handlung ſtuͤnden, auch ſo weit gekommen waͤren, daß es blos an ei⸗ 
ner Qvitung unter Ihr. y Hand, unb dem Polniſchen Reihs-Sie- 
gel fehlete. Mit welcher Erklärung der Abgeſandte zu frieden war, 
und ſich von den Staͤnden beurlaubte. Beſchluß 
; des Rande 
Ihm folgte der Marienburgiſche Woywode, nachdem er vorher Tages. 
das vorgegangene dem Eulmifchen Biſchofe eröfnen laſſen. Ehe aber die Der Adel 
rofen Städte aufbrachen, beklagten fich bey ihnen die kleinen, daß ſücht die lei 
e von dem Adel verachtet, und von den gemeinen Angelegenheiten n 5 
faſt ausgeſchloſſen würden: mit Bitte, ſich ihrer bey ſolcher Bedruͤ⸗ meine g aht. 
ckung anzunehmen, und Vorſorge zu tragen, daß fie ie kuͤnfftiger fcblágé qus» 
Abſchickung an Koͤnigl. Majeft. jemanden aus ihrem Mittel mitſenden zuſchlieſſen. 
koͤnten, der ihren Rechtſamen und wolhergebrachten Gewohnheiten Deswegen 
das Wort redete. Welches die groſſen Städte zu thun verſprachen. ft al ben 
À ; König, jeman⸗ 
Ich kehre wieder nach Polen, weil der Zuftand dieſes Reichs, den aus ihrem 
den folgenden Land⸗Tag in Preuſſen veranlaſte. Nach verrichteter Vittel Beyi: 
Eroͤnung, war der Cron- Feld- Herr Zamoiski bedacht geweſen, ben eere. 
Erg: Hertzog Maximilian, aus Polen zu treiben. Zu ſolchem Ende tosstarimiti 
brach Er mit dem, was er an Bold zuſammen bringen konte, den ar iht 66 
15. Januar. von Krakau auf, und verfolgte den Feind bis in Schlesien. rid nap 
Unter Bitſchen, einem Staͤdlein E Hertzogthum Brieg, m es um Se E^ 
reſſen, geſchlagen 
(*) Zofuas Syanotvi&. Eben derfelbe, der in folder Würde, fid) auf dem Line " 
jüngften Land- Tage unter Rheden eingefunden hatte. 
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Treffen, welches Maximilian verlohr, und gezwungen ward ‚feine Si⸗ 
cherheit in gedachtem Staͤdtlein zu ſuchen. Der Cron ⸗Feld⸗Herr 
machte ſchon zum Sturm die Anſtalt, wie man von der Übergabe zu 
handeln anfing und fich dahin einigte, daß fich der Ertz⸗ Hertzog / nebſt 
allen Polen die bey ihm waren, gefangen geben muſte. Zamois- 
ki kehrte ſiegreich zuruck, brachte den Ertz Hertzog nach Kraſtnoſtaw 
in Verwahrung, und lies die gefangenen Polen, unter der Verſiche⸗ 
rung ſich jederzeit zu ſtellen, auf freyen Fuß. 


Beſorglich⸗ Der Hof hätte lieber geſehen, wenn die Sache mit dem Maxi- 
keit des b^ milian gütlich wäre abgemacht, als durch die Waffen in eine groͤſſere 
niges bey ASeitlaͤuftigkeit verſetzet worden. Denn ſo guͤnſtig auch bisher das 
^X ait Zu- Krieges⸗Glück geweſen, fo war doch ber Ausgang ungewis, weil man 
fal. beſorgen muſte, es würde nunmehro ber Kayſer und das gange Haus 
Oeſterreich, mit zuſammen geſetzten Kraͤfften, die Polniſche Gron zu 
behaupten ſuchen. Hieraus haͤtte ein langwieriger Krieg entſtehen könen, 
den aber Sigismundus, theils aus ſeiner ſchon damahligen Zunei⸗ 
gung gegen Oeſterreich, theils wegen des groſſen Geld⸗ Mangels, 
nicht wuͤnſchte. Der Königliche Schatz war leer. Die Polen hat⸗ 
ten aus Schweden groffe Summen vermuhtet, und Schwedischer 
Geld⸗Man⸗ Seits glaubte man , in dem Polniſchen Königreich das Geld im Über⸗ 
gelam Hofe fluß zu finden. Beyden Theilen Bat die Rechnung fehl, Sigis- 
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mundus kam mit fo weniger Baarſchafft aus Schweden, daß Er fich 

genöhtiget ſahe, zur Fortſetzung feiner Reife nach Krakau, Geld von 

den Danzigern " entlehnen: und die Schwediſchen Bedienten, die ein 

mehreres als ihre gewöhnliche Beſoldung aus dem Polniſchen Schatz 

gehoffet hatten / muſten ihren Unterhalt auf Borg nehmen. Es koſtete 

Mühe, bag man des Königes Tafel beſchickte, und, was fonft zur tåg- 

lichen Hofhaltung gehörte, herbeyſchaffte. Der Krieg war nicht der 

g Weg zum Reichthum, fondern erforderte vielmehr neue Ausgaben, zu 

Weil deren Ertragung die Reichs Stände unlängft eine Contribution bewil⸗ 

AWecbung liget hatten, welche die Preuſſen mit erlegen ſolten. e 

des Koͤnigl. : d A : 

eſandten. Dieſes war die eigentliche Urſach, warum der Koͤnig auf d 

1 7 26. Frbruar. einen Land- Tag nach Culm ausſchrieb, die jn pa 

Gefahr des aus der Werbung feines dahin geſchickten Gefandten (*) abnehmen 

Polaiſchen konte. Denn derſelbe ſtellte den Ständen, die Unternehmungen des 

Rebe. Ertz⸗Hertzogs Maximiliani gegen die Gron ‚in Polniſcher Sprache, vor, 

die daſtgen Und erinnerte, daß, feiner Gefangenſchafft ungeacht, der Krieg annor 

Stände ei, kein Ende hätte, Er fagter „dag man bey ſolchem Zuſtande, weder 
ne Contri- „ den Tuͤrcken, noch den andern benachbahrten Fuͤrſten ficher trau 

bution be» „ konte, und daher noͤhtig waͤre / ſich auf allen Seiten in gute Beruf 

toilliget , fo „ fung zu ſtellen. In dieſer Betrachtung haͤtten die Reichs · Stande, nach 

die Preuſſeu „ verrichteter W eine ſolche Anlage beliebet, als man zu den Zei- 

gleichfals „ten Stephani, beym Anfange des Moskowitiſchen Krieges, bewilli⸗ 

follen, pme „get. Diefen Schluß müften die Preuſſen annehmen, a 

8 eit 


Y Nicol. Niewieczinski Koͤnigl. Secretaire; 
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S. ne Zufammenfunfftanfegen möchten. Dieſe erkannten, daß man bey 
michi wu ſolchen Umſtänden von der Ritterſchafft unb den kleinen Städten keine 
aht das ee gewiſſe Erklarung begehren konte, meynten aber, daß es fich nicht ge- 
ner Macht ci- buͤhrete, ohne des Koͤniges Vorwiſſen, einen andern Land⸗Tag zu benen- 
una ns nen. e in — en ner ke d are pod 

reibe. ten, das Einbringen der Unter⸗Staͤnde als eine gültige Urſach anfuͤhr⸗ 

Aale ten, warum keine neue Anlage waͤre gewilliget worden, und Ro Kr 
Soto, nigl. Majeſt. baten, denen Woywoden zur Beramung der kleinen Land- 

"6. Tage, Exlaubniß zu ertheilen, und entweder Dero Geſandten auf den 
Der König gewöhnlichen Stanislai Land⸗Tag zu ſchicken, oder eine auſſerordent⸗ 
Bird pra giec anche Fer Wu zu By gez a ics aen ue 
Tag, und um wuͤnſchten Ihr. Majeſt. bie Rahte, zur vollbrachten Croͤnung unb gluͤck⸗ 
de Valo lich angetretener Regierung Glüd rund empfahlen der Proving Rechte, 
Freshutenge Frey⸗ und Gewohnheiten, Dero Königlichen Hulde: ^ 
beten, 
Enn Ach Noch ift mit wenigen von dieſem Land -Tage zu melden, daß er 
Lu un ſich mit der Eydes Leitung des neuen Culmiſchen Unterkaͤmmerers, 
kanmerers. Matt. von Konopat, angefangen, und mit einer Sonnen⸗Finſterniß 
Sonnen Fin: diget . | 
ponit. geendiget. 

anziger Ge⸗ 

ſandten an den 


König. atte gleich die Landes⸗Geſandſchafft keinen Fortgang, fo unter⸗ 
Derfelben An leſſen dennoch zi Dantziger nicht, vor fich ſelbſt zu ſorgen. Sie ſchick⸗ 
on RER ten eben die Perſonen, fo dem Land ⸗Tage beygewohner hinauf nach 
gung der Reli: Krakau, allwo fie den 8. Maͤrtz anlangten. : Anſuchen, welches 
gioscund übre fte Koͤnigl. Majeſt. in öffentlicher Audientz ſchrifftlich uͤberreichten, be⸗ 
nie auch ain ſtand vornehmlich darinnen: daß von Ihres Majeſt der Stadt, bie Reli- 
ge andere An, gions ⸗ und alle andere V pda beitätiget ; der auf dem jüngften 
1 co vi Reichs⸗Tage beſtandene Zoll in Preuſſen nicht eingefübret; bas Verbot 
der Stadt. Könige Stephani wieder das ungebührliche Kauffſchlagen der Fren- 
den () wieder erneuert; die freye Handlung der Englaͤnder in Elbing 
aberimahls unterſaget; die dem Könige Sigismundo Augufto vorge 
ſchoſſenen Gelder bezahlet; die Danziger Kauffleute, der ehmahls un⸗ 
gewöhnlichen Zölle in Polen, uͤberhoben; das Decret Stephani wegen 
des neuen Weichſel⸗Grabens zur Vollziehung gebracht (**) und die be⸗ 
kante Placations-Formel, dem Verſprechen letzt gedachten Koͤniges ge⸗ 
mäß (* ferner aufgeſucht, und der Stadt zugeſtellet werden moͤchte. 


Ubergebene Es verliefen egliche Tage ehe eine Königliche Erklärung folgte, 
se in welcher Zeit die Danziger Abgeordneten, Gelegenheit hatten, dem 
` Swbmwg Unter⸗Canßler und anderen Herren unb Sof. Bedienten ‚von ihrem 

Begehren die nöhtige Erleuterungen zu ertheilen. Denen fie zugleich 
die Rechnung ihrer Schuld Forderung übergaben, krafft welcher die eh- 
mabig geliehenen 70000. Gulden, auf 147339, die hundert tauſend Phe 


(Es ſtehet in den Beylagen des vorhergehenden Bandes p. 144. 
C*) €. die Documenta des gedachten Bandes p. 156, i 
(***) ©. eben denfelben Band p. 455. 
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ler aber, C) auf65955r. Preuͤßiſcher Gulden, durch die Intereffen , die 1588. 
man jährlich zum Capital geſchlagen hatte, geſtiegen waren. 
Koͤnigliche Er; 


Die Königliche Antwort wurde den 23. Märg ausgefertiget. In Märung auf 
ſelbiger erbot fic) Ihr. Maj. zur Beſtaͤtigung der Religions, unb der der Danziger 
andern Freyheiten. Hergegen mufte ber Zoll in Preuſſen feinen Anſuchen. 

ortgang haben, weil er fid) auf den Reichs Schlutz gründete. Der 

remden unzuläßige Kauff⸗Handlung, folte durch ein neues Verbot 
gehemmet, auch wieder die Niederlage der Engländer die alten Man- 
data an die Elbinger wiederhohlet werden. Die Schulden Sigis- 
mundi Augufti, verſprach der König auf Fünfftigen Reichs⸗Tage mit 
Zuziehung der Senatoren zu unterſuchen, und der Stadt was billig ſeyn 
würde, wiederfahren zu laffen. Was wegen des neuen Weichſel⸗ 
Grabens vom König Stephano verabſcheidet worden, folte zur Bol- 
ziehung gebracht, auch die Danziger Burger mit keinen neuen Sit 
len in der Gron beleget, und die Placations- Formel, fo bald man fie 


finden würde / der Stadt zuruͤck gegeben werden. a 
Den 2. April, bekamen die Danziger Geſchickten beym Könige Bein óc 


bie Abſchieds Audientz, nachdem fie vorher eine befondere Beſtaͤtigung e 
der freyen Übung der Evangeliſchen Religion, eine andere ihrer ubri- Königl. Be. 
gen gg eH und noch eine andere des fo genandten Tractatus [mms von 
Portorii ; ferner eine Königliche Befreyung von allen neuen und un⸗ genszlebm 
gewöhnlichen Zöllen in Polen; ein Mandat an die Elbinger, wieder Polen. 
vorerwehnte Engliſche Niederlage; und ein anderes, nebſt einer Aus- d.. Ea wider 
ladung an vorgedachte Elbinger ‚den neuen Weichſel⸗Graben betref: meon 


fende / empfangen hatten. Elbing. 


Sen 
Um diefe Zeit, wurden den Thornern und Elbingern, nebſt der weben ihre 


Ausübung der Evangeliſchen Religion, in denen Kirchen wo fie Frivilesien der 
eingeführet worden, alle andere geift - und weltliche Freyheiten beftäti- aeu 
get / und darauf in Preuſſen die Huldigung ⸗ durch gewiffe Comiſſarien ein. Preuſſen 
„ in den groſſen Staͤdten, Simon Rudnicki, Cuſtos des din Huld taung 
: 5 Capituls, und Nic. Niewieczinski Konigl. Secretaire, ver- Dering be 

. idt ben ges 

So ertheilte auch der Konig nach dem Verlangen der Preußiſchen Cm 
Stände, denen Woywoden die Macht, die kleinen Land Tage zu jn Kab eg 
ten, o HMM feinen Geſandten auf die gewöhnliche Stanislai⸗Zu⸗ Gruner» 


Dieſer war eben derſelbe Nie wieczinski, der in ſolcher Wuͤrde auf Der Köni 
dem lezten Land- Tage geweſen, und feine Werbung ve» init ber d monte. 
mahligen gleichen e. Er fügte, im Namen des Königes, den dieeihs, 
Hinzu, daß die Stände ohne gültige Urſache, ihre Einwilligung in die Anlage anzu 
v» geforderte Contribution N hätten. Denn es erinnerten nicht "9" 

T —À—— ——— — üt 
: (9) Bon beyden Summen ift die Nachricht in den Geſchich E 
mundo Auguſto p. 172. und 186. i ea 2 2 
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1588. „nur die gegenwärtige Zeiten einen jeden feiner Pflicht, fonbern die Er⸗ 
„gebenheit gegen Ih. Koͤnigl. Maj. erforderte auch, die Abgeordneten 
„mit folder Befehlen auf den Land Tag zu ſchicken, die dem Willen 
„Ihr. Majeſt. gemäß wären: zu geſchweigen, daß die Sache keiner 
„ ſonderlichen Berahtſchlagung brauchte, nachdem ſchon darüber ein 
„Reichs⸗Schlus ergangen, von welchem die Preußiſchen Stände fich 
„weder abſondern koͤnten noch ſolten. 


Die auf dem Dieſe urtheilten davon anders. Denn ſo bald der Königliche 
l Abgeſandte in ſein Qvartier war begleitet worden, ſagte der Culmiſche 
Contribution Biſchof, daß die auf dem Reichs- Tage beſtandene Anlage auf die Pro- 
verpflichtet die ying Preuſſen nicht konte gezogen werden, weil die hieſigen Stande nicht 
uche zugegen geweſen, und Reichs Tags Schluſſe, in Anſehung dieſes Lan- 

; bes, von keiner Verbuͤndlichkeit wären , als welches von alters er, feine 

Eine Steuer beſondere Art zu contribuiren hätte. Zwar koͤnte man fich geyen 
au bewilligen, Koͤnigl. Majeſt. zu einer Geld⸗Steuer erbieten, wenn man nur vorher 
alt Beihwer. wüͤſte , daß die alten Beſchwerden würden gewandelt, und der vor für» 
den vorher qe Ber Zeit wieder eingeführte Zoll am weiſſen Berge aufgehoben werden. 
wandelt wur Die übrigen Nähte (^) waren gleicher 0 und viele von ihnen 
ie Greng wolten in nichts willigen, bevor die vom Biſchofe angeführte Bedien 
Herren find gungen, zur wuͤrcklichen Vollziehung wuͤrden gekommen ſeyn. Die 
nich bercht Elbinger bemerckten inſonderheit r daß die Creutz Herrn ſelbſt, nicht 
Be cm mächtig geweſen, eine Contribution zu fordern, fo die Unterfaffen nicht 
Zulage ohne zugeſtanden: und der Culmiſche Unterfämmerer ermahnte, fth durch 
5 ^ d feine Zaghafftigkeit , von ſolchem alten Vorrecht abbringen zu laſſen. 

en. À 
"Cumibim: Der Unter-Stånde Einbringen, war darin dem Gutachten der 
ae Raͤhte gleichfoͤrmich, daß fie, vor geſchehener Wandelung der Gebre- 
der Gebrechen chen, darunter fie auch den Zoll am weiſſen Berge rechneten, zu fei- 
nichts zu be ner Anlage ſchreiten wolten. Woraus ein ein elliger Landes Schlus 
wis". ^ gemacht, und in die Abfertigung des Königlichen Geſandten 1 

wurde. Dabey die 9tábte, Ihr. Majeſt. von der beſondern Verfaſ⸗ 
ſung der Provintz Preuſſen, unterthaͤnigſten Bericht ertheilten, und 
um die Beobachtung derſelben baten. 


rage: ob die Wegen der unter Rheden bewilligten Anlage, entſtand jetzt die 
BK Frage, ob fie als ein freywilliges Geſchenck oder als eine Contribu- 
ein frei, tion anzuſehen in Das erſtere wolten der Culmiſche Biſchof und 
9175 der Po mmerelliſche Woywode behaupten, die übrigen Stände aber, 
! erwies 


— Ó———— —— — — H— ÀHID 

) Selbige waren ohne ben Biſchof, die Woywoden von Marienburg und 

Stengel von Pommerellen, der Danziger Caſtellan / die Unterkaͤmmerer von Culm und Pommes 

e rellen, und die Abgeordneten der groſſen Staͤdte, als: Frantz Eßke Bürgerm Lucas 
worden und Kruͤger Rahim von Thorn; Joh Sprengel Buͤrgerm George Braun Rahim. von 

Pat fine Steh Elbing; Daniel Zierenberg Buͤrgerm. Conſtant Gieſe Rahtmann von Danzig Auſ⸗ 
e im Raht fer die ſen, hatte fid) der neue Elbingſche Caſtellan, Steng. von Dzialin, des Culmiſchen 

. Woywoden, Niclas, jüngerer Bruder, zum erſten mahl eingefunden, den der König 
one geſc on, Purg zuvor an des verftorbenen Adam Wabewekf Stelle zu diefer Würde erbos 
ren. ben. Er legte aber allererſt auf dem folgenden Land⸗Tage den gewöhnlichen Eyd ab 
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erwiefen das letztere. Der Schwediſche Graw, Brahe, der eben 3 agi 
zu Marienburg war, verlangte in einer zu dem Ende überreichten fe Stimmen 
Schrifft hieruͤber unterrichtet zu ſeyn » daher ihm durch den Woywo⸗ ent fh ied en 
den von Pommerelltn, und ben Buͤrgermeiſter von Thorn, der mele wi nner, 
ften Stände Meynung , in feinem Cartier eröfnet wurde. ſcheid zwiſchen 


Weil die Riederlaͤndiſchen Ducaten mit den Ungariſchen nicht im glei- din Rieberlän, 
chen Wehrt / ſondern diefe hoͤher als jene, bisher genommen worden, fo ene 
buben die Rägte, durch eine beſondere Verordnung, bis auf weiteren wid aufache, 
Königlichen Befehl, dieſen Unterſcheid auf, und fegten ſie alle auf 36. len Arten auf 
Groſchen: wozu doch die Danziger ihre Einwilligung nicht gaben, ſon⸗ 56. Groschen 
dern es an ihre Oberen zuruͤck nahmen. geſetzet. 


Wegen des Zolls am weiffen Berge, deffen ich kurtz zuvor ge. Der el mid 
dacht, int h^ mercken, daß ber Einnehmer deſſelben, ſich der gegebenen Berge ANE 
Königlichen gnábigen Vertroͤſtung ungeachtet, mit einem ziemlich ſtar⸗ vg angeles 
cken Gefolge, im Märg Monaht, an gedachten Ort eingefunden hat⸗ arie die 
te. Einige der Raͤhte liefen hierwieder , ohne Zeit Verluſt, ihre Preuſſen fid 
Vorſtellungen nach Hofe gelangen. Worauf im April die Antwort „hen be 
erfolgte, daß der Zoll , weil es die Reichs⸗Staͤnde alfo beliebet, fei- ? 
nen Fortgang haben múfte, und daß ihn die Preuſſen mit gutem Fuge,, 
leyden £onten , ba er ihren Privilegien keinen Eintrag thaͤte, als, 
die bloß von einem beſtaͤndigen Zoll redeten, ba der gegenwartige nur ,, 
eine kurtze Zeit währen ſolte . Was die Stände darwieder in der 
Abfertigung des Koͤniglichen Geſandten einruͤcken lieſſen, ſchaffte noch EN 
wenigeren Nutzen, indem der König nicht nur nichts darauf antwortete, Danzig in 
1 7 5 5 auf eingefommenen Bericht, daß die Kauffleute zu Vermei⸗ Langenau. 

ung des Waſſer⸗Zolls viele Waaren zu Lande fortſchickten, wenige . * 
Meylen von Danzig, in den Doͤrfern Langenau und Suckſchin, neue Kruge. 
Zölle anzulegen befahl: auch damit niemand zu Waſſer entwiſchen 
mochte, nahe an gedachter Stadt Aufſeher verordnete, die entweder im 
fd genandten Gans Kruge, oder am Baum, von denen Ankommenden, 
die Qwitungen, und in Ermangelung derſelben, die Zoll Gebühren 
abfordern ſolten. 


Man wiederhohlte die alten Vorſtellungen nur vergeblich, und Die in den 
die Nähte wolten zwar auf dem gewöhnlichen Michaels⸗Land Tage, ni i 
mit vereinigten Kraͤfften einen nochmahligen Verſuch thun, es konte Lies eft 
aber nicht geſchehen, weil die, vornehmlich in ben Städten» zunehmen wöhnlichen 
de Peſt, dieſelbe Zuſammenkunfft hinderte. Bi Gaels 
and: Tag. 
| Bu den übrigen Mängeln des gemeinen Wefend,rechneteman — gs, 
auch die Verringerung ber Muntze. Ehmahls hatten blos bie Du- wasesmitden 
caten fo in Ungarn gemuͤntzet worden, einen Vorzug. Die anderen, auswärtigen, 
darunter auch die aus den Niederlanden , Seewerts einkommende maten . 
waren, galten unter ihrem eigentlichen Werth, damit man fie ohne für eine 
Schaden einwechſeln, und nach dem Preußiſchen Stempel vermün⸗ menus ge 
» fonte. Diejenigen Provintzen der Niederlande, fo fid) unlaͤngſt von "Dievereinigs 
Spaniſchen Herrſchafft abgeriſſen hatten, lieſſen, um den bisheri⸗ 28 
gen 
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PEt as gen Unterſcheid zu heben, auf ihren Ducaten, bald das Marien⸗Bild, 
Ansehen als mit der Umſchrifft Patrona. Hungarie, bald die Worte, nach des 
wann fie inti Reichs Fuß hn we ‚und fie am Schrott einen Gran verringern. 


o am erſten dieſe Hinterliſt merckten, machten es ihren 


ger. rung entitand, der man in dem juͤngſten Land⸗Tage, durch eine Ders 
i Dana fe ordnung hatte abhelffen wollen. 
Gr. herunter 


eleget asi In bem Silber⸗Gelde ſpüͤhrte man noch mehrere Unrichtigkeiten, 


in 


js unter dem des Jahrs 1528. uͤberſchritten, und aus einer Mard Silbers, Sra: 


ing. Beredung. 


Der geſtiegene Preiß des Silbers, ſchiene Fuͤrſtlicher Seits, die 

Sache, wo es nicht mit dem groͤſten Schaden des Landes ſeyn ſolte, 

Vorschlag, nie Untnoͤglich zu machen. Die beyden Städte Dr den Verluſt gerin⸗ 
die Müngen ger, und meynten daß ſelbigen über das die kuͤnfftige Zeit reichlich er- 
P api fegen würde. Sie erwieſen folches ſchrifftlich. Sie ſetzten zum Grun- 
So bet de, „daß durch die Ducaten und Thaler, das Silber geſteigert wor⸗ 
gen. „den, daher man a. 1528, wie der Thaler 30, der Ducate 45. Groſchen 
„ gegolten, die Marck Silbers um 7. Gulden kauffen koͤnnen, die man 

„ anjetzo tiber 81. bezahlen muͤſte, weil der Thaler bis 35. der Ducate bis 
» 56. Groſchen aufgelaufen wäre. Woraus fie folgerten, daß wann die 
„Thaler und Ducaten wieder auf den alten Wehrt kaͤmen, das Sil⸗ 
» ber gleichfals fallen wirde; welches aber nicht auf einmahl, ſondern 
„ almählich geſchehen, und der Anfang mit einer Verringerung von 
„ wenigen Groſchen gemacht werden muͤſte: wodurch alle Waaren am 
„Preiſe fallen, und dasjenige wieder einbringen cee der 
uͤn⸗ 


(*) Ad Legem Imperii. ES 

(% Aus dieſer Urfach , wurde vermoͤge der jüngften Reichs⸗Tags Confti- 
tut. Art. O Monecie drobney, den Danzigern, Elbingern, und andern See⸗ und tent ` 
Städten anbefohlen, daß fie die fremde ſchlechte Muͤntze nicht in die Cron ſolten vera 
führen laffen. S das Vol. Conſt. p. 58. 3 

(***) Achatius Burggraw und Here von Dohna, und Paul, Krüger der 
t D. und Fürftlicher Raht, die einen Müngmeifter von Königsberg mit fid) ge⸗ 

racht hatten. 49 TW 
() Joh. Sprengel. Bürgerm. und George Braun Rahtm. 
C) Joachim Ehler und Hans Schwartzwald beyde Rahtmaͤnner. 
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» EP an or ſeyn geſchienen. Damit man auch keinen Mangel 
„an Silber und Gold ſpuͤhren möchte , ſolten die fremden Species 
„ um dieſelben mit deſto groͤſſerem Vortheil vermuͤntzen zu koͤnnen, 
„ herunter geſetzet, und derſelben Einfuhr zwar erlaubet, die Ausfuhr 
„ aber, bey der Confiscation verboten, wie auch genane Aufſicht ge- 
» geben werden, daß niemand die Muͤntze höher als es geordnet wor⸗ 
„den, auszubringen fid) unterftünbe,,. Die Städte erwieſen ferner, Woher vict 
daß durch bie Herabſetzung des Geldes, kein groſſer Schade verurſachet ſetzung des 
würde. Sie theilten die Leute in drey Claſſen ein, in die fo von der Dono Scha. 
P Enpa iige von der Handlung, und von ihren Einkuͤnfften lebten. den verurſache 
ie erſten, ſagten fie, „ hätten wenig Baarſchafft, verloͤhren alfo nicht tow. 

„viel, und das wenige koͤnten fie durch eines oder zweyer Tage Arbeit 

„ erſetzen. Der Kaufman würde durch das Verkehr feiner Waa- 

» ven, fich ſchon wiſſen ſchadlos zu machen, zumahl wenn man ibm zei- 

» tig das Vorhaben kund thaͤte. Die von Renten lebten, butzten 

» u nichts ein. Das Gold und Silber was fie in dem Kaften hatten, 

„ bliebe an Gewicht eben daſſelbe / und bey den Einkuͤnfften haͤtten fie 

„den Vortheil, daß fie an ſtat ſchlechten, gutes Geld befümen., Die 

Staͤdte beſtaͤrckten ihren Vorſchlag, mit Erempeln anderer Königrei- 

(be, allwo zuwellen die Unterthanen den vierten Theil an der Muͤntze 
verlohren / und das gemeine Weſen dennoch wol babe gefahren wäre. 
„Preuſſen haͤtte noch den Vortheil, daß es mehr Waaren ausgaͤbe 

» Als es von andern brauchete. Den Uberſchuß bezahleten die Fremde 

» mit baarem Gelbe, daher es an Silber und Golde nicht fehlen koͤnte, 

» das Muͤntzwerck auf den Fuß von 1528. fortzuſetzen. Hiezu müſte 

„man den Anfang aufs baldigſte machen, dafern nicht das Ubel un: 

» heilbahr werden folte,» 


1588. 


d Das uUberſei⸗ 
Der 2 - Einnehmer am weiſſen Ba hinderte die Auffuhr (Gals nih 
des uͤberſelſchen Saltzes, indem er bie Gefälle anbielte unb wie viel Serge dies 
Laft ein jedes führte, nebſt dem Namen der Kauffleute, denen das halten u. tar 

alg zugehoͤrte , aufzeichnete, um auf einkommende weitere . 
Verordnung des Königes, oder des Gron - Schatzmeiſters, den pi Naw 
Zoll nachhohlen zu konnen. Allein, die Danziger wuͤrckten den det. 
15. Junii einen Königlichen Befehl an den Einnehmer aus, das Salg 
fren vorüber gehen zu lafen; welcher ihm in Gegenwart eines Nota- 
rii und zweyer Zeugen, eingehaͤndiget wurde. i 

om neuen 

ie Gra: 


Was von dem Könige Stephano und deffen Commiffarien, wegen eile engil 
des neuen Weichſel⸗Grabens, zwifchen den Elbingern und A den ee 
verabſchiedet worden, ſtehet in dem vorhergehenden Bande (). Die, den Breite die 
" M beyden 8 für 


("Y P- 439-470. 471. 
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1588. beyden Städten zur Hemmung des überflüßigen Wafers in den No 
gat, zuerkante und verrichtete Arbeit, hatte die Flut beym Eisgange 
nicht auf halten können, daher die Danziger auf die Füllung des Gra- 
bens, bis vier Ruten in die Breite (), gedrungen: zu deffen Vollzie⸗ 

Er wird nach hung fie das oben erwehnte Koͤnigl. Mandat an die Elbinger, und au 
mahls in Au den Fall diefe fich weigern moͤchten „ eine Ladung ausgebrach 
genſchein ge- hatten. Bender Städte Abgeordneten nahmen nochmahls den Gra- 
Abas ebf der ben, im Auguft Monat, in Augenſchein, und die Danziger befanden, 
Füllung für daß nebſt der Fuͤllung, nöhtig ſeyn würde, den Strohm aus der Weich⸗ 
nobtig bett: fef, mit Haͤubtern und Vorſchuͤſſen zu hemmen, wozu man beym à 
den worden. nige aufs neue Commiſſarien ausbitten, und zur Erleichterung der 
Koſten, die gantze Provintz um einen Zuſchub anſprechen müfte, el: 
ches, weil es etwas neues war, bie Elbinger an ihre Oberen nahmen. 
Der Rit 
ſtand der i Gegen das Ende des Jahrs, ließ der Koͤnig den Ruͤckſtand der unter 
Aileen Es Rheden bewilligten Contribution abfordern, der auch gegen des Cron- 
ech. Mirb ge. Schatzmeiſters Qvitung entrichtet wurde. 
ahlet. e fi a "m 
No Koſfa, In eben dieſem Jahr ſtarb ber Oliwiſche Abt, Johann Koſtka an 
Abt i beffen Stelle, das Convent feinen bisherigen iN wehlte, ben aber 
ae eb ber Pelpliniſche Abt, dem Gebrauch nach ‚in die Würde nicht einfe- 
le die Conven: Ben wolte. Wes wegen die Danziger „als die nechſten Nachbahren, 
dualen außen, auf des Klofterd Anſuchen, beym Könige die Vorbitte chaten, das 
$55 hl. Convent bey feinen alten Rechten gnaͤdigſt zu erhalten, die Wahl zu 
fal nicht i beſtaͤtigen, und dem Pelpliniſchen Abt, dasjenige was ſonſt in dergleichen 
rieden. Fällen jederzeit üblich gewefen, anzubefehlen. Der Hof, dem die Wahl 
gaͤntzlich mißfiel, und zuvor war verſtaͤndget worden, als wann die 
g Stadt, zu derfelben PR pipa di Kloſter mit Soldaten befegt ges 
1599. habt haͤtte, nahm die Sache anders als man es vermuhtete. Denen 
Schteibendes Danzigern wurde verwieſen, bag fie fich in Dinge mengeten, bie fie 
Königes, des nichts angiengen: und an das Convent kam vom Könige ein ſcharffes 
Zo on Schreiben, von dem bisherigen Beginnen en und dem, zur 
des pon. Verwaltung des Klofters vom Cujawiſchen Biſchoffe ernandten X 
Nuncii an das pliniſchen Abt, in allen Stuͤcken zu gehorſamen. Ein gleiches deu: 
RM Klo tete ihnen gemeldeter Biſchof in feinem Namen, bey Straffe des Banns 

i an, und beſchied die Mönche, den arſten Tag nach datirtem rie ich 
nach Leslau. Desgleichen drohete der bamabl in Polen ſich aufhal- 
tende Paͤbſtl. Nuncius, Hannibal di Capua, mit dem Banne, daferne 


man fich wieder ſetzlich erzeigen wirde. 


Das letztere Schreiben wurde dem Convent, den u. die beyden 

Naben and vorhergehende den 15. May vom Notario, in Gegenwart aden u 
demRlofie ats erbetenen Zeugen, eingehaͤndiget (), und darauf dem anweſenden Abt 
Berweſer vor, von Pelplin, Leonard Rembowski, die Verwaltung des Kloſters, vom 
geget u Ko: Prior und den Brüdern übergeben : der dieſem Amt fo lange vorge⸗ 
Abt ernennet. Anden, bis David Konarski, Ermeländifiher Canonicus, zum Abt po- 
ſtuliret worden. hos 


(*) €. ben vorhergehenden Band. p. 439. 471. TTE 
(**) Sie ſtehen alle drep in den Zaluskiſchen Briefen Tom. II. p. 816, 817. 
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Der Zuftand der Gron Polen, erforderte einen neuen Reichs- 589. 
Tag. Die gütliche Handlung wegen des gefangenen Oeſterreichiſchen Zufand p 
Ertz⸗ Hertzoges, folte erft mit dem Jänner ihren Anfang nehmen. Polniſche : 
Derſelben zweyfelhaffter Ausgang, rieht eine ſolche Veranſtaltug zu Rache 
machen, daß man den Krieg nicht fürchten doͤrffte. Vor ben Tür- mutlide 
cken und Tattar konte man gleichfals nicht W ficher ſeyn, weil die gen des Dofier 
Koſacken durch ihre Streiffereyen zum Friedens ⸗Bruch Antas gegeben, Ent Len 
und der Königliche Geſandte, der bie alten Verträge erneuern, und bie ges? Perso 
Gewalthaͤtigkeiten aufs beſte entſchuldigen folte, ſich bey der Ottoman⸗ Furcht für de 
niſchen Pforte noch nicht eingefunden hatte. wiſchen Moſkau und st und 
ben Littauiſchen Ständen, war zwar ein Waffen⸗ Stillſtand auf 15, Wie den 
Jahr getroffen, und vom Könige genehm gehalten worden: allein das Waffen Seil 
gute Verſtaͤndniß des Rußiſchen Czaars mit dem Roͤmiſchen Kayſer, E mit 
und der im vorigen Jahr geſchehene Einfall in Liefland, wobey 2o. gänglich Fa 
Meylen in die Lange, und 6, in Breite verwuͤſtet worden, erinnerten, trauen. 
auf die Bewegungen dieſes Nachbahrs, ein wachſames Auge zu haben. 
; 2 1 } Ausgeleerter 

; Bey dieſen gefährlichen Umſtaͤnden, fand fid) der Reichs-Schng Reichs 
an Geld- Mitteln gänglich enttleſt. Daszenige fo die jüngfte Contri Sn, 
bution getragen, war albereit verwand worden. Zur Bewilligung gehe Tag 
einer neuen, gehörte nohtwendig ein Reichs⸗Tag, den der König auf and Pr Bor 
den 5. Maͤrtz zu Warſchau anſetzte und vorher die Preußiſchen Staͤn⸗ FE] iu 
de,aufden 6, Berat. nach Marienburg verſchrieb. ERN: 


Der dahin geſchickte Königliche Geſandte (*) redete, in Polniſcher Werbung des 
Sprache, weitlaufftig C); von den vorher angeführten Urſachen des edlen di 
Reichs Tages, denen er noch mehrere hinzufuͤgte, die mit der Proving fat 
i en keine Gemeinſchafft hatten; aufer daß er ſagte, daß Ihr. 8 

oͤnigl. Maj ein Verlangen truͤgen, die Preuffen naͤher kennen zu ler- nen toe 
nen. Der Schluß war, daß fie das vorgetragene ſieißig erwegen, deichs dag in 
„ und auf die Reichs⸗Verſammlung, Manner, die weife, eines friedli⸗ hen. 
„chen Betragens, nicht Sam iq, ſondern Liebhaber des gemeinen 
„Guts wären, ſchicken ſolten, die mit ben übrigen Boten dasjenige 
„ ſchlieſſen koͤnten, was dem geſammten Reich zutraͤglich würde erach⸗ 
„tet werden,, Welches doch nur von den Abgeordneten der Rit: 
terſchafft zu verſtehen war, indem man es allbereit für eine unum 
ängliche Schuldigkeit der Nähte hielte, fich für ihre Perſon, auf die 
eichs⸗Tage einzufinden. i 


Ehe man den Gefandten hoͤhrte, meldete der neue Elbingiſche Der neueelb. 
Gaftellan , Steng, von Ozialin, der im vorigen Land⸗Tage zum eus Sehen und 
mahl / im Raht Sig genommen hatte, daß Er, weil es noch nicht geſche fänmerer [a 
hen, dem Lande anjetzo au ſchwoͤren bereit fey. Dem der Culmiſche Biſchof ſten den Evo, 


antwortete, daß man ihm als einem ehrlichen Mann, auch ohne Ey 
trauete: 


(*) Stentzel Niemojewski, 

(**) Denndie Werbung trug etzliche Bogen aus und war nach ber Polniſchen 
Rede» Kunſt eingerichtet, welches in den 1 o Jahren gleichfals beobachtet wor⸗ 
den. Dieſe Weitlaͤufftigket machte es daß der Gefanbte ſie zum Theil vom Papier ablas. 
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1589. trauete: womit jener nicht zu frieden war, ſondern fich zu dem was 
feine Vorgaͤnger in dergleichen Sállen gethan, nochmahls erbot: und, 
weil der neue Marienburgiſche Unterkaͤmmerer Joh. Sorg feine Er- 

Den des Orts hebung, zugleich kund that, wurde beyden, der Eyd aus des Prilufii 
imer wu Statuten, von des Orts Pfarrer (*) , vorgeilabet, der zu dieſer Ber- 
«cdit richtung ein Creutz aus der Gacrifte hohlte , weil der Culmiſche 
aus der Sa Biſchof, das feine, fo er am Halſe zu tragen, und bey der Eydesleiſtung 
criftey hohlet. zu brauchen pflegte / zu Haufe gelaſſen hatte. 


Vaſſclanden So weitüufftig die Werbung des Königlichen Botſchaffters wa 


Gefandten 


Die Landes » fein Menſch in Marienburg daran geſtorben ware, Die 8 


ten, welcher der Staͤnde aa und Erflärung, von e am 
Majeſt. überbringen fonte. ein es fanden dieſe W n 

; Gehoͤhr, ſondern die Adelichen Nähte, denen ſich die Geſchickten der 
Die ku groſſen Städte beqvemen muſten, lieſſen ohne ferneren ee 
Anden win Antwort auf die Königliche Werbung, nach dem Entwurff des Culmi- 
zu Papier ge ſchen Biſchofes, abfaſſen, und eine demuͤhtigſte Bitte, um Erhaltung 
dra lige der Freyheiten unb Wandelung ber vielfältigen Eingrife, beyfügen. 
Erinnerung , uti 


bic Nohtdurft Die groſſen Städte, wolten nochmahls ber Beſchwerden erweh⸗ 

ch ah nen, allein die andern Nähte fielen ihnen bald ins Wort, und verwie: 

auf de Reichs: ſen 

r EEE ren . 

1 (0 Der Land⸗Tag wurde in der Kirche gehalten, damit man deſto mehr Platz 
hätte, um nicht, wegen Furcht der annod waͤhrenden anſteckenden Kranckheiten, nahe 
begeinanber zu figen. 25a EE, 
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fen fie damit, wie vorhin, auf den Reichs Tag. Der eingige Marien: 1589. 

burgiſche Unterkaͤmmerer war anderer Meynung , den die Städte 

unterftügten, und den Einwurf machten, daß vielleicht aus Preuſſen 

wenige, und noch dazu ohne gnugſame Vollmacht, nach Warſchau 

kommen doͤrfften, und man alſo die Angelegenheiten der Provintz wuͤrde 

muͤſſen ſtecken laſſen: aber hierauf ward geantwortet daß ein jeder ſich mit 

uneingeſchrenckten Befehlen einfinden folte. Nach dieſem wurde die Ab Der Gef. 
ertigüng des Geſandten, zuerſt den Unter⸗Staͤnden, hernach Ihm ſelbſt, te wird abge 
a Er indeſſen aufgehohlet worden, vorgeleſen, und Er Als ein Ein- "^9 

zoͤgling, von dem Eulmiſchen Biſchofe mündlich erſuchet, des Landes 

Nohtdurfft bey Koͤnigl. Majeſt. mit allem Fleig zu befördern, 


Weil die groſſen Städte mit ihrer Vorſtellung, auf bem Land⸗Ta⸗ Die Städte 


wollen unter 


fi nicht waren gehöhret worden, fo fanden die Elbinger und Danziger fip wegen des 


für gut, auf der Hinreiſe nach Warſchau, in Thorn abzutreten, und gemeinen An. 
aſelbſt mit Juzie dung der kleinen Städte, wegen defen, fo Eünfftig auf Bere eine 

dem Reichs⸗Tage zu beobachten ſeyn möchte, fich zu beſprechen. Die Falten, Te 
Thorner hatten ihre Abgeordneten C ſchon nach Warſchau geſchickt, Ankunft der 
wie bey ihnen den 2. Maͤrtz, die von Elbing (und Dantzig (“ ) an- Ir un al 
kamen: die dennoch E. Raht daſelbſt, durch Deputirte verſichern ließ, ig in Thom. 
daß Er den Seinigen Befehl gegeben, auf dem Reichs⸗Tage in keine Die Berfe: 
Neuigkeit zu willigen, ſondern nach dem Exempel der Vorfahren, bey Shomer aut 
der alten Verfaſſung zu bleiben, und auf die Wiederherſtellung def: mit den Su 
fen, worinnen man von jener abgeſchritten, zu dringen. Welches ructionen 
mic den Inſtructionen der anderen beyden Städte genau überein fam; baden Seb, 
deren Geſchickte darauf ihre Reyſe nach Warſchau fortſetzten, nach: te überein. 
dem ſie von ihrem Vorſatz, denen anweſenden Marienburgern, die 


noͤhtige Eroͤfnung gethan hatten. 


Sie langten den x. Maͤrtz in Warſchau an, und hielten, ben zwey⸗ aach 
ten Tag hernach, ihre Inſtructiones, in der Thorner Herberge, (A War A 
einander, die fie dem Weſen nach einſtimmig fanden. Mündlich ftell- Pan, Reichs. 
ten die Thorner, aus ſonderlichem Befehl ihrer Oberen, den anderen Sres uide 
beyden Städten zu bedenden anheim, „ob es nicht zutraͤglicher wäre, aut wann die 
„ im Tons Senat Sig zu nehmen, und daſelbſt vor die Rechtſa⸗ roni. 
„ me des Landes zu foreden , als etwas, fo dieſen zuwieder , in Senat EA 
„ihrer Abweſenheit zum Slus kommen zu laffen. Man muͤſte nehmen moge 
„fürchten, Mna Sie, daß auf den Fall einer längeren Abſonderung Furcht daß 
» der groſſen Städte von den Polniſchen Rahtſchlaͤgen, ihnen gar ein man ihnen ci 
„ Staroſt vorgeſetzet, und demſelben ein Platz, bey den Land⸗Boten an- nen Staten 
„ gewieſen werden moͤchte. Der Adel würde eine ſolche Verkleine⸗ HU den 
„ tung ehe befoͤrdern als verhindern helffen, nachdem man wuͤſte, daß Der Adel 
„er die gaͤntzliche Aufhebung des Landes⸗Rahts blos zu dem Ende Ht bloß des⸗ 

N wegen den 
ſuchte, Landes, Naht 

j ) D. Mart. Mochinger Buͤrgerm. Geor nde à ° 
pu EC 9 chinger Buͤrg ge am Ende Rahtm. nebſt dem Syn 

e AE 5 rm Eionn. koe RE Bann. ; 
zm ni renberg Buͤrgerm. Jaco elle tm. Der Syndicus 
D. Hinrich Lemke, hatte die Reiſe nach Warſchau fortgeſetzet. a : 
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1589. ſuchete um die Städte ihrer bisherigen Würde zu entfeßen: wozu 
uber, ^ die aus dem Culmiſchen albereit-einen Anfang 1 ir 5 da 
Städte ührer „ſie die Thorner nicht mehr als gewöhnliche Beyſitzer des daſigen 
E GRA „ Land⸗Gerichts, dulden wolten „. Es ſchienen aber diefe Grunde, vor 
gen entfiger jetzige Zeit, den anderen beyden Städten nicht wichtig genug, um zu 
werden. einer Reuerung zu ſchreiten, die man bisher mit der groͤſten Sorgfalt 


Thorn don vermieden hatte. i 


Eulmifchen ` 

Land gehe Man redete hernach von der Aufwartung, ſo dem Koͤnige zu ma⸗ 
paraa D ousi chen, und lies fich deswegen beym Culmiſchen Woywoden erkundigen: 
Die Ritter, der die groſſen Städte zur Beredung zu fic) beſchied, und fich darauf 
ſchaſſt macht mit ihnen zum Qvartier des Culmiſchen Caſtellans verfügte, welcher 
DEE den eben mit den anweſenden Preußiſchen Land⸗Boten u Schlos ritte, und 
Könige die ohne Zuziehung der groſſen Städte, fich Ihro Majeft. darſtellte: wel- 
Aufwartung. ches der Caſtellan nachgehends damit entſchuldigte, daß ihm von der 

Staͤdte Ankunfft, nichts wiſſend geweſen waͤre. ; 


Den 15. Maͤrtz hielten die Preußiſchen Stände , fo viel derſelben 

Pener Yr. damahls in Warſchau zugegen waren Cy in bem Qvartier des Culmi 

tmf dr. ſchen Caſtellans „ihre erfte Beredung, nachdem ſchon zuvor, 
Culm Castel. Dieſer im Senat, und die Abgeordneten der Ritterſchafft, in 
lan. der Polniſchen Land⸗Boten Stube, denen „ bey⸗ 
Wie man ſch gewoͤhnet hatten. Der Eulmifihe Woywode, , fete nicht nur bie fo 
ie erwehnte Wandelung der Gebrechen, zur Berahrſchlagung aus, 
den Poln. ſondern erwehnte aud), daß die Land⸗Boten der Gron, nachdem fie all⸗ 
Sand. 175 bereit über eine Anlage geftimmet, bie Preuſſen um ihre Meynung ge- 
Reichs Aula“ fragt haͤtten, daher nöhtig wäre, anjezo auszumachen, weſſen man 
g verhalten ſich erfläven folte. Fuͤr feine Perſon, wiederrieht Er fich zu etwas 
dolle, verbuͤndlich zu machen, ſondern meynte, daß man vorerſt, mit Bor 
5 „ ſchuͤtzung, daß annoch verſchiedene, aus Preuſſen, erwartet würden, 

„eit zu gewinnen ſuchen muͤſte, unb da ſolches nichts verfinge, denen 

„ Polniſchen Ständen zu verſtehen geben konte, daß man nicht wegen 

, ber Contribution, ſondern um bey pee Majeft. die Beſtaͤtigung 

„ dergrenbeiten und die Wandelung der vielfaͤltigenEingriefe auszuwür⸗ 

„cken, nach Warſchau gekommen wäre, jedoch wenn beydes wuͤrde er⸗ 

„ langet ſeyn, fid) wegen des zugemuhteten, als getreue Untertha⸗ 

. nen , verhalten wolle., Der Eulmiſche Gaftellan erinnerte, daß weil 

bah han ich die Polniſche Land Boten albereit die Contribution angenommen, und 
derfelben nicht ſtuͤndlich auf der Preuſſen Einſtimmung warteten, die Sache keinen 
entziehen kon, Ver zug litte. Er verwies den Ständen, daß fie fich nicht dar ber auf 
i bem juͤngſten Land Tage geeiniget, und was die Nohtdurfft der Pronn 
£ I 


(*) Nemlih: der Culmifhe Woywode, die Caftellåne von Culm und Elbing, 
der Culmiſche und Marienburgiſche Unterkaͤmmerer, die Abgeordneten der groffen 
Staͤdte, zween Boten aus der Eulmiſchen, eine raus der Marienburgiſchen, und vier aus 
der Pom merelliſchen Wovwodſchafft. Wobey zu mercken, daß die Unterkaͤmmerer gu» 
gleich Land⸗Botenwaren, und zwar der Culmiſche aus feiner, der Marlenburgiſche aus 
der Pommerelliſchen Woywodſchafft. Die Geſchickten der kleinen Städte kamen et. 
was ſpaͤter an. xm j 
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beträffe, in Richtigkeit gebracht hätte, weil man vielleicht alsdann vom — 1589. 
Könige alles würde erhalten haben. Anfetzo achtete er die Contribu⸗ 
tion, in Betrachtung des Zu andes der Crone, für hoͤchſt noͤhtig mach 
deren Bewilligung man vor die gemeine Freyheiten reden, und dabey 
der Polniſchen Land Boten Befoͤrderung, verſichert ſeyn koͤnte. 


Welche ben 
denen von der 
Der Elbinaiſche Caſtellan, der Marienburgiſche Uinterkaͤmmerer / Nena 
denen endlich der Culmiſche Woywode ſelbſt beyfiel, und die fámmtlicben Bofa ta 
Land Boten, urtheilten die Genehmhaltung des Polniſchen Pobors vor Die groſſen 
unumgänglich. Der Culmiſche Unterkammerer rieht die Sache in Städte find 
die Provintz zu verſchieben, und die groſſen Städte wolten von keiner garar ae 
Anlage etwas hoͤhren. Sie beklagten fich zugleich, daß der Adel, ohne fie, betlagen (b 
bem Könige aufgewartet hätte , daher der Culmiſche Woywode vor- maleh daß 
ſchlug, Ihr. Majeft noch einmahl, in Gefellfihafft der Städte, anzu kepolen 
treten. Welches denen Geſchickten der Ritterſchafft nicht gefiel, die zu- ac die Auf 
gleich geſtanden daß fie deswegen die Städte zuruck gelaſſen, um ihnen wartung ge- 
nicht die Ober⸗Hand zu geben, auchdrohten, daß wo dieſelben künff Sadie gan. 
tig den Vortrit begehren wurden ‚fie alsdann nicht mit den Preußiſchen Boten damit 
Raͤhten, ſondern in Geſellſchafft den Polniſchen Land Boten, Ihr. cuſchuldigen, 
Koͤnigl. Majeſt. fich zum Hand ⸗Kuß barftellen wolten. wich ee 
ten nicht den 
Weil auch die Staͤdte, da fie fich der Contribution wiederſetzet, unter Bom gebe 
andern, den Artickel von den mercklichen Sachen, aus dem Vergleich Der Adel 
der Übergabe (0), angezogen hatten, fo erklärten ihn die von Adel ik der Me 
dahin, daß man nicht blos im Lande über die gemeinen Vorfälle fcblüf- machen 
fen müfte , fonbern daß folches auch füglich auf den Reichs⸗Tagen ge- Landes Sa⸗ 
ſchehen koͤnte. Jene beriefen fich hergegen auf eine mehr als gen age auf 
hundertjaͤhrige Gewohnheit; als die befte Auslegerin des angeführten Lagen H: cn 
Geſetzes, verindge welcher die Könige, wenn fie etwas von ben Preuf vorsenonen 
fen verlanget, folches durch ihre Geſandte auf den Land Tagen eröf: Ihn wid een 
nen, und daſelbſt den Entſchluß der Stände einnehmen laſſen. Der dengr. S áo 
Culmiſche Woywode war nicht in Abrede, daß es ehmahls alfo gewe- en , mier: 
fen, „ allein, da nach der aa die Preuſſen die Reichs Tage beſuchet, die e 
„Nähte im Senat, die Geſchickten der Ritterſchafft in der Land Bo. unterſcheid 
„ten Stube, ihre Stellen eingenommen, und über die Reichs Geſchaͤff⸗ 10 den 
„te geſtimmet, hätte es fich geändert, und fonte man nicht mehr ben aan gi nele 
„den alten Privilegien verharren, ſondern müfte ſich um nicht alles Erinnernna, 
zu zertruͤmmern, nach dem Exempel weiſer Leute, in die Zeit ſchicken., Ae ol; 
Die &tábte gaben zu, daß es bisweilen gut fey fich der Zeit zu begue: sima o 
men, erinnerten aber, daß wo man dieſer Regel beym contribuiren fol ne aröffere 
„gen wolte, die wenigenilberbleibſel der alten Freyheitenverlohrengehen, dennen 


„ und man in eine Dienstbarkeit, dergleichen die Vorfahren unter den unter den 


„ Ereutz Herren nicht erduldet, gerahten würde „. Ihre Standhaff- Grae; Her- 
tigkeit brachte endlich die von Adel auf einen andern Sinn, eur is 
daß man nehmlich den Polniſchen Land Boten , auf bie zugemuhtete die von der 
Reichs Anlage, zur Antſwort geben folte : „daß Ihro Königl. Majeſt. deren 


ie Gedancken 
— bringe laſſen. 


() Privileg. Incorporationis. 
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1589. „die Beftätigung, der Preußiſchen Freyheiten, unb die Aufhebung 
„ der darwieder eingeriſſenen Gebrechen auf den jetzigen Reichs-Tag 
Di Eei „ verſchoben, auch die aus derfelben Proving Anweſende, fich vor 
che ins Land „nehmlich dieſer Urſach halben in Warſchau eingefunden haͤtten: weil 
an verweiſen. „ fie aber hoͤhreten / daß der gemeine Nutz eine Geld⸗Steuer erforderte, 
„ fo båten fie, Ihr. Majeſt. möchten vermöge dem Haupt⸗Privilegio, 
„ und denen von Alters 1 Gewohnheiten, durch Dero 
„Geſandten, auf einem Land- Tage, darum allergnädigfte Anſuchen 
» thun laſſen, ba man dann nicht zweiffelete, es würden die Stände 
„ ſich beinuͤhen, der Pflicht getreuer Unterthanen, nach ihrem Vermoͤ⸗ 

» gen, ein Gnuͤgen zu leiſten. 


Welches den Polniſcher Seits war man mit dieſer Erklaͤrung nicht zu frieden. 
Polen nicht Die Land⸗Boten meynten, daß der gegenwartige Zuſtand ſolche Weit⸗ 
eng läufftigkeiten nicht litte. Die Preuſſen ſolten vorher den König und 
fen fh auf pe equae ne e, P 5 a, machen 
dasjenige, fo Un ann einen guten Ausgang ihrer Gebrechen hoffen. t 
Land. Boten Marienburgiſche Uuterkaͤmmerer "welcher dieſes, denen beym Culmi⸗ 
Stube zum ſchen Caſtellan verſammleten Preuſſen, eröffnete » fragte, ob, wenn 
Vortrage der Punct von Pobor wurde zur Nichtigkeit ſeyn gebracht worden, 
ca die von der Preüßiſchen Ritterſchafft „auf die andere Stuͤcke, fo in der 
bell, en Land⸗Voten Stube zum Vortrage kommen würden , ſtimmen fón- 
un 1 85 ran ' Ln hen 25 . . 
ein Vernehmen haben ſolten? Der Culmiſche Woywode antwortete, 
daß man ehmahls blos uber die Sachen geſtimmet, welche die Proving 
unmittelbahr angegangen, wie es aber anjetzo zu halten, muͤſte ohne 
Verzug ausgemacht werden, weil die Polniſchen Land Boten kaum 
Bolnifger etliche wenige Stunden warten wolten. Er erzehlete anbey aus ein⸗ 
Seits will gezogener Nachricht, daß, wie man den gemeldeten Boten vorgeſtel⸗ 
man die An fet, die Contribution gehöre auf einen Preußiſchen Land⸗Tag, fie ge- 
Seba ber schrien, es muͤſte dieſelbe nirgend anders als zu Warſchau beliebet 
Reichs⸗Anla⸗ ſch : 3 
n aut dem IE ae 1 eos n en m ME 
ubliniſchen und auf bie Einrede „daß ſelbiges kein Decret fey, weil es ohne vorer⸗ 
M be pris Citation wieder der Preuſſen Willen, und unter derſelben 
en » pr enl gaga und 9 125 en, Zwei je 1 755 
it dieſes „gentheil behaubtet, und jenes Gultigkeit in keinen Zweiffel zu ziehe 
Beru, „ gleichſam anbefohlen. Wie man ſich endlich auf bas Privilegium 
„von dem mercklichen Sachen bezogen, wäre die Antwort gefallen, 
Was die Po, „, daß ein Unterſcheid zwiſchen den Landes; und des Reichs⸗Angelegenhei⸗ 
len von den „ ten zu machen ſey; Jene koͤnten in der Proving abgethan werden, 
endet. S, „ dieſe aber gebóreten noͤhtwendig auf den Reichs Tag: und wenn alle 
chen gemtbci- „ merckliche Sachen im Lande ſolten erörtert werden, hätten die 
let. „ Polen gefraget, warum denn die Preuſſen nach Warſchau gekommen 
Die g; Std » 5 ie Be e 1 5 Dee wieder nach Haufe ziehen, 
te mißbilligen „ und daſe ie Wandelung erwarten,, : 
daß man fih 
Herber iel Die groſſen Städte tadelten, daß man ſich mit den Land Boten 
nen Wort in ſolchen Wort⸗Wechſel eingelaſſen, indem man wegen ber Privile⸗ 
Fr i4 cin . i gien 
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gien und derſelben warhafften Verſtand, niemanden als dem Könige 1589. 
Red und Antwort zu geben hatte. Sie wunſchten, daß die Preuß n 
„ fien Stände fid) des Sitzens im Senat und der Land⸗Boten⸗Stube, un indertand: 
„ gaͤntzlich enthalten möchten, weil daraus eine ſolche Verwirrung ents Beten Stube 
„ ſtanden, daß man faſt nicht wuͤſte / wer ein Preuß ober ein Pole fey: „ gg int 
Die von Dangig faaten , daß fie laut habenden Befehlen, in keine rung wiſchen 
Anlage willigen wurden, desgleichen auch die Elbingiſchen Abgeord⸗ den Polen un 
neten für ihr Theil thaten und ſich nochmahls auf den Artickel von den . v 
Mercklichen Sachen beriefen. Fan 
Der Eulmifche Woywode hielt e$ für unmöglich , die alte Ber- ee 
faſſung völlig wieder herzuſtellen, maſſen man einmahl in vielen Sti- Bund. 
cken davon 1 uns wäre. „Die Städte konten hievon gut ſpre⸗ en daran 
„chen, weil Wall und Mauren fie für einen Angrif in Sicherheit ſtel⸗ aut ſprechen, 
„leten. Hergegen wann die vom Adel fich ſperren ſolten, muͤſten a 
s, fie fich fürchten / daß man an ihnen das Lublimiſche Decret vollzoge und srascob mus 
» fie der Staroſteyen und Ehrenſtellen verluſtig erklaͤrete. Dannen⸗ durch die 
„ hero entſtünde die Frage, ob es befer fey p durch eine unzeitige ee 
„Standhafftigkeit, Ehr und Güter einzubuͤſſen, als durch Machge- Rechtſame, ich 
„bung beydes zu erhalten? Bey ſolchen Umſtanden, ſolten die der Ehren und 
„ Städte nicht nur guten Raht ertheilen, fondern fid) auch derer vom gig mpi. 
„Lande, als ihrer Mit⸗Glieder, in der That annehmen. So lan- foile. 
„ ge man aber folches noch nicht ſpuͤhrete, waͤre man gezwungen, ſelbſt, Dit Ritter 
s» fo gut es fich thun lieſſe, vor feine Erhaltung zu fergen.. Die MoT al ge 
cen n Meynung, als wann man fich dem Zumuhten der Polni- PolnifheCon 
chen Ritter ſchafft nicht entziehen koͤnte, machte, daß die von Adel be⸗ bur. zu wil 


ligen. 


liebten, in ben Pobor zu willigen, und die Polniſche Land⸗Boten zu 
erſuchen, ihnen ver moͤge der vielfältig geſchehenen Zuſage, behulflich zu 
ſeyn, daß der Koͤnig, zur Sicherheit der Preußiſchen Vorrechte, eine 
Erklärung feines den Reichs⸗Staͤnden geleiſteten Eydes, geben, die Pri- 
vllegien beftátigen , und die Beſchwerden gaͤntzlich abſtellen möchte. 


Inzwiſchen, da die Abgeordnete der Preußiſchen Ritterſchafft, Sronberetw 
denen Delnifiden and⸗Boten dieſen Entſchlus hinterbrachten, vdd ja eu qd 
die Geſchickten der groſſen Städte beym Könige Audienz C), in deren 

Namen der Thorniſche Syndicus die Anrede hielte, und um die Be- srpa (jo 
obachtung ihrer Vorrechte unterthaͤnigſt bat: deren fie der Unter- ferne fie den 
Cantzler im Namen Ihr. Maj. in ſeiner Antwort, verſicherte, „ſo fer- Bids: Gee 
„he dieſelben Geevheiten „denen Reichs. Geſetzen nicht entgegen wären, gegen oos, 
s; ſondern mit denſelben genau uͤberein ſtimmeten. , fihert werden. 


Die Polniſche Land⸗Voten waren mit der Preuſſen Erklärung Die Polnitse 
noch nicht vergnuͤget, weil fie ſich wegen ihrer s Mine unb Be ET 
ſchwerden zu nichts verbundlich machen wolten. Daher giengen die gen der d. 
n Stände, bey dem Culmiſchen Caſtellan, aufs neue zu DR an 

abt, und ſchloſſen, auf der Städte Paparan, orenat: ſchig wachen. 
; l i rade 


(0 d. 17. Maͤrtz 
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1588. rade an den König fid) zu begeben und bey Seiner Majeſt. gleichſam 
quan der ic den letzten Berſuch zu thun, ob man fid) der Reichs Anlage entlaftigen 
gemubteten koͤnte. Bey dieſer Gelegenheit klagte der Culmiſche Unter⸗Kaͤmme⸗ 
lage under rer über den Mangel eines geſchriebenen Rechts, und daß man mehr 
cc en ber der eines geſchriebenen Rechts, und b b 
toe um nach Gutduncken, als gewiljen Geſetzen, die Urtheile abfaſſete. Aus 
Könige wende. dieſer Urſach, fuhr er fort, wäre der Culmiſche Adel geſonnen, die Pol- 
mes die Ihe Statuten anzunehmen, welches die andern Boten aus dieſer 
nen Rechts. Woywodſchafft befräfftigten ; hergegen die aus dem Marienburgi⸗ 
Deswegen ſchen, und aus Pommerellen, imgleichen die groſſen Städte, wieder- 
bie Boren mus riehten. Die von Thorn ſagten, daß die Ritter ſchafft wann ihr das 
ſchen zu den Eulmifche Recht, fo wie man es bisher in Ordnung gebracht hätte, 
Polniſchen nicht gefiele, fie ein beſonderes Land⸗Recht abfaſſen und es den Staͤd⸗ 
Stn pas ken mittheilen möchte , um zu feben , ob etwas fo ihnen verfänglich, 
en, denen die hineingefloſſen waͤre. Gedachter Unterkaͤmmerer meldete auch / daß 
anderen wu der Adel beym Polniſchen Tribunal bleiben, und nur verſuchen wolte, 
(Hafen ent ob nicht zu erhalten ſey, bag die Richter von Peterkau, zu gewiſſer 
gegen ind. Jahres⸗Zeit nach Thorn kaͤmen, und daſelbſt denen Preußiſchen 


ie Ritter: à 
e de Rechts⸗Sachen abwarteten. 
ein beſondere 
p orar Ehe man dem Könige die Beſchwerden vortrug, war noͤhtig, 
das Eule dieſelbe zu Papier zu bringen. Nachdem dieſes geſchehen, und die 
miſche nicht Stände , bey denen indeſſen die Abgeordneten von Marienburg und 
ige wil er im Namen der geſammten kleinen Städte, angekommen 
verſuchen ob waren, fid) darüber geeiniget hatten, verfügten fte fich ben 7. April 
nicht dieren. aufs Schlos, und wurden zur geheimen Audientz, blos in Gegenwart 
Saut eus, der beyden Reichs⸗Cantzler verſtattet. Der Eulmiſche Woywode, 
nal, zu Thorn als der vornehmſte, führte das Wort. Er ſagte: daß die Preuſſen, 
lönten gerih- „von Ihr. Majeft. Durchl. Vorfahren, beſondere Privilegien, ihrer 
Geheime, » Verdienſte wegen empfangen, und derſelben über hundert Jahr ru- 
e Preuſ. „hig genoffen hätten Seit einiger Zeit wäre ihnen vielfältiger Ein- 
ſſchen Stände „trag geſchehen, darüber fie fich gleich Anfangs bis auf diefe 
gom Runge, Stunde beklaget, und um eine Aenderung gebeten, aber nichts, als 
Culmiſhen „gute Vertroͤſtungen ausgewürdt hätten. Ihr. Koͤnigl. Majeſt. 
Woywoden. „ Selbſt, hatte beym Antrit Dero Regierung gnaͤdigſt verſprochen, die 
„ Proving bey allen ihren Vorrechten zu ſchuͤtzen, und die eingeriſſe. 
„ne Neuerungen abzuſtellen: defen Erfüllung die anweſende Preuf 
„ ſen demüuͤhtigſt baten. Dieſe Ihro Majeſt. getreueſte Unterthanen, 
„meyneten, Ihro Majeft. fen dazu belio mehr verbunden, weil Sie 
„aus dem Gebluͤt derjenigen Könige abſtammete, denen Preuf 
„fen feine alte Verfaſſung zu dancken haͤtte und ein aufs neue 
„ hergeſtelter Genus der ehmahligen Freyheiten, würde die gefamte 
„Einwohner gedachten Landes antreiben, ihr Gut und Leben, zum 
ubergebene » Dienſt Ihr. Maſeſt. mit der groͤſten Gelaſſenheit, anzuwenden ... Wo- 
chrifftliche mit der Woywode das ſchrifftlich abgefaſte Anliegen, dem Koͤnige uͤber⸗ 
Kohedgafft, reichte, und feine Anrede enbiate : die der Groß Cantzler, nach gene: 
iis auf dle gener Beredung mit Ihr. Majek. beantwortete: „daß der König fo 
Anrede. „ wie die anderen Lande, alfo auch Preuſſen, bey feinen BEN 


a 
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„Vorrechten fehügen , bie eingehaͤndigte Schrifft denen Reichs Stan⸗ 1589. 
„ den mittheilen, und hernach eine gnaͤdige Erklaͤrung geben wolte, 


In eben erwehnter Schrifft erwieſen die Preußiſchen Stände, en 


klaͤrung des 


» worffen , und zur Serftellung einer gewiſſen Anzahl Soldaten, aus tuto . Ale. 
„den Königlichen Guͤttern ‚wie davon unter der Regierung Stephani randri xc. 


» C9) ber Anfang gemacht worden, nicht gehalten wäre, . Zuletzt ba- . 


ſetzen das beſte heraus zu ziehen, und es in das Donee Land Recht cin vignes 
ag man entweder ein 4 — in 
eigenes Tribunal im Lande auswirden, ober es zum wenigften dahin jum neniatn 


echt zuwieder. Denn dieſe 
fuhren 


(*) ©. den vorhergehenden Band p. 396. 
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1589. fuhren fort ihre Befehle anzuziehen ‚und erklärten fich endlich zu einer 
Dieculmiſche Friſt von jetzo bis fünfftigen Reichs⸗Tag, da man inzwiſchen das Cul- 
Dosen esch mifche Recht nochmahls vor die Hand nehmen, und eine Vereinigung 
men fid) wegen zwiſchen dem Adel und den Städten zu treffen, verſuchen folte. Der 
der Statuten Tulmiſche Woywode, der wieder die vorgeſchuͤtzte Inſtruction feiner 
ae Woypwodſchafft bisher nichts erinnert hakte, fagte anjetzo, „daß er 
Derſelben „darum keine Wiſſenſchafft trüge , da er doch auf dem kleinen Land- 
Woywode zie „Tage zu Rheden gegenwartig geweſen wäre, nur daß einige ſich ver⸗ 
ben vorge »» lauten lafen y daß fie lieber die Polniſche Geſetze annehinen, als 
fhüsten Be „ laͤnger nach einem einheimiſchen ungewiſſen Recht leben wolten: wo- 
de blanche » zu die andern ſtillgeſchwiegen, und verlanget hatten, daß man die⸗ 
an ſen Punct auf dein damahls folgenden Marienburgiſchen Land ⸗Ta⸗ 
Zweifel. „ ge/ zur Richtigkeit bringen moͤchte. 


i Von bem Peterkauiſchen Tribunal fuchten die groſſen Städte den 
ben, ente Adel mit der Vorſtellung abzuleiten: „daß man, da es nunmehro ins 
den Adel vom „ fünffte Jahr gienge, feit dem die Ritterſchafft daſſelbe angenommen, 
Tribunal ab „noch niemanden wuͤſte, der fid) einer beſonderen Förderung feiner 
Dice pelen » Sache ruͤhmen konte, ja daß die Polen gar Bedencken truͤgen, ob fie 
wollen daſelbſt „die Preuſſen annehmen wolten, und bie Polniſchen Richter, die da⸗ 
pe dx „ zu aus der Proving Verordnete, nicht einmahl neben fich figen gelaf 
nicht laden. „ ſen, ſondern fie gantz veraͤchtlich abgewieſen haͤtten. Der Schlus 

Menta e nme, meibctedle erung gere, de mat 
rienburgiſche Unterkaͤm ] : N r» A 
Angegebene „die Preuſſen deswegen vom Peterkauiſchen Tribunal ausſchloͤſſe, 
Ufa Pico. voci ihrentwegen in den Conſtitutionen annoch nichts verordnet wor- 
Qu Fall » den, , undrieht „die Inſtantz fo ange am Königlichen Hofe zu laffen 
noch in etwas „bis man wegen des Rechts würde übereingefommen ſeyn, nach wel⸗ 
Mehl daß chem die Preußiſche Sachen zu Peterkau gerichtet werden folten v. 
man fij da Dein Culmiſchen Biſchofe, ob Er es gleich gewönſchet, ſchiene un- 
son abc möglich ſich vom Tribunal wieder los zu machen nachdem man es ein- 
hen könne mahl freywillig beliebet, auch daruber ein Königliches Urkund, unter 
dem Reichs Siegel, erlanget hätte. Wiewol nun zwar die meiſten von der 
Nicht ale von Nitterſchafft davon nicht abgehen, fondern die GGerechthahrkeit durch eine 
doc fnd mit Reichs Coniſtitution beftätiget wiſſen wolten fo waren doch einige die dazu 
7 Bir UR br MIR 
en $ à r : 
i dere vier Sabre dauren doͤrffte, ehe die Preußiſchen Sachen vorkom⸗ 
gangfamer „men wurden, weil die Proving in der Ordnung, allen Polniſchen 
tab!“ „„ Woypwodſchafften, auch gar dem Maſuriſchen Hertzogthum, welches 
11 doch ſpaͤter zur Gron getreten, nachgeſetzt worden, . , 
Befondere $ 


e S, mte 
? . l RE M á 
ador Puncte vor dan fie die Einwilligung ſaͤmmtlicher Stände vere 
ſchafft, das langten. . Daß nehmlich zur gänzlichen Einrichtung des Culmiſchen 
Culm. Recht. „Rechts, einige Perſonen ernennet; die Land- Gerichte zu gewiſſer Zeit, 
die tand Ge entweder in Gegenwart des Woywoden felbft , oder eines ſa ni 


richte, die Voll⸗ 
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„ ten Unter⸗Woywoden gehalten; die Termine im Marienburgiſchen 1589- 
» den 19. April und 25. Junii, in Pommerellen den 9. Januar und zicpung der 
„5. Junii angeſetzet: die dahin gehörige Nechts -Sachen nirgend an- Decreun die 
» ders als daſelbſt entschieden; alle Decrete vom Woywoden bey Strafe Pe 
„Straffe von 200, Ungariſcher Gulden vollzogen; die gewaltſamen ge, die Grant 
„ Todtſchlaͤge nach ber alten Gewohnheit mit dem Leben geſtraffet; in Stwitigteite, 
» Grentz Streitigkeiten zwiſchen dem Staroſten und einem Edelmann, au, dug 
„ keine Appellation verſtattet; die von Adel in den Königlichen Waͤl⸗ nigl. Wadern 
dern des freyen Lager Holtzes und der Vieh Weide, und in den Seen Eager do zu 
» der Fiſcherey genieſſen; bie Woywoden mit Güttern an ihrem Ort fang an 
„angeſeſſen ſeyn; das Holtz den Strom herunter ungehindert aeflöf Holges e. be: 
» ft 5 der Gerichts⸗Bote in Verrichtung feines Amts nicht geftóbret ; tov. 

„ auf die fo die gemeinen Zuſammenkuͤnffte nicht beſuchten eine Geld- 

„Buſſe, von 20, Gulden, geleget; niemanden eine auſſerordentliche Ay- 

„ pellation verſtattet; und zuletzt, die von Adel, von denen aus den 
„Niederlanden angekommenen Fremdlingen, aus ihren Guͤttern nicht So auf das 
2 ausgekaufft werden mochten! Worauf die Nähte fich erflärten, &u'mifóe , 
daß 1 und mehr dergleichen Stuͤcke » zu ſeiner Zeit, ins Culmiſche proa 
Recht koͤnten eingeruͤckt werden. í 


: Commiſſarien 
Die von den Preuſſen empfangene Schrifft, hatte der König au dan Se 
den Senatoren mitgetheilet » welche vor gut befanden, mit ihnen dar⸗ den ren 
über, durch den Gnesniſchen Ertz Biſchof, den Biſchof von Przemi⸗ wegen rofl 
el, und den Siradiſchen Woywoden (*) ein Vernehmen zu haben, die Schaft un 
auch den 19. April, da Sane vorher der Reichs⸗Tag feine Endſchafft Uncerredung 
erreichet hatte, die Preußiſche Staͤnde ins Bernhardiner Kloſter noͤhtigen elen. 
liefen. Nach ihrer Ankunft, eroffnete der Ertz⸗Biſchof die Conferentz De. gie 
mit dem Artickel von den mercklichen Sachen, ben er blos von denen vonden merd 
Gerichts⸗Händeln auslegte, die auf die Land- Tage ‚als zur zweiten uc Saben 
Inſtantz, gehoͤreten. t gab zu, daß man ehmahls daſelbſt auch nommen, und 
„von andern Dingen möchte gerahtſchlaget haben, aber feit der Zeit, vom Gnesni: 
„ da das Statutum Koͤniges Alexandri, zu sn niano [dran 
» worden, haͤtte man den alten Ort verändert und ausgemacht, daß i 
„ bie gemeine Anlegenheiten, nirgend als auf den Reichs. Tagen ver: 
„handelt werden ſolten. . Der Culmiſche Biſchof erwiederte, daß 
» Der alte Gebrauch annoch keine Aenderung gelitten, welches geſche. Von den 
n zu feon, jener dadurch ferner behaupten wolte, „daß die Könige supina 
„wieder ſolche Gewohnheit mehr als einmahl Sich erklaͤret hatten. 
Allein der Culmiſche Unterkaͤmmerer antwortete: Königl. Erklahrun⸗ 
„gen, die in den letzteren Jahren erfolget waͤren, koͤnten die alte 
Grund ⸗Geſetze eines gangen Landes nicht zernichtend. Der Ertz⸗ 
Biſchof warf ihm feine Jugend vor, und hielt für unanftändig, mit 
ihm in einen Wort ⸗Kampf fich einzulaſſen. Er feste hinzu, feine Ver- 
nunfft lehre ihn, daß gemeine egit eng nirgend anders als pof 
i i TIR en 


C) Steng. Karnkowski » Albrecht Baranowki, und Albrecht Laski. 
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1589. den gemeinen Reichs⸗Verſammlungen, muͤſten eroͤrtert und zum 
zublinſches Schluß gebracht werden. „Was ehmahls dieſem entgegen geſche⸗ 
Deret. „ hen, waͤre durch das Lubliniſche Vereinigungs⸗Decret aufgehoben, 

„und die Littauer nebſt den Preuſſen, mit den Polen, in einen Senat 
, „ zuſammen gezogen worden „„ Der Pommerelliſche Woywode 
Mas ech wünſchte, ohne fonft etwas darauf zu antworten, daß man fich gütlid) 
vergleichen möchte; und der Culmiſche Biſchof, der hierauf zum Ein- 
Der preuſſen zoͤgings⸗Recht ſchritt, beklagte, daß wieder den hellen Buchſtaben des 
Vun od Haupk⸗Privilegii, die erledigten Aemter und Staroſten en an die Polen 
für einen todte gegeben würden. Der Ertz⸗Biſchof antwortete, die Polen und 
Buchſtabe ge Preuſſen, als Glieder eines Leibes, wären gleicher Bedienungen fähig, 
tiia und lobte des Pommerelliſchen Woywodens Neigung zur Einigkeit, 
die Er den ſonſt gewoͤhnlichen Proteſtationen vorzog. „Das Privi⸗ 
„ legium fo man anfuͤhrete, wäre fo wie das Evangelium, ein todter 
„ Buchſtabe, und brauchte einer Erklärung, die blos der Konig, als Ur⸗ 

„heber der Privilegien, geben koͤnte, , 


Nachtheilige Nach dieſem, wurde der Preuſſen obengedachte Schrifft verle⸗ 
der een fen, und folglich vom Er Wich von derſelben Vereinigung 
Vereingung init der Cron, die, feiner Meynung nach, allen Unterſcheid zwichen 
Wieda, den beyden Volckern aufgehoben, weitlaufftig geredet. Er hielt je- 
Kong! eins, doch vor billich, den Preuſſen eine befondere Erklarung des Königli- 
Erklärung chen Endes zu ertheilen, die er auch bey Koͤnigl. Majeſt. und den 
epa heb Reichs⸗Standen eee verſprach. Hergegen ſahe er eine ſon⸗ 
gegen die Be, derliche Beftätigung der Preußiſchen Privilegien, als etwas uͤberfluſ⸗ 
ftätigung der ſiges an, weil die Rechte ſammtlicher zum Königreich Polen ne 
al ol un gen Lande, insgemein wären bekräfftiget worden: welchem der Biſthof 
hen. von Przemißel beyſtel. Die groſſen Städte aber ſagten, daß man die 
Warum man Beſtätigung zu mehrerer Sicherheit der beſonderen Vorrechte ſuchte, 
indue! Und von den vorigen Königen insgeſammt erlanget hätte. Der Biz 
Stephano an [Hof von Przemißel zweiffelte, ob man die vom Könige Stephano quf- 
fter Be zeigen koͤnte; die Städte antworteten / daß man felbige wegen einer ge- 
. ährlichen Einſchrenckung nicht annehmen doͤrfen: und wie der Eetz Bi⸗ 
wollen. ſchof diefe zu wiſſen verlangte, ſagte der Biſchof / man haͤtte denen Priri⸗ 
tegien die Bediengung angehänget: fo ferne fie auf eine recht⸗ 
mäßige und billige Art wären ausgebracht worden. Wor⸗ 
auf der Erb- Biſchof die beyden Stuͤcke von der Eydes⸗Erklaͤrung, 
und Beſtätigung der Privilegien, durch einen bey ſich habenden Geiſt⸗ 
lichen zu Papier bringen lies / um ſie dem Koͤnige und den Senatoren 
vorzutragen. E 


Den Preuffen Gr ſchritt zur Contribution, und urtheilte, daß, wo die Preuf- 
Riesch n enn. paparinan etwas für ſich zu ſchlieſſen mächtig ſeyn ſolten, es das 
ribuiren ge Anſehen einer Trennung haben würde. „ Aufer dem wäre es der 
ſtritten. » Proving 7 gleiche Anlagen mit der Eron zu tragen, weil 
„ man hieſelbſt ſeltener als in Preuſſen, und nicht anders als auf er- 
„ heiſchende hohe Noth, contribuirete. Die juͤngſte Geld⸗Steuer wå- 
„reden Schwediſchen Bedienten zu Theil geworden, da ſie von n 
8 
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„ wegen in den Cron Schatz gehoͤret haͤtte . Der Culmiſche Biſchof 1588- 
wandte ein, daß man die gewilligte Gelder blos in den CH nl i 
Marienburg, und nicht nach Polen zu liefern gewohnt geweſen, und e 
wie der Erg- Biſchof zwey verſchiedene Schatz Kammern und Schatz den Reihs- 
meifter für unnöhrig hielte, ſchlug der Biſchof zum Mittel vor, daß Jong ften. 
die Gontributiones zwar auf dem Reichs Tage beliebet, aber nach der ms ile 
im Lande üblichen Gewohnheit, entrichtet werden ſolten. Der Ertz⸗ Wiederholte 
Biſchof hielte eine völlige Vergleichung für zutraͤglicher, und machte Mepnung von 
eine abermahlige Ausſchweiffung, von des Preußischen Landes Verei Brenig. 
nigung mit Polen, wodurch beydes ein Coͤrper, ein Staat, der mie polen. 
„ ungeacht einiger beſonderen Gebräuche, keine verſchiedene Nähte 

» verſtattete, geworden fey. Man hätte Preuſſen durchs Schwerd zur 

„Cron gebracht, und die Rechte des Reichs daſelbſt eingefuͤhret, vermöge 

„ welchen die Geld⸗Anlagen, nirgend anders als auf dem Reichs- Tage 

‚müften, bewilliget werden.. Den, letzteren ſetzte der Culmiſche ; 
Bischof die beftändige Gewohnheit als die befte Auslegerin der Gefege uche aiias 
entgegen, und der Woywode von Culm zeigte, „daß die Preuſſen Schwerd gc 
„ nicht mit Heeres⸗Krafft gezwungen, ſondern freywillig zum Koͤnig⸗ toes. 

„ reich getreten, und zwischen beyden Landen, in Ansehung der inner- refi pex 
„lichen Verfaſſung, ein mercklicher Unterſcheid geblieben ware., Der hen den alten 
Ertz Biſchof meynte, es haͤtte mit den gegenwärtigen Zeiten, eine andere Jaan " 
Beſwandniß als mit den vorigen, da numehro, durch die Konig⸗ 2 Y 
liche Abſchiede und Ausſpruͤche eine Aenderung eingefuͤhret worden, 

Doch verſprach Er, die Einwürffe der Preuſſen, dem Koͤnige und den 

Reichs ⸗Staͤnden, zu ihrem Erkaͤntniß, zu hinterbringen. 


Der Biſchof von Przemisl, welcher beſorgte, daß, wann alles vor Die Preuffen 
den Senat kame, solches den Verdacht einer borhabenden 52 0 r See 
erwecken doͤrffte, wies die Preuſſen auf das Exempel der Littauer, die, betVitfane: de; 
feiner Meynung nach, etwas mehreres vor fich gehabt, und gleichwol Dien. 
fid) der Cron begvemer hätten, Welches den Pommerelliſchen Won- Saca 
woden bewog, eine Vereinigung, fo gut fte ſich treffen liefe, anzurah⸗ mit der 
ten, „wann nur die Art zu contribuiren in der Preuſſen Willkuͤhr Gron wird an. 
„ bliebe, indem die ane Wegen ihrer Verfaffung die Polnischen An- me oic f 
» lagen nicht Bogen konten, und auf dem Lande, wegen der Huben, ſich, fer bey ihrer 
„in Mu derer in der Erone, eine groffe Ungleichheit auffecte ,,. aes Artau 
Der Ertz⸗Biſchof lies ſolches ftat finden, und einigte fich mit denen von bleiben mss 
Adel, daß die Contribution auf den Neichs⸗Tagen beliebet, allein die ten. 
Art derſelben auszumachen, ins Land verwieſen werden ſolte. PUA HU 


Um den Unterſcheid, fo das nd zii ſche tionen zu Hal- 


n einem ken. 

Polen und Preuſſen, bisher gemacht hatte, aufzuheben i s 

Gnesniſche es Biſchof die Vorzüge der Polnischen LLC ee, Salden 

da kein Edelmann, ohne vorher rechtlich überführet zu ſeyn, gefänglich dels. 

eingezogen, auch vom Könige ungen anders, als auf dem Reichs Ta⸗ 

g , in Gegenwart fümmtlichee Stände ‚feiner Ehre und Gütter ver- Das Einig: 
uftig erkannt werden konte. Der Culmifche Woywode , and von exis so 

dem einen weſentlichen Stuck des Einzöglings Nechts, nehmlich in neSaßhafftg⸗ 
4; Preuſſen rer eaea 
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1589. Preuſſen gebohren zu ſeyn, ab, und vergnügte fich mit einer bloſſen 
Saßhafftigkeit, bey der ein ehrliches Auskommen ware. Die n 
niſchen Commiſſarien antworteten, man müfte es mit feinen Brüdern 
den Polen, nicht ſo genau ſuchen, giengen darauf mit den Preuſſen Ade⸗ 
lichen Standes, fo wol Raͤhten als Boten, in ein Neben: Zimmerzur 
Taffel, und, wie fie nach der Mahlzeit, zu den Abgeſchickten der Staͤd⸗ 
te, die indeſſen im Gemach allein geblieben, wieder zuruck gekommen 
waren, fuhren in der angefangenen Materie weiter fort. 


Wasen, Der Culmiſche Bicchof billigte des Woywoden Erklärung, 
Die Städte doch dergeſtalt, daß einer der auf ſolche Art ein Einzögling zu werden 
A begehrte, 15. Jahr müfte angeſeſſen geweſen ſeyn; welche Zeit endlich 
eng. auf drey Jahr herunter gebracht ward. Dieſes nahmen die. Polni⸗ 
ſchen Vollmaͤchtiger an den König , die Städte aber wiederſprachen 
ſolchem, als einer Neuerung, und wolten beym Buchſtaben des Privi⸗ 


legit ſchlechterdiengs verharren. 


8 u Man ſchritt hierauf zur bekanten Execution des alten Statuti Rö- 
Gittern aus niges Alexandri , und verlangte der Preußiſche Adel, daß die Lehn- 
gedungen. Butter bis ins fünffte Glied verliehen, der jetztlebenden und der Borz 
e fahren Verdienſte dabey in Betrachtung gezogen, unb die darauf haff- 
Bafe er tende, fo wol alte als neue Summen, gutgerhan werden möchten. 
Feine Hoſnung Wozu der Erg Biſchof keine Hofnung gab, weil die Sache, ſchon vor 
gegeben wird. vielen Jahren, in Polen, durch ein Decret waͤre abgethan worden. Der 
Eulmiſche Unterkammerer wolte, daß man hieruͤber fid) im Lande verz 
gleichen moͤchte: die meiſten riehten, anjego einen Schluß zu machen, 

olchen aber nicht ehr, als bis die, fo nach der Execution , die eingezo⸗ 

genen Guͤtter und Schlöffer uberkommen, geſtorben ſeyn würden / zur 
Vollziehung zu bringen. Allein es blieb alles, nach wie vor, unausge⸗ 

Anfuchen, den macht. Zuletzt erwehnte man des Zolls am weiſſen Berge, und der 
Tad übe Pommexelliſche Woywode rieht, denſelben auſſer den Preußischen 
die Grenze zu Grentzen, nach Bromberg zu verlegen, auch daſelbſt von den Preuſ⸗ 
verlegen. ſen nichts abzufordern: welches man nebſt den uͤbrigen Stuͤcken, dem 


Koͤnige zu hinterbringen, zuſagte. 


` s ESN INGI te 
1. 83 Hiemit nahmen die Polniſchen Commiſſarien ihren Abſchied, bes 
solen «ings nen der Thorniſche Syndicus folgte, unb dem Snesnichen Ertz⸗Bi⸗ 
beben der fehofe andeutete, daß die Staͤdte, bey dem Buchſtaben der Privilegien 
ben der unveränderlich zu bleiben y und dasjenige, worin die Ritterfehafft ab- 
ben. gewichen, keinesweges anzunehmen gedachten. So die Danziger 
RE Abgeordneten dem Biſchofe von Przemißl gleichfals vorſtellten. 
geben om Die groſſen Städte lieffen es hiebey nicht bewenden, ſondern ka⸗ 
Schrift, dar men in der Thorner Qvartier zuſammen, und ſetzten mit 7 — 
aun, dal da de der kleinen, eine Schrifft auf, die fie den 20. April, dem Könige, wie 
Kiterſhaft er aus dem Schlaf Gemach zur Meſſe gieng, überreichten. Sie wie 
fib gegen die derhohlten darin kuͤrtzlich, den Inhalt defen, was die Preußiſchen 
Polniſche Stande neulichſt an Ihr. Maj. gelangen laſſen, und erzehlten, u 
ie 


„ 
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„ die von Adel, in der Unterredung mit den Königlichen Commiſſa⸗ 1588. 
» rien, in verſchiedenen Stuͤcken, von den alten Vorrechten abgeſchrit⸗ a 
», ten wären, welches ihnen, ben Geſchickten der Städte, in Anſehung Eommifarien 
„ ber Privilegien (o wol, als ihrer eingeſchrenckten Befehle, zu billigen, lafen, fies 
„ nicht gebuͤhrete. Dannenhero fie genoͤhtiget würden, Ihr. Maj. den Landes 
» 47 % zu bitten, Sie möchte aller gnaͤdigſt geruhen, das Berfe- en 
„hen der Ritterſchafft, die alten Freyheiten nicht entgelten zu laffen, lig ſeyn móge. 
» ſondern diefe in ihrer völligen Krafft zu erhalten, auch die kleinen 

» pon ins befondere , bey ihren habenden Rechten huldreichſt zu 

s» DUBEN „ F 


Inzwiſchen ftattete der Gnesniſche Ertz⸗Biſchof, im vollen Senat, ungleicher Be⸗ 
von der Sache einen anderen Bericht ab, als fie wuͤrcklich war ver- !ıdtdes@nes- 
handelt worden; den der Eulmiſche Woywode (5) verbeſſerte, und Supe 
weil der Reichs Tag albereit fid) geendiget hatte, die Preußiſche An- dem was e 
gelegenheiten auf eine beqvemere Zeit zu verlegen bat. Welches er auch Mitden Preuf, 
endlich bis auf die nechſte Reichs Verſaͤmmlung erhielt, nachdem yor- bi, chan 
her die Senatoren geſtimmet, und zu erkennen gegeben hatten, daß Diepreußiſche 
zum Nutzen der Landes Rechtſame, von ihrer Zuneigung wenig zu er- Anselegenhei, 
warten ſtünde. Imgleichen wurde bie Bewilligung einer Anlage, auf die ti 
den erſten Land⸗Tag in Preuſſen, verſchoben. Bids „Ver⸗ 

5 ammlung, un 

Die Geſchickten der Preußiſchen Ritterſchafft, erklärten fid) in der . en 
Polniſchen Land-Boten Stube, die Art ber Contribution, im Lande, Contrib. auf 
auf ihrer gemeinen Zuſammenkunfft, auszumachen, und widerſprachen » n g’eöften 
dem Zoll am weiſſen Berge, worinnen fie von denen, aus ben Woy jovis der. 
wodſchafften, Poſen, Kaliſch, und Breſt unterſtützet wurden, bey Dem Fol am 
den Littauern aber und Maſuren groſſen Gegenſtand fanden: und ob — 90 7 Berge 
zwar damahlen kein Schlus erfolgte, ly ward doch in bas Univerſal ſprochen. der 
(Deingeruͤcket, daß gedachter Zoll aufs neue, von Trinitatis bis uͤbers Der dennoch 
Jahr eingenommen werden folte. Wie dann auch die Polniſche Gon: 7: "ect 
tribution, auf die Preuſſen ausgedehnet wurde. („**) solui on: 

Ar ; tribution an 

Ich habe oben erwehnet bag wegen ber Annehmung des Polni: Mss duin 
ſchen Teibunals, was Preuſſen betrifft, in den 3teicbS-Conitutionen "Eingericte 
bisher nichts abgefaſt geweſen, allein in die Verordnungen des gegen- Articel in die 
wärtigen Reichs- Tages, wurden davon etzliche Artickel eingeſchoben Ts Zags: 
(s daß nehmlich die Preußiſchen Woywodſchafften freywillig zum dae Desi 
„Tribunal getreten wären, welches Ihr. Königl. Majeſt. und die Preufen ange 
„ſammtlichen Stände der Crone ihnen nachgegeben haͤtten, doch daß terte Me 
„es in ihrer Willkuͤhr bliebe, fich wieder zu ihren vorigen Gerichten, und Sribnnal [M 
„zur Appellation an den aalen Hof zu begeben, im Fall das eende. 

3 o3 Tribu⸗ 
(*) Auffer welchem von den Preu en, der Culmiſche Bi of, bet Po i⸗ 
fhe Wontvode und der Culmiſche Cun zugegen waren, ag jaa 8 
ten Stellen faffen. 

(**) ©. das Vol. Conftitut. p. 553. 

(***) S. das Univerſal Poborowwy in Vol. Conſtitut. p. 559. 

(****) S. das Volumen Conſtit. p. 514. 
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539. „Tribunal ihnen nicht gefallen möchte : wiewol alfo, daß fie auf dem 
» nechſten Reichs⸗Tage fich erklaͤhren ſolten, ob fie beym Tribunal zu 
verharren, oder zu ihrer alten Inſtantz wieder zu kehren gedaͤchten 
Ferner ward wegen der Preußiſchen Deputirten zum Tribunal, ihrer 
Beſoldung y ber Zeit und des Orts ihrer Wahl; von den Sachen fo 
zum Tribunal gehörten, und von der Art dieſelbe zu richten dasjeni⸗ 
ge wiederhohlet, was ſchon vom Könige Stephano ehmahls beliebet 
worden (, nur daß die Deputirten aus bem Marienburgiſchen, anſtat 
zu Chriſtburg, nunmehro zu Stum, ſolten gewehlet werden. 
Daune. Ferner ward in den gemeldetn Conſiitutionen, der Gerichts 
der alleBewal Bote ( Wozny) als eine öffentliche Perſon, wieder alle e 
spärigfei cl» geſichert; das Preußiſche Recht , innerhalb 14. Tage nach Trinitatis, zu 
€i 


ne gewiſſe Graudentz in Richtigkeit zu bringen, und es König. Majeft. auf dem 
Zeit ir Lag nechſten Reichs⸗Tage zu Dero Erkenntnis vorzulegen, verordnet; wegen 
Pr. Rechts der dae e für gut befünden, bag fie in ihren Woywodſchafften, 
angeſetzet. Urn daſelbſt beſtaͤndig fich aufhalten zu koͤnnen, ſolten angeſeſſen ſeynz 
a br und denen Fremden und über See gekommenen, fo in Preuſſen Ade- 
Annan. liche Land⸗Güͤtter gekaufft, angedeutet, daz fie ſolche Güter, bey 
ſchafſten mit Verluſt derſelben, innerhalb drey Jahren wieder loßſchlagen, und die 
kat anse unter ihnen fic) Fünfftig dergleichen p kauffen unterſtehen würden, 
Flemde folen des Geldes und Gutter, an den Königlichen Schatz verfallen ſeyn, 
f des Kar und ſie zu dem Ende, auf eines jeden Anklage, beym Tribunal per- 
ans ber € emtorie belanget werden ſolten. 


an f Nach abgefaſten Conftitutionen , nahmen die Polniſche Land⸗ 
Beni emjee Boten d. 24. April, zu Mitternacht vom Könige , duͤrch den Hand- 
Zeit losſchla⸗ Kuß Abſchied, und endigten den Reichs⸗Tag. Die aus Preuſſen wa⸗ 
gen. ren groͤſten theils ſchon vorher von Warſchau aufgebrochen, denen 
Hehe, Le nunmehro die übrigen folgten. 


Hanſeiſche con Haufe, hatte ſchon bey den vorigen Koͤnigen, über die in Enge: 
Fa in aa RA. Handlangs  greybeitemn bieter rer Bunds Verwand⸗ 


Söreiben an belegen, bis man eine gnugfame Erſetzung des erlittenen Schadens 


(^) ©. die Documenta des vorhergehenden Bandes, p. 159. 160, 
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verſuchen, an defen Stelle, weil die Danziger die Koſten nicht dazu 1589. 
hergeben wolten, ein Schreiben an die Königin von England (D ab- 
gieng: auf welches die Antwort erfolgte, daß das Verboht der Fahrt 
nach Spanien und Portugal, fid) blos auf die contrebande Waaren 
„ ſonſt aber ſelbige frey geweſen waͤre, auch ferner frey blei⸗ 
en ſolte. j 
Denn 23. Maͤrtz , ſtarb der bisherige Ermelaͤndiſche Biſchof, 
Martinus Cromerus , plöglich am Schlage. Von feiner perſon, und ne 
mit was vor Wieder willen ber Preußiſchen Stände, Er anfangs Coad- Biſchofs, 
jutor, hernach Biſchof geworden, habe ich an gehörigen Oertern Nach- Mare Crome- 
richt ertheilet. Seine Gelehrſamkeit und Kenntnis in den Polni- cir du 
ſchen Geſchichten und Rechten, erhellet aus denen von ihm verfertig⸗ E 
ten Schriften. Weil Er zum Sitz und Præſidio im Landes Naht 
nicht gelangen konte, hoͤrte Er in den letzteren Jahren auf / ſich dar⸗ 
um zu bemühen, und vergnuͤgte fid) mit der Biſchoͤflichen Würde. Sei: 
ne Sorge gieng alſo blos, auf das Aufnehmen ſeines Sprengels, und 
die übrige Zeit, verwandte er aufs Studiren, und auf die gewöhnliche 
geiſtliche Aints⸗Verrichtungen. Sonſt eines friedlichen Betragens 
Ki die benachbahrte fremde Religions « Verwandte, als deren 
ükkehr zur Rölmiſchen Kirche, er gänglich der göttlichen Vorſehung Sm folget im, 
anheim ſtellte. So bald die Zeitung von feinem Ableben nach War: bisherige Co. 
ſchau kam, trat der daſelbſt anweſende Cardinal, Andreas Batori, sdiwor Bato- 
bisheriger Coad jutor, das Biſtum an, und legte daruͤber den 21. April, eig Sent 
im Reichs⸗Senat, den Eyd ab. den End abr 


èget, 
Bald hernach kam der neue Biſchof nach Preuſſen, und nahm I, fd des 
nicht nur das Stifft in Beſtg, ſondern maſte fich auch des Amts eines zun cuc 
raͤſidenten an, da er den Staͤnden die Königliche Einladungs⸗Schrei⸗ d anmaſſet, 
en zum Graudentziſchen Wei dips cii unb fie cen zu be: y f pu 
uen, nóbtigte. Dieſes misſiel ben Rähten, weil ber Biſchof der nicht zuſtehen 
Proving noch nicht geſchworen hatte, auch als ein Ausländer, nicht ouen. 
vergewiſſert ſeyn konte ob man ihm im Landes⸗Raht den Sitz ver: poa-comka 
ſtatten wuͤrde. Vorgedachten Land⸗Tag hatte der König auf den lis zu Grand. 
11. Junii, angeſetzet. Der Endzweg war, die Preuſſen zur Anneh⸗ Me m 
mung ber von den Polen auf dem jüngften Reichs, und dem ſchicket 1 
vorhergegangenen Croͤnungs⸗ Sage bewilligten Geld⸗ Anlagen, Volmächtiger 
u bewegen. Der neue Ermelandiſche Bischof, weil er Selbſt feiner gi den bv 
Angelegenheiten halber, gegen die Zeit nach Siebenbürgen verreiſen 
mufte, ſchickten den Cuftos des Stiffts, Henrich Semplawski, als 
Volmaͤchtiger, auf die Zuſammenkunfft, und ul e ele die Raͤh⸗ 
te, demſelben zum Rahtſchlagen und Schlieſſen e 
Mittel Au vergoͤnnen. Die Raͤhte fo fib ein Werbun 
Culmiſche Biſchof, die Woywoden von Marienburg und Pommeret an Senik 
len, der Caſtellan von Elbing, der Culmiſche Unkerkaͤmmerer und de ih 
der groſſen Städte Abgeordnete C ) denen, wie auch ben Unter fur Fes 1. 4 
den x 


e Stelle in ihrem Die König: 
den waren: Der h Werbung 


( Elifabeth. j jut 
(% Von Thorn Chriſtian Schottorf, Lucas Krüger, Rahtmt; von Elbing 
2 prengel , Bürgerm. Andr Neumann Rahtm; von Danzig Daniel Zierenbei⸗ 
uͤrgerm. Jacob Schelle Rahim. ö 
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1589. den der Koͤnigliche Geſandte, Nicol. Niewieczinski ‚dasjenige vortrug / 
anf den el was ich kurt zuvor als die einzige Abſicht, die ber Fönig bey Aus. 
nungs Tage ſchreibung dieſes auserordentlichen Land⸗Tages gehabt, angefüͤhret. 
* Seir Nach angehoͤrter Werbung, waren die Nähte darin einſtimmig , 
cher oke daß das von den Polen bey der Königlichen Grónung beliebete, die 
Prenen zu Preuſſen zu nichts verpflichten koͤnte. Wegen der zweyten Anlage, 
B ec wüͤnſchten fie, daß man vorher ihrem Anliegen auf dem Reichs Tage 
fij comae, mochte Gehör gegeben, und inſonderheit den Zoll am Weiſſen Berge 
fo auf Dem lef gaͤntzlich eingeftellet haben, ehe man von ihnen eine neue Bey Steuer 
Tue bean, gefordert hätte. Doch urtheilten fie, daß ſie ſich den gemeinen Bürden 
den nicht en Miego nicht entziehen konten, wiewol mit dem Unterſcheid, daß die 
jen. „ won Adel auf ben Polniſchen Pobor, die groſſen Städte die üblichen 
ain aden Malz Areiſen vorſchlugen. Denen letzteren gab der Gulmiftbe Bi- 
von den Stir ſchof zu verſtehen, bag fie nicht durchdringen wurden, dafern fie nicht, 
tenangcrabit, WIE zuweilen unter ber Regierung Könige Stephani geſchehen, ſich 
popolare auf eine gewiſſe anſehnliche Geld-Summe ausdruͤcklich erklaͤreten. Als 
eine gewiſſe tan bie Banger fragten, warum man von den Städten etwas gewif 
N fes begehrte, da man nicht wuͤſte, was die Anlage tragen würde , ga 
ast zu mache, der Biſchof zur Antwort, daß es darum geschehe, weil bie Ritterſchafft 
orhaben die die Acciſen gaͤntzlich auf heben, und durch einen andern Weg, die Staͤd⸗ 
b bie 9lccifen ganglich auf heben, und durch gu die Stad 
Wal desen te zu etwas erkeeckliches vermögen wolte. Der Pomimerelliſche 
qnid . Woywode befraftiate ſolches, und ermahnte anbey die Städte, fich, 
Man muhtet zu einer gewiſſen Summe, die der Biſcho au 40, oder hundert tauſend 
den Städten Gulden fete, zu verſtehen. Dagegen Diele ihre Befehle vorſchuͤtzten, 


eine Summe 


yon roo. taw als die blos von einer gewiſſen Anzahl Maltz Acciſen redeten. 


des Zolls am i f " i 
SP a als eine Bedingung unter der fte die Contribution anden, hinzu⸗ 
weien mes fügten. Ein gleiches verlangten die kleinen a 5 


n b il: 5 H 
cse, ANDIS Feſt qu kechnen erklärten. 
ache Mal 


Den Die Nähte waren fo wie die Unter-Stände ae, be 


Bischofs an Land⸗Richter Pleminski, nach be heel Beredung / antwortete, daß 
icht gefiele, weil man damahls von den 
tion nicht nach * Vor⸗ 
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Vorwerks Huben zs. Groſchen geben müffen , die nach dem Polniſchen 1589. 
Univerfal frey waren. Der Biſchof / der es in den übrigen Stüden Sidon 
dabey bewenden lies, nur daß ihm die Schafner nicht gefielen, rieht, aden nach 
die Gelder, dem alten Gebrauch nach, durch die Ginnebmer , unmittel- Zur Add 
bar in ben Schatz nach Marienburg zu liefern; allein die Land- Bo- ache 
ten wolten lieber nichts willigen, als hierinnen von der Polniſchen Denen Land. 
Verordnung weichen. Darwieder der gemeldete Biſchof und der P 7 5 
Pommerelliſche Woywode, zur Beybehaltung der hergebrachten Ge: Universal de 
wohnheit, proteſtirten. x su juném, 
Die auf dem Reichs Tage, zur Einrichtung des oreuifiben kun eot 
Rechts, angeſetzte Zeit, war nicht beobachtet worden, weswegen die ter beicien 
Syitterfüpafft auf der gegenwartigen Zuſammenkunfft, die Nähte um aber nn, 
einen andern Tag, und einen gewiſſen Ort erſuchte; welches der Cul fivet worden. 
mische Bischof ſo ſchlechterdings nachzugetzen, fich nicht getrauete, egehrte 
ſondern urtheilte, daß man bey Koͤnigl. Majeſt. darum bitten müſte. Pe 
Es wol einige Rähte anderer Meynung waren, und dazu eine Zeit vor Einrichtung, 
ichaelis voͤrſchluzgen, damit, auf dem darauf folgenden gewoͤhn⸗ iy i 
lichen Land⸗Tage / das durch den Adel abgefaſte Redt, Ihnen zur Ver: 
beſſerung, überreicht werden konte. Die Städte hielten an, daß 
die Ritterſchafft, weil ihr die Neumärckiſche Revifion des Cullniſchen 
Gele Buchs nicht gefiele () dasjenige, worinnen fie von felbiger ab: 
zugehen gedachte / aufs baldigſte entwerfen, und wo moͤglich, auf Mi⸗ 
chaelis mittheilen mochte. Der Culmiſche Biſchof, uͤberlies endlich Davon die 
dem Adel, nach eigenem Gutduͤncken zuſammen zu kommen, um gegen ant ia benen 
bie gedachte Zeit fertig zu ſehn: Dabey er erinnerte, das alte Recht, terſchaft ober, 
und die wolhergebrachte Gewohnheit, zur Richtſchnur zu brauchen, und lafin wurd. 
davon, fo wenig als moͤglich „abzuweichen. Welches bie Land: nie mel 
Boten annahmen, aber eine neue Schwierigkeit machten, indem fie bo; Verfa. 
vor die, welche man zu der Arbeit verordnen würde, eine gewiſſe Be gung des 
n forderten, arauf ihnen bie furge Antwort ward? man folte zaun ces 
ie erſt verdienen. X Geforderte 
Beſoldun 
Sonſt beklagten fih auf dieſem Land Tage die Danziger, über E dr 
die Niederlaͤndiſche Ducaten, von denen einige 47. 46. auch wol gar nur Die Einfupr 
46. Groſchen am Wehrt hielten, und doch gleich den volguͤltigen, zu 56. 14 r Nieder⸗ 
Groſchen genommen wurden. Die Raͤhte pun den Städten Elbing Ke A 
und Danzig auf, die Einfuhr ſolcher geringen Ducaten , ſo viel möglich, catenzu fi 
zu hindern, erſuchten durch Schreiben den Hertzog in Preuſſen, ein wa. 
leiches zu thun, und baten den Koͤnig, in der Abfertigung feines (bee 
ſaudden den Gang derſelben, durch ein Verbot, gantzlich zu hemmen. 


Gedachten Botſchaffter wurde den 1. Juni, bey feiner Abſchieds. abe 
Audientz, die Abfertigung vorgeleſen nd Fernach eech be er we el 
dem vorgemeldeten Artickel, die Contribution, fo man dem Könige getwil ber Seſand 
liget in ſich hielt. Dabey die MUR um die Königliche qnie. (1,) 

I rung 


. — p — — ne idi a 
(*) Diefelbe war dem Adel a. 158 5. zu Graudentz mirgerheiler worden. S. 
den vorhergehenden Band p. 466: l. * n 
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589. flárung, um Wandelung der Gebrechen, Beftätigung der gemeinen 
eni und Abſtellung des Zolls am weiſſen Berge, demuͤhtigſt 


Welcherge⸗ Wie die Raͤhte gegen den neuen Ermelaͤndiſchen Biſchof geſinnet 
Toten: waren / druckten fie in einem Schreiben an denfelben 925 „daß Sie 
ländischen r „ Ihn, ob es gleich die Land⸗Geſetze nicht verſtatteten „dennoch, in Anſe⸗ 
Lachs goht „hung der Preißwuͤrdigen Berdienſte Koniges Stephans, als feines 
aufnehmen „Durchl. Vettern, in den Landes- Naht aufnehmen wolten, des fe: 

wolle. „ ten Vertrauens, Er würde, nach vorgangig geleiſtetem gewoͤhnli⸗ 
„ chen Eyde, nicht nur der Proving Vorrechte aufs befte vertreten 

» helffen, ndern fich auch aͤnheiſchig machen, denenſelben zuwieder, 


„ niemanden zu einiger Ehren ⸗Stelle/ befoͤrderlich zu ſeyn. 


derne Den Brief elte man dem Ermelaͤndiſchen Stiffts Cuſtos, Sem- 
lioe pat im plawski zu, welchem blos vergoͤnnet geweſen war, die Rahtſchlaͤge an- 
Kaht nicht zuhoͤhren, nicht aber ſelbſt zu ſtimmen, weil fein Principal, dem Lande 
fumme, noch ni t geſchworen hatte. Ferner ift zu erwehnen, daß der Cul- 
Herr den miſche Biſchofz die Geſchicklichkeit und den Fleiß eines Danziger Secre- 
Lande noch tarii, Matt. Radekens, der feit zwantzig Jahren auf Land⸗ und Reichs⸗ 
ric i Tagen, und in anderen Verſchickungen, zum Nutzen der gangen Pro⸗ 
Matt. Rade vintz gebraucht worden, geruͤhmet, und die Raͤhte ihm deswegen 300. 
fc ein Dan. Gulden geſchencket, die von den verfallenen Appellations Geldern, oder 
sies dener wo von ſelbigen fo viel nicht vorhanden wäre, anderwerts, hergenom⸗ 
Verdiente men werden ſolten. 
wegen, von 


n 


Den atante Auf der Preuſſen Vorſtellung, wieder die unwichtige Niederlaͤn⸗ 
er diſche Ducaten, erfolgten Königliche Schreiben an den Hertzog in 
nue Preuſſen und die Stadt Dantzig, die Einfuhr derſelben Seewerts zu 
9 at hindern, nebſt einer allgemeinen Verordnung, fte nicht höher, als nach 
Berbat un ihrem eigentlichen Gehalt, zu nehmen. 
gen der un⸗ 
E La Das übrige Anliegen der Stände blieb unbeantwortet, auffet 
Beſehl an den daß der König an den Zoll Verwalter Ruffinowski Befehl ergehen lies, 
14 am weiſſen Berge keine Juden zur Einnahme zu beſtellen, auch nichts 
meißt Berge, zu verfügen , fo wieder die Billigkeit oder die gemeine Satzungen lieffe, 
und zu einigen Klagen Gelegenheit geben fonte. 


Neue Sol r HEAS 
Zube in der — Dieſe letzteren vermehrten fich , wie vorerwehnter Ruffinowski, 
de Dort Krafft des Reichs Tags Schluſſes, ) in der ScharffauC“) benm Dorf 
Fürſtenwer Furſtenwerder, an der Weichſel, im Monat Auguſt, eine neue Zoll- 
B ude aufſchlug. Worauf ein Königlicher Kammer⸗Diener, einen 
der Danziger, Befehl nach Danzig uͤberbrachte, den Einnehmer in Verrichtung fei- 
dieselbe wie nes Amts nicht zu hindern, ſondern vielmehr ihm unb feinen Bedien 
der forti f i tei 
bringen. à i , n 

(*) ©. das Univerſal Poborowy im Vol. Conſtitut. p. 553. ber daſelbſt zur 
Einnahme benandt Matt. Orzelski, war allbereit mit Tode abgegangen, deſſen 
Stelle Ruffinowski erhalten. i 

(%) Ein bekanntes Gebiet, fo der Stadt Danzig eigentlich zugehoͤret. 


1 
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ten, auf Begehren, hülffliche Hand zu leiten. Die Stadt lies ſichin 753% 


Das von den Raͤhten eingeſandte Gutachten, hatte zwar die Worauf die 
Sertibaffung des Zölfners zum Endzwege, allein die dazu in Vor Drise: bo 
ſchla gebrachte Mittel waren nicht einerley. Die Danziger ſahen qabt und 
alfo fürs befte an, den Michaels Land ⸗Tag abzuwarten, um durch Hülfe fuben. 
muͤndliche Unterredung die Sache zum einhelligen Schlus zu bringen, 
lieſſen auch, den Culmiſchen Biſchof, die drey Woywoden, die beyde 

roſſen Städte, und von den kleinen, Marienburg, Graudeng und Dir- 
fau durch einen Secretarium erſuchen, der Zuſammenkunfft bere 
zuwohnen, und ihre Gedancken auf vorerwehnte Materie zu richten. 


Hatte der neue Zoll die Preuſſen in Bewegung geſetzet, ſo fan. 
den fid die Polen, aus einer anderen Urſache, in weit gröfferer Unruhe. — 
Denn, kaum war die Mishelligkeit mit dem Haufe Oeſterreich gluͤcklich aen por 
gehoben, und der Erg- Hertzog Maximilian in Freyheit geſetzet wor: Dttomanni- 
den (), fo ereignete fid) eine neue Weiterung, mit einem Feinde der (der Plo 
ohne Krieges⸗Ankuͤndigung, durch die Thaͤtlichkeit den Anfang machte. Kosaken An 
Die Koſaken, welche bald nach dem Warſchauiſchen Reichs Tage, ein las gegeben. 
Tuͤrckiſches Shif auf der ſchwartzen See erbeutet, unb in dem Staͤd⸗ 
lein Koßlau, die Kramladen der Tuͤrckiſchen Kaufleute geplündert hat. 
ten, waren Urſache, daß der UICE von Giliftrien, die Tattarn auf: 
eboten ‚fie in Polen einruͤcken laffen, und ihnen zu folgen fich ruͤſtete. 
r Cron Feld⸗ Herr Zamoiski , der von ihrem vorhabenden Anzuge 
zeitige Kundſchafft bekam, gab dem Könige und den Senatoren da⸗ 
von Nachricht, und verlangte ds Deckung der Reichs Graͤntzen, meha 
rere Truppen die aber ausblieben, weil der Koͤnig eben auf der Reyſe 
nach Rewal, allwo eine Zuſammenkuufft mit ſeinem Herrn Vater, 
dem Koͤnige von Schweden, angeſetzet worden * en war, und die 
Senatoren, groͤſten Theils, den bevorſtehenden Einfall nicht gates 
wol⸗ 


t () Davon die Polniſchen Geſchichtſchreiber, Heidenflein p, £84. f. und 
Piafecius unter dem Jahr 1589. umſtaͤndliche Nachricht ertheilen. n s 
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1589. wolten. Der Cron. Feld⸗ Herr machte demnach die Gegen ⸗Verfaſſung, 
Gemachte ſo gut, wie es feine wenige Mannſchafft litte, verſtaͤrckte die Beſatzung 
Gegen Ver zu Kamieniec und erwartete mehrere Hülfe unter Lemberg. Im 
p. Auguſt Monat, rückten die Tattarn bis 45. taufend ſtarck in Podollen, 
Saanen land unb ſtreiften mit ſolcher Geſchwindigkeit / daß fie in einem Tag 12. Mey 
derſelben len zurück legten. In dieſem eilfertigen Zuge, ſtieſſen ſie auf verſchie⸗ 
Abzug. dene Polniſche Parteyen , mit denen fte ſich, zu ihrem ſchlechten Bor- 

theil, herum ſchlagen muſten, indem man ihren Verluſt bey der Ruͤck⸗ 
kehr auf 9000. rechnete, und der Han felbft, eine Wunde am Fuß da 
von trug. Die Gefangenen ſo ſie gemacht hatten, beliefen ſich zwar 
anfangs auf 16. tauſend, davon aber eine ziemliche Anzahl, ihnen wie 
der entriſſen wurde. 


Furcht vor Es ſchien, als wann die Tattarn nur zu dem Ende den Ruͤck⸗ Weg 
emen zweiten genommen, um nach der Vereinigung mit dem Seraskier der bey 
Ent, in Bender ſtand, in geöfferer Nacht wieder zu kommen. Der Erb 
der Sidel. Biſchof von Lemberg, der Woywode von Sendomir, der Caſtellan 
von Lemberg, ber Cron⸗Schatzineiſter unb der Eron⸗Feld⸗Herr, die 
fic damahls zuſammen in Lemberg auf hielten, überſchrieben dieſe be⸗ 
Die preuſſen vorſtehende Gefahr denen anderen Senatoren, und baten goes 
wieder im um einen zulänglichen Entfaß. Sie vergaſſen biebey der Preuſſen 
(pom. nicht / ſondern erſuchten dieſelben, um Soldaten, Pulwer, und andere 
Krieges Nohtwendigkeiten. Inſonderheit verlangten fie , daß von dem 
Oberſten Weiher, Reuter und Fuß⸗Volck, oder die zu Fuß von einem 
andern, auf der Provintz Koſten, angeworben werden moͤchten. 


Goiide Das Schreiben gelangte an den Culmiſchen Biſchof, der es 
Land Tag in ſäcnintlichen Ständen (J auf dem Michaels Land⸗Tage, zu Thorn, vor⸗ 
po arer leſen lies und ihnen zugleich anzeigte, daß von den Polen, die jungſt zu 
aus Gros, Lancic, wegen der obhandenen gemeinen Noht, fich verſamlet gehabt, 
Polen , der ein Abgeſchickter () vorhanden , der gehoͤhret zu werden begehrte. Sel⸗ 
quo Gorei biger, nachdem man ihn durch zween Land Boten aufgehohlet, über- 
Bringt, in de Leichte zween Briefe, deren einer an die geſammte Preußiſche Staͤn⸗ 
ven um ouf de, der andere blos an die groffe Städte gerichtet war. In dem 
fe angehalten erſten wurde begehret, „daß die Preuſſen zu Löschung des Krieges- 
Feuers, Raht und Hülffe beytragen, alle ihre Sorgen mit Hindan⸗ 

» ſetzung, der auf dem Land⸗Tage Fe roces- Handel, auf 

„einen Feld⸗ Zug richten, und den Oberſten Weiher mit 2000, N 


^ 


Von den Nähten waren, aufer dem Eulmifchen Bifchofe r Peter 
Koſtka, Johann von Dzialin, Eulmifcher Chrift. Koſtka, Pommerelliſcher M 
de Stentzel von Dialin, Elbingifcher Caſtellan, Matt. von Konopat Eulmifcher y 

oh. Schortz Marienb. Unterkaͤmmerer und die Abgeordneten der groſſen Staͤdte 
. Mart. 8 Buͤrgerm. 205 egg, taam von Thorn; Joh. E prengeh 
Buͤrgerm Georg Braun Rahtm. von Elbing; Eonft. GiefeBürgerm. Gerhard Bran⸗ 
des Rahtm. von Dantzig, dahin gekommen, von denen Der Cum Woywode, der 
Elbingiſche Caſtell und ber Gutmifdyc Unterfätmmerer, fid) allererſt wie man ſchon den 
Polniſchen Geſandten gehoͤhret, einfanden. T a. 
(% Fac Lowitzki Unter⸗Kaͤmmerer von Bref 


den Inhalt des zuvor gemeldeten 
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„dem Cron -Feld⸗Herrn, aufs ſchleunigſte zu Huͤlffe ſchicken möchten. „, 1589; 
Das zweite Schreiben enthielt eine Anſuchung um Stucke, Pulver, 

Kugeln und andere Krieges Nohtwendigkeiten. Der Abgeſandte that Die m 
mündlich hinzu, „„daß die Polniſche Reichs⸗Staͤnde fich euſerſt ange haltung 
„ legen ſeyn liefen, dem drohenden Ungluͤck nachdrücklich zu begegnen. Polen werden 
» Sie hätten die Gerichte geſchloſſen, Krieges⸗Volck, zum Entſatz din rufen 
„ des Eron⸗Feld Herrn, zu werben angefangen, und, weil der jungſt — 
„ bewilligte Pobor nicht zureichend waͤre, beliebet, daß ein jeder nach ; 
» feinem Bermögen, bem gemeinen Nutzen beyfpringen ſolte. Die 

», Ritterfhafft batte von zehn Bauren , einen zu Pferde ins Feld zu⸗ 

s ſtellen,gewilliget, deren Exempel die Staroſten und Inhaber der 

„ Königlichen Gütter, wie auch die Geiſtlichkeit gefolget ware, fo 

„ daß der Hnesniſche Ertz⸗Biſchof drey Rotten aufgerichtet hatte. 

» Uber dieſes alles, würde bey zunehmender Gefahr, ein allgemeiner 

„Aufbot vorbehalten, „ 


Der Culimiſche Biſchof verſicherte den Polniſchen Gefandten, 


daß ihm, nach gehabter Beredung mit den anweſenden Staͤnden, ei⸗ 


ne Antwort, fo wie es die gegenwartige Noth erforderte, folte er- 
theilet werden, und ließ ihn indeſſen, von denen, die ihn zur Audientz 
gehohlet, in fein Qvatitr zuruͤck begleiten. 


Die Meynungen auf der Polen Begehren waren verſchieden. Wſthicdene 
Einige riehten dur Anwerbung der Reuter. Andere, denen ſolches zu auf ropes, 
koſtbar und zu langweilig ſchiene, wolten dem Cron⸗Feld⸗Herrn eine gangenes Au 


Geld⸗Summe überſchicken. Die groſſen Städte führten nicht nur den. 


die alten Vorrechte an, welche uͤber die Grentze des Landes, in den 
Krieg zu ziehen nicht verftatteten , ſondern entſchuldigten fid) auch, daß 
ſie aus Mangel der Befehle, in keine Anlage willigen koͤnten, und 


^ a. f Beſondere 
daß wegen der neulichſt zugeſtandenen, fich albereit der Cron- Surfen 
Schagmeifter bey ihnen gemeldet hätte. — ; des Polge 


Geſandten 


Bey ſolcher Bewantniß, verlangte der Polniſche Geſchickte, von fen 
den groſſen Städten ins 1 zu werden, da er ihnen Weche die 
0 i Schreibens mündlich wiederhohlte, der er is 
auch einer jeden, einen Brief übergab, der damit gleichfals fenden Accije 
uͤbereinſtimmte. So bald er von ihnen gegangen war, liefen fie Gian e 
die Abgeordneten der kleinen Städte zu fich fordern, und eröfneten Ken ale. 
ihnen, was fte bey gegenwärtiger Gefahr der Polniſchen Crone, zu Womit die 
thun gefonnen wären nemlich die Gelder fo aus denen noch lauffenden nenn e» 
Acciſen, albereit vorhanden, gegen der Reichs Stände potang r Demie Riaan, 
nigen, der von ihnen dazu youre benennet werden, auszuzahlen, unb teren, bai fie 
fà weiter zu nichts verbündlich zu machen. Welches die kleinen weddi Rit- 
Städte ihnen gleichfals gefallen lieſſen, doch beyläuffiig fich beklagten, den gemeiner 
daß fie von der Ritterſchafft nicht gehoͤhret, noch, wie ſonſt gewöhnlich Rabtihlägen 
geweſen, zu den Rahtſchlaͤgen gezogen würden. Sie fügten hin⸗ auc e } 
u, daß fie von allem Vermögen herunter kaͤmen, indem der Adel durch Birserlide 
Bierbrauen, Kaufſchlagen, und Sesung der Handwercker [^ u Sabrung vers 
l i 0 


rtzet wurde. 
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589. Schlog-Freybeiten ihnen alle Nahrung beſchnitten: auch bie Elbingi 
ſchen und Danziger Bürger ‚in denen Werdern, zu ihrem groſſen Nach⸗ 
theil, das Getreyde auftrieben. Darwieder die groſſen Staͤdte, ihnen 
alle mögliche Beförderung verſprachen. 


ibn de Die Adelichen Rate waren indeſſen einig geworden, Bold zu wer⸗ 
fonnen Solda: ben, und hatten fid) vom Oberſten Weyher einen Uberſchlag der Koſten 
ten werben zu geben laſſen, die fich nach deſſen Rechnung, ohne die An und Abzugs Gel: 
lleno der der monatlich vor ooo. Reute; auf dreyzig tatifenb acht hundert und vor 
monattió da tauſend Fusknechte, auf fünf tauſend dreyhundert ſieben und vierzig 
Sue en Gulden, beliefen. _ Der Culmiſche Bicchof machte die Einteilung, 
Durch die ge Und legte auf die Städte hundert tauſend Gulden, weil fie unter der 
machte Ew Regierung Stephani, da die Gefahr bey weitem nicht fo groß geweſen, 
Bee dan 240 tauſend gegeben hatten. Welches dieſe ablehnten, und was fie 
auf die Cab zu liefern unter ftc) verabredet, anzeigten : daben aber ausdrücklich 
te, die mitder hedungen, daß das Geld nicht zur Soldaten Werbung möchte ver 
Soldaten wandt werden, angeſehen folches der Provinz zur uͤbelen Folge gleich 
nichts Ex " ese zu den ab de SU 55 55 p Nip e A ge⸗ 
u ſchaffen ba relhen doͤrffte. elbſt die Land⸗ Boten hielten die geforderte often 
ha. gand Bo fee net uit unb 3 5 die Mannſchafft auf wenige hundert zu 
fen vaten bie fegen, od in . nut h e pi klein Polen 500, 
anzuwerbende Pferde dargeſtellet haͤtten. er Pommerelliſche Woywode erinner⸗ 
ge 4 í ni [ner run zu Bee ' gie fich, vor i nenlihe Gon. 
Anzahl zu fet. tribution thun liefie. an ſtrit eine zeitlang uͤber dieſe Materie, bi 
500 0 ſich i Mien einlate, ben Ani 5700 eine Sefallung auf 
2boper  eaufend Reuter zu geben, deren Muſterung d.26. November bey Grau- 
tau ſend Den, in Gegenwart des Elbingiſchen Eaſtellans und Culmiſchen tin- 
e e terf mmerecs belíebet wurde, Zur Ertragung der Koften, fofteber 
du van der Adel feinen Pobor den 15. Octob. und zwar die in der Culmiſchen, zu 
Rickeſchafft Rheden, die in der Marienburgiſchen und dem Stifft Ermland, zu 
willi eber Stum, a die A Der nn fen ne a. 
ent gard, an die verordnete Empfänger, gegen derſelben Qvitantz, entrichten, 
Je, en und Diefe die Gelder, d. Je. gedachten Monats, an die Schaffer abgeben. 
Ehre Se Die groffen Städte versprachen an demselben Tage, die Accife, fo ded 
Dien cae: fie fich vermutlich das gange Jahr belauffen konte, jede, an des Orts 
Alen iu den Wopwoden, voraus zu ande dit kleinen aber erboten ſich alsdann zur 
Gegen Helffte, und zum Rückſſande folten ihnen die Rähte, auf dem nachſten 
Mit de Beſtal Land⸗Tage, der den 26. November beliebet ward, einen gewiſſen Ter- 
imgdesDber min anfegem. — Wobey die geſammten Städte nochme 8 bezeugten, 
fen Bebert daß fie mit der Beitallung des Oberften Weihers, nichts wolken zu 
2 babe, ſchaffen haben. Darüber fie auch einen Schein unter des Landes Siegel 
De Mariee empfingen Hlenebſt wurde der Marienburgische Unterfämmerer zum 
temm: Krieges ⸗Zahl⸗Meiſter ernennet, und m Monahtlich 200. Gulden, 
ampota nebſt einer Beſoldung vor ein Pferd und einen Schreiber, bewilliget. 
er verordnet. r 2 P , ey 
77 Dieſem Entſchlus gemaͤs, richteten die Raͤhte die Antwort auf 
wehen das HU der Polniſchen Stande ein, womit fie den Geſandten 
Seſandten. den 4. Octob. abfertigten, doch daß fie dabey ſich uͤber die Zölle air 
en 
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fen zu beklagen nicht vergaſſen. Den Cron⸗Feld⸗HeErrn, lieſſen fie 889. 
ins befondere, ihrer baldigen Huͤlffe verſichern. 

Der neue Zoll bey Fuͤrſtenwerder, folte auf dem jetzigen Land⸗ vom Zol be 
Tage, das vorneinſte EA der gemeinen Rahtſchlaͤge ausmachen. Wie Fuſeweer 
die Sache zum Vortrage kam, merckte man anfänglich in den Stim- 225 09 Fi 
men einen ziemlichen Eyfer, fo daß der Pommerelliſche Woywode gen. 
rieht, den Zoͤllner, wo erſich nicht in der Güte davon machen würde, 
mit Gewalt Suden deen deſſen Bewerckſtellung, der Culmiſche 
Biſchof, den Staͤdten inſonderheit SO tide auftragen wolte: bis man 
endlich gelindere Mittel vorfhlug» nemlich, entweder an den Zoll Ver⸗ 
walter zu ſchreiben, oder eine Geſandſchafft an den Koͤnig zu ſchicken. 
Das letztere gefiel den groſſen Städten, welche verlangten, daß nebſt Den eines 
ihnen, entweder der Eulmiſche Biſchof oder der Woywode, unb e wird aufgetra⸗ 
che von der Ritterſchafft, dieſe Mühe über fid) nehmen moͤchten. Es gen Geſandte 
ward aber vom geſanimten Adel, um die Koſten zu erſpahren, mit ei- den gen AE 
net green Kaltſinnigkeit abgelehnet, der den Städten allein zumuhte⸗ (dide. 
te, diefe Verrichtung, krafft eines, unter des Landes Siegel, im Na⸗ 
men ſammtlicher 9tábte, auszufertigenden Creditiws und Inſtruction, 
uͤber fid) zu nehmen. . 


Beydes wurde auf dem Land⸗Tage abgefaſt. Der Inhalt der 
testeeen ging dahin, % die Geſandte vorgängig des And dez Jud der 
Verfals, der zur Erone gebrachten Freyheiten, erwehnen, hernach des i 
vom Könige Stephano zu erft eingeführten, und von jetzt Regierender 
Majeſt. erneuerten Zolles am weiffen Berge gedenden , endlich auf 
den bey Fuͤrſtenwerder kommen, und anführen ſolten, daß von den 
Einnehmern allerley Ungerechtigkeiten ausgeüber „ das über ſelſche 
Salg zu verführen theils gänzlich gehemmet, theils davon eine Anla: ec s bon 
ge gefordert, einigen ihre Waaren unter dem Schein des nicht ent. Sut. cunc 
richteten Zolles gar genommen, und nicht anders, a peen ein gewiß mer. 
es Geld, zurück gegeben würden. orauf die Geſandten erweiſen 
otten das Ich ein Verfahren nicht nur mit den Rechtſamen des Lan: s. 4 
des und der Städte ftritte , ſondern auch die Einfünftte des Königes fapren fo vat 
medic) verringerte: und zwar geſchehe Das leßtere dadurch) bagftbon l 
verſchiedene Schiffe, die in Dang Aarau wollen , auf erhaltene dria ente 
Nachricht vom Zoll n Fürſtenwerder, nach Königsberg gegangen tbá- "sngide 
ren, und der Handel aus Littauen „ Königsberg und dem Heſtlichen Ctüufften 
Preuſſen, aufgehoben wirde: da es úber dem der Billichkeit nicht ge- aachehellg it. 
mas ſchiene, den Zoll aufs neue von ben Waaren zufordern, von denen d. — 
er ſ hon in Polen, Littauen und am wei 24, A ahlet worden. Die Paben emet 
Preuſſen hätten auch nicht zu dem Ende eine - Cteut bewilliget, age bew 
um mit einem neuen Zoll beleget zu werden, ſondern vielmehr, um augen geh 
die Aufhebung des alten am weiſſen Berge, i befordern. Ferner len belege pi 
ſolten die Geſandte fich beklagen daß der Zöllner nicht nur die Kauf- werden 
manns Butter, ſondern die Ef- Waaren anbíelte , nach den vorüber lena 
ſchiffenden Leuten aus Stuͤcken ſchoͤſſe / auch, da man ihn freundlich bate würden. 
um erſuchet/ fih von dannen nicht weg begeben wolte; barant Ybr, 
Majeſt. 


72 SIGISMUNDUS m. 


1589. Majeſt. um die Wandlung aller Gebrechen, namentlich um die Abſtel⸗ 
lung der Zölle, demuͤhtigſt bitten, und, wo fie es auswuͤrckten, im Na- 
men der ſaͤmmtlichen Landes ⸗Raͤhte, unterthaͤnigſt dancken, und fich 
von wegen der gantzen Proving zu allen Pflichten der Unterwürfigkeit 
erbieten: dafern aber Ihr. Majeſt. die Sache auf den Reichs⸗Tag ver⸗ 

Sich um die weiſen möchte, vorſtellen, daß dieſelben zu den mercklichen Landes⸗ 
es dap Angelegenheiten gehore, welche bloß mit den Preußiſchen Rähten, 
um dierönigt, deren Vollmacht, fie, die Geſandte, haͤtten, zu erörtern und abzuthun 
Eydes evt fte gebuͤhrete, wo aber dieſes alles nichts verfienge,es an die heimgelaſſe⸗ 
du bemühe ne Nähte nehmen: hernach fich auf des gangen Landes Koſten, um 
die Beſtaͤtigung der Privilegien, unb die Erklärung des Königlichen 

Eydes, bemühen; und wann auch folches, entweder gar nicht, oder 

doch nicht auf eine gefällige Art, zu erhalten wäre, öffentlich bezeu⸗ 

gen, daß ſie das ihrige gethan, und nichts, als was die Vorfahren, 

von den ehmahligen Durchl. Rönigen jederzeit ohne Mühe erlanget ger 

ucht hätten: endlich fid) von Ihr. Majeſt. gebührend beurlauben, und 

ey der erſten Gelegenheit, den daheimgebliebenen, von allem, ausfuͤhr⸗ 


lichen Bericht abſtatten · 


Beredung der Weil alſo die Geſandſchafft blos auf die Staͤdte ſiel, hielten beym 
Slide wegen Beſchluß des Land⸗Tages, die groſſen, zuerft unter ſich, hernach mit den 
der ihnen auf kleinen eine Beredung. Die Elbinger und Danziger waren zu dieſer 
ße Verrichtung willig, die Thorner wolten ihren Syndicum mit hinauf 
Danger ſchicken, wo man ihnen verſpraͤche, zugleich die Abſtellung des Die⸗ 
Bol. bauiſchen Zolls zu befordern : welche Bediengung ſie wieder fallen 
lieſſen, da ihnen die anderen beyde Städte zu Gemübt fuhrten, daß 
der Diebauifche auf Polniſchem Boden fáge , und zu den Preußiſchen 
Bölen eigentlich nicht gehoͤrete, auch deſſelben in der Inſtruction nicht 
gedacht wuͤrde. Die Abgeordneten der kleinen Staͤdte, nahmen es 
an ihre Oberen, und wolten derſelben Entſchlus, anfangs, auf den 
nächſten Land⸗Tag mitbringen, hernach, auf Erinnerung, daß die 
Sache keinen fo langen Verzug litte, innerhalb acht Tagen den groffen 
Städten einſchicken. Zu welchem Ende ihnen eine Abſchrifft der In⸗ 
ſtruction mitgegeben wurde. i 495 CENA 


e ad heiſchig im kurtzen alſo einzurichten, daß fie es auf dem naͤchſten Land- 
rt Sach Proceß⸗Sachen verſchoben, weil man denenſelben auf der gegenwaͤrti⸗ 


Ridh dee Die obgedachte Geſandſchafft wurde eine Zeitlang ausgeſtellet, 
dirus ang idem der Sani annod bé) ndn Herrn Van in Kanal war von 
Dafa. dannen Er den 10. October aufbrach, und úber Curland und durch das 
Oeſtliche Preuſſen, im Anfange des Decembers C) zu Varſchau ane 

langte. ) Ero Serge 

- (*) Heiden(tein feget p. 288. die Ankunfftdes Königes.in das Ende des Sep⸗ 

tembers/ allein ich bin denen damahls vom Koͤnigl. Hofe geſchriebenen Briefen gefol⸗ 


get. 


SIGISMUNDUS. Ill. 73 


Hergegen kamen die Preuffen, in Abtragung der Gelder dem „1589. 
Schluſſe des Land -Tages nach, und der Oberſte Weiher fieng feine Waher er 
Werbung unter ziemlichem Zulauf an, bis ihm der Culmiſche Biſchoff, angedeutet mit 
in der Mitte des October Monats, auf empfangene Nachricht vom duwerbng (ei 


ner Reiter ein⸗ 


Cron Feld⸗Herrn, damit einzuhalten anbeutete, zuhalten, 


Denn, es hatte fid) die Furcht vor einen Tuͤrckiſchen Einbruch ge d D e 
leget , nachdem ein Brief vom Cron Feld Herrn, an die Reichs Staͤnde jar Aach 
und an die Preuſſen, folgenden Inhalts eingelauffen, „daß Er, der ju fuͤrchten hat 
» Feld⸗Herr / nach oben angezeigtem Abzuge der Tattarn, mit feiner Ar- 
» mee vondemberg weiter gegen die Grentzen gerucket waͤre und von dan- 
„ nen an den Beglerbeg geſchrieben Hätte, er möchte fich innerhalb zehn 
„Tage erklaren ob er der Cron Polen Feind, oder Freund ſeyn 
„ wolte. Worauf nicht nur die Tuͤrckiſche Vor⸗Truppen, die ſchon die 
» Grentzen erreichet, und das Städtlein Sniatin ausgebrant gehabt haͤt⸗ 
» ten / zuruck geruffen worden, ſondern auch ein Czaus mit der Antwort 
» beym Feld⸗Herrn fid) eingefunden, daß, wann nur ein Polniſcher Ge- 
„ ſandter ins Tuͤrckiſche Lager Fine, alles nach Wunſch würde koͤnnen 
s, abgemacht werden . oraus der jut cid urtheilte / bag man 
den Winter uͤber auſſer einigen kleinen Streiffereyen nichts beſorgen 
doͤrffte. Weil man aber von den Tattarn Zeitung hatte, daß fie wieder- Ru man an 

ukommen E pie fo wolte. der Feld-Herr ‚dag, um ihnen mit gróf- worben, den 
erem Nachdruck zu N ai die Staͤnde, die bereits geworbene Feld Herrn 
Soldaten, ihm zuſchicken, mehrere aber anzunehmen, bis auf weiteren wido dizat 
Bericht, einftellen möchten. A. Wide 

Man vernahm hierauf nach etzlichen Tagen: „daß die Tuͤrcken Die Türden 

„ üuͤber die Donau 1 und der Seraskier anfänglich mit baben fich m 
s» 4000. Mann im Lager geblieben, hernach gefolgt wäre, und daher ura 
„ vor jetzige Zeit von den Tuͤrcken nichts zu beſorgen ſtuͤnde. Die folen ihre gu 
» Tattarn würden, es fey dann bey hartem Froſt, nichts unternehmen, 8 
s und der Feld Herr befände fich ftar genug, fte nicht nur ju empfan. a Pide. 
» gen ſondern gar jenfeit des Niepers anzugreifen. möchten 
„ demnach die Preufien ihre Soldaten zuruck halten, und fie, wo man 
„ ihnen etwas an Sold en d befriedigen und enturfauben ,.. 
Wie man alfo der Preuſſen Hülffe wieder die Tuͤrcken und Tat- Land Tag in 
tarn, nicht benoͤhtiget wary lies der Konig, auf dem Land- Tage (), song tig di 
den die Stände den 27. November, zu Thorn zu halten beliebet hatten, bewilligte An 
durch feinen Geſandten (.), die zur Krieges⸗Ruͤſtung beſtimmte Gel- lage abfordern 
der/ in feinen Schatz zu lie ae e " p 
don 


Welchem, von ben Raͤhten, der Culmiſche Biſchoff, die Woywoden von Culm 
und Pommerellen, die Caſtellaͤne von Elbing und Dantzig die Eulmifche und Pommes 
relliſche Unterkaͤmmerer, und die Abgeordneten der groſſen Staͤdte, als von Thorn, Hens 
rich Stroband, Buͤrgerm Lucas Krüger Rahtm von Elbing I. Joh. Jungſchultz Bürs 
germ. Andr. Neumann, Rahtm. von Dantzig Conſt. Gieſe, Bürgerm. Gerhard Bran 
des, Rahtm. beygewohnet. i 

; (**) Nic. Koſtka Scholafticus des Vilniſchen und Canonicus des Cule 
piten p ARE Er war mit keiner Inſtruction verfehen, ſondern wieg bloß ein Erer 
tib auf. 2s M ep 
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1589. Schon auf dem Graudentziſchen, allwo die Contribution war 
Ahe bewilliget worden, hatten die Stande fic) nicht einigen konnen, an wen 
and erfolgter die Gelder abzugeben, indem der Culmiſche Biſchoff der Pommerelli⸗ 
eben fehe Woywode und die Städte, fie nach alter Gewohnheit, in den Kö- 
liefen. higl. Schatz gen Marienburg ſchicken, die übrigen Nähte, nebſt derge- 

ſammten Ritterſchafft, ſelbige gewiſſen Schaffnern, auf den Fall einer zu- 
ſtoſſenden Noht, anvertrauen wolten. Die nachgehends beliebte Zurü- 
pM ung wieder die Tuͤrcken unb Tattarn, hatte verurſacht, daß die Staͤn⸗ 
zen und wieder de fich auf eine andere Art vergliechen, von der fie anjetzo, auf Ko- 
in die vorige nigliches Begehren, wieder abtreten ſolten. Der Culmiſche Biſchof 
Fr cae unb Pommerelliſche Woywode, denen ber von Culm, welcher zu 
verfalen. Graudentz nicht gegenwärtig geweſen , beytrat, blieben annoch bey ib: 
ren vorigen Gedancken, und die Nähte fo es damahls mit der Ritter⸗ 
ſchafft gehalten, wolten von den Schaffnern nicht abgehen. Die 
Zi gof groſſen Städte » die das ihrige allbereit denen Woywoden entrichtet, 
Haben ihr An, überlieſſen den Raͤhten, damit nach eigenein Dinden zu verfahren, 
theil denen weil fie von ihren Oberen, als die von der Koͤniglichen Geſandſchafft 
ior t ac keine Wiſſenſchafft gehabt, zu nichts befehliget waren. Womit ſich 
richtet. auch die anweſenden von Adel entſchuldigten, nur daß fie verlangten, 
daß es inzwiſchen bey dem Graudentziſchen Schluß ſein Bewenden ha⸗ 
Abfertigung ben möchte: und von den kleinen Städten konte man ihre Meynung 
des Königlich nicht einnehmen, weil fie ſaͤmmtlich ausgeblieben waren. Wannen⸗ 
Geſande Die hero die Nähte bem Geſandten keine andere Antwort zu geben wuſten, 
Stände bitten als daß hs Ihro Könige. Majeft. um einen neuen Land-Tag unterthaͤ⸗ 
demkand⸗ Tag. nigſt erſuchten, dammit die, (o durch Abgeordnete zu erſcheinen gewohnet 
waren, die ihrigen mit gehoͤriger Vollmacht dahin ſchicken koͤnten. 


Von Beſrie⸗ Man war hernach auf die Befriedigung des Oberſten Weihers 
Bim we, wegen der angefangenen Soldaten Werbung bedacht XH e 
ers, wege der fen Städte nichts wolten zu ſchaffen haben, weil fie in defen Beſtal⸗ 
erbungs lung nicht gewilliget hatten. Die Adelichen Raͤhte verordneten den 
Koſten. Elbingiſchen Caſtellan und Culmiſchen tnterfámmerer , nebſt etzlichen 
von ber Ritterſchafft, mit dem Oberſten zu ſprechen, gegen die er fich er- 
Man wil die klaͤrte, daß die Stände gewiſſe Commiſſarien ernennen möchten, bee 
Sade auf dem nen ec, nad) Zuſammenforderung feiner Befehlshaber, die Rechnungen 
nechſten un. der zur Werbung verwandten Koften vorlegen wolte. Die Raͤhte ver- 
ae. ſchoben folches auf den nechſten Land Tag, wie fie dann NT Pro 
Hinia ber ceß Sachen, ungeacht deswegen die gegenwärtige Zuſammenkunfft war 
1857132 berahmet worden, auf In 1 ng derer von Adel, bis Stanislai 
and Recht ausſetzten, zu welcher Zeit die Staͤdte, das ſchon etzliche mahl verſpro⸗ 
£ > 
A verſpro / chene Land Recht, gewis erwarten ſolten. ; 


Abermahlige Die groſſen Städte hielten unter ſich, wegen der fortzuſtellen⸗ 
3 den Geſandſchafft an den Koͤnig, eine Beredung: dazu die; orner 
greet ſich abermahls erklärten, ihren Syndicum Meno, an deſſen Stelle die 
fantijóaff. andern beyde Städte zwo Perſonen aus bem Naht verlangten. 
nun jene ſolches zu thun Bedencken trugen, und die kleinen Staͤdte ſich 
ſchon vorher dieſer Muͤhwaltung entzogen hatten, ſahen die von usd 
n 
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: : 2 89. 
und Danzig daß die gange Laft auf fie fallen wude. Der letzteren wilde del, 

` n waren befehliget / gleich nach geendigtem Land Tage ihre re - 
Reyſe von Thorn nach Warſchau fortzuſetzen, der Elbinger Geſchickten 1 ^! 
kehrten vorher nach Haufe, um von dem Entſchlus ber Thorner, ih 
ren Oberen muͤndlichen Bericht abzuſtatten: bey denen, von Seiten 
der Danziger, es noch einige Vorſtellungen koſtete, ehe fie fic) zu der Ge- 
ſandſchafft beqvemeten. i 


Beyder Städte Abgeſchickte langten im December, su Warſchau Derielben An 
an C: ba einige vom Hofe meyneten, daß es wieder die dem Könige an 
ſchuldige Ehrerbietung liefe, daß die Preuſſen, in einer fo wichtigen An⸗ einiger am Ho⸗ 
gelegenheit, die geringſten Glieder aus dem Landes⸗Raht aufgeſchicket. fe ana 
Den 28. gedachten Monats, legten fie beym Konig, in Gegenwart der Nbgelenle 
damahls anweſenden Polniſchen Herren, ihre Werbung, nach der ihnen Warbüg beym 
mitgegebenen Inſtruction, ab!): auf die der König zu gelegener Zeit Könige. 
antworten zu wollen durch den Unter Ganglery Baranowski, verſichern J halte 
lies. So auch durch denſelben, d. xx. Jaͤnner geſchah, und darinnen be- at Anwort. 
ſtand: „daß die Zölle ‚nicht anders als durch einen gemeinen Reichs⸗ 

„Schlus koͤnten aufgehoben werden, damit aber deren Einnehmer 

» durch ihr unbilliges Verfahren nicht Urſach zu klagen geben moͤchten, 

„wolte Ihr. Majeſt. ihnen ernſtlich anbefehlen, von den voruͤberge⸗ 

„henden Waaren, nichts mehr, als was die Reichs⸗Tags Satzung ver⸗ 

s» ordnete, zu fordern, dasjenige, was zur täglichen Nahrung gehoͤrete, 

» nicht zu belegen, und diejenige Guͤtter, die laut vorgezeigtem Schein, 

» die Gebühr einmahl entrichtet hätten, frey vorüber gehen zu laſſen 

Was endlich die Beſtaͤtigung der Landes Rechtſame, und die Erklärung „Auſruch der 
des Königlichen Eydes anfangte , damit solten fid) die Preuſſen auf etio Ge 
dem bevorſtehenden Reichs⸗Tage melden (). Hiebey blieb es, uner⸗ Warſchau. 
achtet die Abgeordnete um etwas mehreres ſich bemuͤhten, die endlich d. 

19. Jänner, bey Ihr. Majeſt. fid) beurlaubten, und nach Haufe kehrten. 


Die Türcken und Tattarn hielten fid) den Winter über, gegen Zelerstihteis 
Polen, ruhig, allein wegen des kuͤnfftigen, lebte man in der Un sen ec ed 
heit. Denn obawar der Polnifche Geſandte, in der Swa ereit Sattam. 
angekommen, fo war doch deffen Ausrichtung annod sweiffelbaft. Die- 
fes wuſte man, daß der Sultan im Begrif ftúnde, mit bem anie ei⸗ 
nen Frieden zu treffen, woraus ＋ 4 urtbeilten, daß es kuͤnfftigen 
ume Zangen doͤrfte. Die Tattarn zogen fid) auch zuſam⸗ _ Derenfbal« 
men, und ſchienen zum neuen Einbruch Anſtalten zu machen. Sol $m dr Kinig 
chem Uagluͤck ae: r ſchrieb der Konig einen Reichs Tag auf Tag 49 
den g. Maͤrtz, nach Warſchau aus und ſetzte den Preuſſen einen Vor- diet. 
Land ⸗Tag / auf den re. Februar. zu Marienburg an. Sein Abſehen war 
n i ad zu⸗ 
1 ) Von Dantzig eben die fo dem juͤngſten Land Tage beygewohnet. Dle Elbin⸗ 
be AS dem Buͤrgerm. Jungſchultz den Rahtm. Marten Siefert zugegeben. Jene trafe 
fen, den 14, dieſe den 20. December, zu Warſchau ein. i 
M (**). Das Wort führte der Elbingiſche Burgermeiſter. 
(% So wol von der Königlichen Erklärung , als dem Mandat an den Gell» 
Verwalter und deffen Bediente, bekamen die Geſandten eine Abſchrifft. 
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1590, 
Defien Abfich O7; e 
ie auf Mop, mit den Tuͤrcken und Tattarn erneuert würden, zum Kriege wieder 
kau! Moskau zu bewegen. Wozu Se. Majeſt. berechtiget zu ſeyn dermeyn 


Polniſchen L. Stiffts angemaſſet hätte, und mit den gun m ae ke 
etragen des Oeſterrei en 


Dem Obers Ehe der Geſandte ſeine Werbung bey ſaͤmmtlichen Staͤnden ab⸗ 
fen Teber legete trat Er die groffe Städte , ih be e wegen 
t mmi pa e A aeg e du g u D 2d " € bat, bag man bem 

n den König i i en , ſondern ihn mit ſei ng an 
zu verweiſen. den Koͤnig / auf den Rei „ 8 


Die, Das letztere uͤbergiengen die Städte mit Stillſchweigen, und we 


3 | gn 


— 5 


i 
(A) Denn aus li 
S es ln ifchen Woywodfhafft,mar, ohne aus dem Gebiet 
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Sn Anſehung der übrigen Sachen, die der Königliche Geſandee 159°- 
vorgetragen, that der Culmiſche Biſchof die Anfrage, ob man darüber oc sc. die 
auf dem Reichs⸗Tage ſchlieſſen, oder aber daſelbſt nur blos das Gut- Reichs⸗Ange⸗ 
achten der Reichs⸗Staͤnde anhoͤhren, und es zur ferneren Beraht⸗ Iesenheiten 
ſchlagung zuruck ins Land nehmen folte. Saft alle waren der leg- 900 ive ; 
teren Meynung, nur dem Culmiſchen Unterkaͤmmerer ſchiene ſolches zu Ile 

eine unnóbtige Weitläufftigkeit zu fyn, wie er bann auch nicht rahten 2 n D paa 
wolte, wenn eine Contribution zu Warſchau vorfäme , die Bewilli⸗ en iu 
gung derſelben, auf einen Preußiſchen Land Tag zu verſchieben. i 
ti Die Land Bo 


Die Send-Boten des Adels liefen fid durch ihren Redner, M- tn Bitten um 
brecht Dorpowski, vernehmen, daß die daheim gebliebenen, weil fie Sage ‚die vor 
vom 4M der Königlichen Werbung nicht gewuſt, ihnen darauf dem Reihs- 
keine Bolmacht gegeben hätten : und aus dieſer Urſach baten fie um in 
kleine Land⸗Tage in den Woywodſchafften, damit die Abgeordnete gehen fetten. 
zum Reichs S ager auf die vorkommende Materien, koͤnten befehliget Erinnerung , 
werden; wobey fie, wie fion offt geſchehen, die Erinnerung thaten, Kg ae 
das Begehren Koͤnigl. Majeft. kuͤnfftig auf den kleinen Land « Tagen bung auf den 
vorher bekant zu machen, damit man mit fertigen Sachen, ſich auf die Heinen Los 
gemeine Zuſammenkuͤnffte einfinden fonte. 5 betang 


Die kleinen Städte verlangten vor dem Reichs⸗Tage , einen neu⸗ Die Städte 
en gemeinen Land: Tag, als welcher, zu Treffung eines einhelligen dem Rache 
Schluſſes ſaͤmimtlicher Staͤnde, noͤhtig wäre. Dergleichen ſchon Lage einen 
vorher, die Geſchickten der groſſen Städte angerahten, und verſpro⸗ andern gemeis 
chen hatten, daß alsdann von der jünaften Geſandſchafft der Elbinger "1921322. 
und Danziger, an den Königlichen Hof, ein ausfuͤhrlicher Bericht ge⸗ 
ſchehen folte, weil die Perſonen, ſo dazu gebraucht worden, anjetzo nicht 


zugegen waren. 
De Rik⸗ 


Die Ritterſchafft wiederſprach dem gemeinen Land⸗Tage, als ei- tra wie 
ner Urſache unnoͤhtiger Koſten; die kleinen Zuſammenkünffte aber ehen, 


wurden auf den 26, Februar. nachgegeben, wozu der Koͤnigl. Gefanb- Land: 
te die Erlaubnis Seiner Majefl, 2 pn b att ^ 8 gl. Gefi ie agr tts 


Man redete darauf, dem neulichen Verlas nach, von der Befrie- Den Hine 
digung des Oberſten Weihers, unb meynte, fih am e . * 
von loß zu machen, wann Er an den König verwieſen, und Ihr. berſten Weis 
i A Ren es der Provinz zur Laft gereichte, unterthaͤnigſt em⸗ 175 bien 
pfohlen würde, 


' Auf dem letzteren Reichs⸗Tage war den Ure ie rlegt wor⸗ Die Ritters 
den, auf dem haba „ihr Geſetz Buch dem pn afit ift mit 
und fich zuerklaren, ob fie bey dem Peterkauichen Tribunal verharren, Recht noch 
oder davon wieder abtreten wolten. Die Städte hatten ſchon une nicht fertig. 
ter der Regierung em ihr Culmiſches Recht, wie befant, ge: 
wiſſer maſſen au Richtigkeit gebracht. Die Ritt die ende: 
ſonderes Land⸗Recht/ doch ita Städten nicht verfänglich A 

J i vite 
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1590. ſolte, begehrte, war mit ihrer Arbeit bey weitem nicht fertig, obgleich 
der Termin mit dem Reichs Tage heran vite. Die Land ⸗Botenſuchten 
Ley vein die Fahrlaͤßigkeit des Adels, mit dem Mangel der Zeit de beſchoͤnigen, 
zung deshand⸗ Und der Culiniſche Woywode ſchlug vor, was im Lande verabſaͤumet 
Nachts beym worden, in Warſchau nachzuhohlen, und daſelbſt dem Werck die letzte 
3 Volkommenheit zu geben. Welches die groſſen Staͤdte hinderten, als 

Stände vorgeleget wuͤrde, vorher durchgehen, unb was ihnen anſtoßi 
ſeyn möchte, zur Verbeſſerung ausſetzen wolten. Sie hielten viel: 
Was die Nit mehr für noͤhtig, beym Könige eine Nachſicht bis auf den andern 
1 Mes Reichs⸗Tag auszubitten, weil der inſtehende ein auſſerordentlicher wå- 
den wd den re, von dem man vorher nicht zeitig genug Nachricht haben können. 
Städten mit Wobey es die Ritterſchafft bewenden , und was fie von ihrem Recht 
geheilt. zu Papier gebracht, durch den Eulmiſchen Woywoden den Städten, 
zur Überſehung einhaͤndigen lies, mit dem Erſuchen, ihnen behülfflich 
zu ſeyn, damit fie nicht länger in der bisherigen Ungewißheit blieben, 
und endlich ſich den Polniſchen Statuten zu unterwerffen gezwungen 

wuͤrden. 

il H ee 
erh Das Tribunal gíeng blos ben Adel an, der fid) durch eine endliche 
m Elan Erklarung, des Vortheils davon wieder abtreten zu konnen, noch nicht 
ble, auf begeben, ſondern fie bis auf den andern Reichs Tag an ſich halten 
dem infiehen- wolte: und folches, nebſt dem was wegen des Rechts beliebet worden, in 
a ide die Abfertigung des Königlichen Geſandten einruͤcken lies. 
nicht von ſi 


geben. 
dis ell cken, der Stände Meynung gegangen, und endlich die oftmahlige 
Geſandten. Bitte wegen Erhaltung der Vorrechte, und Wandelung der Beſchwer⸗ 


den Süſtab, wen es nunmehro, die daſelbſt geſammlete Contributions Gelder, ab- 
zugeben , und geben ſolte, weil fie nicht , dem Thorniſchen Land Tags⸗Schl s ge- 
1 e dar mäß, an den Wonwoden von Marienburg, in Stum engeli tt 
wiſſe Autwokt. dee Eee verwies eSibm, daß er ſich fo 
chuldigte, de 

ſenheit des Bi⸗ 
bed „Tage rend zu verſchreiben. Auf feine 
werden. 


Bo oroe ver Stände einhellig belieben winden,nachfommenfolte, — — 
groſſen Staͤd⸗ + $ "m 


tomb Weil alſo die groſſen Städte, ben denen von Adelkeinen gemeinen 


it der Land⸗Tag, vor dem Reichs⸗Tage, auswuͤrcken konten, hielten fie un: 
[5 d ter fi) ; eine Beredung / wie ſie der mehr und mehe summ 


die das Land⸗Recht, ehe es dem Könige, in Gegenwart der Reichs⸗ 


> 
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Spaltung mit der Ritterſchafft, abhelffen möchten. Welche Borfor- "59% 
gep 1 Beſchaffenheit der gegenſeitigen Gemuͤhter frucht⸗ 
os machte. 


In Warſchau fanden fid) zum Reichs⸗Tage nach und nach aus antant der 
reuſſen ein: der Elbingiſche Caſtellan, der Culmiſche und Marien- Pieußiſchen 
urgiſche Unterkaͤmmerer, die Abgeordneten der groſſen Staͤdte (“) cd T 
der Cultos des Ermelaͤndiſchen Capituls Semplawski , von n def Tag. à 
ſelben Stiffts, und bie Send⸗Boten beyde des Adels (**) und der klei⸗ 
nen Staͤdte (. Der Culmiſche Woywode und Caſtellan, hatten 
fid) ſchon eine Zeitlang vorher, daſelbſt aufgehalten. 


Das erſte was die groſſen Staͤdte nach ihrer Ankunfft thaten, war, Anfuhen ber 
daß fie zum Eulmiſchen Woywoden, als dem vornehmften, von de: Qi euo 
nen damahls anweſenden Raͤhten, gengen, und ihm anlagen, dasje⸗ ſchen Wopwe- 
nige was inan im jungſten Reichs Tage, zum Nutzen der gemeinen den. 
Rechtſame nicht erlangen koͤnnen, aufs neue inſtaͤndigſt zu ſuchen; fie, 
die groſſen Städte, bey dem von Alters her genoſſenen Vortrit vor 
den Geſchickten der Nitterſchafft, zu ſchützen unb Sorge zu tragen, 
daß die gemeinen Rahtſchlaͤge nicht getrennet , ſondern einmühtig fort 
gefeget, das Adeliche Recht zuruͤck ins Land genommen, daſelbſt ge- 
nau erwogen, und nebſt dem SUN QU: Gefet Buc), Koͤnigl. Majeſt. 
zur andern Zeit, übergeben werden möchte. elches alles der Woy⸗ 
wode nach Moͤglichkeit zu befordern, verſicherte. 


te aus dem Euliniſchen, ausdrücklich befehliget zu ſeyn vorgab, den ga polen den 
groſſen Städten keinesweges e gen George Balıneri, £l Stib 
aus der Ac Pe ACA Woywodſchafft, gleichfals vorſch 


MT feine 3 
tbeilte, daß 


auſſer der Proving aber, ihnen keinen andern Vorzug zuſtehen wolte te anſehen. 
Jio MIN i en 


un. 


(0 Henrich Stroband Buͤrgerm Hans Preuß, Rahim. von Thorn; L. 
Qn ſchultz, Bürgerm. Marin Eie Rahe. bon Elbing; Conſt. Sie lien. 
erhard Brandes, Rahtm. on Dantig. 
, (**) Snberen Anz 17 die beyden Unterkaͤmmerer gehoͤrten. 
C) Nemlich ein Bürgermeifter von Marienburg und einer von Mewe. 
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1599. den ſie wie Land⸗Boten, fo ferne fie als ſolche / aus den Woywodſchafften 
abgeschickt wären ‚fordern koͤnten. Weder bie Unterkaͤmmerer noch die 
Städte waren ihm ſolches zuſtaͤndig, und der Culmiſche Woywode 
zieht, dieſen unzeitigen Streit ins Land zu verfchieben , und dadurch 
wichtigere Sachen nicht puan, Welches bey dem Pleminski 
nichts verfieng, den Balinski aber bewog, daß er die Städte vor die⸗ 
ſes mahl in dem Beſitz ihrer bisherigen Stellen laſſen, und von dem 
was vorgegangen, ſeinen Bruͤdern die Nachricht uͤberbringen wolte. 


man win „Beyläuftg wünfhte der Culmiſche Unterfümmerer, daß man 
Ic in banoe vor Befupung des Reichs⸗Tages, ſich daheim über eine allgemeine 
uber eine ge Inſtruction m 


Mechtſame. infot A 

„gleicher Kaltſinnigkeit, fic) der gemeinen Nohtdurfft angenommen 
eon & kommen, unter dem Joch der Creuß Herren annoch 
nat, und in der ſeufzen würden. Sie erwehnten zugleich des alten Gebrauchs, da 
Bon; Sube man fich des Polnischen Senats und der Land Boten Stube ganzlich 
zu enthalten. enthalten, und tbaten gleichſam einen Verſuch, ob fie zu befjen Wie- 
Geheime Aw derherſtellung, bey der Ritterſchafft eine Begierde erwecken koͤnten. 
a in Der Schlus dieſer erſten Beredung war, dem Könige in einer gebei- 
chen. men Audienz, das gemeine Anliegen des Landes, aufs kuͤrtzte, ſo wol 
muͤnd ⸗ als ſchrifftlich vorzutragen. 


Jens ische Bevor es noch geſchehen konte, wurde der Streit, zwiſchen ge⸗ 
Lan groſſen dachtem Culmiſchen Land-Boten und den groſſen Städten, des Vor- 
Städten und trits wegen, fortgeſetzet. Jener gruͤndete ſich auf das Privilegium 
Den wegen des Incorporationis, darindie Städte denen Landſaſſen nachgeſetzt würden, 
Boni, Die Städte hingegen erwiederten, daß es bey dem jezigen Zwiſt nichts 
Angeführte bewieſe, und bezogen fid) auf den Artickel des gedachten Privilegi alwo 
der belt. des Rahts vom Lande und aus ben groſſen Städten gedacht wird, dar- 
aus fie ſchloſſen, daß weil ihrer daſelbſt unmittelbar nach den Adelichen 
Raͤhten erwehnet wuͤrde, fie der geringeren Ritterſchafft vorgehen 

muͤſten, welches fie mit dem, feit der Ubergabe an Polen, beſtaͤndig 

Vorgeſchlage üblichen Gebrauch beſtaͤrckten. Der Culmiſche Woywode und Marien- 
nes Mittel, fo burgin Unterkaͤmmerer, ermahnten E Theile zur Eintracht, fo dies 
ngen wid. fe gleichfals, doch ohne Nachtheil ihres Rechts, voünfbten. _ Der 
Woywode ſchlug als ein Mittel vor, daß die Culmiſche Land⸗Boten, 
beſonders zum e Hand ⸗Kuß treten, und nach ihnen, die uͤbri⸗ 

gen anweſende Stände, nebſt den groſſen Städten, folgen ſolten: wel⸗ 

ches keine Partey vergnuͤgte. alber der Wohwode dem Ple⸗ 

ningfi verwies, daß er fo feft über eine Sache hielte, die ihm doch in 

der ſchrifftlichen Inſtruction nicht mitgegeben worden : dagegen diea 

fer , einen muͤndlichen Befehl vorſchüͤtzte » und durch fein P 
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pel den Balinski aus der Marienburgiſchen Woywodſchafft bewog, feine 1590. 
obige Erklärung zuruck zu nehmen, und an deren Stelle zu bezeugen, 
daß er fich nach dem Betragen der Culmiſchen Boten richten würde, 


Der Streit ward durch etwas anders unterbrochen. Martin Wart. Berfe 

Berſewitz, Staroſte von Stargard, den ein groſſer Theil der Stände, wis geweblier 
im jüngſten Interregno, aus dem Lande geſchafft wiſſen wolte, doch her- aut den de 
nach in dem Beſitz feiner Güter geduldet hatte, war zum Boten aus merelliſchen, 
der Pommerelliſchen Woywodſchafft gewehlet worden, und als ein ande weil er 
ſolcher auf dem Reichs- Tage erſchienen. Hierwieder redte der El⸗ hne 
bingiſche Caſtellan, welcher meynte, daß dieſer Mann als ein Ungar, fich feiner Bol 
zum Vorwurff dienen konte, wann man die Beobachtung des Einzog⸗ mach iu be 
lings⸗Rechts beym Könige und den Reichs Ständen ſuchen möchte, “den. 
und deswegen in feiner Geſellſchafft nicht zur Königlichen Audientz gehen 
wolte: worinnen ſich mit ihm die Culmiſchen Land Boten vereinigten. 
Der Marienburgiſche Unter⸗Kaͤmmerer zeigte an, wie man auf dem 
kleinen Land⸗Tage zu Stargard, den Berſevitz zu dieſer Verrichtung 
erbeten, und bewies aus denen zur anderen Zeit (*) beygebrachten 
Gruͤnden, daß er nicht als ein Frembder, ſondern als ein Einzoͤgling 
anzuſehen fey. Berſevitz Selbſt bemühte fic) zwar auch feine Pers 
fon zu rechtfertigen : allein es wolte beym andern Theil nichts ver- 
fangen, fo daß Er endlich fich genoͤhtiget ſahe, fich des Amts vi- 
nes Land⸗Boten zu begeben, mit dem Vorbehalt, daß ſolches feinem 
vom Könige Stephano erlangtem Einzoͤglings Recht zu keinem Nach: 
theif gereichen , auch wann etwas in den Landes⸗Sachen verabfaumet 
würde, es ihm, als einem ernandten Land⸗Boten, nicht zur Laft geleget 
werden ſolte. Welches eine von ihm in Polniſcher Sprache abgefaſte 
Proteſtation-Schrifft, weitlaͤufftiger in fich faſte. 


Die Geſchickten der Ritterſchafft, waren mit denen aus den grof: Die Prenen 
fen Städten wegen des Vortritts annoch uneinig, wie die Preußiſchen . 
Stände, fich zur Audieng, aufs Schloß verfügten. So bald Sie ins Di Eil 
Koͤnigliche Zimmer gelaſſen worden, traten bie Culmiſchen und Mra- und Marleub. 
kienburgiſchen Land Boten, aus ihrer Ordnung zuerſt zum Hand Kuß. ar her 
Worauf Ihr. Majeſt der Woywode von Culm, des Landes Rohtdurfft Odnung um 
mündlich empfahl, und dieſelbe zugleich ſchrifftlich uͤberreichte. Der Ký- Hand Kuß. 

nig erklaͤrte Sich durch ben Unter⸗Cantzler gnaͤdig, und verſicherte, wo Fan an 
es wegen der anderen wichtigen Geſchaͤffte moglich ſeyn wuͤrde, die woden, dieder 
Schrifft nicht nur zu überlefen , ſondern auch dem Anliegen der Pro- Uer Cang 
ving Preuſſen huldreichſt abzuheiffen. Nach welcher Vertröftung, le, o 

br. Majeſt. mit entbloͤßtem Haupt, Dero Hand denen übrigen Preuſ⸗ 
en darreichten, und ſie in Gnaden von Sich lieſſen. 


In der gemeldeten Schrifft bezogen fid) die Stände, auf die, ſo Schafft bie 
fie in bem vorigen Reichs⸗Tage dem Könige übergeben hatten, und auf mas h, 
welche an ſtatt der gebetenen Wandlung, eine Vermehrung der Ge: bean, undder, 
brechen gefolget war: da die i 82 in das Polniſche Contributions- ſelben Inhalt. 


* 


— —-— mm Le 
(*) ©. unter dem Jahr 1587. 
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599. Umiverfal mit eingeruͤcket, und im Lande neue Zölle angeleget worden: 
um deren willen man vornehmlich jüngftens eine Geſandſchafft an 
Königliche Majeſt. geſchickt, aber nichts anders ausgerichtet hatte, als 
daß Ihr. Majeſt. dieſe und die übrigen Beſchwerden, biß zur Zahlrei⸗ 
cheren Anweſenheit der Senatoren, auf einen Reichs⸗Tag, verſchoben. 
Wannenhero For. Majeſt. gnadigſt geruhen möchten, dasjenige, was 
damahls nicht geſchehen koͤnnen, anjetzo zur Vollziehung zu bringen. 


Der vornehm Wie darauf der Culmiſche Woywode, die Staͤnde zur ferneren 
Rah Dat auf Beredung in fein Quartier einladen ließ, ſtritten die Ihm Boten aus dem 
den Reichs Culmiſchen ſolche Macht, und meynten, daß er vorher die Anweſende 
5 gen das um Erlaubniß dazu anſprechen muͤſte: welches fo wol dem Woywoden 
Det, beat als den uͤbrigen Anlaß gab, aus den alten Gewohnheiten zu behaup⸗ 
dere Stande, : : b: E f 
nach eigenem ten, daß jederzeit der vornehmſte Landes⸗Raht, auf dem Reichs Tage 
E Lade das Recht gehabt, die andere Preuſſen, bloß nach feinem Gutbefin⸗ 
zufamenzufo, den, zuſammen zu fordern. Man hielt hiebey denen Culmiſchen 
dern, welches Land» Boten ihr übeles Betragen vor, daß fie allerley Neuerungen 
Cu. m ſuchten, und den an ſich ſchon ſchlechten Zuſtand des Vaterlandes, 
woden fireicig durch Verwirrungen noch betruͤbter macheken. Die groſſen Städte 
mache wollen. erwehnten inſonderheit, des von jenen und den Marienburgiſchen an⸗ 
das ouod. gemaſten Vortritts bey der Königlichen Audientz, als darüber fie deſto 
daa empfindlicher waren, je weniger ſie es vorher vermuhtet hatten. 
denen zugleich 
e Man ſchritt zu einer andern Materie. Die Boten einer jeden 
Siml. Au⸗ ee ris ^ batten M 3 r ' 2 vni ees 
ing vorge: hielte überein zu bringen, bevor in den gemeinen Angelegenheiten et- 
Died Land, WAS weiter vorgenommen wurde. Die Eulmer lafen die Iheige zuerſt, 
Boten haben Und wie fte auf den Punct kamen, der ihnen, die Verbeſſerung des 
A De zu dd e ime gab. = Vg ' d 
Sie mit man das Wort führte, darüber eine mündliche Erleuterung. Gr. fagte, 
der fein ver „, daß bey jetziger Ungewißheit des Rechts, bie Parten auf bem Tribu⸗ 
r^ 1 15 55 = e" e ie ins € . Eine e 9 
die namit, » te ihre ſonderliche Gebraͤuche, welches in Abfaſſung der Urtheile, 
endesa. „nicht anders, als eine groffe Verwirrung erwecken ; unb manchen 
Rechts. „ won Haus und Hof bringen Fönte. In dem Haupt Privilegio wir: 
» ben verſchiedene Rechte, als das Magdeburgiſche, Eulmiſche, Pol 
Daher der ” nid ew pania ee und pci ccr 
Cum. Adel » betr aus einem in das andere fich zu begeben. ein das Magde⸗ 
die Poln, Ge , burgiſche hatten die Saͤchſiſchen Hertzoge nicht nur geandert, ſondern 
kit annehmen , gar un ee das Culmiſche fey gaͤntzlich unbekant, und waͤren 
Es wird ge „ Alſo bloß die Polniſchen Statuten uͤbrig, welche die Culmiſche Land: 
wieſen daß das „ſaſſen annehmen wolten . Der Culmiſche Woywode konte fid) hier- 
pat Ridt in nicht finden. Ihm ſchiene, als wann einige , durch ein ungegrün⸗ 
nihtien. detes Vorgeben, alles umſtoſſen wolten. Er wuͤſte nicht anders, 
ER ſprach er, als daß bie Woywodſchafften einerley Gewohnheiten haͤt⸗ 
e eee 
„d ine 
» tern ſaſſen / unb Brüder und Schweſter nach ihrer Eltern Abſterben 


n 
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„auf gleiche Art erbeten „. Er berieff fid) auf feine Erfahrung, da sine. i 
er in die 30. Jahr denen gemeinen Angelegenheiten beygewohnet, aber die dandes he 
nie gehoͤret, daß man die Geſetze des Landes in Zweiffel gezogen, FON- feke in einebef: 
dern daß man bloß willens geweſen waͤre, dieſelbe zu uͤberſehen, und in ae 
eine beſſere Ordnung zu bringen: welcher Arbeit man ſchon feit einern sen. 
geraumen Zeit obgelegen haͤtte. Dem ungeacht, blieb Pleminski bey Vorgeben, als 
feiner vorgefaften Meynung, daß das Eulmifche Recht nur in der Ein- mie Mc 
bildung beſtuͤnde, von den Koͤnigen niemahlen beſtaͤtiget, und in den nur bloß in der 
Reichs⸗Conſtitutionen nichts davon verordnet worden, fo daß man M Eh 
allein durch die Polniſche Statuten zu einem gewiſſen Recht gelangen ee 
fünte, Dem Balinski, aus bem Marienburgiſchen, wiederſprach, weil poln. Gratu: 
ihn feine Befehle, zu keinem andern / als dem Cuͤlm Rechte, verpflichteten. en. 


Der Culm. qvoywode, beklagte den Eigenſinn ſolcher Leute, die alles 9 va 
nachihrein Kopff haben wolten, und lies aus der Inſtruction ben Artickel die Polnische 
von Bewilligung einer Anlage leſen, davon aber die ſchon verfloſſene Anlage mit be 
Aale un u reden nicht verſtattete: und ehe man es 1 riie 

üglich thun fónnen, waren der Culmiſche Woywode und Elbingiſche 
Caſtellan in dem Senat, und die Geſchickten der Preußiſchen Ritter⸗ 
(nfi in der Land: Boten: Stube zugegen geweſen, bey welcher Ge: 
egenheit, die letzteren / diepoln.Eontribution mit angenomen hatten (^). 


Jae, Vorgedachter Woywode und Caftellan, bezeugten dariiber ihr geg 

Misvergnuͤgen. Die groſſen Städte bemerckten, das dieſes die Frucht falt, i 

der verkehrten Art zu rahtſchlagen wäre, da man gegen die alte Re- 

Neat eine gar zu ſtarcke Gemeinſchafft mit den Reichs Staͤnden unter: Denen Unter: 
ielte. Hiebey verwieſen fie es den beyden Unter⸗Kaͤm̃erern, daß fte als . 

Landes Raͤhte, zu ihrer eigenen Verkleinerung, fich vor Boten gebrau⸗ fie fih als 

chen liefen ( . Die Geſchickten des Adels entſchuldigten ihre Will and gen 

faͤhrigkeit in Bewilligung der Contribution, mit der e vor die Tuͤr⸗ Asen an chen 

cken und Tattarn, denen, ihrem Urtheil nach, die geöften Privilegien, 

und aͤlteſten Gewohnheiten weichen muͤſten. f 


Die Preußiſchen Städte waren demnach bemüht , bie Birden, ; a 
mit denen fie insgeſamt, in dem Polniſchen Contributions Univerſal Josch cx 
beleget worden, wie ſonſt, alfo auch dieſes mahl, von fich abzukehren. tribution ab 
Sie giengen deswegen zu den beyden Cantzlern, und weil fte wuſten, zulchnen. 
daß, wo inan die fo offt geſuchte Wandelung der Beſchwerden einmahl 
erhielte, man alsdann die Reichs Anlagen nicht zu fürchten haͤtte, fo 
baten fie, dieſelbe bey Koͤnigl. Majeſt. zu befordern. m un 

| antzler 


*) S. das Uniwerfal Poborowy dieſes Reichs⸗Tages, im Vol. Conſtit. 

.604. zu Einnehmern derſelben Anlage wurden ernennet, in der Culmiſchen Woywod⸗ 

ps Frantz Bialochowski, Culmiſcher Land⸗ Schreiber, in der Mariend Jacob 
alinskl, und in der Pommerelliſchen, George Jackowski, und George Klinski. 


(**) Wiewol ſolches ſchon unter der Regierung Sigismundi Augufti auf» 


gekommen, und nachgehends bepbehalten worden, wozu die Städte bisher geſchwie⸗ 
gen hatten. 


( 
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Die dere, Engler Zamoiski, verſprach ihnen behülfflich zu ſeyn, und ließ fich 
nn eine Copey von der Schrifft, fo die Preuſſen dem Könige überreicht 
der gemeinen hatten, geben. Der Unter⸗Cantzler (*), verwieß fie an die Land⸗ 
W oten um M ME 7 e. 3 len 
ie werden ſtünde, und auf die Gegen: Vorftellung daß man dahin nicht gehörete, 
dank an die gab er zu vernehmen, daß die Städte anjetzo mit ihren alten Borre 
qo. da ken / ohne Geld, nicht durchkommen würden. 
Belge Bor Den 26. Märg beſchied der Groß⸗Cantzler, die Geſchickte der 
E 4 25 groſſen Städte zu fid, und meldete ihnen, „daß Tages zuvor, ein Tir- 
keinem Nach », ckiſches Schreiben angelanget wäre , in welchem der daſige Kaͤyſer 
druck. . „ von der Cron- Polen einen gewiſſen Tribut forderte: weil nun fot- 
Pee pon „ches ben Reichs Ständen ſchimpfflich vorgekommen, ſo haͤtten fie ihm, 
Feldzug be „ als zugleich Cron⸗Feld⸗Herrn, aufgetragen, den Feind nicht einmahl 
ſchloſſen. „ zu erwarten, ſondern denſelben in feinem eigenen Lande anzugreif⸗ 
Bon vie AD^, fen, der König aber ihm anbefohlen, mit den Städten zu ſprechen, 
S Pr. Stidte „ DAG ffe gegen ein gnugſames Unterpfand und Verſicherung, es fey 
m m ai „ von vn e oder veo e nicht died 2 RATS 
5. „me auf bringen möchten : es doͤrffte nicht alles baar Gelb feyn , fon- 
PC hehren. v, dern es konten zum Theil an deſſen ftatt, Gefchüßr Waren Bley, 
digkeiten ange „lange Roͤhre, Tücher, und andere Krieges⸗Nohtwendigkeiten, beyge⸗ 
proda wer, ſchafft werden,. Der Groß⸗Cantzler hielt auch noͤhtig, die benach⸗ 
à bahrte Fuͤrſten und Städte, um einen Zuſchub wieder den allgemeinen 
Die ſolches an Chriften- Feind anzuſprechen, unb trug denen Geſchickten der groſſen 
ren lan Städten auf, innerhalb acht Tage, ihrer Oberen Meynung darüber ein- 
genlaſſen. zuhohlen. Welches diefe zu thun fich erboten, und beyläuffig der Lan- 
des⸗Rechtſame nochmahlige Erwehnung thaten. 


Eingelauffene Die Antwort fo fie nach Verlauff etzlicher Tage erhielten, war 

Antwort. dem Anſuchen des Groß⸗Cantzlers nicht geinaͤß. Die Städte ſagten, 
daß, nachdem man fie feit vielen Jahren herunter zu bringen bemüht ge- 
weſen, ſie nicht mehr diejenigen waͤren, die eine wá Armee mit 
Krieges Nohtdurfft verforgen , unb anfehnliche Geld - Summen auff» 
bringen fónten. Die Dangiger fanden inſonderheit Gelegenheit, des 
annoch ruͤckſtaͤndigen Capitals zu erwehnen, fo fie dem Könige Sigis- 
mundo Auguſto vorgeſchoſſen, davor ihnen zwar der Kauenſche Zoll 
verpfaͤndet worden, und etzliche Kloͤſter in . ſich als Selbſt⸗ 
Schuldner verſchrieben hätten, der Zoll aber ihnen bald wieder 
genommen waͤre, und die Kloͤſter von keiner Verbuͤndlichkeit etwas 
wiſſen wolten. W 


1 Die ſchon von den Land⸗Boten beliebte Polniſche Anlage, wur⸗ 
minis" De nadjaebenbs von ſämmtlichen Preuſſen, in reiffere Erwegung gezo- 
Sache an eine gen, und ob zwar die Adlichen Raͤhte, derſelben vor dieſesmahl beyzu⸗ 
Tan ahmen treten für unumgänglich hielten, fo brachten es die Städte durch ihre 
Fel] Vorſtellungen doch dahin, daß jene verſprachen, einen Verſuch zu thun, 

ob man die Contributions⸗Sache an einen Preußiſchen Land⸗Tag neh⸗ 
men koͤnte. $ , iezu 
(*) Baranowski, Biſchoff von Przemißel. 3 
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Hiezu war eine Audientz beym Könige noͤhtig, darum fie den 1599 
Gros. Cantzler, durch defen Beforderung fie felbige zu erlangen hofften, d. 
anzuſprechen Gelegenheit bekamen, als er die Preußische Stande zu n 
fich noͤhtigen lies, um ihnen beyzubringen, daß die Crone amjego ihrer Hülfe wieder 
Hülffe wieder den Erb⸗ Feind Ehriſtlichen Namens bedorffe. Der ren Tarde 
Eulimiſche Woywode vergas hiebey nicht, der beftändig anhaltenden Diele dan 
Gebrechen zu erwehnen , und, weil vor wenigen Tagen der Culmiſche Todt des Cul. 
Gaftellan und Cron Schatzmeiſter geſtorben war (^), zu erinnern, daß dar nen 
die duech feinen Tod in Preuſſen erledigte Aemter/ an Einzoͤglinge wieder mic Emm 
vergeben werden moͤchten. linge zu bejege, 


Erlaubnis, von der Contribution im Lande zu rahtſchlagen, demüh- den gehe 


gnugſam bekant fen , welcher geſtalt der Koͤnig Caſimir, denen z. 
„ Preuſſen, nicht als unnützen Leuten, ſondern als ſolchen, bie es al- e 


» rechte zu handhaben geneigt wäre, wuͤnſchete, daß Sie beym Yn- I" Reiche. 


Tages hernach, verfügten ſich, auf vorhergegangene Korf Geld 
en Senate unt 355 
die übrigen vom Lande zu den Polnischen Land Boten. Die Abge- die Pe. Land- 
ordnete der Städte blieben zurück, ob fie gleich mit gefordert worden. dannn au 
Damabls bewilligten die Reichs Stande, auſſer den vorigen Anlagen, den. da, 
die unter dem Pobor (**) verſtanden m ein Kopf Geld, welches die 


an. 


(Y Ich werde hievon unten ein mehreres melden. 
(**) St hievon das zuvor angezogene Uniwerfal Poborowy, 
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1590. anweſende Preuſſen mit annahmen, wiewol die aus der Pommerel⸗ 
liſchen Woywodſchafft dabey bedungen, daß dieſes Exempel zu keiner 
Folge gereichen ſolte, darüber fie auch, aber vergeblich, einen Schein 
Womit die verlangten. Hingegen wurde ihnen und den andern Boten aufge⸗ 
€ubt nicht tragen, die anweſende Städte zu einem gleichen Beytritt zu vermi- 
eingeſtimmet. gen. Daran fie es nicht ermangeln lieſſen, aber keine andere Erklaͤ⸗ 
rung erhielten, als daß die Städte fich ber gemeinen Noht nicht entziehen 
— wann ſie auf einem Land⸗Tage darum würden angeſprochen 

werden. 5 


Die vielmehr Man konte auch ein mehreres von ihnen nicht vermuten, da fie 
in ihrer Bemü⸗ Fur zuvor den Konig, die Geld Handel im Lande vortragen zu laſſen, 
hung die Con ſchrifftlich gebehten hatten, welches E hernach, in einer andern Schrifft 
Sache uro, wiederhohlten. Es wurde vielleicht darauf eine vergnügte Antwort 
nen Land dag erfolget ſeyn, wann nicht gewiſſe Leute dem Könige vorgeſtellet hätten, 
zu bungen fot daß dergleichen etwas, zum Nachtheil der Reichs Tags⸗Conſtitutionen 
shabi. gereichete; bis fie endlich durch ihre Inſtaͤndigkeit, und durch die Be 
forderung des Groß Cantzlers, fo viel erlangten, daß fie den 24. April 
die Verſicherung bekamen: „der König wolle ihnen ferner erlauben, 
Der König „nach der bisherigen Gewohnheit im Lande eine Contribution zu be 
giebt dazu c „willigen, wann nur Seine Maj. vergewiſſert ſeyn konte, daß dieſelbe 
ß „ ein mehreres als die, fo auf dem Neichs Tage beſtanden, austragen 
„würde, danebſt fie die Zeit und den Ort zum Land-Tage vorſchla⸗ 
gen ſolten „Die Staͤdte trugen Bedeng en, fid) wegen der Geld-Steuer 
zu etwas gewiſſes verbuͤndlich zu machen, ſondern serfpradem nut, 
und befimmet daß ihre Oberen, nach dem Exempel ber Vorfahren, die Gron, bey 
die Zeit. der jetzigen Gefahr nicht Hülflos laffen würden , und was die Zeit des 
Land⸗Tages betraff, ſchiene ihnen am begvemſten zu ſeyn, wann ders 
ſelbe den zr. May, zu Marienburg feinen Anfang nehmen konte. Es 

Die Städte blieb dabey , nur daß die Zeit der Zuſammenkunfft bis den 
folen feh mit is, gefürget, und den Städten angedeutet ward, fich mit Tuchern, 
earn Pulver, Bley, und allerley Krieges-Geräht, zu versorgen, fo man 
versorgen. ihnen, auf Abſchlag der kuͤnfftigen Contribution, anſtat baaren Gel 
des, abnehmen wolte. fn Wi 4 205 d 


Und werden .. Wenige Tage hernach, wurden die Abgeordnete der groſſen 
darum aber Städte, aufs Schlos vor die Krieges⸗Proviſores ), wie man fte nandte, 
mahls auge gefordert, und um Tücher ee ge ie AUS angeſprochen, 
a ol bey worauf fie keine andere Antwort geben konten, als daß fie es an ihre 
Fürſtenwerder Oberen nehmen wolten: zugleich aber ihrer Gebrechen wiederum er- 
fot Aisch wehnten, deren Wandelung ein vieles beytragendörffte,fie zu bewe⸗ 
meien Beige gen / ſich aufs aͤuſſerſte anzugreifen: vornemlich gedachten fte der Zolle 
aber feinen aim weiſſen Berge und bey Fuͤrſtenwerder, waren auch fo glücklich, daß 
pm ha fie die Zufage bekamen: der letzte folte ohne Verzug abgeſtellet wer⸗ 

den, und der am weiſſen Berge allein ſeinen Forgang haben, weil pé 


C) Wer dieſelben geweſen, ſtehet in der Reichs⸗Tags⸗DConſtitution p. 
Be Aus Preuſſen befand fid) unter ihnen, Joh. Schortz, Marienburgiſcher Untere 
mmerer. ) 2 
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fen die Reichs ⸗Staͤnde auf ein Jahr, von Trinitatis an zu rechnen aber — 1599. 
mahls verlängert hatten. C) i i 


Bey Verhandlung des Reichs Tages, ift noch der Rechts Sache «sic 
des Hoff⸗Marſchalls Przyemski wieder die Erben des ehmahligen Cul- ner werden 
miſchen Woywodens, Joh. von Dzialin, zu gedencken. Ich habe zur vondemprzy- 
andern Zeit umſtändlich erzehlet, wie Przyemski aug dem Belg ver: ro o. 
ſchiedener Guͤtter in Preuffen » gebracht worden, und daß er darwieder 
beym Könige Henrich ein Decret ausgewuͤrcket, welches, wo es noͤhtig / 
die Woywoden von Culm und Pommerellen zur Vollziehung bringen 
ſolten *). Den Decret geſchah kein Gnuͤgen, folglich konte Przyems- 
ki damahls zu ſeinem Zwege nicht gelangen, ſondern muſte eine ande⸗ 
re Gelegenheit adwarten. Die Sache gedieh endlich zu einer guͤtli⸗ 
chen Handlung, wodurch die von Konopat, die zwiſtige Guͤtter dem 
Przyemski einraumten. Hiemit ward er noch nicht vollig befriedi⸗ 
get ſondern er behielt einen Haß gegen den Culmiſchen Woywoden, 
unb die bende Städte Elbing, und Daͤntzig, als denen er vornehmlich 
die Schuld des nicht vollzognen Decrets beylegte. Es kam nicht ehe 
zum Ausbruch, bis unter jetziger Regierung, und weil indeſſen der eh⸗ 
mahlige Woywode von Culm geſtorben war, beſprach der Hof Marſchall 
defen Söhne (), vor ein Polniſches Land Gericht, von dannen fich die nd 
Beklagten ans Tribunal nach Peterkau zogen, welches die Sache von dem Reiche, 
fid) ab⸗ und an den jetzigen Reichs Tag verwies. Wie ſie hieſelbſt den age vor. 

L. April vorkam, traten die Preußſſche Land -Boten vor den König in aach 
den Senat, und baten, die Dzialiner von dem Anſpruch des Hof, fih derselben 
Marſchalls gaͤntzlich loszuzehlen, weil ihr Vater durch die unterlaßene u. 
Vollziehung des Urtheils, nichts anders gethan hätte, als was den Lan- e M 
des Rechtſamen gemaͤs, unb wozu Er, vermöge feiner Pflicht, ver: aus Cuim, 
bunden geweſen. Worauf der Koͤnig erkannte, daß der beklagte Land Geucht. 
Theil, an ſeinem gehoͤrigen Ort, nehmlich vor dem Culmiſchen Land⸗ 

Gericht, ſolte belanget werden. N rip‘ 


Die Pr. Nit 
in es terſchafft ſoll 

Bevor der Reichs Tag ben 21. April geendiget ward, hatte man ko Men 
daſelbſt der Preußischen Ritkerſchafft, den Termin, fich wegen Bey: mae des 
behaltung des Peterkauiſchen Tribunals zu erklaren, bis auf die naͤch⸗ Tribunals er, 
ee, ee verlängert , alsdann fie auch ihr Qande flaren, ibe 
Recht aufzeigen, und zu deffen gänzlicher Einrichtung, vorher in Ma- au ct 

xienburg, ben erſten Montag nach dem Johannis Feſt, zuſammen deswegen cine 
kommen ſolten C). u‘ a (ahmenfenft 


: T ? lten, 
Inzwiſchen war, wie ich oben berühret habe, Johann Dulsfi, DeCimifge 
Euldſſcher Caftellan, Eron und Preubicher Schatzmeiſter, Staroſte Sieht 
— A : Mens auf Nachricht von 
g (), ©. das Uniwerfal Poborowy p, $99. " : 
Jon diefer Materie ift das Regiſter des vorhergehenden Bandes, unter 
— 1 > ! "d i 
; er eine war Culmiſcher Woywode, ber zweyte Cibi 
und der dritte Staroſte von Rheden deren ener Catelan, 


n der E T z 7 7 Arti $ Y 
E. Plat Reihe, Tags Gonftitution, Artic. Prorogácya Deklárácyey 
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„ 90. auf Bransk, Suras (*), Roggenhauſen unb Schwetze, wie auch Ma- 
Som and fi rienburgiſcher Oeconomus zu Warschau, den 28. Märtz, Todes verblie⸗ 
George von chen, und daſelbſt den 17. April, bey den Bernhardinern (, mit 
Sonopat wird groſſem Gepraͤnge begraben worden. Er war ein gebohrner Preuſſe. 
ur Sein erſtes Gluck machte Er am Hofe Sigismundi Augufti, bey dem 
Stengel Rofe er in beſonderer Gnade ftunb, und von Ihm, kurtz vor dem Abſterben, 
ka Oecono- zum Culmiſchen Caſtellan erhoben wurde. ie felgen Aemter 
morat Me bat Er dem Könige Stephanogu danden. Er ift der efte, der zur 
Der Cron gleich ein Preußiſcher Raht, unb Polniſcher GronzBebienter und zu ei⸗ 
Marſchal O. ner Zeit, Cron⸗ und Land⸗Schatzmeiſter geweſen. Die in Preuſſen 
kant dee Sen, durch feinen Tod erledigte Stellen, hat der König an verſchiedene aus- 
roſteygtoggen getheilet. George von Konopat wurde Culmiſcher Caſtellan, Sten- 
haufen md bel Koſtka, ein Sohn des Pommerell. Woywoden, Oeconomus auf 
b Marienburg, der Gron Marſchall, Andreas Opalinski, bekam die 
Conventus Staroſtey Roggenhauſen, Schwetze, des ehmahligen Woywoden von 
Heres rn Land ⸗Schatzmeiſter Stelle aber, wur⸗ 
burg. de noch zur Zeit nicht vergeben. l t ] 
Die Werbung Der vom Könige erbetene Land « Tag, hatte zu der beſtimmten 
VV aur Zeit (..) in Marienburg, feinen Fortgang, weswegen ber auf Sta- 
sine, nislal fonft gewohnliche; nicht gehalten wurde. Ihr. Majeit. ſchickte 
der Polniſchen anhers als Geſandten, den Secretarium, Lucas Mielzinski welcher in 
Kent (Shen Polniſcher Sprache, die Türden Gefahr fo groß machte daß Preuſſen 
und allgeme ſelbſt bafür nicht gaͤntzlich ficher feyn koͤnte, blos zu dem Ende, damit 
M Auſbot zum die geſammten Stände, vermoͤge der Reichs Tags Conſtitution, nebſt 
End Zwege. den anderen Polniſchen Anlagen, zugleich den Kopf Schos annehmen, 
und auf den Nohtfall einen algemeinen Aufbot bewilligen moͤchten. 


Nach angehoͤhrter Werbung, gaben der Culmiſche Biſchof, und 

Man ift mit die Woyhwoden von Marienburg und Pommerellen, als die auf dem 
den Preußiſcht Reichs⸗Tage nicht geweſen waren, ihre Unzufriedenheit zu erkennen, 
dal gerd daß die Preußische Land⸗Voten albereit zu Warſchau, die Contributio⸗ 
daß fie auf nes beliebet hatten. Sie hielten dieſes Verfahren für unverantwort⸗ 
dem Reichs lich, und konten nicht glauben, daß fie von ihren heimgelaſſenen Bru⸗ 
Cane dern dazu Vollmacht folten gehabt haben. Der Elbingiſche Caſtel⸗ 
nes mit bewi lan, der dem Reichs- Tage beygewohnet , fiae daß er es anfänglich 
NT. wiederrahten, weil man aber von Seiten des Koͤniges die Roht ſo nach⸗ 
dauuͤcklich vorgeftellet, und die von der Ritterſchafft einhellig zum Bey- 

trage geneigt geweſen, fo hätte er und fein Bruder, der Culmiſche 
Woywode, ihnen folgen muͤſſen. Die groſſen Städte ( Ben 

: oia . noie. ihre 


( Diefe beyde Oerter liegen in Podlachien. 1 D PURIRI 
(% In denen Nachrichten, deren ich mich bey buie un des vorigen 
Bandes bedienet, habe ich gefunden, daß Dulskt der Proteſtantiſchen Religion zuge. 
than geweſen Aus en der Leich, Begaͤngniß ift zu ſchlieſſen, er fep als 
ein Glied der Roͤmiſch Catollſchen Kirche geſtorben. RE and 
(e) Nemlich den 15. Maß. ; E 
( Sn deren Namen fid) eingefunden hatten, George am Ende, Lucas Kris 
ger SRabtmr, bon Thorn; Joh. Sprengel, Bürgerm. Mart. Siefert Rabim. von EI, 
ding; Daniel Zierenberg Bürgerm. Gerhard Brandes, Rahtm. von Danzig. ` 
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ihre Abgeordneten allen Fleis angewandt, den Adel davon ab ufeiten, 1590. 

und was für Muͤhe es ihnen gekoſtet, bepm Könige a en daß, 

in Anſehung ihrer, die Sache auf einen Land⸗Tag verſchoben worden. Weil die Peiz 
Die Ritterſchafft hatte dieſesmahl keine Boten nach Marienburg 9 a bes 

coitu weil wegen Kürtze der Zeit, die kleinen Land - Tage in den Wodwopſchaf, 


ten nicht ge⸗ 


oywodſchafften, nicht vorhergehen konnen. Die wenigen Anwe⸗ halten worde, 
fende vom Adel, waren bloß für ihre Perfon dahin gekommen, theils, bat, die Rit 
weil fie gemeynet, man würde Proceß Sachen vornehmen, theils, um Sos fine 
das Anbringen des Königlichen Gefandien zu hoͤhren. So viel ihrer Land⸗Tag ge⸗ 
ugegen waren, bezeugten, daß fte fich nicht zu erinnern wuͤſten, ihren Hitt 
Boten Vollmacht gegeben zu haben, auf dem Reichs ⸗Tage in eine Geld: pe 
Steuer zu willigen, auch von ihnen, was in dieſem Fall vorgegangen, an- a Edelleu⸗ 
noch keinen Bericht eingenommen hätten. Sie baten die Rähte, weil tifen nichts 
fie von den abweſenden zu nichts befehliget wären, fid) auf die König- Wasch tc 
liche Werbung nicht einzulaſſen, ſondern von Seiner Maj. einen neuen wiligten Con, 
Land-Tag zu erbitten. Hierauf klagten fie, daß der Zöllner am Weiſſen sun 
Berge, ihre Güter anhielte, unerachtet ihre Bediente ſchwören, daß nen ian zo: 
es eigen Gewaͤchs fen, welches laut den Reichs- Verordnungen, vom Könige 
keinen Zoll geben doͤrffte. Sie erſuchten die Rie, ſolcher Verhin⸗ Lap en 
derung der freyen Fahrt zu wehren, und erinnerten zugleich, denen Zöllner am 
Rechts ⸗Sachen, fo durch Appellation an die gewöhnliche Land- Tage peiſen Berge. 
gediehen, fleißiger, als bißher geſchehen, abzuwarten, damit man Sen 5 
nicht gezwungen wuͤrde, ſich dieſer Inſtantz gaͤntzlich zu begeben. nl den E 
woͤhnlichen 

Die Adelichen Raͤhte lieſſen ihnen den Vorſchlag, Koͤnigl. Majeſt. ande. agen 

um einen andern Land-Tag zu erſuchen, gefallen. Ole Bof ei N 
bátten es, um ben Verdacht dieſer Hinderung von fid) abzulehnen, zwar Never Land: 
gerne anders geſehen, muſten fic) aber den meiſten Stimen bequemen. 245, be⸗ 


R i s F Der Koͤnigl. 
ierinnen beſtand vornehmlich die Abfertigung des Königlichen Gefandte it 

Gefandten, (*) mit der er nicht allerdings zufrieden war. Die Nähte un hang 
danckten 8 dag der König den Zoll bey Fuͤrſtenwerder abzuftellen, zufrieden. 
auf dem Reichs⸗Tage 1 verſichert Hätte, und baten, bof ein gleis (12.). 
ches mit dem am Weiſſen Berge geſchehen, der daſigen Einnehmer , Der Kris 
unbilliges Verfahren gehemmet, alle übrige Eingrieffe der gemeinen Nuſhehng 
Freyheiten or veli die in Preuſſen erledigte Bedienungen, nicht der Je und 


an Fremde, ſonder an wahrhaffte Einzoͤglinge, vergeben werden möchten. ee 
1 beten, 
Vor den Oberſten Weiher, war ein Koͤniglich Mandat an d Aan. m 
Culmiſchen Biſchoff gekommen, ihm wegen der auf die Werbung bo (s bc Dber 
Reiter gewandten Koften , Dren tauſend Gulden, im Namen Ihr. M. feiner ar 
gu zahlen, welches der Biſchoff und der Pommerelliſche Woywode, von derung wegen, 


enen aus der letzteren Contribution vorhandenen Geldern, thun mol- erde, 


o aber n 


ten. Weil aber der Oberſte keine Single Quitung bey fid) hatte, efslse tinae. 
un 


(*) Sie wurde ihm den 16. May vorgeleſen, und 5 
Siegel eingehändige bn ap vorgeleſen, und darauf unter des Landes 
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1590, und wegen des zu empfangendenGeldes,diebegehrteBerficherung ſelbſt 
zu geben, Bedencken teug ſo blieb ſeine Anforderung im vorigen Stande. 


Zuſaſtenkunſt . Die auf dem Reichs⸗Tage zur Einrichtung des AdelichenRechts ange- 
zur Eirich ſetzte Zuſamenkunfft, wurde auf dieſem Land⸗Tage von den Ständen be- 
lachen Pech, ſtaͤtiget, und auf der groſſen Städte Vorſtellung der Hertzog inpPreuſſen, 
5 bi de in m ee ee JM ju 9 5 M ipea 
erzog in zu Beförderung dieſes Wercks, zu ſchicken. f den 6. Junii, die 
laden warden. Antwort erfolgte daß Ihr. Durchl. wegen anderer wichtigen Vorfälle, 
niemanden von Dero Nähten, zu dieſer Arbeit entbehren koͤnne. 


Die groſſen Dasjenige, warum der Groß⸗Cantzler und die Krieges ⸗Proviſo⸗ 
eii werde res, bie groſſe Städte auf dem Reichs⸗Tage angeſprochen hatten, wurde 
Sues Roh bey einer jeden derſelben, infonberbeit , durch den Marienburgiſchen 
mendigteiten Unterkaͤmmerer, im May⸗Monat wiederholet: babe er von allem, 
angeſprochen, was er begehrte, ein genaues Verzeichniß einhaͤndigte. Nemlich, von 

den geſam̃ten groſſen und kleinen Staͤdten, ein Darlehen von zehnmahl 
hundert taufend ‚von privat Perſonen, dreymahl hundert tauſend Gul- 
ben , welche beyde Summen zu Ende des gegenwartigen, oder beym 
Anfange des folgenden Jahres, aus den gemeinen Reichs⸗ und Landes⸗ 
Contributionen entrichtet werden 1 1 noch ein ander Capital von 
5o. tauſend Gulden, auf Juvelen; ferner 5000, halbe Hacken oder 0 
queten; 400. Stuͤck Londiſch Tuch; zehn tauſend Stuͤck Karaſey; un 
endlich eine ziemliche Menge von Pulver und Kugeln. " 


und (diieffen Die groſſen Städte hielten hierüber eine Beredung unweit Ma- 
iQ rufen kienwerder, ſchieden aber, ohne fic über etwas gewiſſes zu einigen, 
finiti Con von einander: und gedachter Linterfárerer mufte fich endlich mit einer 
tribution vor. geringen Sume von ro. taufend Gulden vergnügen. Worzu die Thorner 
vier, die Elbinger fuͤnff, und die Dantziger zehn tauſend, zur Einkauffung 
einiger Krieges Nohtwendigkeiten, auf ihr Antheil der kuͤnfftigen 
Contribution, vorſchoſſen. ee ME eee e 


Der Zol bey Ungeachtet der Zoll bey Fuͤrſtenwerder aufhoͤren Benf fube 
Fürſtenwerder dennoch der Einnehmer fort, denſelben einzufordern. Deswegen die 
augen. Dantziger einen Secretarium mit einem Koͤnglichen Mandat, den Zoll 
nirgend, als bloß am Weiſſen Berge zu nehmen, an ihn fien. ar⸗ 
wieder er vorſchuͤtzte, daß feine Pacht allererſt auf Bartolomät zu Ende 
Wie die Dan lieffe, und wie der Secretarius, in Beyſeyn Notarii und Beugen prote- 
pataten irte, fich mit einer Gegen-Proteftation verwahrte. Worauf zo. Sol 
bemüht gewe: daten, nebft etlichen Stücken groben Geſchuͤtzes, unter Aufſicht zweener 
fen. 9tabts - Perfonen hinaus geſchickt wurden, die zur Behauptung de 
freyen Fahrt, diſſeits ber Weichel, gerade gegen Fuͤrſtenwerder über 
fich ſetzten. Nach ihrer Ankunfft / liefen, in Abiweſenheit des Einneh⸗ 
mers / die Bedienten deſſelben ftd) erkundigen, weſſen fie fic) zu ihne 
Der Ort wrd verſehen ſolten. Und da geantwortet ward, daß man innerhalb zwo 
von den Sol: Stunden, fich erklaͤren wolte: deuteten die Zöllner es aus, als wann 


m. die Stadt zu ſolcher Zeit fie mit gewaffneter Hand angreiffen poe 
y ; a 
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ſchafften daher, um dem vorzukommen, ihre Sachen fort, warfen die 1590. 
e Schantze ein, und machten ſich in ziemlicher Eylfertigkeit 
avon. 


Der Adel wurde dieſes mahl an dem Land Recht dadurch gehin- Die zumeand⸗ 
dert, daß der König auf eben die Zeit (*), ba man deswegen in Ma- A e 
rienbuurg zuſammen kommen folte, einen Land Tag zu Graudentz AN- fat keine Fork 
feste. Die Stände hatten darum gebeten, weil fie fich juͤngſtens auf sana. 
das Königliche Anſuchen nicht auslaſſen können. Der neuliche Ge- guionet 
fandte kam alfo wieder, und hielt den Ständen vor, daß fie auf dem Tag zu Grau- 
letzten Land Tage keine gültige Urſach gehabt, Sachen zu verzögern, die dnt. 
zur Anwendung einer augenſcheinlichen Gefahr gereichten, und die von Fug 
ihren Abgeordneten allbereit, auf dem Reichs Tage bewilliget worden. dasjenige ac 
Weil auch die Stände den König in des Geſandten letzteren Abfertigung nehm zu hat 
gebeten, die erledigte Aemter an wahrhaffte Einzöglinge zu vergeben? feim vorigen 
und dennoch der Cron Marſchall, Opalinski, die Staroſtey Roggenhau⸗Land Tage 
fen bekommen hatte, wurde ſolches damit entſchuldiget, daß Roggenhauſen W e 
zur Königlichen Tafel gehoͤrete, und Ihr. Maj. vermeynete, daß Sie ios, 
mächtig feo, die Verwaltung davon, einem jeden, nach eigenem Gutbe⸗ den, daß der 
finden, auftragen zu können. Hierauf wiederhohlte der Geſandte, die im onio suem 
vorigen Land⸗Tage namhafft gemachte Forderungen, und ſchloß mit rofe Woge 
einer Ermahnung, die gemeine Noht zu Fi nachdem von ben haufen velie 
Tuͤrcken nichts anders, als ein ſchimpfflicher Friede, oder ein ſcharffer ben. 
Krieg, zu erwakten ſtuͤnde. 


Die auf dem Reichs- Tage bewilligte Anlagen, denen fid) die Obgleich der 
Preuſſen bequemen ſolten, waren demnach, fo wie der vorigen, alfo und; vto 
auch der jetzigen Zuſamenkunfft, eintzige Urſach. Die Adelichen Raͤhte, EEA 
die jenes mahl zu Warfhau( **),undanjegozuGraudeng,fich eingefun: Warſchau ge- 
den hatten, gaben vor, daß ſie n N Schoß und Pobor, mug werde, 


unter dem Bedinge angenommen, tañ die Gebrechen würden gewan- an uh wh 


delt werden, und da ſolches nicht geſchehen , meynten fie, gleichfalls zu bunden weil 


nichts verpflichtet zu ſeyn. de. Gebrechen 
u" nicht erſolget. 


» 

Der Culmiſche Unterkammerer ſchob die Schuld, daß man fich Der Mangel 
fo weit eingelaſſen, auf den Mangel einer allgemeinen Landes- Inſtru- fue game 
ction, und daß die Boten aus einer jeden Woywodſchafft, mit be- intrusion ij 
ſonderen Befehlen verſehen geweſen: denn dadurch ſey man ei ud REIDA 

ellig ih auf dem 
(ds. unit. f i A e 
%) 9temlid Niclas von Dzialin, Culmiſcher Woywode, Stengel von Dzias lafen. 
lin, Culmiſcher Caſtellan, Matt. von Konopat, Culm. und Joh. Schortz, Marienb. 
Unterkaͤmmerer. Aufer ER je&o anweſend: Peter Koſtkg, Culm. Biſchoff Fa- 
Bian von Zehmen, Marienburg. Chriſtoph e Woywoden, der neu 
Culmiſche Caſtellan, George von Konopat, und ber Pommerell Unterkaͤmmerer Matt. 
Sofa. Von wegen der groſſen Staͤdte, Georg am Ende, Bürgern. Jacob Rü- 
diger, Rahim. von Thorn? Joh. Sprengel, Buͤrgerm. Andreas Neumañ, Rahm. von 
Elbing; Hans von der Linde, Buͤrgerm. George Meelmann, Rahtm. von Dantzig. 
Das Ermel. Capitul hatte, in Abweſenheit feines Biſchoffes, den Cult. und Cano- 
nicum Semplawski, geſchicket. 
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1590, hellig geworden, hernach auf dererjenigen Seite getreten, die theils aus 
eigener, theils aus ihrer heimgelaſſenen Zuneigung, den Vorſatz gehabt, 
Welche Ent fich der Polniſchen Contribution zu unterwerffen. Welche Entſchul⸗ 
Lor cR digung dem Eulmiſchen Biſchoff nicht gültig zu ſeyn ſchiene, weil ein 
Bischoff nicht jeder redlicher Preuſſe wiſſen folte, daß dergleichen wichtige Dinge, ins 
i gültig er Land, auf eine allgemeine Zuſammenkunfft, gehöreten. Die übrigen 
RARE Raͤhte bezeigten ihr Mißvergnuͤgen, über das Betragen ihrer Collegen 
auf dem Reichs⸗Tage, und die groſſen Städte beklagten fich, daß man 
Man (ot damahls ihren treuhertzigen Vorſtellungen kein Gehoͤhr geben wollen. 
der Bring Selbſt der Culmiſche Woywode, ob er gleich in Warſchau anders ge- 
Eder Pont ſtünmet, richt, der gegenwartigen Bedraͤngniß des Polniſchen Reichs, 
neGclegenheis ſich als einer bequemen Gelegenheit, die gemeine Rechtſame in Sicher- 
wiede zunGe heit zu ſtellen, zu bedienen, damit nicht, wait man dieſelbe aus ben Haͤn⸗ 
belt e ec den lieſſe, die Eingriffe weiter gehäuffer, und endlich die annod went: 
langen, beie gen Uberbleibſele, gaͤntzlich zernichtet wurden. 


nen. 


Die tane: Der jetzigen Land⸗Boten Gedancken waren von dem, er ihre 


en kla uͤb 5 "n 1 > h 2 < 2 
deu derfalder Brüder auf dem Reichs Tage geſchritten, weit entfernet. Sie ſagten, 


Preußiſhen durch den Staroſten von der Engelsburg, Ludwig von Mortangen: daß 
moe weber die gute Hoffnung, fo fie von Königlicher Maj. Regierung ehmahls ge- 
den op ſchoͤpffet, keinesweges eingetroffen fep, weil fie in der That fübleten, 
Fel ache daß die gemeinen Beſchwerden ver yp hätten. Sie rechneten da- 
— zi s on b . 8 5 Gesehen iba j pon y tn 1 = ni 
dern bloß den er denen Grund - Gefegen ihrer Proving wiederſtrebte. Auf gleiche 
Pobor⸗ ro Art urtheilten fie vom allgemeinen Aufbot, unb waren bloß geneigt, 
Bedingungen, den Pobor zu erlegen, wenn derſelbe von allen Woywodſchafften in 
bewilligen. der Gron wurde gegeben, und die Gebrechen der Proving Preuſſen ge- 
wandelt werden: welches letztere, ſeinen Anfang vom Zoll beym 
nn Weiſſen Berge nehmen muͤſte. Auſſer dieſem verlangten fie auch einen 
Tag Lee Ein, neuen Tag, zu Verfertigung ihres Land⸗Rechts, und gewiſſe Schaffner, 
D, um Qutangen empfangen, unt unterfichen Fanten. Schiel fahr 
Rechts und Quitantzen em en, ; ießlich, fuͤhr⸗ 
aun ang ten fie den Artickel bom Einzägunge Recht, aus dem Vergleich ber Uber- 
der Gontrióut. gabe an, und behaupteten, daß demſelben zu nahe getreten fey, da 
Buch deer, Ihr. Maj. die Staroſtey Roggenhauſen, dem Cron⸗Marſchal verlie- 
gebung der hen: indem der Vorwand, daß fie zur Königl. Tafel gehörte, keine Aus- 
Staroeo nahm von der gemeinen Regel, daß nehmlich alle erledigte Aemter und 
aden pale Güter, niemanden als gebohrnen Preuſſen zu Theil werden ſolten, zu 
dem Einög: machen fähig wäre. 
„ E fh Ab d 8 P lle b ſch fi 
tet fie in gewiſſer Abgeordneter aus Pommerellen, beſchwerte ſich im 
^: "oen Kahl Namen dieſer Woywodſchafft, daß man den Stargardifchen Staroſten, 
Siem sebo: Berfevitz , auf dem Neichs-Tage, nicht für einen Land- Boten erkennen 
8 viii o Wollen. Die ihin damahls 1 i geweſen waren, beſtritten auch 
laugtes Gi jetzo fein vom Könige Stephano erlangtes Einzoͤglings⸗Recht, welches 
wa ee andere hergegen verthedigten, big nach einigem Wort-Wechfel,die Sa 
che in dem bißherigen Zweiffel gelaſſen wurde. 


Die 
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Die Geſchickten der kleinen Städte ; die ihre Meynung auf die 1590. 
Königliche Werbung beſonders einbrachten, bezeigten ihre Bergit- Die kleinen 
willichkeit, der gemeinen Noht, nach ihrem Vermögen, beygufpein pret moln 
m, wenn es nur ohne Nachthell der Landes⸗Rechtſame geſchehen b. Mae 

nte. A ne Nachthei 


des Landes, 


Nachdem die Unter⸗ Stände abgetreten waren, erwogen die Abet 
Nähte derſelben Einbringen. Sie hatten zweyerley Meynungen. Ei- bei bte in 
nige hielten es, in Anſehung der Contribation, mit den Land: Boten, auer Cong, 
andere aber urtheilten, daß man bey jetzigen gefährlichen Umſtaͤnden, bution. 
ohne Beding eine Anlage willigen, und die Wandlung der Gebre⸗ e 
chen, von der Königlichen Gnade hoffen müfte. Der Culmiſche Bi- ipii 
ſchof that hievon den Unter⸗Staͤnden die nöhtige Eroͤfnung, in deren gen. 
Gegenwart, jede Partey ihren Entſchluß durch Gruͤnde zu behaubten, 

und die Land: Boten, nach der verſchiedenen mis entweder 

von ihrem Sinn abzubringen, oder darinn zu ſtaͤrcken ſuchte. Sie 

blieben aber bey ihren einmahl gefaſten Gedancken, und begehrten da⸗ 

nebſt nochmahls, einen gewiſſen Tag zur Verfertigung des Land⸗ Í 
Rechts, zugleich, daß man den Zoͤllner am weiſſen Berge fragen laſſen in Ea 
möchte, aus was für Macht er ben Zoll weiter eintreibe, nachdem der Berge zu be- 
e r . dazu beramte Termin, allbereit verfloſſen Miden: 
wäre (). í à 


Die 9tábte ſetzten wegen des erſteren eine Zuſammenkunfft auf Reue Zufar 
den 28. 9. uguft , fun u Thorn, hernach zu Culm an, und luden san Near 
aufs neue den Hertzog in Preuſen dazu ein. Den Zoll⸗Einnehmer benennet. 


aber zu beſprechen / trugen fie dem Jacob Balinski auf. 


Die Adelichen Nähte vereinigten fid endlich insgeſamt mit den der Seiden 
Land⸗Boten, keine Steuer zu bewilligen, bevor denen Gebrechen bif auf die 
winde abgeholfen ſehn, und waren nünmehro bemüht, die grofe dd Stio 
Staͤdte zur Ubereinftimung mit ihnen zu bewegen. Dieſe baten ſich, Geld Steuer. 
um die Vollmacht dazu von ihren Oberen . eine an. bif 
den 30. Zunit aus, gegen welche Zeit aud) die Rahtſchlaͤge verſchoben, 
und Balinski — an den Zoll Einnehmer am weiſſen Berge, Der don am 
abgefertigt wurde: welcher zuriick brachte, daz er Fon felbft nicht fc are 
angetroffen, aber von deſſen Bedienten vernommen hatte, daß der Jahr verpady 
Zoll noch auf ein Jahr verlängert, und ihrem Herrn aufs neue fo [ame tet worden. 

e verpachtet worden; davon er den empfangenen Schein denen ; 
Santen einhaͤndigte. Bey welcher Gelegenheit die Danzigern erzehl⸗ 
ten, auf was Art fie des Zolls bey Fuͤrſtenwerder los geworden: 
keen die ſaͤmtlichen anweſende Stände ihre Zufriedenheit ſpuͤhren 
x ud. 1130 TE 


i Der Udel vertand die Conftitution des Reichs: Tages vom vorigen Jahr 
und b noch nicht daß auf dem verteichenen, der Termin der Zoll⸗Einnahme aber⸗ 
mahls war verlaͤngert worden. E 


SIGISMUNDUS Ill. 


1590, 


Elite E. les Erflärung , war dem Sinn ber Ritterſchafft nicht gemaͤß, w 
der Anlage. dieſe dabey verharrten, daß dem Königlichen Willen durch eine Anlage 
ein Genuͤgen geſchehen ſolte. Es wuͤrde demnach zu aner c den 
Schieß berge Spaltung gefomen feon, wann fich nicbtbie Stände über folgenden Ent: 
fanen St ſchluß vergliechen hätten : Nemlich, daß fie der gegenwärtigen Noht 
„ würden beygeſprungen ſeyn, wann nicht ihre Ber ur 
den beygeſſ fi icht ihre Bereitwillichkeit dadurch 
ac bi ei ngu uruck wäre gehalten worden, daß Sie, ba ſchon offtmahls, und beſon⸗ 
at der vers „ ders auf dem junaften Warſchauiſchen Reichs⸗Tage um die Beybe⸗ 
in b » ge à en ME — nn fie nighe Stea 
„noch nichts mehr, als eine Vertroͤſtung big auf die naͤchſte 
nne wal » Verfamlung erlanget hatten: maffen bie Bamabis in Warfchau gez 
Aa „ genwärtige Preuſſen, des feſten Vertrauens geweſen wären, es 
u würde e nicht nur Ihr. fànigl. Majeſt. bis Dabin ales in dem jetzigen 
; med » Stande d S en, fündern auch Dero Verſprechen zu der beſtiminten 
er Koͤnig die⸗ 
N a erts epum d 
en mochte, „ fahren nen daß die Gebrechen einen abermahligen quist bekom⸗ 
c dh „men, indem die Staroſte n an einen Auswaͤrtigen 
Burde nicht » verliehen, und die Zoll Einnahme am weiſſen Berge abermahls 
entbrechen. ss e e worden, wodurch die Gemühter in eine ſolche Beſtuͤr⸗ 
> bung gerahten, daß fie auf das Königliche Begehren, nichts gewi 
bten, daß fie auf d liche Begeh ichts gewiſ⸗ 
1 55 fielen — DA 1 ſich ge ein oefenen, i "eoe 
» Land⸗Tag auszubitten, allwo, wann fie vermerden würden, da 
» en Majeft. ihre Privilegien und Gebräuche in gnaͤdigſter Acht 
ss hielte, fie an Treue, Willfaͤhrigkeit und een . — 
5 „ was Mee wolten ,. 


Eu einer andern Neuerung gedachten, arinn beftand, ne an die 
nabe ange: groſſe und kleine Städte Faber Beſchle gelanget, nechte darzu⸗ 
ühret. EC und on 998 nza gen mit Lebens⸗Mitteln er 


en, daß der tiem mE rungen von den Ed 


epi gro "ben Font te. ur 5 K w E 


ra 1 e 
er Konigl. Selbiges ales ward den 5o. un, dem ger 
po cei a, geſtellet, DMD b den 1 den Staͤnden qu 
b 5 ) ' baf „ dyrke D Eaa if angehalten i beloch 
and poe. $ bewilligerhäften: Er fügte, „fie wuͤrden fo lange auf die Privile⸗ 
7 = G E du m Hia die Wr der unb Tattarn, benenfelben mit dem 

P een in v": Ne ot pallone eje — auch mit dem 
Dit gilt Reichs Tage, Pan ei er nichts weiter en konte, verſprach er, 
55 en trohet die empfangene Antwort dem Könige zu 9 TET bu 


mit de git. 350 vi 
demReichs⸗T. So 


N o Die von den groſſen Städten an ihre ee reU d 


3e 
m 
B. 
Y 
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So bald Er in fein Quartier begleitet war, ſchloſſen die Nähte iA; 
den Land Tag, von dem noch Au mercken, daß bald beym Anfan⸗ nior easi. 
ge deſſelben, nehmlich nach der Werbung des Geſandten, der neue von Konopat 
Bulmifche Caſtellan, George von Konopat, den gewöhnlichen. Eyd leiſet dene nd 


geleiſtet. 


Der Streit zwiſchen den Städten Elbing und Dantzig, wegen König Mau 
der am erſten Ort, denen Englaͤndern mit den Fremden, derſtatteten dagen ie El 
freyen Handlung, waͤhrte anoch. Die Dantziger, die wieder eine ſolche die den Eng- 
Neuigkeit fich: bald anfangs geſetzet, und ſchon vom Könige Stepha: [utm da 
no, auch von jest regierender Majeft, ernſtliche Mandate erhalten hate kek efate- 
ten, brachten den 30. Juni ein abermahliges aus, darinn den Elbin⸗ rio mit gie 

er eine ſolche Freyheit nicht langer zu verſtatten, bey Straffe 30. tau- den. 

end "A alg Gulden anbefoblen ward: welches die Dantziger N. 
nen im Monat Julio, durch einen Secretarium einhändigen und dar- 
über vom Notario, in Gegenwart noͤhtiger Zeugen, ein Inſtrument 
abfaſſen lieſſen. ! i Rd 


Der jüngften Verabredung nach, fanden fid) ben 28. Auguſt, zur Feuc gust du, 
Verfertigung des Land- Rechts, die drey. Woywoden, der Culmifche 15 a 
Unter⸗Kaͤmmerer, die Abgeordneten von Thorn, und etzliche vom des Land 
Adel, zu Culm ein. Im Naineu des Her Wa in Preuſſen kam nie: NS 

e 


mand, und die Dantziger fieffen ihr Auſſen " mit WP cedent 
arien, ent gen. 


Auf demſelben anden ‚en der Art, wie ber aur Dite 
n er Provinz mehr unb thebe berwel fiele p mean 
te. Welches letztere er auf Befehl des roh -xagmeifiers t at, als 78 

t, daß fie das angrentzende Caii 


und Dobriner Land, zum Nachtheil des Polniſchen / mit (rembem 
Gale verſorgeten. Enn ; 


Zum September lies fid) ein neuer Zöllner gegen das Dautziger Never tue 
— — bey Beerenwalde an der Weichſel, ſehen, ber fich: ieri Weder d 
wieder davon machte, weil bie Berge Bauren, da er kein uw. ber, der (id) a» 


ool cite wowen Vt, nach post maet 


wegen, in wenigen Tagen, nachdem er, was er inzwiſchen gekont, den me. 
Derüberreſenden abgedrungen patte N dn yi is = 
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1590, Immittelſt machte der auf dem Reichs⸗Tage beſtandene Kopff- 
ur elan ler Schoß in den Gemühtern der Tuo eine groſſe Bewegung, zumah⸗ 
She f = da S cibi DS 1255 wr € Tattarn Lie gr und 

Bereicherung des Koͤniglichen Schatzes, vom Eron⸗Fe ten 
1 68 9 0 Ausgefonnen zu feyn glaubten. Die G55 Polen trieben ihr Mißver⸗ 
am unb Darii: 9 9 ſo weit, daß fi ie unter dem Gri: Biſchofe von Gneſen eine Zu⸗ 
E e e eee 

igte en auf huben, di Cron: Fe rr re 

ten, und i bn zur Rechnung wegen empfangene gemeinen Gelder for 
derten. Welches ſie beym Aue mit dem Vorwand des gemeinen 
ben Gefandte , zu choͤnigen ſuchten. Uu 


Paschen Gie (hittet auch zween Abgeordnete C) nach rufen bie 

andjchaftna: , 
oe ^s ; M ſchon WÉ ulm gehöhret N werden verlangten, aber mit ihrem An⸗ 
2 ech bringen, nach Thorn, auf den ben fed Michaels⸗Land⸗Tag wer- 
Pire Al b en wurden. Hieſelbſt, nachdem fie die oberſte Stelle eingenom⸗ 
1 , und den Gruß angebracht hatten, meldeten fie, daß man, bloß 
IhrEndzweg, "i die Wunden des h 0 5 7 77 zu heilen, in Kolo zuſammen 
n sure gekommen wäre, welches zu beweiſen, fte den Verlauf der daſelbſt ge- 
1 5 i 125 tom Nahtſchlage, pecldfen und ihn nebſt andern dahin gehörigen 
wegen. ifften dem Eulmiſchen Biſchofe über peat deren Inhalt, weil er 
bic. 4869 5 Preuſſen nicht angehet, allhie zu erzehlen unnötig ift, 
Der Endzweg war, yA an ur Bereinigung mit den Gros Polen 
zu bewegen, damit uad t aufünimenaefgre Kräfften, el sine 

te ie Wolſührt des Reichs b ordern koͤnten. 


erde Die Nähte (**) nahmen den Vortrag anfich und, nachdem 
ge eine ffe darüber 1 ben anweſenden Land⸗Boten einig geworden nd gab 
tien, ber Eulmiſche Biſchoff ben Polniſchen Geſchickten, ben z. Detober, zur 
1 „daß die Preußiſchen Stände ‚für den mitgetheilten Ver⸗ 
'c a uſammenkun mit don der dure dancketen, ſich ae darauf Mr 
^ Md ja Baer heren (9, ale M Suet ee A 
» ni ehliget waͤren als die e ie Seimgela 
„men, hà mit Bene bereden und nach Fü der Sa ^ 


E > » 
ng uw 


"6 Branski und rwe Et 38 
(**) Sie hatten fidh, welches ere e NP: 
Gemeländifhen Biſchoff, der nicht einheimiſch war, und den Dantziger Eaftellan, eine’ 
usd „nehmlich, der Culmiſche Biſchoff Dé Ra as s EU Mie od 
ielas bón Duialin, Culm., Fabian von Zehmen, 
Pommerell.; zween 1 George von Sonopat, Cu rr / & on 
Giving.. pr 1 5 — bey ich. 9 1 ar Sun Joh, 8 


Biz Ll. sijen, 1 0 qoem Vna 
b 3 ntn; Gage NT Semi, 


Naben 

*) Denn die fo zugegen waren hatten Feine andere Wolmacht , a 

entfoo he d gren Sede denen —-— en 
zuruͤck zu oci 
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», fich verhalten wolten „. Der Biſchoff fügte aus eigenem Gutdün® 59. 
cken die Vertroͤſtung hinzu, „daß die Preuſſen ſich auf dem nechſten 
„Reichs⸗ Sage, deutlich erklaͤhren, und das ihre, zum Beſten des gemei- 
» nen Weſens und der Adelichen Freyheiten, beytragen würden, 

iebey erinnerte Er, daß die Polen, fo wie fie für ihre eigene Dicit. 
Vorrechte ſorgten, auch der Preußiſchen Privilegien eingedenck ſeyn damen die 
möchten, damit die Proving nicht ferner, wie bisher geſchehen, gedru⸗ Aufhebung 
cket wuͤrde. Wie er dann unter andern, die Abſchaffung des Zolls am i ban gol 
weiſſen Berge, den Polniſchen Abgeordneten inſtaͤndigſt empfahl. Die: emp" 
ſe danckten zwar, daß man ihr Anbringen in Betrachtung gezogen, er⸗ 
wehnten aber zugleich, daß fie es einigen Anweſenden bey ihren Ge- 
baͤhrden abmercken koͤnnen, daß fie, über die heilſame Abſichten derer Gute Abfih- 
zu Kolo verfammmlet geweſenen Stände, einen Zweiffel hegeten. Wel ipee s. 
ches ihnen Anlas gab, die Redlichkeit ihrer Principalen zu beſtaͤrcfken, 
und bie ſchlechte Wirtſchafft in Polen, vor Augen zu legen: „da nehm- Geld Mangel 
„lich Privat Leute die Königlichen Einkünfte an fiib gezogen, und Ihr. zu end 
» Majeſt zu Dero Hofhaltung faſt nichts übrig gelaſſen hätten; die tung v gemei 
„ Contributiones gleichfals übel angewandt würden, weil die Krieges: nenEmkünſte 
„Leute, die davon ſolten bezahlet werden, keinen Sold empfiengen. 
„ Derohalben es Zeit wäre, der Duͤrfftigkeit des Koͤniges und des Reichs 
» e Ihrer eigenen Freyheiten wegen, ſolten die Preuſſen un⸗ 
» bekuͤmert ſeyn, fie möchten nur ſolche Perſonen auf den Reichs Tag 
» ſchicken, die mehr Sorge fúr den gemeinen, als ihren eigenen Nutzen 
„trugen „. „Ferner fragte einer der Abgeſandten, ob ihnen die Ant- 
wort nur im Namen der Nähte, oder auch der Ritterſchafft gegeben Die Abfertis 
worden? und als hierauf der Culmiſche Biſchoff bezeugte, daß es von qu daYoln. 
wegen der geſammten Stände geſchehen wäre, wiederfprachen ihm wn dan den 
goren von Adel aus dem Eulmifchen, und wandten vor, daß fie keine Land Boten 
Wiſſenſchafft en migen, Wodurch fie ftans verurſachten, smabls in 
buit den andern Land- Boten, in eine neue Beredung traten, end- geren wb 
lich aber die obige Erklaͤrung genehm hielten. Welches dann den Pol- genehm gehal 
niſchen Abgeſandten kund As AS und fie alfo abgefertiget wurden. n. 


Weil der are Paige eigentlich, wegen der durch Ap⸗ Die doc. 
Ned dahin gelangten Rechts- Sachen gehalten ward, brachten bie uche mer 


aͤhte damit biß den 6. October zu, da fie dieſelben, nachdem der Cul- men , und ein 
miſche Woywode und die Caſtellaͤne von Culm und Elbing, allbereit Zeil derieibe 
verreiſet waren, auf Inſtandigkeit der Ritterſchafft, an die Seite fei. "Tele 
ten, und die uͤbrig gebliebene Parten, nach Marienburg, auf den Sta⸗ 
nislai tand- Tad, verwieſen. 8 


Denn es ließ der Adel eine groffe Begierde ſpuͤren, in Unterſuu⸗ Es wird zum 
chung feines Land Rechts fortzufahren, welches man jüngst zu Culm big iir aet 
hieher verſchoben, und damit ſchon ben s. Octob, den Anfang gemacht le. 
hatte. Es führte ſelbiges denddamen einer verbeſſerten Land⸗Gerichts⸗ 
Ordnung (o einige aus dem „ abgefaſt hatten (5). Fed 
em 


s war eben daffelbe, fo man ben groſſen Städten, quf dem Land» Tage 


zu Marienburg, jm Monaht Februario, mitgetheſlet. 
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adig dem Titel urtheilten bie von ber Marienburgiſchen Woywobſchafft, daß 
Gevanden i, es etwas neues fey, und erinnerten, wie fie nicht zu einer ſolchen Ar 
der diefes heit / ſondern bloß zur Verbeſſerung des alten Eulmiſchen Rechts, befeh⸗ 
Werk. liget wären. Dergleichen fagter die Boten (*) aus Ponimerellen, 
nut daß fie noͤthig achteten, etliche Artickel fo den Adel allein angiengen, 
einzuruͤcken. Die aus dem Eulmiſchen wolten der verbeſſerten Land» 

Gerichts- Ordnung, auch die Landes. Conftitutiones Sigismundi I. bey⸗ 

gefüge — 105 denen aber die andern beyde Woywodſchafften wie- 

prachen. 


Esit darin Was nun Biefe, fo genannte, Gerichts⸗Ordnung an fid) ſelbſt be 
den Polnisch. trifft, fo war darin verſchiedenes aus den Polniſchen Reichs ⸗Geſetzen 
Geſezen ein und Gewohnheiten eingeſchaltet worden, welches die Nähte famt den 
elde ps Pip i wt unb b eH Boten weglaſſen, und an def: 
den meiſten fen Stelle, ftd) der Landes⸗Rechte und Gebräuche bedienen wolten. 
mif. Man ſchritt hernach zu den Artickeln, die von denen zu einem Land- 
dieci Gericht gehörigen Perſonen, von den Oertern allwo die gewöhnlichen 
ferien vorge Land⸗Tage zu halten, von Beſtellung der Schreiber zu den Rechts⸗ 
nommen, dar Acten und Urtheilen, und von Einführung der Gerichts⸗Boten und 
iii, Adelichen Zeugen, an ftat der bisher gebräuchlichen geſchwornen Kö- 
mit de andern niglichen Notarien, handelten. Wobey die anweſenden, nur die Cul⸗ 
beyden Woy: miſche Land⸗Boten ausgenommen, jederzeit die alte Gewohnheit zum 
nach gal ind. Grunde fetten, fo aber den letzteren, die etwas neues verlangten, nicht 

gefiel; daher fie, um nicht fo leicht uͤberſtimmet zu werden, mit Aus- 

: chlüͤſſung der Nähte, einen Ausſchuß von der Ritterſchafft, bee 
gehrten. Welches anfangs zu einem Wiederſpruch, hernach zum 
unanftändigen Gezaͤnck Anlaß gab, darüber viele aus der Verſamm⸗ 
lung giengen, denen endlich die übrigen folgten. 


Mepnung, die Des Tages darauf, als den 6. October, kamen die Stände wie 
re Sache der beyſamen, und fiengen die abermahls von vorne an. Bei 
a un dad der Bepfarien und fiengen die Arbeit abermabls von vot 
Tage zum nc den ordentlichen Land⸗Tagen ward bellebet, daß eine jede Rechts⸗Sach 
aa durch zum wenigſten durch ſieben Stimmen, nehmlich durch einen Biſcho 
feon Shen einen Woywoden, einen Gaftellan, einen Unter⸗Kaͤmmerer und dur 
Vorſchlag, die der Drey groſſen Städte Abgeordnete, folte gerichtet werden: nur 
Kähte zur Se machte es Schwierigkeit, wie die Nähte n y vermögen wären , 
e durch el. daß fie in nicht geringerer Anzahl die Zufamimenkünffte beſuchen méh- 
ede 7 : A hf di i fatti À b och 
ne Geld-Buffe fen. Die Ritterſchafft ſchlug vor, die ausbleibende mit einer Geld⸗ 
au vermögen Buſſe zu belegen, welches den Nähten nicht gefiel. Der en sh 


welcher nich De i F "A EI Tám 
i Unter⸗Kaͤmmerer war ber Meynung, bag der Nutzen, aus den verfal⸗ 
wie ae ſenen Appellations: Geldern, einen jeden zu Wahenehmaungſeines An 
i ga ae folte, und radi mai s d aad M Pipes uà 
ichfals keine tion weiter gienge, mit so. Ungariſchen Gi u bele u aber 
Kue der Abel feine Gmpitiigung nachgeben wolle: DaB afe Pide E gun 


Den ar Stad. ausgemacht blieb. Beylaͤuffig wolte der Culmiſche Land⸗ Richter, 
Sog Joh. Pleminski, daß die G ten ber groffen Städte gleich ben an 
im Landes ; 


Raht uges oo M 
mutet, ) Von denen der Marienburgiſche Unter Kämmerer mit einer ware ` 


— u 
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dern Nähten, ſchwoͤren möchten, dagegen fid) biefe, fo wie ſonſt ſchon 1590. 
wieder dergleichen Zumuhten geſchehen, auf ihren Kuͤhr⸗Eyd, und die 
beſtaͤndige Gewohnheit berieffen. 


Die in Polen wieder einen gefürchteten Krieg gemachte Veran⸗ Die Furcht 
faltung, war nunmehro vergeblich, weil es fich mit der Ittomannt Nee ha 
ſchen Pforte zum Hip anſchickte. Nach geendigtentjüngften Reichs: ſich vertopren, 
Zage ‚hatte der König einen feiner Secretarien, Joh. Zamoiski nach nachdem ein 
Conſſantinopel geſand, dem Schein nach, einen Paß für einen Pol ten“ 
niſchen Groß ⸗Botſchaffter auszuwuͤrcken, in der That aber, den Tuͤrcki⸗ ; 
fiber Hof, von den Krieges⸗Gedancken, auf die Erneuerung der alten 
Vertrage zu bringen. Seine Bemühung war eine Zeitlang fruchtlos, 
bis der note Geſandte fid) der Sache annahm; und es alſo ver mit⸗ 
telte / daß die Pforte, gegen hundert Zimer Zobel, die zur Erſetzung 
des von den Koſacken auf Türckiſchem Boden verurſachten Schadens 
dienen folten, fid) E rieden geneigt erklärte: wobey zugleich einige 
Verehrungen vor den Groß⸗Vezier, und den Seraskier, der die Eii- 
ropaͤiſche Truppen com̃andirte, ausgedungen wurden. Ehe es no 
fo weit kamm, ward, in Hofnung eines guten Ausganges, die Eintrei⸗ 
bung des Kopf⸗Geldes in Polen eingeſtellet, und fo bald die ſichere 
Nachricht davon einllef, rieht der Croͤn⸗Feld⸗ Herr / die im Reich heti- 
geworbene Soldaten wieder zu enturlauben. 


Es konte aber der König dasjenige, was in Conſtantinopel verab⸗ Augeſetzter 
kedet worden, ohne Zuziehung der Stände, weder verwerffen, noch Wachen 
genehm halten, deswegen Er ihnen einen Reichs⸗Tag/ auf en z. De : 
cember, nach Warſchau anſetzte. Hieſelbſt ſolten fie nicht nur ihre Wovon da 
Gabe über den vorangezeigten Punet eröffnen, ſondern zugleich En zu rabt 
die Gelder, es fi jus Kriege, ober zur Erfüllung der Friedens⸗Be⸗ en. 
dingungen, bewilligen, daneben Mittel ausfinden / wodurch eine wol- 


eingerichtete Soldateske, beydes zur Sichetheit des Reichs, als auch 


Verhinderunge der Koſackiſchen Streiffereyen ins Turckiſche Ge- 
iebt, an der Gran € beſtaͤndig koͤnte 533 uj 
wolte der König mit ben Ständen von Beſtraffung der Koſacken, fo 
durch ihren Einfall, zu der Weiterung mit den Turcken Anlaß gege⸗ 
ben; von dem gewöhnlichen Geſchenck der Tattarn, ſo ſich auf 40. tau⸗ 
int Gulden belief; von Befriedigung der neugeworbenen Soldaten, 
eren ruͤckſtaͤndiger Sold, eine Sumina von zwen mahl hundert tau 
end Gulden austrug; und von andern Dingen mehr, ſo eigentlich das 
Inifche Reich angiengen , rahtſchlagen. 


Den 
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Feier Den Preuſſen, die man hiezu mit einlud, ward ein Vor⸗ 
Vor Land eng Land⸗Tag zu Marienburg, auf ben 3. November et woſelbſt 
zu Marien: der König, die auf dem Reihs- Tage abzuhandelnde Materien, durch 


seen > gete, wozu Ihr. Mojeft, durch die Treue und das Wolverhalten 


ador de in bet dun dern Abfertigung des Königlichen Geſandten, vornehm⸗ 
Vergebung der Staroſtey Roggenhauſen, an den Cron⸗ 


Haufen, und anlangete, Ihm erlaubet wäre, Güter, die zu Seiner Tafel unmittel⸗ 


welſen Beize bahr gehoͤrten, der Verwaltung eines um die Cron wolverdienten Se⸗ 


Schreiben des Kaum war der Geſandte, nach abgelegter Werbung, in ſein 
Ei Feld. Quartier zurück begleitet worden, wie ber Unter Staroſt von Mari- 
Hrn. aci er enburg, ben Rähten (**) ein weitlaufftiges Schreiben, vom Cron Feld⸗ 
Kö met Seren einhändigte, barinn Derfelbe die oben angefuhrre Beſchuldi⸗ 
W gung wegen des Tuͤrcken⸗ Krieges, womit man Ihn in Polen zu ver⸗ 
à unglimpffen geſuchet, ablehnte. Beym Beſchluß des Briefes, erwehn⸗ 
Srfährliger te Er des gefährlichen Zuſtandes der Preußiſchen Vorrechte, febr nach 
quiam de dencklich: Denen Freöheiten der Herzen, waren feine Worte, werden vie⸗ 
nach dem un „le Fallſtricke gelegt, die fie annoch nicht alle abſehen koͤnnen: und da⸗ 
teloen. „ferne Sie nicht gute Acht auf ihre Schange haben werden, fo geden- 
„cken Sie an mich, daß es ſo wol Ihnen, als auch ren Slate 
» ſauer aufbrechen, und kuͤnfftiger Zeit bitterlich beweinet un [nod 
s get werden doͤrffte . 8 We 


dues X) Johann Slemínsti, Culm. Land-Richter ‚der feine in Sateinife Spra⸗ 
weitlaͤufftig abgefaſte Inſttuction, vom Papier herla s.. 

9t 058 Fe 7 der Ami Bi hof, oke RIDE [ E 
ui Sul 


und Marienburg, die Eaftelläne von Culm und Elbing, der Culmiſche und Mari 
burgiſche Unter⸗Kaͤmerer, und die Abgeordnete der groſſen Städte: M pia 
Buͤrgerm. Hans Preuß, Rabtm. von Thorn; Joh. Sprengel, Bürgerm. Mart. 
fert p von Elbing; Daniel Zierenberg, Burgerm. George Meelmann, Rahtm. 
von Dantzig. 
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fid), die dahin Verordnete zu richten verbunden ſeyn ſolten, abgefaſſet Tog mit einer 
werden möchte, Wobey der naar Gaftellan fagter „ baß es end⸗ maanen 


hero, vor die Wolfahrt des Landes ausrichten wuͤrde. Es wird der 
k Staroſte 
Auſſer dem ward beliebet, auf dasjenige, ſo in der Werbung, be 
am Behuf des Weiſſenbergiſchen Zolls, unb vor die Vergebung der am Weijer 
taroſtey Roggenhaufen angeführet worden, zu antworten: da dann Berge ger 
der Marienburgiſche Unterkaͤmmerer das Exempel des Plotzker Woy⸗ dacht 
woden anfuͤhrte, der, unter dem Sigifmundo I. die ſchon erlangte Sta- 
roſten Meve, wieder abtreten muͤſſen (5). Jedennoch wurden beyde 
Stücke, in der ertheilten Abfertigung, von den Raͤhten mit Stil- 
ſchweigen uͤbergangen. Uber be iay 
exten, jo au 


Wegen der Materien, fo auf dem Reihs- Tage vorkomen ſolten, Lage vom, 


konten Sie ſich i" nichts einlaſſen, weil die geofien aͤdte, aus Mangel men follen, 
der davon gehabten Nachricht, ihre Abgeordnete darauf nicht befehligen Eh 
koͤnnen, daher diefe Letzteren um einen neuen Land⸗Tag Anſuchung tDa- erttären. 
ten. Aus eben der Urſach wolten die linter ⸗Staͤnde ihr Gutachten, auf Die Macke 
dem dun den Enge eröffnen, und begehrten durch ihren Redner C) r os u mglice 
daß man den König bitten möchte, die Artickel der Werbung, vorher her an die ticis 
n die kleine Zuſammenküuͤnffte in ben Woywobdſchafften, gelangen zu ne Land Zar 
alen, damit man die Boten auf die gemeine Land⸗Tage mit voll⸗ frenis 
kommenen Befehlen abſchicken koͤnte. Worauf ihnen der Guímifi)e Dir unte 
Woywode meldete, was die Raͤhte, wegen einer allgemeinen Inftru- Stände wol 
Gion, beliebet hätten, fo jene ihren heimgelafjenen berichten, und der ach an err 
ſelben Meynung, ba etwan vor dem Reichs⸗Tage noch ein Land⸗Tag Heimgelaſſe, 


5 alsdann einbringen wolten. Als gedachter Woywode ter wegen ci» 
fi 


erner fragte, ob fie nicht, ber jüngften Abrede gemäß, anjetzo bas Land- ne, fence 
echt vot Bi pan ju nebmen gedächten, lehnten die p der Nitter- on tini 
hafft es damit ab, daß die, fo bie unnkbe Woywodſchafft zu dleſer Anbringen. 
A diu eee ee db SS 05 nm zan 
5 P a 5 FAP 3 i [4 an d⸗ 
t 2) Pal ene d unter der Regierung Sigimundi I. p. 312. echts megen 
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7599. Verrichtung ernennet, noch nicht angekommen wären, hielten herge⸗ 

Neuer Laub, gen für gut, ſowol der Inftru&ion , als des Rechts wegen, mit dem nech⸗ 

Tag belieber. ften eine andere Zuſammenkunfft zu benennen; welche die Raͤhte auch 

auf den 21. November in Graubeng, anſetzten. 

fertigung __ Den 4. deſſelben Monats, wurde der Königl. Geſandte ſchrifftlich zu 

des Kòniglidé der Meynung abgefertiget: daß die Stände den gefährlichen Zuſtand 

Gesandten. des Reichs beklagten; für die Väterl. Vorſorge Königl. Maß deimuͤhtigſt 

(14) danckten; die oben gemeldete Urfach , warum fie fich zu nichts erflären 

^ fónnen, anführten; von dem bevorſtehenden and-Tage zu Graudentz, 

Die Königl. Nachricht ertheilten, und beym Beſchluß baten, ben Inhalt der Wers 

Berbungen bungen vor den gemeinen Land « Tagen befant zu machen damit die 

Lage bekannt Nitterſchafft und Städte, ihre Abgeordnete darauf, zu rechter Zeit zu 
ju machen. befehligen / Gelegenheit haben moͤchten. 


Das Schrel⸗ Dem Cron⸗Feld⸗Herrn, wurde auf fein Schreiben geantwortet, 

Feld Hemm daß die Preußiſchen Stande, der übelen Nachrede, fo in Polen von eini- 

wird bent. gen ausgeſprenget, und ihnen hinterbracht worden, keinen Glauben 

morie A und „zugeitellet hätten. Sie empfahlen ihm zugleich die Rechtſame ber Pro⸗ 

des grpar vintz und eröffneten ihre Klagen, wegen der wieder die Grund- Geſetze 

empfohlen. Sa.. Roggehauſiſchen Staroſtey, und des noch anhaltenden 
olles. HESIA 


Der Cardinal Zu gleicher Zeit, überreichte der Culmiſche Biſchoff ben Nähten 
ion EU ein Schreiben vom Ermelaͤndiſchen, dem Cardinal Andrea Batori, dar- 
fium ange, in derſelbe feine Ankunfft (*) ins Biſthum meldete, und fein Auſſen⸗ 
kommen und bleiben vom Land⸗Tage, damit entſchuldigte, daß ihm derſelbe weder 
mae ca ihn von Königl. Majestät, noch dem Culmiſchen Biſchoffe ware angedeutet 
in Anſehung worden: hienebſt verſicherte Er, ſich kuͤnfftig demjenigen, fo einemErmel. 
der t Biſchoffe, und Landes ⸗Præeſidenten zu thun gebührete, a zu ver⸗ 
maß derbe. halten. Shim ward in der Nähte Antwort vor die Nachricht von feis 
Die Rahte ner Ankunffe gedancket; was auf dem Lnd- Tage vorgegangen; kund 
inci — ethan; die bevorſtehende Zuſammenkunfft angezeiget, und Er, falls er 
Peine derfelben beywohnen wolte der Endes-Leiftung,fo wie fte einem Biſchof⸗ 
langen eine fe von Ermeland zukomt / erinnert. Hienebſt möchte er dunn mia 
Gru dal eine Verſicherung auswärden daß Fünfftig weder zum Biſthum ſelbſt, 
Sepbchollung noch zu deſſen Coadjutorie, Niemand, der feiner Geburt nach ein 
pbehaltung noch 3 "e : 
des Emde Auswaͤrtiger wäre, befördert, ſondern in diefem Fall / das Einzoͤglings⸗ 
in yer Rede genau beobachtet werden folte D. 


(15 LK 
ehemmte [uf des Land⸗Tages, ward eine Bittſchrifft , im 
g men e, Gere im groſſen Werder aufi ee 
duch, gig ſchifften, vorgetragen, in ber fie fid) über einen gewiſſen Plodzinski - 
ann eſchwerten, der unter dem Vorwand einer Vollmacht vom Cron⸗ 
EDER AIR Sm zmeiſter, bie freye Weichſel⸗Fahrt hinderte, auf dem Lande Ge 
walthaͤtigkeiten ausübete, die Leute ſchluͤge ihnen Wagen und Pant 


(*) Sie war den 29. October geſchehen. 


4 
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naͤhme, und fie nicht anders als gegen ein Stuͤck Geldes frey lieſſe, wel⸗ 59% 
chem unbilligen Verfahren kraͤfftigſt zu ſteuren, die Kläger baten. 

Die 9tábte eifferten úber dieſes Beginnen des Plodzinski. Einige wol⸗ 

ten ihn ohne weitere Unterſuchung in der Weichſel erſaͤuffen lafen ane 

dere riehten ihn als einen Straſſen⸗Raͤuber gefaͤnglich einzuziehen, und Die man 
noch andere fid) vorher zu erkundigen, ob er die vorgeſchuͤtzte Vollmacht 89 ein 
des Cron⸗Schatzmeiſters aufzeigen koͤnte: big man endlich ſchluͤßig a ak 
ward, ihn in einem Schreiben von oberwehntem allen abzumahnen / fet, 
und/ auf wiedrigen Fall, mit nachdruͤcklicheren Mitteln zu bedrohen. 


. Wie ber Biſchoff von Ermeland, das vorgemeldete Antwort Das mee 
Schreiben der Rahte empfangen hatte, war er bereit, noch vor dem 1%, ende 
Graudentziſchen Land: Tage, die Endes⸗Leiſtung in Marienburg zu Landes, Eyb 
vollenziehen; davon Er dem Culmiſchen VBiſchoffe Nachricht erteilte, Sbiulesen, fo 
der Ihm aber zurück wiſſen ließ, daß folches vorher an den König ge veuſchrrbeh 
fangen müjic, damit Seine Maj. einen Biſchoff bevollmächtigte, welcher mig: 

in ero Namen, dem alten Gebrauch nach, bey dieſer Verrichtung gu- 

gegen wäre; weil nun folches in ſo kurtzer Zeit nicht geſchehen fonte, ſo 

imoͤchteEr ſi h bif zu einer andern Gelegenheit gedulden. Batori war ſchon, 

auf der Hinreiſe nach Marienburg, in Elbing angelanget, als der Brief Er wil e 
des Culmiſchen Biſchoffs einlieff, dahero Er von dannen die auf deni auf dem nach. 
Graudentziſ hen Land⸗Tage anweſende Nähte verſtaͤndigte, daß er durch ftant Tas 
Jenes Boeſtellung bewogen worden, fein Vorhaben auszusetzen: fir ann 
anbey ſie erſuchende, den nechſten Land⸗Tag in Marienburg zu 4 
halten, damit er alldort zugleich feinen Eyd ablegen, und auch das 

Pra ſidium antreten koͤnte. 


Den Land- Tag zu Grandentz ('), hatten die Stände, wie ich Land Tag a 
d í es 


oben gemeldet unter fic), Geliebet , weil fie eine gemeinſame Inftruction Ee weten, 
auf ben Reichs- Tag abfaſſen, und das Land⸗Recht wieder vor die Hand (ure. Snfirue 


ie Reichs sil i Te 


Q Er fieng fih den 22. November an, und von den Nähten wohnten berti» 
ſelben bey, der Culmiſche Biſchoff, die drey Woywoden, der Elbingiſche Caſtellan, 
die Unterkaͤmmerer von Culm und Marienburg, und der groffen Städte Abgeordnete, 
als: Henrich Stroband, Buͤrgerm. Hans Preuß, Rahtm. don Thorn; Joh. Spren⸗ 
„Buͤrgerm. Mart. Siefert, Rahtm. von Elbing; Daniel Zierenberg, Buͤrgerm. 
ge Meelmann, Rahtmann von Dantzig. nl a 
(*) Nemlich feit he 1578. S. die Documente des vorhergehenden 
Bandes p.69. Die Inſtruction fo im jüngften Interregno denen Preußiſchen Geſand⸗ 
ten el ie Convocations Nache⸗ h gegeben worden, ift von einer andern Ber 
wandniß. e 
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` 4550, pie faut ihrer erften Verfaflung, einen befonderen Staat vorfielte, 
verdunckelte, und eine Aehnlichkeit wit ben Polniſchen Woywoſchaff 
ten einzufuͤhren ſchiene. n 


Juen Es ſolte aber des ganzen Landes Anliegen in die Inſtruction gebracht 
(16.) werden, daher gleich im Anfange, die bekannte Klagen wegen ber Staro: 
Bon der Sta ſtey Roggenhauſen unb des Zolls am weiſſen Berge geſetzet, und denen aus 
— — Preuſſen alsdann zu Warſchau anweſenden, aufgetragen wurde ent⸗ 
den Zul am weder die wahrhafte Wandelung dieſer beyden Beſchwerden auszu⸗ 
sueiffen Berge. würcken, oder wo folches nicht angienge, zu bitten, daß kuͤnfftig den 
amie ber li Privilegien in dergleichen Fallen, kein psa Tom ^ 9 5 725 
in n , 

Stonigliór€y ſondern alles an bie daheimgebliebene Mit⸗Staͤnde zu nehmen. Fer⸗ 


Die Sufie» Anfänglich trugen die Boten aus der Culmiſchen Woywodſchaſft 
tion nue von Bedencken, ſich durch eine gemeinſame 


nehm gehalte. vorgeleſen worden, hielten fie nebſt den anderen Land⸗Boten, dieſelbe in 
gn de allen Stücken genehm. Sie thaten nur wegen der groſſen Städte 


ewohnheit, da ihnen der 
oh Br $ 


eringe Adel „den Vorzug, ohne Einrede, jederze n 
lichſt 


Es ift hievon ewas oben im jüngften Interregno gemeldet worden, CM 
mehrers wird unter dem Jahr 1598. vorkommen. , 
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lichſt bezeigte » daß fie fich dieſes Vorzuges keines weges zu begeben ge 1590. 
daͤchten. Solhem Streit, ohne jemandes Nachtheil, ein Ende zu MA- vorschlag dat 
chen, ſchlugen der Pommerelliſche Woywode, und Culmiſche Unter- tic Pride 
Kämmerer, als ein Mittel, vor, daß die groſſen Städte beſonders nebft ace lage 
den Rähten, und die Geſchickten der Ritter ſchafft, in Geſellſchafft der derpelniſchen, 
Polniſchen Land⸗Boten, dem orie die gewöhnliche Ehrerbietung den Kon ane 
erweiſen folten. Welches der Adel ſich gefallen ließ, die Städte aber aude de 
wiederſprachen ſolcher Neuerung, und vewahrten fid) wieder alles, fo Städte mie 
daraus zu ihrem Nachtheil erfolgen moͤchte. derſprechen. 


Ich habe zuvor gedacht daß nebſt der Iuſtruction, die fernere Un⸗ Peda e 
terſuchung des Land Nechts, auf den gegenwärtigen Land-Tag verſcho⸗ iih d 
ben worden. Zu diefer Arbeit wurde von ben anweſenden Land⸗Boten lea ti 
ein Ausſchus gemacht, und wegen der Culmiſchen Woywodſchafft 
der Land⸗Richter, Daniel Pleminski, der Staroſte auf ee Lu⸗ 
dwig von Mortangen, der Staroſte auf Schoͤnenſee Achatz Pleminski, 
und Fabian Pleminski; aus ber Marienburgiſchen, Jacob Balinski; 
aus e aber, Fabian Klinski, George von Schedlin, 
und Niclas Niewießinski gewehlet: denen die Nähte, auf des Adels An- 
ſuchen, aus ihrem Mittel, ben IE NEN apis die Unter⸗ 
n von Culm und Marienburg, und die groſſen Staͤdte 

eyfugten. 


„Gleich bey der erſten Beredung, bie in dem Quartier des Pomme- — 
anen Woywoden geſchah, bezeigten die aus bem Culmiſchen, ihr Wonmon 
Mißvergnuͤgen, daß die groſſen Städte, welche zween Abgeordnete ſchafft feher 
von Marienburg bey fich hatten, mit dazu gezogen worden. Sie mn aen daf 
meynten , daß / da man über ein Land Recht beſchaͤfftiget wäre „bloß die temit ia dieſer 
Nitterſchafft zu ſolcher Arbeit gehörete: darwieder die Städte behaub⸗ Berridtung 
teten / daß fe an der Einrichtung deſſelben Theil nehmen müften, nift en 
ur, weil fie ſelbſt Land Guter beſaͤſſen, und darüber mit den Edelen: 
en oft in Streit geriehten, ſondern um zugleich Acht zu haben, da 
nichts zu ihrem Nachtheil eingeruͤcket wuͤrde. Sie verlangten demn Ursachen 
ben die Gefaͤllichkeit, bie fie dem Adel, bey Verfaſſung des Culmiſchen dan gehen. 
té, erwieſen, und bezogen fid endlich auf die im Thorniſchen Land: 
age genommene Abrede, allwo von keiner Ausſchlieſſung der Staͤdte 
gedacht worden. P 4 


ne 


Man brachte mit dieſem Streit nicht nur die erfte (.): fondern , 2*3 fint 
einen Theil der zweyten Conferentz zu, bis ihn der Pomerelliſche Woy- Recht weder 
"ee durch fein ernſtliches Zureden, endigte. Man ſchrit hierauf zum ven vorne ax 
Verck, an ſtatt aber, daß man dem jüngften Verlag nach, auf das p "rsen, 
as zu Thorn allbereit war beliebet worden, der Heimgebliebenen 
Sila einbrachte, wurde von vorne une angefangen, gleich als 
vann die Arbeit unendlich werden Pu» ey dem erften 9Letíd'el, is 
4 : e 


*) Das erſte mahl kam man ben 25. Novemb, Nachmittags, und bas zweyte 
E. — folgenden Tag, frühe, zuſammen. $ t xis 
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Berge Beſtellung der Land⸗Gerichte, wolten die von der Ritterſchafft keine 
dergeblich die andere Schoͤppen, als gebohrne und an een Edelleute haben, wo⸗ 
dim, als durch fle bie Thorner, als gewöhnliche Beyſitzer des Culmiſchen Land- 
de de on, Gerichts, von ihren Stellen auszufchliefien ſüchten: dem fämbelicher 
michen Land, Städte Abgeordnete wiederſprachen, und es durch den Pommerelli⸗ 
e ſchen Woywoden dahin brachten, daß es bey dem alten Gebrauch ge⸗ 
unſchüesk. laffen s In Dein ar SUME von ben „ Erd 
Es wird erfay, Mer Gegen⸗ ellung der Städte ungeacht , eine Aenderung 

bd, inder fen, nemlich, ed die Kechtd- Sachen K 1 155 de 


an den band zweyte Inſtantz kamen, lange aufgehalt E . an 
zweyte Inſtantz kamen, lange aufgehalten wurden, fo folte e n 
poires erlaubet ſeyn, entweder an Me kund Tage oder unmtttelbahr ans Tri⸗ 
Tribunal zu Dunal Mappe rdv Un wani ch gleich die Sache ſchon in der Appel- 
iP". lation bey der gemeinen Zuſamenkunfft hienge, das Tribunal aber vor 

der Raͤhte erfolgtem Ausſpruch eröffnet würde, ohne dieſen abzuwar⸗ 


ten die Appellation beym Tribunal fortzusetzen. 


Einige von; Die anderen Artickel wurden obenhin durchgegangen, weil die 
aalen ben, un Anweſende zum Theil wegeilten, und das Sinterfel e einzurichten; 
das Laub, dem Bürger meiſter von Thorn, Henrich Stroband,mebſt dem Staroſten 
Recht wird vo auf Schoͤnenſee, Achatz Pleminski, auftrugen. Es blieben aber auſſer 
orn umida" dieſen, der Rahtmann von Elbing; die Abgeordneten von Danzig, 
Ende gehn ge aus bem Culmiſchen, der eine Bote aus dem Marienburgi⸗ 
10 chen, und zween aus Pommerellen annoch zurück: die fic) in dem 
Quartier der Thorner ein fanden, und nicht nur das Ruͤckſtaͤndige ins 
Werd richteten, ſondern auch das gange Recht von neuen überlafen, 
die Artickel, an der Zahl 6x, numerirten / und in der Materie von der 
sin Erb: Recht derer vor ber Seiten-Linie, auf Inſtaͤndigkeit des Staroſten 
Wie geſchwö von Schönenfee r ſolche Aenderung berahnen daß Brüder Kinder, wa 
[gs e fte nicht quy mit des Vaters Brüdern, ſondern in Ermangelung 
dieſer, allein zur Erbſchafft giengen, nicht nach M der Perfonen, 
(in capita) ſondern der Stämme (in ftirpes) thei en ſolten, obgleich 
vorher das Gegentheil war beliebet worden. 


p Noch war der Entwurff einer Proceß⸗ ene vor den 
1b yerellifchen. wod r 


ef ^ i 
den Städten ſchen i o ihn abgefaft hatten, verſicherten, daß er Äh od 
N) : 


au bringen m 


ach eigenem Gutbeſin 

an dre ben Mii fita fam u 
que E eme 
en, ſondern en zu uͤbe n: ſo dieſe zu thun verſprachen. Worauf die 
Bing an R Anweſende, den 26, Sovenirs rin eme von einander fieden, 


reichen. 


LT EYE 3n 


n, wie die aus dem Culmi⸗ 
di gten , tt 
ty 
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In dieſem Jahr der Ab zu Poͤlplin, Leonhard von Rem: 1590. 

bau oder Rembowski; welches a erwehne, weil 4 e a 
gl zu einer Streitigkeit mit dem Cuſaviſchen Biſchoffe Anlaß gegeben. Ae 

nn, da der Abt noch bey feinem Leben, mit Einwilligung des Con 3 pod deje 
vents, und Genehmhaltung des vorigen Koͤniges, ben George Klinski, g Siusti 1 
einen gebohrnen feine zum Coadjutor angenommen, und dieſem welches IM 
nunmehro die Folge in der Abtey ya W fid) gemeldter jab d 
Biſchoff / und ließ den Klinski nach H ‚re ausladen, und zwar zu dem | n. 155 
Fade damit er einen gewiſſen Polen Kretkowski, einſchieben moͤchte. on iod s 

Y w 

Ich ſchreite anſetzo zur Verhandlung des Warſchauiſe en Reichs. 5 " 

Tages. Gleich bey Anfang deſſelben trug fi i Barf zu, dergleichen it Benitas 
man noch niemablen bemercket indem wie bie Polnifhe Land- Boten, erden 
nach Gewohnheit, den 4. December, zum Königlichen Hand Kuß tra: relie Dole 
ten, unter ihnen zween aus ber Pomerellichen Woywodſchafft waren, tvetioeft ae 
fo folches als die letzten mit verrichteten, ohne bag fie zuvor hierüber mit fader 
dem Culmiſchen 5 iru und den groſſen Staͤdten, die noch zur Zeit jum Königl. 
von den Preußiſchen Ständen allein ) fich in Warſchau befanden, band, Kuß. 
ein Vernehmen gehabt haͤtten. Der Biſchoff legte fo In wie die Reichs- g 
ber ie suni gegen! a puk 10 am i 1 5 o und 
ie Abgeordneten der groſſen Staͤdte (77) muſten die ihrige, bis zur 
Ankunfft mehrerer Mit Staͤnde, verſchieben. " À 


Mt Qo singen, ang noch jemand, auſſer ditm a e der klei⸗ edi eta 
nen e (), angekommen war, zum Culmiſchen Biſchoffe, un bs 
erſuchten ihn, ſich bert andes. Nohtduut t, nach ee der ue en EHEM 
bey aller Gelegenheit anzunehmen. Welches Er fm] verſicherte, gemeiniomen 
en wand über: wifi val 
hen, weil es von de i erii druck en e a 
eine zu den Landes⸗An y sepes a Ber iode | ictus 
die St bien angefeben r f der von Gemelanp der ov 2 noch nicht den ie 
chworen, en mf nee trugen, und die Sache reif, Ghee 
fer zu überlegen, " 197 nkunfft me Mr cen der tj 105 emanda 
gegen fragten fie, ob fie beym Könige Audieng ſuchen, oder no "3 bem. — 
etwas eben nee ie kaeemerabten wurde, [4 d [a 


100 Nach und nach fande fi in ana 1 er Culmi iche TT 


Bun MES Du b ix eu d mate ned Ele "os. 
Caſtellan, und etliche Lan ; ba um eben die Zeit i aus Fr 
metanbirhy Bio fin r nach e e bene 49 
Q2 V RIAR red TRIB. Zur 540 
Gat * 


(*) e me zt "m 1000 id iude TO tie 


n, allein weil er e noch ein Dite ne 


Eus nde 
che waten George am Ende, Buͤrgerm. Mich. Siefert SRabtm. 
von W En Jungſchultz en von Elbing; Diese Rofenberg; Bir 
germ. Gerhard Brandes, Robim- von Dantzig. 
(***) RNemlich ein Bürgermeifter von 2 — 
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1590, man Ihm kurtz zuvor durch zween von Adel, wegen feiner Anweſenheit, 
complimentiten laſſen. Das erſte, woꝛuͤber die Pꝛeuß. Staͤnde rahtſchlag⸗ 

Erneuter ten / betraff die Königliche Audieng ‚folglich ward der Streit wegen des 
au L^ Vortrits, zwiſchen den he und denenLand-Boten,erneuert; 
zwischen den da die von der Ritterſchafft fich lieber der Audieng enthalten, als den 
bs Staͤdten Städten nachgehen wolten. So fie befto ehe thun konten, weil nicht 
M Mid, nur die zween Abgeordnete aus Pommerellen, deren ich zuvor erweh⸗ 
tere fid lieber net, ſondern auch nachgehends etliche andere, bey der Gelegenheit da 
der König Au die Polniſche Land Boten vor den König getreten, Seiner Maj. die 
Dient enthalte, Hand gefüft hatten, unb die es noch nicht gethan, Sinnes waren, fole 


Een sedan ches beym Abſchlede zu verrichten. 
wollen. i 


Audient ber Den 22. December fruͤhe / machten dem König, der Biſchoff und 
Sed den Woywode von Culm, die Abgeordneten von Thorn und Danzig, nebſt 
Könige, bey dem Geſchickten der kleinen Städte, im Schlaff Gemach die Aufwar⸗ 
205 Gele tung (5). Die Anrede, welche der Biſchoff that, beſtand in einer des 

een mühtigen Klage, über die fo offt verſchobene Wandelung ber gemeinen 
der Gebrechen Beſchwerden, und in einer unterthaͤnigſten Bitte, die gemachte Hoff- 
gebeten wird. nung huldreichſt zu erfüllen. Welches die Schrifft, fo dem Könige bate 

auf überreicht ward, weitläufftiger vorſtellete, wobey der Buͤrgermei⸗ 
ſter von Marienburg im Namen der kleineu Städte, eine andere bin: 
Cute Bei, 1 ak die derſelben beſondere Gebrechen in ſich faſte. Sbr, Mai 
nan ließ durch den Littauiſchen Groß Gangler verſichern, daß die Preußt⸗ 
ſche Rechtſame genau beobachtet werden, und auf die Schrifften eine 
gnaͤdige Antwort erfolgen ſolte. neon 


Fabal der Die erſte war nichts anders als die gemeinſame Landes⸗ Inftra- 
Saar. &ion, welche man an den König gerichtet hatte; und in ber je» 
ten, beklagten fich die kleinen Städte, über die Eingriffe, theils der 
Stgroſten, theils der andern von Adel, und daß die Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Geiſtlichkeit, ſie in dem Beſitz der Kirchen, verunruhigte, auch deswe⸗ 
en an den Koͤniglichen Hof ausladen ließ. Davon unter den folgenden 

Fahren, mehrere Nachricht vorkommen wird, Dara 


J Arm 599 
Dimage Inzwischen hatte man in der Land- Boten Stube fon die Mater 
Toolen in teine kle VON der Contribution au V i m Klonen, der m e ewilligung 


Eontribution auch denen anweſenden von der aft zi tet 

iligen, bevor ward, die fid) in nichts einzulaſſen erklärten , bevor die gemeine Gebre 
len gende Hen würden fen abgethan worden. Worüber einige von den polen 
norden. ihr Miß vergnügen bezeigten, andere aber, fich der Preußlſchen Ritter ⸗ 
pe gua f dee Sui gn Ben Senatoren amundime sed, 
ches d „Boten aus Preuſſen die Hoffnung gab, da 
Miedo bagieníge anjego durch Standbaff erla 

eb f l en würden, was bisher 
. anjimd» ausjuiiriten unmöglich gefallen. „emen die groſſen d 

m ey 


2 


(*) Der Cibingifde Caſtellan gi nach geendigter Audientz u Schloß, 
m ie sat br Sen, ng, men Du) ard ee asinis 
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ET RR c UI MN .. 
beym Culmiſchen Biſchoffe erſucht worden, die gemeinſame Inſtru- 1591. 
&ion nicht aus den Augen zu ſetzeu. Deſſen jene diefe gleichfalls erin- 
nerten, auch ſolches nach etlichen Tagen zu wiederhohlen Anlaß beka⸗ Die Ritter, 
men, wie die Ritterſchafft fich geneigt bezeigte, auf den Fall einer Wan- schafft wil, 
delung ihrer Beſchwerden, die Reichs Anlagen mit den Polen zu: weandie Wan 
gleich zu bewilligen, da doch diefe Sache eigentlich auf einen Preuf ger diene, 
ſiſchen Land⸗Tag gehoͤrete. deu mit 
S 4 ewilligẽ, wes⸗ 
Wie auf die übergebene Schrifften, keine Antwort erfolgte, trat 1 
der Eulmiſche Biſchof den König deswegen an, und vernahm von Ih. beſſeren erm 
Majeſt. daß Sie, aus Beyſorge, es möchten die vorigen verleget Zen K n, 
ſeyn, andere Copeyen werlangete ; weiche die Stände verfertigen ließ merom adt 
fen, und dein Biſchofe, um fie bey Gelegenheit Ihr. Majeſt. ein zu- den übergeber 
haͤndigen, mitgaben. Wobey p mercken, daß man in die erſtere nen Seien 
Schrifft einen neuen Artickel, nehmlich, den von bem vorigen Abt eingepändiger 
u Pelplin ernandten Coadjutor, beſonders da er ein Landes⸗Einzoͤg⸗ Den Coadja- 
fingtar, bey der Folge zu fbüten, einruͤckte. Ak sa 
Là ; : olge zu fiiis 
Da alſo die Abgeordnete des Preußiſchen Adels fich wegen der Con⸗ e 


Reichs⸗Tage erlanget werden, auch von keiner Gultigkeit zu ſeyn wer- Die eee 


reuſſen Rohtdurfft empfahlen, und namentlich der Staroſtey Nog- Seapander 
— — en erwehnten. Durch das letztere fand ſich der 77 A e! 
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aher en nichts abaienge, erhalten wirde. 

Man wil den 

Preuffen die Wie diefe Abfertigung in die Land⸗Boten Stube zuruͤckkam, Erieg 

C b t 4 T 4 " "n 
san, ten die, welche den Preuſſen ungünftig waren, einen Muth, ihnen die 

Drohungẽ a y ; 

dringen. — Gentributíon durch Drohungen abzudringen, und die gemeine Be- 

Qut aud ſchwerden, wie ſchon offtmahls geſchehen, auf einen andern Reichs 


ze werden Tag zu verweiſen. i 
ermahnet, von 151 x) 
der Suir Bey ſolchen Umſtänden, erkundigten fid) die von der Preußiſchen 
wachen und Ritterſchafft, bey den Rähten, wie fie fid) gegen die Polen verhalten 
bevor die Be ſolten, und bekamen zur Antwort, bey der Inſtruction unbeweglich zu 
badete ae verharren, und bevor denen Gebrechen abgeholffen worden, keine 
rell e ſagkeunker Ihnen der Cibona zn tage wennn 
otrib. Hof ſagte unter ihnen x » lange mit Worten 
rus MW aufgehalten von einer Bet zur andern verwieſen, und mit dem Be⸗ 
Rühmliche „ ften vertroͤſtet, man ſiehet aber daß nichts zu erlangen. Derhalben 
Far ese „, fan ich nicht anders rahten, als nichts zu versprechen ſondern bey 
. „ den Befehlen des Landes unbeweglich zu bleiben, und abzuwarten, 
„ ob nicht der Allerhoͤchſte eine beſſere Zeit ſchicken wolte, da wir uns 
» unſerer Freyheit mehr möchten zu getroͤſten haben, als jego leider ge⸗ 
» ſchicht,: Der Bürgermeifl von Danzig wolte lieber feinen Kopf 
hergeben, als zu etwas rahten, fo dem Sinn der Inſtruction entge⸗ 
gen waͤre. elches die Preußiſchen Land⸗Boten, zu einer eintraͤch⸗ 
tigen Standhafftigkeit aufmunterte, dergleichen man ſeit vielen Jah⸗ 
3 ge ren nicht verſpuͤhret, und die eine groffe Ahnlichkeit mit dem Betra- 
fen eines gen der alten Vorfahren hatte. Sie eröffneten hiebey, von eglichen 
idt contri Polen gehoͤret zu haben, daß, woferne bie Preuſſen úber ihre Geredt- 
man d, „fame hielten, und ein oder zwepmahl nicht contribuiren ſolken, man 
get feon wir „ genohtiget ſeyn würde, ihren Beſchwerden enen wo ſie aber 
de, ihren Be: „in ee fielen, fie fich der Wiederherſtellung ihrer Rechtſame 
helfen. a nicht getroͤſten doͤrfften „ 3 GM. >, 
UT Indeſ 


() Der Culmiſche Woywode war ſchon den zweyten Tag nach der König» 
lichen Audieng von Warſchau aufgebrochen, und der Elbingiſche Caſtellan, hatte ſich 
wegen gewiſſer Verhinderung, in den Senat nicht einfinden koͤnnen. : 
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Indeſſen näherte fid) der Reichs⸗Tag zum Ende, und weil man 159%. 
fürchten mufte, daß auch ohne der Preuſſen Einwilligung etwas uber Die groſſen 
die Provintz moͤchte beſchloſſen werden, ſo verfertigten die groſſen Staͤd⸗ Stadte verſaſ⸗ 
te, im Namen der uͤbrigen Mit⸗Staͤnde, an den König eine Schrift, ſen zur W 
darinnen ſie ſolches, krafft der gemeinſamen Inſtruction, ablehnten, und Fachs Aula 
um eine gnaͤdige, denen Landes ⸗Freyheiten zutraͤgliche, Antwort baten. ge cine befon- 
Sie theilten den Inhalt dieſer Schrifft denen übrigen Preuſſen mit, dere Schu. 
und sao den Culmiſchen Biſchof, fie dem Könige beym Beſchluß 
des Reichs Tages zu überreichen. Welches er von fic lehnte, und ſol⸗ Die saisis. 
ches dem Elbingiſchen Caſtellan uͤberlies. gische Caſtel⸗ 


lan dem Konie 


auch die Einnahme des Zolls am weiſſen Berge, auf ein Jahr, ver⸗ dii ge 


ung zu verteöften, unb fie zur ferneren Erlegung des Zolls zu überre: Pennen einen 
HANS RS VÉ Elbingiſche Gaftellan. ſtellte dem [EM a 


gemeinſame Befehle, die nichts zu willigen verſtatteten, und wolte noch sikeran 


Man wil die 

gte, vondemStäds 

ten abgefaſte 

S. das Uniwerfal Poborowy im Vol. Conſtitut, p. 632. Sor nicht 
(%) Im gedachten Uniwerfal p, 628. en. 
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1391. flagte, daß die Geſchickten der Preußiſchen Ritterſchafft „ mit ihren 
Patriotiche mündlichen Vorſtellungen, bey den Polniſchen Land⸗Boten nichts aus 
Rede des Cul: zurichten vermocht, ſondern von dieſen alles verächtlich aufgenommen 


Ahne worden. „ Wir befeufzen es, fagte Er, daß wir in eine unglückliche 


» Zeit gerahten, da man unfer nicht mehr achtet. Wir wollen alles 
„ einer beſſeren Gelegenheit anbefehlen, und den heimgelaſſenen Brú: 
„ dern, was auf dem Reichs⸗Tage vorgegangen, mit berruͤbtem Ge 
„ müht hinterbringen, indeſſen GStt den Almaͤchtigen anruffen, daß Er 
„Ih. Maj. Hertz (ende, damit Sie fich der ſtattlichen Verdienſte unſerer 
„Vorfahren gegen die Durchl. Koͤnige von Polen, wodurch ſie ihre Pri 
„ vilegien und Freyheiten theuer erworben, zu erinnern geruhen moge: 
„ welche Freyheiten, anjetzo dermaſſen geſchwaͤcht und gefchmällert find, 
das wenig, ja faſt nichts mehr / davon übrig geblieben . Er beſchlos 
Die moris Fine Rede, mit der demuͤhtigſten Bitte, das Land des beſchwerlichen 
gerung des Zolls zu entlaſtigen. Alles dieſes war fruchtlos. Es geſiel den Pol⸗ 
Bolis am var niſchen Ständen die Verlängerung des gedachten Zolls, als eine Bey: 
beg und ſteur zur Befriedigung des Türden, nochmahls zu beftátigen , und bie 
der Preuſſen Preuſſen wurden im Namen des Koͤniges, von dem Cron Unter Can 
i Erie ler Tarnowski , ermahnet, fid) dazu zu beqvemen, unter der Vertroͤ⸗ 
Fehn ach al tung, „daß Ihr. Majeſt. aus angebohrner Gütigkeit, einen jeden 
Reichs - Tag „Dero Unterthanen bey feinen Rechtſamen zu ſchuͤtzen geneigt fey und 
verſchoben. ,, befordern wolle, daß die Preußiſche Gebrechen, auf dem Fünfftigen 
„ Reichs Tage vorgetragen, und erörtert werden mochten, 


Ende des i 
Keichs Tages. Dieſes war der Ausgang eines vor Preuſſen aber mahls fruchtlo⸗ 
loſen Reichs Tages. Die von dannen anwefende , konten kein 
Aion mehreres thun, als zu eu baf bie ar demſelben beſtandene Schluͤſ⸗ 
ser least, ft der Provinz nicht verfánglid) fyn möchten, und deswegen verfang: 
wider den pol ten die groſſen Städte, vom Culmiſchen Biſchofe, eine Beredung in 
ue Ber feinem Dvartier zu halten, welcher fid) theils mit anderen Gefhäff- 
Meng des ten „theils mit feiner inſtehenden Reife entſchuldigte , und diefe Sorg- 
Solis, falt bem Elbingiſchen Gaftellan uͤberlies: bey dem die Unterfimmerer 
(17) von Culm und Marienburg, nebſt denen Geſchickten von Thorn und 
Dantzig fich einfanden, die , nachdem fie ihre Unzufriedenheit über des 
Dehe bam Biſchofes Betragen au den Tag geleget, fid) über eine Proteſtation, 
Schlos Ge einigten, darinnen fie der Polniſchen Contribution, dem Zoll am weiſ⸗ 
e fen Berge, und allen anderen Stücken, fo auf die Proving Preuſſen, 
en ond. zu ihrem Nachtheil aus der Reichs⸗Tags⸗Conſtitution konten gezogen 
Sommifarien werden, feyerlichſt wiederſprachen, und fie denen Ais des Schlos Ge⸗ 
zur Eulſchei richts zu 1 einverleiben liefen. u í 
duna De. Eheich die auf dem Reichs- Tage vorgefallene Verrichtungen be: 
renatin ſchlüſſe, muß ich noch gedenden, daß der König , zur Abhelffung der 

auf de: Gꝛentze, i bebe 

mischen den auf den Grentzen, zwiſchen den Königlichen und der benachbahrten Her- 
a Ip 9 ren Unterthanen, vorfallenden Streitigkeiten, gewiſſe Commiſſarſen er- 
bahrten Her nennet, und zwar aus Preuſſen, in Anſehung des benachbarten Pom⸗ 
m lintetba- merns, ben Pommerelliſchen Woywoden und Culmiſchen zeug 


(*) ©. die Reihe Tags: Conftitut. Art. Naznaczenie Commillarz. in 
Vol Conftitut, p. 616, m" A j 
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Welche Verordnung aber keinen Nutzen gehabt, weil von Seiten der 1591. 
Hertzoge in Pommern, die Commiſſarien / fo mit zu dieſer Verrichtung 
gehörten, auͤsblieben. 5 


Es war noch ein ander Artickel Q in die Reichs⸗Tags Conſtitu⸗ scis, Tage; 
tion eingeruckt, deffen man fid) wieder die Preuſſen zu bedienen wuſte. confisution, 
Nemlich es ſolten den Montag nach Mifericordias Domini, die Rech: qr Eu 
nungen von denen Contributionen, fo ſeit der Croͤnung Stephani, im tribut. Gelder, 
Koͤnigreich gegangen, zu Lublin abgeleget, und was man am Gelde der man auch 
ruͤckſtandig ju ſeyn befinden würde, unverzüglich » bey Straffe einer prende 
Buſſe die doppelt fo viel, als der gebliebene Reſt austrüge, und der Borufandie 
Achts⸗Erklaͤrung, an den Eron⸗Schatz entrichtet werden. Aus Aa ráte 
dieſem Grunde , kam der oberſte Sons » Schreiber () nach von anro 
Preuſſen, und machte an die groffe Städte einen Anſpruch von 20. fed Gulden 
tauſend Gulden, fo von denen a. 1581. bewilligten 140. tauſend Ken gemacht wor 
annoch ruͤckſtändig ſeyn ſolten. Man muhtmafte gleich, daß es diejeni⸗ ju 

ge Summe ee y welche nach gemachter Eintheilung auf die 
Biſchoͤfliche Städte gefallen, und die, weil die Biſchoͤffe von Er- 

meland und Culm, fich wegen ber Qvota unter einander nicht einigen Die f mit 
koͤnnen, von dem Antheil der Königlichen Städte war abgeſondert der Königliche 
worden ). Daher die groſſen Staͤdte, den Schatz Schreiber, an ad fbi 
bie Biſchoͤfe verwiefen , und ftd) wieder feinen Anſpruch mit der Ko⸗ 
niglichen Qvitung ſchuͤtzten (**), dagegen er nichts einzuwenden wuſte. 


Dem ungeacht, wurden die drey groſſen Staͤdte, eine jede infon- Werden aber 
derheit, zur Entrichtung des ihnen beygemeſſenen Ruͤckſtandes, von ren pareha 
der Schaß⸗Commißion, unter ber in der. Conſtitution ausgedruckten nach vublin 
Strafe, nach Lublin ausgeladen. Worauf die Thorner, als deren an geladen 
Termin der kürtzte war, einen Secretarium dahin schickten, der wieder 250r 
die angemaſte Gerichtbahrkeit die gehörige Einwendung beybringen, und secreiaire.der 
fid) weiter in nichts einlaſſen ſolte. Von Elbing aber kam ein Bürger wieder das for 
meiſter, und von C ein Secretaire nach Thorn, bie mit gp ^P 
dieſer Städte fi) über ein gemeinſchafftliches Schreiben einig- Bercdung der 
ten, welches fie unter dem Thorniſchen Siegel den 27. May, nach groſſen Städs 
Lublin ausfertigten. Es ward darinnen denen Commiſſarien vorge: teadis 
ſtellet, „daß ihre Ausladung , mit den Privilegien und Freyheiten des an die Com 
„ Landes Preuſſen fritte krafft welchen die Städte, vor keine andere, miffarien. 

» al Ihr. Majeft, Gerichte gehöreten, wie folches ein faßt 140. jähriger krs) 
„ Gebrauch klaͤrlich 5 Und ob man gleich, in Sachen die den sahen ange 
» Königlichen Schatz ruͤhreten, eine Ausnahm machen, auch die Reichs- mate Gericht; 
„ Tags⸗Conſtitutiones 1 5 55 wolte, fo wären doch die Preußt⸗ dean mie 
„ ſchen Einſaſſen, denen Polni i nicht m 
si T I terworf⸗ 

(*) Poftgpek o refzty, retenty y Krzywdy zolnierskie, im Vol. Con- 
ſtitut. p. 609. : 

(**) Stengel Makowietzki Ermlaͤndiſcher Canonicus, 

(***) S. den vorhergehenden Band p 409. 


(****) p. 413. 414 des vorhergehenden Bandes. 
* S. p 427. des angezogenen Bandes. 
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391. „ terworffen, auch in Fällen die vom ar Schatz herruͤhrten, 
„ jederzeit, nirgends anders als vor Koͤnigl. Majeſt. beſprochen worden. 
>, Über dem, da in Forderung der Contributionen, die alte Gewohn⸗ 
» heit, die fid) auf die Grund⸗Geſetze ſtützte » beobachtet wirde, fo mi 
ss fte nicht weniger in allen anderen Stuͤcken, die mit dieſer Materie 
„eine Vatnüpfung hätten, auf gleiche Art verfahren werden . Der 
Schluß war, daß die Städte, bic Commiſſarien freundlichſt erſuchten, 
von ihrer Nansen abzuſtehen, maſſen ſie ſonſt ihr Verfahren 
nicht anders anſehen würden, als man dasjenige anzuſehen pfleget, fo 
von Richtern, deren Gerichtbarkeit man nicht erkennet, herruͤhret. 


onventus, ie auf dem Reichs⸗Tage beſtandene Geld⸗Steuer, hatten die 
N irr Die auf dem Reichs⸗Tage beſtandene Geld ⸗St hatten di 
tialis Gran, Preuſſen nicht md der König, dem daran gelegen war, daß 
dent. pn geſchehen moͤchte / ſetzte ihnen deswegen einen Land-Tag auf den 4. 
Maͤrtz in Graubengan. Mn ie COMO lateiniſcher 
dane ane Sprache, die Zeld⸗Bedoͤrfniſſe vorstellte, dag nehmlich zu denen dem Lur⸗ 
fehntichegein, Kiſchen Kaͤyſer verſprochenen Zobeln, zur Beſchenckung feiner vornehm- 
Summen. ſten Raͤhte, und des Tattar Chams, wie auch zu den Geſandſchaffts⸗Ko⸗ 
ften nach Conſtantinopel, nicht geringe Summen erfordert wuͤrden: im- 
gleichen die Koſaken nicht anders als durch Geſchencke und Beſoldun⸗ 
gen im Zaum koͤnten gehalten werden. Hiezu kaͤme noch, der denen 
Gron- Truppen ruͤckſtaͤndige Sold , fo daß man groffe Urſach zu 
— b 7 ' 75 on 71 den om D 92 0 15 "m 
„lage zu fo vielen Ausgaben zureichend ſeyn würde: weswegen die 
Sabe die Preuſſen ſich von den Reichs, Steuken nicht abſondern/ Per dus ie An⸗ 
dino Ar tfeil zum Behuf der gemeinen Rohtdurfft, hergeben möchten, Der 
tagen mia Geſandte eroͤfnete feine Beyſorge, „daß, da die auf dem Reichs⸗Tage 
Se buts „ geweſene Preußiſche Abgeordnete, auf ihre daſelbſt vorgetragene 
gung aß man „Nohtdurft, keine Erklarung erlanget / die Stände daruͤber vielleicht ei- 
ani oen ie vnn Je Gg det bare, v inten pemebet Ugo dt 
fen Reichs, „nur Ihr. Königl, Majeſt. hoffte, € gemeldete Abgeordnete, 
Sagen a ‚auch bie Lefachen die es gehindert , denen Heimgelaſſenen gemeldet 
ya in „ haben, ſondern Sie glaubte auch, es würden die Stande von felbften 
die gemeine „ urtheilen, daß man die gemeine Wolfahrt allen andern Angelegen⸗ 
abu bn de „, heiten vorziehen muͤſte und daß, wann man bey gegenwärtiger Ge- 
Frey iter » faͤhrlichkeit das gemeine 5 erhielte, auch die Preußiſchen Vor⸗ 
vorzußiehen. „ rechte ungekraͤnckt bleiben koͤnten, hergegen wann jenes in Gef hr 
e 
e An »» ſelbſt, dem Verderben würden ı mr: 
fitit Bobite feine Ermahnung, ben Reichs Tags Schluß, in Anfehung de 
Side af Contribution, genehm zu halten, und verficherte , daß Ihr. Majeft, 
ihren kleinen ZU iehung T 1 1 DUCI 
i nen zur Vollziehung deffen , was den n juͤngſt verſprochen 
Land, Tagen, den, auf kuͤnfftigem Reichs⸗Tage allen Fleiß anwenden, auch m 2 
empfehlen lf rer Beforderung, die Sache denen Polniſchen Ständen auf den tei- 
nen Vor Land⸗Tagen , empfehlen laſſen wuͤrde ꝛe. n d 


(*) Sof. Krafinski Cantor e$ Kranuifihen Capite, Onesnifger Ca- 


nonicus, und Königl, Secretaire. 


SIGISMUNDUS Ill. 15 
Der Königliche Botſchaffter, ward nach dieſer Werbung, durch 5591. 
den Marlenburgiſchen Unterkammerer, den Bürgermeifter von EL Benlauf des 
bing, und etzliche von der Ritterſchafft, in fein Quartier begleitet, und neulihen 
die Seßion, weil es ſchon Abend war beſchloſſen. Den s. Martz, als pad ges 
am folgenden Tage, trug der Culmiſche Biſchof, der annoch das Praͤ⸗ dus 
fibenten Amt verwaltete (), den Raͤhten () den Verlauf des be 
Reichs ⸗Tages, fo ferne er die Preuſſen angieng, vor, damit die, fo zu 
Warſchau nicht geweſen, deſto beſſer, das von dem Geſandten angebrach⸗ 
te verſtehen koͤnten, und uͤberlies farhtlicher Anweſenden Gutduͤncken, ob 
fie etwas willigen wolten: nur riecht Er/ die Landes Gebrechen, inſonder⸗ Erinnerung, 
heit die Staroſtey Roggenhauſen und den Zoll am weiſſen Berge, de aalen 
nicht in Vergeſſenheit zu ſtellen. Die Nähte zogen den gegenwärti- ud in Ver⸗ 
gen Zuſtand der Proving in Betrachtung, und urtbeilten , „daß, wo dellenbeit zu 
ves lo fort gienge, mit der Zeit keine elendere Leute, als die Preuſſen Saites 
„ feon würden. Man ruͤhmete ihnen zwar bey aller Gelegenheit des and der 


„und Zattatn angeſprochen worden; hätte der Konig Rogaenhaufen der ange 
„dem Cron⸗Marſchall gegeben, und anjetzo wole 4 

„Kretkowski, einen Polen, zum Nachtheil des Coa 
„Einzoͤgling wäre , zur 1 oai Abtey befördern. Wie wenig Königes,einen 


» $n fie keinen einigen vorüber gehenlieſſen, daß fte nicht etwas von 1 ak tey 
„ 0€ 


h 2 e ren Rechtfame 
„ fen nicht nur Privilegien zu erwerben, ſondern fie auch zu ſchützen merge 
» wuͤſten. oL durch ben Geſandten angetragene Beförderung, au nm if 


£ 
» ben kleinen Land-Tagen in der Crone, lieſſe wegen ber Polen Abnei- 19. ff iu 
» gung i nur ee ee ſondern ware noch dazu peek 
95 " on 
„ Gültigkeit der Grund Geſetze, von dem Ausſpruch ber Reichs Stände Graten teine 
„erwarten wolte, Die Nahtebielten 1 e . — dem Koͤnige, Ed 


durfft vorzutragen , u len, weil Ihr. Stajeft. alsdann von den an Mulbre 
Rei 5 Gehen fceyer , und mit fo vielen Senatoren nicht umge tin ms 


„) Denn der Ermelaͤndiſche Biſchof entſchuldigte in einem Briefe fein Aus» 
fenbfeiben damit, daß der K atop spice e der von Ihm den Landes⸗Egd 
eee e e ne Sn Gade, 
zur Na beydes ung des en Geſandte 
als auch deffen Abfertigung. ix Ri ung des fe LAS HM 
(**) Es waren nebft dem Biſchofe die Woywoden von Culm und Marjen⸗ 
burg der Elbingiſche Caſtellan, bie Unterkaͤmmerer von Culm und Marienburg, und 
giae * abe Städte, en — $ Dine Moh Dinge. 
1 x Thorn Joh. Sprer rgerm. Martin Siefert Rahtm von Elbing, 
George A Blige Gage Meeimanı Rahtm. von Dantzig, zugegen. 
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59L ben wäre, etwas heilſames auszurichten. Was endlich dieangefon: 
Vorschlag we nene Contribution betraff, ſo ſchienen fte — nicht ſonderlich geneigt zu 
gen ber be, fenn y wolten aber, ehe fte ſich deutlicher erklaͤreten, das Einbringen der 
suite ^n Unter Stände vernebmen. ü 
vig/ auſſerhalb i 
4 x e Dieſe hatten in ihrem Gemah, den Verlauf des Reihs- Tages, 
andre zn von den Boten, fo zu Warſchau geweſen, angehoͤhret, und derſelben Stand⸗ 
bee : hafftigkeit gebilliget. Ihre Meynung war, hierin ferner 
Senna hen, fortzufahren, Königl. Majeſt. durch eine beſondere Geſandſchafft den 
nehmen, und Verfall der JM vorzuſtellen, und um bie pibe. der Privi⸗ 
nach guter legien, demühtigſt zu bitten. Auf den Fall nun, daß ſolches von 
hung Ihr. Majeſt. fo ferne es in Dero Macht ſtünde, erhalten würde, erbo: 
non bewilligen ken fie fich zur Contribution, die einige ſchon anjetzo, die meiften aber, 
wollen, unter denen auch die kleinen Städte waren, erft alsdann namhafft ma- 
chen wolten, wann die Gefandten, von ihrer fünfftigen gluͤcklichen Ber: 

richtung, würden Relation abgeſtattet haben. 


ee Dieſes ihr Gutachten, lieſſen die Unter⸗Staͤnde durch den Simon 


nen genen. Noch war iiri, zu der ih c a bee queden 
, 


D A ve 
Kähte, ent heit, und eigene Angelegenheiten, womit fie fic) entſchuldigten, hò- 
b 12 her als die gemeine Nohtd hielten; auſſer dem Elbingiſchen Caf 

Geſand⸗ 5 und Culmiſchen Unterkaͤmmerer, die man aber deswegen n 


t fe 
red ſchlechtes Anſehen geſetzt hatten. Die groſſen Städte und Land B 
ben nicht un denen die Adelichen Raͤhte diefe Verrichtung allein zumuhteten, lehnten 
Sael eg dadurch ab, daß man ihrer am Hofe wenig achten würde: wie man 


es Alſo gewann die Landes⸗Vottſchafft keinen ing , fonder 
eſa [i t 4 0% 
grani man begnügte fid) mit einer fhrifftlich are der man 
Tone den Königlichen Geſandten, auf feine Werbung, abfertigen wolte. Gel 
ſchen Cad bige wurde den Unter⸗Staͤnden , ben 6. Marg, wie kurtz zuvor 
tor und deffen ten aus der Culmiſchen Woywodſchafft / abgereiſet waren, vorgele 
Folge in die und da man auf die Pelpliniſche Abtey kam, erinnerten, der Culmiſch 
Abe. Diſchof, und der Marienburgiſchn Oeconomus, Stengel Koſtka, daß 

e um die Wahl des Klinski zum jutor, n Koͤnig 

fi die Wahl des Klinski Coad und deren Koͤn 
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Beſtaͤtigung nichts wuften , worauf George Klinski ein Vetter des 159 
Abts , antwortete , daß beydes koͤnte erwieſen werden. Der Bi 

ſchof erwiederte, daß der Abt fein Recht verdächtig machte, weil ein 

Köger (*) vor ihn das Wort fuͤhrete: „Er hätte, ſagte er, ſeinentwe⸗ 

„ gen mit dem Paͤbſtlichen Nuntio, zu Warſchau, geſprochen, aber von 

„Ihm zur Antwort bekommen, daß Klinski beym Kloſter nicht blei⸗ 

» ben koͤnte, welches Er ſelbſt gleichfals beſorgte , weil der Coadjutor 

»fich gegen den Eujawiſchen Biſchof nicht der Gebühr nach verhalten 

„hatte „: wieder welche Bezuͤchtigung der Abt ſelbſt, fo eben zugegen 

war, fih rechtfertigte. Wegen des Waſſer⸗Zolls am weiſſen Vom Zou am 
Berge entſtand die Sage, wie man fid) zu verhalten hätte, wann der weiſſen derge. 
Einnehmer mit dem Anfange des Fruͤhlings, ehe noch die Königliche 
Antwort, auf der Staͤnde Vorſtellung ttm möchte , fich wie 

der einfinden würde. Viele waren ber Meynung, ihn anfaͤnglich in 

der Guͤtte abzuweiſen, und wann es nicht verfienge, mit gewafneter 

Hand von dannen zu treiben. Welches in ſo weit geaͤndert ward, daß 

man dieſes Vorhaben, zuvor an den Koͤnig, durch ſeinen Geſandten, 


gelangen lies, dem es der Culmiſche Biſchof, bey der Abfertigung, 


muͤndlich melden muſte. Solches geſchahe noch am vorgemeldeten feng 
Tage, und bezeigten die Stande in der Abfertigung, daß, da der König cnc ende 
v ſelt dem Antritt feiner Regierung, die Ergantzung der in allen Stüden (19.) 

„ gekraͤnckten Grund⸗Geſetze, von Zeit zu Zeit verſprochen, die Preuſ Weil die 


» fen auch ſolches defo beßer zu befoͤrdern, etzliche Anlagen zum Nutzen rm. ur 


3, der Eron bewilliget aber erfahren hätten, daß nicht nur die Erfüllung gener ox 


„der Königlichen zuge von einem Reichs Tage zum andern verle- behen vegeb» 
m get ſondern auch die alten Beſchwerden, durch die Vergebung der puch sfidi 
„ Roggenhauſiſchen Staroſten an einen Auswärtigen, gehaͤuffet wor⸗ Kräntungen 
s den und, wie die auf der jüngften Reichs Verſammlung Anweſende De- derfrisilegien 
„ mübtigfte Vorſtellung getbamfie an ftat etwas auszurichten, erfahren geh len e 
„ müfjen, daß man den jetzigen Abt von Pelplin, Chriftoph Klinski, stt. fh auf die $i» 
» entſetzen, und dagegen einen Polen einzuſchieben fuchte: hiezu wå- niolide Wer 
„ te nod) die Erneuerung des Zolls am weiſſen e en id 
„ darwieder die Preußiſche Abgeordnete beym rſchauiſchen nen. 
„ Schlos . Gericht zu proteſtiren fid) genoͤhtiget gefunden: welches al- 
» les die Gemuͤhter der geſammten Stände dermaſſen bewogen, daß 
» fie fid) auf die Werbung des Königlichen Geſandten keinestweges er- Bolm aber 
„ klaren wollen, vielmehr es ihre Schuldigkeit g ſeyn erachtet, Ró- Nope bey 
» nigl. Majeſt. nochmahls demuͤtigſt zu bitten, daß fie, nebſt den uͤbri⸗ frringen 1, To 
» gen Sren-und Gewohnheiten, bey em I e geſchützet, Ergee 
„und der Zoll auſſerhalb den Preußiſchen Grentzen verleget werden der iuum 
„ möchte: alsdann Sie der gemeinen Noht, nicht nur mit ihrem Ver: empfinden. 
„ moͤgen, ſondern auch mit ihrem Blut zu helffen bereit waͤren, fo fie 
„ anjetzo nicht thun koͤnten, ohne ihre von den Vorfahren, mit Hind- 
» anſetzung ihrer M eit und ihres Lebens, erworbene Rechte, ei⸗ 
„ nem ſichtlichen Untergange , e auszuſtellen. Man Die 

8 


Denn George Klinski war der Evangeliſchen Religion zugethan, ders 
gleichen deute, bey den Roͤmiſch⸗Catholiſchen, wie bekant, mit dem Koͤtzer Namen bele⸗ 


get werden. 
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. „ſſchindeſſen verſichert, daß 36. Maj da Sie anjego aufer dem Reihs 
» 3 

Nacdrickli 5» Si bengemeinen bare etwas freyer waͤre / Selbſt zu 
denne „ urtheilen Gelegenheit haben würde, ob nicht das ehmahlige undjegi- 
ps eed » ge Bitten Dero getreuen Preußifchen Unterthanen in der Billichkeit 
Freußiſchen „ gegründet fep. — Denn wozu ſolten die Privilegien und Freyheiten 
Rechtſame. egeben werden/ wenn ſie von einem jeden, nach eigenem Gefallen ge⸗ 
^ wacher, and die, fo fie erlanget, von derſelben Gebrauch, ed 

p „ gegebene eydliche Verſicherung, wieder alle goͤttliche und ws au 

2 ES nd werden fónten. So wie nun von 7 750 

» cher eines ſolchen Unrechts ift, alw liege Ihr. Majeſt. 5 : ^ 

„ Stadthalter GOttes ob, Dero Unterthanen bey ihren Priv n e 

„und Vorrechten zu ſchuͤzen und zu handhaben, iene = = 

9 Jr die, fo wol auf dem vorigen, als fima Rei = 
E o e 
ametiaeg 4 m Beſchlus, e 
1 ms s) Rahts Ramels, deſſen Befriedigung fie deſto on de Atm 
daher entfíane wal er die vom Koͤnige in Schottland Befonimene Erlaubnis, fi : u 

dene Furcht. Es bringung der denen Königlich - Polniſchen Unterſaſſen gehörigen 
Gitter, bezahlt zu machen ins Werck zu richten d 


Schiffe und 
het hatte. 
Der König fabe ungerne, bag fein Geſandter, an at betoiligte 
Wende Gelder, wiederhohlte Klagen über die finde t pu 
bw König brachte. Er mepnte, die Preu fren forare ten 2 für die führt 
Pente hüte Wolfart, da fie berkeiben beer E dd domm ya 


er ihnen in der lateiniſchen 1 
me ange i den bald folgenden Merke 1 P mit gab, A 
err mich, und Alert: jugi, „daß * m ni t 1 ers u 
Sen e 5 [i Sei der in Bec ihn ^ der . 1125 ei fie davon zu 
t, fnr Se, befreyen, daß Gr au er gemeinen j 
te „nes jeden Rechte, keinem i pg Se o 
Helfen amb ei» „le „ Ihr. Majeſt. verſicherte, „ daß Sie feit : en die 
ner befonderen „rung, vor anderen eine Me Li E. miy, Zun 1 g 1 ei 
peng » Preuziſche Lande 1185 Mire 


Proving. PR ie a) uox Den mU kage it 59 55 
ch des 
„ doͤrfnis des gemeinen W efeget iam 
1 fehler Bla dn 


Er glaubet b gleich da) erzwingen „. 
henne » MON begehre x 9 9955 ee 
t ; »bie Preuſſen Fönten es Deroſe TRAC Hours 
ina rae ^ QM bon M 595 Reichs: i n feine Be UM "m 


leons aufden „ den, ſondern es wäre denen andern 


Reihs Lag s ben, daß fie auf die fún eichs⸗ fanr lung jh Biegen 
T » RIS woſelbſt Ihr. Maſeſt ver ii r allen m St an p. 


() Stengel Sierakowski, Lan ellan, der nach ach angebrachte Kö» 


pus 5 877 in Polniſcher S ction, durch feinen bep fid) habenden 
Schweſter Sohn, ben Ständen vorle 
( Welcher auf den 8. Maß ausgeſchrieben worden. 
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„mit dag, was der Billigkeit gemäs (en. moͤchte, berah met wuͤrde. 1591. 
„Solchem nach hätte Sie quat gehoffet » die Stände würden fid) fo 
„lange gedulden, allein Sie ſehe, daß felbige jego Dero gegebenes 
„Wort in Zweiffel ziehen, und ihr Anſuchen lieber abdringen, als 
„durch Recht und gefallige Dienste erlangen wolten .. Nechſt dieſem Einige ihrer 
beantwortete der König die in der jüngſten Abfertigung feines Ge- Klagen werde 
fandten enthaltene Klagen , unb gab wegen der Staroſtey antwortet. 
Moggenhauſen zu bedenden, ob dieſelbe von einer ſolchen Wichtig Roggen sa 
„ keit wäre, daß man deswegen das gantze Reich, alle deffen Schloͤſſer, ſe nicht von 
„das gemeine Vaterland, die Geſetze, Freyheiten und die Religion mie. 
„ ſelbſt, einer offenbahren Gefahr uͤberlaſſen konte: zu geſchweigen/ daß man beine 
„ ja erlaubet fep, eine Staroſtey zur Oeconomie zu machen, und die das gange 
„Verwaltung jemanden nach eigenem Gutdünden auf eine Zeitlang A; » cr 
„anzuvertrauen. Inzwiſchen da ſolches, wieder Vermuhten, denen De Kön is 
„Ständen dermaſſen anftößig geweken, fo wolte Ihr. Majeſt. aus slaubet,er kon, 
„Lebe und Geneigtheit zu ihnen, auf bequeme Mittel bedacht ſeyn, ibe hey zu tanc 
„rem Wunſch und Verlangen ein Gnügen zu ſchaffen. Anietzo aber nom wehen 
„konne Ihr. Majeſt. die Sache aus eigener Macht, weil die Reihs- und die Ber, 
„Stände albereit Theil daran genommen, nicht abthun: es ſchicke pau , je 
E ns auch nicht, einen um feinen König und den Staat wolverdienten, eigenem oU 
„ dabey im Anſehen ſtehenden Mann, ohne einziges Verſchulden, der dünden anver- 
„ ihm anvertrauten Verwaltung fo geſchwinde zu entfegen. Es würde gran 
» alfo BE Aich bemühen , einen Weg auszufinden , wodurch, aid ventel 
„ohne ber Reichs Staͤnde Nachtheil und jemandes Verkleinerung, de; mie die Preuß 
„nen Landes Privilegien eine Ergaͤntzung geſchehen möge... Bey Nel e 
der Pelpliniſchen Abtey, wolte A Ma . nichts verſtatten, als ham. ^ - 
was die Einrichtung deſſelben Stiffts und die Kirchen⸗Canones er- Defen Erri- 
Be zs nach eingekommener Nachricht vom Verlauf der Wahl, pner 
Agende i ) 


der Würde beftätigen, dem es die gemeinen Rechte und sóc». cen 
Lee e, eten: das uͤbrige tünde bey dem Cujawi⸗ 8 
fan Bro vornehmlich bey dem Conwent ſelbſt. al ach ne 


e aus der Proving Preuſſen, bey- oiu die 
„ tragen múften und ber weiſſe Berg blos wegen bee Beule det Da ró 
z ee daes ie abmie auserfeben worden „. Koͤnigl. — ihr eigenes " 


Stände, theils durch das Exempel der Polen, die ib mablıse Be 
rer groſſen Vorrechte ungeacht, fich zu auſſerordentlichen Geld⸗Steuern mahne wer. 
verſtanden theils Bund dr Deu eigenes Betragen, da fie in den. 

állen, fid) mit dem Vorwand ihrer Freyheiten, der gemeinen 


] ^ : gen hätten , zur Ertrasung des Zolls am weiſſen Ber- 
ge zu überreden: wiederhohlte auch die vorhin ſchon namhafft ge- 
machte ſtarcke Unkoſten, und erbot fid) endlich / den Zoll Mio 25 
we reußi⸗ 
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1590. Preußiſchen Grentzen zu verlegen, wann nur die Stände fid) Dinie 
derum dermaſſen bezeugen wolten, n bemgemeinen tine, er 
Veränderung des Orts, nichts entgienge. Dieſer gnaͤdigen Erklaͤ⸗ 

Sie werden kung des Koͤniges, grad = reuſſen mit einer Erkenntlichkeit begeg- 
zum Geld nen; und die in der bri erbung angedeutete Ausgaben tragen 
Ben ag er helffen, „als . 1 45 und Ergebenheit gegen Königl. 

„Majeſt. 9 die Reichs⸗Staͤnde fich verpflichten, derſelben 
» „ über die Verzoͤgerung albereit geſchoͤpftes Misvergnuͤgen tilgen, und 
»fie zur Beförderung des gemeinen Anliegens bewegen wurden, 
und der nig Zuletzt verſicherte der König die Stände feiner Huͤlffe, wieder den Hen- 
ligen $ Er rich Ramel, und verfprad),ben Schaden zu erſtatten, fo derſelbe den 
más Schuld a Einſaſſen ufügen möchte, wiewol Fhe.Majeft. nicht hoffe 
Forderung te, daß der König vor Schottland fich dieſes Mannes annehmen und 
fer. zu defen Vortheil, die gemeine Ruhe und Handlung zur See ſtoͤh⸗ 
ren ſolte: weswegen auch Ihr. Majeſt. an hochgedachten Koͤnig albe⸗ 
reit geſchrieben hätte, 


5d Wed Nach verleſener Inſtruction, bezog fich der Gefandte auf den 
bergige Oe. Oc- Marienburgiſchen Oeconomum, Stengel Koſtka, daß er etwas im Na- 
«onomus, wil men des — - bringen hätte. nud meldete, nach über: 
pem Sut reichtem Ereditiv, „daß er von Seiner . enn en wäre, 
Us vom », mit den Ständen wegen Fortſchaffung b 30 ls vom weiſſen Berge 
imien Berge zu ſprechen; weil nun die Sache 1 ch die Staͤdte angienge, 
m page ‚feyer bereit mit ihnen in eine Handlung med Beyde Geſandt n 
PR " wundena eine Antwort vertróftet die ſie in ihrem wartie , wohin fie 
der Elbingiſche Caſtellan und der Vurgermeiſer dieſer Stabt begleite⸗ 
ten , abwarten möchten. t 


Aus der Königlichen Jurgen iſt zu erſehen, daß Ihr. Majeſt. 
Die e cort, e Ausgang des Streits wegen der — pam RUM au s 
Min v C ujawiſchen Biſchof, und das Conwent geleget Der Bichof, 
fó ſchofs wegen nid t das an zu haben, als wenn er Vd wieder die bie voie 
cé ne, Rechte befördern wolte, ſchickte men Canonicos auf ben Tag, 
ir bile von denen der erfte , nachdem fie beyde, durch e von der 
Engelsburg, s uen en und ihr Grebitiv eingehaͤn⸗ 
Polnisch iſche Inſtruction , in 0 ber Biber der ee 
Der Bil Stände Kine Din Der Stage! Rin 


SAT i » trit Kine Bifehöfl erbe im feinen f 
ihren gehört, „in den 1 0 $ 
ene » erreichet hätte. Aber Bein, n mie gingi gde 
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„ des vorigen Abts Leben ins Werck zu richten geſuchet, und nach def 1591, 
„lung pod quen Nachfolgers . — ‚fo es Gr ie à € oc TP PHI 185 e 


em ep Kretkowski 


ir an 45 vor Ae 1 an mir. 0 — 1 haͤtte e Wozu vom 
conum u bee 


» rem eum amen pee vun, Ken Rat ei 
ane 

» fam. u zu erweiſen, durch ein ernſtliches Mandat, anbefohlen hätte, 

upa i^ s vermeinte Coadj Jator, um die 1 o zu M 


„er mit ond ins Er e qe bie on " eis durch Ge- 
f Durch viele AES „theils durch Drohungen, Es wird at 
n 90 ungen ‚ih nach allem Vermögen zu wiedersehen. Wen 
Ts e oet ci wi 2 hires Stelle einen Polen vorgeſchlagen, fol nen Polen zum 
Bewegung ſetzen, weil ein DR ag Abt vorge 
n Abt mache em es nichts neues wäre, daß nicht nur Mao. 
M ent e mit den z iem. eines Serm linefffen ſeynd, ſondern 
eutſche/ a und andere Auswärtige , denen Klöſtern qs. wf ep 
Preuſſen, geſtanden: wie dann neulicher Zeit, zu mail bey Be, 
, n APR von unadlicher Abkunfft, Aebte St der 
Zeiten lehreten, daß man, ohne auf eine Suter * 
» gewiſſe Nation qu ſehen, e die m eines gortgeligen 5 geſe⸗ 


ens 5 en worden. 


Y * — ww "XV 


** 
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- 1$91, „Lebens, und einer zulän (iden Geschichte rühren konnen „der⸗ 
Serum Perſonen, daß fie fich in Preuſſen in ſolcher Anzahl, als es zu 
Dem Kloſter her erledigten geiſtlichen Aemter nöhtig wäre, finden 
rocas die ten . endlich die Stande al an Klinski 
w hen zar Räummu Kloſters zu beleiten, und dem Conwent zu 
Iban mil ebrauch der Ban zu verhelfen, dagegen fie verfichert ſeyn folt 
8 = e un, fo fordern die 
eweh ehlten 
tigen. rſon, fo die Mönchen, durch freye Stimmen wehlen 3 
kon. halten wolte. Nach welchem Anbringen, die benden Canonici, 


zur Abwartung einer Antwort in ihr Qvartier n 
e 


fue Bi je San v verreiſet in Meynung, das nap — Frakaulſche Bilan, 
Bar gomme dürch die eee des Cron⸗Cantzlers Zamoiski , als feines naz 
rellſche Wow hen Schwagers, zu erlangen: und ber Eulmifche, entſchuldigte durch 
Perg ie einen B Brier fein 9tuffenbfeiben , mit einer augefioffenen — 
gany zage in lichkeit. Der Culmiſche Woywode war auch abweſend, b 
Auweſenheit dein Marienburgiſchen, als 3 vornehmſten Landes: abh » 
bursts ie Präſidenten Amt gebührte, der es aber dem Pommerelliſchen zu ver⸗ 
rii — bag. walt en uͤberlies, weil dieſer im Polniſchen er war: 

denten. Sprache man ſich nunmehro, ſo wol gegen die ee 
te en Unter⸗Staͤnde, gemeiniglich bediente. 


prace. 

Die Proc, Das erfte,fomannach der meldeten Gefan AS o 

ap die nahm, war daß man ns fine r pender Gemadat E 

alten Regifer erinnerte, die vorher um eine Erklärung baten, ob auch die (9 

fiehen , follen auf dem Pod Land: Tage , weil er ^ be det e in oͤhnlichen 301 en e 
N 


die bg ver fallen, Rechts: Sachen vornehmen Tee 
ſchoben werde. gener Bere ung beliebten, diejenige —.— een alten Re⸗ 
giſte wenden eee neuen aber aelig nach Thorn "rea 


enWelchesdenlinter-Ständen,die inbeffen ſchon in ihr Zimmer fich ver 
get hatten, durch den Thorniſchen Secretarium hinterbracht, und zu 
m pean jedermans Nachricht, ans Raht⸗ Haug angeſchlagen wurde, 
Städte 
EHRT ernach trug der ommerelliſche Woywode die Materie vom 
11 De di got — — Berge in und war der Meynung bag fich Br 
anne fen Städte deswegen mit dem Oeconomo in eine Handlung ein! 
einlaſſen fin ſolten. Dagegen dieſer ihre Abgeordneten urtheilten, daß es gnis 
ten , fondern ſchafftlich mit denen von Me afit geſchehen muͤſte, 9 d 
fore berge aus verſchiedenen Urſachen: . ben erſich lautere bed Oeconomi Gre 
anten Sti, „, ditiv nicht blos an bie Städte, ſondern an die d 
de, sioe den s hernach , gienge bie Sache dus gemeine anbe Privilegium a an, ve 


Es waren aus ihrem Mit cb be hre T 

von Marienburg unb SyommereRen, jugegen € an von Konopat, Eulmifcher, 

Stengel von Diialin, Ebinger, Safteline, Matt. don Konopat, Eulmifcher, 
i terfämmerer, die Abg arn 


b. 
te: Henr, Siti Buͤrgerm. Rahtm v 
an on Braun Nahe en Elbing; Enfant Giese Büngerm 9; nt 
Schwarzwald Rahtm. don Dansigı 
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, ches zu vertreten einem jeden oblaͤge; drittens wäre billig, bag,fo wie 1591. 

» die Städte den Adel bey Vertädigung des Einzoͤglings⸗Rechts 

„nicht verlieſſen, hinwiederum dieſe, in Anſehung der Zölle fich auf 

v gleiche Art verhielten; viertens erfordere e$ das gemeine Befte, fich 

» in keinem Stud von einander zu trennen; unb fünfftens haͤtten fie, die 
„Städte, den ausdruͤcklichen Befehl vor fich ſondern den Adel zu nichts 

„ zu ſchreiten . EN Auf die Koͤnig⸗ 


H j ua * 5t H A li 3m. 
Ohne hierauf vorher zu antworten entſtand eine andere Frage, . Ae 
nemlich, weſſen man ftd) auf die Werbung des Königlichen Gefandten fáloen und 
erklären würde, nachdem aus dem Culmiſchen keine Boten zugegen aud Lan ke 
wären, und die aus Pommerellen blos im Befehl hätten, das ange: licher. 
nen Teen hinterbringen. Die Raͤhte 
Bewantniß zu keiner Contributtion 


iefte zu Eulm, auf den 16. Juni, anſetzten. . 
6 pliniſchen Abt. 


es Königliche 
Gesandten li 


Der Köni liche Gefandte, mit dem der Oeconomus zugleich hin⸗ Bit ad Wr 
auf fam, wünfchte zwar eine andre Adem gang doch beruhigte er ſich de ^x 
mit ber Hofnung, daß die Stände auf dem Lan 


noch vor ſolcher Zeit, die Proving von dem Zoll zu befreyen, baten. ,'ertisung 


b Ihr. Majeft. befriediget werden koͤnte. 
d S ANEN BIRDON touche ine kurtze ſchrifftliche Antwort L3 plns 
quem „darin man, wor bie Erklarung, nichts wieder des S ADU 


Ins des 

Die übrige Zeit brachten die Rähte mit Rechts Sachen zu, und Lee, 

ſchieden den 15. Sin aus e nachdem fie vorher e Vichfen 
e 

en es fen i er Perſon, oder dur 

Wach er des uwehnen, erfuer baten. . e, dernde 
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I ie Ausladung nach Lublin, davon ich oben gemeldet, traf nicht 
blos be groffe Städte, ſondern erstreckte fich auf alle die, nie auf 
à 


Die Biſchöſe nde die bewilligte Anlagen in Empfang genommen 
ne de dich auch geöften Thel, der ommißion darſtellten wo te 

den summad nungen vorzeigten. Selbige wurden von ben Commiſſarien durch. 
fin Sand Zor geſehen, die, aus dem Grunde , daß jeder zeit einerley Contribution in 
Dee Renn, Polen und Preuſſen gegangen, nicht geringe Unrichtigkeiten darin an- 
gen der Prent getroffen zu haben meynten, fo bie Einnehmer anjetzo aus ihrem 
onen Beutel ergänzen folten : bie ih hingegen in nichts einlaffen wolten, 
nehmer werde ſondern nach Preuſſen kehrten um bey daſigen Ständen wieder! ſotane 
n ure un⸗ Zunoͤhtigungen " Hilfe zu ſuchen. ins * ** 
Uber die in de⸗ 

b oll am weiſſen Berge vervachtete der Konig abermahls, auf 

1 de dn Sam, edid pe p ber Gron - ame bedrohte 
fila we, Siege mit einer Ausladung 7 der Einnahme MUT m 
ImdieCinneh« gnterfteben würden, welches ein Zeichen war, daß die fe 
mer fh nicht Laſt nicht fo ſchlechterdings Ind nam dörfften. Kurtz vor Eröfnung 
Ver Ben am del ni nafi beliebten Land Tages, gab der vorige Königliche Geſandte 
weiſſen Berge den Seid i6 groſſen 125 n Culm zu . — dos 


mirb aber finos a cht hätte wegen Fortſchafft apuna a 

Aussen an: CU it iben i in 5 5 indem, wel ee 

Der Ringi Ber AN iin die Sache fo wie neuli e die ehmm 

che Geſandte Jene verw e un n eb 

Bil . da f Stande mit deren Zuziehung, ſieihreEErklörung vor ^fi geben wolten. 

olls 

groin eti Der Gefand mute. [55 Seinen ar D big g den 1155 unii 
i ng ge 113 

Som. dd fung eom ans = and. Tage, ben en 1 a 1m ps fie 


lung treten. dere Art Ba en wo "ips mit 0 keine 
Erd ue sm m Ju s E 
7 z 

n Berge n nad) i 


Si i e Vemm a te bin, tag ir © 
1 ob T andere de zu an Rcs veter A. AR 
bin eu 
y 3 ROT oria auf ben rer, „ undes folte 
: TM 99 85 ue zu e er ee 
rge! rienb ut Zwey Stu - 
kenny em nid y woran die nn —— 


blos die gr fð- 
en dott dU au en Be Bean een Raͤhten () 


gienge, 
Worüber zu 
abtina. 


i — z Dor 

dae e eee 
erellen Coriton offa veran Elb t Caſtellan, d j 

aan Sat. Zalinski, nona enbu M icit d 

Schortz und Matt Koß, und bon ben gro en "eren M dem v. 

geweſene Abgeordneten, auſſer daß ſich gen Rah E 


bing und Danzig, Mart. Siefert und A bem den unido tr 
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bingiſche Caſtellan, Stentzel non annoch der Meynung, nichts 1591. 
zu willigen, bevor man in der That eine Linderung der Gebrechen 
fuͤhlete. Er verwies die, fo blos von der Treue und Ergebenhtit de Kong 
egen dem Koͤnige redeten, auf die Pflichten gegen dem gemeinen BA- nichts iu be 
lde, dem man fid) nicht weniger als Sr. Maj. durch einen Gb ver⸗ willgen bevor 
bunden. Die anderen Raͤhte wolten den Fug ce Worten trauen, und benere 
derſelben Erfüllung durch die Contribution gleichſam beſchleunigen. bechen fühle, 
Die Unter⸗ Stände erklärten fich, durch den Daniel Plemienski, noch pom ern 
deutlicher, neinlich die von der Ritterſchafft, zu 15. Groſchen von der man den gs 
Hube, und die kleinen Städte , zu einer einfachen Maltz Acciſe: bey niglichen Wor, 
de mit der Bediengung, wann vorher der Zoll auſſerhalb den Landes⸗ ea fon, 
Graͤntzen würde ſeyn verfeget worden. oben die Land⸗Boten das Die unter. 
Verfahren der Lubliniſchen Commißion, gegen die ehmahlige Contribu⸗ Stände ſehen 
US an d Ar ipia: , und die Rähte, um eine Vorſchrifft an nier ber hod 
Die groſſen Städte erzehlten was —— vorher 4 80 
0 sini e He riter dadurch, daß die Staͤnde daraus cine ge⸗ det deen 


fame Sache mach ed wegen hievon ein beſonderer Articel Nan e 
e Abfertigung der iniu Geſandten eingeruckt, Hm, QE out. PRE 
moi. € ellet ward, ,. aß da diejenigen, die in Preuſſen bie 
vainen elder in Empfang nehmen r vermoͤge den Landes- Rach Rüge Mira 
n unb Gewoßnbeiten, jederzeit die Rechnungen, nicht auſſerhalb, Ber Bu 
1 be ern in der Provintz, entweder an die geſammte 79 p an Mee iu 
fo von ihnen dazu ver lee geweſen oder an ben Land-Schag- y vous ac 
» > meiſter in? rienburg, abgeleget bátten , Ihr. 9) idt „die Ausladun- ME) 
„gen der ner qu Lubin, nebft dem angefte e Proceß, und ous Einneh⸗ 
„ was ihm anhaͤ india, 1 aufzuheben geruhen wolte damit nie- Sorfietun 
„manden von den chen Einwohnern daraus einiger Schade au den Sind 
„ erwachſen, noch dieſes in künfftigen eiten, zur nachthei. '! ie Gat 
“ER olge ap módte: a als die Stände fid) gend tiger 9^ 
finden 1 5 en, min nige, was Koͤnigl. Majeſt. auf gegenwartigem 
E H^ ſprochen worden, HA ungültig zuruͤck zu beg sä 
Hi abt wur tbe ein beſonderer Landes⸗Schluß C) nba daß Lande 
un mit den nie zu Lublin fich einlaſſen, ſondern die Shia, Bu 
Bie ar gens hiſche Stände verweiſen folte : bie Corme ma BEER Y] 
miim , etfudite Er beſonderen Schreiben J, die mij 1 2 
ih E Dune Bu olchen m die ben La des, al lin fl 
A U^ onbriten, grolie inkrag iim nr ees o 
zu ve unruhige r rir ar 


gar dachte 

^ dm 2 1 e Conte ution zu kommen el den G Hana. 
ten nihe, bof „ pr 10 pie von de dut d 928 5 

alı m jit en Reichs⸗Tage von den Polen beliebet bi a 


ie as was en noͤchte, «d Men ds bti i lest iu dp 


Selten S ee entweder draft 
eige rail von von e Hube 3 eben, Teen ane Art der rs cl 
: A eive EU Anla- S" mubtet, ^ lime 


0 Er ſtehet i e Civitat. Prusf a idis di 
Tribunalit: N, . Ili Join 
(% ©. die angezogene Immunit, Civit. N. €. 
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1591. ae auszufinden. Denen groſſen Städten, waren die Adelichen 

te anmuhten, eine gewiſſe Geld Summe, ipis daa bunberttau- 

E dell inb Gulden zu willigen, da hergegen derſelben Vollmacht fich auf ei- 
er ne enfady » unb fal man wegen des Gimöplings Rechts e 

hid chert, und der Zoll po phe b ben TEMO Grengen ve 
ürde, auf eine doppelte Malg - Accife erſtreckte, davon fie die; 5j 
Dienst des $5 en oy vorigen ej verſchoſſene Gelder zu 

64e 84h Wert Woch nt de erit dag gab mamen Mak o len 

ort - Wechſel mit den n , maafin diefe ten 
bod DN Befehien unveränderlich blieben. lo WR 


Se ra Der Königliche Geſandte nahm ſich M der Sache an. Gr 
ba, sc faf fied die von Thorn in fein Cartier und ftelkte ie nen or a daß das e 
e & 


9 
b or rt Elite, aufs — . in zwoen Se ao t tauſend o | s en 


Too fie 
[4 TEE: Welches die Thorner an die Ad beyde Städte nah 
To ſeyn wolle. 


Ermehnter Vortrag des Gefand t 
Si un von benen vom Sr fir u Baj SH eus 
32 mit Zuziehung der Kleinen / ^p fi ln 
ng des Zolls und fich aus den "pas bezahlt or Mi 
Balten er ner erinnerten, bag durch die Verlegun [oy da 
Ga. Lande e 
Wabey man ein. 


— nen et, 125 Tac ne v iut iol 
muhtete. 


Sig groſſen Weil man en den groſſen Städten in UE 8 
€: EEE ei nes in fi ee en t T 15 M 
See von jer eine à 100 sh 


—— te ig fth Jus 

roi As geen tou pun 7 bey acf as 
Cm 2 warfen fi bie ee a ener Benfan cife, dab 
Sur er S en, bag ihnen td n moͤch 
Bias nn uds egern unb bletrin auf ir 
u i y gufammengu br Pe 


ug z3 1701 "din 


; en Met b ent z ſich 
1 155 usa hs cs Bi tin z 
SM f d IUE vr Shen! un un de nen Grime [x e ou 
É en. € ag 
ſchaffung Seit T dif ia j 


fenheit, mit For bátte, un Ga igne e ol e Er: 
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klaͤrung des Geſandten eroͤfnet ward, verſicherten fie, daß ſie die Con: 59" 
tribution nicht erlegen wirden, wo nicht zuvor die Proving von dem Wollen aber 
Zoll gaͤntzlich befreyet worden. ed 
Noch war übrig aus zufinden/ woher bie vom Königlichen Gefand- an 0. 
ten de 3o. tauſend Gulden zu nehmen. Der Gulmiftbe Bi- Man wil die 
fho wolte fie abermahls den Städten, und zwar den groſſen z4r den Gde über 
nan ie 1711 5 en 6. tauſend aufbürden :welchem Vorſchlage die Adeli⸗ tion, noch mit 
te nicht zuwieder waren. Dagegen erinnerten die Thorner einer gewiſſen 
nd Gib nget, daß daß gange Lande daran Theil nehmen müfte, und dehnen 
die Danziger pes e y- en des BA eine Königliche ſchrifftliche 
Exi IY e auf diefe Materie zu etwas auslieſſen. i $ niges 
Das 1407 Eee nicht nur die meiſten Stände, bevor ſte etwas auszah⸗ Panchen 
leten, für nöhtig, ſondern riehten auch die gedachte Verficherungals- were v 
n v) ei kon dd ob 1 etwas zuin Nachtheil des Lan⸗ 12255 untere 
ü halten ſeyn m 


n Bey der Gelegenheit ba man von der & tributiot redete, ent: 
fand. bie rag an wen die Gelder epos EA die fon» ps 
Schatzme ee fie ach ale peret mari P dri MA 
und der Cron-Schag e des E yes xs perum — soia 
Schagmeiftersanmafte. _ ‚Di Ra gen Cron Schatz 
Eoee m re de a u are vfus 
ie Pro ren eignen eiſter 
Diele, weides Amt fie b T Königl tm Bernd g/ dem me 
Schafn A ee n ue fau yerdpalten e, 888 
Sen d eade Hd Sin m e, U 9: e 
gegen eine [ ng, um die Kostka wirs 
er ſich Mane würde, geliefert werde eh cines 


tann” Sa s 
- unas, duni tum der sii M feine e iom 
te dem Könige betwilli, d und E s. poA y Aae pud erſt 


"m pod 15 Be Sekten folgenden 3 Sabres , laufen Bird "ED 
den, mb ar Ki Gebrechen, Bewiligte 
" 1985 Pu am wen S. ig über des gan» ESA 


es Grengen, m E cu vip bibe an Pre n aeg 

n verleget Nen den groſſen Städten 7 AF keen i über die refs 

2 105 ^» d. Gel was f 3 Sage ver 1 en, ihren nrc 
en zu fürgen oͤnigl. M 1125 ine kon 

e Be nb , unb dem Rei MS 4 iie 

fe tig t ier mi virtue ie aut ei Bie übrigen Befchw: den ee 

hen Stände, infonder dr die Vergehung er E Le und ben 


2 

n Staroſtey » potu oͤglings⸗ Recht, und 

bie it Denen 10 8 ollen entſtandene Voas: 2 

„auf dem kun a igſt wandeln und verfuͤgen wandel 
würde, daß fun Stu en unh enter niemanden, als 

der in Preuſſen uber, und daſelbſt mit Guͤttern angefeffen, Then 


128 SIGISMUNDUS I. 


B 0 AE SE ii 
1591. — „liehen werden ſolten,, Worauf bie Abfertigung / durch eine Vor: 
ſtellung wieder die angemaſte Gerichtbahrkeit der Lubliniſchen Com⸗ 
mißion, deren ich ſchon oben erwehnet habe, beſchloſſen wurde. 


1 Nach derſelben Verleſung, fagte der Geſandte, daß der Beſchlus: 
TET daß alles was auf bem Land⸗Ca age Koͤnigl. Majeſt verſp 
feldes me chen worden“ unfräfftig ftn folle / baferne nicht wegen 
Beam 5 Lubliniſchen Somißion/biegebetene Verfügung er fol en wirde 
deje ME UA einiges Nachden cken verurſachen sn 
ten in nfe ud Berge anlangte, verſprach er, e cum 
Bigger die bege begeben, und die Verlegung nach Fordan zu 2 
gelegen wolte er durch Schreiben ſich Hej daß ber Zoll gan 2 15 
Sch Summe den tineo We agii e 

ez i " 
N grim ©: tädte dle Cum ie a fend ho Or fis 
Nein die von Thorn unb Exo animer, daß fie ni ter bes 
acte Er IREE pirm als erſt n a p EA y pta Könige 
Hóru e tung wegen sha en e 
ten oi d 1 auf die Summ mama zu den if pol M 


ction h 
dea A at frieden zu "d n rſprach, nach feiner 

fee e e " 
Eid, ringen. 


2 femit ied, und d 
Auel. zou en Slate rad te gini en er Pger ge eini 


Eie e be ge ors ee f; 112 ' E qo p Uie 


snap. WU ſondern auch was de / die keine 

rear Bap (ED " irri, debeo (lan; wenn jm 25 5 L4 0 darin 

poer ehmern der vorige p. 155 

Bes TERADI legung Finke 17 

Fr belie: eh ei A 7 1 
orge VA rt i ie 

Tue bem Lan M E Antheil 


m 
mist herd einer siaa en Sa H van fie fonft 
927 0 u wären, einliefern ſolten: und viertens eine 
Anlage gehen Ce cbe ben Be au der : 


25 e nehm zu halten der zur 
TA Zülle — 5 3 
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den. 
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inc ue (e Wegen der eoe Sb i n 4 
Aa eie ajeft. Dero vori Nem T dea auf hie jies 
„ dem kuͤn Masch EM e en Fleis und Mühe anwen⸗ Hobits Ber- 
: f 
"i v oM s am Nach ne ip opea 


100 er . en i egere S 45 en e c 
p» vom bei: int „ni mit dem nach Fordan 
vorigen Wera e n daß wegen n bers 100 e ſo den. Berge mar 
ie Stände, um ber Wandelung i en Gebrechen be * er zu om, Urtpeit des 
„ele i ed ebeten . agb iile nicheanders FK S 
als mí Koͤniges F bean wir koͤnte ertheilet werden, und der tlie 
5 bod) den Preuſſen n t ein Minde, wel de e ELANDE I IE 
» Ginftimmüng mit 15 0 deem auf damkünffigen Reichs Jeg 
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ehen laſſen. Die Staͤdte tte- c P ant 
i iib Seh deren be arme 
— . z als 1. Da . 
h der Geſandte bald dra ‚ihnen eine db: (ride 
fang? Hog 
dani co Eulini⸗ 
189 em Euttachten Ve AU M MN dene 
^ eingehoh un mmes » 2 
t ma f ben 19. Aug Y IUE N M idw "m 
"i E i Der 


130 SIGISMUNDUS Ill. 


SEO Der Biſchof ub nur blos die 9tàbte ein, weil er der Unter Stan. 
Auf den blos de Gegenwart, für unnoͤthig hielte: darwieder die Ritter ſchafft pro- 
die Nähte ver teſtirte , und, daß fie an dem fogu Leſſen beſtehen dörffte, keinen Theil 
dr bean wor, nehmen würde, bezeugte. Von den Rähten fanden fid) der Culmi- 
die Rieter ſche Biſchof, die p Woywoden, der Elbingiſche Gaftellan, ber Pom- 
ſchafft proteſti zerelliſche Unter Kaͤmmerer und der groſſen Städte Abgeordnete ein, 
RA denen ber offtgemeldete Königliche Geſandte das vielfältig geſchehene 

Wiederhohl⸗ Anſuchen, wegen des Vorſchuſſes der 30. tauſend Gulden wiederhohlte. 
res fie Der Culm. Biſchof und Woywode von Pommerellen, ſuchten aber: 
Gib Sue. abis es eintzig den groſſen Städten aufzubürden, dagegen diefe be- 

phaupteten, daß ſaͤmintliche Stände daran Theil nehmen muften : wor: 
Darauf die innen die übrigen Raͤhte ihnen beyfielen. Wes wegen der Biſchof nach 
Ane bis gemachtem Schluß, dem Geſandten meldete: daß man fich gendhtiget 
Sand y os funde, die Erklärung bis auf den p Michaels Land- Tag 
verſchob en zu verſchieben, weil die Unter Staͤnde, die mit dazu gehoͤreten, anj 
nis nicht zugegen wären. Der Geſandte gab zur Antwort, „daß er nich 
„länger warten konte, ſondern von den Zoll Pachtern, die Arrende, auf 
Weswegen der » die fie ſchon 12. tauſend Gulden zum voraus gezahlet, annehmen, und 
308 beym », fie am weiſſen Berge gleichſam beftätigen wolte „ Worauf er den 
Bale, Berge 22. Auguſt bey dem Stadt: Gericht zu Culm eine Proteſtation legte, 

"PL. und den peiitorm Ständen Schuld gab, daß gedachter Zoll nicht 

nach Fordan verſetzet worden. 


’ Well die groſſen Städte der Schatz⸗Commiſſarien zu Lublin Ge- 
Gi oe eichebahrfeit nit erkennen wollen, J l die Sache p^ das dafige 
"- der dv Tribunal, welches ihnen im Monaht Julio andeutete, fich innerhalb 

nabligereo 2. Wochen nach e an Ladung zu ftellen, um anzuhoͤhren, daß 
onstublinifge fte als Halſtarrige, jede in eine Geld⸗VBuſſe, von zehn taufend Mar 
Tribunal aus und in die Reichs dicht verfallen wären, und daß wieder fie, die Exce- 
suo ics" cution vorgenommen werden folte. Die Städte hielten hierüber ein 
Defen Ge Vernehmen, und Le die von Thorn, in einem Schreiben, den 
ti it Tribunaliſten, aus nden, deren ſie ſich ehmahls gegen die 
a0. ö Schatz Commiflarien bedienet, vorſtellen, dag / weil fie blos Ihr. Majeft, 
für . ar Ar vor De bs e E 

ten n, maſſen n Tribunale niema 
angenommen, derſelben Gerichtbahrkeit frey zu bleiben, 


ſondern von 

fih ausdrücklich vorbehalten hätten, : = 
Sosnin Die Stibte wandten ich zugleich zu dem Sant 9 elan der 
nal Bach ſich 4 Silber Gene inc A En nor, ! b gaber 
pen bie Aea ihm zu erkennen, daß Unterfangen des Tribunals, die letztens 
vidsingis D Contribution rückgängig machen fonte: daher Er bey He- 
Ly "ue ft zu wege he Sa on 5 i 
faber denke ſich mit dem Cron-Skhagmeifter darüber zu beſprechen, und wo 
arra 
in : u 
8907 ann ſchickte í ; Edig, 
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Schreiber abermahls nach Preuſſen, um, den vermeinten alten Ruͤck⸗ 1591. 

ſtand aus der Contribution , abzufordern, den man aber / auf die ihm c Schreiber 

ehmahls vorgelegte Rechnungen wieder verwies, und alfo abfertigte. wird wege ors 
2 P € i meynten 


An die geweſene Einnehmer auf dem Lande, waren zwar derglei; na m d rien 
icf 


gs Ausladungen vomeubliniſchen Tribunal auch ergangen allein ba fi fie gef ! 
einen Vollmächtiger den 10, Auguſt, in offentlicher Seßion, fey⸗ 1 

euch darwieder proteſtirten, und der Hof ſich ine Mittel ſchlug,wur⸗ wieder die 

den ſie ebenfals nicht weiter daruͤber beſprochen. Contributions 


Einnehmer 
auf demvande, 


Aus dem, was ich in der Verhandelung des zweiten Graudentzl ene rale. 
(hen Land⸗Tages vorigen Jahres, von dem Adelichen Land: Recht ge- verwahren, ` 
m [bet , ſolte urtheilen, daß dieſes Werck zu feiner endlichen Voll⸗ unvol yo 
Une gediehen wäre : ba es fich doch gang anders befand, weil die Belt Prodi 
weſende, mit dem, was bie dazu verordnete Perſonen damahls achte 
pni rfertiget / nicht in allen &tüden zufrieden ee: wolten. Auf gleiche Art 
verhielt es ſich mit der entworfenen Proceß Ordnung. Denn da 
man d a E. urichten , unb auf den damahls eot Reichs⸗ 
Zag nad) ſchau zu bringen, denen Abgeſandten von Thorn und 
antzig / au vent diefe auch gegen die beſtimmte Zeit damit 
rtig waren, fo wurde n far n. ur auf dem Reichs - Tage nichts davon 
gm wehnet, fonbern wie in jede Woywodſchafft ein Exemplar geſchickt 
arb , 1 kr 1 5 vor, daß ſie nicht nach ihrem Sinn waͤre 
abgefa idle Lander penny daher ruͤhrte, daß man zur Fuh⸗ Weenegen e. 
rung der proci nbes  Gonftitutionen nu Gene geftget Dat- ammenta 
te, an deren. Sil viele von Adel eine Verniiſchung der Preußifchen in Graudeng 
nd Polniſchen Gefege wunfihten. Diet: war die Urach, angeiekt wor 
warum bie Raͤhte auf dem 8 gun, ‚zur Einrichtung Sie, wal nie 
De ‚eine ride auf den 1. Sep⸗ gefammte Kir 


S T diis enr ^in VLA era ates e vede 
* i " a eben, , 
eriat pem — poe 

* ! I 836 sd S PEÁ I 


a "pole ei (3 
be ee! Thorn, als a res 1 5 1 an. — 


erten Stelle , und der auf Em Ang Ade ba unb hart bemerck⸗ 1 meil bere 


en anſteckenden Kranckheit, die Gerichte auf eine andere eit folten ſanen obi 
— ber bem ungeadht, an jego ebalten were 3 Siem 1a im Ert 
M wi 200 me mn Wdis LUE WWE Ti Naht Sa 
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1591. behaupteten die meiften Stimmen. Daher die Nähte e ben 1. Octo⸗ 
ber damit den Anfang machten, und bis den sten , etzliche achzig Sa: 
Procts des chen durch Urtheil 1 Unter denſelben war auch, der von dem 
Pirpemeki Polniſchen Hof⸗Marſchall Przyemski, denen Dzialinern gemachte Pro⸗ 
mi ieber bie ced, welchen der König , im vorigen Jahr, an ber Beklagten gehi- 
dun. ab ge riges Gericht, ins Lans verwieſen hatte. Przyemski lies emna 
ſprochen wird. die von Dzialin, erſtlich bey dem Eutmifchen Land⸗ Gericht belangen, un 
wie daſelbſt der Spruch wieder ihn gefallen war / an den jezigen Lund Lag 
appelliren, alwo gleichfals ein wiedriges Urtheil erfolgte. 


EDU Ein gewiſſer Edelmann aus dem Stumiſchen, Lazarus Lipinski, 
$ gewiſſen 

a ui — 7 vom Peterkauiſchen Tribunal perse erhalten, we 

fon geladen naliften aus gegenwärtigem Land Tage, in einem Scht 


worden. ten, „ daß ihnen von keiner Privat Perſon, fonbern 


let word 
15 pou 2 — niemanden als Ihr. Majeſt. Selbſt, zu gehorſa 


hbe „ dem, wüſte man den groſſen Uinterſcheid zwischen den Pre 


a» folches durch keinen gemeinen Schlus und 
» da vielmehr die Nähte, r. Koͤnigl. Maleſt. um 

a ſolches Ober Land⸗Gericht in der Proving anzuordn 
„ demuͤthigſt gebeten , tb 1 i 


i & Die aus ben Staͤdtlein Golbe Strasbur und Neumar 
Beleien baf ber Diebau ihnen bie Zufuhr Des überfeifhen 
bem 


ap auf der el, hemmete: wesn 4 
Dirbau einige nige durch eine Vorſchrifft annahmen, und, dem Zölln 
Städten ge terſagen, baten. 


W 3955079. een ng 
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Gefäffe auf der Weichſel, von bewafneten Heiducken angehalten, und asor 
im Namen des daſigen Lp von jeder Laſt ein Gulden abgedrun⸗ 
gen worden: daher ihn die Nähte ernſtlich ermahnten, fih ſolcher Ge⸗ 
. auſſerhalb ſeinem ihm angewieſenen Platz, gaͤntzlich zu 


Zur völligen Einrichtung des Land Rechts ward eine neue Zu- lamm. 
fammentunfft zu Leſſen aan den 13. November beliebet : alsdann pu, ha 
man po nicht nur mit dieſer Arbeit fertig zu werden, ſondern auch (ben Rechts 
fo viel Zeit zu erübrigen, daß man die Nitterſchafft, in Anſehung der- 20 v en per 
jenigen Stucke, darinnen fie mit den Städten einig blieben, zur An- Hertzog in 
ey he a 9 » e ere ec : mD in 175 p 
er ge eg, daß die Nähte den Hertzog in Preuſſen, die 
erſammlung zu beſchicken, einluden. ^ NE 


Die Raͤhte fanden fich daſelbſt in ſtaͤrckerer Anzahl ein (als wol Die Stände 
ſonſt geſchehen. Die Ritterſchafft hatte aus 8 Woywod⸗ finden fih in 
ſchafften Boten, die kleinen Städte Abgeordnete und der Hertzog in bah 
au zween Geſandte () geſchicket: welches das Anſehen gab, 0 

aß die jetzige Zuſammenkunfft von einem groͤſſeren Nutzen, ad bie 
bisherigen geweſen, feyn würde. Allein diefe gute Hofnung verlohr 
fid), wie die Boten aus der Culmiſchen und Pommerelliſchen Woy- 
A ea im Namen ihrer Heimgelafienen, gegen die Raͤhte et- 
Härten , daß weil die Zuſammenkunfft ohne Königliche Erlaubnis, unb Sec aus 
der Ritterſchafft Einwilligung angefeget worden, fle mit dem, was Pommerel. 
auf derſelben vorgenommen werden möchte , keine Gemeinſchafft ha: Bonmor- 
ben, ſondern darwieder feyerlichſt proteſtiren wolten. — Dieſes kam fern mil. mit 
den Nähten deſto fremder vor, well ihnen die angeführte Urſachen von Puff lehnen 
ſchlechter Erheblichkeit ſchienen. Denn erſtlich, brauchte es keiner be- ſchalſen habe. 
ſonderen Königlichen Bergünftigung, nachdem man von Seiner Maj. der ven aung 
einmahl die Freyheit bekommen, das einheimiſche Recht in feiner ge- ge besjal ans 
hoͤrigen Ordnung zu bringen; unb 1 konten die Raͤhte aus gefuhrten 
eigner Macht, Cum ehung der Nitterſchafft, Zuſammenkünffte unde. 
anſetzen. Der Culmiſche Biſchof hielt ſolches denen Land Boten vor, 

und bezeugte im Namen der geſammten Raͤhte, vor Gott und der 
pet, aß fie an der irn Verzögerung feine Schuld hätten; fragte 
hierauf die Boten, ob fie_befehliget wären, eine andere Zuſammen⸗ 
kunfft zu bewilligen: welches fie verneinten, doch ihre heimgelaſſene 8 
Brüder zur Genehmhaltung zu bewegen gelobten, wann die Nähte Tag bereue 
fich vorher wegen des Orts und der Zeit würden vereiniget haben. Die 

dazu Graudenß, und den 15. Jaͤnner des folgenden Jahres, ernandten. 


Ehe es (o weit kam, fieffen fie durch den Elbingiſchen Bürger gen 
í gi meiſter gefandten 
. Nemuch der Culmiſche Bifhof, die YBootvoden vo ien» 
burg, die Caſtellaͤne von Elbing, der Culmiſche 5 — ei Cub. 
te Geſchickte, als die dreh Buͤrgermeiſter, und der eine Rahtmann von Dansig,die auf 
dem letzteren Land- Tage zugegen geweſen T 
% Wentzel &daad von Wittenau unb D. Hieron, Rhod, Fuͤrſtl Raht. 
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1591. meiſter unb einen von Adel ben Furſtlich⸗Preußiſchen Abgeſandten 
nich melden, daß man wegen wichtiger Verhinderungen anjetzo zu nichts 
deutet, daß ſchreiten wuͤrde; welche ihre vergeblich angewandte Reiſe⸗Koſten be⸗ 
aufderjesigen daureten, und nach uͤberreichtem Creditiv, Hofnung machten , bag 
duft niche wann man eine neue Zuſammenkunfft beftimmen , und den Hertzog 
konne vorge: dazu wieder einladen folte, Ihr. Durchl. dieſelbe zu beſchicken nicht et: 
F mangeln wirde: j i 

Verſchiedene Me * n wp" 22 : 
en / Der us Buͤrgermeiſter und ſein Mit⸗Geſchickter nahmen 
eaea den Glaubens Brlef der Furſtlichen Abgefandten , und das müͤndli⸗ 
au h che Erbieten an die Nähte » welche bey dieſer Gelegenheit die Frage 
zung des aufwarffen: Ob der Hertzog in Preuſſen mit zu der Einrichtung des 
Rechts gehe. Rechts gehörete ? fo die von Adel ſtritten, weil fie meynten, daß es 

nur aus Mangel gelehrter Leute geſchehen wäre , daß man in vorigen 

eiten deffen Geſandte mit zu dieſer Arbeit gezogen Dàtfe. Sie 

gten hinzu, daß die beſonderen Rechte und Gewohnheiten, ſo man im 

ürſtlichen Antheil eingefuͤhret, keine Gleichförmigkeit in Geſetzen mit 

em Königlichen Antheil erwarten lieſſen, vielmehr wuͤrde die Gegen⸗ 

wart einiger Abgeordneten von dannen, Streitigkeiten verurſachen und 

den Fortgang der Arbeit aufhalten. Hergegen behaupteten die groſ⸗ 

ſen Staͤdte: daß die eigentliche Urſache, warum die Vorfahren, zu der 

Verbeſſerung des Geſetz Buchs , ohne guide Vollmächtiger, nicht 

fehreiten wollen, diefe wäre, daß das Culmiſche Recht gang Preuſſen 

anatenge und da vielleicht im kurtzen beyde Theile mit einander, unter 

der unmittelbahren Herrſchafft Koͤnigl. Maj naͤher koͤnten vereiniget 

Die Cintre: werden, es auf ſolchen Fall gut fen, eine Eintraͤchtigkeit in den Buͤr⸗ 
Ktan aß gerlichen Geſetzen, gleichſam zum voraus zu treffen. | 

semfonarin Sonſt iſt von diefer e e 

Wo ng dem Culmiſchen ben Nähten ein m U une en, in wel⸗ 

denen Land. Sal den daſigen Land Scheppen, die Eintreibung der jüngft bewilligten 

Scherpen und Contribution, unb dem Woywoden die Execution, wieder die fo ihr 

dien daßgen Gebühr nicht entrichten würden, anbefohlen worden : darwieder die 


Bonser Boten zweyerley pu um imb denen 
: 


Quom gegen den bisherigen Gebrauch eine neue Bürde auflegte, und dan 
Was man dar die Zahlung der Contribution fo ſchlechterd e ee od 
wieder rinert nur unter gewiſſen edienungen, an deren Erfuͤllung e$ annod fi 1 
te, zugeſtanden. Welches fie Koͤnigl. Majeft. ſchrifftlich vorzufte 
len baten. de» 3 ik Ws à 1 1 


Der Oecono- " vn ; hi gn 

wos von Ma. u gleicher Zeit lief von dem Oeconomo zu Marienburg e 
rienburg bit, Scheiben ein, darin die Nähte erſucht wurden „gte oen B 
a der Eu, Contribution zu befordern, damit biefelbe ibm aufs baldigſte , gegen 

gri a efor des Königes Cwitttng, 1 werden ed uie : 
h, war. Dieſe waren hergegen der Meynung, bie Einſammlung der Geld⸗ 
aere Steuer en zu laffen » weil man das enige , fo ausdrücklich be: 
ſchehen könne. dungen worden, vom Könige noch nicht batte eano koͤnnen. An 
den König ſelbſt konte man nicht ſchreiben / weil der de 3 
M ngpee m U 


"HT 
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Gibing , des Landes Siegel nicht mit fid) gebracht batte. — Dahero 1592. 
trugen Sie denen Woywoden auf, Königlicher Majeft. bie Urſach / fo 
die Erlegung der Contribution zuruck hielte, zu berichten. 


Die gantze Verrichtung der Stände zu Leſſen, beſtund alſo, in Abamaßllae 
Anſehung des Land⸗Rechts, darin, daß fte eine andere Zufammen: feuhtlofe Zu: 
kunft in Graudenz, auf den 15. Jänner anſezten, bie eben fo Feuchte Degen aese 
lof wie die vorige war, weil nur die Abgeordneten von Thorn und Dan- eimi (oen 
ig CO, ues Boten aus der Pommerelliſchen Woywodſchafft, und Becher in 
ie Volmaͤchtiger der kleinen Städte fid) einfanden, bie übrigen aber aneh 
insgeſammt ausblieben. Die wenigen anweſende von Adel, bezeig⸗ Worüber cinis 
ten ihre Empfindlichkeit über diefe neue Verzoͤgerung, und ſagten, gevon Abelih: 
» bag ihre heimgelaſſene Bruder nicht langer ohn ein gewiſſes Recht anden dag 
bleiben / ſondern vor fich mit Zuziehung derer, die dazu geneigt Wär gen i» 
„ren, der Sache ein Ende machen wolten , weil fie merckten, bag Abfihten 96 
» getbiffe Familien, aus der bloſſen Abficht das gange Werck hinder- pi uk 
» ten, um deſto ehe die zweyte Inſtantz, (o bisher bey den Land Tagen Hachen der 
3 1 aufzuheben und die Appellationes ‚unmittelbahr an das Dis; Ber 
» Tribunal in Schwang zu bringen „ Die groſſen Städte ermahn⸗ na, ni 
ten zur Gedult, und wiederrlehten, ohne d ie geſammte Stände , in an die Land⸗ 

bfaſſung des Rechts weiter fortzufahren, als welches zu einer grof- ase aufiube 
en Verwirrung im Lande Anlas geben dörffte. Welcher Vorſtellung 
T rn gaben, und alſo den gewöhnlichen Stanislal⸗Tag abwar⸗ 


Aag Mig N 
Die im vorigen Jahr bewilligte Anlage wurde auf dem Lande Die evitigte 
noch nicht eingenommen und obzwar in den Städten die Alcciſen gien- Nane 
g + fo flos doch davon nichts in den Königlichen Schatz, maſſen die Schatz noch 
Stande vorher, vom Hofe eine Antwort auf ihre Beſchwerden abwar⸗ ud geliefert 
ten wolten, Der nig trug an dieſem Aufſchub keinen Gefallen 
und ertheilte daher dem Eulmiſchen Biſchofe Vollmacht, die Stän: 
de zu beruffen » um fie zur ivan) er Contribution zu vermögen, Welches ben 
uide Da) gni erai a ber SON a 71 10 Sinis bemogt, 
Deconomo egen Wandelung der Preußiſchen Ge: arenon 
echen und einen Befehl an die Zollner, fid) vap weiſſen Berge nach Tas miann 


Land Tage vorgezeiget nme iur 


ni 
0 Von 
3 W e Henrich Stroband, Bürgerm. M 

( Welche waren: rgerm. Mich. Siefert, Rahtm. 
don Thorn; Joh. Sprengel, Buͤrgerm Geor, $5 un, Rahtm. $ 1 
re 
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1592. als wann vornehmlich ihre Oberen bie Auszahlung de i 
Die ante gehindert hätten, weswegen er fte erinnerte , fich bon trs 3 — 
Die Afi digung, durch ein gutes Exempel, auf gegenwärtigen Land Tage, los zu 
ermahnet, de machen. Die Abgeordneten beklagten, daß man die Städte benn 
vac. 1 ne ae an en im Befehl zu haben, 
i i Maj. ulflos zu laffen / dem fie au 6 
ban. 9" treulid) nachkommen . s i E 


$a. Ge Hierauf verfügten fie fid) aufs Naht: Haus 
lachten died andern Nähten, nur den Eulmiſchen EM den Eulmikhen deop- 
fans, fosan woden unb den Elbingiſchen Gaftellan funden. Anfangs meynte 
9 vp man, daß vorgedachter Königlicher Secretaire an die geſaminte Stän- 
Stände ge de etwas zu werben hätte , wesfals der Elbingiſche Buͤrgermeiſter 
igit geweſe. nebſt eglichen von Adel, zur Aufhohlung, nach feinem Quartier geſchickt 
wurden; gegen die Er ftd) erklaͤrte daß er bloß Volmacht habe / einige 
Staͤnde ins beſondere, zur Entrichtung der Contribution anzumahnen: 
welches der Eulmiſche Biſchof, bey ben ſaͤmmtlichen Anweſenden, zu 


e 


verrichten wiſſen würde, ) 


der Gel nöhtigen Koſten, unverzüglich auszuzahlen. Der Erg B 
igten Gelder [ ! . ] s 
eriudt mec. wies ihnen, „daß ba fie eine Ergänzung ihrer PA ANA Divi» 


Was Preuffen g; 7 
„ die eine wahrhaffte Liebe zum Vaterland nicht litt 

anions » walt, bie beyes ber romun ben e anime 

ae var: Majet. und die Reichs Stände ees : — 

ihr cütlia ev „ ich nichts abzwingen, ſondern durch Gehorſam und Ergebenheit zu 

jeigenwärde. „demjenigen bewegen laffen wolten, was ohne Nachthei ber ids 

» Geſetze, den Preuſſen und ihrer Proving nüslich ſeyn koͤnte. Sot- 

„ chem nach, würde die Gron fid) der Preuſſen on annehmen, da⸗ 

Ertragung der gemeinen Bürden, von ee 

en und die groſſen Städte vornehmlich, fid) über ihre Pflicht an 


J 


mahnet die Nachdem dieſes Schreiben in 


im all Ba fen Berge wegzenoumen werden: Rogg 
trag we. Marſchall nur fo lange behalten, bis ihm an 
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eine Staroſtey/ die jährlich vier taufend Gulden truͤge, koͤnte gegeben 159% 
werden: und wegen Wandlung der andern Beſchwerden, hatte der 

Mar. Oeconomus eine Königliche Verſicherung bey ſich. Welches det Doe 
alles der Biſchof anfuͤhrte, um die Stände zu überreden, es wären Beſchwerden. 
die Bediengungen, unter denen man ehmahls die Contribution bewil⸗ 

liget, albereit erfuͤllet worden. 


Nach dieſem Vortrage, hätte der Biſchof dem bisherigen Ge- = M E 
brauch gemas , die Unter - Stände in ihr beſonderes Gemah follen deu o den 
abtreten laffen, weil es aber nicht geſchah, blieben fie in der Nähte Nähten und 
immer. Der Culmiſche Woywode, nachdem er und der Elbingi Dos tius 
che Gaftellan albereit geſtimmet, that der alten Gewohnheit in dieſem fime. Pie 
Fall Erwehnung, die er auch ferner zu beobachten anrieht; dem der der welche 
Marienb. Oeconomus antwortete, daß es gut wäre, wann die Stán- e 
de insgeſammt einander ſtimmen hoͤhreten, weil ſolches ein gutes Ber- Der Mar, 
ſtaͤndnis befördern koͤnte. Allein die groſſen Staͤdte, die uberhaupt alle Drconamus 
Fance ae zum Dienſt Königl. Maj. verſprachen, wolten fich nicht Mh ult 
deutlicher erklären , bevor die Land Boten nebſt den Geſchickten der Die groſſen 
kleinen Staͤdte, würden ausgetreten ſeyn. Worauf bie Unter⸗Staͤn⸗ Städte drin: 
de, nach ber vom Culmiſchen Biſchofe erfolgten Ermahnung / in ihr be- daß zen nl 
ſonder Gemach ſich verfuͤgten. SHO HIAS DINA Lip abtreten 


muͤſſen. 
Was aber der Nähte Meynung auf den Vortrag des Viſchofes inen iber 


f man lieber den bloſſen Worten des Kòniges trauen, als eine ſolche auia Beg 
fi i n wolte: das Mandat an die Zöllner ge- iu verlaffen. 


age nicht wil⸗ 
ligen wollen. 
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1591. tagen aber, gebrach es an gehöriger Vollmacht , indem fie nur 
blos die gemeldete Königliche NE abfordern und ihren 
heimgelaſſenen Brüdern überbringen ſolt en. o OAE 

SUIT 1107 
die Dem ungeacht, hielte dennoch der Mar. Oeconomus, Abit er mit 
innrede d den Unter-Ständen eintrat, bey den Nähten an, rer zieh 
indue des Königlichen Willens zu bewegen. Welches Fabian Piemiensti, 
Im Bote aus der Marienburgiſchen Woywodſch „wegen obangeführten 
Beles 1955 Aachen nicht we VA en, ſondern dazu einen andern Land: 
90 00 für Tag, in Hofnung daß lich die Stände in geöfferer Anzahl einfinden 
nöhtig halten. würden, verlangte. Der Culmiſche Daet wilfahrte dem Oecono- 
Dis s^ mo, allein der Elbingiſche Caſtellan unb die groſſen Städte pflichte⸗ 
Kepro MC ten dem lemienski bey, und da jeder Theil recht zu haben bermeynttz 
P, 
die Misheligfeit fo weit, daß der Caſtellan offentlich proteſtirte, 
1 und der Biſchof ſich mit einer Gegen⸗Proteſtation verwahrte. Dieſen 
Nue u unterſtüͤtzen fagte der ee daß man ohne Ihr. Majeſt. Vor⸗ 
Bo wed hi ju 
Königes einen bewuſt, keinen Land⸗Ta naha en koͤnte, welches dann zu einem 
neuen MA abermahligen Streit Anl „doch eee 8 man den 
dane es rr Königlichen ae ruus s 5 ob : ib 2 
ein neuer Zand-Tag zu erhalten ſeyn m agu derſelbe keine Ho 
nung geben wolte. TS TELS 


od bene Der Streit wurde alſo aufs neue en big > ws rid 
en d iride ben Vorſchlag thaten eine Zu e in o furor Sr 

wor lich zu berahmen, h Koͤnigl. Majeſt. durch ein Selben an erh 
5 O AI itten. Erfolgte felbiger , een ann ber 

Land « ag feinen Fortgang, wo aber nicht, fo müfte er nachbleiben, 

und ein jeder vor ich auf die Entrichtung ber Contribution bedacht 

Neuer tand: ſeyn. Dieſes ward anfangs von allen beliebet, hernach wieder vom 

Sagim Sbon Eulmifchen Biſchofe und einigen von Adel, bie e$ mit ihm hielten, ver» 

beſimnet. worffen, endlich doch mit algemeiner Einwilligung das Schreiben an 

den Koͤnig abgefaſt „und darin der Land eii auf ben 9. 1 

Thorn, beſtimmet. Welcher Entſchlus durch ein beſonderes Uniwer⸗ 

beide tiui wurde. | quit vit eie doit nipaita KA 

8 FR Jaou 1% % tad ast 


Dem Gnesni⸗ Den Brief des Er — rteten 
ren wide mitt: 5 bi erde daß * 1 der Gelder, mit de 


in Schreiben S og t für bie ET us 


scenic. ſcho fo derselben auf bi fn kunfftigen age 


men, baten. nui: u ae in. 


7 at 
den pm 


worden, 
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Wie die Rähte () hierüber fimmten , waren die Unter-Ständer 59^ 
wieder den alten Gebrauch im Zimmer geblieben, bis die Ordnung unter Stände 
die groſſen Städte traf, ba fie auf derſelben Erinnerung in ihr beſon teten aus der 
der Gemah entwichen. Sämtlicher Meynung gieng dahin, den Ko. na gen 
nig mit den Geldern nicht linger aufzuhalten, wobey die groſſen Staͤd⸗ gen Zimmer. 
te nochmals die Erlaubnis ausdungen, die dem Könige vor zweyen Fah- Dehnung der 
ren vorgeſchoſſene Gelder, aus den Acciſen zu fürBen. Wegen der Lone „net 
Koͤniglichen Verſicherung wiederhohlten ſie, was ſchon im vorigen Geldern nicht 
— beygebracht worden, und was den Zoll betrifft, verlangten fines anfin: 
fie, daß derſelbe tieffer in Polen verfeget , und wo er ja bey Fordan am een, 
bleiben folte, denen Preußiſchen Einwohnern nichts daſelbſt abgefor⸗ get daß entre 
dert werden möchte, i «ui i der derzolltie: 

y ? fer in Polen 
verleget, oder 


Dieſes Gutachten der Nähte, eroͤfnete der Pommerelliſche Woy- von den cuf: 
wode den Unter⸗Staͤnden, da fie wieder eintraten, und durch ihren a 
Redner, Alb. Dorpowski, Culm. Land⸗Richter, darum Anfrage thun men werden 
lieſſen. Sie waren damit zufrieden, und einigten . wegen mochte. 
der Termine, wenn die Contribution zu entrichten, bie fie zu jeder- Side innen 
manns Wiſſenſchafft durch ein beſonderes Uniwerſal kund machten. mit den Nåh- 
Laut demſelben, folte die Ritterſchafft im Eulmiſchen an deepen Der: ten überein, 
tern, nehmlich zu Culmfee den sten, zu Rheden den rden, und zu men don 
Strasburg ben zoften 2 an den dazu beftellten Einnehmer, Joh. dem Adel und 

nr en, ihr Antheil entrichten. Die Boten aus ber Marien: und Städte die 
urgiſchen Woywodſchafft, hatten verſprochen, nach ihrer Heimkunfft, chan n ent 
den hmer, und einen gewiſſen Tag und Ort zu benennen. In š 
Pommerellen wurden die Land⸗Richter eines jeden Kraͤyſes „mit Zus 
ziehung zweener Scheppen, und der 13. April . der 27ſte 
aber deſſelben Monahts, die Gelder aus allen Woywodſchafften, dem 
Mar. Oeconomo , gegen eine gültige Qvitung, einzuliefern, verordnet. 
Wohin die geoffen unb kleinen Städte, das, was aus den Malz ⸗Acck⸗ Den gun 
fen alsdann eingekommen, dens, April abſchicken ſolten. Dem Er: xis wid 
inelaͤndiſchen Biſtum wurde, weil der Verweſer des Stiffts (“) darum cine längere 
anbielte die Grift bis Pfingften verlängert. MEME. Brie: 
RE sors tis dmm E j 


gemeinen Beſchwerden auf dem nächften Reichs: Tage zu wandeln, ichen 
nebft der wircklichen ung des Zolls vom weiſſen Berge, als fen Reichs, 


che Verſicherung, wegen er beden 
ten nicht annehmen ee lieber auf die bloſſe Zuſage 
$3 ien n. i 


d aite 915631203 81 suc HG IE 
pt g 1 ^ 
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1592. Koͤnigl. Majeſt. verlafen wollen: und gaben zu erkennen 
Die daneben Verlegung des; Zolls nach forban au f zu per (aie . me 


bedungen daß ten, daß von den Preußiſchen Einnehmern, vor ihre — e 
E: Waaren nichts abgefordert werden folte. : th ec 
orban frey t M 


5 [os ne Wie die e dem Gefandten und Be Suiten Secre: 


E egen dörfften. Mie wichen ng d uri 

a a muften, die darauf bie ee fo un fie cet 1 40 ae: — 
mündlich nach Wr hl abaefi ſtgewe⸗ 
ee fen, dem Geſandten, unter des Lan 5 Si ege Are ort nlaſſen. 

get worden, u 


dle hat en Nach geendigtem dreh der ni Geſandte nicht nur 


yes 


Re at ibt m wären, ER EX Mense "abge: 
. tmn .4t7] 
TP wo m eit] 
Ei wird n Qu dieſer Zeit min te unter Kon i Pu 
unter den ge, Gafper Giebel, in e bur d pise, he == — — 
hoͤngen Schrot Corten bie bey weitem das rige 
und Rom se ſprachen 5 MS mini AL —— — 
muͤntzet. 5 ae hemmen, di 

un wolte — im | er Stä 
Fidei buig wäre be Dam 
den Lin und König! M 
2. Con: fen armen noch vor dem Reichs⸗T age 
mifion bitten. zuſammen kommen koͤnten, um die ub 

rechen in eine wp 2d etrachtn i 

555 Ar nim 
icht abzuſt atten. 
punto en en "m a 
[bing und u die aii en et c vom Rin T. dE 
bonis mit baten, ſolches richteten die Städte Elbing und ige Gom t mann vn 
dein 
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dem Fuͤrſtl. Preußiſchen Antheil dazu Verordneten, ins Werd. Un⸗ 1592. 
ter bem Jahr 1588. habe ich erzehlet, daß wie gemeldete beyde Städte, dev Sieht. 
auf der Eibingiſchen Zuſammenkunſſt, den Fürſtlichen Vollmächtigern, Baan 
zur Aufhelffung der Müntze gewiſſe Vorſchlaͤge thaten, diefe es an ih- zu König 6. 
ren Herrn nahmen, und defen Gutachten zu uͤberſchreiben, werfpra- der. 
chen. Solches war bisher nicht geſchehen, ſondern man verlangte 
Lee Seits im gegenwärtigen Jahr, wit im Februario zu 
olland, hernach an defen Stelle den 22. April zu Königsberg reine Beſandener 
neue Beredung. Die Elbinger und Danziger ſchickten dahin ihre Schluß. 
Abgeordnete (), mit denen die Fuͤrſtlichen, die zu Elbing abgebrochene 
Handlung gleichſam fortſetzten / und das was die Städte damahls für 
gut befunden, nunmehro genehm hielten; zu defen Volziehung wei- 
ter beliebet ward, die Thaler und Ducaten, als die Hauͤbt Species, 
mit dem nechften, auf den alten Werth, der von a. 1528. bis 1540, geme- Salt unn 
fen, herunter zu ſetzen, folgenb den König um Commiſſarien zu bitten, ipren, add 
bie was weiter zu thun, mit den Fuͤrſtlichen und der beyden Städte Wehe u fe 
Volmächtigern, überlegen möchten. Schlüstich wurde vorgedachten len 
Städten aufgetragen , die Nähte auf dem Stanislai Land⸗Tage von 
allem was verabredet worden, zu belehren, und den desfals on Abgefaſter 
lich abgefaften Unterricht („) mitzutheilen, auch fie zur Beforderung Unterricht 
des Wercks bey Königl. Majeſt. zu vermögen. Wie denn zu gleichem ke prase 
Ende, die Regiments Nähte, in Abweſenheit des Hertzoges, denen nisl. roris 
Geſchickten von Elbing und Dantzig , ein Schreiben an de Koͤnigl. ſchen Han 
Preußiſche Nähte mitgaben. iim Ser 
; 1 19 lai Land⸗Tag, 
-. Borerwehnter Stanislai⸗Tag hatte keinen Fortgang, weil auffer Pt wegen der 
den Elbingern und Danzigern, niemand von — abren fi i BIN gie me 
rienburg einfand: weswegen fie, jede einen Secretarium , an den Cul- fenbeit, feinen 
miſchen Biſchof und die bre) Woywoden ſchickten, und dasjenige bey De gon. 
nen anbringen lieſſen, was fie ſelbſt den geſammten Raͤhten vorzu⸗ fen ae 
eoi willens geweſen waren. Der Biſchof und die Woywoden, wird von dem, 
verſprachen ein jeder, die Sache Ihr. Königl. Majeft. aufs fleigigfte zu nos me 
empfehlen, damit das was in Konigsberg verabredet worden, in der ver Minge 
gantzen Crone und denen mit derſelben verknuͤpften Landen, beobachtet verabredet 
werden moͤchte. ER ee 
Ha. r edes fie 
Hiezu ward einiger maaſſen in dem Sürftlid)en Preuſſen der An⸗ ihnen gefalen 
fang gemacht, da blos die, in den Königlichen Be, in je idis ME eee 
im Roͤmiſchen Reich gepregte Ducaten, nebſt vier andern Sorten, die in den irili 
man, um fie befier zu unterſcheiden, abgedruckt hatte, zu 56. Gro- Gen Landen 
ſchen, im Gange gelaſſen, alle andere aber , durch ein öffentliches Seen E 
Ediet verboten wurden: und die gültigen Gold Specices, ſolten zur bina und Dan. 
Vermeidung des Berrugs nach dem Gewicht, in Bezahlung genom- Hdi: gültige 
men werden. Weſchem Exempel die Elbinger und Danziger, durch poper sts in 
ein gleichlautendes Verbot, im Monat Julio folgten. J. Groschen, 
pe Nn [ In id n 
! () Jene, den Bürgemeifter Joh Sprengel, und den BER 
Braun, 3 Miha a Sawa und r 
Ich habe ihn ſeiner Merckwuͤrdigkeit wegen dent Beylagen N. a r. einverleibet. 
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1592, A z 
ic In Polen fab es um diefe Zeit etwas verwirrt aus. Denn ob 
. zwar mit dem Tuͤrckiſchen Kapſer, krafft der an einem andern Orte 
zu (fd ca gemeldeten Bediengungen, die alten Verträge erneuert; der Tattar 
ach. zum Theil befriediget; mit Moſtau der Waffen Stillſtand anf eilf 
Jahr verlängert ; und alſo der Friede von auſſen hergeſtellet worden: 
ſo ereigneten fich dennoch Umſtande , die einen innerlichen Krieg haͤt⸗ 
2 Diti ten erwecken konnen. Der Ertz⸗ Hertzog Maximilian war bey vielen 
Hang temm: noch nicht vergeſſen, ungeacht alle , bem Schein nach, Sigismundum 
aupohr, nach fúr ihren König erkannten. Es fanden fih Leute die durch einen 
aan dae de vertrauten Brief Wechſel, den Deſterreichiſchen Printzen in der ein 
er Parthey mahl gefaſten Hofnung unterhielten, und Ihm die Zeit warzuneh⸗ 
f ^ ^ 

engethan zu men anriehten, wenn bie Schwediſche Angelegenheiten ben König in 
len ſchaneh, fein Erb⸗Reich ruffen wurden. Dieſe Zuneigung einiger Privat- Per 
fonen verurſachte nicht ehe ein Nachdencken, bis der König Selbſt dem 
Hauſe Oeſterreich beygethan vem fich aͤuſerte. Man merckte fol- 
ches zuerſt, wie Seine Majeft. diejenigen, die entweder ſelbſt Defter- 
reichiſch geſinnet, oder Freunde von denſelben waren, einer beſonde⸗ 
ren Vertraulichkeit würdigte. Der Beicht Vater, ein Jeſuit, und 

der Littauiſche Marſchall Radzivil, hatten gleichſam des Königes Her 
in MM und theilten die erledigten Aemter an ihre Creaturen aus, 
da hergegen der Cron Cantzler und Feld -Herr Zamoiski nebſt denen 
fo Sigismundum auf den Thron befordert , von Hofe entfernet leb- 
ten, weil fie ſich daſelbſt auſſer Vermögen ſahen. Dieſes erhelte 
deutlich bey Vergebung des kleinen Cron⸗Siegels und des Krakauiſchen 
Biſtums. Zamoiski bemühte fic) wegen des erſteren vor den Cron- 
Gros ⸗Secretair Tylicki, und das Biſtum bat Er vor feinen Schwa- 
er, den Cardinal Batori, Biſchof von Erm land, aus: allein der 
icht⸗Vater und der Littauiſche Marſchall wuſten das Siegel dem 
Cron- Referendario Tarnowski , und das Krakauiſche Biſtum, dem 


Cardinal Radziwil, Wilniſchen Biſchofe, zuzukehren () 2 


i gef 
ach dena ches, und da fie nichts ausrichteten, bemühten fte fich die Vollziehung 
ter gewiſſen derſelben, bis zum Reichs Tage aufzuhalten. Allein der König, fow 
Senne Er bey feinem einmabl gefaften Entfchluß» unveränderlich blieb, alfo 
aug digen wolte Er auch demſelben, ehe die Reichs⸗Stände zuſammen kamen, ins 


(*) Piafecius ad an. 1991. buen 
(% Im Jahr 1589. S. Piaſetium unter demſelben Jahr. 
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zu Rewal zwifchen Ihm und feinem Herrn Vater, ware verabredet 1592. 
worden, Polen einem Heſterreichiſchen Printzen abzutreten, dagegen 
Liefland und die Preußiſchen See Zölle an Schweden zu bringen, und 

folch Freundſchaffts⸗Band , durch Ehligung einer Printzeßin ans ge 
meldetem Haufe, feſter zu verknuͤpffen. 


Dieſer Argwon, den man unter das Volck „als eine Wahrheit Das Eh Ver⸗ 
ausbreitete, ſchien mehr den Vorſatz des Königes zu befordern, als 7 9 wird 
daß er ihn hätte hindern ſollen. en 13. Maͤrtz kamen die Koͤnigli⸗ en. 
chen Geſandten von denen der Cardinal Radziwil der vornehiſte war, 
zu Prage an, und legten beym Kayſer die Arwerbung wegen der 
Printzeßin ab. Den r. May wurde zu Wien die Verlobung volzo⸗ 
gen, und die Königliche Braut langte in Begleitung ihrer Frau 
Mutter, nach eglichen Tagen, in Polen an. 


Zu ihrer Empfahung waren ſchon vorher die gehoͤrigen Anſtal⸗ on ber 
ten gemacht, und aufs Beylager, die vornehmiten Stint nach Kra- jusrafauund 
kau verſchrieben worden. Den 26. gedachten Monats geſchah der Ein- a A 

g/ und ben siften, die Trau und Eroͤnung der neuen Königin; jene Auweſenhel 
urch den Krakauiſchen, als dazu vom Pabſt Gevollmaͤchtigten fi 
in Abweſenheit des Gnesniſchen Ertz⸗Biſchofes, durch ben Gujatoi- Grae ang 
ſchen Biſchof. Worauf: die übrigen in ſolchen Fällen gewöhnliche derselben Be; 
Luſtbahrkeiten ihren Fortgang hatten. Aus Preuſſen waren hiebey wirkung. 
zuge en die Abgeordneten der geofien Städte, bie ben ten. Junii bey an qoae 
er Königin durch den Danziger Syndicum, Bergmann, die Glück die ober ite 
wuͤnſchungs Complimente ablegten, und die Geſchencke uͤberreichten. Stele vor at 
Da bann zu mercken, daß fie zweymahl zu Schloſſe, an der vor die Saen en, 
Polniſche Städte zubereiteten Taffel bewirtet, und denen von Dan- geräumet wor: 
zig / die oberſte Stelle, vom Cron⸗Marſchall angewieſen worden. v welche 


i i Vorhaben der 
Wie alfo die Heyraht des Koͤniges durch die Gegen: Partey we⸗ Wiedriggefin, 
der verhindert, noch bis aum Reichs⸗Tage aufgehalten un fonte, "rete è 
vermehrte fid) ihr Misvergnügen und der wieder Ihro Majeft. ge: sour sen 
ſchoͤpfte Verdacht. Noch vor Ankunfft der Königlihen Braut, Eingang ins 
verſammlete Sie fich zu Andrzejow, in der &rafauijtben Woywod⸗ Tih m ver 
chafft , um daſelbſt den Schlu en der Princeßin den Eingang Die h 

Dieſe war ro wegen Ab⸗ 


die Wiedriggeſinneten nunmehro blos darauf dachten, wie ſie auf dem naue intero 


nechſten Reichs - Tage, eine genaue Unterſuchung, was es mir dla laf 


Der König, dem viel daran gelegen war, fid) von dieſer Bezüch- — quote: 
tigung los zu machen, hatte dazu (bon vor UAE eine Reichs⸗ Reichs Tag zu 
Verſammlung nach Warſchau, auf den 6. September ausgeſchrieben, Priha. 
und den Preuſſen, weil ſie ſich daſelbſt auch einfinden ſolten, vorher 

einen 
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592. einen Land Tag zu Marienburg, auf ben 6. Auguft, angeſetzet. Hie- 
Beeufifßer ſelbſt wurde ihnen “ die damahlige Mishelligkeit in Polen, durch ei 
Bor Land, nen Königlichen Geſandten C vorgeſtellet, und die Verſicherung erz 
Tag ju Ma theilet, „daß Ihr. Majeſt. Sich des Polniſchen Reichs zu begeben, kei⸗ 
. „nesweges geſonnen fep, ſondern ſolches zur Anrichtung eines in- 
der Konig die „ nerlichen Misverſtaͤndniſſes, vom Oeſterreichiſchen Erg-Hergoge Ma- 
Virſcherung ,, ximilian und deſſen Anhange, ausgeſprenget worden, welches mit 
din tà £ „mehreren, auf bem s erwieſen werden „. Der Gr- 
Sites fei ſandte deutete hiebey die übrigen Materien an, die alsdann vorkom⸗ 
der polnſſcen men würden, als: die Ausmachung des Leibgediengs der Koͤnigin; die 
La. 109" Beſtraffung derer, die im vorigen Jahr zu Krakau, zwey zum Evan- 
Die Materien geliſchen Gottes⸗Dienſt gewidmete Haͤuſer geſturmet(“); die Herſtel⸗ 
3 lung eines guten Vernehmens zwiſchen den geiſtlichen und Weltlichen 
Tage zu rap. Ständen; die Nohtwendigkeit neuer Geld⸗Anlagen, weil durch die vie; 
(lagen wer le Ausgaben nicht nur der Schatz erſchoͤpffet, ſondern darüber neue 
beach. Halt Schulden gemacht worden; anderer Stucke, die blos das Polniſche 
Die Preuſſen Reich angehen, zu geſchweigen. So viel die reuſſen ins beſondere 
olenihre Ge betrifft, ließ der König Sie, ber Wandelung ihrer Gebrechen 
qn acus nochmahls verſichern, wann dieſelben man dem Erkenntnis der Reihs- 
der Reichs Staͤnde anheim ſtellen wuͤrde. : 
Staͤnde ans ' 
Bon han, An vorgemeldeter Werbung, fund man dieſes auszuſetzen, daß 
eine Wande derſelben Inhalt, weder dem Adel auf deſſen kleinen Land⸗Tagen, 
lmao: auch den Städten , vorher war mitgetheilet worden, daher! erſelben 
und bie Stab. Abgeordnete nicht darauf Gefebliget werden konnen ſondern um einen 
te auf die Kö andern Land⸗Tag bitten muften, alsdann fie die Meynung ihrer beim: 
nigliche "4 gelaffenen einbringen wolten: fo die Raͤhte für billig hielten, und den 
ie 25. Auguſt zu einer neuen Zuſammenkunfft in Graudeng ernanbten. 
fen, istein an. Welches fie, in Hofnung daß Ihr. Maj. ſolches in Gnaden genehm bat 
der bend Tas ten würde, dem Königlichen Geſandten anfangs mündlich, hernach 
ben. wer ſchrifftiich, vermittelſt einer kurtzen Abfertigung, zu erkennen gaben. 
ti j Ad ux 
Die Stände () funden fich zu der beſtimmten Zeit, in Grau⸗ 
aal Ginen De, wieder ein, und nahmen gleich im Anfange, die in der letzteren 
Sue hat. Zuſammenkunfft angehörte Werbung vor die Hand, die — 


täcke aus ferne ſelbige den Zuſtand der Proving Preuſſen ruͤhrte, zu erwe 

Web de. für noͤhtig hielten. Es gehörten dahin drey Stücke, nehmlich: der 

ju erwegen Konigin Leib⸗Gedieng; die Bewilligung neuer Anlagen; und die Wan: 

noͤhtig. delung der Preußiſchen Gebrechen. Bom erſten ne 
als mee 


Es waren von den Preußiſchen Nähten zugegen: der Culmiſche Biſchof, 
die drey Woywoden, die Caſtell von Culm und Elbing, ber Mari a del 
s und der groſſen Städte Abgeordnete: Georg. am En Bürgen. Han Preus Ra . 
von Thorn; Joh Spre d 7 George Braun Rahtm. von Elbing; Conſt. 
Gieſe Bürgerm. Melch Schachmann Rahtm von Dantzig. * " 
(**) Mart. Sirakowski, Koͤnigl Secretaire. nm 1 
(***) Heidenftein L. IX. p. 292. Piaſecius unter dem Jahr 1592. 
(****) Von den Raͤhten, eben dieſelben, die dem vorigen Land⸗Tage beige 
wohnet hatten, zu denen fid) noch der Culmiſche Unterkaͤmmerer geſellte. 
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90 der gemeinen Beſchwerden, kam es bedencklich vor, daß man gigen den. 
ches eine ange maſte Gerichtbahrkeit ber Gron über Preuſſen zum vore Man wil die 
aus fete / bie man Ihr niemahls eingeraͤumet batte. Die Stände wa- gemeinen Ge 
ren alfo der tenuia, hierinnen der Landes Hoheit nichts zu verge- dener 


enen bisherigen Klagen, ohne Zuziehung der Polen, aus ei- ſe Dip den 


gener Krafft, ein Ende zu machen. Könige vontra⸗ 


hohlet / und mit etzlichen neuen Stüden vermehret. Die Erhaltung Ende fie aufs 
bes Cages a haltung Ewe fe ai 


5 ; bie Mic des neuen Muͤntz⸗Wercks zu Marienburg; die Er- Niemanden 
ubnis entweder ein eigenes Tribunal in Preuſſen anzurichten, oder Yanden preuſ⸗ 
die letzte Erklarung wegen des Peterkauiſchen, fo lange, bis das einhei⸗ Nu and Eu 


» woden, um felbige der Ritterſchafft auf den kleinen Land Ta entrichten, 
„ erofnen / ene e mochten, Es waren noch — PIAN Darder dull 
del der Inſtruction einverleibet, die aber blos einige Privat Perfo- Reiche Tage 
nen angieng e und mit den gemeinen Landes Angelegenheiten, keine zorgbeſchlage, 
Gemeinſchafft hatten. Dieſes ift noch zu mercken, daß denen, fo den P. anne 
Reichs⸗Tag beſuchen würden, empfolen ward, die Beylegung der Fünfte zu 
Mishelligkeiten zwiſchen dem Könige und einigen Reichs Standen, Ola 
nebi er anden denen Sachen ien den Ramiich Ca Anna des e 
tholiſchen und ben fo genanbten Disidenten ‚zu befordern. gions Frier 
9» Dem den e 
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3 Dem letzten Punct wurde vom Culmiſchen Biſchofe und von 


en haben. Unruhe die aus einem bevorſtehenden Gewi 
be de nr te, zeitig vorzubeugen ſuchten. Unter 
fia ent orandi es keiner folchen Vorſorge, weil die Evangeliſche Religion in 
icpfeit wieder dem 


chen Uberzeugung verehrten, indem dieſes eben der Zweg derjenigen ge- 
weſen war, die ſolche öffentliche Haͤuſer angeleget hatten. Die Rý- 


dieſe Gebaͤude zum Eigentum einer unſichtbahren Kirche, deren 
ſicht und Verwaltung (been Bifihöfen ne aisi, c 


eliſchen Gottes⸗Dienſt albereit 
offen. gewi — Kirchen, im Namen des neuen Köni M ſchrifftlich verſi⸗ 
[^ inde wegen ber Kirchen en Proceſſes anführen wollen, deffen Verlauf 
e un {ch u verſchiedenen Gelegenheiten, an gehörigem Ort, melden 


5 erde. 


worden. 
Der Polnische In der Streit⸗Sache wegen der Abtey Pelplin, war es nunmeh⸗ 
masa ro fo weit gekommen) daß Klinski, da er ch ſeines vermeynten 
und aus dem Rechts, in der Güte nicht begeben wollen, banniſtret, und die Execu- 
Fuer g tion, unter Anordnung des Pommerelliſchen Woywoden, mit gew 
a 9% neter Hand vollzogen wurde. Wobey das Kloster geplündert, un 
Klinski ſelbſt von dannen gefaͤnglich weggefuͤheet worden. Bb 
[^ nz z 
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Inzwiſchen ruckte der Reiha Tag berben , vor beffen Anfang, „1392 

aſtellan, der Marienburgiſche Waran mo. 

Unterkaͤmmerer, und die Abgeordneten von Thorn unb Dantzig (*) flbi eini j 
[i 


9 
für ihre Perſonen dem Könige, wie auch der regierenden und der geg u 
verwittweten Königin ‚die Aufwartung, begleiteten Ihr. Majeſt. den funden. 
- König zur gewöhnlichen Meſſe, die man von H. Geift nennet, und Biden ue 
nahmen ihre Stellen im Senat ein. Der Marienburgiſche Unter- Caſtelan ma 
kaͤmmerer, der ſich zugleich zum Abgeſchickten der Preußiſchen Rit⸗ Sen dem ES 
teefchafft gebrauchen laffen, verfügte fid) in bie Polniſche Land⸗Voten- m meer 
Stube, da hergegen die von den groſſen Städten in ihrem Qvartier wartung, und 
blieben und eine bequeme Gelegenheit, die Königliche Hand, in Ge- we ihre 
rip der andern Stände zu küſſen, abwarteten. Man redete eras Se 
hievon den 9. September beym Culiniſchen Biſchofe, ber fid) erbot, Der Mar un, 
noch einmahl, mit ben Preußiſchen Ständen den König anzutreten, kunnen 
und ſolches, wann die Polniſchen Land Boten, Ihr. Majeft. vorher 5 — 
würden gegruͤſſet haben , in einer geheimen Audientz zu verrichten, Boten Stube. 
anrieht. Der Unterfämmerer lies ihm ſolches n aber „ mug, 
daß die Polniſche Land⸗Boten, dieſes, als eine Abſonderung von ihnen, Geſelſchaßt 
auslegen, und der König Selbſt, einen nachtheiligen Argwon daraus derseiammten 
ſchoͤpfen doͤrffte. Damit auch bey der Audient zwiſchen den groſſen 2r... n 
Städten, und denen von Adel, kein Streit woe des Vorzugs ente Beyforge des 
ſtehen möchte, fo erſuchte er die Preußiſche Land: Boten die indeſſen Mar. Unter 
nach Warſchau gekommen waren, den Geſchickten der Städte, als Di bande dr, 
Raͤhten, zu weichen, und den darwieder gemachten Anſpruch / zur ge- ten werden er- 
nn FAM il Hih Lande, auszuftellen. Die Be Mito mahnet ben gn. 
es Unterkaͤmmerers ß ien den Geſchickten der Ritterſch ge vini: sous ben 
det zu fenn , daher fie fich nicht gerim r. anders als in Geſe aff Audieng den 
der Polniſchen Land⸗Boten vor den König zu kommen, worin fie der Bortritiu laf- 
Diſchof ftádte, welcher meynte, daß fie, wann ſolches wirde gefche: Die gregi 
ben kyn, mit den andern Ständen aus Preuſſen, zur Vortragung Boten mollen 
der gemeinen Beſchwerden, aufs neue zun Königlichen Audientz gehen vans, mi 
konten. Der Wiederſpruch der beyden groſſen Städte, als die vor Lnge vis 
die alte Gewohnheit redeten, machte es, daß hierinnen nichts feſtgeſe⸗ Hand tifen. 
gets ſondern bem Eulmiſchen Biſchofe blos aufgetragen ward, beym Suse, 
Könige eine Privat Audientz auszubitten. " She 9175 
derſprechen. 
Dieſe hatte keinen Fortgang, weil die von der Preußiſchen Rit- Den unzeache 
terſchafft (0) mit den Polniſchen Land⸗Boten d. 12. 5 iai Rd ifii 
Königlichen Handkus traten, unb die groſſen Städte Dan es zu einer gaben ins 
andern Zeit ins befonbere warnahmen: wobey der Danziger Syndi- me az 2^? 
; cus Städte erlan- 
gen eine befone 
EEE Ta 
0 ieſe, Buͤrgerm. Melch. mann, i- 
cum D. Bergmann bey fib batten nn 


Darunter n auch die Unterkaͤmmerer von Eul i 
burg, weil fie pie = à ten ase lieffen. Ä on Cuim und Marien 
on Elbing hatten fid) indeſſen zween Bürgermeifter,L. 
Mid e eee. 
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AO du MET MM uu er 
1592. cus die Anrede hielt, unb ber alten Freyheiten Erwehnung that, des 
slakunfjt mof, ren Erhaltung Ihr. Majeſt. durch ben Unter ⸗Cantzler, verſichern lies. 
rerer Landes / \ 
Stände nzwiſchen war die Anzahl der Preußiſchen Nähte durch die 
Abbe Ankun des Woywoden von Culm, A ana des 
Abt zugefügte Culmifchen Unterkaͤmmerers, und der Abgeordneten von Elbing ſtaͤr 
Gewalthätig: cker worden, die mit Zuziehung der Land⸗Boten und des Volmächti⸗ 


fit eine ge gers (*) der kleinen Städte, von Zeit zu Zeit, ihre Beredungen beym 
de adi u Eulmiſchen Biſchofe hielten. In einer derſelben wurde das an dem 
machen. gefangenen Abt von Pelplin ausgeübete, von zween feiner An: 
Voten gaben verwandten vorgetragen, und die Anweſenden erfucbet, daraus eine ge. 
vor den groffen meinſchafftliche Sache zu machen, die es auch zu thun oerſprachenz bey 
Städten 3e welcher Gelegenheit e von ben Land -Boten fid) unterſtunden ihre 
ch besehen Stimmen in der Ordnung vor dengroſſen Städten zu geben, darwieder 
eutihuloiget. dieſe fic) beſchwerten und die Erklaͤrung bekamen / daß ſolches nicht aus 
5 einem ſchaͤdlichen Vorſatz, ſondern von ohngefehr geſchehen wäre. 
Abts, wird von 
den Pole dem Wenige Tage hernach ward des Abts Sache, durch etzliche Abge⸗ 
ti der Polniſchen Land-Boten-Stube, in Seh 9 


i is Würde wieder einfegen zu laſſen. 
keit rechtferti⸗ W. ſetz 94000 


Der gefanger 0 3 t König g 

maden fro 8 1 — 10 AP m m a + Unter» 
werden und Cantzler dahin 2 us geſtellet wer⸗ 
ben Alone » ben, und fein vermepntesßResht, vor Königl. aj. ausführen folte,,. 


ren. 
Di Perifer Nach dieſem dachten die aus Preuſſen Anweſende, an die gemei⸗ 
decebat" ne Landes. Gebrechen 1 die ſie dem P: í A ge 
D een e der Reichs⸗Tag Fon eine geraume Zeit gewa 
(5 hatte. X 
45 trm geſammten Reichs Staͤnde, ober in einer geheimen 9(ubieng verrichten, 
Ik : 


Der Ridt gewiſſe Zeit zur Audienz anzufegen , entſchuldigte. 


Tag wird ger 


n Hierüber verſtrich der Reichs Tag, den die Polniſche Kun 
D 
(*) Remlich eines Buͤrgermeiſters won Marienburg. 
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ue P Ai PRESSEN ERES NEUE up rr. 
Boten d. 9. October, im Angeſicht des Königes und des Senats, mit 527. 
einer Preteſtation beſchloſſen / nachdem das Anliegen einer jeden Woy⸗ ſche untetäm; 
wodſchofft, womit man auf dem Reichs ⸗Tage nicht fort kommen koͤn⸗ merer redet in 
ten, nambaftt war gemacht worden. Die Preuſſen welche mit zuge dere gene 
gen waren, bedienten fich dieſer Gelegenheit, unb liefen durch ben Eul and de Reichs. 
miſchen Unterkaͤmmerer die Freyheiten der Provinz, und die darwie⸗ Stände von dẽ 
der eingeriſſene Neuerungen, nach dem Inhalt der gemeinſamen Lan- 2751-9. 
des⸗Inſtruetion, vorſtellen, wegen ihrer ſchlechten Ausrichtung prote 
iren, und den König bitten, der gemeinen Noht mit dem ehſten zu 
atten zu kommen, indeſſen aber die in Preuſſen erledigte Königlichen 
Güter an keine auswärtige zu vergeben. elches ſie ins beſondere 
CU res MR her für nohtig hielten, weil der König, in waͤhrendem 
eichs⸗Tage, ein 1 aed Dor, einem polen geſchenckt Date Denen derkis 
te. Auf dieſes alles erfolgte keine andre Antwort, als die man nanziellen 
[den mehrmahlen gehöret : nehmlich, daß Ihro Königliche Majeſtat en 
ie Preußiſchen Privilegien in gnaͤdigſter Acht haben, und den geſche⸗ 


henen Einriſſen zu gelegener Jeit abhelffen wolle. 
epreuſſen 
m 


i ; hi Di 
Den ar. October, wurden die Preuſſen zur armen Aubieng vor haben, s 
n e pe et ber Eülmiſche Bichoff und Elbin⸗ Somar ae 
iſche Caſtellan wen Mie hohlten, was vom Eulmifchen Unter⸗ und übergeben 
aͤmmerer vor zween Tagen war beygebracht worden, auch die Ger hre Gebrechen 
SA fo aus der Landes Inſtruction zufamınen gezogen waren (O, 9fitió. 
nebſt dem Unterricht von der Muͤntze (^*) überreichten. Bitten um 
e e des letzteren bat der Biſchoff, gewiſſe Perſonen aus Seins Com 
Au „Littauen und Preuſſen, zu benennen: und hielt zuletzt um milarien. 
Commiſſarien, zur Entſcheidung der Greng - Streitigkeiten zwiſchen Der Kon 
ommern und Preuſſen, an. Der König verſchob die Landes⸗Be⸗ veriert die 
chwerden, nebſt der Grentz⸗Richtung auf den künftigen Reichs Tag, Veſhwaden 
en Müng- Handel aber wolte Er mit den Senatoren reifflich berle gef eee 
‚und derſelben Gutbefinden moͤglichſt befordern. Worauf die Tas, und wil 
reußiſchen Stände ſich von Ihro Majeftät beurlanbten, und nach fmm der 
e rut Sale 
d 123 


mercken, daß der Abgeordnete der kleinen Städte aus Preuſſen, wie: aciei 


toe 9 05 AN; den Preußischen Städten, entweder vermöge ei- any ner 
geben wurde, daß fie Ben Angelegenheiten, niemahlen ans Ri- . ni einen 
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592. nen Reichs Tage beſprochen werden folten. Mit diefer Schrifft ver- 
fügte fid) der Abgeordnete, an einem Sonntage (*) in den Pallaſt 
des Woywoden von Rawa alwo die Evangeliſchen Stände waͤhrendem 
Reichs⸗Tage dem Gottesdienſt abzuwarten pflegten, und überreichte 
Die Stände fie dem Prediger, der ſelbige nach geendigter Predigt und ga à 
wollen fid ib- Ermahnung, den a ee Sing dem dem Sawit 
ve annehmen. Joywoden einhändigte welcher e 
vorlag; die einhellig verſprachen, M Sache an bie Polniſche 
So aber, weill Boten zu nehmen, durch fie an den König und den Senat gelo 
derdieichs dag zu laſſen, und daſelbſt nach allem Vermoͤgen zu befordern. ie 
Ee der Reichs⸗Tag zu Ende gieng, ohne daß etwas hievon in der Land Be 
ſchehen könen. ten⸗Stube zum Vortrage en do batte das dud doin 
feinen Fortgang. 


Unterſuchung Weil ich oben des Wie ne ‚fin 1 sini und ei⸗ 
Ae d nigen Reichs Ständen erwehnet, wil ich ai bie mit wen igen ere a 
eines Oeſter⸗ wie e e n am voꝛneh 
e lich darauf an, ob der Konig wuͤrcklich im Sinne gehabt umb annod bätte 
Sat begeke Polen einem Oeſterreichiſchen Pringen abzutreten, und Sich n 
wollen. weden zu begeben. Die ſolches eee Seen gen 
mit des Koͤniges eigner Hand ber 57 ene Briefe, an den 
DREHEN bey, und der Podlachiſche 1 des Koͤniges 
aerez anfangs Mahliger vornehmſter Lammer Herr, dier Sine daß, blos m bein 
verneinet. ziehung einiger Teutſchen und Schwe gehe 
Handlungen je wiſchen Seiner Majeſt. und dem 1 
e 


ee en worden. Aus welchen Gründen man er glichen V 115 
He ges gm vermeynte: 9 1 der König en twi 
wolte, ob Er gleich die Unter l in den Briefen, für feine Hat 


kante. Welches die Stande di einer Maj ten, nicht 15 
mahl zugeben 1 ſondern a d a einem gen iſſen Secretai- 
re in der Cangeleyr ke sr zu i imr terti pum 
ſtritten über bie Wahrheit, von denen bie , fo wieder es oͤnig 
Honach es aus ren, bey dem Volck den geöften Beyfall funden. d einige 
Liebe zum oc unpartheiſche ben de urcht hei 1 Sich au diebe f 4 
eme. ing Mittel legten y und ben K o hend j 
Die Sache meinen Beſten, ber Sache ſchuldig su ee ee ver 
wid boe: daß Er Fünfftig ohne Zuziehung und Einwilli ic r gantzen 
Maghelnhtet uber einen Reichs d^ 05 eine am uns, E treten, auch w 
gehoben. beben nach Abfte 56€ 
E h u bn te, wegen ips 


E n wolle. Sie w 

| befr bierze fon fien C), iie 

Seen. Nach Verlauf e — M inis eg | 

e eine Renfe nach Schwiden zu denden, seii 

185 EN LI. EM 
t 1592, 4 


©. Piaſecium unter bem J 


(ndn) Johannes bisheriger Koͤnig von Schweden. 
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25. November ſtarb, und nach deffen Tode, die Folge des Schwediſchen 9? . 
Erb⸗Reichs, Ihm, als dem älteften Pringen , anheimſiel. Der in- or snis 
nerliche Zuftand biefer Gron, erforderte beym Antrit der Regierung, Dabin : Reife 
die Perſoͤnliche Gegenwart Sigismundi , wozu aber vorher die Polni- bedacht zufeyn. 
ſchen Stande ihre Einwilligung geben muſten. hp 
Selbige zu erhalten, ward ein neuer Reichs ⸗Tag nóbtig den der ge 
König auf den aten May nach Warſchau ausſchrieb; auf welchem zu: 325 nah wur 
leich von Erhaltung der ianerlichen und duferlicben Ruhe in wahren⸗ en 
et Abweſenheit Ihr. Majeſt. von friſchen Geld Anlagen, und von der i 
Koͤnigin Leibgeding gerahtſchlaget und darüber ein Schluß getroffen 
werden folte: weil man diefe Materien zum Theil, in der jüngften 
Reichs⸗Verſammlung , nicht hatte zur Richtigkeit bringen koͤnnen. 


Den Preuſſen, die man wie gewohnlich mit dazu einlud, ward gran mt 


vorher ein Land ⸗ Tag zu Graudentz auf den zo. Märtz angeſetzet wel: eingeladen 
chen von den Raͤhten, blos bie Unterkaͤmmerer von Culm und Marien worden. 
burg, nebſt den Geſchickten der groſſen Städte (), beſuchten. Die: Vor eand Tag 
fer Gelegenheit wolten fic) die Land -Boten zu ihrem Vortheil bedie zu Grandeng. 
nen, und nicht wie bisher geſchehen war, in ihrem befonberen Ge. Af den g 
mach, ſondern in Gemeinfehafft der Nähte rahtſchlagen. Sie 30: de he 
gen vor fid) an: „daß der Landes Raht unvollkommen, die Unter wader un. 
» Kämmerer die geringſten Glieder deſſelben, und die von den Städten, dh dag 
„nicht Nähte ‚fondern nur Boten ihrer Gemeinden wären. ider dend Boten 
„dem wurde es auf den Polniſchen Zuſammenkuͤnfften jederzeit alſo mit ihnen zu⸗ 
„ gehalten, daß die Ritterſchafft mit den Senatoren zugleich fich bere- re 
„ dete. Dagegen man ihnen die Preußſſche Gewohnheit, fo von der Grinde dee 
Polniſchen gänzlich abgienge, nachdrücklich zu Gemühr führte und vor fih ange 

us den alten Geſchichten erwies, „daß ſchon zu der Ereutz⸗ Herren u 18 cof 
„Zeiten die groſſen Städte als Glieder des Land⸗Rahts angeſehen, Städte fm > 
„und vom Könige Caſimir in dieſer Würde gleichfam beftätiget wor- gr ju der 
„den. Die Unterfämmerer wären zwar unter den Adelichen Nähten Zeiten Giove 
„in der Ordnung die letzten, aber mit ben Vorſitzenden von gleichem des Lany 
„ Anſehen, und da von dieſen niemand zugegen, fo ſtelleten fte nebſt dabts gere; 
„ den groſſen Städten den gangen Raht vor . Der Wort⸗Wech⸗ ie Sand: 
fel zwiſchen beyden Theilen, daurete bis in die dritte Stunde, bis die Boten treten 
Land⸗Boten den gegenſeitigen Vorſtellungen Raum gaben, und in ihr ah br Gema 
Gemach abtraten, Bald darauf wurden fie nebft den kleinen Städten Der König. 
wieder in den Naht gefordert, um den Königlichen Geſandten (i) zu Gelandte wid 
m „den der Nacienbueqilie Unterfàmmerer , der Elbinalche sos t 

uͤrgermeiſter und etzliche von del zur Audientz hohlten. Seine p Sp 

Magne a er eine Lateiniſche und Polniſche Abſchrifft uͤberreich⸗Deſſen wer 
te, hielte die Urſach, warum der König den Reichs⸗Tag ausgefchri "xal 

e, hielte 1 (8-2 ag ausgeſchrieben, 

unb diejenigen Materien in ſich, die daſelbſt vorgenommen werden 

Bis 14 15 Sd ds t3 fetten, 

y ( Von Thorn, George am Ende, Burgerm. Lucas Krü 

A 2 t ger, Rabtm von Sis 
bing, Joh Jungſchultz, Burgerm. Andr. Neande à i 
Binde Burgerm Michael Roſenberg, Rahtm. des Viso Ed 
€) StengelSieczinski Koͤnigl. Secretaire. 
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1593. ſolten, die ich nicht wiederhohlen will, weil ich fre, in fo weit fie nehm: 
lich mit der Proving Preuſſen eine Verknupfung haben koͤnnen, 
ſchon zuvor angefuͤhret. I 


ge Nach geſchehenem Vortrage des Geſandten, und nach deſſen 
Berſuch der Zuruckführung in fein Quartier, thaten die Land: Boten einen neuen 
u. d po Verſuch bey den Raͤhten zu bleiben, muſten aber, fo wie bas erſte mahl/ 
in de Nihe fid) dem alten Gebrauch beqvemen. 2 


en. d N 
Ob der Gc Bey Erwegung der Königlichen Werbung, war man anfangs 
ber nor nicht einig, ob man wegen ſchwacher Anzahl der Rähte, und wegen 
abzufeitigen o. Abweſenheit der Boten aus Pommerellen, den Geſandten mit einer 
der auf Land. Antwort abfertigen , oder ihn auf eine andere Zuſammenkunfft ver⸗ 
Tag zu veel, Weifen folte. Der letzteren Meynung waren bie groſſen Städte. 
fen. Denn obzwar dasjenige was der König ben Ständen vortragen laͤſſen, 
Worber die eigentlich auf den Reihs- Tag gehörte, und man nicht noͤhtig hatte, 
Rübe uchter auf dem Land- Tage darüber i Guttachten zu eroͤfnen, fo wolten 
nig geweſen. doch derſelben Abgeordneten fie zuvor an ihre Oberen nehmen, ob 
dieſe vielleicht in des Geſandten Abfertigung, etwas dabey zu erin⸗ 
nern haben moͤchten. Auſſer dem, ſchien die Peg einer ges 
meinfamen Inſtruction, eine zahlreichere Anweſenheit der Stände, 
folglich einen andern Land-Tag , zu erfordern. Die . 
meter hielten den Verzug für unnoͤhtig, weil man auf dem Reich 
Tage gnugfame Gelegenheit haͤtte, feine Gedancken hierüber bey- 
Gen wie man denn auch anftat einer neuen, fich der jungſten 
Inſtruction bedienen, und diefelbe nach Bewandniß der Umſtaͤnde, in 
einigen Stuͤcken aͤndern koͤnte. 


O ekand Se. Es traten aber die Unterkaͤmmerer endlich den Städten bey, 
ban wan den allein die Land-Boten waren lirſach, daß man den Entschluß änderte, 
Geſandten mit weil fte glaubten, daß man keinen andern Land⸗Tag ohne des Koͤniges 
einer zan ausdrückliche Erlaubniß anſetzen dörffte , und folde zu erwarten, die 
s 19 ll Kürtze der Zeit, in Anſehung des Reichs⸗Tages, nicht verftattete. Da- 
her auf die Werbung eine ſchrifftliche Antwort abgefaſt ward, in der 
die Stände, dem Könige über das Abſterben feines Herrn Vaters ihr 
Fuba vof Beyleid bezeigten, den Fünfftigen Reichs⸗Tag zu beſuchen verſprachen, 
en. und Seine Majeſtaͤt der ſchon oft egehenen Berted ſtung, dem gemei⸗ 
nen d der Proving abzuhelffen, unterthänigft erinnerten. Wo⸗ 
mit der Königliche Bottſchaffter den 1. April abgefertiget wurde. 


Wc: zibo 
dictante Che es geſchah, lieſſen die Rähte die Land-Boten zu dreyen ma 
Er tan: len zur Berahmung einer gemeinfamen Inſtruction, in ihr Gemach 
Reihe Tags dern, die ſich dahin zu kommen hiemit entſchuldigten, daß ſie im Weri 

P qt wären; gewiſſe beſondere Befehle vor ihre Abgeordnete nach Wars 

bern beigen zu Papier zu bringen. Im folches zu ſtoͤhren, ſchlugen ihnen die Raͤhte ei⸗ 
Bae and-Tag vor, in Hoffnung die Ritterſchaft alsdann deſto leide 
BIETER upa ter auf andre Gedancken zu bringen, welches aber nicht 42 


wurde. Wes wegen man nun fürs befte urteilte, die a A 
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Tags Inſtruction, nachdem man fie in einigen Stüden geändert, aufs 1993- 
neus zu beſtaͤigen. Allein auch dieſem wiederſetzten fich die Land- e 
Boten, fo gar, daß fie dieſelbe nicht einmahl wolten verleſen laſſen, ze Siite, f 
vielmehr es dahin brachten, daß die Raͤhte, ihre beſondere Befehle, mit den Lanes: 
denen fte indeſſen fertig geworden waren, anhöhrten. Man bemerckte ache 
darin verſchiedene Stuͤcke die man vor hochſt nachtheilig und bedenck⸗ ats wegen der 
lich hielte: inſonderheit, daß die Abgeordneten der Ritterſchafft, wegen Contribution 
der Contribution auf dem Reichs Tage fchlieffen » und das Peterkaui⸗ Tuba 
fche Tribunal vor alle küͤnfftige Zeiten, ohne jemahls davon abtreten getroffen wors 
gu koͤnnen, annehmen folten. elches die Raͤhte noch mehr veran- den. 

after fich ſolcher Inſtruction des Adels zu wiederſetzen, und auf eine 
emeinſame, die den Rechten und Gewohnheiten der Proving gleich- 

c IR ferner zu dringen; wie dann die groſſen Städte , wieder 
allen Schaden, der daraus dem Lande er wachſen koͤnte, feyerlichſt pro- 

teſtirten. Daniel Plemienski, Bote aus dem Culmiſchen, wolte die Wechſelgeden 
Abfaſſung beſonderer Inſtructionen überhaubt dadurch verthädigen, "ber. eine 
daß dergleichen in den vorigen Zeiten gebräuchlich gewefen , und man und beate 
erſtlich vor drey Jahren, mitgemeinfamen Befehlen auf den Reichs Tag Inftruction. 
zu ziehen angefangen, Dagegen er belehret ward, daß die Preuſſen wie Pon che e 
ſte zu erſt die Polnifche Nabe Ver ſammlungen beſuchet, fich nach einer ohnen in 
» algemeinen Vorſchrifft richten muͤſſen, und nachgehends zwar einige be- diem Fal 
„ſondere Befehle eigeſchlichen wären, an deren Stelle aber, vor weniger parpat 
„ Zeit, die alte Gewohnheit wieder eingeführet worden „„ Plemiensk i 
konte dieſe Wahrheit nicht leugnen, wandte aber ein, „daß da man 

5 io auf Polniſche Art denen Reichs - Tagen beywohnete, es billig 

„ (el), daß man fih wegen der Inſtruction nach dem, was in der 

„ Crone üblich „richte „: zu dem Ende er die Gewohnheit in Gros. 

Polen anführte , allwo die Befehle einer jeden Woywodſchafft, auf 

„der gemeinen Zuſammenkunfft in Srzoda gegeneinander gehalten 

„und wo moglich vereiniget, ſonſt aber unverändert gelaſſen wur: 

„den. Mit dieſen Wechſel Reden brachte man die Zeit zu, bis man, 

ohne daß ein Theil mit dem andern fich vergliechen hätte, den Land- 

Tag endigte. 

Den kleinen 


Bevor ich den Staͤnden auf den Reichs Tage folge, will i Städten wer, 
zweyer Stüde erwehnen. uf erſte betrifft Anfpeuch ara iei Hofe 
tolid'en auf bie Kirchen der Evangelifchen in den kleinen Städten : wo- alvo ver er 
mit es albereit (o weit gekommen war, daß dieſelben den damahligen enacifórGot. 
Inhabern ab ⸗ unb der Noͤmiſchen Geiſtlichkeit zuerkannt wor aer aus 
den: von welchem Urtheil die Städte an das Judicium Relationum , abacprocen, ; 
wie man es nennet, appelliret hatten. Man blieb aber nicht bey ben Die an das 
kleinen Städten ſtehen, ſondern ſchritt almaͤhlich zu den groſſen, und a . 
machte den Anfang von Thorn, (o gegen Ende des vorigen Jahrs, we m 7 
gen der Johanns Kirche nach Hofe ausgeladen worden. Wannenhero z ; 
die groſſen Städte nunmehro Zeit zu ſeyn urtbeilten , mit den kleinen - hir 
eine gemeinſchafftliche Sache zu machen, und dem Könige ihr Anlie- banns Küche 
gen, auf dem Reichs⸗Tage, vorzutragen. ausgeladen... 


24 Das 
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1593. Das zweite Stuͤck gehet den ſtreitigen Pelpliniſchen Abt, Chri⸗ 
ieh, ſtoph Klinski, an, der zwar auf freyen Fus geftellet wurde, aber dabey 
mild gun leyden muſte, daß man zu Ausgang des vorigen Jahres, an feine 
Nachtheil des Stelle, den Niclas Koſtka, des Culmiſchen Biſchofs Brudern Sohn, 


ll Abt dem Kloſter, als Abt, vorſetzte. 


ſtruction nicht einigen koͤnnen, ſondern die Raͤhte die alte wieder beliebet A vx 
A 


boom Kane che bey der alten Instruction blieben, ſuchten vergeblich die Boten zur 
Audienz. Einſtimmung zu bewegen, konten auch nicht erhalten, daß fie mit ih- 
Dun neton nen dem Könige die en n ng gemacht hatten, daher 

u die von der Ritterſchafft aber 
1 Palale ben 18ben, mit den Polniſchen Land -Boten zum Koͤniglichen Hand⸗ 


den. des Reichs, verſtatten wuͤrden. 


5d Nach dieſer Verrichtung, ſetzten die Preuſſen des Landes Anlie⸗ 
inf 65^ gen, bis auf die Anweſenheit mehrerer Mit Stände gleichſam aus, 
aus preuſſen. Rahmen es aber den 29. May in dem Qvar tier des Elbingiſchenaſtellans 
à wieder vor, da der Culm. Woywode zu den vorigen aus berGulmifdens 
und Pommerelliſchen e noch einige Boten, und imRamen 
o der kleinen Städte, ein Buͤrgermeiſter von Marienburg angekommen 
ic Wehn waren. Man ſieng an die Beredung , mit einer Erzehlung deffen 
de, giebt den was bisher wegen der verfihiedenen Inſtructionen vor gangen tea. 
Boten ang fei Worauf der Woywode bezeugte, daß auf der kleinen j: arar 
iaf, pegen in Rheden, bie Eulmiſche Boten nicht wären gemaͤchtiget worden, eine be⸗ 
der En fondere Inſtruction zu Graudentz abzufaſſen; und nachdem er ſich die- 
Inſtruction / ei⸗ ſelbe 
nen Verweis. Ț J 7 2 
(*) Von Thorn, Georg am Ende, Buͤrgerm. Steng. Schultz, Rahtm; von 
Elbing, George Braun, Bügerm. Mart. Siefert, Rahtm; von Dantzig, Hans von 
der Linde, Buͤrgerm. Gerh. Zimmermann, Rahtm. 
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ſelbe geben laſſen, unb fie durchgeleſen / beſtraffte er die Boten, daßſie 1593. 
fich nicht gefcheuet , Sachen auf den Reichs⸗Tag zu bringen, die mit mer 
den Rechtſamen des Landes fteitten. Er drohte, ſolche ihre Schrifft Sigg bitten 
vor ihren Augen zu zerreiſſen, ſteckte ſie endlich zu fich und brachte durch und dem Gut 
dieſes ernſthaffte Verfahren es dahin, daß die Culmiſche Land⸗Boten e 
um Verzeihung baten, unb fich dem Gutbefinden der Nähte zu begve⸗ woren. 
men verraden die aus Pommerellen aber, ihre beſondere Inſtru⸗ 
tion geheim hielten. 
i Die letztere ge · 


Es ward demnach die gemeinſame , nach welcher fid die Stände enan Sn. 
auf den beyden tem Reichs ⸗Tagen gerichtet hatten, vorgelefen auf- fruction, wird 


arſchau anweſend war, und um einen Königlichen Rechts⸗Spruch „ M 
anhielte aufs Beſte. Qu der endlichen Erklarung „ob bie Preuf cin; oo tig 
ſiſche Ritterſchafft bey dem Peterkauiſchen Tribunal bleiben wolte, verliehen, 
ward ein neuer Termin bis auf den nechften Reichs Tag, und inzwi⸗ daten 
ſchen zur völligen Einrichtung des Land Rechts, die Koͤnigl. Erlaubnis Neuer Ter- 
ausgebeten. Vor ben Pommerelliſchen Woywoden, geſchah eine min zur exti: 

orſprach, ihm die Staroſtey Dirſchau, auf welche er ſchon eine ziem- v. IA 


klaget daß fie in den kleinen Städten ungewöhnliche Marckt⸗Gelder unter aps. 
eini ten, welches She. Maſeſt. zu verbieten, hergegen ein gewiſſes waren zu t 


en koͤnte zu ernennen geruhen möchte. il auch der König zu iue al 
usgang des vorigen Jahrs, einen gewiſſen Joh. Plumhof (“ zu bi ften bie unge: 


alten Gebrauch wäre , an, und wuͤnſchten, von folcher ungewöhnlichen ache, 
H n 


-Bürde wieder befreyet zu werden. : g 
* N FR ; 1 ie eiſtlich⸗ 
Mit dieſer Schrifft giengen die Preuſſen den z. unit zu Schlos, keit u Bel. 
1 UND kee e 


(*) Diefer Mann war zuvor in Dangio ner dec geweſen, von dannen et, — Pi 25 
weil er um Gewinſts willen, die Gerichts - Bücher verfaͤlſchet, und dadurch groffe ſeyn wüͤnſchet. 
ee hatte weichhaft werden muͤſſen. Er kam nach Hofe, und erhielt 

durch die Befoͤrderung derer, fo der Stadt übel wolten, das Inítigator - Amt 

in Preuffen deffen er aber bermafjen misbrauchte/ daß es ihm nach wenigen Jahren wie⸗ 

der genommen wurde Zu Anfang des Jahrs 1999. lieſſen ihn die Danziger zu Lauenburg » 
gefaͤnglich einziehen, und nachdem er ihnen ausgeliefert worden, feines ehmahligen 
Verbrechens wegen, koͤpfen. n ! 
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1593. und lieſſen dem Könige ihre Ankunfft durch den Littauiſchen Marſchall 
Derpreuſſen melden der ihnen zuruck brachte, daß Ihro Majeſtaͤt fie im öffentlichen 
Meme, Senat hören wolte. Wie fie aber durch den Unter -GanBler einen 
di Könige. neuen Verſuch thaten, wurden fie durch deffen Beforderung, ben fot 
repe genden Tag, zur geheimen Audieng gelafen. Die Anrede hielt der 
Schlee ne Culmiſche Woywode, Polnisch, und wiederhohlte dasjenige, was bey 
Antwort er dergleichen Fällen ſchon mehrmabls geſaget worden. Die Schrifft 
theilen wal. nahm der König und gab fie demEron Unter⸗Cantzler / der die Preußi⸗ 
ſchen Stände verficherte, daß Ihro Majeſtaͤt ſelbige uͤberleſen, wol er» 
wegen und mit dem nechſten eine gnaͤdige Antwort darauf ertheilen, 
auch ſonſt keine Gelegenheit, ihrem Verlangen ein Genügen zu ſchaffen, 
verabſaͤumen wuͤrde. 


Vorſprach der Des geweſenen Abts von Pelplin, nahmen ſich die Polniſchen 

Va beben Land⸗Boten ins beſondere an, unb lieſſen den König im Senat, durch 

amtsüns. gewiſſe Abgeordnete bitten „ denfelben vorher in feine Würde wieder 

einzusetzen, und hernach allererſt rechtlich über ihn zu erkennen. Dar- 

egen der Biſchoff von Lucko und der Woywode von Lencie die Abwe⸗ 

enheit des Cujawiſchen Biſchoffes, der mit zu der Sache gehörete, vor⸗ 

ſchuͤtzten, und Ihro Majeſtaͤt um einen Anſtand bis zu deffen Gegen» 

wart erſuchten. Denen ber Culmiſche Woywode wiederſprach, und 

Der König das Begehren der Polniſchen Ritterſchafft unterſtuͤtzte. orauf der 

giebt Hoſnung König, nach geflogener Unterredung mit den anweſenden Senatoren, 

lichem Aue, verabſcheiden ließ, daß altre Majeſtaͤt, wo es die Zeit leiden würde, die 

frug. Sache auf dem jetzigen Reichs Tage vornehmen, unb durch Dero Aus⸗ 
ſpruch entſcheiden wolte. 


dei, Wie ſolches geſchehen war, traten neue Geſchickte aus der Polniſchen 
Nhe Sage Land Boten-Stube vor, die des Hof-Marfchalls Przyemski, wieder den 
wieder einige Culmiſchen Woywoden, den Elbingiſchen Caſtellan und taͤdte 
An Thorn und — Bahn gebrachte Anſpruche, der Koͤnigllchen Ge- 
dem Könige rechtigkeit empfahlen. Der Culmifche Unterkaͤmmerer (*), der 
sermoni. mit eßlichen andern Boten aus de eben angegen war, 1 die 
giet ^ Unbilligkeit der Zunöhtigung des Hof⸗Marſchalls, „und daß, wo er 
Borfielung » einiges Recht zu haben glaubte, er ſolches nicht gegen einen und an- 
bemus oon dern Mit⸗Stand,ſondern en x Dean ausführen müfte ,, : 
TE mit dein unterthaͤnigſten Erſuchen an Ihro Königliche Majeftät ‚den 
Der Eulmif. erregten Streit ohne Nachtheil der Landes⸗Rechtſame, gaͤntzlich zu til- 
Unterkäarer gen. Die Woywoden von Pofen und Kaliſch nahmen fich des Ho 
iſ band Bote. Marſchalls an, und ſagten, daß ſolches zu thun, ihnen auf ber Groß⸗ 
Den Zuſammenkunfft zu Srzoda, vom gefammten Adel mitgege⸗ 
ben worden, Darwider der Culmiſche Woywode fich auf des Königes 
Gerechtigkeit berieff, nachdem er die Vorſtellung des Unterkaͤmmerers 
KönigliheErs wiederhohlet hatte. orauf in Namen des Koͤniges eben derglei⸗ 
ber wo m chen Abſchied, wie in des Pelplinſchen Abts Sache ergangen war, durch 


$ Mar: 
finie C ache ben Unter Canzler / kund gethan wurde. T 


(Er batte fid wen Tage zuvor als Bote aus der Culmifhen Woywod⸗ 
ſchafft jn Warſchau eingefunden. 
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Der König beſprach fich noch eben hierüber mit den Reichs Raͤh⸗ 1593. 
ten, wie der Biſchof von Ermland, der Cardinal Batori, in den Se: Ankunft des 
nat fam, und weil Er fid) auf dieſen Reichs Tag das erſte mahl einfund/ 00 m = » 
COverfügte Er fid) gerade zum Königlichen Thron; bey deffen Her: Senat. 
annaͤherung Ihr. Majeſt. aufftunb, ihm dero Hand zu kuͤſſen darreich⸗ 
te und das gemachte Compliment , mit einer gnadigen Bezeigung, 

Selbſt beantwortete. Worauf Er feine Stelle, nach dem Krafauifchen 
Biſchofe, dem Cardinal Radzivil, einnahm. 
Der mit dem 


Wie Er fid) geſetzet, und der Unter⸗Cantzler des Koͤniges Erklaͤ⸗ Longe wieder 
rung in des Przyemski Sache verlautbaret hatte, gieng der Culmi⸗ des Hof Mar. 
ſche Woywode zu ihm, und bat ihn, als ein Preußifcher Landes Pra⸗ — NS 
fibent, mit Ihr. Majeft. wieder des Hoff Marſchalls Zunoͤhtigung, zu J 
e. welches Er, noch vor Endigung der Seßion, ins Werd 
richtete. 


Weil erwehnter Ermländischer Biſchof, ein Verlangen hatte, dan Presi 
von dem innerlichen Zuſtande Preuſſens, um denſelben dem Könige si beym 
bey Gelegenheit vortragen zu Fönnen ‚völlig belehret zu ſeyn, fo lies Eimländiſche 
Er die Stände, fid) mit ihnen darüber zu beſprechen, in fein Quartier pio ai 
noͤhtigen, von denen fic) einige den zo. Juni allda einfunden. Unter theilen ihm 
ihnen waren auch die Abgeordneten der groſſen Städte, welche, weil dae Anliegen 
der Biſchof dem Lande noch nicht geſchworen, folches zu thun, anfangs mur, ou 
Bedenden trugen, jedoch in Erwegung daß e$ der Provintzzutraͤglich gleich demtan, 
(eon koͤnte , dem Exempel der andern folgten. In dieſer Verſam⸗ de noch myt 


lung entſchuldigte fic) der Viſchof wi der bisher verzögerten Gy. O" 


pel finer Vorfahren im 


1 


desleiſtung, und verficherte das Beſte des Landes, nad) dem Erem- 

Biftum y eyfrigſt zu befordern. Zu fol- 
chem Ende wolte er das gemeine Anliegen jim, davon ihm die Stän: Cr verppricht, 
de nicht beſſer als durch Mittheilung der dem Könige zuletzt über- fr gemei 
reichten Schrifft, unterrichten konten. Worauf er nochmahls verſprach, dam Kane 
Königl. Maj.in der geheimen Audientz, die Er nechſtens haben wurde, anunchmen. 
die gemeine Nohtdurfft gebührend zu Gemuͤth zu führen, En 

an 
aber feinen 


Die Preuſſen ſpuͤhrten davon keine Wuͤrckung, weil der König Nutze 

ihre Phi) gänglich hindan feste, und blos diejenigen Sachen! N 

Ihm angelegen ſeyn lies, die entweder Seine eigene ven oder das de eonig fat 
efammte Reich 8 Die Erlaubnis nach chweben zu rei- betonten nach 
en, hatte Ihr. Dinjeft. gegen eine Ver ſicherung, innerhalb Jahres⸗ Schweden zu 

Friſt wieder zukommen, und alsdann beftändig in Polen Hof zu halten, en. 

bey den Reichs⸗Staͤnden albereit ausgewuͤrcket. Es waren auch un- 


terſchiedene Verordnungen, nach denen in des Koͤniges Abweſenheit folte 


verfahren werden, entworffen und beliebet worden: ſo daß nur no 
zwey Stuͤcke übrig zu ſeyn e der Sinis Labgedong 
aus⸗ 


0 Er war bisher über den Hof misvergnuͤgt geweſen, weil ihm der Cardi⸗ 
nal Radzivil, im Krakauiſchen Biſtum, vorgezogen worden, Furg zuvor aber, hatte 
ihn der König, mit der Polniſchen Ybtep, Czervensko, die jährlich ro. tauſend Gulden 
eintrug, befriediget. 
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593. auszumachen, und [3 ben Reiſe⸗Koſten unb andern Nohtwendigkei⸗ 
ten eine anſehnliche Geld⸗Anlage zu bewilligen. Beyde empfahl der 
Cron⸗Groß Cantzler denen Land⸗Boten inſtandigſt, welche auch darin 
dem Koͤniglichen Willen gehorſamten. 


Drey Stato Die Preuſſen muften mit daran Theil nehmen, und geſchehen 
icon inpreuf faffen , daß zu der Königin Leibgeding die Staroſteyen Graudentz, Tu: 
fen jn Lehn chel und Schwetz, ausgeſetzet wurden, die Fünfftigin Ihr. Majek: Na- 
ding betimet, men von Polniſchen Edelleuten verwaltet werden ſolten. Die Abge⸗ 
. ordneten der Preußiſchen Ritterſchafft, die damahls in der Land Boten- 
imm io tà Stube zugegen waren, wolken ſolches zwar verhindern, konten aber wer 
hindern fu gen des unordentlichen Geſchreys nicht einmahl zum reden kommen. 
chen. Wannenhero ſammtliche aus dieſer Proving anweſende, zu Schloß 
giengen, um beym Könige fich darüber zu beklagen, weil fie aber nicht 
Die Schlöſſer vorgelaffen wurden, erſuchten fie den Land⸗Boten⸗Marſchall, nicht 
derselben Sta: davon in die Reichs⸗Tags Conſtitution einzurücken: konten doch nach 
ee ias. vieler Bemühung, durch die Beforderung des Unter Canßlers nichts 
haften Edel mehr ausrichten, als daß zu Ende des dahin gehörigen Artickels Ln 
leuten anver: zu gethan ward, daß die Schlöffer gedachter Staroſteyen, ſolten Edelleu⸗ 
trauet werden. ten, die in denſelben Landen wohnhafft waͤren, anvertrauet werden (. 


; aft gleiche Bewandnis hatte es mit der Contribution. Denn 
DEREN Be ber König bem Gemlindfgen Bifofsumd Gulmihen Toy 
21 Fon woden, wie fie Ihn deswegen antraten, verſprochen, es folte diefe 
an, Materie auf einen Preußlſchen Land⸗ Tag vertoiefen werden, fo war 
rückt. es dennoch geſchehen, daß die Preuſſen in das Polniſche Contributions- 

Univerſal gezogen, und, da die Reichs⸗Staͤnde dem Könige zu der 

Reife dreymahl hundert tauſend Gulden bewilliget » die Proving mit 

Dre u achzig tauſend beleget worden. Die Preußiſchen Land-Boten wieder⸗ 
ihre heine ſprachen, wie fie das Univerſal verleſen hoͤhrten, und bezeugten, daß 
laſſene Brüder fte aus Mangel der Vollmacht die Sache an ihre heimgelaſſene Bruͤ⸗ 
nehmen. der nehmen muͤſten: welches ihnen die Polen nachgaben, und zu ſolcher 

Meynung das Verzeichnis der Contribution p ändern verſprachen. Ma 

erfuhr aber bald, daß das letztere nicht erfolget, weswegen bie Preuſ⸗ 

fen abermahls * Unter- Gangler Hülffe ſuchten, der, nachdem Er 
Weswegen mit dem Könige davon geſprochen, das Univerſal vom Land⸗Boten⸗ 
das mineria! Marſchall hohlen lies, und diefe Worte einruckte: Auch find zu des 
dem. Koͤniges Reiſe / die Huben⸗ und Zapffen Gelder C" Jaus den 
geſammten Preußiſchen Woywodſchafften und Städten / bes 

j ſtimmet worden; welches die Preuſſen an ihre Bruͤder ge⸗ 
"ce 
ift ber och ift übrig, die Verrichtung der Pr. Städte in der Religions 
gel den Sache zu melden. Sie falten Er en Bittſchrifft an den 
ferneren Ge Koͤnig ab, und ſtellten darin Seiner Majeſt. vor, „daß ob oe 


brauch ihrer 


Kirchen ange: —„%?ß 20 —:ͤ a 
hende. C €. die Reichs⸗Tags⸗Conſtit. Art. Opräwä Krolowey Jey M. im V. p.s4r· 
(22,) (**) Pobor lanowy y Czopowy. j 


: y $ 
(**) S. das Uniwerfal Poborowy im Vol. Conftitut. p. 649. 
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„ bisher vielerley erlitten, fo waͤre dennochdas gegenwaͤrtige lngluͤck un- 1593. 
„ ter den übrigen das groͤſte, da nehmlich ihre Gewiſſen von der Roͤmi⸗ 
» fen Geiſtlichkeit, mit dem Zumuhten, die Kirchen abzutreten, vere 
, unrubiget, und fie deswegen vor das Königliche Hof Gericht ausge- 
„laden wurden. Sie, die Stadte, haͤtten durch Ihr. Majeſt. und 
„Dero Durchl. Vorfahren Hulde, wie auch aus Bewilligung des 
„gungen Reichs, ſchon feit vielen Jahren, einer freyen Religions ll 
» bung genoſſen, und fih ban der von den Bor - Eltern erbaueten 
„Kirchen bedienet: bey deren Gebrauch Sie anjebt geſchützt zu werden 
„ eintzig wuͤnſchten, welches auch, daß es geſchehen möchte , wichtige 
„ Urſachen anriehten. Denn es litte dabey die Religion, die 
„über alles, die tieffſte Wurtzel in den Herken der Menſchen zu 
„, faſſen / und aus der die groͤſte Liebe, und der unverfönlichfte Haß zu 
„ entſtehen pflegte. Da fie alfo der ſtaͤrckſte Grund aller weltlichen 


„Verfaſſungen wäre, und von ihr der Unterthanen Treu gegen dem 
„ Fuͤrſten, ihr Gehorſam gegen der Obrigkeit, und das gute Betra⸗ 
„ gen untereinander herrührete, fo läge es denen Regenten vornehm⸗ 

„lich ob, fie gebührend einzupflangen und zu erhalten. Wo aber bic 
„ ſes genaue Band der menſchlichen Geſellſchafft entweder erweitert 
„oder gar aufgeloͤſet, und dem Gewiſſen durch Zwang Gewalt an- 
„gethan wurde, müfte daraus nohtwendig bie Aufhebnng aller Goͤtt⸗ 
„und Menſchlichen i dera geöfte Verwirrung im gemeinen 
„Weſen folgen. Der Gewiſſens Freyheit konte man es eintzig zu- 
„ ſchreiben, daß man des innerlichen Friedens genoſſen, da indeſſen 
„ mächtige Reiche, dur en aus dein Religions Zwange erfolgten 
„einbeimiſchen Krieg, in den beklagenswurdigſten Zuſtand verfallen 
„waͤren, und dem Erb⸗Feinde Chriſtl. Namens, zur Erweiterung 
„feiner Grenzen, nicht geringe Gelegenheit an die Hand gegeben hät⸗ 
„ten. Das Königreich Polen ware durch die Barmhertzigkeit Gottes, 
„und durch das gelinde Regiment Koͤnigl. Majeſt. bisher von ſolchem 
„Verderben frey geblieben, nicht, weil es an Leuten fehlete, die der⸗ 
„, gleichen Feuer gerne erreget hätten, und die es zu unterhalten, ſich 
„jederzeit bi fim würden, ſondern weil ber groſſe Gott, in dem 
„Hertzen Ihr. Majeſt. einen Abſcheu vor ein folches Ubel erweckt Date 
t6,. Der Zweg der gangen Schrifft war, daß der König die Städ- 
te in dem bisherigen Gebrauch der Kirchen zu ſchützen, und fie von al» 
len wiedrigen Zunoͤhtigungen zu entbinden, geruhen moͤchte. 


a 3t * Ln d $ 
Sie wurde dem Könige den xo. Juni überreichet, und dem Cron⸗ q. 
Gros-Cangler davon eine Copen quae. Die Antwort war noch 9 mu 
nicht erfolget, mit el vr Reichs⸗Tag geendiget worden, und die aber nicht be 
Städte, nachdem fie etzliche mahl fich vergeblich bemuͤhet hatten, wol antwortet 
ten nicht weiter darum anhalten, ſondern verſchoben es, bis der König, nd 
um nach Schweden zu reiſen, in Preuſſen ankommen wuͤrde. 


Es waren aber nicht blos die Preußischen Stände, di onv 
Reichs Tage keine Anlagen bewilligten, ſondern Ver een loin W 
Woywodſchafften, nebſt gantz Littauen, entſchuldigten fich uy ben n qutm. 

angel 
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593. Mangel der Befehle, und baten um die Erlaubnis fich darüber mit 

den heimgelaſſenen Bruͤdern zu beſprechen. Der Koͤnig ſetzte ihnen 

Wohin der dazu auf den 20. Juli Land⸗Tage an (), und berief auf gleiche Zeit 

Grmi. Bo die Preuſſen, durch beſondere Ausſchreiben, nach Marienburg: denen 

besen der Ermlaͤndiſche Biſchof, als Landes⸗Praͤſident, ſeine Einladung 

beinladen. beyfügte, und dadurch gleichſam zu verſtehen gab, daß Er fid) daſelbſt 
zur Eydesleiſtung einfinden wuͤrde. 


un fh kt Er kam auch zu ſolchem Ende nach Marienburg. Daher die Räh⸗ 
dung onin ke (.) mit der Materie vom Biſchoflichen Eyde, die Zuſammenkunfft 
det. eröfneten, und die Frage aufwarffen, ob derſelbe, ſo, wie es von ei⸗ 
nem jeden neuen Landes ⸗Raht zu geſchehen preget, oder nach der, bey 
einem Ermelaͤndiſchen Biſchofe / beſonders üblichen Gewohnheit, abzule⸗ 
gen ware. Der Biſchof ſelbſt, telte es mit einer Gleichgültigfeit 
em Gutachten der Raͤhte anheim, und diefe beſchloſſen, ſich nach der 

des fals vorgeſchriebenen Verordnung zu richten. 


umfände, fo” Ulm dieſelbe in allem Stuͤcken zu beobachten, begleiteten fie den Bi. 

bey dieſer Ber: ſchof aufs Schlos, in die daſige Kirche, und lieſſen in Abweſenheit des 

debe. Staroſten, deffen D cr mit bey dieſer Verrichtun ee 

bert wird „ den Unter Staroſten, dazu noͤhtigen, der fich 

aber entſchuldigte. Vor dem hohen Altar, ward ein roht 

ſammetene Decke ausgebreitet / und eben dergleichen Kuͤſſen bingeleget, 

auf welches der Ermlaͤndiſche und CEulmiſche Biſchof niederknieten / 

und ein ſtilles Gebet thaten. e Ar trat ber Culmiſche 

vor das Altar, und uͤberreichte dem Ermlaͤndiſchen, der kniend blieb, 

die Statuta Prilufii. Dieſes Buch hielten zu beyden Seiten zween 

Ermlaͤndiſche Canonici, aus welchem der Biſchof fich ſelbſt ben Eyd 

vorſtabte/ und ihn, mit Auflegung zweer Finger auf das Viaticum,vollen» 

zog. Darauf der Culm. den Segen (prac) und den Ermlaͤndiſchen erine 

nerte, das Beſte des Landes nach auſerſtem Vermögen warzuneh⸗ 

men, dazu dieſer bereit zu ſeyn verſicherte. Hiemit ward die Ceremo⸗ 

nie geendiget, und die übrige Zeit des Tages mit einer Gaſterey / beym 
Ermlaͤndiſchen Biſchofe, zugebracht. 


Am folgenden, wurde der Koͤnigliche Geſandte zur Audi⸗ 

Inhalt der eng gehohlet, der feine in Polniſcher Sprache abgefaſte Inſtruction 

e herlas, die darin beſtund: daß der Koͤnig von ſeiner obhandenen Reiſe 

Gesandten. nach Schweden, und der, in dem Polniſchen Reiche in Seiner Abwe⸗ 

Dbbanene ſenheit zu beobachtenden W ertheilen, anben die 

Nak aach Stände zur Annehmung der auf dem Reichs⸗Tage N 
Schweden. etii 


ir 


(*) S den Anfang des Uniwerſ. Pobor. i 

(Auſſer dem Ermlaͤndiſchen, war der Eulmifche Biſchof, die Wowo 
den von Marienburg und Pommerellen, ber Culmiſche Caſtellan, die Unterkaͤmmerer 
von Culm und Marienburg; von Thorn Georg am Ende, Bürgerm. Andr. 
Rahtm; von Elbing Joh. Sprengel, Buͤrgerm. Mart. Siefert, Nahtm; und von 
Dantzig Hanns von der Linde, Bürgerm. Gerh. Zimmermann, Rahtm. zugegen: 
zu denen fid) des folgenden Tages die Caſtellaͤne von Elbing und Danzig ein funden. 
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Steuer, und zum guten Verſtaͤndniß mit den Einfaffen der Crone, ſo Dichten 
lange Seine Majeſtaͤt in Schweden fic) aufhalten wurde, vermah⸗ seis Lage 


beſtandene An 
nen ließ. lagen inpr.ge⸗ 


E n e ^ zu laſſen. 
j Hienebſt übergab der Geſandte eine Königliche Erklarung, die Lone l, 
aber nur auf etzliche Artickel der Seiner Majeſtaͤt, in dem naͤchſten Reichs m iig 


Tage, von den Preuſſen eingehaͤndigten Schrift gerichtet war, weil der Iaj, von ven 
Koͤnig alle zu Ren im Sich, ohne Zuziehung der Reichs⸗Staͤnde, Pr. inden neu 
nicht getraute. Der Inhalt war: „Es würde Seine Majeftär donn Taiho 
» die Sache des geweſenen Abts von Pelplin, entweder Selbſt durch ei⸗ bru dioit 
„nen Rechtlichen Ausſpruch abthun, oder in der Güte beylegen laſſen. Sesinis wil 
„Die Preußiſchen Grentz⸗ Streitigkeiten mit den ‚Dreogen in Pom̃ern, Har IM 
s, wolte Sie, ob gleich deswegen allbereit an gehörigen Ort geſchrieben zur Endschafft 
„ worden, nach Dero Ruͤckkunfft aus Schweden ernſtlich vornehmen, beugen denen 
„ und zur gemeinen Unterſuchung alsdann eine Comimißſon benennen; Guns dam 
» zur Tilgung der Muͤntz Gebrechen aber, bey Dero Ankunfft in Ma⸗ mos abhelffez 
„ kienburg, denen dazu ſchon gebrauchten Preußiſchen Staͤdten, ge- Mang Gon: 
» Wife Senatoren zuordnen. Wegen des Peterkauiſchen Tribu- moin h 
„nals möchten die Preußiſchen Stände dasjenige, was dem Lande am des Petertani 
„ zutraͤglichſten zu ſeyn ſchiene, einhellig belieben, auch ganii Mittel foc: em 
s» vorſchlagen, wie die Schulden Köͤniges Sigismundi Auguſti Fönten be: cuoc ge. 
re gamer werden; nicht weniger mit Zuziehung der Woywoden, einem je⸗ nehm halten; 
„ den von ihnen feinen Unter⸗Woywoden beſtimmen, welchen IhroMa⸗ i5 Sana 
» jeftät, in Abweſenheit der Woywoden zu richten, die Macht ertheilen Sigis Aug. 
„ wolte. Denen Staroften, fo ungewohnliche Marckt; Gelder einführ⸗Jorſchlage 
„ ten, folte ſolches, wann man ihre Namen anzeigen würde verbo- anhören; tum 
» ten werden, unb ein jeder Woywode verbunden ſeyn, fein Gericht, passa a. 
„zum wenigſten vier mahl im Jahr, zu der beftimmten Zeit, zu hal- 

zu ten „„ Übrigens verſicherte der König die Stände, in allen Sachen, 

die zur Erhaltung der Preußiſchen Vorrechte dienlich ſeyn konten, fei- 

ner beharrlichen Hulde, und alles, was in feinem Vermoͤgen ſtuͤnde, ihe 

nen huldreichſt wieder fahren zu laſſen. 


Wie der Geſandte in fein Quartier zurück begleitet war, und die Die lane 
Unter- Stände in fbr Gemad abtreten wolten, melderen fid) Feen En 
Buͤrgermeiſter von Marienburg, im Namen der abweſenden kleinen ge nicht ver, 
Städte, daß fte vom Könige zu dem jetzigen Land⸗Tage nicht verſchrie riben wor. 
ben worden, und baten die Nähte, Vorſorge zu tragen, daß fier als Vorſorge wes 


Mit ⸗Staͤnde, kuͤnfftig nicht moͤchten übergangen werden. Welches ih⸗ gen des tuf 
nen verſprochen wurde. tigen. 


Hernach ſchritten die Raͤhte zur Königlichen Werbung, die, wie ge⸗ Ob eine Wala- 
dacht, die Annehmung der auf dem Reichs Tage von den Polen beliebten ge zu bevilli 
Contribution, vornehmlich zum Endzwege hatte. Alle waren der Men- en 
nung, Koͤniglicher Maj. mit einer Steuer zu willfahren, wobey dennoch 
einige des ſchlechten Fortganges, den man in der geſuchten Wandelung 
der Gebrechen bisher gehabt / und die, durch das der Königin ausgemachte 
Leibgeding, vermehret . und dañenhero pM 
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1593. den König um eine Verſicherung zu bitten, daß nach feiner Wieder- 

kunfft aus Schweden, der Preußiſchen Beſchwerden, auf dem erſten 

Reichs- Tager abgeholffen werden folle. Die Art der Anlage wurde 

„ noch nicht ausgemacht, ſondern bis nach dem Einbringen der Land- 

ae Boten verſchoben: auſſer das die Rähte insgemein, eine Abneigung 

den Poln. für den Polniſchen Pobor bezeigten, und nicht zufrieden waren daß 

Pobor. die Provintz, in dem Reichs⸗Tags Univerſal, mit dem Huben und Zapf: 
fen⸗Gelde beleget worden. i 

Abgeordnete, Beylaͤuffig ward der vorſtehenden Königlichen Ankunfft in Preuſ⸗ 

die den König ſen erwehnet, und, um Ihro Majeftät in Thorn zu empfangen, der 

— ar Biſchoff, Woywode, Caſtellan und Unterkämmerer von Gulm , der 

fen, zu Ther Pommerelliſche Woywode und Elbingiſche Gaftellan ernennet, denen 

empfangen foi; die ern Städte, unb ber geringere Adel, ihre Abgeordneten beyfuͤ⸗ 

: gen ſolten. der "s 


Die dand⸗Bo⸗ 3 der Land» Boten-Stube lieffen die Rahtſchlaͤge anders. Die 
eernehmendie Ritterſchafft machte den Anfang von der durch den Geſandten über: 
rung auf die brachten Königlichen Ve aus der fie bloß den Artickel vom Tri⸗ 
Landes Gebe bunal vornahm, und, weil es ſchiene, als wann der König es gewiſſer 
vo d en maffen der Stände Willkühr überließ, davon wieder abzutreken, eine 
ſchloſſen vom einmuͤhtige Entſchlieſſung bezeigte, bey demſelben beſtaͤndigſt zu verz 


roſteyen zu der Koͤnigin FD beſtimmet worden, fondern auch, 
daß ber König fich darüber nicht vorher beſonders mit ben Landes⸗Raͤh⸗ 


Noche ae feit undencklichen Zeiten, befreyet geweſen. Nach dieſem Vortrab, 


fonden bitten Welche Gründe fie den Nähten durch eee hinterbrin⸗ 


Tag. iim 
Diefe trugen Bedencken ihnen den Verzug zu bewilligen, N 


(*) O pospolitym Rufzeniu. S. das Vol. Conſtitut. p. 638. 
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weil die Behr allbereit die Contribution eliebet , unb es nur "393 


noch an die Preuſſen fehlte, theils daß es der König in Ungnaden wer» Die Ra 
mercken dörffte, wann man aus eigener Macht einen neuen Land ⸗Tag . 
anzusetzen, fich unterſtehen ſolte. Die Abgeordneten nahmen es an ach fie eines 
ihre Stube zuruck, und weil fie keine Antwort brachten, fo ſchickten die hen. . Pe 
Nähte den Culmiſchen Unterkaͤmmerer und den Burgermeifter von 

Dantzig dahin, die aber den Adel zur Contribution nicht bereden konten. 


„ i 

Demnach muſten ſich die Raͤhte zu einem andern Land⸗Tage, den und finden fid 
fie auf ben 16. Auguſt. in Elbing, anſetzten, entſchlieſſen, und die Abfer⸗ Naarn 
MC dion Geſandten 2 nach der Land Boten Meynung, vachzugeben. 
abfaſſen. Sie wiederholten in ſelbiger die Gründe, fo die Ritter- Zu welder 
ſchafft angefuͤhret hatte, und baten den König den beliebten Land Tag quomo der 
genehm zu halten. Hiebey ward Ihro Majeſtaͤt unterthaͤnigſt er: ſandte abge 
innert, vor Dero Abreiſe aus Preuſſen, denen gemeinen Beſchwer⸗ fertigt wird. 
den un ab M wien Die Land : Boten verlangten zwar, zu⸗ PEANN 
gleich um eine Zuſammenkunfft zur Einrichtung des Land⸗Rechts an- eher 
zuhalten, allein die Nähte meynten, daß ſich ſolches befer bey des der Gebrechen 
Koͤniges Anweſenheit thun liefe; welches alsdann zu befordern, der 5p finftiger 
Ermlandiſche Vichoff auf fid) nahm, und dabey die Nähte, die den dagen 
König zu Thorn empfangen, oder fid) nachgehends zu Marienburg Prenen. 
einfinden würden, erſuchte, nichts zu unterlaſſen, was zur Wandelung 
der Gebrechen dienlich ſeyn koͤnte. 


Die Stände (**) kamen zu der beſtimmten Zeit in Elbing wie⸗ Si Ta n 
der zuſammen, und nebft ihnen langte auch der neuliche Königliche Alwo der Kö⸗ 
Geſandte an: der ihnen die Genehmhaltung des Land - Tages úber- tiolide Ge 
brachte; fie zur Bewilligung der Contribution nochmahls anmabnte; c anden 
on 5 1 M Fe h des gelbe Lm 4 8 7 e nen 

at, daß die Preußiſchen Einwohner, 0 ordan nicht zu Ban 
befürchten haben ſolten. 7T li a 


Weil die Land: Boten in der vorigen Zufammenfunfft Urſache Die vand⸗Bo⸗ 
gel waren, daß man die Contributions: Materie auf ben jetzigen uicht un nen 
and⸗Tag verlegen muͤſſen, fo wolten die Raͤhte bald im Anfange ihre als unter den 
Ben darüber vernehmen; welche die Ritterſchafft / nachdem der Bedieng, das 
Ermlaͤndiſche Biſchoff feinen Secretaire zur Beſchleinigung des Ein⸗ ne aiti 
bringens in ihr Gemach geſchickt hatte, durch einen Abgeordneten der⸗ den, eine Ans 
geftalt vortragen ließ, bag uj nicht anders als Bediengungs weiſe eine lage bermittige. 
Geld⸗Steuer bewilligen koͤnte, wann nehmlich der Konig diejenige Sich mer 
Gebrechen, deren Wandelung in feiner eigenen Macht frünbe, u nct, man habe 
auf 


©) Sie wurde ihm den 22. ulii überreicher, und darauf der Lande Tag geen 


diget. 

(**) Von den Raͤhten, der Ermlaͤndiſche Biſchoff, die drey Wovwoden, di 
Caſtellaͤne von Culm und Elbing, der Marienburgiſche Unterkaͤmmerer, und der de 
— d aeg fo 9 5 dem vorigen a bes 

ſewohnet batten ohne daß anſtat bes damahligen Rahtmanns von Dantzig, ein ane 
derer, nehmlich Georg, Meelmann, fih einfund. " 


164 SIGISMUNDUS ii. 


759? aufheben, die übrigen aber auf bem nechſten Reichs ⸗Tage one fer- 
an der Wande neren Aufſchub, abſtellen wolte. Der Ermlaͤndiſche Biſchoff fagter 
— vid in daß da Ihro Majeſtaͤt ſolches zu thun verſichert hätte, an der Erfül- 

lung nicht zu zweiffeln ſey, die man durch Zuftehung einer Contri⸗ 
bution nicht wenig befördern würde, 


„ Der Abgeſchickte nahm es es an die Land⸗Boten⸗Stube zuruͤcke, 
der Anlage. Und die Nähte fiengen an von der Art der Anlage zu reden. Sie 
Die 1 funden für gut, bie ehmahligen Preußiſche Contributions⸗Univerſa⸗ 
Aube alen lien zum Grunde zu legen, und nach denſelben ein neues, der jetzigen 
zum Grunde Zeit und Umſtaͤnde gemaͤß abzufaſſen, damit man in dieſem Stuͤck 
zulegen damit von den Polen unterſchieden bliebe. Wiewol einige zweiffelten, 


25 


Sum. po daß die Ritterſchafft von den Poborren würde abzubringen ſeyn, 
den abgeſon „ imeynten auch, „ daß da die e bloß bey den Maltz Acciſen blei- 
ten auch, „ daß da die Staͤdte bloß bey den Maltz Acciſen blei 

Dickie, » ben, und nichts von ihrengandereyen geben wolten, fie fid) mit Recht 
ſchafft atig „uber eine Ungleichheit beſchweren koͤnte . Man hatte noch nicht 
die auf dem herum geſtimmet, wie ſchon der vorige Abgeordnete von den Land⸗ 
betenden Boten wieder kam, und meldete, „daß ihnen die auf dem Reichs⸗Ta⸗ 
Eontribut. ge, » ge beſtandene Contribution gefiele, davon die eine Helffte dem Kö- 
alm. „, » nige, unter dem vorerwehnten Bedieng, zugeſaget, die andere aber 
hate ble „ sum gemeinen Nutzen zurück behalten, auch zu derſelben Einnahme, 
Erlaubniß „ gewiſſe Schafner und Empfänger ernennet werden moͤchten „ 
keen Könige Wobey er diejenigen Beſchwerden namhafft machte/ die nach des Adels 
deer Rache Meynung, vom Könige, auſſer dem Reichs Tage, konten gehoben wer⸗ 
Land⸗ Tage an. den, und anhielt, daß zur 1 va innerlichen Friedens, dem Er: 
ſeten zu könen. melaͤndiſchen Biſchoffe die Erlaubniß, fo lan e Sheo Major in Schwe⸗ 
den verbleiben wuͤrde, nach Erheiſchung der Vorfälle, aus eigener 

Macht, Land⸗Tage auszuſchreiben, vom Könige erbeten werden moͤchte. 


Die groſſen Die 9tàbte lieffen den an fie geſchickten Edelmann, ohne etwas 
Städte bewi auf fein Anbringen zu antworten, von ſich. Worauf die groſſen Staͤd⸗ 
. . id te / ihren Befehlen gemäß , fich zu einer 3 Acciſe, auf ein 
Man wil den Jahr, erklaͤrten , unb nöhtig hielteu, die Land = Boten von ben Po- 
abet von den Dorren abzuleiten, mit denen fie ſonſt wegen Deor. ber Gebre- 
Boln: pobot: chen einftimmíg waren, und darunter noch den Zoll bey Fordan, 
und das Verbot des uberfeifchen Saltzes, rechneten. ; 


Zol bey Sw Denn was den Zoll anlanget, hatte man zwar noch nichts ent- 
dan. richten dorffen, weil aber der Thorner und Danziger bey Fordan vor⸗ 
uͤbergehende Waaren angehalten, und ſorgfaͤltig aufa chrieben wur- 

ben , ſo beſorgten die beyden Städte, man moͤchte ihren Kaufleuten, 

dasjenige, was man ihnen anjetzo gedim borgete, kuͤnfftig auf ein- 

Dergönig hat mahl abfordern; dannenhero Sie von ſolcher Furcht, durch eine Kö- 
den Gebrauch nigliche Verſicherung befreyet zu werden, begehrten. Mit dem Salg- 
Sales elbe Verbot hatte es diefe Beſchaffenheit, daß der König zum Vortheil des 
ten. Polniſchen Saltz⸗ Verweſers, ag a die Einfuhr und ben Ge⸗ 
brauch des auswaͤrtigen, in allen Koͤniglichen Landen, durch ein Man⸗ 

dat, bey Straffe unterſaget hatte, davon etzliche eee 

aut⸗ 
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lautbahrung, nad) Preuſſen geſchickt waren. Weil aber die Pro- 1593. 
vintz zur Aufnahm der See⸗Handlung jederzeit das Vorrecht gehabt, 

fich des fremden Caes zu bedienen fo redeten die Städte wieder die- 

ſes Verbot / und erhielten darin der andern Nähte Beyfall. 


Die kleinen Städte folgten » in Bewilligung einer zwiefachen Die Heinen 
Maltz⸗Acciſe, dem Exempel ber groſſen, wobey fie fo wol der gemei- Städte fimen 
nen als ihrer eigenen Gebrechen Erwehnung thaten. Die Ritter- piden groffe, 
ſchafft wolte zwar, daß die Städte von ihren Laͤndereyen beſondere ac, barem“ 
Anlagen entrichten möchten „ fie ließ fic) aber durch die Vorſtellung, Die Ritter- 
daß die Acciſen auch in den Dorffſchafften, fo zu den Städten gehorten, Ben ego 
giengen, eines andern bedeuten: wie fie dann auch vom Polniſchen bor ab. Me 
Pobor abſtund, und an deffen Stelle das ContributiondAlniwerfal, fo Die bitis. 
vor zweyen Jahren auf bem Culm. Land Tage genehm gehalten worden, $ 40 Gelder, 
aber mahls beliebte. Die einkommenden Gelder folten zum Dienft des deren Be 
Koͤniges, dem Ermlaͤndiſchen Biſchofe anvertrauet, und von ihm in den been ; in 
‚Königlichen Schatz, wann vorher die Beſchwerden würden gewandelt Schah did: 
ſeyn, abgegeben werden. fern. ; 

Sonſt waren die Land Boten auf bie kleine Städte übel zu føre Die Meinen 
chen, daß fie beſondere Zuſammenkünffte gehalten, und zu ihrer ei- ater np le 
genen Nohtdurfft eine Bler⸗Acciſe beliebet hatten; woraus jene urtheil⸗ fte Zu⸗ 
ten, daß fie gewiſſe Anſchlage, zum Schaden des geſammten Adels, ſammentünffe 
Degen mifer. | fer en 

pe . . - éfift gewilliget. 

Die Woywoden von Culm und Pommerellen“ fteilten bedie: Bides fic 
gen die Abgeordneten der vorgedachten Städte zu Rede, die zur Ent: ips 
ſchuldi de daß fte, weil die Raͤhte ihr Anliegen wieder die und es mit in- 


Nitterſchafft beym Könige nicht befordern wollen, es ſelbſt unmittelbahr “die gemeine 
Ihr. Maſeſt. vorgetragen, und zur Antwort bekommen hätten, ſie ſol gps e 
ten mit ihrem Wieder⸗Part rechtlich verfahren. Weil nun hiezu Geld 
gehoͤrete / ſo wären fie gezwungen worden, ſolches durch eine [roit 
lige Steuer 5 0 AN Der Adel aber meynte, daß dadurch 
die kleinen Staͤdte, ihr Verfahren ni een u ERICH 
daher ſelbiges mit unter die gemeine Gebrechen geſetzet, und der Koͤnig 
gebeten ward „ denen Staroſten anzubefehlen, dergleichen Zuſam⸗ 
menkunffte zu hindern, auch die, ſo felbige veranlaſſet, mit einer Straf 
au belegen amit nicht daraus, ein Verbrechen wieder die Koͤnigl. 
ajeſt. und eine innerliche Zerruͤttung/ erfolgen möchten, , 


Dieſe und die anderen Beſchwerden, deren auf dem gegenwaͤrti⸗ Dievempin, 
gen Land Tage Erwehnung geſchehen, ſolten dem Könige — feiner . Pp r 
Anweſenheit in D sif unter des Landes- Siegel überreicht auen 
werden: und gieng der Staͤnde Verlangen dahin, born n Danzig 
„ in Vergebung der erledigten Ehren: Stellen und Staroſteyen , bag Get werden. 
„Einzoͤglings Recht zu beobachten; wegen des der Königin, in Preuf San „e 
» fen angewiefenen Leibgedinges, auf dem nechſten Reichs: Tage ‚eine Ihr Maj. ver 
„ andere Verfuͤgung zu machen; den 2 Abt von Pelplin, be- langer. 
TN vor 


Seine Maj. folen überra: 
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1593. wor man mit ihm rechtlich verführe, in feine Würde wieder einzuſe⸗ 

v mi zur völligen Einrichtung der Preußiſchen, Geſetze, einen gewiß: 
„ ſen Ort und Tag zu benennen; die Ritterſchafft vom Peterkaui⸗ 
» ſchen Tribunal, noch ihrem eigenen Recht, richten zu laſſen; dem 
„Landes Praͤſidenten die Macht / bey fuͤrfallender Noht, Land⸗Tage 
„ auszuſchreiben, zu ertheilen; die von Dzialin nebſt den Städten 
„Thorn und Dantzig von den Anſprüchen des Prziemski zu Nate 
„ der Proving den ferneren Gebrauch des uͤberſeiſchen Saltzes zu gn» 
» nen; den unlängft verordneten Preußiſchen Inſtigator zu enturlau⸗ 
» ben; die befonderen Gebrechen der Danziger zu wandeln; und eine 
„Verſicherung, daß die geſammten Einwohner diefer Lande, dem 
„oll bey Fordan nicht ſolten unterworffen ſeyn, unter dem Koͤnigl. 


„Inſiegel, ausfer nigen zu laſſen, geruhen wolte, iba 
Der sat Den 19. Auguft wurde dem Königlichen Gefandten, der Schlus 
d ee wegen der bewilligten Contribution um felbigen an ies zu 
fict. bringen, in ofentlicher Audientz uͤberreichet, und mit dieſer Verrich⸗ 
tung, der Elbingiſche Land ⸗Tag geendiget. e 


Der König war ſchon, zu feiner Abreyſe nach Schweden, in Dan⸗ 
See von zig angelanget, wie die en Stände annoch in Elbing rabt- 
Warſchan magten. Denn es brach Ihr. 1 nebſt der Kön ain uns, er 
hake Scpweifen Princegin Amardensten Auguft ae War- 
ſchau auf. Unterwegen verweilte Sich der see wa sinen zu 
Piogto, alwo der König auſſer verſchiedenen MA A enatoren , 
den Ermlaͤndiſchen Bischof vor Sich fund, ben Ihr. Majeſt. in die 
ihm unlaͤngſt verliehene Abten gi Czervensko, Selbſt ginn Y bete 
nach Dero Reife auf der Weichfel fovtfegte » unb den oten, Abends, 
gegen 6. Uhr/ unter Thorn an Land trat. A lS « 


dut DD Wie Ihr. Majeft. aus dem Gefis ftieg ward Dieſelbe von dem 
fe Empfahung Culmiſt oywoden, denen Gaftellänen von 
ehen Areal dem Eulmiſchen Linterfammerer p und den Abgeor 


.die gemeldeten Preußiſchen Nähte unmittel 
Galgenen, uffe giengen, umb der Cron Unter⸗Canz ler 
daft m die liſch und Lencie, als die alleine von den Polniſchen Se 
Sad. waren, Ihr. Majeſt. zur Seiten ritten. Das uͤbrige 


T EN ln 12770 XT x md à 
3*) Es waren eben diefelben die hernach dem Elbing ge ben» 
wohnten / nur voneElbing hatte fid) ut renden re n 
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dem Thor erwartete die Königliche Herrſchafft der gange Naht der 7593. 
Stadt, in defen Namen, Ihr. Majeſt. der Königliche Burggrawe und 
Buͤrgermeiſter, Henrich Stroband, anredete, unb die Schlüuͤſſel untere 
thaͤnigſt überreichte, die der Unter⸗Cantzler annahm, und dem Raht 
nach einer kurtzen Antwort, zuruck gab. Der Einzug geſchah zwis 
ſchen der im Gewehr ſtehenden Buͤrgerſchafft bis aufs Raht⸗Haus, 

allwo die Zimmer vor den König, die Koͤnigin, und die Schwediſche 
Princeßin zubereitet, und wegen der Trauer, mit ſchwartzem Tuch 
gusgeſchlagen waren. z 


Des folgenden Morgens frühe, begab Sich der König nebft ea e 
ber Königin ‚in die Nonnen Kirche zur Meſſe, und von dannen wieder iar Abtei. 
auf die Reiſe; daß alſo der kurtze Aufenhalt zu Thorn, den Preußi⸗ 
ſchen Raͤhten keine eee gab , Ihr. Majeſt. des Landes Noht⸗ 
durfft vorzutragen. Die Danziger erhielten fo viel daß der König 
ſich miner wolte: ben ſo genandten neuen Graben beym weiſſen 
Berge, auf dem Wege in hohen Augenſchein zu nehmen. 


Denn obzwar die Shinde und Dantziger fid) bemuͤhet hatten, Beſchaffenheit 
den ſtarcken Strom aus der Weichſel in den Nogat zu bemmen fo toa- age hee 
ren doch ihre Koſten und Arbeit, in N ae en vergeblich bens. 
geweſen. Die Weichſel nahm diſſeits des weiſſen Berges von Zeit 
zu Zeit mercklich ab, weil die ſtaͤrckſte Flut durch den Graben in den 

togat ging, und alfo die Furcht vermehret wurde, daß die icd 
Danzig, allmählich eingehen, der daſige Hafen verfanden , der zu heff⸗ 
tige Strom, bie ſchwachen Damme des Nogats durchbrechen, 


mahligen Lau 
fund, baten 
nach Preuſſenſich 
e 
abens, vor 
ee Di em V r, vo, 
ats Ge fi den nu 
nete (), in einer "d n 
Wi esit Abr und feine Bee 
ten, den Ort Seiner Beſcha uͤber Marien⸗ 
an Land zu legen, begab 6 
lenthalben, wo Abgeordneten über Danzig fort, 


Worauf Ihro Majeſt. am Ufer Tafel hielt, hernach er 
eiſe 


x 


gua 5 
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1593. Reiſe auf dem Nogat nach Marienburg fortfeste , daſelbſtzween Tage 
verweilte, Sich von dorten zu Lande d ek und den 
14. Auguft gegen Abend, in Dantzig, zu Waſſer, anlangte. 


Ankunfft bie: 
ſelbſt zu Waſ⸗ 
fer,und geſche⸗ 
hene Bewil⸗ 
kommung von 
der Stadt. 


A ADS sus waren nach Dantzig der Paͤbſtliche Nuncius, Mala- 
Päbſtl. Nun fpina und verſchiedene Groſſen aus Polen, als der Eujawiſche Bifchof, 
cius, verfhie der Woywode von Poſen, die Caſtellane von Gneſen und Przemißel 
den, elle nebſt andern mehr gefolget. Von ben Preuf. ee aben fih auſſer 
die Preupifhë dem Culm. Woywoden, diejenigen insgefamt hieher, die dem Land⸗Tage 
Stände aci in Elbing ide RER hatten, nebſt denen fich noch verſchiedene von den 
Vlog, Unter-Ständen einfunden. Ihr Abſehen war, dem Könige die zu 
Landes Be, Papier gebrachte Artickel M und eine vergnuͤgende Ant⸗ 
dehnte d Wort auszubitten: weſches der Ermländifche Bischof, bald nach feiner 
riode ern. Ankunfft, in einer geheimen Audientz allein verrichtete, und eine 
rung auf die: li 1 ! e andern t 

f vie ſchrifftliche Erklärung empfing, mit der die andern "ey e 
elbe. en Stücken zufrieden waren. Sie überfahen dieſelbe, in der 
pq E e 
entweder anftößig í ene, wel i 
bis auf zwey Stude genehm hielte. ah 


; Denn erftlich bezeugte St. Majeft. dag es nicht 
da ehmable finde en Za re ER f e$ nid 
gen d Sie nichts mehr thun konte, als 


in dero 


aue 
Aus r AA j 
[ L) 
! 


Vergeblicher ten, den Streit durch ein | 
Verſuch febi Ermlaͤndiſche Biſchof verſuchte foi 

oe in der Gi die beyden Aebte vor die anweſende Nähte y die 
Scan der lungen nichts auszurichten vermochten weil 


eri. (% Gerhard Brandes. . 
(% Solches verrichtete im Namen des Rör eder de ler / von 
ei Vogelweder, und die Princeßin lies durch den Graw Sparen 
ancken. 
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den neuen Abt, Koſtka, in dem Nabe nichts nachzugeben, ſtaͤrckte, 1583. 
und MN das gute Vorhaben hinderte. Weswegen der geweſene 

Abt, durch ſeinen Vetter, George Klinski, den Raͤhten antragen ließ, 

daß er die gemeinen Rahtſchlage nicht langer ſtoͤren, ſondern fein. 
Recht, einer beqvemeren Seit vorbehalten "€ Dahero diefer Punct 
ee wurde. 


. Zweitens, wolte der König / die von den kleinen Städten befo- Der König 
Mié gehaltenen Zuſammenkuͤnffte, nicht als etwas fträfliches anfehen, Sade einen 
vielweniger e$ an den Urhebern derſelben ahnten, weil Ihr. Majeſt. ba geha 
dazu Dero Erlaubniß gegeben pum ſondern es ſolte das von ihnen tene uiam. 
bewilligte Geld in den Königlich en Schatz gelie tr nachgehends die me nFünfte 
von: Lande beliebte Contribution Lnd et / und ihre Streit: Sache le ps 
wieder ben Adel, namentlich wieder die Staroſten, zur Koͤnigl. Ent: ſchen. 
ſcheidung, bis nach der Ruͤckkünfft,gusgeſtellet werden. Es koſtete den Biene 
Raͤhten einige Mühe , ehe fie bie eie zur Age be: dung i van 
wog, al e anfangs, die zu Elbing bewilligte Anlage aufstibe- Sahe: 
ben estis, ferne rey 0 9 a etragen ber kleinen Tomit bie 
Städte,eine n he straff e erfo m ürde. Endlich lieffen anfangs nich 

e fid) 1 ndern beleiten, als die Nähte verfptaden y daß ſie den T Y 
Sie it en 10 eue en und k inen Eti C ufdermgewöhndi: Glace dee 
Lande A nb bebe Theile, zu eines jeden gleich zwiſchen 

den Wh ede Nen Ben cg ent ſeyn laffen wolten: wel dnGtaroften 
ches zu verſuchen/ der $ gehends erlaubte. Pinen 
ben chen. 


Sues 
Jens m ca dd die E Ehren⸗Aemter 8. al. 
nd den Polniſchen Se- 177 Y 


. bey f For dan, 
un dutem eſchrieben; d 
M 1 N ei mi ven — e i 


delt; s Rit⸗ 

1 H 0 arf ban Prav "er emski 
ellßiſche Sta n en ab⸗ 

f wn nehmer, ein Koͤ⸗ 


eiben, aus der 
Ne de en Sab An⸗ 


he ME MM: Marz 


75 "t Den Thor 
b niay sis 980 ga in ihr = wird vo 
TS mas enit — A 10 b um: eee An- seen sum 


e Staͤdte, in den edi die Jo 
ji 2 abſon⸗ hanns⸗Kirche 
oco aa fidet in 15 Sede N a 
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1593. abſonderlichen M e e von der geſchöpften Hofnung 
weit entfernet. Ihre auf dem Reichs Tage desfals angewandte Mir 
ee he war vergeblich geweſen, und e hatten fid) mit der Königli- 
an den Reichs chen Ankunfft in Preuſſen getroͤſtet/ weil fie alsdann nicht nur einen frene- 
Zas appelli: pensioni t - spl ein gnaͤdiges Gehöhr bey J. Maj. zu finden ver- 
teten. Allein beydes we die RömifcheGeiftlichkeit zu beten 
Denn da der Koͤnig ſich an de „ nur eine kurtze Zeit auf: 
een hatte, und in Danzig länger verweilen wolte, geſbahe es, 
u. be meteo 2 „ 
die Johañs⸗Kirche, von dem M critt abmbyufamtigetimee- 
raͤt ünd Einkuͤnfften / dem gelte S anden e It 
ſprochenwurde (): von welche eil die Stadt an den Koͤnig, auf den 
Reichs Tag, appellirte, und wa SIN cine TEAM jd 

Den etii, hin, einhaͤndigen les. 


gern werde zwo " 
Kirchen aber. Hierauf traf die Ordnu M big. Der nit vor 
re tata weniger Zeit, ihnen den E Canonicum, Stentzel Mako- 


derppelatien wietzkizum Pfarrer Verben Er der ofentliche SER „Dienſt, 
RE gag in der gangen Stadt, nach der iſchen Lehr- beh 7 5 wu 
prio "he Diefer Geiftliche machte beym Ed iic 0 u 175 a 
die Pfarr⸗Kirchen, in der alten und Neu⸗Stadt, 
man ihm dieſelbe nicht einräumen wolte br e g 
Affefforial - Gericht aus, alwo "lid he borde i 
verurtheilet ward, von welchem Ausſp L2 "v t err) 
Ne Bag tar pel, gleichfals an den Nac 23g aos 
te anzige 
rel de Noch waren die Danziger 0 tinte p 1587 t, ba: 
eh men tom be ich die Anforderung des Eujawilchen Biſchofs auf die fm ati 
feiner spie Kirch, gemeldet. Nach der Zeit, ſuchte bie hr um mm nid 
Aalen Kue bey Ho „ Bi anderweitige Art zu befrie n 
G a elches vergeblich war , weil nicht Be E 
Bini en Rechrabftund, als daß er ſich, an ftat der M 
E [^ E 1 A en e SE N ih 
en war, wurde G ort urch 
e er Secretaire bud pu 
2 e S000 Se au | 


(% Hartinog id Si 
4 airas des Böge 5 heit in Thor 
fito bartieber, aus welchen erhellt, aß das Urtheil 1 8 ame 
feſtum Aſſumtionis Beatiffimz Mariæ e Virginis proxima , das ift den 16. Auguſt, 
P riet 
a 
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à Ms Biken a e 50075 1 qid verſuchet, 593. 

und dem Biſchofe vorgeſtellet, daß die Kirche, ohne einen algemeinen 

Auflauf der geſammten Buͤrgerſchafft, nicht koͤnte abgetreten werden: e d 

welche Furcht bey ihm keinen Eindruck machte, ſondern ihn vielmehr 3ivjprió nicht 

in eec ee. zu ſtärcken fibiene, fo bag er es durch fein beſtändi⸗ I, 
es Anhalten beym Könige dahin brachte, daß Ihro Majeſt. den 21. wird zur Hal 

Yuguf die Kirche, das Meß Opfer folgenden Tages darin zu verri- pur 

ten, fordern lies: woben der Biſchof, durch einen feiner Bedienten die "oet. 

Anfrage that, ob man dem Könige zu gehorſamen gedächte. E Raht 

vermochte nicht fid). hierauf zu erklären , weil die Sache an die übrige 

Ordnungen der Stadt gehörte , bie fo ſchleunig nicht konten zufammen 

Aden werden. Wes wegen fo wol beym Könige als beym Biſchofe, 

ein geringer Verzug gebeten, auch derſelbe bis auf den zweyten 

Tag ausgewürcket ward: an welchem der König, gewiſſe Commifja- 

rien (*) ernandte, die T Perſonen aus dem Raht zu ſich forder⸗ 

i 6 bai fie ermahnten, bem Willen Ihr. Majeſt. nicht zu wieder⸗ 


0 


nzwiſchen hatte der Biſchof nicht verabſaͤumet, wegen gedach⸗ und die State 
85 drey aübungen aufeinander auszubringen, und 0 e foral Gehe 
Rechts- Termin fiel eben ein, wie die ni in dieſer wichtigen seladen. 
Sache, zum Rahtſchlagen ſchritten, deren einhelliger Schlus war: Euhuß di 
e ehe, nach áuferftem Vermögen abzulehnen. sicud 


Belches denen Königlichen Commiſſarien durch die vier Bürgermei- räumen. 
fter und den aͤlteſten Syndicum, D. Leincke, hinterbracht wurde / die es 


r. Maſeſt. zu eröfnen, annahmen. 


ter d 
auf, darüber Selbft die Königli- enter 
in Gefahr gericht. Jween von des Königes Hof Gelinde, nio dta 


von Schelt⸗Worten zur Schlä . 
de. Die daruͤber herzugelaufene * minder tenficb feiner an, und 
weil fie fich an den Thaͤter nicht rachen konten, ſchůttetenſie ns Sem 


| kamen, aus. 
ng machten ſie in demſelben Gaͤslein P) wo der Kampf vorge: 
ingen war, von dannen fie auf ben nabangef Marckt, vor das 
yot famen da einem Träger, b 8 tom Lei⸗ 


faſt weghieben. Des verwundeten Gameraben die an dieſem Ort 

meinigtich in ziemlicher — 8 i 
Bere; ibn en mad einige mic fida fon pegen , liefen 
n nde 


N ner, und 
Nerd im Yugenbüc, auf bem Jat soo wiedrige 
Gen, Sauf, 
1257 en. : hi Stangen, 
J Nemlich die TBopwoden von Pofen, genti 
Rap u cher a * 
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1593. Stangen, Steinen, und ſie ſonſt in der e erhaſchet, ſtritte. 
Die Polen zogen Mo etas ber aus denen ii anu. 


Polniſche Herren ines Nd von ihren Lands⸗ ru en verftär 
pU aero gets 
w 
Theile mit gleichem Vortheil An ten. emite A : up 
De um Der König, unter deſſen Keftern bey nahe, der Sl. 
war, rief zum Frieden, ward aber in dem Getümmel niat gebobr 
Der Burggraw eilte herzu My chte die Gemuͤhter zu bejänfftige 

mor ir. aber unverrichteter Sache e entfernen wel im en D en. 

alten wolte. Der Leem nahm indeſſen Hi 


tois Hr im ^M albereit auf S Theilen i te mit 

geſchoſſen, da en, deſſen ſich die Jolen ue ient 

liche zween Bürger und einen Knecht er m. Ss frd ci i 

Zimmer fie Zeichen zur allgemeinen Salve; o daß die $us eln m in 900 iche 

p D y unb zwar in bas Zunmer, 100 fich de b isi ur e 
Der Stadt P 


nen dni Fand 5 wege n D d 
ner 5 = 85 vum 


eine öfferer aber 
SUP 19 05 Im tee m ps ef 
als der Königin arab, mit. " ung feine 

dermaſſen übel. a 


Bie diejak Der Auf bar zwar ge 
mult von dem der Nane, fs 
Koͤnige und nig ‚von der Beran 4 

Herzen angeſe⸗ 3 * 


hen worden. ale eften: (ín à 
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E der weil man ihre Leute sibl, verwundet, und an einen tot 
nehmen Reichs Senator Hand gelegen, ` Die Stadt i ergegn ne 
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die Schuld eines Ungluͤcks, welches fie nicht vorher ſehen fónnen , und Dp 


durch das übele Betragen einiger Polacken veranlaſſet worden, theils 
mündlich theils ſchrifftlich, von fih. Sie eiferte uber den Frewel 
derer, die auf das Königliche Zimmer ihr Gewehr geloͤſet, und erbot 
ſich, darüber eine ſcharffe Unterſuchung anzustellen. Sie bezeigte 
ihr hertzliches Mitleiden über den Unfall des Caſtellans von Przemiſ⸗ 
ſel, und füchte die Herren, deren Diener darniederlagen, mit guter 
Pflege und Wartung der Verwundeten, zu beſaͤnfftigen. 


Zu Verhütung aber eines ferneren Unglücks, wurden Bürger⸗ 250596 
und Soldaten Wachen beſtellet, auch durch offentliche Edite, einem das fünf: 
jeden, fich friedlich zu betragen, ernſtlich anbefohlen. Hierauf ernand⸗ tise: 
te der Raht, Perſonen aus feinem Mittel, denen der König die Ca rafala 
ftelläne von Gneſen und Culm e die unterſuchen ſolten, wer dane 
auf des Koͤniges Qvartier geſchoſſen, und, da ihre desfals angeſtellte die ins Könist, 
Bemühung vergeblich war, verſprach die Stadt, demjenigen , der oras de 
die Thaͤter angeben wurde / eine Belohnung von hundert Ducaten. 


Hieben blieb es wegen des Koͤniges Abreiſe für diefe Zeit. Das, Königlihes 
übrige, verſchob Ihr. Maſeſt bis nach Dero Ruckkunfft. Weil aber Jardardenn 
die Danziger Mia GR es doͤrfften inbeffen die Polen, fid) an ihren magen des vor: 
in der Gron reiſenden Bürgern zu rächen ſuchen, fo wuͤrckten fie ein gegangenen 
Koͤnigliches Mandat aus, darin ernſtlich befohlen ward, niemanden aue in 
wegen des vorgegangenen, einiges Leid zuzufügen. Davon die Ab- Leid zuufüge, 
ſchrifften, durch einen Königlichen Kammet- Diener jin und wieder 

verſchickt wurden. 

Nachdem der König und die Königin vorher beſchenckt worden, ant bee 
ward der 9. September zum Aufbruch angeſetzet, welcher auf glei- Sang. 72 
che Art, wie der Ei ii geſchah, nur daß auf ausdrücklichen König: | 
lichen Befehl, das Geſchuͤtz nicht geloſet wurde. Wie beyde Maje- 

ftàten in dem Qvartier die Stiege herunter kamen, legte der . 

Raht fein unterthaͤnigſtes Abſchieds⸗Compliment ab, und empfahl 

fich der Königlichen Hulde : wobey Seine Majeft. denſelben, zum 

guͤtlichen Vergleich mit dem Eujaw. Biſchofe, anmahnte. Der Koni 

die Koͤnigin und ber ange Hofsglengen en Begleitung des iahts uus, 

bis auf die grüne Bruͤck, alwe Ihr. Ihr. Majeſt. Majeft. in die zu: 


bereitete Barfe ſtiegen, und die Motlau herab, nach der Minde Der fih noch 


fuhren, wohin zur Auf wartung einige Perſonen aus dem Raht etliche Tage 
folgten. 00 hielt fich der König Re den 16. September 5 aeg 
ehe Er zu Schiff gieng , in welcher Zeit Er, p der Reife, von ben Die Danziger 
Danzigern 20. taufend Gulden aufnahm, und fie, auf die von den Kin zur 
Städten bewilligte Malg⸗Acciſe, anwies. Eben dainahlen wur: fm Gum 
de ein Königliches Schreiben an den Gemlánbiftben Biſchof ausge: ver. 

fertiget und Ihm empfohlen, bie Beſchaffenheit der Weichſel beym Kung 
neuen Graben, den Ständen, auf dem Michgels⸗Land⸗Tage, vorzu- foie wird der 
tragen, unb fie zu ermahnen, bedacht zu ſeyn, wie die Weichſel Zustand des 
Seewerts, zu der vorigen Staͤrcke i Stroms, wieder Köken Pipes 

* und empfohlen. 
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1593. und dem Nogat nicht mehr Waſſer, als nóbtíg, gelaffen werden 
möchte. Defien Bewerckſtellung auf gemeine Koſten der Proving, mit 
dem eheſten geſchehen ſolte. 


Sud ,, Sonſt ift noch zu mercken, daß die Danziger dem Könige, auf 

werden dem fein Verlangen, einige Heyligtümer, die bisher, in dem groſſen Altar der 

Sinig von Marien- Kirche, aufbehalten geweſen, nehmlich, gewiffe Uberbleibſele 

ern von den Heiligen Andrea, Bartolomeo, Mattheo, Antonio, Fae 
bian und Niclas, etwas, von dem Kleide des gedachten Antonii und 
dem Schleier der H. Marien Magdalenen, verſchiedenes von den 
eilf tauſend Jungfrauen, ein Agnus Dei, und andere Stuͤcke mehr, 
gegen einen Schein, eingehaͤndiget haben. 


Der König Den 16. September, wie ich zuvor gemeldet, gieng der König 
geht zu Segel. g Segel. Die Schwediſche Flotte fo Ihn abholte, war unter dem 
mmiral Flemming, in die 4o. groſſe Schiffe ſtarck. Vor fi), be- 

dung der Koͤnig ein Hollaͤndiſches; und ein Danziger, welches die 

Stadt ausgeruͤſtet, führte das Geräht: dergleichen fich auch der Un- 
ter⸗Cantzler bediente. Von der Munde wurden rings herum, die 
Canonen zum erſten mahl geloͤſet, wie der König und die Konigin 

ſchon am Bord waren, und zum zweiten mahl, wie die Ancker geho⸗ 

ben, und die Loſung von den Schwediſchen Schiffen gegeben worden. 


mien Der Wind war aa ut, ward aber nach Sonnen Unter⸗ 
Wind nach gang dermaſſen wiedrig und hefftig, daß die Flotte ganzlich zerſtreuet 
ud 1 4 wurde, und fid) allmaͤhlig unter Hela zufammen fund, alwo der Kò- 
nig⸗/ die Koͤnigin, und die fo die See nicht vertragen konten, an Land 
ſtiegen, und bis den 23. vorgedachten Monats, auf den Wind warteten: 

da ſie zum zweyten mahl abfuhren, und durch groſſen Sturm der⸗ 

maſſen . — wurden , daß von der gangen Flotte, nur vier ch 

fe, die den König, die Schwediſche Princeßin, ben Ammiral unb den 

piani 13 Nane del Unter Kantzler führten ‚zu Elsnaben, 16. Meyle von Stod- 
ab, und tone Holm, den 27. September, einlieffen. Die andern folgten nach und 
in Schweden nad) etzliche aber, die ſchadhafft geworden und in den Daͤniſchen 
en. Hafen hatten müffen ansgebeſſert werden, kamen erft den zweyten 


Monat hernach, in Stockholm an (). 


i In Preuſſen, hielten die Raͤhte (*) indeſſen, den gewöhnlichen 
sux 02/1 Michaels Land Tag zu Thorn, und richteten die an fie dürch Appella- 
em. oe tion gelangte Rechts⸗Sachen: womit fie fic) bis den 7. October ver- 
Aeg, Soße weilten. Einige wolten etwas ehr abbrechen, und die ruͤckſtandigen 
vater en Proceſſe ans Tribunal verweiſen; welches andere hinderten, m d 


(*) Lubienski Profectio Sigismundi in Sveciam p. 11. Hn i 

(**) Es waren zugegen der Biſchof von Ermland, ber Culmiſche Woywode, 
die Unterkaͤmmerer von Culm und Marienburg, und der groſſen Städte Abgeordne⸗ 
te: von Thorn, Frantz Eske, Buͤrgerm. Andr. Graͤtſch, Rahtm; von Elbing, Joh. 
Sprengel Buͤrgerm. Hans von Kanten Rahtm; und von Dantzig, Daniel Zieren⸗ 
berg Buͤrgerm. George Meelmann Rahtm. 
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ſelbſt, den Parten Gelegenheit zu geben, mit Voruͤbergehung der 1593. 


Sanb-Zagt, fid) unmittelbabr ans Tribunal zu ziehen, fo eine gangli eee 


che Abſtellung dieſer Rechts⸗Inſtantz, almaͤhlich befordern koͤnte. pore 


Die Ritterſchafft, die ihrer eigenen Angelegenheiten halber, in Der ane wil 
ziemlicher Anzahl zugegen war, wolte anfangs den Danziger Abge- die Danziger, 
ordneten ihre gewöhnliche Stelle im Landes Raht nicht verſtatten in rater 
dem fie in einer Polniſchen Schrifft, die der Staroſte von Friedeck, ihrer Stellen 
Paul Koſtka, ofentlich verlas, behaubtete, daß die Stadt, durch den im Landes: 
jüngſten Auflauf, fich des Verbrechens der beleidigten Majeſtät und ahn rag 
eines Meineydes ſchuldig gemacht, auch fid) an den Adel hart ver: 
griffen, und dadurch ihre Vorrechte verwuͤrckt hätte. Ob nun 
zwar die Danziger Geſchickten die Unſchuld der Stadt darthaten, da- 
nebenſt anzeigten, daß die Sache nicht auf den Land Tag gehoͤre, ſon⸗ 
dern zum Erkenntnis Königl. 7 10 bis nach Dero Wiederkunfft aus 
Schweden, ausgeſtellet worden, fo muſten fte doch / auf Inſtaͤndigkeit 
der Ritterſchafft etwas abtreten, und der Raͤhte Meynung daruͤber er, 
warten. Dieſe ermahnten, nach gepflogener Unterredung, den Adel nden sie 
durch den Ermlaͤndiſchen Bifchof , die Sache bis nach des Koniges ten eme beo 
Ruͤckkunfft, ruhen zu lafen, und inzwiſchen die Stadt, weil fte deffen, ren belehrei. 
fo man fie beſchuldigte, nicht rechtlich überfübret worden, in dem Ge- 
brauch ihrer Rechtſame nicht zu ftóren. — Wodurch derſelbe fich infe D. del be 
weit zufrieden ſtellte, daß er um ein ſchrifftliches Zeugnis des gefche: Fommt ein 
henen Anſuchens bat, damit die Polniſche Ritterſchafft daraus erſehen oriftliches 
könte, daß man ſich, ihrer in Danzig erlittenen Gewalt und Be. eech dee 
ee gebuͤhrlich angenommen hatte. Welches auch unter des Sache gemet 
Landes Siegel ausgefertiget wurde. det. 


Dem Königlichen Willen zu Folge, trug der Ermlaͤndiſche Bi- Eom ifion 
ſchof, den Zuftand der Wach bah neuen Graben, ben gefammten der 
Anweſenden vor. Worauf die von Adel, weil fie nur in ihren eigenen Weichfel beym 
Geſchäͤfften, wie zuvor gedacht, angekommen waren, aus Mangel polis Berge 
der Vollmacht, von Gene elaſſenen, fich nicht erklären konten: } 
daher der Schlus bis auf die Juſammenkunfft, die der König kunffti⸗ 

ges Jahr, zur Einrichtung des Rechts, nachgegeben hatte, ausgeſtel⸗ 

let, und unter deſſen die Beſchaffenheit des Stroms in Augenſchein zu 


nehmen, beliebet wurde. Wozu man den Marienburgiſchen Woy- 


woden, den Marienburgiſchen Unterkaͤmmerer, die drey groſſen 
Städte,den Marienb. Oeconomum und aus jeder Woywodſchafft ei- 
nen Edelmann, den bie Ritterſchafft des Orts nennen folte, beſtimmte, 
zur Beſichtigung ſelbſt aber, den 19. October feft ſetzte. 
Die Schlich⸗ 


Bis auf vorgedachte Zuſammenkunfft, find auch der kleinen tng deStri 
Staͤdte “ wieder die Rttterſchafft, namentlich wieder die Staroften, ſhem demie 
und des Ades (*) wieder die kleine Städte, habende Beſchwerden ausge: und den Heine 

| fle ae, 


— 


C Derſelben Anliegen ſtehet in den Beylagen. N. 25. 
(% ©. die Beylagen N. 26. 
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1593. ſtellet worden, um alsdann zu verſuchen, ob man biefelbe heben, und 
zwiſchen beyden Theilen ein gutes Vernehmen herſtellen koͤnte. 


FL. ad ar Dem ‚von den Ständen , wieder den Zoll-Einnehmer bey For- 
Pr. JT ie dan, unlaͤngſt ausgewürdten Mandat, Hatte dieſer, eine Königliche 


el herab (hiie Erklaͤrung entgegen geſetzet darin das Polniſche Korn fo die Preußi⸗ 
en» PU ber fechen Städte gekauffet und bey Fordan die Weichſel herab nad) Dan- 
Zoll entrichtk. zig fuhrten, ausdruͤcklich beleget war. Die Thorner gaben den Rab: 

ten auf dem gegenwaͤrtigen Land⸗Tage davon Nachricht, und erhielten 
Darwieder an an den Einnehmer ein Schreiben , daß er dem Buchſtaben des Man- 
nehmer ge dats, darin die Preuſſen, ohne Einſchrenckung, von dem Fordanſchen 


ſchrieben wird. Zoll befreyet worden, genau nachkommen moͤchte. 


Commiſſarien Die Commißion wegen des Weichſel⸗Stroms hatte ihren Fort⸗ 
Verde, u. Nan gang, und die dazu ernandte Perfonen, funden fich nebſt der groſſen 
felbenBerri: Städte Abgeordneten C , zur beſtimmten Zeit , beym weiſſen nee 
ting. ein. Von wegen des Adels, war aus der Pommerell. Woywod⸗ 
ſchafft Martin Berſewitz, Staroſte zu Stargard, aus den uͤbrigen 
beyden, niemand, von Marienburg aber ein Buͤrgermeiſter und Raht⸗ 
mann zugegen. Ihre Verrichtung kam mit der Snfiruction überein, 
wobey fie von den Mitteln, wie dem gegenwärtigen Übel abzuhelffen, 
und einem kuͤnfftigen Unglüd vorzubaueu wäre, redeten. Die EL 
binger ſchlugen vor, durch Bollwercke den Lauf der Weichſel zu zwin⸗ 
Vorſchlöͤge die gen. Die Danziger riehten den Mund des neuen Grabens ſo man 
Wacchſcken ge das Meydeloch nennet, gaͤntzlich zu verſencken; durch einen anderwei⸗ 
dedu" tigen Durchſchnit, fo viel Wafer als nóbtig » in den Nogat zu leiten; 
und die Weichſel, durch ein neues Bollwerck am Muntauiſchen Wer⸗ 
der, alfo zu theilen, damit der ſtaͤrckſte Strom nach Danzig gienge. 
Da dann die Commiſſarien vor gut anſahen, daß die beyden Städte 
ihre Vorſchlaͤge in einem Riß vorſtellen; denſelben auf die naͤchſte 
Juſammenkunfft bringen; auch alsdann, wo fie in währender Zeit 
1594, noch etwas beſſeres ausfinden ſolten, eroͤfnen möchten, 


Zufamenfumft - Dieſe W ging denz. e Der 
dn du König batte fte, wie oben erwehnet, auf der Stände Anſuchen nach⸗ 
richtung des groben, damit fie das feit fo vielen Jahren erwartete einheimifche 
Land Rechts. Recht, zur Volkommenheit bringen möchten. So wie es aber ſchon 
mehrmahlen geſchehen war, daß man vom Haubt⸗Werck auf Neben⸗ 

Dinge gefallen, alſo trug es ſich auch jetzo zu, daß man von einer Sa⸗ 

che den Anfang machte, die mit der bevorſtehenden Arbeit feine Ge- 

Streit, ob die meinſchafft hatte. Der Elbingiſche Caſtellan und Eulmifche Unter 
aus der Eulm kämmerer, wolten die Anweſende aus der Culmiſchen Woywod⸗ 
RN ſchafft, nicht für Boten erkennen, weil es ihrer Meynung nach, mit 
fen Boten der Wahl nicht richtig zugegangen wäre, deren Gültigkeit hergegen 
anzuſehen. die Culmer zu behaubten ſuchten. Es half nicht, daß die pr ; 
: aͤhte 

(*) Von Thorn Henrich Stroband, Buͤrgerm; von Elbing George Braun, 

Buͤrgerm. Joh. Böttcher, Rahtm; von Danzig, Hans von der fine, Birgem. 

Jochim Ehler und Haus Schwartzwald Rahtmr. e 
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Nähte (*) und die übrigen von Adel, theils den Streit bey Seyte zu 1594 
fegen ermaͤhnten, theils zu deſſen Schlichtung Mittel vorſchlugen indem er er, 
beyde Theile den Zwiſt fo lange fortſetzten bis fie darüber ermudeten iste ro and 
und ihr geglaubtes Recht, mit einer Pro- und Reproteſtation verwahr⸗ Neproteſtatib. 
ten. So, daß nach dem Sinn des Caſtellans und Unterkaͤmmerers, die 

aus dem Gulmijchen nicht anders als Privat Perſonen angeſehen wir- 

den, und fo fie etwas im Namen der Heüngelaſſenen vornehmen moͤch⸗ 

ten, ſolches von keiner Krafft ſeyn ſolte. Welches die angegebene Bo⸗ 

ey VEA „daß fie den gangen Eulmiſchen Adel vorſtelleten, wie: 

erlegten. EET $- 


Kaum hatte man diefe Hinderung aus ben Weg geraͤumet, wie „Die Ste 
fich bald eine andere hervor that. Die ſämmtlchen Land- Boten huge alt ya 
ten vor, von ihren Bruͤdern befehliget zu ſeyn » das Land- ohne Suiv 
Recht unter fid) ins beſondere abzufaſſen, und allererſt, wenn es Ea 
setia den Nähten vorzutragen. Dieſe hingegen, ſahen es als eine ge- N 
ährliche Neuerung any weil fte beforgten : es dörffte der Adel verſchie⸗ 
enes zum Nachtheil der Woywoden und der Staͤdte einſchalten, und 
es blos zum Schein, ihrer, der Nähte, Verbeſſerung unterwerfen, in 
der That aber, das, was ihm einmahl gefallen, schlechterdings behaup⸗ weſches die 
ten, und auf dem Reichs⸗Tage, durch Beförderung der Polniſchen fals deli 
Land⸗Boten, beftätigen lafen. Daher Sie die Nitterſchafft ermahn⸗ 
ten, alles in ihrer 1 verhandeln, und das letztlich abgefaß⸗ 
te, zum Grunde zu legen. Die Land Boten, die nicht leicht von ih⸗ 
rer einmahl gefaften Meynung zu weichen pflegten, wolten fich auch igo Bas fie «s. 
avon nicht ableiten laſſen: und die Rahte wuſten ihnen binwiederum Bod em an 
nichts mehr einzuraͤumen, als bag fie die Art, wie das Werd in der rinmer 7 
geſammten Stände Gegenwart anzugreifen, unter fid überlegen und : 
ihr Gutduͤncken einbringen möchten. bey die groſſen Städte , dem Eosin 5 ge 
allen zum voraus feyerlichſt wiederſorachen, was der Adel ohne Zu: daran eui 
ziehung ihrer, ſo ferne es das Recht ſelbſt angienge, belieben wurde. in der Sache. 
pe i E ſchritt die Ritterſchafft in ihrem befonderen Zim- Misvergnüge 
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1594. ſen es billig wäre, daß / ſo wie die Ritterſchafft mit diefer ihren Wil- 
Bü bes es Führen nichts zu ſchaffen hatte, fie fid) himwiederum des Lund diets i 
Sand: Rechts, enthielten. Was inan darwieder von Seiten der Nähte vorftellte , 
chen bien war alles umſonſt, ſintemahl die Land⸗Boten in ihrer Arbeit fortfuh⸗ 
überreicht. erh den 7. Februar. das erſte Buch des neuen Land ⸗Rechts, über: 

reichten. 


Denen dan Die Adelicheu Raͤhte funden darin vieles, fo fie theils ſelbſt nicht 

viec" billigten, theils bey den abweſenden Ständen zu verantworten fich 

nicht getrauten. Sie hielten demnach ihr Urtheil an ſich, überlief- 

fen den Land « Boten, die ruͤckſtaͤndigen Bücher gegen den nechſten 

Stanislai Land Tag zu verfertigen, und endigten Ihrer Seits, die / in 
Anſehung des gemeinen Beſten / fruchtloſe Zuſammenkunfft. 


in armi Die Land-Boten blieben noch bey einander und ſchloſſen ihre 
das Land und Arbeit. Die groſſen (*) und kleinen Städte, bie damit nichts zu 
ve Orion i ſchaffen hatten, überſahen abermahls unter fih die Neumärckiſche 
rge Einrichtung des Eulmiſchen Geſetz Buchs, womit fie fid) von dem 7, 
Was an dem bis 12, Febr. verweilten. Weil fie aber merckten, daß dieſes fi 
Sal Le fügiher buch weniger aß, Durch vile Len Lan e e 
fehler wied schlugen einige zu dem was noch fehlte, den Danziger Syndicum, D. 
imo Doctor Henrich Lemicke, und den Marienburgiſchen „ D. Gregor. 
Kb us Ins eefe vor, welches die andern annahmen, und Die benden antbefenbe 
aufgetragen, Doctores bezeigten ſich vor ihre Perſonen dazu ee blieb 
daben, daß das Werd etwan um Stanislai fertig Wh ernach an je 
de Stadt verſchicket, und derſelben Gutachten auf den Michaels Land⸗ 
Tag / eingebracht werden folte. 


Die olg Auf der jetzt erzehlten Zuſammenkunfft, wurde auf Veranlaſ⸗ 
Saen ben ſung eines Schreibens vom Mfarienb. Oeconom. des Weicher Stroms 
weiſſen Berge heyln weiſſen Berge in ſoweit gedacht, daß die Nähte von ben Berz 
ale dos beſſerun S- Koften ſprachen, ohne daß vorher weder die geweſenen 
ben Eloge Cölntniſſarien von ihrer Verrichtung einen Bericht abgeſtattet, no 
un Dantigern die Staͤdte, Elbing und De die verabredete Rife aufgeleget h 
anbuden ten. Wiewol auch wegen Koſten nichts geſchloſſen weil 

man fie den Elbingern und Danzigern a en wolte, und bief 

folches, als etwas unbilliges ablehnten, da felbft nach des Koͤnizes Mer- 

nung / die gange Proving daran Theil nehmen müfte, YR 
Die Streitig 

n 


META Rr 
"Stio, gen / ob fie gie er n , att gát 

ten werden mit Stillkhnseigen, hergegen gefchab der neulich eiiligen Go 

Won han button Meldung weil ber Marienb. Oeconom. in einem Briefe An. 

u ſuchung that, daß ihm entweder, das in den Städten aus den 

der dem Kön Acciſen albereit vorhandene, ausgeliefert / oder die auf dem Lande, 

ge eitis ſchleuniger Entrichtung ihrer Gebühr, angehalten werden mi 


C) Der Bürgermeſſter von Elbing ausgenommen, welcher albereitabgereifet 
war und nur einen Stadt⸗Secretarium zum Anhoͤhren zuruͤck gelaſſen hatte. 
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ben, 
lich zu befordern. 


Im Monat Februario ſchickten die Danziger einen Secretarium inis aon 
an ben König nach Schweden, der, weil er unter andern befehliget noo, en. 
war, fid) über den Zöllner bey Fordan zu beklagen, ein abermahliges dan zum Vor. 
Mandat an denſelben auswuͤrckte; in welchem ihm befohlen ward, die e derpreuſ⸗ 
Preuffen auf keinerley Weyſe zu belegen, ſondern fie mit ihren Waa- (270 
ren, ſte moͤchtẽ ſelbige gleich von andern Oertern her gekauft haben, un 
gehindert vorbey gehen zu laſſen. 


u gleicher Zeit wurden die Elbinger und Danziger vom Roͤmi⸗ Die Elbinger 
ſchen Kayſer auf den Reichs Tag nach Regenſpurg gefordert, fo zwar ud Danziger 
rk neues / doch feit einigen 1 — unterblieben war. Die Dan: Käpferaufden 
ziger gaben das Einladungs Schreiben dem vorgedachten Secretario, 3idibs Tag 
an den König mit, der es Ihr. Maſeſt einhandiate, und durch feine 119 Rau. 
Bemühung erhielte , daß an den Kayſer, geſchrieben ward: Er moͤch⸗ f 
te ſich keiner Herrſchafft über die Preußiſchen Städte anmaſſen. 


Der Polniſche Saltz⸗Aufſeher (), unterſtund fid) auf das uͤberſei Zon bey go 
fhe einen Soll (**) bey Fordan anzulegen, auch denen die fich de i Sanaa a, 
weigerten das Salz wegzunehmen , und es Hr verkauffen. Die E Sala: 
Thorner denen hiedurch der geöfte Eintrag geſchah, wie auch die klei⸗ 
nen Städte fo jenſeits Fordan liegen, ſuchken darwieder bey den Raͤh⸗ 
ten Huͤlfe, wie fie fich um gewöhnlichen Stanislal⸗Land⸗Tage in Ma⸗ 
rienburg verſammlet hatten. Dagegen trachtete der Salg- Muffe 
her /in einem Schreiben fein Verfahren; tnit dem Nutzen des Koͤniges, 
und daß die Thorner das auswärtige ves nach Polen verfübreten, _ 
au rechtfertigen. Die Nähte nahmen fich der Städte an, und gaben Deinem an 

em Könige durch einen Brief von dieſer Neuerung Nachricht, mit de den Er . 
mühtigſter Bitte, derſelben, krafft eines ernftlichen Befehls, zu weh: ee 
ren. S ea chrieben fie an ben Gnesniſchen Mee iſchoff, n 

inb an den Stävoften von Bromberg, und zwar an jenen, Ihnen in Stare 
rem pgi beforderlich zu ſeyn, an diefen abet die Eintreibung des fhrichen wird. 
Saltz⸗ Zolls in feinem Gebiet, als wohin Fordan gehoͤret, nicht zu dulden. 


Aufl demſelben Land Tage, muſten die Raͤhte (**) weil der eri Stanistai 
ne bet die Arten bey fid) hatte, ausgeblieben war, die wachen 
Noms RELATOS ye E ALLRA ym i : Dr i roceß⸗ 
(J Sebastian Grabowieczki Abt zu Bledzew. 
a 2585 sa bie one d bel von osi und Y i 
en, ObtpoDei t 4 ommerel⸗ 
len, der Elbingiſche Gaftelan die Unterkaͤmmerer von Culm und SBtarieibtto, tnb 
bet groſſen Städte Abgeordneten: von Thorn, Henrich Stroband SBurgertritiftet , 
Stenz. Sulff Rahtm; don Elbing, Joh. Jungſe . 
. "TT 9i 
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1594. Proceß⸗Sachen bis Michaelis nach Thorn zu verſchieben. Weswegen fie 
9 an afl del 0 Ba erfi — A intererit AK 
"dob: wor: ſammenkunfft perſoͤnlich beyzuwohnen, oder feinen Secretarium mi 
ben den Acten, zu rechter Zeit, dahin zu ſchicken. e n 
Anſetzung ci 


ou Md Ich komme wieder zum einheimiſchen Recht, wel eia A 
anmain Stanzslai Land⸗Tage, die von der Diavienburg, und Pom 
Batman Dttefbaft, Den Den sup Beurteilung der Seren an de ie 

cimiiden gen Abweſenheit der beyden Biſchoͤfe, und der Boten aus der Culmi- 
D ſchen Woywodſchafft nicht anuehmen wolten: und ob zwar eR. 
ftandigft anhielten, fo muften fie fich doch gefallen laſſen, bag bie Nåh- 

Kino v. Sebaa y pine D and om ui hen, e 

icht an, burg beliebten, und vom Könige bie Erlaubniß ausbaten. 

5 ale atn. die Geſchickten des Adels in einer Proteftation Schrifft adr DE. 
Din, erwarten: zeugten, „ daß wann zu derſelben Zeit, die Sache nicht zur Nichtig- 
fo das Land „keit kommen möchte, fie fich » ohne länger zu warten, nach ihrem 
and dem Adel Gutachten zu helffen ſuchen wuͤrden, inzwiſchen folte den Städten 
Behn m feen ſtehen, Abſchrifften von dem Land⸗Raht zu nehmen, dagegen ſich 
tcilet weden. ir A eaen das verbeſſerte Culmiſche Geſeß⸗ Buch, ber Ritkerſchafft 


Glückwunsch Aus dieſem Land Tage wuͤnſchten dem Könige, die dri 
ide 


! : en, 
an bei n der vollzogenen Schwedischen Cronung, Glück. Welches ele fos 


Regierung, der Religion wegen, nicht geringe Gefahr laufen fein 
Man ijt hie Das Gerücht , welches von den Ba erg ungen rn 
loſt wegẽ 


dij vet | reitet hatte, ve 
f Imenetebie den eren Erfüllung man deſto näher zu ſeyn i 


bee ſuiter , in feinem Sieh heruͤber me Dieſe, als tihermite: 
duca. Gen zan Siemiliben Kirche, feperten nicht, ihrem 9tnte 
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Wie dieſes vorgieng, war der König noch nicht gecvöner., Seine 1594- 
Majeft. hatte dazu den Anfang des Februar angeſetzet, allein die Stan⸗ Der Rinig u 
de hinderten den Fortgang, indem fe vorher eine ſchrifftliche Verſi⸗ die Kingin 
cherung wegen ber Lutheriſchen Religion, und der Reichs⸗Freyheiten, weden nach eis 
nach einem gewiſſen Formular, verlangten, nebſt dem auch, die Crò- mind“ en 
nung nicht durch den Paͤbſtlichen Nuncium, wie es der Koͤnig begeht- ſchruftlichen 
te / ſondern durch den Ertz Biſchof von Upſal verrichten laffen wolten. Berfiherung , 
Der König weil Er keinen Ausweg wuſte, beqvemte fich nach einiger (osi puia 
Weigerung, in beyden Stucken, und nachdem Er mündlich beſchwo⸗ gecron. 
ren, was er zuvor ſchrifftlich verſprochen, lies Er Sich und der Köni- 
gin, von dem Ertz Biſchofe, die Schwediſche Cron, den 1, Maͤrtz, in Up⸗ 
fat aufſetzen (*). ; 


f Aus vorgemeldeten und anderen dergleichen Umſtaͤnden, urtheil⸗ (57 Anis 
te der König, von dem ſchlechten Vertrauen feiner Schwediſchen Un- Vetter nicht, 
terſaſſen, deffen Urſach er auf feinen Vetter, den Hertzog Carl von Su- md MR ans 

ermannland, legte, als ob derſelbe durch allerley Erfindungen, die Pack de 
Semübter abwendig zu machen, und einen ſtarcken Anhang zu wege Schweden i 
ji bringen ſuchte, durch deſſen Huͤlffe, Er Selbſt den Thron beſteigen rommen. 
oͤnte. Die Koͤnigliche Beyſorge gieng ſo weit, daß Ihr. Majeſt. 
für Dero eigene Perſon nicht ſicher zu ſeyn vermeynte, ſondern um ei⸗ 
nen Entſatz nach Polen ſchickte. Auf das Gerücht , daß der König in 

Gefahr ſey, wurden in die drey tauſend Mann, nebſt verſchiedenen 
Janne Herren, bey Dantzig eingeſchifft, die gegen das Ende des 
Juni, in Stockholm anlangten (). 


Faft zu gleicher Zeit, funden fid) der Elbinger und Danziger Die Dami 
Abgeordnete bafelbff ein. Die von Danzig brachten 3 53 rn 
Schiffe mit, (o die Stadt, an Stelle der zwangig die der König zu intei 
feiner Ruck Fahrt fordern laffen , ausgerüßet hatte. Bender Ver- Spik ate 
eichtung, fo ferne es die gemeine Angeleuenheiten betrifft, folte fen, Derfelben und 
ſich IH bemühen, damit den geſammten Städten, die Freyheit beg LM ber, Elbinger 
therifchen Gottes-Dienftg, in denen Kirchen, wo folches bey Antrit ber megentene, 
Regierung des Bun geſchehen, ferner auszuuͤben gegoͤnnet werden fig gemachten 
mochte. Denn es hatten die Thorner, ungeacht fte abpellitet, eine Nause 
neue Königliche Ladung bekommen, nach der Ruͤckkunfft Ihr. Maj. e EL 
aus Schweden, vor Dero Gericht zu erſcheinen, um fih in eine Buf- [651 an die 
fe von zo, tauſend Lingarifchen Gulden, als fo hoch der Pfarrer Miar- Shame. und 
. fowsfi, den, durch die verzögerte Abtretung der Johanns Kirche, ge- ber "Sabe 
urſachten Schaden ſchaͤtzte, verurtheilen zu laſſen. Immgleichen er. nel 
bielten die Elbinger einen Königlichen Befehl, dem au Danzig ergan- Kim, S 
genen Decret unverzuͤglich zu gehorſamen, und da ſie ſich auf die Ap⸗ f 
peilation beriefen, folgte ein anderer, fich bey Straffe von zwangig 
taufend Ducaten, nicht länger zu wiederſetzen; auf ben Fall aber, daß 
das letztere geſchehen möchte, ward dem Marſenbur giſchen Woywo⸗ 
| N HH Hn $ : à ben, 


: (*) Pia(ecius unter dem Jahr 1594. Loccenius Hiftor, Svec. L. VIII, 2 
(**) LyiSienski Profect. Sig. in Svec. p. 18. 19. 


LÀ 
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1594. ben, Fabian von Zehmen, ungeachtet er der Evangeliſchen Religion zu⸗ 
gethan war, die Volziehung des Decrets aufgetragen, der on 
Elbingern, zur Einraͤumung ber beyden Kirchen, den 14. Zulii, anſetzte. 


Gittiót! Vorher war die Stadt mit dem Ermlaͤndiſchen Bif 
der ER e un 
Cibi: mic Pfurrer Makowietzkt zu Braunsberg in Handlung 2 55 Ms 
de nc wal, den 7. Juni verabredet worden das zu völliger Befriedigung des 
zogen warden. Pfarrers, die Kirche in der alten Stadt, den 19. Julii überliefert wer 
den folte, dagegen fich der Biſchof erbot, eine völlige Verſicherung, 
wieder alle künfftige Anſpruͤche auf die übrige Kirchen, zu ertheilen. 
Welches die Elbinger nachgehends von ihrer Seite nicht genehm hal- 
ten wolten, ſondern es durch die Geſandſchafft nach Schweden zu verbe: 
ſern gedachten. 


Berritungen Daſelbſt übergaben die vorerwehnte Abgeſchickten, im 
dehnbar geſamimten Evangelischen Preußischen Selle „dem e 
be. S öde eine Biteſchrifft an den Konig, darinnen fie den ferneren Gebrauch 


der Kirchen, auf den Religions Frieden in Polen, und auf bie Königl, 


der Schweden ſonderheit die beyden Herren, die ehmahls auf dem Wahl⸗ . 
ripe Ege, ſandte gebraucht worden, dem 90 i waere 


Selle de fte wegen der Religion, und der Gottes Hauser nichts zu fürchten haben 


«(en fich 


Konig etii ſolten. WoraufderKöniggleichlamfragend: geantwortet. Wer nimt ihz 


un die Schwe. Selbſt Se Konig abs in einem wegen anderer Angelegenhei- 
fin nehmen fü N * d 

i kein Gehör fund (), ſchickte er den Abgeordneten bey ihrer $ b 
en j^ ne Vorſchrifft zu, die man, weil ſie von einer Ehe e 3 


8 vielleicht der letzte ſeyn koͤnte, nicht zu verwerffen. Welches der 
Derbe Rani in fo weit zufagte, daß El Gi d 1 ens mpfo 
pbe GAI Was aber der Staͤdte an (Hb miae, 


ſchrift in Dan⸗Aberreichte Bittſchrifft, und erhielten, wie ſchon der König n 


Der Koͤnig ! 7 e 
reiſet aus Dahin folgten fie dem Könige, Der, nach eingerichteter Schwedi⸗ 
ont ane ſchen Regierung, unter des Hertzog Eis Cuche den 
Hela an, und 14. Auguſt gegen Abend von Elsnaͤben abſegelte, und den 16. Mach: 
trit, gegen der mittags 
„ Dielmehr ſchiene der Köni 

. * elmehr ſchiene der König es ungnaͤ „ i 
fragte: Basat Dergog Gan biemit itm? Wee 


*^ 
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mittags mit eglichen 40. Schiffen, unter dem Danziger Staͤdtlein He⸗ 
la anlangte. Der groſſe Sturm verhinderte, daß der Koͤnig nicht 
che, als den folgenden Tag die Rhede erreichen konte, von dannen 
Ihro Majeſtat den 18. Auguft, Sich der Münde , unter Loͤſung 

er Canonen naͤherte, gegen dieſer Feſtung über nebit Dero Gefolg 
ans Land trat, und daſelbſt von den anweſenden Polniſchen und Preuſ⸗ 
ſiſchen Herren (*) bewilkommet wurde. 


Der König ruhte, in dem für Ihn zubereiteten Haufe » bis den DefienEinng 
zoften, von ſeiner Renfe aus, an welchem Tage frühe, die Abgeordne⸗ in Danzig. 
ten von Thorn und Elbing ihr Compliment ablegten. Nach einge⸗ 
nommenen Mittags⸗Mahl, erhub ſich Ihr. Majeſt. nebſt der Koͤni⸗ 
gin und dem gantzen Gefolge zu Waſſer nach der Stadt, und wurde 
auf gleiche Art, wie bey Dero Ankunfft im vorigen Jahr empfangen, 
nur daß man nicht die Schluͤſſel überreichte, als welches, da es ſchon 
einmahl geſchehen, nicht weiter gebräuchlich war. Womit man es 
auch beym Unter⸗Cantzler, der deswegen Erinnerung that/ entſchuldigte. 


Die Tage über, daß Sich der Koͤnig in Dantzig aufhielt, geng Guteownung 


1594. 


es bey Hofe gantz ſtill zu, ſo gar, daß Ihr. Majeſt. nicht einmahl in die und friedlicher 
Kueche fuhr, ſondern die ein acht in Dero Zimmer verrichtete. Vor Fals eh 


die innerliche Ruhe hatte die Stadt, durch gute Veranſtaltung, gnug⸗ ten, in wehren. 
fome Sorge getragen, auch der König Selbſt, durch ein beſonderes Ihr. Ma. 
Edict, dasjenige ernſtlich verbieten (offen, was zum Auflauf Gelegen- Fr 

heit geben koͤnte. Von den anweſenden Polniſchen Herren muſten 
wechſelsweiſe alle Nacht etzliche, mit denen aus allen Ordnungen der 

Stadt dazu Verordneten, wachen, um bey der Hand zu feyn, wann 

fich etwas ereignen folte. Die von der Hofſtat, 800 gten ſich zeitig 

in ihre Qvartiere, und begiengen ſich mit den Einwohnern dermaſſen 

friedlich, daß man die gange Zeit über, von keiner Verdrieslichkeit 

ſhoͤhrte. So, zumahl in Anfehung der Polniſchen Bedienten, als 

etwas beſonderes angemerckt wurde. 


T llanget, nen Fortgang. 
(9 Unter denen die vornehmſten waren: die Biſchoͤfe von Cujawien und Po- 
en; die Woywoden von er unb Kaliſch; die Caſtellaͤne von Kaliſch, Culm und 
Elbing. Der Cujawiſche d hof that die Anrede, welche der König Selbſt beant⸗ 
wortete, und die geſammte Anweſende zum Hand Kuß lies. Die Danziger hatten 
aus ihrem Mittel einen Buͤrgermeiſter und zween Rahtmaͤnner hinaus geſchickt, die den 
Koͤnig ins beſondere antraten, und vom Unter⸗Cantzler die Antwort empfingen. 
(Y Auſſer dem gedachten Culmiſchen, der Elbingiſche Caſtellan, der Marien⸗ 
burgiſche Unterkaͤmmerer, die groſſen Städte, und etzliche von Adel aus der Pommes 
dtelliſchen Woywodſchafft. 
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langet, aber darauf Feine Antwort zuruͤck gekommen, und wann 
Singen, ba gleich Koͤnigl. Majeſt. dieſelbe anjezo nachgegeben hätte, fo konte ſie doch, 
Be wegen des ehmahls begehrten unb nunmehro zu turg fallenden Ter- 
kenem Stande mins, keinen Fortgang haben. Die anweſenden Stände beklagten 
foientonue Dieben das Unglück der Provinz daß Sie, da man ſeit vielen Jahren 
eh dina, mit der Einrichtung des Rechts beſchaͤfftiget geweſen, das Werd, we- 
gen. gen allerley Hinderungen, zu keiner gefaͤlligen Vollkommenheit 
bringen konnen. Sie „ ud „daß viele in der Einbildung 
„ſtünden, Preuſſen hätte keine gewiſſe Geſetze, ſondern eines jeden 
„Macht fey gleichſam die Ri ur ſeiner Unternehmungen: welches 
„ die haufigen Unterdruckungen der Schwaͤcheren, hard bie vielen c 
„ walthätigeeiten auf dem zur Önüige beſtarcketen, fo gröften 


„Theils ungeſtraft blieben, well man die alten Geſetze nicht wolte gel · 
à „ ten lafen, nnb wegen der neuen fid) noch nicht Ben bátten. ,, 
Einige ven Der Marienburgiſche Unterkämmerer bezeugte 5, jou redliche 
lieber den al von Adel lieber die Polniſchen Statuten, in gar ben Alcoran wuͤnſch⸗ 
coran als lin ten, als länger in der bisherigen Unordnung zu leben,. Dem die 
serios. anderen nicht ſchlechterdigs wiederſprachen jedoch ehe man zumeufer- 
Abermahlige ſten ſchritte, das bisherige Mittel nochmahls zu verſuchen, für dienlich 
beliebte, aw hielten. Selbiges war eine neue Zuſammenkunfft, die man auf den 
fen ee $ legten October in Marienburg, bey dem Könige ausbitten wolte " 
tung e$ ' 
Rechte. Was den Polniſchen Saltz⸗Aufſeher betrifft / derſelbe fuhr in 
a feinem Beginnen fort, ungeachtet der Gnesniſche Ert Bichon da⸗ 


Die exte. Die groſſen Städte „ bey denen fich der Burger mei " P 
cee rienburg / D. Gregor. Hefe, Mike gre me 


wegen . Bi chrifft, die mit ber, Ihr. Majeſt. in Schwezen ein 

nochmahlige gehaͤn 

Sin Scheift. Verſicherungen, krafft derer die deen dre Städte, 
trit der Regierung, in dem SNe ihrer Gottes- Häufer 
ren, beygeleget hatten. Dert ite 


ntet-Gant(er oer d 


en „Königl. Mafeſt. die von der Geiftlich . 1 o M 
ihres Rechts >> " 4 [ ; 4 
mehr benchme, „ dungen, nicht wieder zuruck nehmen, noch ihnen ihr Rechte 

bar an fa, führen , hindern konte, wenn es aber zum 1 Deor 


run „men wuͤrde, folte man von Sr. Majeſt. alle Billigkeit, und von ihm 
Sieht „ dem Unter-Cangler, alle mögliche ehem ami rd P À 
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Des Koniges Abreise geſchah den 2. September, nach gehaltenem 894. 
Mittags Mahl, zwiſchen der im Gewehr ſtehenden Buͤrgerſchafft. Abreise des 
Vorher ritte ein Bürgermeifter unb Rahtmann, hernach die Polniſche Königes von 
Herren, endlich Ihr. Maj. Selbſt, Der die Königin nebſt dem Frauen⸗ Pil nad) 
qune in Kutſchen folgte; die übrige Hofſtagt ſchlos den Zug. Vor 

em hohen Thor, hielt eine Compagnie zu Pferde, die, mit dem Bur⸗ 
(€ unb Rahtmann, den König bis nach dem Dorf Pruft , als 

em erſten Nachtlager begleitete: von dannen Ihr. Majeſt. die Reife 
auf Groß ⸗Polen fortſetzte, und den 2. October in Krakau anlangte. 


Der König traff daſelbſt die Polniſchen Stände, wegen der Tat- Die Tattan 

tarn in einer nicht geringen Beſorglichkeit an, wozu der damahlige Tùr- poen 12 
cken⸗Krieg in Ungarn Anlaß gegeben hatte. Schon zu Anfang des polen nach 
Jahrs, war ein Gerücht entſtanden, als wann die Tattarn, zum Bor- Ungarn. 
theil der Tuͤrcken, in gedachtes Königreich einruͤcken und den Weg dahin, 
durch Polen nehmen wolten. elbigen den Eingang zu wehren, 
ſchickte der Roͤmiſche Kayſer an den Ertz Biſchoff von Gneſen, im Mo- 
nat Februario, einen Geſandten, der zugleich, wegen eines genauen 
Buͤndniſſes wieder die Ottomanniſche Pforte, Anfrage that. Von bey- 
den Stücken gab der Ertz⸗Biſchof dem Könige, welcher fic annoch in 
Schweden aufhielt, Nachricht, und verſchrieb zu gleichem Ende die 
Senatoren, auf den 19. April nach Warſchau, laut deren Gutbefin⸗ 
den dem Geſandten geantwortet wurde: „daß man wegen des Buͤnd⸗ 
» niſſes in des Koͤniges Abweſenheit, fid) zu nichts erklären koͤnte, auf 
» der Tattarn Bewegungen aber ein wachſames Auge haben wolte, 
Allein im Monat Julio, ehe man ihnen durch ein gnugfames Krieges⸗ 

eer den Weg verlegen fonte , ruckten fie aus der Walachey in 
Reusland; verhehrten im Durchzuge alles mit Feuer und Schwerd; 
und entkamen über das Carpatiſche Gebuͤrge, nachdem der Cron ⸗Feld⸗ 
Herr Zamoiski, ſie, entweder aufzuhalten, oder einzuhohlen, ver⸗ 
geblich geſucht hatte (). . 


Dieſes geſchah, ehe der Koͤnig aus Schweden aufbrach, und wie gurót vor 
Er bie Polniſche Lande erreichte, machte der Tattarn gefürchteter pac nic, 
Ruͤckzug neuen Kummer, weil es verlautete, daß fie in Polen die gegen gemach⸗ 
Winter Qvartiere nehmen wolten. Hieruͤber gieng der König in t Anstalten. 
Krakau zu Raht, und lies unter Anordnung des CEron⸗Feld⸗Herrn, 
die Truppen in der Gegend des Carpatiſchen Gebuͤrges, an die Oerter 
vertheilen, wo man den Feind vermuhten koͤnte: den diefe Veranſtal⸗ 
tung, fein ehmahliges Vorhaben zu ändern, und die Ruͤkkehr nach 
der Tattarey, durch die Tuͤrckiſche Lande zu nehmen, noͤhtigte. 


Die Polen waren von der Furcht vor die Tattarn, noch nicht be- Gewoͤhnlicher 
frevet, wie die Preuſſen den gewöhnlichen Michaels Land- Tag ín und en m 
Thorn hielten. Daher der König, ſie durch feinen Geſandten (**) , De- Thorn. 

Aaa ſto 

(*) Heidenftein L. X. p. 304. 30 


$ í 
(**) Niclas Niewiezinski, Koͤnigl. Secretaire , der feine Werburg ín Polni. 
ſcher Sprache ablegte. * * z 
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1594. (to eyfriger anmahnte , den Ruckſſand der jüngft bewilligten Contri 
Der danger bution, aufs ſchleunigſte an ben Mar. Oeconom, zu liefern, unb bie , fo 
ſtand der Ihm ihr Antheil nicht entrichten wolten, dazu durch dienliche Mittel zu 


bewilligten zwi Ü 
Gontribution. zwingen 


durch einen Rähten zu wiſſen verlangten: wie die Ladung dem Gegentheil ve 
en 


Abl. Man, bey Fordan, nicht zu dulden: und wolten belehret ſeyn, wie derſelbe 
bat wieder ihn, an gehörigen Orte, koͤnte uͤberliefert, und ob dadurch dem Beſchwer 
denen Sam, möchte abgeholfen werden. Sie ſchloſſen endlich das Dinterftellige von 
berg. der Contribution ſo lange zuruͤck zu halten, bis die Wandelung in der 
Vorschlag das That würde erfolget ue Die von Elbing unb Dantzig, redeten 
Conn. ben ebenfals vor die Freyheit des überfeifihen Saltzes, und gaben zu be- 
terfellige, zur Denen, , ob es nicht gut wäre, wann man bas, was annoch aus der 
Arbeit beym „ letztern Anlage vorhanden, zur Erhaltung der bisherigen Weichſel⸗ 
fel aber s » Fahrt beym weiſſen Berge anwendere, nachdem der König einmahl 
zuwenden. „nachgegeben, die Arbeit auf gemeine Koſten zu unternehmen „ 
Beust yon Die Danziger klagten inſonderheit daß es mit dem Werck ſo ſchlaͤffrig 
aial n zugienge, zeigten einen Riß, wie es anzugreiffen , und baten, daß je⸗ 
fatten imand von denen, die unlaͤngſt den Ort in Augenſchein genommen, 

einen Bericht abſtatten wolte: welches, wie es der Marienburgiſche 

Unterkaͤmmerer, zu thun eben im Begrif war, die Unter Stube nde / 

durch ihre Ankunfft, hinderten. Nn 


Die Unter Dieſe hatten fich über die Auslieferung der Contribution, bis auf 
den Rückſand die Pommerelliſche Woywodſchafft , als von dannen keine Boten, fon- 
der hinterſtelli⸗ dern 
gë Anlage, un: i 

ter gewiſſen Es waren zugegen, die Woywoden von Culm nnd Marienburg, die Car 
Culmiſchenun⸗ſtell. von Culm und Elbing, nnb der Marienburgiſche Unterkaͤmmerer. Der Culmi⸗ 
terkämmerer, (he Unterkaͤmmerer hielt ſich, weil er zum Boten aus derſelben Woywodſchafft ger 
Bote und der wehlet worden, ben der Ritterſchafft auf und lies fid) von derſelben „ bé. 
Ritterſchafft (**) Die Thorner hatten auf den Land Tag geſchickt: Frantz Esken Bürgerm. 
Redner. Andr. Graͤtſch. Rahtm; die Elbinger Joh. Jungſchulz Bürgerm Marten Siefert, 

Siabtm; und die Danziger, Hans von der Linde, Buͤrgerm. Joh. Thorbecke Rahtm. 


t 
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dern nur Perſonen ohne Vollmacht zugegen waren, vergliechen, wo’ _ 1594 

bey fie gleichſam ausdungen, daß der Saltz⸗Aufſeher, von Fordan ent- weden ann 
„ weder in der Güte » oder durch Gewalt fortgebracht ; die Contribu⸗ ausliefern. De 
„ tions⸗Einnehmer, wegen dieſer Verrichtung mit keinen Ausladun⸗ Salt Auſſe⸗ 
„ gen ans Tribunal verunruhiget; und in dem Marienburgiſchen fer keusch 
„Werder, die Anlagen dem Empfaͤnger von der Nitterſchafft einge- Die Contrib. 
„ haͤndiget, nicht aber von ben daſigen Schloß Bedienten eingenom⸗Einnehmer 
„, men werden mochten . Auſſer vorgemeldetem, welches die Unter: pos ies 
Stände durch den Eulmifchen Unter⸗ Kämmerer als ihren Redner, ben den. DieGel: 
Rähten vortragen liefen, wurde im Namen der Ritterſchafft, den grof- dr im Ma 
fen Städte zugemuthet, die Huben⸗Gelder von ihren Laͤndereyen zu den Gm. 

" Empfaͤn 

entrichten. ger von der 


damahls die Schoͤnecker mit einer Gegen ⸗Proteſtation verwahret hat- 8 
ten, anjetzo aber die Nähte baten, entweder durch eine unterthaͤnige Wiederjenlich, 
Vorſprach, bey dem Koͤnige, oder durch Beforderung beym Cuja⸗ uns 
wiſchen Biſchofe, ihnen zum ferneren Gebrauch des Gottes-Haufes zu folgte roan 
verhelfen. bn eff 


Dieſe Sache, machte bey den Staͤnden, nach Beſchaffenheit eines Terſchiedene 
jeden 1 eine Spaltung. Die Róm. Catolifthen , billigten des 7 
VBiſchofes Verfahren weil es zu feiner Amts Pflicht gebörete.. Der ber der Sch 
Marienburgiſche Woywode, unb der Unterkaͤmmerer Joh. Schortz, neder Bit: 
ob fie gleich Evangeliſch waren, ſchwiegen dazu fil. Die groſſen Scha von 
Staͤdte, nebſt denen, die von den Unter⸗Staͤnden, es in der Glaubens misch, Catol 
Lehre mit ihnen hielten, machten daraus eine Kraͤnckung der Gewiſ⸗ ſchen als die 
feng- Freyheit, die wieder den Religlons-Frieden liefe; und wolten, Krahen die 
daß darüber, im Namen der gangen Proving, in des Königlichen Ge Halten. 
ſandten Abfertigung r folte geklaget werden. Welches jene, als die ſtaͤrck⸗ 
ſte ee hinderte, und dadurch bie Bitte derer von Schöner un- 
kraͤfftig machten. 


Auf dasjenige, was die Ritterſchafft wegen der Landereyen der groſſen Ernzrung der 
Städte beygebracht hatte, wiederhohlten dieſer ihre Abgeordneten, die da- groffe Stäpre, 
gegen ſchon mehrmalen geſchehene Erinnerungen. Die Thorner a ME 
fagten , daß fte ihre Dorfer zu Adelichem Recht be(affen , unb alfo in wegn, nen 
Anſehung derſelben, mit der Ritterſchafft gleiche Buͤrden zu tragen zugemußtete 

pflegeten. Bey⸗Stener. 
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394. pflegeten. Die Elbinger und Danziger hielten fid) deswegen davon 
befreyet, weil ihre Land Guͤtter von einer anderen Beſchaffenheit wå- 
un und fie von denfelben bem, Könige jährlich etwas gewiſſes ent- 
richteten. í , 


Schlus ber Die Adelichen Nähte nahmen fo wol den Entſchluß, als die Be- 
$ un mte diengungen der Unter-Stände an, denen die groſſen Städte gleichfals 
iliac En beypflichteten, unb damit ein gleiches von der abwejenden Pomme: 
jn) ber relliſchen Ritterſchafft geſchehen möchte , fo ward, weil der Poimmerell. 
Der intel Woywode geſtorben war, an den Danziger Caſtellan geſchrieben, fie 
che Geſandte dazu, auf einer beſonderen Zuſammenkunfft, zu vermögen. Was aber 
wird abgefer die anlangte, die im Contribuiren ihrer Gebühr nicht nachgekommen 
trt. waren, nahmen die beyde anweſende Woywoden über fich, jeder in fei- 
j nem Gebiet, vor die voͤllige Entrichtung, Sorge zu tragen. Zu ſolcher 
Meynung wurde die Antwort auf die Königliche S abgefaſſet, 
und dem Geſandten, in Gegenwart der geſammten Staͤnde, ben x. Octob. 
eingehaͤndiget: auch an die Einnehmer in einer jeden Woywodſchafft 
geſchrieben / die Gelder aufs baldigſte » nach Marienburg, an den Oeco- 

nomum zu befordern. 


Das Königl. Nach dieſem, thaten die Thorner abermahlige Anregung wegen 
gian Auf Deg Proceſſes wieder den Salg- Aufſeher, und baten, daß der vorer⸗ 
(bes wird wehnte Koͤnigl. Befehl an den Staroſten von Bromberg, demſelben, 
dem Bromber um mehreren Nachdrucks willen, durch Perſonen aus dem Landes- 
PM 12555 Raht, möchte überbracht werden. Allein auf das erſtere folgte an: 
ee fol mi fangs keine Erklarung, und das letztere, achtete inan dem Anſehen der 
demſelben Raͤhte unanſtaͤndig zu ſeyn, an deren Stelle ein Edelmann ‚mebft dem 
Male eia Gerichts Boten, und zweyen Zeugen verordnet wurde. Weil aber 
vetwerden. die Thorner ihr Anſuchen aufs neue wiederhohlten, fo beliebten die 
Raͤhte endlich, zu Fuͤhrung des Proceſſes, einen gewiſſen Anwald, 
dem die Vollmacht unter des Landes Siegel ausgefertiget, und die Ko⸗ 
en aus den verfallenen Appellations Geldern gereichet werden ſolten. 
iewol, welches alhie beylaͤufig zu mercken, der Proces nicht ausge⸗ 

fuͤhret worden. "y 


Die Gerichte Da auch auf den gewöhnlichen Land⸗Tagen die Gerichte pflegten 
„ gehalten zu werden, fo. waren die Raͤhte bedacht, folches auf dem gegen: 
Bischöfe ab waͤrtigen warzunehmen: zu welchem Ende, der ausgebli En 
Eun gehal⸗laͤndiſche Biſchof, die Rechts⸗Acten und feinen Secretarium, zur Ab- 
In faſſung ber Urtheile, nad) Thorn geſchickt hatte. Die dari "Beten 
ſuchten zwar folches , durch die vorgefhügte Abweſenheit beyder Bi 
ſchoͤfe zu hindern, allein die Raͤhte zeigten ihnen durch gegenſe 
Exempel die Unzulaͤnglichkeit dieſes Einwurffs, unb lieſſen die Geri 
te verlautbaren. | ye 
an heme Man batte fdjon eglche Sachen punch Uetheil entfiieben, alte 
gang die Wit: an hatte ſchon etzliche en rtheil en als die 
ride ed Ritterſchafft ihr voriges Begehren auf einen andern Umftand gründete; 
TEST 4 nehmlich, daß der Biſchofliche Secretaire, der weder ein dec 
n de en 
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— — = 1904) 
noch ſaashaft, noch auch in ber ihm aufgetragenen Arbeit gnugſam 

geuͤbet wäre, i Abfafſung der Rechts: Sprüche nicht konte gelaſſen Mr 
werden. elches aber den Raͤhten von fo ſchlechter Wicht zu ſeyn hindern iy 
ſchiene, daß fie es nicht einmahl einer Antwort wuͤrdigten, ſondern bie 
Land⸗Boten A es darauf vor der Thuͤre warten liefen; die hinge⸗ 

gen es zu ihrer Beſchimpfung deuteten, die Thuͤre aufrannten , unb 3 A 
mit Ungeſtüm ins Zimmer kamen. Hieruͤber fielen zwiſchen benden e 
Theilen harte Worte, bis der Adel von den Rähten eine kurtze Ant⸗ 

wort verlangte, ob fie die Gerichte fortſetzen, oder einſtellen wolten. 
Der Gulmifioe Woywode, als der Zeit Prasident, fagte, das man das Dina fe 
erſtere zu thun geſonnen wäre, und befahl, daß die jo nichts dabey zu te fort. 2 
ſchaffen hätten, abtreten ſolten. Welchem alle, bis auf die zween Brei- 

ber Plemienski gehorſamten, die allererſt mit ben Parten , deren Sa⸗ 

chen vorgeweſen waren, hinaus giengen. 


Die Nähte fuhren alfo zwar fort, Recht zu ſprechen, die Land: sus 
Boten aber auch, noch ferner anzuhalten, daß die übrigen Sachen nach Anhalten des 
Unterſcheid ihres Fori, entweder ans Hof- Gericht, oder ans Tribunal Adels, diefeibe 
perwieſen werden mochten. Wodurch ein Theil der Rahte nicht nur Diel nech 

in feinem Vorhaben wanckend gemacht, fondern gar ſchluͤßig ward, Sachen mer; 
der Ritterſchafft zu willfahren: und obgleich der Marienburgiſche Un⸗ den an die leg- 
terkaͤmmerer und die 90 Städte vorſtelleten, daß der Adel hierun⸗ denen ver, 
ter nichts anders, als die Inſtantz, fo bisher bey den gewöhnlichen Savio cin 
Land⸗Tagen geweſen, gaͤntzlich aufzuheben, fchte , fo blieben doch die Sheilbernäh- 
andern bey ihrer Meynung und tiefen es den Parten, durch ein befor- Mtt 
deres Edict kund machen. Darwieder von gemeldete Unterkaͤmme⸗ 


reer / und den Städten, muͤnd⸗ und ſchrifftlich proteſtiret, und ſolches 


ad acta, wie man es nennet , gebracht wurde. 


Beym Beſchlus des Land ⸗Tages fertigten die Raͤhte ein Verbot Coit w 
aus, keinen Juden, der Waaren 1 oder fid) haͤuslich niederlaf: die Ju M 
fen wolte, noch die herumlaufende Schotten, und die fo genandte Peu: Fader und 
del Kramer, auſſerhalb den ofentlichen Jahrmarckten, weder auf dem mr. 
Lande, noch in den Staͤdten, zu dulden. 
Auſſer dem, haͤtten die Nähte, von der, zur Einrichtung des Die zur Ein 
Rechts, inſtehenden Zuſammenkunfft () reden fen, damit die Einla- She gen 
Schreiben auf die vorhergehende kleine Land Tage, zur rechter Rechts leg 
t ausgefertiget würden. Allein fie giengen aus einander, ohne ts angefeste 
avon die geringſte Erwehnung zu thun. Daher die gedachte Zuſam⸗ tft, bat Hei 
menkunfft in die Zahl derjenigen gehoͤhret, die zwar vom Könige nady- nen Fortgang. 
gegeben, aber von den Ständen nicht gehalten worden. Die groſſen Es Ze 
und kleinen Städte blieben noch etwas beyſammen, und nahmen das Cum Ge 
Culmiſche Recht zur Hand, ſo, wie es die be Doctores Lemke () fe- Buch vor 
und Heefe, uber ſehen und ane ie Abrede war ehmahls "* * 
n / gewe⸗ 


3 ) Der König hatte fie, wie ich ob R 
| Sieb ee, fie, wie ich oben gemeldet, auf den letzten October, in 
(**) Dieſer war in waͤhrender Arbeit geſtorben. 


er 
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gen nicht pamen fondern bewogen die andere Abgeordneten, vor: 
her etwa 


den / aus 
die Vollziehung des ehmahligen Decrets nicht länger au allen da⸗ 
von dieſer den Elbingern Nachricht ertheilte, und den zsiten Octo: 


oc dar Meiver, Ladungen ſich ihrer Pfarr Kirchen wegen, bey 
Thore, Dan⸗ , u " z bey f 
ger m e lichen Hof Gericht, zu Krakau, rechtlich einzulaffen. — Die T 
rer Kirchen. als die den kuͤrtzten Termin hatten, wurden den 19. November beym 
Eranti Asfeflorial-Bericht vorgeruffen, und wie fie durch ihren Anwald, die 
thoile den hangende Appellation an den Reichs Tag beſtandig vorſchützten, ans Re- 
Reichs Tag lations- Gericht verwieſen. Hieſelbſt ergieng, der obigen Einwen⸗ 
125 wor dung ungeacht / den 10. December, ein Decretum, wie man es DRIN. 
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J coo cc RBRUM 
contumaciale, welches dem Catholiſchen Pfarrer Markovski, bie Jo⸗ 
hanns⸗Kirche bey Straffe von zwoͤlff tauſend Ducaten abermahls zu- 
erkannte, und, auf den Fall einer ferner geweigerten Einraͤumung, 
dem Eulmifchen Woywoden, die Vollziehung des Urtheils durch zu- 
reichende Mittel, auftrug. An eben dem Tage büften die Mewer, 
auf gleiche Art, bey einer Geld Buſſe ihre Pfarr Kirche ein: und den 
17. erhielten die Danziger, ob fie ſich gleich nicht einlaſſen wolten, ihr 
Decret: die Marien ⸗Kirche mit allen Einkuͤnfften und Zubehör ‚dem 
Cujawiſchen Biſchofe bey Strafe von hundert tauſend Polniſchen Gul⸗ 
den unverzüglich abzutreten. Von welchen Rechts ⸗Spruͤchen, die drey 
Staͤdte, an den inſtehenden Reichs⸗Tag appellirten. 


1594. 


welche gewis ein vieles hatten beytragen fónnen , wann es ihnen ein Jollen. 
rechter Eenſt geweſen ware. Sintelnahlen aufer bem Marienbur⸗ nic. n dc 


N angen , melden. Es iſt derfelbe, Magifter Caſpar Schütz, der Kur Na 
` de Danzig N s oberſter Secretaire. Die ern RT. 
Nan 


r m Konarski, Banfen, i 

4 r war zuglei taroſte von Golbe geweſen, und hatte um die Mitte 

Yes aped Zeitliche derlaſſen. Die Staroften erhielt nach feinem Tode, 
eorg . : 
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594 der Preußifchen ee Ae verpflichtet mich, demſelben, 


Sonſt pflog Er einen genauen Umgang / mit dem bekannten N 

* den einheimiſchen Ge- 
i chafft gieng fo weit, daß einer 
dem andern feinen gelehrten Vorraht willigſt mittheilte, welches dieſer 
beyder Männer Schrifften gnugſam beſtaͤrcfen. Von feiner Eh- 
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iche D * 1 jr 1228 
in einer Verknupfung mit dem Reihs. Tage „den der Sóng auf im 
rau. Tuͤrcken Krieg in Mcr veranlaſſet, weil das Beyſpiel Diefe benadh, 
Krieges: Ver: |; zen, um 

ieder nicht von den Un 
la hate. Die Aer, wie DI 


Bündnis mi tigen Fuͤrſten, ein Krieges Bündnis wieder ben c 
Siren e Feind, als darum die Crone Polen würd alge 


, Y e 
für 

1 Was 
di (*) Alwo wie er ſtarb, eine Schweſter, und Schweſter Kinder annoch 
ebten. UN eed 


tarn zu decken. ben. Einem ſolchen fent 
on 


SIGIS MUNDUS III. 193 


Was die vorerwehnte Unternehmungen der Kofafen anfanget, | 7595. 
fo hatten dieſelben, nicht nur abermahls Bender ausgeplundert, fon „cane 
dern auch in der Podolie; vornehmlich in der Braclawiſchen TOW ine zai: 
wodſchafft, gleichſam als in einem feindlichen Lande, mit rauben, bren- Gebiet. 
nen und todſchlagen, groſſe Gewalthaͤtigkeiten veruͤbet, und hernach 
in die 12. taufenb ſtarck » die Wallachey verwuͤſtet, alwo fie fid) annod 
aufhielten. Um ſelbige von dannen zu treiben, waren die Tattarn im 
Begrif, fid) mit denen in der Nähe ſtehenden Tuͤrcken zu vereinigen: 
und man mufte fuͤrchten, daß die Unglaͤubigen auf ſolche Art, ins 
Polniſche Reich doͤrfften gezogen werden. Weswegen der König Wie diese den, 
wuͤnſchte, daß man auf dem Reichs⸗Tage Mittel ausfinden moͤchte, teim Zaum ju 
wodurch die Koſaken im Zaum gehalten wuͤrden, damit Polen des ap 
Friedens mit den Benachbahrten vefto mehr verſichert ſeyn koͤnte. Hir- Stände 595 
neb(t folte der bey des Koͤniges Anweſenheit, vor zweyen Jahren, in über den in 
Danzig vorgefallene Auflauf, von den Reichs⸗Staͤnden in Erwegung ante 
gezogen und darin alfo verfahren werden, bag die Schuldigen ge- Kauf rari 

uͤhrlich geſtrafet, und die Hoheit Seiner Majeſt. und der Crone, un: gen. 
verletzt erhalten wuͤrde. 4 


Dieſe vorerwehnte Stuͤcke, lieg der König den Preuſſen » auf ih- 2 d 
rem Land⸗Tage zu Marienburg, den z. Jänner , durch feinen Ge- eltern c 
fandten (), in lateiniſcher Sprache vortragen, und fie ermahnen, alle Lais des 
ihre Gedancken blos darauf zu richten, hergegen die beſonderen Angele⸗ ue T 
genheiten ber Provintz, auf einen andern Reichs⸗Tag auszuſtellen. Zu Die Preuſſen 
dem Ende, ſolten fie ſolche Boten hinauf ſchicken, die den gefábrli- divi] y n" 
chen Zuftand der Gron wüſten, und aus Liebe zum gemeinen Vater: gen der Yro, 
8 Ba Ubel, mit treuem Raht zu begegnen eyfrigſt S Ka ES 
vv aren. und blos pu 
N die gemein e 

Die Preußiſchen Stande (*) konten auf die Königliche Werbung Laſſle der 
nichts Klin weil derſelben Inhalt, ber Ritterſchafft und den Fg pne 
Städten, damit fie ihre Abgeordneten darauf befehliget hatten, wor: der Königl. 
er nicht war bekant gemacht worden. Hiezu kam noch die Abwe⸗ au if 

heit der Boten aus bem Gulmifiben, welche daher ruͤhrte, daß der vor den dad. 
Adel dieſer Woywodſchafft, den kleinen Land⸗Tag zu Rheden, in der Tage uicht be 
game Verwirrung, unverrichteter Sache, aufgehoben: indem bie A gemacht 
afeldft verſamlet geweſene, in einen Streit gerabten , darüber der se cut 
e Unterkaͤmmerer und viele von Adel verwundet, und einige mischen find 


e 
noch die Urſach folder Thatlichkeit, eigentlich hätte anzeigen dertleinetand, 
koͤnnen. Die e übrigen 48 j Del Sonia 
30 Gebot Psi v ador hei 


i tef: Tas mt 
oywodſchafften, an ide N 


= Rn C ME NM dni 
) Von ben Rähten hatten fih eingefunden: Andreas Batori, Ermi. Bis 
ſchof, Fabian von Zehmen, Marienb Ludwig von Mortangen, Pommerell. =. 
den; George von Konopat, Culmiſch. Stenzel von Dzialin, Elbing. Matt. Zalinski 
S Joh⸗Schortz Marienb. Unterkaͤmmerer; Henrich Stroband, Fas 

Rüdiger bepbe Bürgerm von Thorn; Joh. Jungſchultz, Buͤrgerm Andr Neander 
Rahtm. von Elbing; Daniel Zierenberg Buͤrgerm Mich Roſenberg Rahtm von Danzig. 
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1595. ten um einen einen andern Land⸗Tag an: worin die groſſen unb klei⸗ 
„Ei aa nen Städte , auch zum Theil die Adelſchen Rahte willigten nur daß 
dernband Tag der Ermlaͤndiſche Biſchof unb der neue Woywode von Pommerellen 
Aaſuchung. (*), aus Furcht / dem Koͤnige zu misfallen, desfals anfänglich ein Be- 
Dar nachgege, dencken trügen, bis fie fih mit jenen, uber eine neue Zufammen- 
drr adde kunfft, auf den 26. Jaͤnner in Thorn einigten, und den Konig, in einem 
Kölge diece Schreiben, womit fie deffen Geſandten abfertigten, um die Erlaubnis 
member dazu baten. Sie wiederhohlten zugleich die ehmahlige Erinnerung daß 
undd die Stucke der Königlichen Werbung, der Ritterſchafft und den Staͤd⸗ 


Erinnerung ten, vor dem gemeinen Land⸗Tage, bekannt gemacht werden moͤchten. 
den Inhalt der * * 2 


ur en. Der Punct von dem Auflauf in Danzig, war der einzige, über 


Ständen dor den die Nähte ſtimmten, nachdem dieſer Stadt Abgeordnete davon 
denne einen muͤnd⸗ und ſchrifftlichen Bericht gethan hatten. Sie ſchienen 
Die Rabe von der Stadt Unſchuld überzeuger zu ſeyn, und hielten für billig fid) 
nehmen ſich ihrer beym Koͤnige anzunehmen, damit nicht das Verbrechen etzlicher 
der Aperi weniger Unbekanten, einer gangen Gemeinde zur Laft geleget würde. 
ien vorne Anjeßo lieſſen fte fo viel davon in das gemeldete Schreiben an den fü 
fallenen Auf nig einrücken: „daß Seine Majeft. die Sache, um die wichtigen Ge- 
tung an »» ſchaffte des Reichs nicht zu hindern, auf eine beqvemere Zeik zu ver- 
den König. „legen, und fie alsdann, entweder nach der zu Danzig ſchon geſchehe⸗ 
„nen, oder nach einer neuen Unterſuchung, zu erwegen und abzu⸗ 
„ thun geruhen möchte, fo, daß bey Beſtraffung der Verbrecher, die 
„Unſchuͤldigen nicht mit buͤſſen doͤrfften, i 


Höhen wollen. mühte fid) zween Tag lang umſonſt, den Bottſchaffter mit 


va a, den König, in fein £wartier gribldty Darin die Stände, Makhe n 
aten; die Schuld auf SA cea 


Minna Wunde, fich annoch einhalten mufte, hoͤhren wolken. ne 
e 
sium 
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Es konte alſo das gemeine Anliegen des Landes, wie es ſonſt zu 1595. 

jefchehen pflegte, in keine Betrachtung gezogen werden, an deſſen * 
Stele die Städte, für die abgeſprochene Evangeliſche Kirchen Sorge ann, br 
trugen. Ihre desfals bey bem Polniſchen und Litthauiſchen Adel an⸗ ihnen aberfan- 
gewandte Mühe, deren ich oben erwehnet, war nicht vergeblich inte; teFoangelige 
mahlen fie es, vornehmlich durch die Beforderung des Woywoden Soit: Ber- 
von Breſt in Cujawien (), und des Staroften von Radziejov (77), riġtmg bey 
dahin brachten, daß ihrentwegen auf den Land⸗Tagen zu Radziejov ber eae 
und Srzoda, denen Boten zum Reichs Tager ein beſonderer Artickel girer 
in ihre Inftru&ion eingeruckt wurde. Und zwar bekamen die erſte⸗ 
ren im Befehl, über die bekannte Warſchauiſche Religions⸗Verbun⸗ 
dung feft zu halten; die aus der Srzodiſchen Zuſammkunfft aber fol- 
ten fid) bearbeiten, daß die Preußiſchen Kirchen -Saden p der all: 
bereit ergangenen Königlichen Urtheile ungeacht, auf dem Reichs Ta⸗ 
ge, von neuen vorgenommen und gerichtet werden mochten. Iim⸗ 

leichen funden die Städte bey den Littauern in ſo weit Gehoͤhr, daß 
fei ren Abgeordneten nach Krakau, die Religions Verbuͤndung aufs 
beſte empfahlen. | 


Von der Preußiſchen Ritterſchafft / hatten zwar die Städte einen Derpeufifche 
und den andern ins beſondere, um Beyſtand angeſprochen, konten Wel bat (ib 
aber auf ſelbige keine Rechnung machen, fo lange nichts durch einen nc he 
Schlus feſtgeſetzet worden. Dieſes mufte auf den kleinen Zuſammen⸗ tönen, weil die 
fünften in den Woywodſchafften gehe en, und waren die Städte 27 Pande 
Vorhabens geweſen, wann der Adel vor dem Thorniſchen Land Tage A aa 
beyfannnen fe wü ene vertragen zu affen, „ Welches Dp 
fie nicht vermochten ins Werd zu richten, weil die kleinen Land⸗Tage 
damahls keinen Fortgang batten. l Ja 


Inzwiſchen bemühte fich bie Catoliſche Geiſtlichkeit, die zu ihrem Bemühung 
Beſten ergangene wa uH Urtheile „zur Volziehung zu bringen. c. mus 
Der ae gu Thorn, ließ der Stadt unter der Hand einen gütlichen de ausge 
Vergleich antragen, und da fie ihn ausſchlug, ſuchte er beym Culmi- uche Kir 
ſchen ER. eine Ladung zur Execution, die aber, weil das Ge⸗ N purto 


f NOR 8 liic 
1 geſchloſſen, und der Woywode auf das Tribunal nach Pe- bung zu Prin 
erkau verreiſet war, bis zur gelegenen Zeit anſtehen mufte. Der el m 

ifche Pfarrer konte nichts unternehmen, bevor der dieſer Stadt, in. u Therm ler 

ee e eder verſtrichen. In Dantzig uͤber⸗ bang, Dangıg 

t debe i v Oliw Sot eee Official, Nicl.Milonius, und Mewe 

en 19, Sannier, dem Raht, das Königliche Decret, verlangten kraft en 
demſelben, die Einräumung der Pfar oder Marien - Kirche, und da 
folches mit Vorſchuͤtzung der Appellation an den Reichs⸗Tag abgeleh⸗ 
net ward, proteſtirten fte vor Notarien und Zeugen: darwieder der 
Raht, durch ein gleiches Mittel, fein Recht verwahrte. Hiebey blieb 
AA es 


) Andreas Leſieynski, welcher deswegen mit dem Bi ofe von Cujawien 
zu Radil ehm, in einen barten Wort Streit berfiel . 8 À : : 
(**) Sventoslaus Orzelski,der nebft dem vorgemeldeten Woywoden, Evangel. 
(*) David Konarski, (war. 
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1595 es nicht, ſondern die Stadt „ lies dem u. Febr. dem Gujamijiben Bi- 
ſchofe, zu Sobkau eine Ladung auf ben Reichs⸗Tag legen, unb folches 
bey dem Schlos⸗ Gericht zu Stum einzeugen. Was endlich das 
Staͤdlein Mewe betrifft, daſelbſt wolten die e e ne 
längeren Verzug einnehmen, wurden aber dieſes mahl von der Bür- 

gerſchafft daran verhindert, und beruhte der fernere Verlauf dieſer 

Neichs Tag zu Sache, auf den Ausgang des Krakauiſchen Reichs⸗Tages. Das erſte, 
Die heut, was die Pr. Städte, nach ihrer Ankunfft, hieſelbſt vornahmen, war, daß 
ſchen Städte ie fich bey den Cron⸗Cantzlern, und den Evangeliſchen Reichs⸗Sta I 
geben den pol den, um Beförderung bemühten C) r aud) zu dem Ende , bey 
eine Dan den Poln. Land⸗Boten, eine Bit⸗Schrifft, den 6. Maͤrtz einhaͤndigten, 
forifft, wegen auf die durch Verhinderung der an Menge uͤberlegenen atolichen⸗ 
er Religion keine Antwort erfolgte. Hergegen lieſſen die Evangeliſchen Stän- 


abonde de, allen möglichen Beyſtand „ gleich als wann es eine gemeinfame 
poda Sache wäre, verſprechen, und zur ferneren Beredung, indas Qvar⸗ 
der Gong tier des Breſtiſchen Wonwoden z Leſzeynski, einladen. Hieſelbſt 
ſchen Reichs, wiederhohlte man den Städten, nachdem die denen Land⸗ Boten, úber- 
Stände. gebene Schrift verleſen worden, die vorige Verſicherung, und ermahn⸗ 


ihnen nicht abzuſondern. Dieſe Vereinigung, deſto genauer zu ver⸗ 
Shan atze knüpfen, ward ihnen ein Synodus zu Thorn, auf Me nA u 
Ll n mit zu willigen die Abgeordnete keine Vo a 


en der Gewiſ „ ſen Bediengungen zur Polniſchen 
[ns tbt, „ diengungen hatte Sy t 


hindan 

„ die Gewiſſens Freyheit, mit groſſer Gefahr der innerlichen 
„ zu kraͤncken, anriehten. Es würden zwar geo) 
„genannt, allein wann es Ihro Ma 
» auszufibreiben: gefallen moͤchte, fo 


0) Denen letzteren, übergaben fie zu mehreren Unterricht eine weitlaͤuftige 
Vorſtelung, die ich vor würdig gehalten, in die Beplagen eimzurücken, atwo fie N. 


29. zu finden ift. 515 
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„ Theil der verſchiedenen Glaubens - Verwandten, diefer Name ge 595, 
Worüber der König für Unmuht aufſtund und die Sef- 
on endigte. 


. .. gbre Majeftät gieng darauf mit den Catholiſchen Senatoren ade fid 
ins befonbere zu Naht / was den Evangeliſchen für eine Erklaͤrung zu üer er 
ertheilen, und lies nach umo Schluß, den letzteren andeuten: daß 
in Religions Sachen, die juͤngſte en wieder die Friedens⸗ 
Stoͤhrer (*) beobachtet werden, und ein jeder ber fid) beſchweret 
finden möchte, ſolches entweder an den Könige zu berichten, oder an 
das Tribunal zu appelliren, auch die Richter, ſo ihm die Gerechtigkeit 
gu handhaben verſaget, auszuladen befuget ſeyn folte; bis auf dem 
Songe Reichs- Tage, hierinnen etwas gewiſſeres wurde feſtgeſetzt 
erden. 


Die Gvangelifden Stände waren mit dieſer Verabſcheidung Sender 
nicht zufrieden, und die Preußiſchen Staͤdte — darin keine che wird im 
Sicherheit für ihre Kirchen zu finden. Welches die Dantziger auch in 9idatioss. Ge 
der That erfuhren, da fie den 18. Marg , wie der König peinliche und aße vorseruf 
Schatz Sachen in Relatione richtete, auf Inſtaͤndigkeit des anweſen⸗ 
den Eujawiſchen Biſchofes, vorgeruffen wurden. Ehe fib derſelben Einpolmiſcher 
Abgeordnete durch den ihnen zugegebenen Anwald einlieſſen, kamen Land Sote hit 
die Polniſche Land⸗Boten in ziemlicher Anzahl zu Schloß „von denen Sie g Pr. 
der Staroſte von Radziejow, Orzelski, im Namen der Evangeliſchen chen Proces, 
Stände zu reden anſieng: „ daß fie es mit für. eine ihrer groͤſten Be⸗ entweder anje- 
„schwerden hielten, ba man die Preußiſchen Städte, ihrer Kirchen fene or 
„wegen, die fie feit vielen Jahren ungeſtoͤhret beſeſſen, und darüber licher Reihs 
» fie Königliche Briefe und Siegel erlanget hätten, dermaſſen verun⸗ Site über, 
„ ruhigte , , Ex bat, die Sache entweder anjego dem Erkaͤnntniß —— 


icht ver m Tag verſchobẽ 
weer fic) ein Catholiſcher Bote, nehmlich der Staroſte auf Go- d möge. 


ieder die 
St 
» bahrkeit die Preußiſchen Städte blos unterworfen wären, erken- „Where 
„nen muͤſte . Er hielt an, daß man, nicht in Anſehung des Cuja⸗ 
„ wiſchen 5 des Koͤniges Selbſt, als Defien Ted dar- 


» ft 8 angemaſt haͤtten, und daß darüber nicht die Reichs mi. ab den 


*) Nemlich die vom Iegteren Reihs Tage. S. das Vol. Conftit. p, 638. 
Aic. 6 Tumuléieci ihe nbn fs ES 
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ben Fön , Urtheile abgeſprochen worden, die nicht anders, als zur groͤſten Ber: 


unterworfen „werden koͤnten ,, Der Schluß war: „daß Ihro Majeſtat ſo wie 


ſind. 


chen. gen, vergeblich bemuͤhet war, weil die meiſten Stimmen der anweſen⸗ 


proces ruhen ruhen zu laffen, da inzwiſchen die Evangeliſchen Reichs⸗e ] 
Cin in 21. Auguſt / in Thorn, einen Synodum halten wolten. 
Thorn angeſe⸗ nee j i 2. VH 1130 
et. 


Sie Danziger : ^ ^ > a 4 
uit Sa Preuſſen angehen, auf diefer Reichs⸗Verſamlung vorgefauffen. 

a nr ortrag, über den die Stände rahtſchlagen ſolten, begriff dieſelbigen 
mat ver. Stucke, die der König den Preuſſen auf ihrem Bor-Land-Tage zu Ma⸗ 
Harte, auf das kienburg hatte eröffnen laſſen, von denen die Dantziger Tumult Sache 
gängliche Ver eigentlich unfere Proving ruhrte. Im Senat, fielen darüber harte 
berben de Stimmen, fo daß einige, die vornehmſten Einwohner der Stadt kopf 
Ea nid fen; den Hafen verfenden; bie Privilegien aufheben; hohe Geld Buſ⸗ 
ſen erpreſſen, und einen bisher anſehnlichen Ort, in einen offenen e 
ald en 
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den verwandeln laffen wolten. Der Cujawiſche Bischoff war, wer Goode 
en feines Anſpruchs auf die Marien Kirche, einer von den hefftig⸗ res Gutachten 
bo der auch zur Ausführung ſolcher verderblichen Anſchlaͤge, ein ein n eme 


Die Sache 
den König bewog die Sache auf eine andere Zeit auszüſtellen. Pe a 
i nt. 91804 Ne ! | 


Wie ſolches im Senat vorgieng, war von den Adelichen Nähten Brupungde 
aus Preuſſen niemand zugegen. Nach der Zeit kamen, der Ermelän: dem Dvartice 


er des Caſtellans Meynung beygethan, und von dem ehmahligen Auf⸗ 
lauff in Dantzig urtheilte er, daß man bloß die Schuldigen ſtraffen 

5 5 deren Ausforſchung, die Stadt, gleichſam zum Überfluß, 
„Commiſſarien erbitten, und dazu jemanden von der Geiſtlichkeit mit 

J vorſchlagen fete. Die anweſende Geſchickten der Preußiſchen „Was in der 
Nitterſchafft erzehlten, was in ihrer Gegenwart und mit ihrer Cin- Kun, ga 
willigung, in der Polniſchen Land⸗Boten Stube vorgelauffen: daß man befanden. 
nehmlich / ehe ein auswaͤrtiger Krieg angienge, zur Befeſtigung der 75 

= i [M * en 


(*) Nemlich zween Boten, aus ber Pommerell Woywodſchafft, auffer denen 
fich der Puziger Land⸗Richter, Hof. Janowitz, für einen Abgeordneten ausgegeben 
hatte, und fid) blos in der Polniſchen Land⸗Boten⸗Stube aufhielt. 
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1595. den gefrändten Religions⸗Frieden geſtoͤhreten innerlichen Ruhe, ge- 
rahten. Die Art, wie die Koſaken zu bendigen, hätte man dem Gut⸗ 
ex seien achten des Koͤniges anheimgeſtellt, und in der Dantziger Tumult⸗Sa⸗ 
fid megen der che für gut befunden, blos die Schuldigen zur verdienten Straffe zu 
Türcken Krc ziehen. Wie man alfo herumgeſtimmet hatte, verlangten die ande⸗ 
ges, o Ben ken Stände, es ſolten die groſſen Städte , wegen des Tuͤrcken⸗Krieges 
fut manche und der Koſaken, fich zu etwas gewiſſes erklaͤren. So biefe mit dem 
erklären. Mangel der Vollmacht beſtaͤndig ablehnten. Nn 


mos Selbſt die Polniſchen Stände haben endlich hierinnen nichts ge- 
Stände (df ſchloſſen. Denn obgleich der Pabſt, der Kayſer das Roͤmiſche Reich, 
tene Schluß und die Ungarn, durch ihre Geſandte, fie zu einem Krieges Bundnis 
sofen. wieder die Sttomam̃iſche Pforte einladen DEN an fiedoch darüber 

feine gewiſſe Erklarung, ſondern ernandten blos Commiſſarien, die mit 
Eratecom den auswärtigen Botſchafftern, wegen der Bediengungen des angetra⸗ 
aiffarien,die genen Buͤndniſſes in eine genaue Handlung treten, und davon zuerſt 
mitt Ge dem Könige Bericht abſtatten alsdann Ihro Majeftät es an die ge- 
ſaudten, wegen fammte Reichs⸗Stande, auf einen auſſerordentlichen zweywochigen 
des Bünduiſes Reichs ⸗Tag, zum Schluß, dium lafen folteC*). Wegen der Koſaken 
in dense wurde noch weniger etwas beſtimmet, und es ſchiene, als wann man 


len- dieſe Leute zuletzt gar vergeſſen haͤtte. 


Mit der man 


icit ſchen Caſtellan, und die anweſende Land⸗Boten, Sor 
dag. ß zie Proving nicht beleget werden möchte erfuhren ai 


9 Verlefung dices dechs Schluſes traten im 


er C 
er Meynun 


Sache ins an fammtliche Preußiſche Stände ins Land nec Dim (fo 
euern, zu 


mündlich verlautbahrte, aber das Uiniwerſal ſo wie es einmahl abge- 
faſt worden, unverandert lies. Ne 


quete eel ſolte a» dle Mta ee ber feinen Unter: 


(*) ©. den Anfang der Reichs⸗Tags Eonftitution im Vol, p. 662. Hei- 
denfteiu p. 312. 
C2 S. das Uniwerſal Poborowy im Vol. Con(titut. p. 664. 
9) p 677. Vol. Conftitur. z 
(re) Art, z Miaſt. y Miäſteczek p, 667. des angezogenen Voluminis, 
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Empfänger in Elbing hätte, ein Zoll von den vorübergehenden Ge 1595. 
fáffen eingenommen werden (). Allein ſelbiger kam nicht zum Stande, 
ſondern die Proving blieb, ohne ihr Zuthun, von dieſer Buͤrde frey. 


Es war noch ein Artickel, fo die Preuſſen angieng, in das Gom iffari 
tributions Unhwerfat () eingefbaltet. — Stemlid) , dag der König, m Pie ecc 
damit die Pfal Gelder richtig abgetragen, und einige Unordnungen, 1 
fo eingeriſſen, abgeftellet wurden gewiſſe Commiſſarien in die Dafige vera igitar. 
Ge: Städte ſchicken wolten. Wobey des Koniges eigentliche Abſicht 
war, die Pfal⸗Gelder zum Nutzen feines pes, id zu verhoͤhen, ſo aber 
durch der Städte Bemuͤhung abgelehnet ward. 


Beym Beſchlus H, empfahl dem Koͤnige, ein Evangeliſcher „ duoteſtalion 
Land⸗Vote, die Beobachtung des Religions Friedens, der ale m . ce 
Namen feiner Glaubens⸗Verwandten, wieder den Proceß, (o man Areusiicen 
den Preußifihen Städten, der Kirchen wegen, gemacht, proteſtirte, s bn, ber 
und die Vollziehung der ergangenen Rechts- Lletbeile fe lange zu ver: amade e 
ſchieben bat, bis dieſes Verfahren, auf den kleinen Land⸗Tagen würde Die Bothie: 
ſeyn erwogen worden. t 94 Ne d 
VR : henen Decree 
Nach geendigtem Reichs⸗Tage, bekam der Engliſche Geſandte ! u verſchte, 
beym Koͤnige Audientz, der Ihr. Majeſt. wegen en den ge an Kinigi 
ſchen Kapern, auf der Fahrt nach Spanien , genommenen Danziger von England, 
Schiffe, beſanfftigen folte. Denn weil um derſelben Losgebung, bat wegen der 
an die Königin Eliſabet vergeblich war geſchrieben worden, fo hatten gern dune 
die Danziger, im vorigen Jahr, einen Königlichen Befehl, an die Ge- brad i 
ſellſchafft der Engliſchen Kaufleute in Elbing, ausgemirdet, fich ben ih- SET, einen 
rer Königin dahin zu bearbeiten daß noch vor dem Frühling Pele mind 
des gegenwärtigen Jahres, der Schade erſetzet würde, damit Ihro 
0 . Dero Unterſaſſen auf eine andere Art zu helffen, Sich nicht 
qm btiget finden mochte. Dieſes Hatte eigentlich die Ankunfft des 
5efandten veranlaſſer, der das Verfahren der Kaper damit enkſchul⸗ 
8 daß die Koͤnigin, weil Sie mit den Spaniern wuͤrcklich Krieg 
fübrete , den geſammten Hanſe⸗Staͤdten, n eiim a daſigem 
i 


Reich, unterſagen laſſen. Des Geſandten Verrichtung wa 

der König, den Termin, die Danziger zu befrie "s doch e Ae: En otc 
gewiſſe Zeit, verlängerte, und bie Sem, wo vie Niere Iren, 
1 55 wenigſten Korn nach Spanien zu ſchiffen, bedung. Wel⸗ 

ches der Botſchaffter feiner Königin hinterbringen wolte. 


Im März Monat, ſtarb der bisherige Culmiſche Biſcho Sal 
we King Denr batte ign 574. pr Bee Wide ten Sas 
Ó i ! ler TEUEDELCHODEN, sr 


(%% d, 21. Märg 


( Pattknoch muß alfo berbeffert werden, weiche í 
teen feiner Pr. Kirchen⸗Hiſtorie, den Todt dieſes ee l ee . Da 
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1595. ber Er, bis ins zıfte. Jahr, vorgeftanden. Die Abweſenheit Hofii zu 


vorher die Königliche Einladungen abzuwarten, aufjerorden 
fammen zu kommen. Er 10 die Mißbraͤuche ſeiner Zeit, ob wol er 


Er gröfferen Eyfer, indem er adjenige uo gut zu machen bemi 
| l ] er Vorgänger ura e 
ſeyn ſchiene. Eines von ſeinen vornehmſten Verdienſten um ie 


Begräbnis Ceremonien geſchahen zu Gulmfee, den 24. April, und feine 


j 11 


Wag us Alm Oſter⸗Abend, rieg durch den farden Eis Gang, die Weich⸗ 

im groſſen ftl, bey Liſſau, 73. und bey Barent, 25; imde deb to A o 
ein 

ringer Theil, des groſſen Werders, überſchwemmet, und ein merchli 

er Sbg. uſern, Vie und erley Gütter Me jur. 

2e Unglück, nahm ber Pommerelliſche Woywode, ber 


Base was in dergleichen Fall ehmahls verordnet worden * vor, und 
Ders utachten anheim, ob auch anjetzo Sie dergleichen zu verfügen, 
e ama M denen 


(*) S. die Preußiſchen Geſchichte unter dem Jahr 1526. B als auf wel⸗ 
che Begebenheit man ſich in dem gedachten Briefe bezog. adf snis s 
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denen Landes-Rähten, auftragen wolte. Beylaͤufig ward erwehnet, 1595, 
daß der am weiſſen Berge, durch den neuen Graben, aus der Weich⸗ 

ſel in den Nogat gehende ſtarcke Strom, den Ausbruch verurſachet, 

und gebeten, daß Königl. Majeſt. den Mund des gedachten Grabens, 

enger gu machen, verordnen moͤchte. Der König lies durch feinen 
Geſandten, auf dem nächften Land Tage zu Marienburg das Werd 
fünmtlicher Stände Sorgfalt empfehlen, die damahls nichts ſchlieſſen 

konten, teil weder die Geſchickten der Ritterſchafft, noch die von den hre 
kleinen Städten dazu befehliget waren. Dannenhero der Koͤnig ins Canmſfarſen 
beſondere, denen Woywoden von Marienburg und Pommerellen, dem zur ünterſu⸗ 
Culmiſchen Gaftellan , den v groſſen Städten , bem Mar. Oeco- pe 
nomo und eglicben von Adel den 26. May auftrug, den durch die à 
Waſſer⸗Flut geſchehenen Schaden nochmahls zu beſichtigen; die Koſten 


ſo zu deſſen Ergaͤntzung erfordert würden, zu berechnen; einen Zn⸗ 


ſchub von den Standen auf dem folgenden Land Tage zu begehren, 

und Ihr. Majeſt. von allem, eine zureichende Nachricht zu uͤberſchrei⸗ Geld Summe 
ben. Vorbenandte Perſonen begaben fich den 8. Juni an die ſchad⸗ zu Ergin- 
haffte Oerter, ſtatteten von derſelben Beſchaffenheit ar den Preußi⸗ Damme o 
(en Ständen, mund⸗ hernach dem Könige ſchrifftlichen Bericht ab, fordert wird. 
und rechneten nach dem Urtheil derer, die in ſolcher Kunſt erfahren 

waren, die Ergaͤntzung der Daͤmme, ohne das, was die Werdriſchen 
Dorfſchafften, an allerley Zubehoͤhr beytragen fonten , auf 12, tauſend 
Gulden. Welche Summe die Staͤnde aus der Landes Contribu⸗ 

tion zu nehmen für gut hielten, und es dem Könige; zur weiteren Ver⸗ 

ordnung vorſchlugen. 


Weil hierauf von Dun keine Antwort einlief, ſchloß man dar: So die Wers 
aus, daß die Preußiſche AR RU andern Ausgaben beſtimmet deriſchen Ein 
worden, und daß die Einſaſſen des Werders, ſich auf eigene Koſten, N 
wieder die Waſſer Flut in Sicherheit wuͤrden ſetzen muͤſſen. So fie Werck richten. 
auch in dieſem Jahr ins Werck richteten, und davor von der Landes: 
Contribution frey blieben. ) i 


(*) Dieſelben waren, Fab. von Zehmen, Marienb Ludwig bon Mortangen 
Pommerell. Wohwoden; George von Konopat Culm. Joh Schortz Marienb Unter 
kämmerer; Denr Stroband Bürgerm. Andr. Graͤtſch Rahtm von Thorn; Joh. 

ungſchultz Burgerm. Mart. Siefert Rahtm. von Elbing; Conſt. Gieſe Buͤrgerm. 
an. Hein. Rahtm von Danzig. Bey denen Tages hernach, der Culmiſche Woy⸗ 
toode und Elb. Caſtell. Niclas und Stengel von Dzialin, fid) einfunden. 
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595 nen Schreiber geſchickt hatte, der weder der Polniſchen Sprache 
mächtig , noch jemabté p ſolcher Arbeit war gebraucht worden. Man 
mufte alfo die Proces⸗ Sachen bis Michaelis ausſetzen; welches die 
Nähte ſelbſt, denen anweſenden Parten anzeigten, weil fie es, aus 
Mangel eines Gerichts Boten, nicht, wie ſonſt gebraͤuchlich, ofentlich 
konten verlautbaren laſſen. F ! 


Die Stinde Den 9. May wurde der Königliche Gefandte , Niclas Niewie⸗ 
men Kön ſczinski, zur Audientz gehohlet, welcher bie Stände in Polnifcher Spra⸗ 
Geſandten zur che ermahnte, die Contribution, fo auf dem Reichs⸗Tage gewilliget 
utri Mr worden, gleichfals anzunehmen, die dazu nöhtige Empfänger zu be 
an nennen, und das Geld, gegen Johannis / zu entrichten. 
Weil diefand: Die Raͤhte waren insgeſamt zu einer Anlage geneigt, ohne die 
en Art derfelben namfünbíg zu machen. Von ben Land⸗Boten, hiel⸗ 
ohne all ken die aus der Marienburgiſchen und Pommerelliſchen Woywod⸗ 
macht haben, fchafft, ne ermanglenden Vollmacht, um einen andern anb- Tag 
un Saanen. An, den die Nähte nicht eher nachgeben wolten, bis fie von dem König- 
Aunfitbelicher, lichen Geſandten vernommen, daß es Ihr. Majeſt. nicht in Ungnaden 
vermercken würde. Worauf fie, ben 9. Juni fic) wieder in Marien⸗ 
burg einzufinden, beliebten. ! 


Königl. Be Dieſes ward bem Gefandten, an den König ſchrifftlich mitgege: 
nun, ben, der bey feiner Abfertigung einen Königlichen Brief überreichte, 
fine Eine darin Ihro Majeftät die Stände erinnerte, den Oberſten Weiher we- 

erderung in gen der im Jahr 1589. (*) angeworbenen Reiter, zu vergnügen. Es 
zahlen. ina ced folches zur Berahtfihlagung, auf die nechſte Zuſamenkunfft 

ausgeſetzet. e 


Die Frey⸗Hu⸗ Die Dorff Schultzen aus den Königlichen Oeconomien kamen 

San al bey den Nähten klagende ein, daß bey Hofe, die ſchon unter den Greug- 

den ben pojc Herren zu den Schultz Aemtern gewidmete frey⸗Huben, als verfalle⸗ 

inffnípruó ge: ne, an andere gegeben, die jetzigen Beſitzer deswegen ausgeladen, und 

no get lang einige derſelben allbereit verurtheilet worden. Die Raͤhte ruckten 

deswegen an dieſes Anliegen in die Abfertigung des Geſandten ein, und ſtellten Köz 

den Kong. niglicher Majeftät vor, daß gemeldete Huben, da man dieſelben zur Cul 

miſchen „„ von der crapat Zeiten her, ] 

ruhig beſeſſen, in keinen Anſpruch koͤnten genommen werden. 

Sie baten, die jetzigen Innhaber mit keinen Ausladungen, Decreten, 

oder auf irgend eine andere Art, verunruhigen zu laſſen. Imgleichen 

Anfuchen bey ften fie den Eron Unter ⸗Eantzler, in einem befonderen Schreiben, 

dem Cron Un keine Ladungen weiter nachzugeben, die ſchon angegangene Proceſſe 

ter Cantzler. einzuſtellen, und alles ohne ferneres Erkenntnis, bis zum nechſten Reichs ⸗ 
Tage, bewenden, zu laſſen. 


n Der König hielt die auf den 9. unit in Marienburg verſchobe⸗ 
Waring, ne gufammenfunfit, in einem benden Ausſchreiben, genehm: und 
oo ME 


— — ſ— . — ——— ————— ——— —— — — — 


(*) ©. hievon oben unter dem angejogenen Jahr. 
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die Land: Boten, die letztens die Rahtſchlaͤge Nee hatten, gaben 7595 
denſelben anjetzo ihren Fortgang / weil fie auf die Contribution, fO wie Die euismo, 
ſolche das Reichs Tags LIniverfal vorgeſchrieben, befebliget waren: auf tm willigen in 
fer bag ſie dem / was daſelbſt wegen des Zolls in Preuſſen eingeſchaltet wie Ann 
worden, wiederſprachen. Bey Bewilligung der Anlage dungen ſie ver⸗ nicht aber in 
ſchiedenes aus, nemlich: „daß die erledigten Aemter an Einzoglinge wet Pr Bo 
„ vergeben; die Preuſſen mit dem Zoll bey Fordan nicht beleget; die dab an 
„ wieder einige Adeliche Guter am Hofe aufs neue rege gemachte Voll: dungen. 
» die c des Statuti Koͤniges Alexandri, nebſt den Anſpruͤchen auf 
» bie Schultzen⸗Huben, abgeſtellet; und die freye Verführung des ú- 
„ berſeiſchen perii innerhalb ben Preußiſchen Grentzen, nicht gehem⸗ 
„ met werden moͤchte. So ſolten auch die Einnehmer, von den 
empfangenen Geldern nichts Um bevor dieſem ihrem Anſuchen 
ein Gnuͤgen geſchehen waͤre. och bat die Ritterſchafft vor bie, ſo Vorſprach 
durch den neulichen Waſſer Bruch Schaden erlitten bag fie mit der 75.» on 
Anlage möchten überfehen werden: nicht weniger nahm fie fich der Dan- Tumult: Ga 
ziger an, und wolte, bag man Ihro Maj. wegen des vor zweyen Jah. che. 
ken, in derſelben Stadt entſtandenen Auflaufs, durch eine gemeinſame ide , 
Vorſchrifft beſänfftigen möchte. Hergegen ward die Bezahlung des fen Weihers 
Sberſten Weihers, an den König verwieſen. lee 
Die Adelichen Nähte () fielen dem Einbringen der Land⸗Bo⸗ Sie Städte 
ten, ſowol der Contribution als ber übrigen Stücke wegen, bey. Die wagen dels 
rofen Städte (*) willigten eine dreyfache, und die kleinen eine zwie⸗ teils wepia, 
ache Maltz⸗Aceiſe, auf ein Jahr, von Johannis zu rechnen, die dem che Xecife. 
Mar. Oeconom. gegen eine gnugſame Quitung ausgezahlet werden Ane 
ſolte. Zu ſolcher Meynung , wurde ein beſonderes Uniwerſal abge: G0.) 
faſt, weil es ſonſt das Anſehen haben moͤchte, als wann die Preuſſen, t 
das Polniſche, vermoͤge bem Reichs⸗Tags⸗Schluß, ſchlechterdings an- 
genommen hätten. N 


Der Staͤnde 
; ierauf hohlte man den Königlichen Geſandten () zur Uu- Schlus wird 
dieng 1 5 3 Ermlaͤndiſche Biſchoff meldete, unter was H Bedin Gela ndren 
gungen, und mit welchem Unterſcheid die Stände eine Anlage gewilli⸗ übergeben. 
jet. Welches ihin hernach ſchrifftlich unter dem Landes⸗Siegel in fein 31.) 
Sunrtier ugeſchickt wurde: nur daß fie annod eine Bitte einruckten, em tcm 
dem Ermländiſchen Biſchofe zu vergoͤnnen, daß er zur völligen Ein⸗ jezuvergönen, 
richtung des Culmiſchen und des Land⸗Rechts, eine Zuſammenkunfft dagen de 


anſetzen konte. anheim 


Anden Zöllner bey Fordan fijeieten Diekie er mådjte den vr uj yt 
t i y 


d anſetzen moͤge. 


0) Es waren zugegen der Erml. Biſchof, die Woywoden von Marienburg 
und Pommerellen, der Elbingiſche Caſtellan, und der Marienb. Unterkaͤmmerer. 
(**) In derſelben Namen hatten fid) eben die, fo auf dem neulichen Sand⸗Ta⸗ 
ge geweſen, eingefunden, auffer daß die Elbinger an ſtat der vorigen, den Buͤrgerm. 
George Braun, und den Rahtm Andr. Meienberg geſchicket. 
er! Eben derſelbe, der auf dem letzteren Land⸗Tage die Werbung abgeleget, 
und der ſich blos, um den Schlus der Staͤnde anzunehmen, wieder eingefunden hatte. 
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1595. beygehenden Preuſſen von ihren Waaren nichts abfordern, noch die 
Sr Aufuhr des uͤberſeiſchen Salges hindern. ies . 
Zoll Einneh⸗ s 
me bey Sov Bey Endigung des Land- Tages, haben die Stände, den Land- 
Min wi Richter von Putzig, Joſua Janowitz, weil er fid) auf dem jungften 
wird von den Reichs Tage, für einen Boten aus der Pomerelliſchen Woywodſchaft 
Jr. Ständen angegeben ; daſelbſt die Polniſche Contribution angenommen; und ver: 
= Acht ge ſchiedener Dinge sum Nachtheil der Preußifchen Freyheiten, fich unter- 
; fangen ‚indie Acht erklaͤret, und bie Vollziehungdes Urtheils,dem Pom⸗ 
merelliſchen Woywoden aufgetragen. j 8 


EL Nunmehro, waren die Evangeliſche Stände in Polen, bedacht, 
werden zum den zu Krakau, auf den zr. Auguſt verabredeten Synodum, in Thorn 
Synode nach zum Fortgange zu bringen: wozu fie aud) die Preußiſchen grofe Städ- 
E sab te mit einluden, die nach gehaltener Beredung in Dantzig, ihre Abge⸗ 
Mit was für ordneten dahin zu ſchicken beliebten, doch alfo: daß fie d der offentli⸗ 
einer Juſteu chen Verſamlungen aͤuſſern, und blos durch gewiſſe unterſetzte Perſonen, 
ichen 
Abo becher den Polnischen Glaubens ⸗Verwandten, ihr Anliegen hinterbringen, dane 
dahin ſchicken ben fich zu allem erbieten folten , was nicht wieder GOTT, wieder das 
wollen. Gewiſſen, und wieder den, Koͤniglicher Majeſtaͤt ſchuldigen, Gehorſam 
waͤre. 

. Vg Beyer affen in Thorn ein, Andr. Leßczins⸗ 
eate An- ki Breſter, Joh. Abrahamowitz Minsker, Woywoden, Adam Balinski 
zahl der Evan Brombergiſcher Caſtellan, viele von Adel, die theils für ihre Perſon, 
grim aus theils als Abgeordnete der Gemeinden, aus ben Woywodſchafften, Lu⸗ 
cento. blin, Sendomir, Belg, Reußland, Sirad, Breit, Zungenleslau, aus den 

Diſtricten Chelny Zator, und Radziejov fid) einſtellten. Der Woy- 
wode von Rawa, die gefammten vangelifhe aus Groß: Polen, ins 
beſondere die Stadt Polen ‚und die aus dem Groß: Hergogtum Lit- 
Dieder Wor: thauen, hatten gleichfaͤls die Ihrigen geſchicket. Die Wohwoden von 
wode von, Ki Polocko, von Breſt in Litthauen, und der Caſtellan von Trocki, entſchul⸗ 
des Bey = 
andes der digten ihre Abtwejenheit durch Schreiben. Das merdwurdigfte aber 
Oriechiſhen war, daß der Wohwode von Kiow C^, welcher fid) zur Griechiſchen Re 
Glauben ligion bekannte, durch einen Vollmaͤchtiger feinen, und feiner, in der 
verſchern lat. Kiowiſchen, Woliniſchen, Podoliſchen und Braclawiſchen Woywod⸗ 
ſchafft, befindlichen Glaubens Verwandten, Beyſtand, wieder die Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen antragen ließ. Die anweſenden Prediger, mach⸗ 


ten eine ziemliche Anzahl aus, unter denen die drey Superattendenten 

3 ran C) des Augpurgißhen , Böhınikhen 7 unb Sam e 
Edellente der Bekenntniſſes, die vornehmſten waren. Aus Preu m te 

€: 11155 man in end abc Bede ee ſtro⸗ 
Miomap aer metzki, und Albrecht Dorpowski. Die Abgeordnete der groſſen Städte 
von den dafl (5) kamen ins beſondere zuſammen, und von ihren Predigern wohnte 
genPredigern, Me t t niemand: 
(9 Eonftantin, Fuͤrſt von O f en 

E ("9 imr en i Theophilus Turnovius, unb Franc, 

eſericus. d^ y : 3 

i (***) Von Elbing war der Buͤrgermeiſter pi ngris von Oden 

der Buͤrgerm. Gerhard Brandes zugegen, denen die Thorner, den Bürgerm. Hen- 

rich Stroband, und den Rahtm. Stentzel Sulf, zur Unterredung zuordneten. 
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niemand / als Pet. Artomius von Thorn, dem Sy nodo bey, obgleich die 595 
Danziger um den Fac. Fabricium und Mich, Coletum , zween der vor- 
nehmſten ihrer Geiftlichen, inſonderheit waren angeſprochen worden. 


Die Thorner, hätten den Synodum gerne an einen andern Ort Die Thorner 
gewuͤnſchet , weil fie, fich dadurch beym Könige in einen ſchaͤdlichen hätte den Ep: 
Verdacht zu bringen, und die Ungunſt der Roͤmiſch⸗Catoliſchen, beſon⸗ Dopning erge 
ders derſelben Geiftlichfeit , j vermehren befuͤrchteten. Dieſe ih- dem Ort ge 
re Beyſorge , eroͤfneten fie fion auf dem Krakauiſchen Reichs⸗Tage, wine. 
einigen von den vornehmſten Evangeliſchen Polen, die ihnen aber einen rechne 
Muht zuſprachen, und fich gleichſam wieder allen daraus erfolgenden ſchen Polen, 
Schaden, verbindlich machten. Nach der Zeit, verwies der Culmi- wieder alle 
fche Caſtellan, George von Konopat, der Stadt diefe ihre Gefalligkeit fete 
als etwas ſtraͤfliches, und verſicherte, daß wann ihr daraus einiges Hergegen ver 
. erwachſen möchte , fte fich keiner Huͤlfe von ben Preußiſchen weiser dercul⸗ 
Ständen getröften folte. Er ſtellte ihr die übelen Folgen vor, da die pios Col 
Polen fich dieſes Erempels kuͤnfftig bedienen, und allerley in ber Crone ihre Gefäig, 
ungulágige Zuſammenkünffte daſelbſt halten wurden, und wunderte ſich, kei. 
daß man durch eine Wilfaͤhrigkeit/ von der kein Vortheil zu hoffen, fid) des 
Koͤnigeslingnade, und der Neichs StaͤndecFeindſchafft zuziehen wolte. Die womit ſie ich 
Thorner waren ſchon zu weit gegangen, daß fie, ohne es mit den entihuldigen 
Glaubens Verwandten in Polen, deren Beförderung fie in ihrer Kir, nnen. 
chen⸗Sache benöhtiget waren, gaͤntzlich zu verderben, hätten zuruck tre- 
ten koͤnnen: und bey Hofe diente es zu ihrer Entſchuldigung, daß ih⸗ 
nen vom Könige / den Synodum zu verftatten , nicht ausdruͤcklich war 
verboten worden. 


Er nahm den or. Anguſt, in der Marlen⸗Kirche, damit feinen Der Synodus 
Anfang, daß man den Staroſten von Radziejov , Sventosl. Orzelski, nimmt feiner 
zum Praſidenten wehlte / ihm ben Lubliniſchen Unterkaͤmmerer an die VS 
Seite ſetzte, und zween Schreiber ernandte. Nachgehends beſpra⸗ 
chen fich die Prediger, im groſſen Auditorio des Gymnafii , und leg- 
ten zu einem freundlichen Betragen gleichſam den Grund. Wor⸗ 
auf folgenden Tages die ofentlichen Verſammlungen, oder Sesfiones, 
angiengen, die theils in der Marien Kirche, theils in dem gemeldeten 
Auditorio, bis ans Ende, fortgeſetzet wurden. 


Gleich in der erſten Seton, meldete fid) ein Kön 


nj iglicher Gefand- $i, Sinite 
ter (), ber ben Anweſenden das Arne For Dakt, über die cmt das 


angeſtellte W hinterbrachte, und ſie ermahnte, nichts Eod d 
mie Bal oheit Ihr. Majeft. noch wieder das Aufnehmen der Rd Suse de 


ft. 
iſchen Kirche, zu ſchlieſſen. Auf ihn, folgten bie Abgeord- 2n (amme 
neten des Cujawiſchen Biſchofes , und aus dem e Gebiet kauft. 


der Pommerelliſchen Woywodſchafft, gewiſſe Boten, die wieder den der ose 


Synodum feyerlichſt proteſtirten. Woran ſich die Verſammlung nicht neten des Cue 
kehrte, ſondern zur Beredung schritt, die , [aut dem Vortrage des case Bis 
I rÂ- aus dem 


— — —ò m —Uͤ 2 Schwerilden 
(0) Stengel Bikowski Caſtellan von Lencie Gebiet. 
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1595. Praͤſidenten Orzelski , zwey Stucke zum Endzweg haben folte: erft 
lich, wie das Kirchen⸗Regiment ferner zu beſtellen; zum andern, wie 
den Glaubens Verwandten, die wieder die Rechte, Verträge, under: 
langte Freyheiten, taͤglich mehr und mehr gedruckt würden, huͤlfli⸗ 
che Hand zu leiſten waͤre. z 


Verſammlung 


zu foren em einige Verknupfung hat, abhandeln. Vor Eroͤfnung des Synodi ; 


Das die Sie kamen in fo weit bem Königlichen Befehl nach, daß fie of: 
Slim wegen fentlich abg eſondert blieben, doch nr 
angestellten durch eine dritte Perſon, den anweſenden G a ens Brüdern zuem⸗ 


Ihnen wird Den 24. A kamen e liche Ab 
jugemubtet zu den groſſen 8 b 


"enam langen lafen. Sie fügten hinzu, 
Erhal . fügten hinzu, da 
na (hari in Anfehung ber spcugitien Ki 
fen Kuchen dann die Evangeliſchen Stände in Pol 


C) Hantnoh batin Fg Pre ce A Dii p. 897.cin pensa 
Hartknoch hat in ſeiner Pre i iſtotie, p. 897. ein eigenes Ca · 
pitel davon eingeruckt, welches aber, in Anſehung der Dreuffen mangelhaft i 
e) Es ift 171 m eine Formula Concordiæ, fo zuerſt a, 1570 
zu Sandomir beſtanden, zu der fi Nan ls alle Evangeliſche in Polen und £íttauen, 
nehmlich Lutheraner, Reformirte, und die Böhmifchen Bruͤder bekant haben, und 
die, fo wie fie a. 1592. in Thorn gedruckt worden, auf dem gegenwärtigen Synodo, 
von neuen beſtaͤtiget worden. > > RE 
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Preußiſchen Woywoden von der Vollziehung der Königlichen Decre- 1595. 
te, durch Schreiben abmahnen, und die Stadt Thorn, auf den Fall 
fie wegen des erlaubten Synodi, von jemanden angefochten würde, E 
bey Koͤnigl. Majeſt. kraͤfftigſt vertreten möchten. Welches Orzels- son deti 
ki an die gane ax nahm: der Städte Abgeordnete aber, fum nicht un, 
begaben fich ins Gymnafium, daſelbſt fie in einem befonderen Gemach / terihreib: kon 
denen vom Synodo dazu verordneten Perſonen, die Urſach, warum fie ben. 
den Confenfum nicht unterzeichnen koͤnten, ſchrifftlich uͤberreichten. 
Nemlich, daß, weil ihre Oberen von diefem Zumuhten vorher keine Wif- 
ſenſchafft gehabt, fie von denſelben darauf nicht befehliget worden. Sie 
erinnerten, daß da bisher in Preuſſen nicht gebräuchlich geweſen, eine 
ſolche Religions Vereinigung zu unterſchreiben, es anjetzo nicht anders, 
als mit Vorwiſſen und Einwilligung ſämmtlicher Ordnungen einer je 
den Stadt geſchehen müfte, denen fie es nach ihrer Ruͤckkunfft vortra⸗ 
en wolten. Womit die Verſamlung pie war, und den Zuͤſtand der 
vangeliſchen Kirchen in Preuſſen, einer reifferen Erwegung würdigte. 


itthauen erlitten, auch der Preußiſchen Städte Erwehnung that. gehen hay 
» Die Catholicken, ſprach er / haben fid zwar unter bem Schein des ien auf ben 
„ Rechts, eigentlich aber gewaltſamer und unbilliger weiſe „an die d r. 


» ceſſes beendet. eder bie pn A : 

en Koͤnigen eigenhändig unterſchriebene Privilegien haben 

au etwas geholffen. Was foll man denn weiter hoffen, wann 
fo. 


„Es ift mit benfelben Städten ſchon bis zur Achts Erklarung gekom⸗ 


Achts⸗ Erklarung zu 590 0 wäre, Er behauptete, daß Preuffen gleich bar“ ballen 


vor die yes Ritterſchafft unb Städte alfo zu ſprechen, daß fie di König mit 
fich der P 


Y Selbige waren, nebſt dem Breſter ZIBoptooben, der von Ratva, Steng, 
Goftomski, der Caſtell von Bielun, Andr. Miecinski, beyde abweſende und neun Pere 
ſonen von der Ritterſchafft. | 
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1595- chen⸗Proceſſe entweder gánglid) eingeſtellet oder verſchoben, und die 
Thorner ins beſondere, wegen des verſtatteten Synodi nicht angefochten 
werden moͤchten. Über das bezeigten fid) die anweſenden Senato⸗ 

Wozu fy ren und die von Adel, zur guͤtlichen Vermittelung zwiſchen den Staͤd⸗ 

font die E ten und der Roͤmiſchen Geiſtlichkeit wilfaͤhrig „wann fid) dazu einige 

Sud hen Gelegenheit ereignen folte, und verſprachen, die Sache dem Gros Canz⸗ 

Polen erbotk. ler, und den daheimgebliebenen Glaubens⸗Verwandten, auf den klei⸗ 
nen Land ⸗Tagen, beſtens zu empfehlen. ? ; 


eibi Hernach ward an einer jeden der geoffen Städte, ein beſonderes 
die grofe Schreiben, doch eines gleichen Inhalts, abgefaſt, darin man zu erkennen 
Stavre, ans gap gren A haben, daß fie denen Verſammlungen des Synodi 
- rs " HQ 1 die ne e (5 enre 
Sie werden ben hatten, ie wurden erſucht, das letztere mit bem nechiten in 
eir den Werck zu richten, und darüber feftzu halten, So möchten fie auch 
Content Sen- Sorge tragen, daß unter den Evangelichen, Feiner ben andern, ber Re- 
Su mterfiprei: ligion wegen, es fep mit Worten oder Werden, verletzete, weder in 
ben, danebſt Schrifften noch auf der Cantzel, verunglimpfete; auch die Drucker kei⸗ 
M ne ſolche Bücher ans Licht ftelleten , bie eine Spaltung in der vorge⸗ 
3 99 e zu wege 1 V ad 
Evangeliihe die Wiederfacher uͤberzeuget würden, man koͤnne es Geiſtes Got⸗ 
ar 15 tes, der Bi, is 197 KA a der dender — 
Schulen an⸗ men: und en „mochten die e zur u te der e Got- 
gemahurt tes, tüchtige Schulen anrichten. Den Brief, hatten der Woywode 
von Breſt, der Praͤſident Orzelski , die drey oben erwehnte Superat- 
tendenten , und im Namen der Evangeliſchen aus Littauen, Andreas 
Chrzaftowski unterſchrieben. Welchen die Städte erſt im folgenden 
Jahr beantworteten. „ 


Der Gyno Den 26. Auguft, wurde die Zuſammenkunft C^) mit einer Dand- 
19 1 — ps ſagung zu Gott, unb dem Le Deum Laudamus geendiget : auch dem 
ic ied abt zu Thorn r für die Carpe e e e . $m 
den König bergen und andere erwieſene Gefaͤlligkeiten, durch den Staroſten vor 
mát sur A Radziejow gedancket: welches der Bürgermeiſter Stroband beantwor⸗ 
wat. fen tete, Worauf die an den König beſtümmte Gefanbten nach Krakau 
begaben, aber nicht einmahl zur Audientz gelangten, ſondern unverrich⸗ 
tetet Sache abziehen muſte ns. 


Sd due Auf den gewohnlichen Preußiſchen Michaels Land: Tag funden 
Land Ta j " ates 5 AD, P PAM f 
Shan. Gais fid) in Thorn, blos der Sons Wo abe zer GR che Un⸗ 
b de terkaͤmmerer, und der groſſen Städte Abgeſchickte 99, ein. Dieſe ge- 
fü. da ringe Anzahl der Nähte berurſachte daß man Bedenden trug, die 

(*) Confen(us Sendomirienſis N sr 

(**) 3d) habe von derfelben, eine noch niemahls gedruckte Nachricht, fo wie 
fie der eine Notarius des Synodi, Daniel Mikolajewski abgefaſſet, in die Documenta 
N. 33. einruͤcken laffen. l "m ) 

(%% Bon Thorn, Frantz Eßke Bürgerm. Andeas Grötſch Stabtm; von 
Elbing Joh Jungſchultz Buͤrgerm. Albrecht Iſendorf Rahtm; von Danzig, Melch. 
Schachmann, Salomon Brand, bepde Rahtmaͤnner. 
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genheit geben koͤnte. Daher der Pommerelliſche Woywoden die Par- die lette In 
ſbreAnwalde auf die nechſte Stanislai Zuſamenkunfft verwieß, fang iu, in 


Weil die Dangiger auf dieſen Land-Tag nur zween Rahtmänner Pif poui 
po hatten, fo beftrit folches der Culmifche Unterkaͤmmerer als eine den kand Tag 
uerung, unter dem Vorwand, daß der alte Gebrauch, anſtat des ei⸗ 9 
nen Rahtmanns, die Anweſenheit eines Burgermeiſters erfordere. Er em 
gieng gar fo weit, daß er proteſtirte, und fie für keine Abgeſandte er- Darwieder 
kennen wolte. Darwieder dieſe, fid) mit einer Gegen⸗Proteſtation Proteitivet 
verwahrten, und anzeigten bag die Stadt ſchon zu mehreren mahlen "^7 
Rahtmaͤnner geſchicket / und kein Geſetz verhanden fe, welches die Ge- 
genwart eines Burgermeiſters, als etwas unumgaͤngliches, erheiſche. 


Die Thorner, beſchwerten fid) über den Zöllner bey Fordan , Der Zsuner 
daß er des ehmahligen Königlichen Befehls ungegcht, von den Polni- te» Fordan 
fien Waaren, die man bey ihnen allbereit gekauffek, und die Weichſel "made 
M (iter de e nehme: und erſuchten den Pommerelliſchen Verbot zu; 
Woywoden, als der im Begriff ſtund nach Hofe zu reifen, ſolches Koͤnigl. wieder. 
Majeftåt im Namen der gangen Proving bemübtigit vorzutragen. So s... Ihr 
er zu thun, fich anheiſchig machte / wann man zu den Zehrungs⸗Koſten Majeft.sor; 
etwas beytragen wolte: welches die Städte, nach ausgerichteter Sa⸗ nagen. 
che, zu thun ſich erboten. hi noche 


njego wilich dasjenige, was mit den Preußifchen Städten, werdende 
gen der egen Rieden, in bieten Jahr, zur dat vo Zeit vorge- hanns Ahe 
gangen, zuſammen ziehen. Nach geendigtem Krakauiſchen Reichs- Gumi weh. 

Tage, ; 
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1595. Tage, lies der Culmiſche Woywode, auf Inſtaͤndigkeit des Pfarrers 
die Thorner auf den 20. April nach Neumarck, zur Vollzie⸗ 
be, hung des Königlichen Decrets vor fid) laden: und da diefe anfangs 
let. vergeblich um einen andern Termin baten, hernach, auf verſagte or⸗ 
dentliche Appellation, eine auſſerordentliche an den nechſten Reichs⸗ 

Tag vorhehielten, verurtheilte Er die Stadt in die vom Koͤnige ihr zu⸗ 

erfante Buſſe der zwoͤlff tauſend Ducaten, und daß fie die en 

Abermabl Kirche innerhalb 4. Wochen, a der vorigen Geld⸗Straf⸗ 
ger Ausſpruch fe, abtreten ſolte. Dieſem Ausſpruch des Woywoden geſchah kein 
vorgedachten Gnügen, daher die Stadt abermahls vor ihn nach Bretchen, auf ben drit- 
and grope ten October gefordert und ihr ungeacht der bepgebrachten aufferore 
Achts Erklaͤh⸗ dentlichen Appellation an ben Reichs⸗Tag, die Buſſe der 24. tauſend 
rung. Ducaten, nebſt endlicher Einraͤumung der Kirche, innerhalb 6. Wochen, 
bey ale der Achrs-Erklärung, die alsdann mit gewaffneter Hand 

en ſeyn wuͤrde, zuerkant wurde. Ehe die angeſetzte Zeit 


a mit dein ii 
iia qe, kieht / und W Detoeberung, den Termin anfangs auf 2, her» 
wannen. nach auf z. l ag die Thorner den ur alle 
in Löbau zur Handlung ſchreiten, und auf den Fall eines fruchtloſen Aus 
ganges, den rx. gedachten Monats, der Execution, in ihren Laͤndereyen 

ew 


febung deffen, verürtheilte fie das Decret, welches den Sonnabend nach 
Stanislai ergieng, zu keiner Straffe, doch folte die Abtretung ber Kir- 
che nebſt allen Einkuͤnfften und was fonft dahin gehoͤrte, auf nechſtem 
Gehe Feſt geſchehen, auch dd die Schule, N rer, zum 
Dieindergir, Gebrauch, bey Straffe der Acht und vorerwehnter Geld- Summe ú 
chen, Sache er, bergeben werden: davon die Vollziehung dem Culmiſchen Woywoden 
sangen De übertragen wurde. Dieſem allen ward hinzugethan, daß die / in der 
übrigen Fre gegenwartigen Kirchen⸗Sache / abgeſprochene Königliche Ur- 
bea aht der Theile / den Rechten / Freyheiten / Begnadigungen und Wri- 
ner nich Ais f : 11907 ; 
iibi». vilegien / die der Stadt Thorn / von den rechtmäßigen Koͤni⸗ 
gen von Polen / und der jetzt regierenden Majeſtaͤt / verliehen 
und beftätiget worden / keines weges zu einigem Nachtheil und 
Schmaͤllerung gereichen ſolten. e int 


Gefalen Ehe die Thorniſche Abgeordneten mit dieſem End- Urte von 
Wachen und Warſchau be fie fich mit ihrem daſelbſt anweſen⸗ 
Thon die in den Pfarrer über enige Artickel; als nehmlich: „daß die Verwaltung 
E redi ec dae tae o i 
beg „nen, die eine aus 12 Mittel, die andere aus dem Ge temm. 

3 


Kirche erbotẽ. 
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„net; in Gegenwart des Pfarrers, von dem Kirchen-Geräht, trey 1595 
» richtige Verzeichniſſe, eines für den Culmiſchen Biſchof, das zweyte 
„für den Pfarrer, und das dritte für den Raht, verfertiget; zum 
„Gloͤckner und Organiſten zween Catoliſche beſtellet, und ihnen die 
„ gehoͤrigen Haͤuſer eingeraͤumet, auch zween Vorſteher, die derſelben 
„Religion beygethan, und ſaßhafft wären, vom Rabe gewehlet wer- 
„den ſolten ,, Ju dieſen Puncten, kamen den zr. Juni in Thorn, 
noch folgende: „dem Pfarrer zu ſeiner eigenen Verpflegung, und 
„zum Unterhalt der Prediger, des Schulmeiſters, des Canters, der 
„Chor ⸗Schuͤler, des Organiſten, und anderer Bedienten, aus den fe- 
„ſten Einkuͤnfften der Kirchen, jährlich zwölf hundert Preußiſche 
» Mard in vier Qvartalen zu entrichten; zur Ausbeſſerung des Pfarr⸗ 
1 und der Schule, wie auch zu Anſchaffung des Weines, der 
» Wachslichter, und anderer zum Gottes Dienſt nohtigen Sachen, uber 
» dasjenige was von dem Kirchen: Garten von ben Begrabniſſen und 
„dem Geleute eingeſammlet würde, aus den vorgedachten Einfünfften, 
v jahrlich funfzig Marck zuzulegen; und zur Erhaltung der Kirche ſelbſt, 

„und derer dahin gehörigen Gebäude zwey hundert funffzig Marck 
„zu reichen,, Dieſe Verwaltung ber Kirchen Gütter ſolte vom Johan⸗ 
1 ier an, zwantzig nach einander folgende Jahre währen, und nach 
Verlauf derſelben, dem Raht frey ſtehen, fte, entweder unter glei- 
chen Bediengungen⸗oder wie fich fonft die beyden Theile vereinigen die der cus 
möchten, zu behalten. Zu mehrerer Sicherheit, unterſchrieb der Cul- mije Biſchof 
miſche "Hilo, mit Genehmhaltung feines Capituls, am Johannis- mi unter 
Tage dieſen Vertrag, als an welchem Feſt, die Kirche zum beftändigen Ge⸗ (reiben 
brauch des Roͤmiſch⸗Catoliſchen Gottes⸗Dienſts, eingeweihet wurde, 


Mit den Elbingern kam es noch nicht fo weit. Zwar verur- si Elbinger 
theilte fie, der Marienburgiſche Woywode, ben er. unii, zu Stum, die werden ihrer 
zwo ſtreitige Kirchen, dem Makowietzki , ohne ferneres Einwenden, Kirchen wegen 
ben Strafe der Acht abyuteeten » ſchickte auch, ungeachtet die Stadt Ni vu I 
auſſerordentlich an den König appelliret hatte, feinen Volmaͤchtiger, 
nebſt dem Gerichts⸗Boten und einigen Edelleuten dahin, die den Pfar⸗ 
rer in die Kirchen, und in die dazu gehörige liegende Gruͤnde einweiſen 
ſolten. Allein de festen fic, mit an Sun der Appellation, dar⸗ 
wieder, und lieſſen ftd) abermahls nach Stum, zur Anhorung der 
Achts⸗Erklaͤrung, und was derſelben anhaͤnhig, auf den 1s. Sentem- 
ber, ausladen. Der Woywode wuͤnſchte, daß die Stadt vor Ver- 
lauf tiefes Termins, entweder den Pfarrer befriedigen, oder mit deſ der gegen 
fen Genebmbaltung die Sache in einen längeren Verzug bringen möchte, enenduſtand. 
Dieſer ſchien auch zum qguͤtlichen Vergleich geneigt zu ſeyn, und 
gab den NS WA y Fei von zween Monahten eia t: in welcher 
eit, gewifie Vorſchlage zur Bahn famen , fo die Stadt nicht annahm, 
ndern eine neue $ s von vier oder drey Monahten begehrte: 
womit fie der Pfarrer an den Ermlaͤndiſchen Biſchof, dieſer aber an 
jenen „und jener an den Koͤnig verwies; alwo es auch die Elbinger 
durch ihren Secretarium zu erhalten ſuchten, und dadurch mehrere 
Zeit gewannen. ipti: i 
gt j Hhh Wie 
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1595. 


Die Bonie ſchen Reihs - Tage gefahren oes arc a Ort 14 worden. 
) ift, 10 2 


buen. es der Gron-Oros-Gangler , Zamoiski , als eine Sache von rge jm 
ung à 

en, 

Buje vonder ten hundert taufenb Gulden ‚anzuhöhren. Welches dem Cujawiſchen 


e 


fe wan Diſhofe einen ſolchen Muht machte, daß er auf Himmelfahrt in ge⸗ 


i ſuchte ber Woywode von Breſt, Letzczinski, einen gütlichen 
Miu su zu vermitteln, der, nachdem er dazu ben Cujawiſchen Biſchof geneigt 
ke beygeleget gefunden, der Stadt hievon die Eroͤfnung that, bie zur Handlun 
werden. Zeit und Stelle zu wiſſen verlangte, und darüber des Biſchofs Erklaͤ⸗ 
rung im folgenden Jahr erhielt. 


„ Die Anordnung guter Schulen, ſtehet mit der Religion in einer 
mung anten genauen Verknüpfung, indem man gemeiniglich von dieſer keine an- 
Schulen. dere — zu haben pfleget, als die ber Jugend von ben Schut 

Lehrern beygebracht werden. So bald das Luterthum ſich in Preuſſen 
ausgebreitet hatte, wurden nicht nur die damahligen Schulen darnach ein⸗ 
gerichtet, ſondern auch in Thorn, Elbing und Danzig neue Gymnafia 
angeleget. Weil man aber hieſelbſt nur die Anfangs Gruͤnde, fo wol in 
der Gottes⸗Gelahrtheit, als in den weltlichen Wiſſenſchafften vorteug, 
muſten die, ſo weitere Einſichten verlangten, er an auswärtigen 


engen. Dieſes waren die Früchte einer auswaͤrti 
ie man kuͤnfftig nicht a . [5s 


i en, und den groſſen Städten die Sorge für gute Schulen fle 
te av empfohlen. Es ſchien auch a i e ee 

mahn en. ; ger, 
un 


* 
BEN 


3 
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im Monat December; ihre Abgeordnete nach Dantzig ſchickten, und mit 59» 
dieſer Stadt, von Beſtellung eines gemeinſamen Preußiſchen Gymna- Unterredung 
fii, auf den Fus einer Accademie rahtſchlagen lieſſen. Die von Thorn wege eines ge 
und Elbing hatten die Rectores, nnb die erſten, auch den Conrectorem meinfhafttiv, 
ihrer Gymnafien mit fid) gebracht, die nebſt dem Redtore von Fin Ino 
Gen e Jacobo Fabritio, und dem Conrect. Petro Loſio, wegen der 

Claſſen Vorſchlaͤge thaten, und ein Verzeichnis der zu haltenden Le- 

ctionen überreichten. Das Gymnafium ſelbſt folte in Thorn ange- 

ordnet, und die Helfte der jährlichen Koſten, die man auf 4000. Gu 

den rechnete, von dieſer Stadt getragen, das übrige unter die andere So keinen 
groffe und kleine Städte vertheilet werden. Man redete zwar her Soma ge 
nach von der gemeinſchafftlichen Aufficht, und von Beruffung tuͤcht⸗ 

ger Profeſſoren, allein, ohne etwas zum Schlus zu bringen, weil die 
anweſende Abgeordneten, alles zur ferneren Erwegung an ihre Oberen 

nahmen. Die Sache hat endlich keinen Fortgang » und die vorer⸗ Verbeſſerung 
wehnte Unterredung blos den Nutzen gehabt, daß die groſſen Städte der bisherigen 
ihre bisherige Gymnafien in etwas verbeſſert, davon Thorn, durch denen 
die Vorſorge ihres ruhmwuͤrdigen Buͤrgermeiſters, Henrich Stroband, en. 
den Anfang machte. N $ 


Übrigens gehöret noch unter bie Merckwuͤrdigkeiten dieſes Jah⸗ Geburt des 
res, die Geburt des Königlichen Printzen Vladislai Sigismundi ^mit e 
dem die Königin den o. Juni, zu Lobzow einem Luft- Haufe ben Kra- 1 
fau, niederkam: wesfals auf eingelaufene Nachricht, in Preuſen die ge⸗ 
woͤhnlichen Freuden⸗Bezeugungen geſchahen. 1880 


Auf das vom Kayſer und anderen Chriſtlichen Fuͤrſten, der Zu Warschau 
Gron Polen, wieder den Türden zugemuhtete Krieges Bündnis, war Nahe c. 
im vorigen Reichs⸗Tage, keine endliche Erklarung gefolget, ſondern : 
dieſelbe bis zur nechſten allgemeinen Zuſammenkunfft verſchoben wor- 
den, die der König auf den ö in Warſchau beftimimte und 
dazu die Preußiſche Staͤnde mit verſchrieb. UN ES 


Hieſelbſt ſolte auffer dem angezogenen, noch über andere Sa- Die Cron. 
chen gerahtſchlaget werden. Der Fürft von Siebenbürgen, Sigismundus BP 
Batori, hatte im vorigen Jahr, fid) ber Moldau, nachdem er die Tür- Siebebuͤrgern 


cken heraus getrieben, angemaſſet: welches der Polniſche Feld Herr de, Moldau 


Zamoiski, als einen Eingrief in die Rechtſame der Gron auf dieſes daun ae 


Land auslegte, ſelbiges mit des Koͤniges Genehmhaltung dem Sie- Woywoden 


benbuͤrger wieder abnahm, und daſelbſt einen dortigen Einzoͤgling, Je- en 

remiam Mohila al Woywoden, unter Polniſcher Belehnung, eine gieneriagere, 

ſetzte. Nach des Zamoiski Abzuge, ſchickte Batori wieder den neuen Siebenburg 
oywoden eine Armee, die aber von denen zu deſſen Schutz hinter- ſchen Armee. 

laſſenen Polen, gänglich geſchlagen, und ſelbſt ihr General Rozvan 

gefangen und gepfuͤlet würde (0. Dieſes alles war ohne vy 

7 5 SOT: c E. i fà (oH aT en 


(*) Nemlich bie Thorner Cafp. Frifium Rect. Udalrıcum Schoberum Con- 
rect. die Elbinger blos den Rectorem Thomam Rhotum. 
(**) Heidenſtein L. X. Itthuanfi Hiftor, Hung. L. XXIX. p. 438.439. 
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1596. ſen der Cron: Stände unternommen worden, von denen der Kö. 
nig auf dem Reichs Tage hören wolte, ob man fid) des Moldauers 
weiter annehmen, oder ohne fernere Huͤlfe, ihn dem Willen (einer Fein- 
de, überlafien folte, | 3] i 


Scharmützel Der Feld⸗Herr Zamoiski war annoch in der Moldau, wie der 
mit bang Tattar Han , indie 7c. tauſend ſtarck, auf ihn zuzog: den Er nicht nur 
und erfolgter in feinen Lager, bey Cicor aufhielt, ſondern auch nach einigen glüd- 
Vertrag. lichen Scharinuͤtzeln zum Vertrage noͤhtigte; kraft welchem der Han, 

fo wol für fih, als im Namen des Türckiſchen Kaͤyſers, gelobte, die 
Moldau nicht zu verunruhigen, ſondern den Mohila, für den recht⸗ 
mäßigen Woywoden, unter Polniſcher und Tuͤrckiſcher gemeinſamer 
Panne eret fo wie es bisher gebräuchlich geweſen, zu erken⸗ 
. pis e 9 "i Bene that Er [ade 0 nlichen -— 
eſandter am ehrungen von Polen Anregung, womit ihn der Feld⸗Herr an den Ki- 
. 3 | imei fub 1 to Sel ein Tattariſcher 
Reichs Tag Geſandter anlangte , der mit feinem Anſuchen bis zum Reihs -Taye 
verrofit. vertroͤſtet wurde. l eid ot ge uP Se 
i : mu bim id 
Breubilber  Diefe Materien, nebſt der nóbtigen Zaͤhmung der ſireiffenden Ko 
Sas u Ma fafen z lie der Konig, den Preuſſen, auf dem Vor⸗Land⸗ Tage zu 
mabwe. Be, Marienburg C), durch feinen Geſandten, Stengel Niemojerski, in 
ain del kong Polniſcher Sprache vortragen, unb ſie ermahnen,, ſolche Boten auf 
aus der Pro „ den Reichs⸗Tag zu ſchicken, die fromme, friedſame, ehrliche und zur 
ving auf den „Einigkeit geneigte Leute wären, und die nicht ihren eigenen Nutzen, 
ile „ fonbern das gemeine Beſte zum einzigen Augenmerck hätten, Die- 
wien · jet — ſolte man volkommene Macht geben, ſich mit den Pol⸗ 
"PH cn. Dan car Ge e dee 
‚veicheter at D uhigen Leuten das Vermögen 
e »beilfame Infihläge zu hintertreiben, benommen würde. Ihr. Königl. 
bas Ahne » Majeſt Hätte zu dein Preuſſen, als einem ehrlichen und ritteriidyen 
von der Preuſ „ Blut, das Vertrauen, fie würden fich in dem Anſuchen der Chrift 
jen Sur e o lichen Potentaten, wieder ihre Erb⸗Feinde, huͤlfreich erzeigen, auch 
Feude enfe » bie Gron Polen, als ihre Mutter, die fie gleichſam zur Welt ge- 
lache Namens „ bracht / und in ihren Freyheiten erzogen haͤtte, nicht verlaffen, ſondern 
„ ihr in den vorſtoſſenden N bten nach euſerſten Kräften, beyſpringen 


Ended ter Ehe man noch den Königlichen Botſchaffter zur Audientz hobite, 
in umen erinnerten die Woywoden, ben zum erſtenmahl anweſenden he Gu 
ZBirhofes aus miſchen Biſchof, Peter Tylicki , ber gewohnlichen Eydes: Leitung; 
e eee ug Bi i nq 
ten erburti, knien Aufle⸗ er ger auf das am Hal⸗ 

ſe tragende Creutz, vorſtabte. uod a 905 & m 

Einwurf eines N npo: e 
Land. Boten, Nach des Geſandten Werbung, deutete der Culm. Biſchof, den Un: 
a, ker⸗Staͤnden an, fich in ihr besondere Gemach zu —€— m 
terſchaſſt in i» der Staroſte von Roggenhauſen, Bartel Tylicki, für etwas beſchwerli⸗ 
1 E 2 2 ! ches 


7 


C) Er nahm ben 21, Februar feinen Anfang. 
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ches hielt / und meynte, das weil die Land⸗ Boten, mit den Raͤhten zu⸗ 1596, 
gleich, den Vortrag des Gefandten angehoͤhret, fie auch mit ihnen, 

daruber rahtſchlagen koͤnten. Dem aber der Woywode von Culm 
antwortete, daß es nicht in der Ritterſchafft Gutduncken ſtünde, die Darat gont: 
alten Gebräuche zu ändern , und der Marienburgiſche Unterkaͤmme⸗ 
rer, der fidh zum Boten aus der Pommerelliſchen Woywodſchafft Der Darien- 
„ lafen, fügte, daß feine daheimgebliebene Brüder nicht burgiſche un⸗ 
ntſchloſſen, noch derſelben Abgeordnete befehliget wären, in dieſem at d) dun 
Stud die bisherige Gewohnheit aufzuheben: vielmehr fey es der Rit- Land Boten 
terſchafft zutraͤglich, daß ſie ſich ins beſondere beſprechen koͤnne. Wor- gebrauche laf 
auf die linter Stande, ohne fernere Wiederrede, in ihr Zimmer abtraten. |" 


Wie alſo die Rähte () allein waren, ſchritten fie zur angehörten Die gie 
Königlichen Werbung. Die Adelichen kamen darin überein, daß fie wollen über die 
meynten, es fey Zeit genug, wann man fich darüber auf dem Reichs- Sn c 
Tage erklaͤrete. Die groſſen Städte, deren Befehle darauf nicht ge: dulden ehe 
richtet waren, verlangten noch vor dem Reichs⸗Tage, einen andern Lageertlaren. 
Land⸗Tag / um ihrer Oberen Gutachten alsdenn einzubringen, damit 
eine gemeinſame Inſtruction fönte abgefaſt werden. Welches Jene 
nicht nachgeben wolten, ſondern der Eulmifche Biſchoff that den Bor- 
ſchlag, ba weil es doch bey den jetzigen Umſtaͤnden des Reichs, vor: 
nehmlich auf eine Geld⸗ Steuer ankommen wuͤrde, die Staͤdte ſich auf 
dem Ba ig auslaſſen ſolten, ob fie etwas zu willigen gevollinäch: 
tiget waͤren. : , ad 


Hiernechſt erwogen die Nähte den innerlichen Zuſtand des Lan- aber man 
des, und ba fie denſelben bisher gewohnt geweſen, auf den Reichs Ta- Noßtdurfft 
gen dem Könige vorzutragen, fo hielten fte vor noͤhtig darin vor diefe dene 
Zeit fortzufahren; beklagten aber, daß die desfals angewandte Bemu⸗ Tagen nicht 
hungen, bisher faſt nichts mehr gemürdet, als daß man von einem forttommen 
Reichs⸗Tage zum andern vertroͤſtet worden. Wovon die groſſen Stad⸗ nnen. 
te, als eine Urſach zum theil angaben, daß man zuweilen mit verſchie⸗ 
denen Inſtructionen auf die Reichs Verſammlungen gezogen, und 
der eine dieſes, der andere etwas anders begehret hatte; darüber die 
gemeine Nohtdurfft entweder gaͤntzlich hindangeſetzet, oder nicht mit 
Lede m ae worden, welches die Polniſche Reichs⸗Staͤn⸗ 
de deſto mehr angetrie en, die Preußiſchen Vorrechte zu unterdrücken. 
ts |j GM io ? ; N. Schulten Hu⸗ 
Diieſes veranlaſte, etzliche Gebrechen ins beſondere anzufuͤhren. den unter dem 
Mun weherhate Die Alte Selhwerderwegen des ehmahls vollzogenen Shein des 
ar PN nra P r * À Alexandꝛiſchen 
TU 3 Jii Sta- Statuti iin: 
e x FEIERN; 1177 ſpruch genom: 
Ang Auſſer dem Culmiſchen Biſchofe, Niclas von Dzialin Culmiſcher, Fa⸗ men. 
bian . eds Mauer en Mortangen , er Bas 
George von Konopat Culm Stengel von o ha „Elbing. Caſtell und der groffen 
Städte Abgeordnete, als; Jacob Rüdiger Buͤrgerm Andreas Graͤtſch Rahtm. von 
Thorn; 2 Jungſchultz Bürgerm. Andr. Neander Rahtm von Elbing; Daniel Zie 
renberg Buͤrgerm. Gerhard Zimmermann, Rahtm. von Danzig. Der anweſende 
Marienburgiſche Unterkaͤmmerer, Joh Schortz, hielt fid) bey der Ritterſchafft auf, 
weil er fid) zum Boten aus der Pommerelliſchen Woywodſchafft hatte wehlen lafen. 
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1596. Statuti Königes Alexandri, welches der Hof nunmebro auch auf die 
Schultzen⸗ Müller und Kruͤger⸗Huben auszudehnen ſuchte, die doch fon- 
Jordaniſcher ften von dergleichen Anfpruch frey geblieben waren. Man klagte 
und Diboni: über den Fordaniſchen und Diebauiſchen Sell und daß der letztere nun- 
ſcher zol. mehro drey mahl ſo hoch, als in vorigen Zeiten, geſtiegen. Man er⸗ 
Verringerung webnte der verringerten Münge in Polen, — das Land 25. von 
der unge mit hundert Schaden litte; darwieder man ne niglicher Majeſtaͤt 
zun hindert Vorſtellung gethan, und Sie zur ferneren Uinterſuchung um Com 
farien gebeten, allein noch zur Zeit nichts ausgerichtet batte. 


Dieke een blieb es, wie die Unter⸗Staͤnde eintraten, von denen die 
rre, Nitterfchafft, durch ben Marienburgifchen LUnterfämmerer » fic) er- 
bis zum klärte: „daß ſie fúr gut anfehe , die vom Königlichen Geſandten vor- 
Reach Tae „getragene Materien bis zum Reichs⸗Tage Ea n; auf denſelben 
dub benen „mit einer gemeinſamen Inſtruction / welche die Landes⸗Gebrechen 
famen Inftew „ in ſich hielte, zu ziehen; und nicht ehe eine Geld⸗Anlage zu willigen, 
mln en, bis die anzuführende Beſchwerden wurden gewandelt ſeyn . Auf 
Königlicjepa- fer dieſem wolten fie, daß der König, krafft der Pactorum Convento- 
aa Conven- rum, Eſtland an die Cron abzutreten, und die damahls verſprochene 
„ 5 Grentz Feſtungen anzulegen, erinnert; gewiſſe Privat⸗Anliegen eines 
et ler Perſonen in die Inſtruction eingerüdet; und die Streitigkeit mit 
Streitigteit den kleinen Städten, wegen des Brauens, entweder in der Güte ge- 
7 TA — oder dem Könige auf dem Reichs⸗Tage vorgetragen werden 
Il. Städte we moͤchte. " 
en des Bier: 
viens. Die-Rähte bie in der Haubt⸗Sache mit den Land- Boten einig 
den deswegen waren, ſuchten ihnen nur dasjenige aus dem Sinn zu reden, was we: 
fenaa . Aengebrache worden, Wag aber den Gelder Heinen Sill mi 
‚ beygebracht worden. as aber ben Stre einen Staͤdte, mit 
— M den Staroſten betraf, ſo Jene albereit bey Hofe anhaͤngig gemachet, 
wurden fie auf Inſtaͤndigkeit der Ritterſchafft erſucht , * Proces 
bis auf den andern Reichs ⸗ Tag ruhen zu laſſen, ob man vielleicht in 
der Zeit Mittel zum gütlichen Vergleich ausfinden moͤchte. 
cher Termin den Geſchickten der kleinen Staͤdte zu * ſeyn dauch⸗ 
te, die ihn dennoch an ihre Oberen zu nehmen, und derſelben Mey⸗ 
nung auf die naͤchſte Reichs Verſammlung einzubringen, verſprachen. 


Snpaltder ge So bald die gemeinſame Inſtruction son war, wurde fie 


melnſamen den Unter Standen vorgeleſen, und von allen folgender maſſen belie⸗ 
Jyuſtrucuon bet. „Es ſolten fo wol die Raͤhte, fo viel derſelben hinauf ziehen 
An „ konten, als auch die Boten, fid) zeitig in Warſchau einſtellen; bey 
(4) »dem vornehmſten der aus Preuſſen anweſenden, fo offt es nàb- 
„tig / zufammen kommen; dem Könige bey 1 gu an 

„ die Ergebenheit ſelbiger Proving antragen; Ihr. Majeſt eine ferne 

Gemeine Lan v t€ glückliche Regierung anwuͤnſchen, und Sis, um die Wandelung 
des Beſchwer „ der fo offt vorgeſtellten Gebrechen, dann auch um Beftätigung der 
den die dem „Privilegien, demuͤhtigſt bitten . Was aber die Gebrechen ſelbſt be- 


Koͤnige vorge⸗ 


tragen werde. trifft, „darunter ſolten ſie die Eingriefe in das e die 
$ is⸗ 
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. o AE A E i 
„Vollziehung des Statuti Koͤniges Alexandri, fo wol wieder bie Ade⸗ 
„lichen Güͤtter, als wieder bie Schulten⸗Muͤller⸗ und Krüger- Hu- 
„ben; die Grentz⸗Streitigkeiten zwiſchen den Preußiſchen , Polni⸗ 
» ſchen und Pommerſchen Landen; die Zölle bey Fordan, Diebau 
„und Stau , nebſt den andern die man in Polen verbóbet ; die an 
„Pommern veraͤuſerte Diſtricte Lauenburg und Buͤtau, nebſt den ge: 
„ kränckten Rechten der daſigen Einſaſſen; die Einfuhr schlechter aus- 
„wärtigen, und die Verringerung der einheimiſchen Muͤntze; imglei⸗ 
„chen die Hinderung des uͤberſeiſchen Saltzes auf der Weichſel bey 
„Fordan, nahmhafft machen: und zwar „ daß man abſonderlich 
„wegen des Alexandriſchen Statuti , die Proving, von demſelben, Die provinz 
„ vermoͤge einer Reichs Conſtitution,befreyet; danebſt den ungehinder- ab 
„ten Gebrauch des überfeifchen Saltzes innerhalb den Preußiſchen dme eineCon⸗ 
„Grentzen, auf gleiche Art beftätiget zu ſehen wunſchete,, Dieſem ftitution zu ber 
waren noch einige Neben» Stücte beygefüget, nemlich „den Elbingi⸗ Erie u” 


1596, 


n : . ^ b 
„ichen Gafelan, wegen feiner unter den vorigen Königen geleifteten des iberitge 
r. 


Krieges⸗Dienſte, Majeſt. Gnade zu empfehlen; für die Be⸗ Salzes auf 
» , 
E gobtun des Oberſten Weihers, damit bx aus der jest laufenden SI, dfe 
„Contribution geſchehe, Sorge zu tragen; die ungegruͤndete Ausla⸗ 
„dungen des Königlichen Inftigatoris , fo wol wieder die Obrigkeiten Einigeprivat 
„in den Städten, als auch wieder Privat⸗Perſonen, zu hemmen; fúr Anselsgenbeir 
„die Rechtſame der Einwohner des Mariendurgiſchen Werders zu Kulm aut 
s» ſprechen / und acht zu geben, daß von den kleinen Städten wegen des den Reichs ag 
, Bierbrauens, nichts zum Nachtheil der Staroſten ausgebracht wür⸗ Mitsegedt won 
e,. Wann nun die aus Preuſſen auf dem Reichs Tage Anwe⸗ "ot den gar 
fende , eine Wandelung der vorangefuͤhrten Gebrechen würden erlan- einer erhaltene 
get haben, „alsdann folten ſie, fo ferne es die Landes⸗ Privilegien ones 
„und Freyheiten verſtatteten, ber Gron, bep gegenwärtiger Mohtdurft King pet 
„behulfllich ſeyn, und ftd) alfo erweiſen, wie fie es beydes dem König Hih u feya 
„teich, und der hieſigen Proving zutraͤglich finden würden, ,. 

Die Kitterfehafft verlangte zwar, wegen des Eron⸗Schat den ber ner 
meiſters, beyzuſetzen daß er ſich keiner Gewalt in Preuſſen, ja mafien Brat 
Nachtheil des Fünfftigen Land Schatzmeiſters, anmaſſen mochte: al Sch amel 
lein die Raͤhte liefen ſolches, als etwas unnoͤhtiges, ausgeſtellet. Her⸗ fers- 
gegen ee inde en 1 Ps m derfel- In 75 

en Stadt a. 1593. entftandenen Auflauf nicht weiter zu ahnden, fon- 5 

ern bie Sache in der Stille beyzulegen. denen Auflauff 

dern die Sache in der Stile beyzuleg RT ba 
1 i r ende. 


Man endigte den Land⸗Tag, mit der Abſchieds⸗Audi Der Königl. 

o ee 

ö e, indem e Staͤnde blos > : 
henden Reihs- Tag bezogen. i pom 


- Dafelbft funden fid) nach und nach ein, ber Culm ifchof, Autunſſt der 
der Culmifthe Wopwede der Clbingifie Cafella , . E 
merer von Culm und Marienburg / die Abgeordneten der groſſen Tas. 


Staͤdte 
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1596. Staͤdte (), die Boten von ber Ritterſchafft () und die Geſchickten der 
de Sei aff kleinen Städte, Von denen die Adelichen Rahte, biß auf die Unterkam⸗ 
nach rtd⸗ yo, Merer, dem Könige, wie fie zum erſtenmahl in den Senat kamen, die 
len lum König, Unterkammerer aber, unb die von der Ritterſchafft, zugleich mit den 
Doy I Polniſchen Land- Boten , die Aufwartung mit gewöhnlicher Kuͤſſung 

ramte. der Königlichen Hand machten: welches die Städte ausftellen muſten, 

weil fie weder zum Polniſchen Senat, noch zur Land⸗Boten⸗Stube 


gehoͤrten. ; 


Wie viel an „te,. Welches ben Raͤhten deſto empfindlicher war, weil fie den 
Sueca: Indigenat, als den Grund aller anderer Preußiſchen Freyheiten anfa- 
Kom. ge hen, deren gaͤntzlicher Untergang gewiß nachfolgen würde, wann jener 


finon mit: ſonderheit hielten fie es für febr zutraglich wieder die fernere Zundhti- 


unmittelbar mit Voruͤbergehung der Reichs⸗Staͤnde, e - Konia 
zu beobachten wäre, 


Mero Conſtitution feft fegen zu laffen, weil man dadurch denen Reichs⸗Ge⸗ 
zehren sch. ſetzen, in Anſehung der Preuffen, eine beſondere Gultigkeit, der man doch 


eur ! 1 

(*) Nemlich bie drey Buͤrgermeiſter, fo dem vorigen vand⸗ Tage beygewoh⸗ 
net, und auſſer denſelben, drey Rahtmaͤnner, Stengel Sulf von Thorn, Martin 
Siefert von Elbing, und von Danzig Bartel Schachmann. Letztgedachte Stadt hatte 
8 arii 921 10 em e 4 n pe Syndi; Musua 

ergmann, die aber blos in derſelben beſonderen Angelegenheiten gebraucht wurden 
i (**) Aug der Culmiſchen, wer ahn de seo tour a nd ae er 
Ae fünff Boten; unter den letzteren, befund fid) mit der Marienburgiſche 

nterkaͤmmerer. 
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de in ber angemaften Macht, bie Rechtſame der Proving denen Reichs⸗ 1596. 
Tags⸗Schluͤſſen zu unterwerffen, ſtaͤrcken wuͤrde: obgleich die Städte 
dasjenige, was fie jetzo wiederriehten, auf dem vorigen Land⸗Tage, in 

die gemeinſame Inſtruction hatten einſchalten fafjen, die es auch bey 

denen von Adel nicht weiter bringen konten, als daß ihnen eine Friſt 
gegonnet war, die Sache unter fidy ins befonbere, zu überlegen. 


" "o gis DEBT H 
Folgenden Tages, verlas der Culmiche Biſchoff bie von ibm ent v cour 
worffene Conftitution, wegen der Schultzen⸗Muͤller⸗und Kruͤger⸗Hu⸗ pesen ber 
ben, unb die groſſen Städte eröffneten durch ben Burgermeiſter von bet alen py 
Thorn, dasjenige, was in ihrer beſonderen Unterredung beſtanden: Gutachten der 
„ Nemlich, daß, weil alle Veränderung im gemeinen Weſen gefaͤhrlich Br wie 
»» zu fenn pflegte, fie wuͤnſchen möchten,» daß man bey der alten Ge- Gon, ve 
„ wohnheit bliebe. Da es aber denen von Adel anders gefiele, fo dienen möge. 
» hätten die Städte, nach reifferem Bedenden, zur Erhaltung der 
„Eintracht folgendes unter ſich beliebet: daß man die gemeine Ge⸗ 
s» brechen aus der Landes⸗Inſtruction vorher zu Papier bringen, und 
» dem Könige überreichen, hernach ſich zu den Reichs⸗Staͤnden wen⸗ 
» ben, und durch ihre Beförderung, ſolchen Beſchwerden inſonder⸗ 
>, heit, die neu waͤren, und denen in ben Preußiſchen Privilegien ent- 
weder gar nicht, oder nicht deutlich genug, vorgebeuget worden, mit- 
»» telft einer Conftitution abqubetiten ſuchen möchte... Womit die Welches ange, 
von der Ritterſchafft zufrieden waren, und der Culmiſche Biſchoff "mm wird. 
noch ben Entwurff dreyer Conftitutionen vortrug, die er wieder die sous ent 
fenere Vollziehung des Statuti Koͤniges Alexandri, wieder die Greng- worſene Eh 
Streitigkeiten, und wieder die ungegründete Ausladungen des Königs miens. 
„ in Preuſſen, abgefaſt hatte: ſo von allen gebilliget 


jeſt. völlig verficherte, Be, der $i 
Da die reuſſen, wegen der Art, wie die Wandelung der B 1 
n, wegen ' ung der Be⸗ ^ 

„ obangeführter mafien id a ee halten ent age 
fund unter ihnen eine andere Mishelligkeit, indem die Adelichen Raͤh⸗ der or. Städte 
te und Land⸗Boten, nicht alle opinen nur einige von denen Abge jos AET 
ordneten der groſſen Staͤdte u Ker Ritterſchafft/ bey der Ae Poet iet 


aN 
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1596, chen Audieng haben wolten; die Staͤdte hergegen den alten Gebrauch 
beyzubehalten ſuchten, nach welchem ſaͤmmtliche Anweſende den Kå: 
nig anzutreten pflegten: bis fie fich jenen begvemten, und dazu die 
drey Buͤrgermeiſter, die Land Boten aber, aus ihrem Mittel fünff 
Perſonen ernandten. shi 16% fait a (ad pst 


Abgeſaſte Ar: Hierauf wurden diejenige Artikel , die dem Könige zu uͤberrei⸗ 

tidel aus der chen, aus der Landes ⸗Inſtruetion zuſammen getragen, denen ber Ma- 

tenen, den rienb. Oeconomus , (o inzwiſchen zu Warſchau angekommen war, ei 

man noch an, nen beſondern Punet wegen des Weichſel Grabens beym weiſſen Ber: 

var beyfügen ge, und die Boten einen andern, betrefende die Einrichtung des Land: 

vn und Eulmifchen Rechts, d haben wolten. Beydes aber ver⸗ 
hinderten die Staͤdte, aus der Urſache, weil davon in der Inſtruction 
nichts gemeldet worden. ; j 


Die Preuſſen Ehe die Preuſſen ihr Anliegen dem Könige vortragen konten, 
beacben, KO wurde der Eulmifihe Biſchof unpaͤßlich, an defen Stelle der Ermlan⸗ 
Audienz. diſche, der den 23, April . a angelanget, den 27ften mit denan- 
Die Städte deren Ständen, zur Königlichen Audientz gieng. Wobey die alte Drd- 
net nung beobachtet ward, daß die drey Buͤrgermeiſter von den groſſen 
Staͤdten, unmittelbahr auf die Unterkaͤmmerer, und nach ihnen, der 

Mar. Oeconomus und die Land⸗Boten, folgten. 


DemKönige 


weiden die Be⸗ Der Koͤnig hatte niemanden als den Cron unter nie und 
0 


reicht, 


Sintliicé daß Ihr. Majeſt. zur Wandelung der Preußiſchen Gebrechen verbun⸗ 
Aud igo: den Wäre; von denen er ein ivit rrei i 
der Edelleute Koͤnig nahm es ü fich, unb gedachter Woywode bat mündlich: wieder 


gen Ausladungen nad) Ho- 
F esine gemi Maag zu (pen. Der Unt ans vet ede 
r 
Haungclhusta, de, daß die Preuſſen Dero Gnade gn e - 94 
but et^ einem jeden die Ladungen nach Br T sn era aim dar | 

chultzen Huben hätten anfangs die 
warnt. » Preußischen Edelleute fih N om die Königliche Ho m 


wortet wird. 
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„ dienten gefolget wären , indeſſen wolte Ihr. Majeft. unterſuchen laſ⸗ 1596. 
„ten, ob die alten en beſondere Privilegien aufzeigen konten, und 

„nach Befinden, diefelben beſtaͤtigen. Der Elbingiſche Caſtellan und 

2 der Oberſte Weiher ſolten nicht vergefien werden, Der Ermlaͤn⸗ widerboßl. 
diſche Biſchof, der Gulmifibe Woywode, und der Mar Oeconomus des Anſuchen 
wiederhohlten die Vorbitte für die Schulgen: und der Culmiſche Un- Secu der 
terfámmerer, auf den der Cantzler in feiner Antwort geziehlet, ge- P^ diti 
ſtund, daß er in einem gewiſſen Dorf fo er vom Könige erbeten, einen 
Schultzen, der daſelbſt nicht nàbtig geweſen ausgekauft hätte, Er er⸗ 

laͤrte fich aber nicht nur das Schultz Amt, ſondern das gantze Dorf lieber 

abtreten zu wollen, als daß dieſes fein Erempel zur uͤbelen Folge ſolte 
gezogen werden. Der Konig redete ſelbſt darzwiſchen, und meynte, Kana des 
daß Ihm in Vergebung der Schultzereyen , die Hände nicht koͤnten ge; Klage daß die 
bunden werden: klagte auch beyläufig , dat die Staroſten die König- Statoiien die 
lichen Wälder gar zu febr aushauen liefen. Das letztere verneinten der aneh 
die, fo Staroſteyen beſaſſen, und wegen des erſteren wurden die alten laſſen. 
een angezogen. Quim Beſchluß kamen die Preuſſen auf das Es wird ver- 
Statutum Alexandri, davon fie, durch einen Conſtitutum befreyet zu Sac d 
werden, baten: welches der König für etwas unzuläßiges hielt; weil lari durch 
die Vollziehung des Statuti in den vorigen Zeiten durch einen Reichs- eine Conſtunt. 
Schluß ug ee worden: und da die Preuſſen einwandten, daß der jenen 
ſelbe Schluß ſie zu nichts verpflichtete, weil er ohne ihr Vorwiſſen und Welches der 
Einwilligung beſtanden, ſagte Ihr. Majeſt. daß darüber der Reichs- König für, et- 
Senat erkennen müfte. Womit fic) die Audieng endigte, und die Preuß ges pilen 
fen, ein jeder in fein Quartier, zurück kehrten. an den Senat 


verweiſer. 


ungebührlichen Ausladungen nach Hofe; der Nohtwendigkeit ei 
Munz Commi on; des feme eb i n Sales, 
Landen; Schultzen, Muͤller und Kruͤger, und 


ut die, fo aus der Proving 4 0510 waren , baten, daß ihren Bes Die preuſſen 
hwerden dur nftitution | 
ape ion Ur indt n at l bee an gend e e 


beſtund: „daß die Q'Baffer- und Land- Zölle geholffen wer; 


‚nicht anders als nach dem vom Könige unterſchriebenen, und mit dem de. 
P AM 9 Verzeignis (inftruktarz) entrichtet werden, Peace 


, unb wann die Gebühr auf der Haupt Zoll Kammer ein mahl gezah- in Polen. 
„iet wäre t Ys nni cy nem eee imam 
„ ſeyn, und die Zölle, bey ; 
» gange dieſes Jahrs aufhören ſolten (,). Was wegen der Schul- Sins. Er 


P klaͤrung we 
amb ten, EROR 


TORTE.) SE SICHERER 
/ 855 S. die Conſtitut. von dieſem Reichs⸗Tage. Art. O Clech im Vol, 
Conſtitut. p. 682. 683. 
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115964 Ken, Müller und Krüger, geſucht worden, verlegte der Koni 

Sun del den nechſten Reichs Tag, und verſprach indeffen, n pe nl 

Iani, Sta dachten Perfonen, in dem Beſitz des Seinen verunruhigen zu 

Sies der. In die Aufhebung des Statuti Königes Alexandri wolte Ihr. " 

eis mne nicht willigen » bie Streitigkeit aber zwifchen den Staroſten und 

Gu. kleinen Städten wegen des Bierbrauens, durch Gommifjatien abzu⸗ 
thun fuben, Die übrigen tds tourden mit Stilfiiweigen über, 
gangen woven en Di n Stände, vor diefe Zeit beruhen ließ 
fen, und ihre Ruͤckreiſe nach we antraten. 4 8 e 


Vegdlihe Was diejenigen Cron⸗ Angelegenheiten betrifft die den Preuſſen 
Lem Rage auf ihrer jungſten Zufammenfunft in Marienburg waren W 
Zage nest ci gen worden, fo wurde in waͤhrendem Reichs⸗Tage / mit den Pöl. 
mes ne de chen Nuncio und den Kayferlichen Gefandten , wegen eines genauen 
dd. Buͤndniſſes wieder den Türden vergeblich gehandelt, und, in Hofn ung 

eines beſſeren Fortganges, eine andere Unterredung beliebet / die den 
den Auguft, zu Krakau ihren Anfang nahm, und fo wie die vori "s 
ohne Frucht ſich endigte. Der König vermubtete einen andern Aus- 
ſchlag? daher Er, auf den Fall eines Türcken⸗ Krieges, von den Reichs- 

Abgelehnte Ständen, neue Geld⸗Anlagen begehrte, an deren Stelle fie Ihr. Ma- 
Geranios". jeftát auf die Eintreibung deſſen, jo von der jüngft bewilligten, annoch 
Ame, küͤckſtellig geblieben, verwieſen hee amer 
der die Koſa⸗ Hergegen waren die Stände mit den neulichen Unternehmun⸗ 
n. gen des Cron ⸗Feld⸗ Herrn in der Moldau zufrieden, und beftätigten wie- 

v Bie Soie, bie cbmablige Gonfiturion von em e 
ren Vollziehung der Feld⸗Herr Befehl erhielt, diefe Leute glei 
mit Strumpf unb Stiel ausjurotten C^). gleichſam 
Gewoͤhnlicher $ | 
Dig, In Preuſſen felbft, ging was weltliche Sachen anlanger 
M ADIT E 
arare fhrwacher Anzahl (), ben gewohnlichen Michaele-Land-TaginThen 


Denn es funden fid) nur ein, der Culmiſche S QURE. 
toode, der Culmiſche Unterkämmerer, und der groſſen Städte Abgeordnete: Frantz 
Eßke, Buͤrgerm. George Siefert, Rahtm don Thorn; — oc 


e Conftitur. Art. O. Kozakach im Vol. Co 


Andr. Neander, Rahtm. von Elbing; Conſt. Gieſe, Buͤrgerm, Melch. Sch 
Rahim don Danzig. 


6 — 8 
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„fagten ſie / verſchiedene und zwar wichtige Urſachen, die ihren Willen 96. 
„ in ſolchem Vorſatz zurück hielten, indem es mit ihren Kirchen, ſo wol Warum fiese 
„ was die Einrichtung, als auch die desfals erlangte Privilegien beträfe, contentum 

» eine gang andere Bewandniß, als mit den Polniſchen und Litthauiſchen een ah an 
„ haͤtte. Derohalben, da fie, die Städte, abet nichts ſehnlicher «oec ton. 
„ gewuͤnſchet, als bey der einmahl erkannten Wahrheit des göttlichen nen. 

„ Worts, vornehmlich bey den Schrifften der Propheten und Apoſtel 

„ und bey dem aus denenſelben gezogenen Aügſpurgiſchen Befännt- 

» Nig, und deſſen Apologie beftändig und bis ans Ende ihres Lebens zu 

„ verharren, welchen Schriften die auf dem Synodo verſamlet geweſene 

„ Glaubens⸗Genoſſen gleichfals beypflichteten, als wären fie des Ver- 

„ trauens, man würde von ihnen weiter keine ſolche Unterſchreibung 

„ begehren. Indeſſen, fo man von ihnen einen wahren Glauben, und 

„ tine unverletzte Beſtändigkeit, in der einmahl erkannten Götrlichen B. 

„ Wahrheit, in der Chriſtlichen Liebe und Eintracht, verlangete, wol: cou ſch 
» ten fie ſolches, zur Verſicherung hiemit unterſchrieben und befiegelt 

» haben: mit dem Verſprechen, fleißige Sorge zu tragen, das ihre Pre⸗ 

s diger / das lautere Wort Gottes, im Geift der Sanfftmuht/ lehren, 

„ und blos dasjenige (o zum Chriſtlichen Unterricht, und gutem Wan: 

„ del dienete, offenklich vortragen, hergegen ſolcher Schriften und Pre- 

» is fic) enthalten möchten, wodurch jemand verletzet, die Schwach: 

m g ubigen rd und der Kirchen⸗Friede geſtoͤhret werden fonte. 
„Daneben folte nichts, fo der Vereinigung der Evangeliſchen Kirchen 

„ wiederſtrebete, durch den Druck befant gemacht, auch zur Ehre Got- 

mc] zum Unterricht der Jugend, tuchtige Schulen angeordnet 

„ werden „. 


Die wegen gewiſſer Kirchen, wieder die Städte, von der Roͤmiſch⸗ Das wieder 
Catholiſchen Geistlichkeit angeſtrengte Proceſſe, wurden annoch fortge⸗ chene 
ſezet. Thorn machte fich in dieſem Jahr, durch einen Vergleich M trtheid 
von los, defen Inhalt ich unter dem vorhergehenden, umftändlich ge- (mitgemaf 
meldet habe. Die Elbinger lieſſen es fo weit kommen, daß der Ma⸗ pull : Me 
rienburgiſche Woywode, zur gewaffneten Vollziehung der Execution, den. 
den lc Adel feiner Woywodſchafft, im Monat Julio aufbot, 
und den azſten, fid) der Stadt, bis zur (o genandten lahmen Hand, nå- 
herte. iefelbft waren, fo wol der Pfarrer Makowietzki, als auch 

ewiſſe Abgeordnete von Seiten der Stadt, zugegen. Jener bat um 

ie Beſchleunigung der Execution, fo dieſe durch nochmahlige Vorſchuͤ⸗ 
gung, ber ſchon oft wiederhohlten hangenden Appellation an den Koͤ⸗ 

ig / noch ferner zu hemmen ſuchten. Worauf fte der Woywode vier 
mahl fragte, ob ſie dann mta bie Kirchen abtreten wolten, und 
nachdem Er jedes mahl eine abſchlaͤgige Antwort bekommen, auch fid 
vorher mit der Nitterfchafft darüber beſprochen hatte, proteſtirte Er, 
mit Bezeugen, daß Er, da fein Hauffe, Elbing mit der Macht zu zwin 
gen, au ders ware, die Sache an den König nehmen, und Ihr. Maj. 
weiteren Befehl erwarten muͤſte. Selbiger lief im Auguft, auf den 
uͤberſchriebenen Bericht, zu der Meinung ein: daß der Woywode die 
Elbinger in die Acht erklären folte, " wenn ſolches * ; 


r. 
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1596. Ihr. Koͤnigl. Majeſt. auf Mittel bedacht feyn , wie bie wiederſpenſtige 
Stadt zum Gehorſam zu bringen waͤre. Der Woywode 1 0 dazu 
den 12, November an, zu welcher Zeit beyde Theile vor ihn erſchienen, 
und da die Elbinger einwandten, daß der jüngfte Königliche Befehl, 
ohne ihr Vorwiſſen, auf einſeitige Vorſtellung heimlich ausgebracht 
worden, auch deswegen an den König auf den nechſten Reichs⸗Tag appel- 
lirten, gab folches der Woywode nach, und der Pfarrer (ab fich genobti- 

Erfolgte get, wegen der gehemmten Achts⸗Erklaͤrung nach Hofe gleichfals zu ap- 
aachts Erklär. pelliren. Die Sache fam zu Anfang des folgenden Jahres, beym 
nal Ge io Affefforial-Gericbt, vor, alwo gegenſt die Elbinger, fo nicht erſchienen 
aber nicht ver waren, den 3. Februar eine Achts⸗Erklaͤrung ausgebracht / und dem 
lautbaret wor klagenden Pfarrer, freygeſtellet wurde, dieſelbe nach eigenem Belieben, 
han durch den Gerichts- Boten ofentlich verlautbaren zu laſſen. Kan 


Den Dani Den Danzigern hatte man ſchon im vorigen Sabre zum gti 
Sida chen Vergleich Hofnung qnadt wozu endlich der. Eujawiſche Bi 
gleich mit ib» ſchof, eine Handlung, auf den g. moe zu Raziaz in Cujawien, an⸗ 
rem Biſchofe ſetzte, dahin auch die Stadt einen Buͤrgermeiſter und Rahtmann ſchick⸗ 
mun te. Dieſe erfuhren auf dem Wege, daß in der Sache des daſigen Non- 
nen⸗Kloſters, ein nachtheiliges Koͤnigliches Decret ergangen waͤre, da⸗ 
her ſie ihre fernere Reiſe einſtellten und in Thorn, neue Befehle von 
Der Cujawi, Haufe abwarteten. Erwehnter Umſtand, braucht einer Maps 
fhe Rove Das Danziger 9tennen-flofter , Brigittiner Ordens, hatte in weltli- 
en chen Stücken, jederzeit unter des Rahts Aufſicht gehoͤret , welcher bie 
derer zum liegende Gütter und Ländereyen zum Nutzen des Stiffts, durch ge- 
Danzig. Bor wiſſe Vorſteher, deren Ober ⸗Aufſeher der alteſte Burger meiſter war, 
Prem Git verwalten lafen. Dieſes währte bis ins Jahr 1593. ba der Cujawiſche 
ter an. Biſchof fid) defen anmaſte, und zu feinem Verweſer, den Official, 
Nicol. Milonium, verordnete. Der Raht welcher fid) auf ein Privile- 
gium Caſimiri gruͤndete/ ſuchte, bie feit fo vielen Jahren geführte Ver⸗ 
waltung, ferner zu behaupten, und lies die Sache nach Hofe gs 
sinat, Jen ? alwo der Biſchof anfangs Königliche Releripte wieder die Stadt 
wander ausbrachte, hernach rechtliche Ladungen erhielte, auf die den 25. Jaͤn⸗ 
ferip s í À 4 2 
ſolgtes tine ner dieſes Jahres, im Relations -Gerit ein Urtheil er late: krafft 
Gee n Nach deſſen » bie Verwaltung der Kloſter⸗Gütter, und was bein n 
tbeil der gig dem Raht und denen von ihm — — Vorſtehern abgeſprochen, 
Stadt. iti Cujaw. Biſchofe aber, und feinen Nachfolgern, zuerkant wurde. 


> - 214 ii] 1 ! 
ie mit de Dieſes Decret vermuhtete man deſto weniger, nachdem der Offi- 
Se 17 cial Milonius, bey überbrachter Biſchoͤflich H en Bene 
pope ie unbber Zeit, zur vorerwehnten 1 auf ausdruͤckliches 
b wache Befragen, verſichert hatte, daß die mit dem Biſchofe amoch ſchwebende 
Proceſſe, bis nach I eee ee eee haben folten, 
und die von der Stadt Abgeordnete wegen des Nonnen⸗Kloſters, ins 
befondererbefehliget worden: denen nach reiferer Uberlegung zugeſchrie⸗ 
ben ward, fich mit dem Cujawiſchen Biſchofe in nichts einzulaſſen, 
Es foll dazu ſondern wegen des neuen Vorfalls um einen andern Ter min, zur Hand- 
cin neuer cer ſung / anzuhalten. Hierauf ſetzten ſie ihre Reife von — 
a 
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Be a ae 20 ae nn E 6 
ba fie den Biſchof, zu £eslau antraffen » brachten fie es durch viele Be- an e 
muͤhung dahin, dag tr der Stadt anheim ftellete , ſelbſt eine Zeit / nur nn. 
daß fie nicht zu lang wäre / zu benennen und ihm ben Entſchluß inner⸗ 

halb zehn Tagen einzuſchicken. ee 


Der oben abgehandelte Reichs Tag ruckte damahls herbey, und 7 wid. 

die Stadt hatte ihre Urſachen , weder vor, noch auf demſelben, zu et- 
was zu ſchreiten, ſondern wehlte eine Zeit, die nach geendigter Reichs- 
Verſaͤmmlung einſiel. Der Biſchoff wolte ben fo lang ausgeſetzten 
Verzug nicht nachgeben, unter dem Vorwand, daß ſolches nicht in fei- 
ner Macht, ſondern blos beym Könige ſtunde. Nichts deſtoweniger 
befehligten die Danziger ihre Abgeſchickte auf den Reichs⸗Tag, dasje- 
nige bey Ihm mündlich auszuwuͤrcken, was man durch Schreiben bis⸗ 
y vergebens geſucht hatte: die auch fo viel erhielten , daß ihnen der 

iſchof bis auf den 3. Jul. Zeit gab , da Er mit der Stadt zu Sobkau 
C) ín Handlung treten wolte. 

j Die gütlide 


DN Gg a auch gegen den beſtimmten Tag ein dahin bie Dan: $a as 

Bürgermeiſter / zween Rahtmaͤnner unb den Syndicum , gebet, nach cgs 
George Bergmann, ſchickten, Ihre Vollmacht und des Biſchofs "H dddde 
Anfoderungen waren fo weit von einander entfernet, bag fie keinen gen, Be 


Dliwe , dahin fich indeſſen der Biſchof begeben hatte. Ihre 
Erklaͤrung gieng etwas weiter als die vorige. Sie ſtunden die 


verhoͤhen wolte, ſich von ihren Abſichten dermaſſen entfernet 
e, daß die angefangene Handlung, ohne einigen Dauben — 


chen wurde. f 
bung bey dem Cuj acer Biſchofe, nichts ausrichten konten, erſuch⸗ ree mit dem 


(5) e ift ſolches ein Biſchoͤfiches Schlos in Pommerellen, etwan 6. Mei» 
. M "Diet v infa zone fid im Jahr 1586, zugetr b die Kir 

j 1586, agen, unb bie 
feit der Zeit, gleichfam in der Aſche liegen blieben. uid deos 
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E SCH ten fie, auf dem Michaels Land: Tage, wie der Culmiſche Woywode 
Kahre um eine ſchon nach Haufe gereiſet war, den Eulmifchen Biſchof und Unterkam⸗ 
Borbitt beym meret , eine Vorbitte in dieſer Sache an den König gelangen zu laſſen: 
Sg, worin fie von den andern beyden groſſen Städten unterſtützt wurden. 
{hof tadelt ihr Es wolte aber der Culmiſche Biſchof in der Sache nicht ein mahl ftim- 
Verfahren, un men, ſondern misbilligte als etwas ſtraͤfliches , daß man dem Eu: 


Theron zan jawiſchen Biſchofe vor feine geiftliche Anfoderungen, Geld mn 


gute Erempel. nicht geſcheuet, kuͤhmte hergegen die Thorner, daß fie als gute, ehrlic 
5 Leute, fich wegen der Johanns Kirche güttlich verglichen hätten, 4 
taber zum Unterfämmerer fagte, , bag es ihm als einem gehorſamen Sohn d 
gütlichen Be „ Catholiſchen Kirche nicht gebuͤhre, fic) einer Sache anzunehmen, wo⸗ 
trage. , bey die Ehre Gottes und die Fortpflantzung der wahren Religion litte., 
ſondern wünfchte, daß die Stadt, fich mit ihrem Biſchofe freundlich 
vertragen moͤchte. EN «c 


Verwaltung der Nonnen: Gütter nicht abftunben , aufs neue nad) Ho 
der Nonnen den, um fid) wegen der ihnen beygemeſſenen ge 


10 33g 
A Inzwiſchen wurden die Danziger, weil fie von der Kam 
e ausgela⸗ 
1. in ei⸗ 


utei: ne Geld Buſſe von zc. taufenb Ducaten verurtheilen zula 
cher Zeit ward vom Koͤnige/ dem Pommerelliſchen Wowo 


tadt, vor jetzo, die 2o tauſend Ducaten erlaſſen , und 05 nur ins⸗ 
der Nonnen: H gen Betra⸗ 
Gitter. gen weiter verharren möchte, 


eiie cine 2 Jego folgen die nd e DR e [p Hte 
de $i Schoͤneck hatte ſchon gegen das Ende des Jahrs 1594. die Kirche zu 
. Stomil. Cathollſhen Gottes Dien einraͤumen r i en, OM E 
die Mewer ehmahls ergangene Urtheil war zwar im vorigen Jahr, 
durch ein anderes beftätiget, aber noch nicht vollzogen worden. Ma- 
rienburg und Straßburg, konten nunmehro nichts anders als den An⸗ 
fang eines rechtlichen Proceſſes vermuhten, weil fie dem Koͤnigl. Be 
zuwieder, die in Anſpruch genommene Kirchen, annod zur ir 
des Evangeliſch Lutheriſchen 5 brauchten. Die 
Kan des atten C tul und De Rire ber zonage Gef: 
am des Paͤbſtlichen " ie Kirche der ehm 1 Ge 
keit wieder einzuhaͤndigen, ermahnet: darauf eine 2 erlang 
nicht gemaͤſſe Antwort erfolgte, die Er A abp dem zn í 
Gott anheim ſtellen wolte, in der That aber, die Sache 
haͤngig machte. —— A e 
mimba Kaum war in Thorn, den Wee ra 
Kirche 


Johanns⸗Kir⸗ 
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Kirche völlig eingeräumet, wie fie ſchon die nah daran gelegene Schule gende 
forderten. Sb nun zwar anfangs der Raht vorſchützte, daß die Schule von ue Schule den 
undencklichen Jahren, der Stadt eigentuͤmlich gehoͤret, auch derſelben eode. 
weder in bem Königlichen Decret, noch in bem mit dem Pfarrer wegen onc yc. 
der Kirche getroffenen Vergleich, gedacht worden, fo trat Er fie den- tion, av. 
noch in Anſehung der damahligen ſchweren Zeiten, und aus Liebe zum 

Frieden, freywillig, doch unter einer Proteſtation, ab, die in dem 


Schloß ⸗Gericht zu Radzejov beygeleget wurde. 


Ich halte es für dienlich, alhie etwas von der Jeſuiten Ankunfft LET der 


in Preuffen zu melden, welche zuerſt der Cardinal Hoſtus in Ermland, ora" 


nach ihm, Koſtka ins Culmiſche, und Rozrazowski in Pommerellen 


eingefuͤhret. Dieſe Leute werden, wie bekannt, für die maͤchtigſten 
ab der fo genandten Köger gehalten, fo daß fie den Catolicken 
ſelbſt fürchterlich pestes „ unb man ıhnen ſolche Oerter einzugeben soiis par je 
6 alwo die Roͤmiſche Religion, des ſtaͤrckſten Entſatzes benoͤhtiget ws Ermland 
f. Hoſius hatte fie in fein Biſtum kommen und ihnen zu Brauns⸗ fhe grib 
berg ein Collegium erbauen laſſen, um durch ihre Huͤlfe das zuge⸗ 
nommene Unkraut einer ver meynten irrigen Lehre, gaͤntzlich Br 
rotten, unb defen Anwachs ins kuͤnfftige zu verhindern: nachdem Gr 
bey den andern Geiſtlichen , entweder keine gnugſame Geſchicklichkeit, 
oder nicht die gehoͤrige Sorgfalt bemercket. In gleicher Abſicht wa⸗ 
ren die beyde andere Biſchoͤfe bemüht, dieſem Orden, in ihren Spren⸗ 
eln einen feſten Sitz zu verſchaffen. Sie erſahen dazu Thorn und 
anzig s weil fie daſelbſt der neuen Lehre am hefftigſten zufegen wol- 
ten, alwo ſelbige gleichſam fire erſten Anfang enemmen und fid) 
von dannen in die Nachbahrſchafft ausgebreitet hatte. Die Menge 
der daſigen Einwohner lies eine e endte hofen, deren Exempel 
die herumgelegene Oerter zur Nachahmung reitzen koͤnte. 
Was Thorn uuo betrifft brachte der Culm.Bifchof Kofta M 


b y h k T Y i b. 
legtum zu ſtiften. Zu dem Ende räumte er ihnen, mit des Pfarrers lar- Than > 


kowski Bewilligung, das Pfarr Haus, nebſt denen bot gehörigen Ge⸗ 


! i n eingegeben werden, und in der Kirche felbft, ohne jemandes Din- 


redigen, und die anderen geiſtliche Ambts Verrichtu 
C dee 
as vom Ludwig von Mortangen geſchenck * rau der 
nem Gefallen zu bedienen, ungleichen ein, von der Aebti⸗ 
in zu 1 e bel etan BEER dazu getanfies Vorne 
^ ! Jita wi O giis 14 $ i T. 
ordnung / folte, wann ales ns Uy A apod worden, vom um ber 
m äti- 


-— (*) Ebendiefelbe , bie leid Purg dor erwehnet, denen Romi Cato: 
liſchen 3 dieſem Jahr abgetreten worden. d " d 
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ftätiget werden, und ber Biſchof verbund ſich, feine Nachfol 
das Capitul, nichts, ohne der Jeſuiter e liii din dd ba 
in zu veraͤndern. Zuletzt nahm er dieſes ihr Collegium in ſeinen 
ſeiner Nachfolger und des Capituls beſonderen Schutz. riter den 
o. Juli vorgemeldeten een unter des Biſchoffes, und des Pfarrers 
Markowski Unterſchrifft eine Urkund abgefaſt ward, die der Konig a. 
UB 1611. beſtaͤtigte, bis dahin, „ aa geheim gehalten worden. 
5 À 
der Johanns ⸗ 


Die Jeſuiter vefiumtm nicht dieſem Entwur 
Krche zu pre , n 
Ei Lapi e zuleben. Schon im vor igen gabe e ſich dead 
tragen. Schule hielten, Haͤuſer und Gründe an fich brachten: und in dem ge- 
n verordnete der Biſchoff Tylicki zween von ihnen, 
Der Thorner die zur gewohnlichen Zeit in der Johanns ⸗Kirche predigen 
35 predigen muſten. 
desfals acp», Welches er damit befchonigte daß unter der andern Geiſtlſchkeit felten 
t Klage, und guife Prediger gefunden würden, Womit fid) die 50 1 5 Mn 
helle dal, abweifen laſſen, ſondern dagegen anführten , daß der Biſthof w 
wort. fie fich wegen der Kirche Ar iechen, ausdrücklich mcd weed r fie m 
den Jeſuiten nicht zu bel Dieſer geſtund, daß der Bür⸗ 
germeiſter Am Ende, au talo den Tractaten, der Jeſuiter erwe s 
net, und daß ihm geantwortet worden, es folte die Stadt wegen ei 
Jeſuiter⸗Collegii unbefümmert ſeyn, weil ſolches WA ji 
lichen Ginfünffte nicht verſtatteten., 7. 3 er gl 1810 / 
» fich wegen des prebigen zu 1 folte f 10 4 
»fe ihm E ; tónne auch p. bum 9 
„ merckliche Verkleinerung , Wen tel 
fes waren bie Anfangs Klagen die fid) 00 eh hee iiy 
vielen Verdriestichkeiten Anlas gegeben ha ad ANN us 
Zeiten umftändlichen Bericht e eilen was : 
Wenn die Je⸗ 


ſulter, zu erf Sn Danzig funden ich die fite f on a. xe 
egte 


1596. 


nach Dangig ficial, Nic. Milonius, in feine Be 
gekommen. Jahr 1589. raͤumten inen die Senn 1165 Capelle e 


deutſch predigten, und 9 geiſtl 18: Verrichtungen 
Vorhaben des gen. Diefe a eilt ger " ihnen wei 
Cujawiſch. Bi- nicanern 2 eh 
Kar ihnen men wurde. 


legum p. ihnen drauf i eine 3 3 jari 
1 Le Beben One o ien mit um „ 
ere Vortheile allen Eiukuͤn 
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len fuͤr einen 
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die Eroberung der e Veſtung Erla, dem Carpatiſchen Ge- ti m 
buͤrge dermaſſen nah gekommen waren , daß man von dannen, bey der ja 
erſten Gelegenheit, einen Einfall beſorgen mufte: Denen Tattarn 
konte man deſto weniger trauen, da ihre vor weniger Zeit, zur Abhoh⸗ cot x es ib 
lung ber gewohnlichen Geſchencke, angefommene Geſandtſchafft, nur jac 
mit guten Vertroͤſtungen aufgehalten worden, ſie auch in ih⸗ 
rer Werbung, die gaͤntzliche Ausrottung, der jenſeits dem Nieſter woh- 
nenden Koſaken verlanget, und, auf den Fall es nicht geſchaͤhe / mit den 
Waffen gedrohet hatten. Bey dieſen Umſtanden (abe der Konig fei- 
ne andere Mittel, als, entweder zum Kriege fid) anzuſchicken, und das 
angetragene Bundniß mit dem Kaͤyſer zu ſchluͤſſen, oder, die Unglaͤubi⸗ 
gen in ihrem Begehren zu vergnügen, und mit ihnen den Frieden zu 
erneuern. Keines von beyden konte ohne der Stände Bewilligung 1597. 
ſeinen Fort lang gewinnen, daher der König —— einen Reichs⸗Tag Aungeſetter 
auf den en (5 in abarſchau, anſetzte, und dazu die Preuſſen, Reichs dag. 
auf ihrem Vor Land Tage in Davienburg;! "s, nme, irt feinen 
Lr eet (Quy ieinfabewiér i IR 

ab att «sí x rapie diti: 

bu; Die fefer erma Bee A etum „davon pr. Vor tas 
Er eme 3 IE Donum prem ‚die en p Ann Miete 
weil fie COT en Freh AMA Se schuhen Jener 


1 bris ea 0 ben ee a iem 927 2 es 1 Werbung des 
nderen Dinge, bio 142 nugſamen Gegen + Verfaf: Knigge 

ung am möchten, weil Gott! a eften wuͤſte, ob pu künftig Mrd 
et B und Reichs 5 weiter wurde sa konnen. et führte 1 25 Gegen Veifaſ⸗ 


e IU rin "Eu 
jungſt D 4 — 


Ban auf 


i m me cg n des 
rmung zit urtheilen fübig⸗ 1 von diner 
f ten, Diefen Perſonen folte man 


» heilen, dasjenige mit zu ſchlleſſen, was bem Kò- 
nige und ben Reichs⸗Staͤnden zutraͤglich ſchei ürbe. Zuletzt er: v e 
wehnte Er des damahligen Zuſtandes in Schweben. u ING: Reichs wind de 
te, daß ifjen i nete befehligen 3 [uo Ständen 
i RUNDER mor , empfohlen. 


P und à 33 qw titi ne T 


ret wurde, wa- © j 
s e dt . ij 


uh t am qui (fa 


ven von den Dh Eu 
d eq an TA má vy wm 


e di 1 1 m wege E XI. p d iiec Sin i 
Ding als den Tag auf wel im die Reichs, Stunde verſchrieben Kain 
(70) Adrian von n Rembau. oder Rembowski , Koͤnigl. Secretaire. 
ti e 0 Es foll hievon unten, bey Gelegenheit, umftändlichere gw gt 
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e wolte. Nach der gel ian ia noch der d a 
wode, Ludwig von 9 ee dem der Biſchoff den Inhalt der 
hohlte, und uͤber das, den ge⸗ 

he Di 12 Ständen etwas vortrug/ x in 7 5 Die begriffen gerwe- 


— fen. en anus Batori , ein Bruder des ndiſchen ` 
digenat recom 
mendiret. des eh oy 
Bera 
wala hi in n zu Moin ber pm Dioh den Gui 
0 ngung des Indigenats, 
jego vor, 


iret fi e einen Bs 
orzüge, tbeilhaffti 
er] folches nichts neues 


Diendelichen Was aber m m 5 e Ben davon wolten 


—— polt di Städ⸗ 
kene Pas " und Linter-Stände konten der Inhalt 


af de Reids, ihren Oberen und "i imgelaſſenen RUE. ve Med befannt 
aß fie darauf hätten a et werden. Die: 
5 ſt ae 5 


Aenderungen, z ae Rechts; von enon ng 
Zeit g nachten for 
s ler und 8 von Entſcheidu - vt Stre een Son 
Es wird vom Zoll⸗ Be — rben; w — — en Landen E un Sit: 
Koͤnige die Er von der 8 an, freyen Barn eder hid — 
Ba und von der derung des 
desen d, derhohlet. Num 5 at noch eine t piate an den Kin 1 ema 2 
Sicótsanfam Ermi ndiſchen, oder Culmiſchen Biſchofe, die E v bniß zu en, 
mentin bale daß fte die Stände zur singt Dererigung ds Land Neches, fo ji 


(*) Von Thorn Henrich Stroband, Bürgerm; von 
chultz, Buͤrgerm. Mart. Siefert, Nahtm; und von mig a dus. 
anie Hein, Rahtm. 
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pe unb Marienburgiſchen Woywodſchafft, auf dem Reichs⸗Tage er vonuragen. 
a 
nen Landes-Privilegien entgegen wäre, beyzufuͤgen. 


Die Abgeordnete von Elbing und n erwehnten zwar der Vergebliche 
Religions ⸗Freyheit, und baten zur genaueren eobachtung der War- Bemühung, we⸗ 
ſchauiſchen Verbündung, einen eigenen Artickel davon, in der Inftru- Fh tene 
&ion abzufaſſen, funden aber bey den Adelichen Nähten kein Gehör; Artide iu die 
vielmehr bezeugte der Eulmiſche Biſchof, bag Er folches niemahlen ge- Inituct. civ 
atten wuͤrde / und ermahnte anbey die 1 6 Städte, fid) nach Dicklönger 
em Exempel der Thorner mit ihren Biſchoͤffen, der Kirchen wegen, und Danziger 
gütlich zu vergleichen, „, weil fie doch zu den Gottes Hauſern kein Wed: enero 
„ Recht / ſondern der König allein daruber das Jus Patronatus hatte, o nir ihren 
„der es an niemanden, zum Nachtheil der Geiſtlichkeit, vergeben Fön: dile in 
„te „ Die Boten aus der Marienburgiſchen Woywodſchafft tbaten laden, 
für die Ebinger eine Vorſprach, fich ihrer in der Streit⸗Sache mit dem armer 
Pfarrer ee welches ihnen der Biſchof als etwas ſtraͤfliches Ritteri. für 
fie ermahnte, dem rechtlichen Ausſpruch des Königes fich yE lbing we 
nicht zu wiederſetzen. gt che⸗Proceſſes. 


nen Land Tage zu ae die Aebte von Pelplin unb Oliwe im Lortrit ebi 


Wel 

on de Mar 

burgi ee s ein Landes ⸗Raht, auſſerhalb derſelben 

abere nay aa ein ſchlechter E 1 n Abt t 1 0 

muͤſte. Dieſes wiederlegte der Culmiſche Biſchof und ſagte, daß ein 1 

kaͤmmerer, in allen Woywodſchafften ein Landes: ; d wete 
> e 


ift nicht aus der Acht zu laſſen, was fich beym ſtimmen der Dee 
en e t p on es ic denn Ran, Ber dada as 
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1597. Nähte fonderliches ugetragen. Es ift ſchon ehmahls von mir angezei⸗ 
ie Ba get 1 1 daß luin älteren Zeiten, bie Rähre ihre ETT ie 
imkades Raht ausgedrucket, und die Fertigkeit in diefer Sprache, mit zu den noͤhti⸗ 
iibmbm. gen Eigenſchafften eines Landes⸗Rahts gehoͤret haben. Machgehends 

wurde unter einander Lateiniſch, Polniſch und Teutſch geredet, wel⸗ 
Die Städte ches letzere vornehmlich von den groſſen Städten beſtandig geſchah, 
fangen an fih AUCH) Up uo (ange fie Hoffnung hatten, daf 


der bateiniſche denenſelben wieder konte abgeholffen werden. 175 egenwärtig 

abon Land Tage fieng der Burgermeifter von Thorn an, Latelniſch zu ftir 
weil der ulmi che Biſchoff des Teutſchen unündi p Sara 
die Elbinger beſcheidentlich preoti Ne ende, daß ſolches nich 
dem alten Gebrauch entgegen, ſondern auch den Stad bwl 
wäre, indem ſie dadurch gon n wuͤrden, ſolche Abgeordnete auf die 
Land. Tage zu ſchicken, welche von den Landes An d in La- 
teinifcher Sprache zu reden wuſten. Der Biſch aß 

derung aie m bisherigen Gebrau 


feiner 6 7 ir keine 

verfangete ; Er hätte den Canonicum, P insta gey id Im ber om ibm di 
Teutſchen Stimmen verdollmetſchen vo ſtoweniger 
folgten die Elbin RAM Udo is Soon Burge neiſters und 
nach der Zeit, haben die Sta T iae an bie Teutſche Syra 

nicht gebn e fich nicht der gate ichen zuglei sediene pi ; 


De gun, Noch an demfelben Ta 
9 805 Anfang 190 He 5 
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get. 


Ms denen au 
fii age o 


gif 

ei n Ausbleiben des Ermi 

etwa i | 
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zu haben, und die fo vielfältig übergebene Gebrechen, die 1597. 

sum y akn urah und Gelächter geworden, huldreichſt zu 
wandeln. „„Der Adel, fuhr Er fort, wäre og in einen ſolchen Za der 

Verfall gerahten, daß niemand ein Städlein, ober etwan zehn Doͤr⸗Nuerſchaff. 
„fer, vi pea wenige, aufs hoͤchſte acht, erblich beſaſſen. Der 
» teutſche Orden, haͤtte ehmahls, um die Ritterſchafft nicht empor kom⸗ 
„men zu laſſen, das meiſte zu ſeinen Comtoreyen gezogen, die nach⸗ 
„ gehends in Staroſteyen verwandelt worden. Was die Könige 
„ einigen wenigen Familien, wegen ihrer Ver dienſte erblich verliehen, 
„ ſolches hätte ihnen das Alexandriſche Statutum. wieder genommen, 
„ welches annoch an einem und dem andern vollzogen wurde, aber ie 
„ Ihr Majeft. nunmehro einzuftellen geruhen möchte, damit Die de zung des al 
„den etwas übrig geblieben, fih eines ruhigen Befiges ing künftige sandrii a 
Sotrfteuen fonten, Hienebſt erſuchte der Biſchof, den König, die Statuti ci 


h ; ſtellen, ur 
Einzöglinge in Vergebung der Starofteyen und anderer Gütter, nicht i Bego 


mer d ab zu einer Geld Steuer, im Namen der Pro- der Bedienun⸗ 
khe oue Mp d e Ständen erlaubet feyn möchte, dieſelbe im gen, die Ein 


} ) T Ay ibglinge nicht 
E ande $ nach der ſonſt üblichen Gewohnheit, zu bewilligen. " übergehen, 


Es währte bis den 8: Mötz, ehe die Bea fi beym Gem en e 
üben fof veramen anten, 6 wege 
t w n aß fie n) = gevandelten 
en "bie von dr den jas 4 Die 
1 ) ihten erkundigten, wie ſie auf diefe Materie in Kohtwurfde: 
— . folten. N Der Biſchof von Culm Erone behtra⸗ 


1 
RR hätte. Die groſſen St 
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1597. 10 vorgebeuget werden muͤſte; fo der Culmiſche Biſchof A 
richt aus Furcht, es doͤrffte an ftat Fordan, ber weiſſe Berg, , aufs 
neue gewehlet werden. 


Syon ift den Hierauf meldeten ſich die Land Boten, im Namen i 
grojen a. gebliebenen Brüder, mit einer ſchon oftmahls beygebrachten Klage, 
E oet daß die groſſen Städte, wann Contributiones giengen, blos die Maltz⸗ 
ren Mäc Aceiſen / und keine Huben Gelder oder Poboren von ihren Laͤndereyen 
die Huben zahleten. Der Ermlaͤndiſche Biſchof fragte wie hoch 8 
a 55 
ten follen anzig beliefe, bem der Marienb. Oeconomus antwortete, daß die leg- 
Die Kitter tere 20. tauſend Gulden getragen: welche Summe den Anwefenden 
(vit vt mit von der Dtitterfibaft, fehe geringefehiene, indem das Zapfen Geld( ) 
Die tere A Krakau, 40. tauſendulden ausmachte, Danzig abe ihrer Meynun * 
cife in Danzig zwey bis dreymahl mehr einbringen müfte. Die Thorner bum 
MS "ad bas fie von ihren een ins beſondere contribuirten , daher der 
Warum die Culmiſche Biſchof fic) deto mehr wunderte, daß die Elbinger und 
Elbiger und Danziger AR einer Ausnahm fich anmaften + welches dieſe, wie 
Danger von ſchon geſchehen, damit rechtfertigten, daß ihre Land Gutter, von einer 
ihren Land. 
Gittern die anderen Beſchaffenheit, als der Thorner ihre waͤren, und daß fie ba: 
Suben Geier von jährlich an den König etwas gewiſſes zahleten. Inſonderheit 
bach die etae. fücbten die Danziger dadurch einem ferneren Wort Streit vorzubeu⸗ 
ner fiezahlen. gen, daß fie die gange Sache ins Land, als dahin fie eigentlich gehoͤrete, 
„ verwieſen. So dem Culmiſchen Biſchofe nicht gefiel, als welcher 
Reichs Tage meynte, daß zu 10 eh » wol he geſchlichtet / als auch eine Gon. 
tion » da eben möchten, gew 
nicht zu wili tribu 
ib b etwas belieben möcht il⸗ 
gi liget werden k d pens rn s mmi von Adel len, de⸗ 
nen aber die groſſen Städte mit A Der bisherigen tad 
heit, unb der gemeinſamen Landes-nfteuction, wiederſpr 
auch eine aa Den vorbehielten, falls Wette 


von abweichen wuͤrd 


Die Yreufien Der zum Ende gehende Reichs⸗Tag, erforderte zwar, daß die 
versigernbem Preuſſen nicht länger ſäumen felten, das Anliegen ihrer Provi ud 

beben hr. bem Inhalt der Inſtruction, dem Könige, in einer geheimen 

wagen. vorzutragen: die groſſen Gr RAE auch nicht, 
Far von Ermland unb Culm , Ese s ficifi Bu en zu €— „ allein es hatte 
Schrift. fene Wirkung. Den 19. Märg „ verlas oſte von Golbe, 
bey dem Biſchofe von Glam, ' en [bes die 0 um fie dem 
Vom u Könige zu 11 u 2 5 5 racht e id und * — vor⸗ 
poas p tebii, bas imis echt, und des Statuum Alerandri ruͤhr⸗ 
Fir Jenes hielten bie Adelſchen Rähte e fi Se nchen » anjego mit 
Et nod Sri E en 6 übergehen, anſtat daß b davon zu erweh⸗ 
nen, für deſto noh d. Dörfer Bul da ber fni s, tien bee Privilegio 
de 


eder, unlaͤn din 
1.65 einem en ania Sn ee elches der rmi 


(9 8 ein Sohn des Pu Sd Hof⸗Marrſchalls, been in 
unſeren Geſchichten oftmahls Meldung geſchehen. 
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Biſchof für eine Kleinigkeit rechnete, dergleichen man denen Polengön- — . 
nen koͤnte / wann nur bie Preuſſen zu den austraͤglichen Staroſteyen Vorschlag ſic 


x A Dem Artikel, vom Statuto Alexandri, hatte vorgedach⸗ von dem Aie- 


er Staroſte beygefuͤget, daß die Preuſſen von demſelhen vermittelt gen 
einer Reichs Conſtitution möchten befreyet werden: welches den groß mik. einer 
fen Städten bedencklich zu ſeyn ſchiene, indem die Polen fich kuͤnſſtig Confttut. los 
diefes Exempel zu Nutz wachen, und die Preuſſen bep allerley Vorfäl⸗ imade, 
len, denen Reichs⸗Tags⸗Schlͤſſen unterwerfen doͤrfften. Die ande- zu bedecken! 
ren Stände bemerckten zum die gefährlichen Folgen, allein ſie 
wuſten auſſer dem vorgeſchlagenen, kein kraͤfftiger Mittel, wodurch fie 
fich von bem Statuto entledigen koͤnten , und/ weil die Städte keines we⸗ 
hr (rcc wolten, wurde der Schluß bis zur andern Zeit 
ausgeſtellet. , 


Die jetzt gemeldete Schrifft war alfo ſehr unvolkommen. Die Zweite Schrift 
meiſten Sachen die das gantze ies angiengen, fehlten, unb an deren A die alia 
Stelle waren ſolche Dinge eingeſchaltet⸗ bie entweder dieſen und jenen worn. 
Mit Stand, oder auch nut eintzele Perſonen ruͤhrten; welchen Mangel ; 

die groſſen Staͤdte andeuteten, und daher riehten der gemeinſamen Inſtru⸗ 

ction, hierin als cine ſicheren Richtſchnur zu folgen. Man trug ihnen ſolches 
gubewerefteligen anf y den fo mit er Arbeit fertig waren, ſchickten 

fie dieſelbe dem Ermländiſchen Biſchofe zu, der fie nebft dem Culmi- 

ite —. und beym Könige um eine geheime Audieng fic) be: 

muͤhen ſolte. Vico i qup 


Es verliefen u Tage, ohne daß man dazu gelangen fonte, Der Rinis 


da inzwiſchen der König und die Senatoren befchäfftiget waren, die [iit e 
a anche Land⸗ Boten zur Bewilligung einer Contribution zu bringen. a ie 


Wie den 23. Märg ein aber mahliger Verſuch gefihah , waren zwar bewegen. 
einige Woywodſchafften dazu geneigt, die westen und ers d en 

aber wolten davon nicht wiſſen. Unter ben letzteren befnndenfichauch Die 

die Preuſſen; maaſſen Oſtrometzki, Bote aus Pommerellen, in ihrem wollen Wer 
Namen ofentlich eio er daß fie in keine Anlage willigen konten, fon- e ins Land 
dern es zurück ins Land nehmen, und daſelbſt mit den Städten ein Ver⸗ hen. 
nehmen haben muten. Worauf der König den Pommerelliſchen 


Woywoden an vorgemeldeten Boten ſchickte der ihm fein Betragen 


verwies, und zu verſtehen gab, daß er ſchlechterdings eine Steuer haͤt⸗ 
Range und nur die Art derfelben auszufinden, zur Beredung 
mit den Städten, ins Land nehmen folen. Welches aber den 
Oſtromecki zu keiner Me ‚Ertlärung brachte. 

“ara nest 27 77677 3: der: ‚kai 

Der gantze Reichs Tag endigte fic) den 25. M chtlo Der Reiche, 
mit ihm gena zugleich alle Spofimng au n M et 
wieder den Tarden, welches der Safet gleichſam vorher vermutet, kn 
indem Er dieſes mahl keinen Geſandten n nach Warſchau ge- Se ang es 
ſchicket. Hergegen war ein Spaniſcher Botſchaſter () amgeferien, ebene 
m$ ate ms DOoo Sidi deſſen m pat xd 
(*) Don Francisco de Mendoza Ammiral von Arragonien. ines 


-— 
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1597. deſſen geheime Inſtruction darin beſtund, daß er den Handel cur 
Die länder und vereinigten Niederländer , in den Königlich Polni 
niche $a, Landen ftóbren , unb ihn nach den Spaniſchen Provingen, als ^ 
lande zu ziehe. band unb $ Diari Mert auch zur Deckung der Schiffahrt, wieder die 
ear Vor, gemeldete beyde Nationen, vom Könige , einen Schwediſchen Hafen 
, an der Nord-See begehren folte, alwo der König von Spanien, um 
M die 919 ee Sch e Prec i 8 — igei 
ngliſche in 100 u en gfüb- 
Potens See kung dieſes Vorhabens, wolte man den An ang von bas engani a 
folte: Gdi machen, und ihre in den Polniſchen Hafen vorhandene Schiffe und 
nebi ihren Guͤtter, confisciren laſſen, Der denen Danzigern von ihnen zuge: 
ern fügte Verluſt C) auf welchen annoch keine Erſetzung Tn. war / 
der Vorwand ſeyn ſolte. Man gab hievon denen auf dem Reichs⸗ 
ao 1 NS * er Send Nachricht, yy ed 
Was Pica Aber fur ſchaͤdlich, un angen Entw es neuen Han⸗ 
puer 11575 dels / von einer unmoͤglichen Aus eat: Deu 
Wirck uine vorerſt die Königin von England des Schadens ihrer Unterthanen 
gen ant De Fe auf De Epanife Niederlande faerten bamn au 
Eh Ve I Han eine S rane gene cm en in ena eine 
wediſchen Hafen eine e € » ſondern an 
durch Schlieſſung des weni 2 ment den DU 1 
Landen abſchneiden, u „ ige Sende 
mit Hülfe der andern beyden Sedi, bedacht ſeyn. 


Geheime Wb: Zu 
it] ber gleicher N — Da ud von einem 
Gem Bof Vertrauten bey Safe d ewarnet, mte verti 
er e Der Köni und die maßen Polen, faire sedem 
en ihr bisheriges Aufnehmen, und wären eingig bedacht fi achten 
gig, hiebey ge ter ihre 8 zu bringen. Solches getraueten fie. ich nicht zu 
n haben yerſuchen / ſo lange das Verkehr mi ngland und Holland wárete s aber 
fie den Antrag des Spaniſchen achaffters f fuͤr eine pete o " 
legenheit hielten, dieſe e Gemeinkhafft zu venei unb Gonfisci« 
rung der Engliſchen Gitter , bie Stadt bey diefer Nation in einen 
unverſoͤhnlichen Haß zu ſetzen. Wann ſolches geſchehen, wuͤrde man 
die Stadt Us der, in der Kirchen Sache pete yes nicht 
vollzogenen Königlichen Decrete, in „ een 
fo lange im Sinn gefuͤhret/ an ihr ust f 


donde Der Spaniſche Geſandte reiste von 3 Barban ab e etwas 
nian um um p u ftieffen, in 0 eed ſchickte den — miy von er ln 
EN ienen von Dzialin, bes Gulmifcben Wopwodens und Etbin Uh aſtellans 


Af Bruder, als — —.— nach England, der ben 1. 
, von D * 


N cree g 


T pn dum dE d RES 
C EU fih damahls ber König von Polen befund, ſchier zu d 


(*) € ift et oben pen worden. 
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und von der Art womit er. fie vorbrachte, urtheilte man, daß fie die 1597. 
Grentzen, der gecroͤnten Haͤubtern ſchuldigen Ehrerbietung, uͤberſchrit⸗ 

ten. Er klagte, „daß nicht nur die alten Privilegien, der in Eng⸗ . 
„ land handelenden Preußiſchen und Polniſchen Kaufleute, geſchmaͤl⸗ Königin ge. 
„ lect, ſondern auch das allgemeine Voͤlcker Recht verletzet worden, da haltene Rede. 
„man ihnen den Handel auf Spanien verboten, und unter dieſem 
„Vorwand, bie polniſche Waaren conſisciret haͤtte. Dieſes fonte 

„ der Koͤnig, fein Herr, nicht dulden, theils weil der Schade feine in: 

» terſaſſen betraͤfe/ theils auch, weil er mit Spanien, und dem Oeſter⸗ 

„ reichiſchen Haufe verſchwaͤgert wäre. Es möchte demnach England 

„das genommene wieder zuruck geben, und die freye Fahrt auf Spa- 

» nien verſtatten, wiedrigen Falls, würde ber König ſolche Mittel er- 

„ greifen, wodurch feinen Unterſaſſen geholfen, die Urſacher des ih- 

„nen zugefügten Unrechts aber, zur Bereuung ihres Verfahrers, ge⸗ Die son Ihr 
„bracht werden ſolten „, Die Koͤnigin beantwortete Selbſt, diefe 85 init ei⸗ 
Ihr empfindliche Teide e Geſtalt. „ Wie ſehr finde ich mi dbu de 
„betrogen? anſtat eines Geſandten, den ich erwartet, finde ich einen woe worden. 
5 Herold vor mir. Ich habe Zeit meines Lebens, dergleichen Rede 

„ nicht gehoͤhret, daher mir eine ſolche Verwegenheit deſto freinder 
„vorkommt. Wo Euer König es Euch, daranich doch ſehr zweifele, 

„ befohlen, glaube ich, daß es daher geſchehen, weil Er, als ein junger 

„ Herr, und der nicht durch eine ordentliche Erb⸗Folge, ſondern durch 

», die Wahl, unlaͤngſt ne de, von der Art dieſer Ange⸗ 
„legenheit, unb von dem was D Uns, und den Koͤnigen feinen 

Mery sin fid zugetragen, noch nicht ift unterrichtet worden. Was 

» euch betrifft, ſcheinet es / daß ihr zwar vieles geleſen habet, aber von 

„den Welt⸗Haͤndeln annod) wenig ver a Denn, weil ihr das Voͤl⸗ 

„ters Recht in eurer Rede ange üͤhret / fo follet ihr wiſſen, daß wann 

„ zwiſchen zweyen Koͤnigen, der Krieg angegangen, dem einem frey 

MÓN die bem andern zugeſchickte Hülfs⸗ Mittel DANN und 

„Sorge zu tragen ,bafi ibm daraus kein Nachtheil erwachfe. Dieſes 

s fagen wir, fe) dem natürlichen Voͤlcker⸗Recht gemaͤs, deffen nicht 

„ nur wir Uns, ſondern auch die Könige von Polen und Schweden, fo 

soft fie mit Moskau Krieg geführet fich bedienet haben. eil ihr 

„aber eueres Koͤniges neue Schwagerſchafft mit dem Oeſterreichiſchen 

» Haufe anführet, und fo hoch rühmet, fo moͤget ihr wiſſen, daß ei- 

» nige aus dieſer . euerem Koͤnige die Polniſche Crone entreiſ⸗ 


„ ſen wollen. rigens werdet ihr unſern Willen von unſeren Raͤh⸗ 
„ ten vernehmen. e. 

"n er wurde bem Polniſchen Geſandten, diefes L eröf Abfertigung 
net: „daß, ob zwar den Preußi ae wie den übrigen Hanſe⸗Sta 7 Geinde en 
„ten, ihre Privilegien, unter der Regierung Eduardi VI. rechtmäſ⸗ Cngliſchen 
„fig aberkannt worden, die Königin doch nacbgegeben Dätte, bag fie Pole 
„init den Engländern, gleichen Rechts genieſſen folten, Ihnen aber 


„etwas voraus zu v koͤnte Ihr. Maj. nicht, wo ſie nicht als 
» eine unartige Mute, mit bred leer kahn Kinder ' 
» für die Fremde eine befondere Zaͤrtlichkeit bezeigen wolte. €— 

äh a ror ww M 
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1597. „nen Feinden zugeſchickte Huͤlfs⸗Mittel aufzubringen, liefe nicht wie: 
„ der das Voͤlcker⸗Recht, da es vielmehr mit der Natur überein kame, 
» fid) nach Möglichkeit zu vertheidigen. Auch ſtuͤnde in den alten Ber: 
» traͤgen ausdrücklich, daß die vorgedachten Staͤdte, denen Feinden 
» der Gron England, keinen Proviant zu führen ſolten, und tiber das haͤt⸗ 
„te man der Könige von Schweden und Polen Exempel anoch im friſchen 
» Gedächtnis, welche blos aus Argwon als wann den Moſcowitern, 
„allerley Lebens « Mittel dene wuͤrden, die Engliſchen Schife und 
» Gitter zu confiſciren kein Bedenden getragen ,. ach welcher er⸗ 
theilten Erklaͤrung, der Geſandte gefraget ward, ob er etwas dar- 
wieder zu erinnern hätte, der, weil Er nichts beyzubringen wuſte, das 


angehoͤhrte an feinen König nahm (). 
H 


Danziger Ub u gleicher Zeit hielten die Danziger einen Abgeordneten (am 
Via, va Englischen Hofe, der die Grftattung der ihnen zugefügten Schadens 
nichts ausge. fleißig ſuchte, aber nach Verlauf einiger Monate, unverrichteter Ga- 
richtet. che nach Haufe kehrte, da inzwiſchen die Gefahr zur See annoch bes 
ftánbig wehrte, indem die Englander Seu Danziger Schif⸗ 
fe / als Spanien⸗Fahrer, auf brachten. en 


Der Koͤnig iſt 44 € ^ "I. j^ 

nach geendig⸗ Nach geendigtem juͤngſten Reichs⸗Tage / verweilte (id) annoch zu 

temas Ta. Warſchau ein Theil der dafl \ anne decuit Stände, denen 

g nom ane der König durch den Ermländiſchen Biſchof eine Gelb «teuer zumuh⸗ 

Geld Steuer ten, und dagegen eine Wandelung der Beſchwerden verſprechen lies. 

aumuhten. Vorgedachter Biſchof richt, fic) der jetzigen Nohtdurft des Koͤnigli⸗ 

chen Schatzes mit Nutzen zu bedienen, und dasjenige unter der 

angetragenen vortheilha e irte — was 

man bey anwachſender Gefahr des Reichs, als eine Schul⸗ 

digkeit, ohne etwas davor hoffen zu konnen , würde berge- 

ben muͤſſen. Die von der Ritterſchafft funden hiebey nicht eine ge- 

ringe Schwierigkeit, da einige von ihnen albereit nach Hauſe gereiſet 

waren, von denen fte nicht wuſten, ob fie das, was man ju Warſchau 

etwan zuſtehen möchte , genehm halten wuͤrden: und die Geſchickten 

von Elbing und Dantzig C) erinnerten, die gemeinſame Inſtruction 

nicht aus den Augen zu ſetzen, ſondern laut der ſelben Vorſchrifft, nach 

vorher wuͤrcklich erlangten Wandelung der Gebrechen, die Contribu⸗ 

Bojuwo der tion allererſt im Lande zu bewilligen. Daher der Ermlaͤndiſche Bi- 

Ritterſchaſſt ſchof den Vorſchlag that, man folte dem Könige zu einer Anlage Hof- 

ofnung gege nung machen, wann Ihr. Majeſt. eine gnugſame ſchriftliche che⸗ 

enwid Ber, kung,, wegen Abſtellung der Beſchwerden, den Ständen auf ben 

Ferne we nächſten Land⸗Tag zuschicken würde. So denen von Abel gefiel, die 
A es dem Koͤnige durch den Culmiſchen Woywoden und El ingife 
brechen erfol E 


Don tiefer Gefandfihaftt nach England , fleet etas beym Heiden, 
i m I. XI. p. 342. und ein mehrers im Piafec. unter dem Jahr 1597. Pa 
i ap E 


dem Jahr 1597. zu finden, aus welchem ich die meinige genommen. 
H 3 ex) Geo Lieſem 
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Caſtellan hinterbringen lieffen. Die beyden groſſen Städte aber, een 
waren einer andern Meynung, maſſen Sie an ftat einer bloſſen Ver⸗ Städte find 
ſicherung, die Sache ſelbſt verlangten, und ehe fte dieſer gewiß wären, anderer Rey 
ſich zu keiner Steuer anheiſchig machen wolten. nung. 


Der Konig bediente fid) der Erklarung des Adels, und ſchickte Gewöhnlicher 

feinen Geſandten (*) auf den gewöhnlichen Stanislai Land Tag, nach Stanislai: 
Marienburg, welcher den Ständen (0) in Polniſcher Sprache, den nao N 
fruchtlos zergangenen Weih -Lag zu Gemüͤht führte, und ihnen zu aufden boss. 
erkennen gab, „daß die Türden und Tattaen, ſolches als eine gute nig feinen Ge. 
„Gelegenheit anfehen würden, bie Crone feindlich zu überziehen, Moen di, 
„ Dieſein Libel vorzubeugen, fehe fich der König genoͤhtiget / die Preuf ſelben eine 
» ſen uin einen Quibus anzuſprechen, und ihnen die Exempel ihrer e 
„ Vorfahren vorzustellen, die bey einfallender Noht , ihre Leiber Wande 
„und Güter der Gefahr ind entgegen geſetzet und aufgeopfert der Beschwer. 
„hatten. Ihr. Majeft. wolte nicht nut anjego, für diefe Wilfaͤh⸗ fa. c 
„tigkeit danckbahr, ſondern auch derſelben kuͤnfftig eingedenck feyn, "^ 
„und die Aufhebung des Statuti Koͤniges Alexandri, wie nicht weni⸗ 
„ ger die Befreyung von den anderen Beſchwerden, auf der naͤheſten 
„„Reichs⸗Verſammlung ins Werck richten. Auch würden die Polni- 
„ſchen Stände dadurch der Proving Preuſſen gewogener werden, 
» unb das Aufnehmen derſelben treulich befördern helfen. 


So bald der Königliche Geſandte wieder nach feinem Qvartier Be 

ekehret war, nahm der Culmiſche Biſchof die erſte Stimme, unb re ^" 
dere von der Gefahr, die der Cron, von den Ulnglaͤubigen vorftünbe, 
welche nunmehro deſto mehr zu fuͤrchten, da man mit dem jetzigen 
Türck ſchen Sultan die alten eden nicht erneuert, und fid) 
bey Demſelben, durch bie mit dem Roͤmiſchen Kayſer fruchtlos ange 
fangene Tractaten , in einen nachtheiligen Verdacht geſetzet hätte, 
„„ Bey ſolchen Umſtaͤnden muͤſten die Grentzen des Reichs wol beſetzet, 
„und zur Bezahlung der Truppen die nohtigen Gelder zuſammen ges 
„bracht werden. Der Polen Exempel, die auf dem neulichen 
5„Reichs⸗Tage nichts bewilliget , koͤnte den Preuſſen zu keiner Folge 
„dienen, weil das Königliche Anſuchen und die gemeine Bedraͤngniß, Huben Geld 
s» fe eines anderen erinnerten , Er ſchlug alfo ein Huben⸗Geld von wird vorge: 
20, Grofen vor, doch daß die Städte uber die Accifen  felbiges von lagen fte 
ihren Laͤndereyen gleichfals 1 ſolten , und ſchloß mit der und | 100 

1 n! pp 8 troͤ⸗ 


als entrichten 
ollen. 


fahr der 
n Polen, 


133 1 rem NUR, ———— r — 5 
€ mbow'ski , ben der König (don auf dem jüngften 
72 ay fatte, und welcher wenige Ta m 


Steuer zu ermahnen. = 126 
Ce orba e ee egen: die BR M land unb Culm; 
der Eu en a „Wohwoden; der Culm. und Elbingiſche, Eaftels 
lane; der Marlenb. Unterfämmerer , und der den Städte Abgeordnete als von 
erm: Henrich Stroband, . George Siefert Rahtm: von Elbing, Qu 
man erm. Baus fert, Rahim; von Danzig, Daniel Zieren ttg, 
' Bürgerm. Mich. Rofenberg, 
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197. , troͤſtung : daß, fo wie die Stände mit der Anlage willig, alfo auch 
daß man die der König die Beſchwerden zu wandeln bereit ſeyn wuͤrde, welches 
Gefahr gros man zu einer anderen Zeit, wann die in ber Cron mit contribuireten, 
made, ne weit ſchwerer erhalten dorfte. Die Adelichen 9tábte fielen dem Bi- 
monpa ſchofe bey; nur erwehnte der Eulmiſche Caftellan , daß gemei- 
verlange. niglich, wann man den Preuſſen eine Anlage zumuhtete, von groſſen 
e Gefaͤhrlichkeiten geredet wurde, die aber auf hoͤreten, fo bald die el 
Nihat der zugeſtanden worden: unb ber Marienburgifche Unterkammerer 
zur Anlage ur daß der Adel aus Pommerellen ſchlechte Zuneigung zur Gon 
icht geneige kribution ſpuͤhren liefe. Der daſige Woywode ‚der es bekraͤfftigte, ſagte / 
daß es daher kaͤme, daß ihnen von den Boten, die ſie auf dem Reichs⸗ 

Tage gehabt, vorgebracht worden, als wann der Cron⸗Schatzmeiſter 

6 ſich verlauten laft daß von der jüngften Preußiſchen Geld⸗Steuer / 
Site was nichts in den Reichs- Shag geliefert worden. Gedachter Woywode 
von der legte erſuchte deshalben den Culmiſchen Biſchof, als der darum genaue Wif 
un ost ſenſchafft trüge, die Ritterſchafft eines andern zu belehren; welches 
ache in den Diefer bey Gelegenbeſt zu thun verſprach, und zugleich verſſcherte daß 
Cron Schatz er nicht nur die Rechnungen von den empfangenen Preußiſchen Gel 
geliefert wor roe pia bem 9 — r CRET eine 916 
rifft bekommen haͤtte, die er einem jeden vorlege ; t 


Zoll bey Forz Wie die e zu fimmen die groſſen Städte traf, wolten 
dan, nicht aus fich dieſe zu nichts gewiſſes erklären , ſondern vorher das Einbringen 
ha ndrin ^l der Unter Stande abwarten. Woben die Thorner des Fordaniſchen 
1 olls erwehnten, welcher, ungeacht der im vorigen Jahr auf dem damah⸗ 
un Bauen e. idii 
und dannenhero nicht cht Y verdiente. 
Die Adelichen Nähte haͤtten lieber geſehen, daß die Städte ihrem 
Die unter Exempel emt mnt weil ſie aber von ihnen nichts weiter erlan⸗ 
Fran exi gen konten, wurden die Unter⸗Staͤnde eingefordert; denen der Culmi⸗ 
Steuer ange [o Bifchof, auf Begehren des Ermlaͤndiſchen, die bet Cron Polen 
naput androhende Gefahr vor Augen ſtellte, fie zu einem Geld Zuſchüb at- 
mahnte, und den Boten aus Pommerellen den Argwohn, als wann 
e eee, 
aus dem Sinne zu re T Unter⸗Staͤn 
e ge gen Gebern kene ingeochnete I eingerunen? un von bar Str 
ichts willigen gen Gebieten i Xn y : | 
NA exta Baben perjiebene retinad zug len, Ht. den SOFO Dite» Dar 
kund Lag be nenbeto die Raͤhte zu fernerer Beſprechung nit den daheimgebliebenen 
sive. Bruͤdern, ihnen einen Verzug gönnen, und einen andern gemei- 
nen Len Ne anfegen möchten. So ihnen unter dem Bedieng, d 
De s ferne es Koͤnigl. Majeft BE ER würde, nachgegeben ward. 
kd ce D in der Culmiſchen und vi 
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Da der gegenwärtige, einer von den zweyen ordentlichen Land Tagen 97 
war, auf denen die Gerichte gehalten wurden, fo wolten die Raͤhte auch Man (ust vo: 
anjetzo denenſelben obliegen. Der Pommerelliſche Woywode ſuchte die geblich die gr. 
groſſen Städte blos deswegen davon auszuſchlieſſen / weil fie diefe In⸗ Franz Sache 
ſtantz nicht erkannten , ſondern unmittelbahr nach Hofe appellirten. ausmuſchleſſ. 
Dar wieder die Städte erinnerten, daß ihnen dasjenige zu keiner 
Verkleinerung dienen koͤnte, was ehmahls beym Koͤnige Sigismun- 
do I. als ein beſonderes Privilegium, zur Erleichterung der Arbeit auf 
den Land⸗Tagen, ausgebracht worden. Wie es dann auch bey der 
alten Gewohnheit ſein Bewenden hatte. 


$ M 

Zur Abfaſſung der Rechts⸗Urtheile, hatte man bisher keinen be- 

ſonderen Schreiber gehalten (). Jetzo wurde dein Ermlaͤndiſchen Bi- od iia 
ſchofe aufgetragen, fich nach einen Mann; der der Iateinifchen y tetit: x nano 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig, und im Lande angeſeſſen wäre, le, emen tidh 
umzuthun, um ihn auf der kuͤnfftigen Michaelis Zuſammenkunfft ben geen, dea 
Ruhren vorzuſtellen. Wegen der Acten ward zugleich beliebet » daß Pie Richte. 
fie zwar bey dem Biſchofe von Ermland, als Landes Praͤſidenten, blei⸗Acten follen in 
ben ſolten (.), doch daß er die Verfügung thate, daß, fo offt Er Selbſt pra denen 
nicht kommen möchte , ber Schreiber fie mit fich auf die ordentliche Verwahrung 
Land Tage brachte. Hienebſt ward vorgeſchlagen, die Acten nach ges bleiben. 
endigtem Land ⸗Tage entweder zu verfiegeln, oder in ein Kaͤſtlein mit 
berſchebenen Schloͤſſern zu legen, damit der Schreiber keinen Unter⸗ 

ſchleif machen koͤnte. ORRA 


Dien 9. May fingen die Raͤhte an, Proceß Sachen zu richten, wo⸗ 
mit ſie den folgenden Tag fortfahren wolten, aber die Arbeit bis Sa Ama 
Michaelis ausfegen muſten weil der Sand che Biſchof fruͤh Mor: teils berleget 
ends abgereiſet war, und feinen Secretarium ; der die Urtheile abzu⸗ 
ſſen pflegte mit fich genommen hatte. 


à A i nen toe 2057, U if. bli ! 
Der Koͤnig hielt nicht nur den von den Rahten beliebten Land: 
Tag genehm, ſondern ſchickte auch feinen vorigen Geſandten dahin, rn en en 
der den Inhalt der neulichen Werbung wiederhohlte, und nach ſolcher vim der 
Verrichtung, den Schluß der Stände (abzuwarten, in feit Qvar⸗ Kone. Ge. 
tier kehrte. Tr j ice Bins (aw 


) Den es pflegten ehmahls die Secretarien der groſſen Staͤdte diefe Arbeit 
Ken und davor die dabey fallende Accidentien nn s dd e 


it hatten die Landes» Präfidenteri, in Anſehung des ii " angefangen , ibre 
weiber dazu zu geb n, denen es aber an der gebr 8 eit 
San e re auf Beſtellung eines Bonne de "res ud 
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159 7. Hierauf ermahnte der Ermlaͤndiſche Biſchof bie Ritterſchafft und 
Elinenun: kleine Städte, zur Geld⸗ Steuer, Er ſtellte ihnen vor, daß biefetbe 
dom iav: nicht mehr in ihrer bloſſen Willkuhr ftünbe , nachdem man albereit 
gehe de dem Könige dazu Hofnung gemacht hatte, und daß eine wiedrige Ant- 
Steuer c wort, anſtat der bisher gefücbten Wandelung, eine Vermehrung der 
mabwt. — Beſchwerden nach fich ziehen wuͤrde. 


Di ih aber Mit dieſer Vorbereitung traten die Unter Stände in ihr befonbe- 
einigen fien. res Zimmer, alwo fie fic) bis gegen den Abend verweilten. Sie mel⸗ 
deten endlich ben Rahten, die indeſſem mit groſſem Wieder willen, une 
efen auf ihr Einbringen gewartet hatten, daß man fid) wegen der 
Anlage nicht gànglid einigen konnen. Die aus ber Eulmiſchen und 
Pommerelliſchen Woywodſchafft, waren bis auf das Schwetziſche 
Gebiet, über die Sache ſelbſt zwar einftimmig, aber wegen der beyzu⸗ 
fuͤgenden Bediengungen, verſchiedener Meynung. Hergegen wol⸗ 
ten die Boten aus dem Marienburgiſchen, nebſt den kleinen Staͤdten, 

in nichts willigen, ſondern es nochmahls an die Heimgelaffene nehmen. 


„En Der Culmiſche Biſchof, lies fid) die vorerwehnte Bediengun⸗ 
Gontribution gen geben, und ba fie ihm nicht gefielon, warnete er die Boten, dem 
dezufüͤgende Koͤnige, gegen ein geringes Stück Geld , fo wichtige Sachen anzu: 
deni". muhten. „„Denn Ihr. Majeſt. dörffte vielleicht auf folde Art, d 
„ Anlage nicht begehren, ſondern daruber bey den Neichs- Ständen, 
„Klage fuͤhren, die fich dieſer Gelegenheit bedienen würden, die Preuſ⸗ 
„ten um den Uberbleibſel ihrer Vorrechte völlig zu bringen, Die 
anderen Adelichen Rähte beftärdten des Biſchofes Erinnerung, und 
Ein Theil der wolten, daß man fid) ohne ferneren Zeit⸗Verluſt, über die Contribu⸗ 
Suelo. tion einigen möchte. Zu welchem Ende die Unter ⸗Staͤnde wiederum 
Aale. in ihr Gemach kehrten. Wie fie bald hernach wiederkamen, bewillig⸗ 
ten die aus der Culmiſchen und Pommerelliſchen Woywodſchafft, eine 
Contribution auf den Fuß vom Jahr 1595. nemlich rs, Gr. von der bez 
baueten, und die Helfte von der wüften Hube, die aus der Marien- 
burgiſchen aber, blieben — vorigen Erklaͤrung. Die Adelichen 
Nähte lieſſen ihnen das Huben-Geld gefallen, und die groſſen Städte, 
elobten anfangs eine einfache, auf Inſtaͤndi 
Und die groffe Shaft eine doppelte Maltz⸗Acciſe, von Michaelis zu rechnen, auf 
Heal laat. Jahr:: Die man den kleinen Städten gleichfals aufbuͤrdete, unge: 
Sys achtet ihre Abgeordnete dazu keine Vollmacht hatten. 
Die übergebe Hiebey übergaben die Land Boten abermahls i da e 
gen werden und, nachdem er verſchiedenes weggeſtrichen, vieles aber ge 


ee it fie dem Könige Fonten zugeſchickt 
ES ns 5 pa à 5 s Wahl ra den Culmitgen Gallen, und m Mari ter; 
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Der Culmiſche Caſtellan reyſete nach Haufe, ehe die Arbeit angieng. 1597. 
Die übrigen trugen folgendes zufammen: „was maaffen die Boten Inhalt verfer, 
„aus der Culmiſchen und Pommerelliſchen Woywodſchafft, unter die ben. 

» fer Bediengung, eine Steuer zugeſtanden, daß dieſelbe einem gewiſ⸗ nem 
» fen dazu verordneten, mir Guͤttern angeſeſſenen Ausgeber, (Difpenfa- fen Ausgeber 
stor), unter der ausdruͤcklichen / einer jeden Woywodſchafft zu leitenden u . 
» Verſicherung, anzuvertrauen, daß er die Gelder weder gant noch auge 
„Stückweiſe ausliefern wolle, bevor von Ihr. Koͤnigl. Maj. eine gnug⸗ behalten for, 
» famegtnbeifibung; fo wol die Ihr ſchon offt vorgetragenen Beſchwer⸗ bis vom oni. 
„ den zu wandeln / als auch dem nachſtehenden Anſuchen ein gnaͤdiges Be 
„Gehoͤhr zu geben, wurde fyn ertheilet worden: und zwar, wandelt und 
„ daß die fernere Vollziehung des Statuti Koͤniges Alexandri in B „ubrisen 
s, Preuſſen, gaͤntzlich aufgehoben; dem Adel bie Freyheit, auf denen auis gelei 
N den Königlichen Güttern gehörigen unbefäeten Feldern und in ftetworden. 
„den Königlichen Heiden ihr Vieh zu weiden, und des Lager⸗Hol⸗ eh 
» hes ſich zu bedienen, aegónnet; denen Staroſten und Inhabern der f 
» Königlichen Laͤndereyen, die Fiſcherey in den Königlichen Graben 
» und Seen, krafft der Preußiſchen Landes⸗Conſtitution den angrentzen⸗ 

» ben Edelleuten, zu verſtatten, bey Straffe hundert Preußiſcher Mardy 
» angefaget ; Se Ginzihrung bes reußiſchen Rechts zur Vollziehung 
» gerad; und die Rechts - Sache des Marienburgiſchen Unterkaͤm⸗ 
» merers mit dem Ludwig von Bayſen, wegen zweyer Dorffer, zu En- 
„de gebracht, werden folte Die Zeit, in welcher die Anlage zu ent⸗ 
richten, ward zwiſchen dem 4. October und n. November berahmet, 3u welcher 
und da nachgehends die Boten aus der Marienburgiſchen Woywod⸗ aeit bie Geld: 
ſchafft, verſprachen, ihre e Brüder zur Annehmung der ichn 
Contribution zu bewegen, auch dieſes hin net. Noch wurde be⸗ 25 man zu 
dungen, daß, daferne die Polniſchen Staͤnde auf dem kuͤnfftigen 1 00 Ka 
„Reichs Tage, oder auſſerhalb demfelben, eine Steuer bewilligten, die möchten, nicht 
» Preuſſen dazu nicht verpflichtet ſeyn wolten,. Zum Ausgeber leon lleber 
aber ernandte man den abweſenden Marienb. Geconom. Stengel Koft- kle 
ka, an deſſen Stelle, im Fall er es nicht annehmen möchte, eine an: Deconomus 
bere Perſon auf dem Michaels -Land-Tage fülte beſtimmet werden. r5 ced 

j Í erne 

Veorgemeldete Schrifft, wurde dem Königlichen Gefandten, um Abfertigung 
fie Ihr. Majeſt. zu überbringen, nebſt einer befonberen Antwort ‚auf 65 Königl. 
feine wiederhohlte Werbung, unter dem Landes⸗ Siegel, zugeſtellet. den. 
Die letztere war kurtz, und enthielt, nebſt einer demuͤhtigen Daͤnckſa⸗ 

ung, für den nachgegebenen Lan Tag dasjenige, was wegen der 
Contribution beliebet worden, dem die Nähte eine unterthaͤni⸗ 
ge Bitte, das Anliegen der Proving in gnaͤdigſter Acht zu haben, bey- 

gefuͤget hatten. : 


In bem Contributions Uniwerſal, machte man auſſer dem Su. Corti 
ben⸗Gelde der Edelleute, und der Malg-Accife in den Städten ‚dasieni- 
e namhafft, was die Bauren von ihren Aeckern, und die uͤbrigen 
Eimvohner auf dem Lande, welche andere Gewerbe als den Feld⸗Bau 
trieben / entrichten ſolten. ^ ; a8 
< qq J 
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7. Ich will den ferneren Verlauf der weltlichen Haͤndel ſo lange bey 
Decretum Stc ſetzen, bis ich dasjenige, was wegen der Evangeliſchen Kirchen, 
Bannicionis in dieſem Jahr vorgegangen, in feinem Zuſammenhang werde l erzeh⸗ 
wieder die El let haben. Elbing, davon ich den Anfang mache, hatte, wie oben 
Nahen Se gemeldet worden, den 3. Februarii ein Decretum Bannitionis über fid) 
heoa piar muͤſſen ergehen laſſen. Der Pfarrer, Makowietzki , hielt die 
ser auchn ber Verlautbahrung der Acht zuruck, und ſtellte zu Warſchau den 
landen ol“ Abgeordneten der Stadt frey, entweder mit ihm einem gütlichen 
Stadt beym Vergleich zu treffen, oder ihre ehmahlige Appellation, es fe 
2 ppan auf dem damahls währenden Reidhs-Tage, oder beym Königlichen Hof- 
wahle, "t Gericht fortzuſtellen, undein neues Urtheil abzuwarten. Die Cibin- 
ſpricht. ger wolten ftch zu keinem von den vorgeſchlagenen Mitteln erklaren, ſon⸗ 
ern wuͤnſchten, wiewol vergebens, daß ihre Glaubens ⸗Genoſſen in 
Polen, fie auf dem Reichs⸗Tage, durch ihre Vorbitte beym Könige, 
von dem Proces gänglich befreyen, und bey dem bisherigen Gebrauch 
der Kirchen erhalten möchten. Hergegen lies der Pfarrer, als Klå- 
ger / die Sache beym Aſſesſorial Gericht einſchreiben, und fie, nach ſchon 
Die Sache de Se Reichs⸗Tage, den 26. April, vorruffen. Die Vollmaͤchtiger 
wird ans Rela der Stadt, ſchuͤtzten fid) mit der annoch hangenden Appellation, an 
tions Gericht den Reichs ⸗Tag, und bekamen vom Referendario zur Antwort, daß fie 
eſen, und 5 
an ein dieſelbe UR Hof Gericht fortfegen ſolten. Dar wieder jene ihre Noht⸗ 


then geſpꝛoche. verwieſen wurden. Hieſelbſt erfo rere be nach Himmelfahrt, ein 

rrer, die beyden Kirchen nebſt allem 
uch welche ber Märtenburgiſche Woywode alsdann, ohne weitere Linterfüdyung , 
worden. und Verſtattung einiger Appellation, die Strafe der Acht, unverzuͤg⸗ 


Danziger, um jenen behilflich zu ſeyn, gleichfals ihre Abgeordnete ſchicktẽ. 
; Hg i Acht, weil die Stadt dem De⸗ 


erfolgter keine Wiſſenſchafft truͤge. Weswegen der Woywode, in Ermang⸗ 
Sed. ye lung gnugſamer Zeugmiffe von Seiten des Klägers, die Beklagten von 
Woywode un dein gegenwärtigen Termin loszehlte. Davon der Pfarrer auſſer⸗ 


ordentlich an den König appellirte, und fo wol den Wohwoden als die 
Elbinger 


(*) Minifterialis Regni. Wos ny. 


— 
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EPIR f AN 55 0 
Elbinger ausladen lieg, auch an jenen eine Anforderung von zehn tau⸗ bie Stadt au 
esL wegen verurſachten Zeit⸗Verluſis unb gehabten Koſten, denden we». 
machte. 


Die Danziger erſchienen bald nach Oſtern, vor dem Pomme- Die Danziger 
relliſchen Woywoden, zu Neuburg, um ben Spruch wegen Eintrei gen del uche 
bung der verfallenen hundert tauſend Gulden anzuhoͤhren. Des Proceſſes vor 
Biſchofes von Cujawien Vollmaͤchtiger, funden fid) auch ein, bende- e 
nen man. merde , daß es ihrem Herrn mit der Execution kein Ernſt jj eangen 
war, ſondern daß er damit nur zum Schrecken drohete, um die Stadt auen neuen 
deſto ehr zu einem ihm gefälligen Vergleich zu bringen. Dieſes erhell⸗ Termin. 
te noch mehr, wie der Ponimerelliſche Woywode beyden Theilen, 
eine abermahlige Verlaͤngerung des Termins, bis nach Michaelis, an⸗ 
trug A unb die Biſchoͤflichen Geſchickten denſelben ohne Schwierigkeit 
annahmen. 


Inzwiſchen lies der Biſchof, feine Unterſaſſen mit Waffen ver- ouis 
ſehen iis fte zum Gebrauch derſelben anführen , welches das Anfe- Neun 

en gab, als Wann er fein geistliches Recht, durch eine überlegene uche c 

acht zu behaubten gedachte, eigentlich aber zur Beforderung qam font, 

guͤtlicher Tractaten dienen folte. Er fam zu dem Ende ſelbſt nach Preuß und die Dan: 
fen und da er eine Zeitlang zu Sobkau, auf die Danziger Abgeordne- hoc, una 
te vergeblich gewartet hatte, lies er der Stadt diefe ihre Saͤumnis, lichen Hand 
durch feinen Cantzler und eine andere Perſon, den zo. Juli, als etwas ung vergebe 
unbilliges vorftellen , und als hierauf ſchrifftlich geantwortet ward, be: Ehen qos. 
wahrten nicht nur die beyden Geſchickten die Rechtſame ihres Herrn und Reprote⸗ 
muͤndlich, ſondern der Biſchof Selbſt, lies auch eine ſchrifftliche Pro- ſtation. 
teſtation durch Notarien und Zeugen, den 24. October, einhaͤndigen: 
darwieder die Stadt fich mit einer Gegen⸗Proteſtation ſchuͤtzte. 


Der 22. October war der Termin, den letztens der Pommerelliſche 
Woywode angeſetzet / und gegen die Zeit famen nicht As von TOM e 
ſondern auch von den beyden anderen i 
nach gen de die alles fo zu einer Thätlichkeit Anlas geben könte, fol- Wanne. 
ten verhüten helffen. Es ergieng auch weiter nichts als daß ein neuer 
Aufſchub, bis kuͤnfftiges Jahr / verlautbaret wurde. 


Dieſes langſame Verfahren in einer Angelegenheit, die von dem urſache diefee 
Cujawiſchen Vibe ehmahls eyfrigſt getrieben war, hatte feinen wapienia 
Grund. Die Schwediſchen Raͤhte, die bey Hofe waren, lagen dem Könige der Dauner 
an, we RR über die Danziger nichts gewaltſames zu verhen. Kirche Sache. 
gen, e Stadt ſtunde in einem ſtarcken Verkehr mit dem Königreich 

chweden, welches aus dem Verfahren mit ihr „ eine Folge auf fid) 


machen wuͤrde: zumahlen da bekandt waͤre, daß der daſigen Untertha⸗ 


nen Abneigung von Ihr. Majeſt. vornehmlich aus der Furcht eines 

Gewiſſens⸗Zwanges herruͤhrete. Der König u bien otim. 

en Gehoͤhr, welches vielleicht nicht würde geſchehen ſeyn, wann es der 

amahlige Zuſtand in Schweden nicht erfordert hatte. a 3 
Biſcho 


eren groſſen Städten Abgeordnete Jam vom 
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597. Biſchof merckte diefe Veränderung und fabe fich genoͤhtiget, feinen An- 

ſpruch vorjego mit Glimpf zu treiben, bis eine andere Gelegenheit et- 

Won der Un, was mehreres erlauben würde. Hiezu kam noch ein Umſtand. Der 

ter Cantzler Polniſche Reichs Unter⸗Cantzler, Tarnowski, bekam in dieſem Jahr 

gleichfals ge das Poſenſche Biſtum, welche Erhebung ihn verpflichtete, dem Könige 

Win. auf bem nechſten Reichs⸗Tage, das kleine Siegel, zuruͤck zu geben. Ges 

gen dieſe bevorſtehende Niederlegung ſeines bisher geführten Amts, 

wolte er fich bey den Danzigern, durch Beförderung ihrer Angelegen- 

heiten, in ein gutes Andencken ſetzen. Er verficherte ihren Syndicum 

ſeiner Zuneigung. Er redete mit ihm vertraulich gegenſt die Religions⸗ 

Heftigkeit. Er tadelte das Verfahren des Eujawiſchen Biſchofes wie- 

der die Stadt, und verſicherte, daß wann er ihr Biſchof ware, er fid) 

gantz anders auführen wuͤrde. Er klagte zugleich über den Mangel 

an Baarſchafft / und daß die Einrichtung ſeines neuen Biſtums, wel⸗ 

ches unter ſeinem Vorgaͤnger in groſſe Unordnung gerahten, anſehnli⸗ 

che Geld⸗Summen erforderte. u einer andern Zeit, gab er der 

Stadt Nachricht, daß fte fich wegen der Marien- Kirche nichts zu be- 

Der König fürchten haͤtte. Ihr. Majeft. wolte deswegen keinen weiteren Pro⸗ 

wil 7 m ceg verſtatten, fondern die Sache durch Stillſchweigen, gleichfam in 

beraten Vergeſſenheit gebracht wiſſen: nur möchte man den Cujawwiſchen Bi- 
(bof) wegen des Brigitten⸗Kloſters vergnuͤgen. 


Enttoorfenee Hierinnen war durch das RUM Decret keine Aenderung er⸗ 
glace Ber felget » ob es gleich der Bilbor dem Buchftaben nach vollzogen wiſſen 
Satu der wolte. Der Unter⸗Cantzler cate fich ins Mittel, und entwarf einen 
Nonnen, Git Vergleich, kraft welchem, beyde Theile etwas von ihrem Recht ſolten fal- 
ter betreſende. fen laſſen, den aber die Danziger nicht annehmen konten, weil fte zu viel 
abey einzubuͤſſen vermeinten. Es ſties ſich an das mit der Stadt 
grentzende Dorf Schiedlitz, deſſen Verwaltung ſie ſich nicht begeben 
wolten, aus Furcht, es doͤrffte ſelbiges unter einer fremden Aufſicht, 

mit der Zeit zu einem zweiten Schottlande (Derwachſen. 


Die Maren: Gegen die kleine Städte brauchte man weniger Behutſamkeit. 
Stuben Im September ſolten die Marienburger fich der Pfarr -Kirche halber, 
dude ber der, dey den Aſſeſſoren einlaſſen, fo fie aber ablehnten und an das Relations- 
den wegen Gericht appellirten. Ein gleiches thaten die Strasburger, nachdem 
en . ! i 
loge, b fre vorher ein Decret im Aſſeſſorial Gericht abgewartet hatten, welches 
Die Diner in we n j ae fie ehe 2s e etii in deen a Er 
haben demò nige beſtaͤtiget wurde. Die Mewer hatten endlich die ihnen abge⸗ 
in desen del ſbrochene Kirche dem Catholiichen Pfarrer, Sega, eingeräumet: too» 
einGnigenge mit der Cujawiſche Biſchof, unter deſſen geistlichen Aufſicht fre gehoren, 
Ti ficti wer noch nicht zufrieden war, ſondern die ehmahls ihnen zuerkannte 
e s Buſſe, ungeacht die Satdt ſchon im prigen Jahr on Hofe davo 
foie, ; megen losgezehlet worden, in ihren Güttern wolte eintreiben laſſen. 3X 
der ihnen eh⸗ Wit 
pen [os I (Es ift dieſes Schottland, wie bekannt, feinem Weſen nach zwar nur 
Buſſe veru: ein Biſchoͤfliches Dorff, hat fid aber des Brau⸗Wercks und anderer, nach den ans 
ruhiger. des⸗Nechten, blos ip den Städten uͤblichen Gewerbe, zum groſſen Nachtheil der Dans 
biger angemaſſet. S. den vorhergehenden Band p. 431. 
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3 dieſem Unterfangen, darüber ber Biſchof beym Pome⸗ 1597. 

relliſchen Woywoden klagte, und die Acht wieder fie , unb ins beſon⸗ 

dere wieder den einen Buͤrgermeiſter/dem er die meiſte Schuld zuſchrieb, 
ausbrachte. Wodurch die Sache nach Hofe gerieht, daſelbſt nicht nur bie — 
Acht aufgehoben, ſondern auch die Stadt von der Geld⸗Straffe aufs Hide 

neue fre) geſprochen wurde. An bie Dirſchauer gelangte ein König: sani 
licher Befehl / die fo genandte Koͤtzeriſchen Prediger wegzuſchaffen, und Prediger aus 
auſſer der Roͤmiſch⸗Catoliſchen, keine andere Religions. Ubung zu ver- jit mot 
ſtatten. Von mehreren Städten, werde ich unter dem folgenden Jahr alen. 
zu melden, Gelegenheit haben. iu 


Der Preuſſen jüngft gewigte Steuer, ob fie gleich noch nicht Die von den 
war erleget norden, that tonnog dem Könige und ber Gron einen quie cor 
nicht geringen Dienſt. Die Soldaten, welche feit einiger Zeit ihren tribunon, bat 
Sold zu fordern qot waren im Begrief geweſen, fich ſelbſt mir dem der gatlan 
gróften Schaden des Landes, bezahlt zu machen. Die Zeitung von Soldaten ge⸗ 
der Preußifchen Contribution ftobrte dieſes verderbliche Vorhaben, bindet, 
weil fich Leute funden, die in Anſehung derſelben, auf einige Cron⸗Ju⸗ 
welen einen Vorſchus thaten, mit welchem die Truppen befriediget 
wurden. Der Konig lies deswegen den Preuſſen (O, auf ihrem ge- Weswegen der 
wohnlichen Michaels-Land Tage, zu Thorn, durch den neulichen Gee $2519. Den 
ſandten, Dana abstatten. Die Cron ſagte derfelbein Polniſcher Spra- Fund eie 
»» he, bleibt euch als ihren Mit⸗Bruͤdern, vor ſolche eure treuhertzige nerGnade ver, 
„Wilfahri keit und Wohlgewogenheit viel ſchudig. Ihre Königl. ſcher laſſe. 
„ Majeſt. Selbſt ijt erbotig, in denen Sachen (o Ihr im juͤngſten Reihs- 
„Tage vorgetragen, auch noch letztens wiederhohlet worden, Dero _ 
„Königliche milde Gnade, wie fid) das aufs befte und fugis e wird vernm, 
„ ſchicken wollen, an den Tag zu legen, und Euch besfals eine ſchrifftli⸗ Gelder aufe 
uche Verſicherung zu ertheilen . Hienebft erinnerte der Geſandte, die daldie in 
bewilligten Gelder, aufs baldigſte zuſaminen zu bringen, damit die ver- Gas ua 
pfaͤndete Kleinodien, oie langen Verzug eingelöfet, und der gemeine Lag iu Thorn. 
Eredit erhalten werden koͤnte. t : 


Die 9tàbte, nachdem fie es angehoͤhret, waren bedacht, es zu be- Der Elbingi 
fordern. Ihre erſte Sorge gieng auf die Beſtellung vii o vori- He er 
gen Land Tage beliebten Ausgebers. Denn ob zwar damahls der tribut. Aus’ 
Marienb. Oeconomus zu dieſer Verrichtung beſtimmet worden, fo emi 
wuſte man doch nicht, ob er es annehmen würde, daher die Raͤhte den 
1 5 — Caſtellan dazu wehlten: welcher fic) mit allen feinen 
Gütern verpflichtete, die ihm einzuliefernde Contributions⸗Gelder an Di desſale 
niemanden auszugeben, bevor entweder, die vip neulichen Land Ta⸗ von ipm. cc 
ge verlangte, und auf bem We stg zugeſagte Königliche 1 Qoi. Bof 

3 qt Eutr j iche⸗ F 


Y Wel es ein gewöhnlicher dand⸗Tag war, und die Unter ⸗ Stände ni 
beſonders verſchrieben worden, hatten fid) blos die Nähte he , bul 
der Culmiſche Biſchof, der Culmifche Wopwode, der Elbingiſche Caſtellan, die Unter» 
kaͤmmerer von Culm und Marienburg, und aus den groſſen Städten: Jacob Ruͤdi⸗ 
go Buͤrgerm. George Siefert, Rahtm. von 1 Albrecht Iſendorf Bürgerm. 

Seorge Wieder, Rahtm. von Elbing; Gonft. Gieſe, Bürgerm. Joh. Torbecke, Rahim. 


von Danzig. 
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597. ſicherung, wegen der Gebrechen beygekommen, oder die Stände es 
ausdruͤcklich nachgegeben haben würden, und daher, was er von denſel⸗ 
ben Geldern auf eine andere Art abfolgen laſſen moͤchte, aus ſeinen 
Mitteln zu zahlen, auch — beym Tribunal, ohne alle Ausflucht / 
Red und Antwort zu geben, gelobte. Welches bey dem Thorniſchen 
Gericht der alten Stadt, verſchrieben wurde. 


Verordnete Liber das, verordnete man in der Culmiſchen und Pommerelli⸗ 
Einuchmer it ſchen Woywobdſchafft () in einer jeden, einen Empfänger, der dem 
ſchaffen. Ausgeber die Gelder zubringen folte. Welches, nebſt dem Sig f 

deny durch ein beſonderes Uniwerſal verlautbaret ward. 


Der Gefandte Der Gefandte befam daf feine Abſchieds⸗Audientz / und m 
ren riefen derſelben, zwey Schreiben an den König. In dem rote My 
an den $i Majeſt. von den Nähten verfichert, daß fie den Vortrag des Botti 
M dh Mae gers mit ſchuldigſter Gbrerbietung Kuna und erwogen ittm. 
Das andere war eine Antwort, auf eſandten Werbung / di 
„halts: daß, da man prive tod daß J. ves über 5 ae 
„Geld⸗Steuer ein gnaͤdiges —.—.— trüge, folches, die ſchon vorher 
55 "i eſchoͤpfte Hoffnung, es wurde Ihr eſt. Dero gegebenes Ver⸗ 
rechen erfuͤllen, nicht wenig vermehrete ,.. Dem noch eine Nady 
richt, von dem was wegen des Contribution⸗Ausgebers auf der jeg 
gen Zuſammenkunfft beftanden, beygefüget war. 


Sichen we. Den n. und 2. Octob. brachten die Naͤhte mit den Proceß Sachen zu. 
Kae Der abweſende Ermlaͤndiſche Biſchof, der 1 e 
beftändigen Decreten- Schreiber einen tuͤchtigen Mann, auf dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Land Tage vorzuſtellen, en anjetzo zur Abfaſſung der 
Urtheife , eine Perſon nach Thorn m eiie et, die der Arbeit nicht gewach⸗ 
ſen, auch dazu 7 5 war gebraucht worden. Die Raͤhte tru D 
in E Ermlaͤndiſc n Biſchofes mit der Ungeſchicklichkeit des 
Schreibers Gedult, und entſchieden alle Sachen, fo viel äh 
mahls anhaͤngig gemacht worden. g n 


ARES marte, e ee ee, a 

en Bey moͤchten aus getheilet werben : fo von è den andern Abele d 

te getheilet. E . fals s pp gti = x 8 ech OQ aber, einen Wie: 

verur als die da meynten, daß ſolche Gelder 

EXE. T ii Vorthel einzeler Myron a fen pd gem ve ben ^ 11 0 

brade er Ben angevener a 8 [wy pum mie 0 

TQ: nz 

nerung. fen, vd gab Ale. um ee n inis pm aber feinengn 
. Er M a bie Adelichen 9tábte fid mit eg id b 


er ver reas von denen fie 250, Gulden vor fid) nah 
5 Städten fiberfiejert ex E 


(5 Die Marienbu ife Woywodſchafft m 5 weil 
die Eoniriburien noch nicht bewilliget hatte. - iz E 
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Der Einrichtung des einheimiſchen Rechts / welches, feit geraumer 1597. 
Zeit, faſt in eine gaͤntzliche Vergeſſenheit gekommen zu ſeyn ſchiene, Es iit an bië 
geſchahe anjetzo aufs neue Erwehnung Die Gelegenheit dazu gab) daß völlige Ein, 
man in den Proce un eine Br Unordnung, und in der Materie von richtung des 
den Erb⸗Fallen, viele Mishelligkeiten bemerckte: durch welche Bere zu hy Tor 
wirrung / die Polniſchen Geſetze, und die auf den dafigen Tribunalen dacht 
ubliche“ let zu rechten, mehr unb mehr einreiſſen, und mit der Zeit die 
Oberhand gewinnen konten. Weil man nun eine Nachricht hakte, daß 
Neha Heldenſtein () und Niclas Niewieczinski (**) etwas von den aan 
Preußiſchen Erb Fallen, und vom Rechts Proces entworfen, (o belieb- haben davon 
ten k àbte, an einen jeden inſonderheit auf fchreiben daß ſie fih aufs «tas a entwor, 

ſte mit ihrer Arbeit, zum Culmiſchen Biſchofe, nach Lobau ver⸗ Doniini 

PR he e daſelbſt mit ihm uberfeben, unb in gute Ordnung bringen (dei iur fes 

ſubch chren, damit fie den geſammten Preußiſchen Ständen auf dem neren Verbeſ⸗ 

nechſten Land⸗Tage/ zur ferneren Unterſuchung / vorgetragen werden haue mise 
E 


L^ werden 
oͤnte. 


Die Familie derer von Bayſen, hatte pod die Staroſten Shi; ZieStaroficy 
neck und Slentz, erblich befi beiefien. Im vorig gen Fahr ſturb George den ann 
von Bayſen, ret ene inter, dne 7 9 aher fein Bei von Bapſen 
5 dpi ald nächfter Verwandter, die Derlasſenſchaſſtin Anspruch aa done 
nahm, Rab ae 2 Polch ſche Ho den machte, weil die Guͤtter cuoc oy 
ehmahls ju Königlichen Safe enin dahin fie vermoͤge des loan woden Eidg 
driſchen Statuti wieder gebracht werden ſolten. Die Sache gedieh den einen. 
an Unterſuchung ans an en Hof Gericht, und obgleich die Preuß. j 

oten / in der o d a Jungen: eichs⸗ aße ne Verse 
a o wurde dennoch e ERS en 
ten November diefes ; en 1010 8 ayſen aberkant, und die Sta⸗ 
e. dem Pommerelliſchen enen Ludwig von Mortangen, 
verliehen. 


Zu der viel der König einer Privat. Perſon die Verlaſſen⸗ 3 e 
pes ihres Bruders Tr muſte Ihro Majeſt. Selbſt, auf die 2 Schu * 
Erhaltung Dero Erb. 15 0 fony nach welchem ein naher eden. 
Jute nunmehro mit mit trachtete. Wie Sigismuudus ans 

ae abreifete ; lies Er misverg guügte 1 . hinter 
[v in des E à ‚ht 9 1 65 eingerichtet u i zu fen 1 P 

in eit [1 ne be 

Bs DIT iris Se i 
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eg: 
u verknüpft t uͤber beſpra 
Carl über A nÀ als apt Kind hop Sie i 
ses ten, theils een 
ahrs 1595. ic SR ic — Die une Son 10 


r war Secretaire in der 


s der n 
L^ wore Auguft € om ede arid ‚Hifiorie, feit bed Able⸗ 


dancken haben. 
(5) Koͤnigl. Secretaire; und fo wie Heidenſtein ein gebohruer Preuſſe. 
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4597. ſelbſt den Titel eines Reichs⸗Verweſers bey, und machten ſolche Ver- 
ordnungen, krafft welchen ſie beydes die Religion, als auch die Lan⸗ 
des⸗Vorrechte, in eine gnugſame Sicherheit geſtellet zu haben glaub- 
ten: mit dem Anhange, daß diejenigen, fo den abgefaſten Schluͤſſen 
nicht nachleben würden, als vom Reich abgefonberte Glieder, und wie 
aufruͤhrige Leute » angeſehen und verfolget werden ſolten. Der 
Koͤnig, der dadurch ſeiner Hoheit einen mercklichen Eintrag geſche⸗ 
hen zu ſeyn urtheilte , lies es als etwas ſtraffliches, den Ständen, durch 

Beinegende eine anſehnliche Geſandſchafft ) im folgenden Jahr, vorhalten, und 
fini haff de von ihnen begehren, daß fie dasjenige, was zu Suͤderkoping beliebet 
bun ha. de worden, wieder aufheben, unb fich mit ber von Ihr. Maſeſt. gemach- 
nichts ausrichten Einrichtung vergnügen möchten, damit nicht zur innerlicen I 
u he und Zwietracht Gelegenheit gegeben würde. Hergegen gaben bie 
Schwediſchen Stände, da fie ihr Verfahren mit den Rechten und Ge⸗ 
wohnheiten ihres Vaterlandes, auch zum Theil mit dem vom Könige 
ihnen geleiſteten Eyd zu en ber Xin uchten, gnugſam zu erkennen, 


daß fie denen Vorſtellungen der Königlichen Geſandten, nicht fo ſchlech⸗ 
terdings nachleben wolten: und Herßog Carl, dem ins beſondere ver⸗ 
wiefen werd, baf er fid) Der Königlichen Borredre angemaffet m 

ar nach der Crone getrachtet haͤtte, verſicherte weitläuftig, daß er 
[e^ Schrancken eines Reichs ⸗Verweſers, und bey 98 eu Könige g 


zung , brem weder das gemuhtmaſte Vorhaben ſeines Herrn, noch ſonſt sed 
Fu 
in 


amig ge faͤhrliche Unterhandlungen, entdecken konte, wieder auf freyen 
5 nid einge⸗ gide, 5 Ld pr ihn im folgenden Jahr / zum wehren mah 


Cf ß 
Kay cr quy benen d. er js 

HM er Sta N neue | 
ings ^" tiber annahm, und im gegentoártigen Fabry einen ne bj 


Dalli be zu Arboga anfegte. Dieſe Zufammenkunfft, ob gleich nur einer von 
Sa den Nele NADEN zugehen gripe iſt glei fam wie der Grund alle 
fo ngen anzuſehen. Es wu b 


{genden Unt gen anzufehen. rde aufder lben, d t 
Ubung ber Roͤmiſch⸗Catoliſchen Religion, blos in die Königliche C 

elle und zwar bey Seiner war Ber 
e Berori 


attaet 


: eft. Gegenwart, ein [ 
orſam gegen den König erneuert; die Suͤderkoping 
nungen , nebft der Reichs⸗Verweſerſhaſſt des He 
z ) Sie beſtund aus zweenen Schweden, einem 1, einem Pole E 
einem Situs wide maren: Graf FA Egoera Grande lin, 
Sa Caſtellan, Stengel Czikowski iſcher Unterkaͤmmerer, und Niclas 


nigl. Secretaire. 


FE aan 
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Ihm aufgetragen, diejenigen, fo denen Süderfopingifchen und Arbo 1597 
giſchen Re eee eee MA PONAM 

den, zu ſtraffen, und zu verhuͤten , bag das Reich durch Mishelligkeit 

keinen Schaden litte. Endlich ward ein . d e 

der alle unbillige Gewalthäͤtigkeit aufgerichtet“ * 


Nach geendigtem Spi Tage wurden die von demſelben ausgeblie: Unfernefmum 
bene Stoffen 


Ten = denen ch Sa — 0: Dim 


b 
ren; verſicherte fid) ber Haubt⸗ San olm r des Schloſſes Els⸗ 
burg uud der Feſtung G. mar; b Gros⸗Hertzogthum Finn: 
land, welches 2 5 elbahr — 5 — gehorſamen ^j und droh⸗ 
te die . — NN zu -— ' ren fie fich nicht mit 


10 ‚fein es coena in wären. . Sera 

A Selbſt defen zu überzeugen, und weil damahls die Sede gieng, Sa ich 
ag dor. ajet. um nach Schweden zu kommen, Sich albereit in Sinis nach feti 
Darig engeta fune, fo ſchickte Er, zu Dero Abhohlung 9. Krieges bis Ki dee 

Schiffe, dahin, die den s. Julii frühe vor dem nim —— und bringen follen. 


NES hatte von des H 098 Auführung gan — 1 Deini läft 
3m legium SM lies Ih e. Mast dur : kak " — 
pod. ' A orm Bonde, bey . [^ na Sije Anfens 
* wie viel wolgeruͤſtete 2 jer — dicendo erfahrt se bun, und 
nach Schweden, auf den Herbſt er nte , unb zugleich begeh; "I dab der 
ren, bag zwo Perſonen, die man ‚Hergoge y aer hielte, S 
eingezogen, und derſelben Sachen verſiegelt werden möchten. Das geſtelet werde. 
nen lehnte die Stadt damit ab, daß & 7 ge olches an ihren 
; eben Güttern rächen 


verbanden 1 gel: nd aber gegen — an an má. " , kommen dorf⸗ 
ten, ungewis wäre. Im posae dre Schwediſchen 
— ſigem Reich laden —— ye — 


Verordnung mit al allem — M — 2 
m Willen Seiner Majeſt. nicht nachgelebet werden, weil 
ke 12 erich ees raid ife a Se ie 9 
W Vorſtellung » daß auf ſolchen Fall, die 
von anderen Oertern hohlen, — ha g ben 
Sande auf y iges Reich gaͤntzlich verbieten würde. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger ergieng im November ein neues Mandat, kein Korn und Pro- 
viant dahin n ausfchlfen „oder etwas an Schwediſche Leute, es fey un: 
ter was für einein Vorwand es wolle, cun 2 


— — 0 ER ? ac 25 - 
5 Ey, Piafecius unter dem Jahr 1596. und 1597. Loccenius Hiftor. Svec, 


254 SIGISMUNDUS M. 


1598. i E inis enter orfag war tina mam Grb ih 
berzuſchiffen , nnb durch feine Gegenwart denen daſigen n⸗ 
= atiis d gen abzuhelffen. Dieſes konte ohne der rg Volnifcden Stän- 


Reg Vice: de Vorwiſſen und Gintoilli g vid get dip babe es Maj ihnen 
ſchiffen. Wes einen Reichs⸗Tag auf den 2. in 280 arſchauan fete, die Preuſſen mit 


Nac dag n dazu verſchrleb und biefe vorher auf benz, Jänner eee nach 
Reichs ⸗Tag in ! 
hee Graubeng forderte Sen Gröfnung bei Vinbes-Qufamenfunft, erfuhr 
lend dag man, daß der Ermlaͤndiſche d een en g 
tfe get, eintreffen würde (J b man bem Königlichen Geſandten (^*) 
— ſtellte, ob er feine We bis nach deffen Ankunfft verfchieben, 
den wehen ober fi vorher pus e as letztere wehlte, und ohne einigen 
des Königliche Zeit Berlu des Marienburgiſchen Unterkaͤmme⸗ 


Geſandten. vers, des Anden m und einiger von Adel, zur Au⸗ 
Send au dem Raht⸗ ha eite" er die m 
nach uͤberreichtem Ereditiv beg 


— in Polniſcher Sprache abgefaſt, s eben n bieelber bie die der König 
Zunsigungses A die Polniſche kleine Land Tage paneas — laſſen. Ihr Inhalt 
Roues vor berührte alfo nicht den beſonderen Zuſtand der S peru Provintz, 
Polen und fit ipe betraf die 2 egenheiten des — * 
Reichs. Ihr. Majeſt. legte Dero befonbere Zunei N die Po⸗ 
len und Littaner an den Tag, die fie fir ihre Soͤ hne bi ielte, und weit 
mehr, als die Schweden, liebete. Sie erzehlte, USER a 
Wahl auf den Polniſchen Thron erhoben worden, Dero 
„ terland und Herrn Vater verlaſſen, und Sich eingig dem nder 
D. oy und des be D EE ! E 
m Tode Dero Herrn Baters 


„n nher eich —.— " [v 

gus E . ee wer abe man F: — eine 1 arenen 
ünternehmun⸗, koͤnnen. Welch 1 

m in Schwe, ſich der audeat nach ei en anzuma Rm die b 
zd » „Könige getreue Bedi dumb anderen Geil feine neGreiturm 


die Drache ge: 9» „ver Gier qui is n wenn ans. 9 joi Siesa 
fene werden 5 eg lichen Be orahin ee akute 


erobern aller Truppen nebft der gangen 


EM chern, fo tmr der Gif ea 
ae sn PES 3 EU. prer parai 

„und denen m gen, nte nicht an 
; ehnliches 


» durch Ihro Majertät j pe "nie enwart und ein anf 


i-i spit Tul 13 
» 


i Er Te ea i an, u Yl den Re 
Ku TE von un, Bemmer s d „ der 
un rien Unterkaͤmmerer, un ro Abgeordneten: 

Henr. Stroband, Bürgerm George Siefert Rahtm gu Thorn; Albr. Geode 
SBürgerm Andr. Neander, Rahtm. von Elbing; Eonft. Gieſe Bürger Geo ige Meel, i 
mann Rahtm. von Danzig, zugegen. 

(7% Jacob Szepanski Staroſte von Mirau. ACE 


* 
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„Krieges⸗Heer geſteuert werden, wozu aber der Polniſchen Reichs⸗ 
„ Staͤnde Raht und DN nohtwendig gehoͤrete. Ihro Majeftär trú- 
» ge / zu dem edlen Blut dieſer Nation die Hoffnung, daß, fo wie fie 
„ wegen ihrer Liebe und Willfaͤhigkeit gegen ihre Koͤnige in der gangen 
„Welt berühmt wäre, fie auch foldes anjetzo vor Dero Perſon be- 
„ kraͤfftigen wuͤrde . Der König ſtellte den Ständen den betruͤbten 
Qu and feines Hauſes vor, ba Er mit Frau und Kindern aus feinem 
rb⸗Reich gleichſam vertrieben worden. Er erinnerte fie der vielen 
Wohlthaten und Verdienſte ber Jagellonier, von denen Er abſtamme⸗ 
te; Er fuhrte ihnen zu Gemüht die Exempel ihrer Vorfahren, die zum 
Dienſt ihrer Herren keiner Koſten geſpahret, und zuweilen denen Prin⸗ T 
fen zur Erlangung en Koͤnigreiche geholffen Dátten. Er exe ed 
verſprach fid) nicht lange in Schweden zu ne ſondern auf die he in wehren, 
E eit wieder in Polen au ſeyn. Er rieht, auf dem inftehen- der Slbejen: 


1598. 


tt Reichs Tage folche Anſtalten zu machen, daß man in währender den des soni 
seiner Abweſenheit keine Unruhe befuͤrchten doͤrffte; und beklagte daß 

die letzteren Zuſammenkuͤnffte fruchtloß zergangen, wodurch ein ge- 

naues Verſtandniß mit den benachbahrten Chriſtlichen Potentaten ge- 

hindert, unb zu einer geofjen be iig ben ber Gron - 9(eimee Gele- 
genbeit gegeben worden, bie man durch Herpfündung einiger Juwelen Davon font 
befriedigen müffen. — Auf gemeldetem Reichs⸗Tage folte man für ihre eiche Tage 

Einloſung; für die noch nicht entrichtete Tattariſche Geſchencke; für iu raheſchlage. 

and für die Si Verfaſſung auf den Fall eines Tuͤrckiſchen Angrieffs, 

910 für die Sicherheit der Grentzen gegen Moßkau Sorge tragen. Der 
rige Inhalt der Koͤniglichen Inſtruction betraff die Handhabung der 
| o t, in der Crone, und andere Sachen mehr, die mit der 

Provintz Preuſſen keine Verknuͤpffung haben. N 


Wie der Geſandte feine weitläufftige Befehle geendiget hatte, nisl iche 
überreichte er ein ae c Sin 4 i 770 i , Antwort auf 


Co . A 
ben nicht gehalten ſeyn, aber auch die von ihnen neulichſt beliebte An⸗ 
lage, aufs Balbi in ern ſolten. ar 


D BISOUATDE lanas PE en d AX use ! i i 
Auf diefe Verrichtung kehrte der Königliche Geſandte nach fei- ( Hedengen 

zem Cuattier ‚Die Len Biden C) gingen de befnbeees Germa, Bu (vom 
è Tabu" 17870 5 , p HOP OAM 


— i : id l A — à 
) Von den kleinen Städten war dieſes mahl niemand zugegen. 


es SIGISMUNDUS il. 
1598. 


dee ſich 1 isi sie aber s feinen ms 


ſche VBiſchof berichtete ihnen, zt man m Been ES. ! = 


Su EIU Miet warb 6 re 


E fers Meonung, üblich feyn bid DiS ice eie ein Oh 
tetas beyden davon gehoͤhret hatte, m ulmiſchen, d gehen ‚ik 
etwas volto: Schrifften gegen einander zu Ati = 
m nam he folge bey een bevernen Gelegenheit Ael. 
es der Biſchof von fid) — e wire — 
Lora d als e ugegeben n würden 


Seibenftein im Lesen [7 tag er wegen teen Mans 


ET a » rs ſchon ass bemerckte erg der bee unt 
ber 


at bey G 5 8 . daß man d ; 
5 Pis tn A y er 0 ienburgifchelinterfäm 
m 2 [4 rer um Go en bat 


fe de aus Neber nen poti Statuten seavemen m 
ts ſeyn jon ans stel Biſch of tha ten Bo lag, es ſolten di beben de er: 
faſſer fid) uber u heel y e vergleichen, aus 3 ien mad íi 
und den af l ne an 10 obe 
einem von den en zuſch „ | "ha N A 
anweſende Preußiſche Abgeordn fid) einigen, und den Konig um die 
ful en gen nte. Dit Danis verlangen dun gid 
$ eine ti 1! | je (^ : | e Sta : 
theil darin einge lte rein igant ide § e wie 
neue Recht feyerlid Pin Die $c 
bem Biſchofe bey, aus item itg | 
die auf dem Rech Enge das as Wert mif uͤberſehen : 
poesie von RENE aber ward auf ihr Bae n L 
antworte 


E 


Es wird von Den 23. inner, ia die Rabe, in Gegenwart ro: im 


den Nähten 
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.. KT: ̃ — — — 
— . auf die Königliche N dh Die von Adel waren der ein⸗ aifo 1598, 
uh AA epuung , Sor. Konigl. Majeft. zur Erhaltung Dero Erb: ln S. 
eid) lflich Mu yn , wuſten 2. die Akt, wie ſolches geſchehen Gegenwart de: 
folte, nicht Xm a SÉ es auf den Reichs⸗Tag, Soten gefim: 
unn vorher der Polniſchen Stände Gedancken darüber zu vernehmen. " 
2 % gaben Arad deny WA tal „daß man in Anfehung der jüngft 
gten Gontríbu ft in keine neue einlaffen ſolte, es Wie man fip 
wäre dann / daß fic) bie e en höher , als es die Preuſſen gethan, an- wegen de Con- 
griefen, alsdann fünte man den lIberſchuß zur Berahtſchlagung ins Land Nahe, 2n 
grat nehmen. Der Eulmifche 1 machte bey Gelegenheit abe 
es ſich in Schweden sg ic e Mis verſtaͤndniſſes bie Anmer⸗ 
FUE ou 2 1 t Lie ree 1 bon onberen Bor Beta 
u Bedruͤckungen er die in Schwe⸗ 
ds ſſen deſt bef being b mac nat O andere Leute un icone 
„Koh nicht cherer wurden wüste, bis manie felbft empfunden, be 


Ob aber dem Könige die neuliche Anlage auszuhaͤndigen wäre 
darüber Hatten fie nicht eee. n ein nn Babe mac Ora 
keine Schwierigkeit andere Khügten vor „daß anno wenig Geld ein- in Könige 
gekommen, 9 man fo lange verziehen folte, bis die gange Summe pripon I 
= fony uſammen geb verbe en. mA die erſteren brungen ^ 
ch/ und bewogen Er en 


v Nh bavon feine ie . auf die Werbung aus Ma 8 panded 
gel der Vollmacht Ku 15 weiter erklaren, als daß en s yv d 


„De Zand Boten waren wad a gedachten ct anlanget n 
M Die aus der sm ſchafft H fien Poen evt 
t mch durch ie Vorſtellungen P Ens anb und Land Boten, 
ulm, 1 lichen br Cte engen Me ii Mariene ane dere 
chen () N Bedenck⸗Jeit bis auf den Reihe Sa ; um in- E 
nr 3 21 ye E HA MO Mni MA pod si ohlen ( 
e ommerellen, bezeigten ai 925 t 
weder ausbı id Bam iie nod prae M s j 
Dem 


(0 Dieſe Moywedfhafft, hatte, wie ich — F $ 
gen Lande Tage zu Graudentz in die Eonseibution nicht jenen; ; mur aber bah 
bends dem Schlus der übrigen Stände auf ihrer beſonderen Zuſammenkunfft, die 


L^ der Woywode im Mri Jabr der paa beygetreten. 


Zu dem Ende ward 
ae a Hos 3 der daſige Woywode in einem Schreiben erſucht, den 
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— uu e 9 
E, oa Dem ungeacht, ſchrieben die Nähte, an den Elbingiſchen Caſtel⸗ 
fic en Den (an als beſtellten Ausgeber / die eee eee EET eine 
Al . Gehege un anden Kanz abfelgen zu jaſen. 
chriebe n. ; EN TR iow 2 
o ward hai Ihr. 3e el er Ab 

Gland egg Senden Verf 00 2 an nt e w 
wird abgeſer Sich in Derg e ty 10 t allergnad 

ip" 6% d richten. l 


i Pe 10 170 
e il 


so di ierauf wehlten die Land Boten, aus ihrem Mittel 
E fem TM a ^s * T ir onis fie gni LT 
1 In n diente Selbige faften | à id: 


170 


gen, wie es die siet — 
ram " vornehm 
Die Auſpe cel zur Richtigkeit ien 
precios er der Mecum tari bd em 
Peer 1 9 75 ie, iine 
einer Conſtit. „M uͤller und Seit ger, oh 


hd d Ange —— 5 . d ELUN Siena ri 19 5 


teng- — —— 


fud „ walters, ihrer Gitter niate entſetzet 
Ere Ju, „chen Preuffen und Tus CN 

uction s Mün e auf dem T v Pa - 

„die denen kleinen 3 Be; 
Nachtheil ber Staa 2 wieder aufgehoben; 

» ber den Einwohnern des Ermlaͤndiſchen SBiftums vo Fertoge in 
M qoe an ar Bandel mit feinen Unterſaſſen, durchge- 
» wik BLA n dm oum e adt; Bee 


| u vor⸗ 
» 0 Km richti len . 
durch berſchwemu l 
" Singen be a - ; bie Lande nj uni und Buͤtau von M 


» m "m mí i wid zu ben kleinen 1 d 

» i den Woh ) oͤnig 0 

En ue ES 
Ken vorher n gefähi 

„ von [i der üterba ; n kl einen 2 2 5 


» getragen i funden den Land u 


i b Gerichten, na 
„nem B nis mit der n ab kr 
AD a Ordnung en Em 
»nennet ; mit der Geiſtlich e der rty wie we 


„Recht zu handhaben, ein Mittel ausaefunben ; 
Eta eim Veg m Hiep e an Se benen d uber in 
en 1 


» Soten aut venti; h ben xd u 
„Boten auf den Reichs T bergen beſtimme 
unb Mandate, nicht weiter ne nad T AR die f 11. | 


obowitz, und ein rg e der Sin 
[s emp splen we AY cxi 
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„ber aufgehoben; der Ritterſchafft die Vieh⸗Weyde, das Lager- Holtz, 1598. 
suma gik een auf ben Königlichen Wiefen in den Wäldern und rond 
ferner gegoͤnnet; denen Einſaſſen des Marienburgiſchen Werders, 
m „ in Anſeh "een ihres zur Erhaltung der Daͤmme anzuwendenden 
8 Zins uicht verh het; der zu ſtarcke Auslauf der Weich 
el in den Nogat gehemmet; der Adel und die Staͤdte der Pomme⸗ 
e von den Auslad y „ wegen der geiſtli⸗ 
„chen Jehnden befreyet, auch in allen andern Stüden bey ihren alten 
3 „Gebräuchen gelaſſen in Richtung der Gꝛentzen zwichen den niglichen 
„und elde lichen Güͤtttern, vom Ausspruch e cutn oes n 
„ miffarien , keine Appellation, fo wie ſolches albereit auf dem Könige 
„ lichen Eroͤnungs⸗Tage , durch einen beſondern Reichs⸗Schluß ver 
„ordnet worden, nachgegeben; zur Abhelfung der zwiſchen den Kie- 
E „ niglich⸗ und Hertzoglich⸗ Wa e mer en (Owen en Klagen, 
„Commiſſarien ernennet; un Königlichen Gütter, 
Mo anderen Perſonen pet Pena dur keine Mandate, 
g nöbtiger werden müde... Dienebf falten bie Derdienfe Deo 
ling en Caſtellans Vite Anforderungen Su gs von eie we⸗ 
glichen 


So bald die neuliche fer ung des Königlichen Sefandten Die gtoſſen 
ch Hofe gelanget war, lies der K Kong d. es re te Ea " on: ehr die 
reiben ermahnen, die — 4 ur des Rei 9 ch ne Accienanden 
E is dem Elbingiſchen Caſtella nu En, ſoſteaber zurück € eu Tif 
hielten, um vorher den Verlau des eichs Tages abzuwarten. [3 en. 


u Ehe derſelbe feinen rima eiA ging Samuel Läski, als Kö⸗ lee 
niglicher Gefandter nach Sch — 2 jer e rd mo" er⸗ nach S 
N E vente den dafi en Ständen: dm agen 2 a 


— sieb angte erz dur NDA inſtehen. "9 

ias ‚auf dem ac sine 00 . — ereitſchafft finden, 

p ob M fid) einer mnm es ſchuldigen Gehor⸗ 
en koͤnte 1 item das was Ihm unb 

en Selnd n aufs neue Ae de 4 i Gela u. a | — 
theils zu t gen, -— bag Gr bem 


Könige mit rbewuſt der Gtánbeyeie viet entgegen ſchicken wolte, 
wenn man Ihn vorher, der Zeit und des Orts, wo | Boh a . 
hohlen, ve andigen, würde. Mit welchem Beſche de Bai 

Tn Or kehrte (*). 


dein Ver * 
noch nicht ſechs⸗Jaͤhrigen he, den 10. Februar in Kindes Nöht 
Bene za id Se: fo Ihr x d rd 
eb 1 pi wurde, war ein Pring den Namen 

font empfing , ch bald Darauf vec Dm nee ki 


S Loccenius I. c. Piafecius unter dem Sac 1598, 
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1598. ne Gemahlin zei geliebt batte war diser Tera dach denne 
lich, fo daß er daruͤber in eine Ohnmach Mit Mob an ec a 
fen, nod) Speife nehmen wolte. à 


Anfang des Die eg r. wurde ben 2. Mår kn , 
Reichs Tages heſtimmten Tage, mit der — vom H. Geiſt erd et, welcher » 

preußische den Preußiſchen Stábten , po bern ulmiſche Woywode eig. 185 
Land Boten Caſtellan beywohnten, die fic hernach in den Senat v 

CO e ben £anb-2Boten, waren die aus ber Culmifchen Woywodſe dofus 
tef pea gen ſo den zweiten zug Led ‚in en per pee fim 
Poluiſch 
zum Koͤnigl. Koͤniglichen 58 Je. Si efer Unterſcheid b 
22M ward, bab Da 5y gir. Safe, i de pochen m en E. 
sitat ber si^ fing / ſie ſich ernie der Littauer und Preuſſen deck 

9 N. 


nig mit geblo” 

. Qus der Zeit, fimben fi ) in Warſchau ein: 0 Baie ein 
En A — di 3 — 4 — Murten d 0 
rerer Preuß i u 

Stände, Band Boten ber hen Lr Mene id „ rant ie ya mr 


4 1 5 Denz. 24. Må Manet bie um erften mah es — k 
peinada " ur E d rr | 


ped ze — für Fine Perſon i bas mro echt mit am 


100 Land⸗ übergehen, n Bufor Rinig) 


Fa eine fte ergräßen wine as n E c rei Gitatutun no i ni oben a 2 
chrifft den a an an Pen i ung der Po) haft 
1. tinten srr ering oa, an Tor nane ‚mie weil bef wäre, daß 
gegeben wird. viele von b si befanne wi * 
Wabern v dee it 1 — würden. 
Derculmiſche fügt fe er das PAD wr es man anjego NDS 


obglei ngen 3 uͤberre . Da⸗ 
Bie — 5 e her — pe en nen LE e I 


u Könige irse sani iia zum Grunde geleget ward ge 
in wurde, 


Was ſonſt bem Koͤni 
Sa "d (ipe Bichof bey Seite => een, gedachter Culmi 
vic m Anrede zu dai dem Eulmiſchen x od "n 


bing, tbe. roerm. Andr. 
der 95 1 — germ. Andr Mer 
(**) Remlich ein Bürgerm d Memo 
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der es nach einiger Weigerung annahm, obgleich ſolches dem Bi 1598, 
als einem vornehmeren Zanbes-9tabt, gebührerh D Die Dune Anliegen Lut: 
baten des Rammels Schuld⸗Forderung (“) nicht zu vergeſſen, und gup- wies von 
wig von Bayfen , welcher perſonlich zugegen war, ließ feine Bedeu: der hn aber 
ckung Wd Samuel Konarski, Pommerelliſchen Faͤhnrich, vor⸗ kannten Git 
tragen, daß da ihm die Grb-Gütter , fo feine Vorfahren ruhig beſeſſen, er. 
abgeſprochen worden, man ihm weder die Kosten fo er auf das Schlos 

zu Sobowig verwandt, noch auch die im Königlichen Lietheil zuerkann⸗ 

te Summe, erſtatten wolte. de Stücke achteten die Preußifchen 

Stände würdig, der Königlichen Vorſorge zu empfehlen, und der Verdienſte 
Culmile Biſchof nahm Gelegenheit von den Verdiensten des Bayſt. dieser Fami- 
ſchen Haufes zu reden, dem man es vornehmlich zu dancken hätte ‚dag "^ 
Preuſſen dem Könige von Polen, zu Theil geworden; welcher Dienſt 

aber jego an deſſen Nachkoͤmmling/ ſchlecht erkannt wuͤrde. 


Den 2gften gedachten Monats, frühe , erlangten di Die preußt i 
CH beym Könige n feinem Schlaf Geinach, Geheimen Audienz En Dan 
glich bie Abgeordnete der groſſen Städte, und nach ihnen De Rand, Jonge geev 
oten, pea nod) nicht verrichtet, zum Hand⸗Kuß traten. Die An- "i Pons. 
ps] imijcoen Woywoden beſtund kürtzlich darin, daß er dem Culmi (ges 
ige unterthaͤnigſt zu Gemüt führte, wie vielfältig die Stände ſich Vopwoden. 
egen Wandelung ihrer Beſchwerden bemühet; wie vergeblich fre ſol⸗ 
„durch oͤftere Bewilligung auſſerordentüchen Geld⸗Steuern, zu 
eee 
Na : iBbet gen, ein ſchon à 
nde zu machen, allergnädigſt geruhen. wen lang gewuünſhtes 


den 
an 


ifen Rechts⸗Sache, zum Gefaͤngniß veru Es ſtellan de 
al ru i en eu ulmi: Sant Ar P [jum 


ung 
i imi e ben Unterkaͤmmerer, und trug daneben das Anliegen des 
i] Í 
derung / vor. i 


; + Mil EM i à 

Der Biſchof von Pofen , Tarnowski, der anno 
e ce und im Namen des Kanes QUA tion n 

egte die Schuld der nicht getilgeten Gebrechen, auf den Zuftand der leben Wande. 
daͤmahligen Zeiten, und auf die fruchtlos zergangene Re Tage Gch 

aber die Vertroͤſtung „daß Ihr. Majeſt. dasjenige, febers à 
nicht geſchehen £ónnen , auf e À 
Vollziehung zu bringen ſuchen e: dage 
1 Uuu 29. IgM quet jezigen 


ng / zur 
agegen Sie ſich; bey 
(*) Dievon ift zur anderen Zeit gemeldet tvi d der endli 
sin ui na are rr em me ie ef 
" ie Heinen Städte ausgenommen, die fo wie fie in der vorherg 7 
nen Zuſammenkunfft beym Culmiſchen ofe ni 9 - 
auch anje&o nicht eingefunden des SMS a die oa mita, f 
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1598. * 5 e eee 
etzigen gefährlichen Läuften, von Seiten der Preuſſen einer wiedli? 
P Erkenntlichkeit verſichert hielte. Den ae des Peterkaui⸗ 
cac Ev (chen Tribunals koͤnte Ihr. Majeſt. aus eigner Macht nicht umftoffenr 
Häıng auf ſondern wolte die Sache an den Senat nehmen. Dem von Ba " 
serie dr folte wenn er fid) am gebdeigen Ort meiden würde, Recht wiede 
éd. ren, und er wegen der aufs Schlos — verwandten Koſten 
vorhergegangener Unterſuchung, vergnüger werden: nicht 
ea wd. amel in feiner Anfodern 
befriediget werden koͤnte. d. Qn Magy dr E. 
r re DIOT] i13 
Dieſes war der Verlauf der uh Audie i welde! 
Pe Zeit an, die von der Ritteri mit * eip i Land⸗Recht in des E 
wird zu Ende Biſchofs Ovartier beſchaͤfftig ie Seen 7 taei ui 
zebracht. dazu ^ ae or apo i m * eM gd dane 
man ſie, als ſolche anſah, Ss B erck nicht gehör ren Er⸗ 
h Belin nerungen man auch kein G ben wolte. i Der Adel Viet 
ganar £v ich ſchon erwehnet, die rbn Ds Feinde Heidenſteins z xps run⸗ 
de, die Er durchgieng, in n 25 u 7 
lichen darüber zügebrachten Unterredungen, ein De en 
Recht abgefaſt zu haben vermeynte : obgleich 
Culm nicht in allen Stucken damit imi war 12 en bs rei 


Ex sche er 
15 d he 


qme Geneh A 
olten Wes J 


ath ut PELA T , 
Entbindung Wa nenn — wite 55 
vom Meran ſen, weder in i eſonderen en erwogen, n - 
er pe; pu berte 1 bio Gele Eten bes bd 


en fid) damit zu ben Poln die aber nur 
auf den Artickel von ber des 11 * 1 Ea hoffen 
lieſſen. Die ae taͤdte t, wie. fie fid) hieb eom 


(56. die Confie von i "EET "rom Art. Práwá Pus 
Korrekturá , im Vol.p. Ter Heidenſtein. L. XI. p. 344. 


e 
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im adu Denn, obzwar ehmahls Sigismuudus Auguftus, ihre 1598. 
Land⸗Guͤtter, von der Vollziehung des Statuti ausdruͤcklich befrenet, e der 
und darüber Refcripta ertbeilet hatte; fo war ihnen doch nachgehends Fes da Il 
dieſer Vorzug ſtreitig gemacht, und fte in dem Beſitz ihrer Dorfſchaf⸗ Rache Conse 
ten veruntubiget worden. Dergleichen Ansprüchen künftig zu entge» tution geigent 
hen, ſchienen nur zween Wege, entweder ein neues Königliches Ne- hole. 

fcript ; oder eine e e uͤbrig zu ſeyn. Jenes dörften 

die Polen von keiner Gültigkeit erkennen, weil eß fih nicht auf die Be⸗ 
willigung der geſammten Stände gründete: und eine Conſtitution ach 

tete man deswegen für bedencklich / weil man dadurch den Reichs⸗Schluͤß 

fen, in Anſehung der Preuffen , eine beſondere Krafft einraͤumete. 

Die Staͤdte wehlten y Ae d fich, keines von dieſen beyden Mit⸗ 

teln, ſondern trugen Sorge / daß wann es zur Conſtitution fame die⸗ 
ae wurde, daß fie fich ihrer / ohne darinnen ausdruck 

d Erin Lada rin „bey Gelegenheit bedienen koͤnten. Sie 

machten davon folgenden Enie + daß alle Königliche Unterthanen 
. Standes fie auch waͤren / von der Vollziehung 

des Statuti, wei frey ſeyn ſolten; und übergaben ihn, denen Ades 
lichen Nähten und Land Boten. Diefe erinnerten, daß die Wörter, 

wes Standes ſie auch waͤren / von den pas en Land-Boten , 

nicht würden ee eee werden, weil fie die Ste 


St 
des erwehnen moͤchte. Wobey es, ungeacht aller desfals es ee b davon di 
Segen Barfelungen, fin Bervenden Daten muſte. Lal. Sir m 


jc oa MA j ; he A Der Pr. Land⸗ 
Jedoch ſuchten die Preußiſche Land - Boten den Städten einen Boten vergebe 
tenft zu mit ba fie die Conſtitution in Ge 1 U der gefar- pde Demi 
en Polniſchen Stände, alſo ablaſen, wie e$ emais mit jenen war ir 
verabredet worden. red feste fich der Sendormiriſche Unter⸗ 
kaͤmmerer Offolinski , dem aber Niewieczinski, Bote aus Pomme- 
rellen, zu Gemuͤht fuͤhrte, daß die Preußiſche Verfaſſung keine Abſon⸗ 
derung der Städte von der Geiſtlichkeit und Ritterſchafft litte: und der 
Culmiſche Unterkaͤmmerer ſuchte ihn durch gute Worte zu beſaͤnffti⸗ 
en. Beydes war vergeblich, maaſſen die Conſtitution alfo verlautbah⸗ 
tet wurde, wieſſte einmahlin der Land⸗Voten⸗Stube beſtanden.Nemlicht Fable v 
daß der Konig / in Anſehung der Vollziehung des Alexan⸗ jede Tape, 
driſchen Statuti / in den Preußiſchen Landen niemanden“ en 
feiner Unterthanen / Geiſtlichen und Adelichen Standes / feiz. 
ner Güter wegen / fo ferne fie ihm noch nicht abgeſprochen 
worden / in alle ewige Zeiten verunruhigen wolle (*), 


) Die 


* — ` * 1 : 
9) S. die Conſtitut. unter dem Artickel Zawárcie Exequucyey w Prusieck 
im Vol. p. 701. j | ý 


Li 
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43598... Die Städte wandten fih Hierauf zum Könige , trugen gom 
um Könige , trugen 
E. 4 as m durch den N e A Regenten Pini ibre Klage uͤber das * 
PN des fahren der Polniſchen — afft vor, und bekamen zur Antwort: 
Sins bert daß zwar ber Reichs Schluß ot iu u ändern wäre, uvae 
durch ihrem bisherigen Nach nichts benommen werden ſol 


Weil des Koͤniges b hende Reyſe nach S eds "e 
Dad mei pue Yeah des ck Dil 2 Tages A fo wurde hie- 
nis nach von bal Basti, ale ere 


ichtung geheimen Bericht abgeft 

: Inhalt eingenommen hatten v 

ge ul la fei in ea IRA jef doch bag fie eine ftbi tide: 
fiherung , wegen der Rückkunfft, vom nechften 93artelomái; 
[or en, die der Kon Gidh gab, und d in 

ee egen: Geist uo ade chin währender Ab D im 

Sünde [^ Friede und Gehorſam zu erhalten: fo fie, wie auch die Adeliche 

innerfihe Ru aus Preuſſen, den m. irri un —.— un ebnen bu 


briuerbalten. ſen Staͤdte, denen man ſolches lehnten es mit 
Mangel der Befehle ab, und asd t$, mai mm" 
Lande zu bewerckſtelligen. e 9 4 


König Man ihren f 1 15 die age auf quimmtei nj 

font * x der zur “ies Deps Den ohtwendigen Gelder unb Mannſch 
A maeh, en dieſes Vi idm d ins befónbere , En den fen 
Biſch io» in fenem En vor und von ihnen dreyerlen, 
nehmlich eine Gewiſſe e 8: Gelder aus den Kör Büt- 
teen ( 33 in 4 5 on 1 und die Bewilli⸗ 


are jung elner neuen be Wegen des erfteren wolten i 24 an: 
nde Stände d * Mais anheiſchig machen, ſondern vorher d 
i Entſchlaß der Polen abwarten. Was von der ge 
Pin waren fie bereit durch ben Ausgeber auf — al 


gen zu laſſen, wann nur m ehmahligen Bedienungen entwe 
Ka Lp ik — ein Gnüͤgen geleiftet » oder daß mds 
en geſchehen folte, fievom Roni e ele dente wür⸗ 
Anſtat einer neuen Geld Steuer verſprachen „ er Rittet- 
Maff eine Zulage zu der vorigen, im gall bie in ber Crone fic ue 
als die Preuſſen iim abgewichenen abe . a angreifen möchten , i 
groſſen Städte Waden „machten el der Befehle, zun 
Die Bewill verbindlich. ches Ihr. n^n s eſt. zu Dinterbringen, dem 
en Ps Culmiſchen Biſchofe sufgetragen ur, achgeben aten die 
gehürck aufe niſche Land⸗Boten, bey den Preußiſchen, einen ferneren V 
nen Preuß. wegen n der Geld: n Antwort, dene o 
avis. Land auf eine ge eine Zuſammenkunfft geh oͤre (**). Den 
i ee ie auf Polniſch Wybrancy, und bedeuten voidaissum AA 
ten Dienftauserlefene Bauren. Dieſe Dicamus i ilig ift in Mac zu allererſt 
unter der Regierung Stephani aufgekommen and p. 396. 
*) Wann alſo in dem Uniwerfal 5 p. ſtehet, daß die Preuſ⸗ 
ſiſche qd» ptoobfdpafften die Ernennung der EH Mlet an ihre heim⸗ 
gelaſſene Bruͤder genommen, muß ſolches bon der Anlage ſelbſt e werden. 
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Den u. April legte der Poſenſche Biſchof, Joh. Tarnowski ; die Derguimifge 
bisher bekleidete Unter Cantzler Würde , vermittelſt einer weitläufti- iche wird 
en Rede nieder an deſſen Stelle der Konig, beym Beſchluß des Sanger 
Reichs ⸗Tages dem Culmiſchen Biſchofe, das kleine Siegel anvertraute. 
Welches das erſte mahl geweſen, daß ein Preußiſcher Biſchof / einem 
Cron⸗Amte vorgeſetzet worden. 


Sonſt kam in der Land Boten⸗Stube, das vom Stephano Ba- Base 
tori, einem Bruder des Ermlaͤndiſchen Biſchofes, geſuchte Indigenat wirod aud. 
vor, deffen Beforderung, denen Preuſſen ſchon auf den neulichen ie Sndigenat 
Reichs Tag, mitgegeben worden. Die meiften waren der Meynung, Seide 
ibm, als einem nahen Vetter des Hochverdienten Koͤniges Stephani, hiebey ge 
folches nicht zu verfagen: allein ein gewiſſer Kafımierski hinderte es brauchte Ner 
vornehmlich, und bediente fich dabey dieſer harten Redens = Art: dens At. 
Es iſt nicht fein / daß man den Kindern ihr Brodt nehme 
und werfe es fuͤr die Hunde. 


Denen bisherigen Muͤntz⸗ Gebrechen abzuhelfen, übergab der Verordnung 
Cron Schatzmeiſter gewiſſe Bolſchllge, die denen entgegen waren, fo mine 
man ehmahls in I e entworfen hatte, und dahin giengen, daß 
man das einheimiſche Geld, etwas pee ‚als fid) das auswärtige 
in den benachbarten Landen beliefe, prägen folte. Die anweſende 
Abgeordnete der Preußiſchen groſſen Staͤdte, urtheilten davon, daß hie- 
durch die jetzigen Klagen, uͤber den Verfall der Muͤntze, noch mehr 
würden gehäufet werden: und bie Cron: Stánde waren gleichfals an- 
derer i S indem fte beliebten, das Geld, nach ber dn Wie hoch ble 

I 


Vorſchrifft Koͤniges Stephani, und nach dem in der Müntze zu Ilkus Ducaten und 
gebräuchlichen Gewicht, ferner ſchlagen zu laſſen. Hienebſt Shaler inue 
wurden die wichtigen und unverdaͤchtigen Ducaten und Thaler, 

jene auf 58. dieſe au a ‚ unb fie hoͤher auszugeben, 

bey Verluſt des Geldes und ber Waaren, verboten. Die verdaͤchtigen 

aber, beydes Ducaten und Thaler, wie auch die kleine fremde Münge, 

ſolten nicht anders, als nach dem ihnen von den geſchwornen War⸗ 

deins kunfftig zu gebenden Wehrt, gangbahr verbleiben (). 


Das einzige was noch zu dem Reichs⸗Tage gehoͤret, und mit : 
7 7 eine Bertnüpfung hat, iſt die Schuld⸗Forderung des Daͤni⸗ sq ds 
en Reichs⸗Rahts, Henrich Rammels. habe zuweilen der Rammelr 

iuf sias Davon geimebet, und eine genauere Nachricht big hieher «n Shut 

verſchoben. uͤdiger Maſſau, ein Pommeriſcher Edelmann, hatte 
vom gedachten Rammel, als ſeinem nahen Vetter, ein Capital von 
27. taüſend Thaler, in Händen, die er dem Könige 9 Au- 
o, auf eine DRS , gegen Me. Zinſen, im Jahr 1569. 
arlieh. Nach dem Tode Hocherwehnten Koͤniges, forderte Rammel 
den Haubt⸗Stul, nebſt den ch Intereſſen, von Va Ens 

i p olen , 


"n (9) €. den Artickel der Reichs ⸗Tags⸗Conſtitut. O Mynicy im Vol. 
p. LI 
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1598. Polen, wurde aber von einein Reichs⸗Tage z 
vom Könige an die Reichs ⸗Staͤnde, bald von die 


iger Be⸗ 
muͤhung frey, nachdem der König von Daͤnnemarck, den Manuel 
durch einen Vorſchus von zehn tauſend Thaler, auf die Polniſche 


ſchen Hofes, bie Rammelifche Schuld⸗ aun den Ne u agg 


Auf was Art Wie der Geſandte y Da 
a benen“ Raht, ben Inhalt feiner Befehle, und erinnerte ihn, der ehmals ver⸗ 
ſprochenen Befoͤrderung. Die Stadt trug ihren Abgeordneten nach 


ich zum Verglei es Jom nachdem Er feine Fordern (^ aubt- 
ul 3n fT E ii b fallen fef e 


Stul unb Intereſſen, bis vierzig tauſend Gulden í 
Schuld in acht Jahren, jährlich auf bi are uf tauſend Gulden, aus 
dem h in rus auc BP Rmi bet te l 


N ; $ num ET 


„Nach geendigtem Reichs⸗Tage, war man am Hofe auf die 
de ze dach Schaeben * au l 990 obf ber i t 
Bu dader König vorher, den gern, die an Korn, P 
baten wer und Salpeter, nach S und alle Gemeinſchafft mit bern» 
ſelben Reich unterſaget hatte, dem ſie gehorſamſt nachkamen / 00 
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auf Ihr. Majeſt. ausdruͤklichen Befehl, den Cuftodium, deſſen ſchon 1598. 
oben Erwehnung geſchehen zum zweyten mahl gefanglich einzogen. „gruss 
Des Königes kleine Flotte, die im Danziger Hafen lag, beſtund , aus ris Sizim 
einem Schwedifchen Krieges⸗Schif, einem Schottiſchen Fahrzeuge, Danziger Sa- 
welches man als ein Gallion austüften wolte, und vier Pinken „ bat. fen. 

über Tonnies Meydel, als Koniglich⸗Schwediſcher Unter⸗Ammiral, 

geſetzet war. An Bold befahl der König 6000. Heiducken zuſam⸗ Eu 
men zu bringen, und eben fo viel Teutſche Fuß⸗Knechte, in Preuſſen, feter. 9 
und in den benachbarten Landen zu werben / dazu an die Befehlsha: 

ber Beſtallungen ausgefertiget wurden. 


Hiebey blieb es nicht, ſondern der König wandte fid zu den ge- Conventus 


8 


Geſandten, ſchickte. Seine Inſtruction, hielt folgendes in fih. Der 
i Yie Preuſſen, bey zugeſtoſſener gemeinen gs? o5 
„Noht, e$ den Einwohnern in der Crone, nicht nur gleich, fondern fandten. — 


ie Preuſſen fih 

ch das Exempel rebat 
ihrer Städte aw 
greifen. 


(Die groſſen, städte ausgenommen, deren Abge biete aber „teil die uͤ⸗ 
tige Stände ausgeblieben waren, unvertichteter Sache nach Haufe kehren muͤſſen. 
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1598, ihrer Vorfahren zu we etwas mehreres an: inſonderheit ſolten die Staͤdte 
ihre Acciſen bis Michaelis folgenden Jahres verlaͤngern, indem 
fie weit weniger als die Polniſchen, und von ihren Land ⸗Güͤttern, gar 
nichts zahleten. Dafür fich Seine Majeſt. anheiſchig machte, das 5 
ſte der Provintz p zu beforbern , unb das Aufnehmen derfelben 
nicht aus der Acht zu laſſen. 


Die eof Vorangezeigtes trug der Königliche Geſandte den Ständen in 
ip olniſcher Sprache vor, und lies ihnen Zeit, fid) darüber zu bereden. 
jur Stunde Nach feiner Entfernung, erinnerten die groſſen Städte () daß, bevor 
Pon hoͤh⸗ bie Raͤhte ihre Meynung eröfneten , bie Unter -Stände ihr Gutachten 
e. y ifo einbringen möchten , und bezogen ftc — den alten Gebrauch; den ih⸗ 
We oie nen die Adelichen Räte (.) nicht zuftändig waren, als die davor Diele 
fonft üblich ge ten, daß die Rähte jederzeit vor fih geftimmet, hernach den Adel und 
metn. die kleinen Städte gehoͤhret , endlich einen . Schlus 
gemacht hatten. Hierauf traten die Unter Stande ab, unb der Cul- 
miſche Biſchof fing = prä die Königliche: Werbung fid) zu erklären. Er 
180 a ein jeder die Urſa wüſte, warum man im vorigen 

» Jahr eine Geld⸗Steuer gewi * Selbige wäre zur Einlö 3- 
» E verpfánbeten Cron⸗Juwelen gewidmet, fol — der K Mig 

75 15 175 dadurch nicht don spices m. Jetzo brau pete Fh 

de ſich som bie yin 

t Bi for me 


zen bt Sii „ driſchen Statuto gå onte worden, r fo waͤre es billig, da 
isanne „ die tits iin ue E 
Statuto ent „Hätte ſich on zu Daran bemühet, auch Ihr. M eft. ba- 
Sn d pod „zu 5 firma; en, welches aber bie Polniſche . nicht 
Boll be Fore » — wollen. Hienebſt waͤre der Zoll bey Fordan nicht aus der 

^i mgt a , laffen, wodurch Thorny und die andere | rejen enfeit gelegene Ort- 
derdi laen. > ker febr beſchweret wurden: und obzwar der König auf der 19 5 

» Reife nach Preufien zu Beer we en daß der Zoll 


ſchi be Grab 
SEE aden ben enkel, wal fe dis Sony I ibrer To 
bg ebigen kon sv. UM nehme 


*) Thorn hatte den Bürgermei N PY Sirobanp, i Den Rahmam 
Jacob 2: Elbing ny A ia echt Iſendorf, n? gel 
= 5 1 Ferd: ben Birger. m. Duns von der Linde, pz Rahim. Hans 
orbeck ge A 
(**) E8 ware epis —— der Eulmifche Bi chof, bit d pit 

ven, v elbiaiide Gafreln udo Ber Darienburai oe Unterämmmeren sch 

(ert) Denn ber Konig war T ve Land⸗Tages, in Preuffen alberelt ans 
gelanget, wohin Ihn der Eulmſche Bi of, als Cron Unter⸗Cantzler, begleitet hatte. 

( S. das Ae Poborowy vom letzteren Reichs⸗Tage im vol. 
Conſtitut. p. 722 
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„nehmlich in Dobrin und Cujawien, auffaufeten , fo müften dennoch 1598. 
„die Stande auf Mittel bedacht fen , wie fie fich dieſer Bürde, ohne 1 

„ Verſehrung des Reichs⸗Tags⸗ Schluſſes, entledigen konten. Die war cen 
anderen Adelichen Raͤhte, liefen ihnen des Biſchofs Gutachten in al tet, von ihren 
len Stuͤcken gefallen, und a blos über die Städte ihr Misver⸗ onan 10 
gnügen, daß fie von ihren Ländereyen die Huben⸗ Gelder niemahls Dato 
entrichten wolten, da doch die Ritterſchafft und ihre Unterthanen, Desials einige 
wenn fie in den Städten Bier tründen , die Maltz Acciſen mirtrügen. dan Ee 
Ein gewiſſer Contributions⸗Einnehmer in der Culmiſchen Woywod⸗ woden geladen 
ſchafft, der eben zugegen war, meldete, daß er deswegen die kleinen worden. 
Städte, vor den baffgen Woywoden geladen hätte, und von ihm an die 
geſammte Nähte auf den Land⸗Tag verwiefen worden: dannenhero er 

anjetzo eine Erklärung darüber verlangte. Die Städte ſchuͤtzten fich 

mit denen ſchon mehr mahls beygebrachten Gründen, bis man, ohne 

dem Einnehmer , auf fein Anſuchen, einen gewiſſen Beſcheid zu erthei⸗ 

len, davon zu reden gaͤntzlich auf hoͤrte. ; 


Man ſchritt zu einer anderen Materie. Die Teutſchen Solda- Sfasciberbie 
ten, die der Konig, wie ich oben gemeldet, zu der Schwediſchen Reyſe und in Profs 
hatte werben laffen, waren in Preuſſen auf den Königlichen und Ade verlegte $ o 
lichen Guttern, auch in den kleinen Städten verleget worden, und ver- dude Sol 
nrſachten groſſe Koſten, dabey es an allerley Muhtwillen nicht fehlte. 
Der Culmiſche Biſchof zeigte an, „daß darüber ſchon häufige Klagen 

„ nach Hofe gekommen wären, unb er dem Koͤnige gerahten, an die Be- 

s fehlshaber / aus der Polniſchen Canzeley, ſcharfe Verbote ausfer⸗ 
„tigen zu laſſen, welches aber Ihro Majeft. der Schwediſchen vorbe: Sodem Kö, 
„halten hatte „Da man nun hierinen annoch keine Linderung merckte, gen. "m 
achteten die Raͤhte für noͤhtig / den Könige darum anzuflehen. 


uni i i 
Die groſſen Städte beſchwerten fich , daß man fie in Anfehung Erinnerung 
des Alexandriſchen Statuti, von der neulichen Conſtitution ausge: Städe ln en 
ſchloſſen, nicht daß fie meynten, als wann durch dieſelbe ihrem bishe- des Merandır 
rigen Recht, eine neue beſondere Kraft würde angediehen ſeyn, ſondern ſchen Statuti 
daß fie durch ſotanes Mittel, ſich von allen unbilligen Ansprüchen befto uche Sele. 
leichter haͤtten loß machen konnen. Imgleichen redeten fie wieder den : 
| bre n bey Fordan, der auch bie Auffuhr des überfeifchen 
es zu hemmen, fid) unterſtuͤnde. Was endlich die Contribu⸗ 
tion betraf, fo verlängerten fle die annod laufende zwiefache Maltz⸗ 
Aceiſe / vom naͤchſten Michaelis an zu rechnen, auf ein Jahr. Weil Die wieſache 
ihnen aber dieſes in Vergleichung gegen die s. Groſchen von der Su raté gal 
be, zu v 1 10 ſeyn dauchte (/ bedungen fie anbey, daß die jetzige Wil en Jae uen 
faͤhrigkeit, ihnen kuͤnfftig zu keiner beſchwerlichen Folge gereichen, und längert. 
in den beyden vorgemeldeten Stuͤcken, vom Koͤnige ihnen ein Gnuͤgen 
geſchehen mochte. $ ii 
Yy In⸗ 


ex (*) Denn man rechnete insgemein gegen einen Gulden von der Hube, drey 

Aeciſen, das ift 6. Schillinge von einem Scheffel Maltz. Daher vergliechen fih 15. 
oſchen von der Hube, mit anderthalb Acciſen. Welches die Danziger in ihrer 
timme anzuführen nicht vergaſſen. 
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1598. Inzwiſchen hatten fid) die Land-Boten über das Huben⸗Geld 


Strom. brachten, den Zoll entrichten muͤſten, und fonft von ibm 
dagegen Art gedruckt würden, fo daß fie es in die gänge et 


Yoncetithen kleine Land Tag ihrer eh beftändig in Stargard 1 
A n hark 


henden, de: Ap⸗ P" A z 
pelatio von de mochte, denen Bauren kein Maltz zum Bierbrauen, auſſer in de 
Sormifarien; Erndte, und wann fie Hochzeiten aͤusrichteten, zu verkaufen. Quiest 
Shatgptanis Ward des Land Rechts gedacht, zu befjen annoch noͤhtig vermeynten 
an die Bauen. Verbeſſerung (die Land Boten eine Zuſammenkunfft denen gefa- 
Es wurd eue ten drey Woywodſchafften anzuſetzen, baten. 


Zuſamenkunſt 
wegen anno 


d) A 
möhtiger Ber Die Raͤhte lieſſen, nach vorher unter fic gepflogener 
1000 dc durch den Culmifhen Bischof folgende Antwort 3 
begehrt. daß der eche und zweyte Punct , anje&o ausgeſtellet bleiben mufte, 


Kap anfd;v der Soldaten folte dem Könige vorgetragen; der Pomme 
Bie Anbeinge. Ritterſchafft, zur Wahl eines Land Schreibers, den en SEA 


e Unterkaͤm⸗ 
ſtellung der 


Eine fernere Uber die fernere Verbeſſerung des Land - Rechts, waren bie 
Verb eſſerung Raͤhte 


Der König batte es den Preuſſen in der füngſten greichs⸗Tags⸗ Betordnung 
erlaubet, welches an gehoͤrigem Ort bemercket Br ya je ung 
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Raͤhte anfangs mishellig. Denn der Culmiſche Biſchof und der 6° 
Marienburgiſche Unterkaͤmmerer meynten, „daß felbiges keine weitere Rechts wird 
„Unterſuchung litte, nachdem es einmahl von den Ständen in War- er uma 
„ ſchau zur Vollkommenheit gebracht, durch eine Conſtitution beſtäti⸗ gehalten afi 
» get, unb unter dem Reids - Siegel ausgegeben wäre, ſo, daß nichts 
„ mehr als bie bloſſe Verlautbahrung in denen Preußiſchen Woywod⸗ 
„ſchafften, fehlete , Wolte man aber, ſprach der Biſchof aus 
Unmuht / es wieder umſtoſſen, und ſeine darauf gewandte Arbeit, ſo 
gering ſchaͤtzen, (o müfte er es zwar geſchehen laſſen, troͤſte fich aber, 
» daß er feinem zwiefachen Amte ein Gnuͤgen gethan haͤtte, indem Er das 
„Land: Recht als ein Preuß. Biſchof zuſammen tragen helfen, und als 
a oce Unter⸗Cantzler unter dein Reichs⸗Siegel ausgefertiget. 
„Wo man es aber nur etwas zu vermehren gedaͤchte, muſte ſolches 
„ kurtz vor dem Reichs⸗Tage verrichtet, und dahin zur Königlichen Ge- 
v hehinhaltung genommen werden . Die drey Woywoden erklärten 
fid) einmuͤhtig / daß fte dem Land⸗Recht nicht würden beytreten, viel 
weniger es verlautbahren laffen, weil fie den Inhalt deſſelben nicht wú- 

en. Nach einigem Wort ⸗Wechſel blieb es endlich dabey, das Recht 
auf dem Michaels Land Tage in Thorn abermahls au überfehen, nach wech P ce 
Gutbefinden zu ändern, und es dem Könige zur Beſtaͤtigung auf dem berſchen wers 
nechſten Reichs Tage vorzutragen. Wann ſolches würde erfolget den. j 
ſeyn, wolte man ferner fid) einigen, wie die neuen Gefege der Ritter- 
ſchafft kund zu thun, und Such den Druck gemein zu machen wären. 


Die Staͤnde hatten, fid) wie zuvor erwehnet , bis auf die kleine n fl. Stäbe 
Staͤdte, wegen der Geld Steuer, zu etwas gewiſſes erklaͤret. Diefen Der sod 
ſchien die doppelte LAU zu hoch, an deren Stelle fie fich zu einer Maltz⸗ Accife 
Summe von acht tauſend Gulden erboten. Womit die Adelichen Zune bie 
Nähte nicht zufrieden waren, ſondern fie, mit den groſſen Städten aber nicht am 


übereinzuftimmen, vermochten. genomen wird. 


Hierauf wurde das Contributions⸗Uniwerſal, der gewohnlichen denn wenn 
Art qus. abgefaffet » und darin denen vom Lande, ihre Gebühr den die bewiligten 
beftellten Einnehmern, zwiſchen dem aten October und uten Noyen- Gelder mente ` 
ber, bey Strafe des zwiefachen „ zuentrichten angedeutet, von lichten 
denen, wie auch aus den Biſtuͤmern und den geſammten Staͤd⸗ 

ten, die Gelder an den Oeconomum nach Marienburg, gegen eine 
Qvitung, unter des Koͤniges Hand und dem Cron ⸗Siegel, geliefert 
werden ſolten. 


Die neuliche Anlage beſchloß man / innerhalb x4. Tagen, ohne auf and die neut 
die Königliche Erfüllung; der ehmahls angehängten Bediengungen, $e Fontibur. 
langer zu warten, dem Marienburgiſchen Oeconomo ein dhe Darell Caff. 
Bache vorher der Elbingiſche Caſtellan, auf fein Anſuchen, des wird de Amts 
eins cines Musgebers/ durch ein ſchrifftliches Zeugnis, war er- bas lasen 

"UU DUM Abfertigung 

Noch war übrig, daß die Stände dem Königlichen Geſandten, auf Garnen 

P feine der um die Be 
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1598. feine Werbung eine Antwort ertheileten, die fie Ihm den z. Juni 
fra. won ſchriffllch, des Inbalks überreichten, daz fie von der gewilligten Con- 
Bol, ud dem tribution Nachricht gaben, und um bie Befreyung vom Fordaniſchen 
Caan che Zoll, wie auch daß die Städte, fo wie es in Anſehung der Geiftlichkeit 
zen wid. ünd des Adels geſchehen, von dem Statuto Koͤniges Alexandri ent⸗ 

bunden werden moͤchten, baten. 


Auſbruch des Der Koͤnig war ſchon etzliche Tage vorher, in Marienburg ang 
Sg on nfanget, wie hieſelbſt der Lans i 4 4 


Anu un dem Er den 16, May von ES Waſſer aufgebrochen, kam Er 


Thorn. 


E Reyfe empfunden es etwas ungnaͤdig, daß man in Anſehung der tiefen 
forie ten fich auch nur eine Nacht, und fegten den folgenden Morgen ihre 


wartung. ten, verfügten fie fich ſaͤmmtlich den 4. Juni aufs Schlos zur Koͤnigl. 
Calden Audienz, und traten in der gew ine um Hand Kuh 
Ae. vode ; mai it zu Dero 
und um die Ankunfft in Preuſſen Glück, gab von der bewilligten Geld⸗Steue 
Beſtelung el Nachricht, und trug die auf dem Land⸗Tage namhafft gemachte Be 
us Sand 927 2000 Fa 1 9 benen T ie 9 as je 
nes Land -Schagmei eines ichs in der ien 
e und eines Schwerbe Erägerg in t Roy f r 


das crant Cron⸗Unter⸗ und bem Littauifchen Gros- Gangler, durch den erfteren 
Re antworten. „Daß die Euch à AA ARA Al 


ſeript geſchert, „ xandri Statuto auf dem nechſten Reichs Tage folte vor, Omen, 
ae „fie 4 noie wider alle Sie Sur om 8 0 90 en: 
ausgefertiget „Aufheben, wolte aber an den daſigen Einnehmer Befehl ergehen 


erden. 

De; Koͤnig wil, k 5 
: ri i nei ommerelliſchen 
Falten „nung eines Marienburg fen. Fah 5 und 9 mni a E 3 
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Schwerd: red ehoͤre auf den Reichs Tag, hergegen fey Ihr. 
P Waj. erbötig, ohne Verzug, einen Land Scha mei n enen, 1 entie 
„wan man durch tüchtige Urkunde darthun wurde, daß von den vori- bender 
„ gen Koͤnigen, jemand zu ſolchem Amte erneñet wowen dem Muhtwillen mu ** » 
„der neugeworbenen Königlichen Soldaten folte geſteuret, und einem in uq 
„jeden Recht und Gerechtigkeit gehandhabet werden „ uletzt verfi- verord. et 
cherte der Unter⸗Cantzler die Preußiſche Staͤnde, wegen der beliebten 

E oid Steuer aller, Königlichen Gnade. 


di Sa der König fid) in Marienburg verweilte wurden die AC Ga werden qa 
aag S Relations- Gerichte fleißig gehalten, und eglichen kleinen ade 
Staͤdten, die von der Roͤmiſchen Geiſtlichkeit in Anſpruch genommene Sichel ab 
Evangeliſche gana abgeſprochen: davon ich beym Beſchluß dieſes RelationsGe 
ins etwas uniſtaͤndlicher melden werde. Die groſſen Städte be, richte gehalt. 


uͤhten Drum des Fordaniſchen Zolls ein ehreres zu erlangen 
ale 1 5 ii i denen gefammten Ständen , ‚und, den Unter Gangler, Königliche 
verſprechen laffen, ie brachten auch den 7. Juni einen Befehl Befehl an die 


an die Einnehmer aus, den Gern, le m &infafj fin , vont Koen a ime» 
und m a , É auf ih € ys = getauft und Sertanfit v E me 
würden, nichts abzufordern , onft ihnen e erdrus zuzu 
gen, ſondern ſie bic Weichſel fee) d a abfahren zu la 8 : bey 050 
unausbleiblicher Strafe, fo jemand wieder handeln würde, Sel- 
biger ward den Zoll⸗Emp 7 eingehaͤndiget / die fid) aber unter Bors 
fibigung der Pacht, fo fie an den Schatz zahlen müften , — ent⸗ 
ſchuldigten, bod) "mig 9 "m ein Stück fein Engliſch Tuch, und eine $n 
umme von 1500. Gulden, fo ihnen die Thorner als ein freywilliges —.— 
pe en gaben, gelobten, von denen bey Fordan voruͤberſchiffen⸗ elent, oc 
den Preuſſen, nach Vorzeigung eines ihres Orts oriatetliden — 4. mol 
Scheins, nichts zu nehmen; au "d gum den, welchem fie etwas auf den cal 
abdringen würden , au eine Bus zehn taufenb Ducaten, ver: der bete 
pflichteten , die fü hd wann fie desfalg i bor einem Gericht würden beſpro⸗ gar Sunne 
n werden, ohne bie fonft gefegte € ‚unverzüglich erlegen wolten. sb Tadic 


Zu s eit, ernandte der König den Marienburgiſchen Oeco- Stengel At 
tai A 118 1 um widüchen ie her — er (7), Se 
nachdem die e Ihr. Maje en hatten, da ein 

cher abfonderlicher Beamter in da gewefe fen ond 


Die Danziger ſuchten damahls eine gewiſſe Angelegen Bi 
1 5 on vor Kern ee TE dude p RUE 
9 
win sin is Stadt sien Derbi — ieten k. e ks indi 
denen de 


"ED ju den andern a, 
Bing m ben Mainen 185 P cut Tec: ein Bachel, uno 
Danzig eben fo viel bep. 


**) mar wird i m 
Fia 1 8 0 Ra ie Me en zutoeifen ein 
en 


poena pon d anne 
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pons 00 denen fie nicht füglicher, als durch einen Königlichen Rechts Spruch ent: 
bufed ein geben fonte. die Sache a. 1595. auf dem Reichs⸗Tage vorkam, 
Bet we E wurde fie, wie ich oben gemeldet, bis zur andern Zeit verfihoben, und 
9 wer nachgehends im Reichs -Senat nicht wieder „ X. — die 
2 fid) in eine geheime Handlung mit dem Hofe eint 
felbe in kurtzer Zeit würde zu Ende gebracht haben / wann cht os 5 
gewagt atpiſche Biſchof eine Hinderung in den Weg geleget hätte pd bi 
Sminia, fer brachte e$ beym Könige dahin, dag Ihr. Majeft. die Tumult -Sa 
nicht ehe abthun wolte, bevor der Biſchof, in ſeinen Anſpruchen hee die 
^ Marien, Kirche und Verwaltung der Nonnen⸗Gütter, befriediget wor- 
den. Die Danziger denen daran gelegen war, diefe verſchiedene Stuͤ⸗ 
Die Sage ge: cke von einander abzuſondern, wuſten die ihnen zugemubtete Vermi⸗ 
Endſchaaſt. Kung mper unb 1 ihr Geſuch bis zur Königlichen 
c Marienburg ich brachten ſie es im Monat Sulio, 
— Ihr. Majeſt. Sich on i in ber Oliwe aufhielt, zum Stande. Die 
Schrifft — fie von allen, aus vorgedachtem Auflauf herruͤhrenden, 
Zunöhtigungen, LA dae wurden, war in Geſtalt eines Decrets 
abgefaſſet, und zu Mari enburg datiret. 3 


Der König Der König blieb hieſelbſt bis den 17. Junii, da Er nach Diefehan 
natns auf aufbrach, alda das Nachtlager Kari r den Tag hernach, au Mitrage, 
und niit (cin mit einem kleinen Gefolge, nahe bey Danzig vorbey fuhr, isis 
Rvartie in Ovartier in dem Kloſter Olive nahm. Bon Seiten der Stadt Danzig 
rn ſchahen auf ausdrucklichen N Befehl, keine andere Eh Ei 
Bezeugungen, als daß fich im hohen Thor, eine Compagnie Solda⸗ 
ten, im Gewehr darſtellte. 


Schreie, Von den Schwediſchen Herren, kin fid) ein, George Pofer 
Peeuſſſche Erich und Guſtaw Brahe, Steno Banner, ben der Köni ip gum 
bd ctm Sm eid ae d ee G 1 en ik 

önige dahin die fartli üchtlinge , en ihre Sicherheit geſucht ha 
stalt. und den König nach Sc d leiten wolten. Von den Pol ini 
Der Woywo⸗ pom Senatoren war niemand, von ben Littauiſchen der 3 
de ren Dörpt ler, Sapiha, von den Pr Raͤhten der 
RS GronAlnter-Gangler und a ber Woywode von re se 
aT. ba» zugegen: welcher letztere, Lo Ind Side, um pen als Ge⸗ 

neral vorgeſetzet war. Der Ermlaͤndiſche Biſchof, und der Woywo⸗ 

Layſerliche u. de von Pommerellen machren Nu inen in p tine bir Auf: 
eur wartung, um eine glückliche Reife 1 7 1 iswaͤrti 

N rebane ch der Kayſerliche ) Sic de Biftben eit 

y bon ut sees d geh ya 


a pn bo bey undert ta 

aber van — . cue 11 $ uri * pon Gm 
Kür die for. bid d 
ur die 
Bilder mn Die Königlichen der, P an Debuten Teutſche und gor 
5 tape TOL s nb Man ood 

i theil Dor-St rn 

| JE 


deren 
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deren übele Haushaltung und daher entſtandene häufige Klagen, den 1598. 
König noͤhtigten, fie in ein vor der Weichſel⸗Muͤnde abgeſtochenes La- 
ger, en zu ziehen. Wohin Ihr. Majeft. Selbſt Sich erhub, 
und die Ruͤckkunfft des Lasti , der im vorigen May⸗Monat, aufs neue, 
als Geſandter nach Schweden war geſchickt worden, erwartete. 
T breiſe des 


Selbiger langte ohne etwas ausgerichtet zu haben, b. 25. Julii Sind nach 
im Danziger Hafen an. Worauf der König Sich ben ze (ten auf die Rhede "ped 2 
begab, ben dritten Auguft zu Segel gieng, bis den sten unter Hela, Gama. ^ 
wegen wiedrigen Windes anckerte, an demſelben Tage aber, ſeinen 
eng) und den sten den Schwediſchen Hafen, Calmar, er: 

v + > 

À j fin Verrichtungen in Schweden erzehle, will ich Die Danziger 
vorher eines und b 


verlanget. queitens, daß als damahlen die gemeine ae Ge - 
der Koͤnig, auf Antrieb der Catoliſchen der König fiğ 


Er aleich in die 6. Wochen, Sich gantz nahe bey Danzig aufgehalten, ma benden 
nicht ein einziges mahi indie Stadt gekemmen, die Stadt auch, weil kalender 
r Hand vom Hofe aus war wiederrahten worden, womihtin ge 


gnugſam verſehen geweſen, noch ihnen der Sold richtig 
den, wanenhero ein emeines Misvergnuͤgen und 1 55 Unord⸗ 


Indem man alſo den Ausgang mit Furchten erwartete, fiel in Semöbnliger 
PH oss gewöhnliche Michae . Hand. Sag zu Thorn ein, nen 9 agli 
auſſer ben groſſen Staͤdten C» blos der Pominerelliſche Woywode und Thom. 
der Elbingiſche e beſuchten. Gleich im Anfange urtheilte der tinget int 
Woywode, daß man wegen Anweſenheit fo weniger Rähte die Ge- der Kähte,die 
» richte M Or Y verlegen 3 id auch die e e 
George am Ende, und den Rahrm. i 


Eu C botte Buürgerm 3 
Sr Siefert verordnet; Elbing Joh Sprengel, Bürgerm Hans von Kanten 
himu. Danzig Geah Brandes Buͤrgerm Mich, Roſenberg ⸗Rahlm. dahin geſchicket. 
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598. „des neuen Land Rechts, der juͤngſten Abrede gemäs feinen Gortgang 
dui ee fónte , weil die ch l eg a 1115 Lu 


Wha und me 


AAS nicht nachzugeben, er die groſſe e Städte 5 chte; . 
gua es ihm E nut Miei en 1 0 0 Urſach führten, 
ſem Bert. warum dieſes Land: Recht a einer V dete vita bu mm 

Worin ihnen ber Woywode ll gab , und 
— leine Gele Buch andern Leuten in die Hände 5 0 
wi ngeſchicklichkeit erſehen der fd auch beta 
‚Sn Mtis be 0 er Elbingiche aſtellan, der fid) 365 
aer u Warſchau fein Misfallen "rir bg (o 
hoͤhr gefunden. ut duo 


Die Gerichte Wegen Verſchiebung der Gerichte 12 i fals iit | dem 
erden bis Auf Woywoden einig. ee die gro en WE chtmeh 
ausgeſetzt. Ken nur zwo bis drey 


Der Eujawis Aus dem letzteren Land⸗Tage ware wegen der Zehnder der 
ik die ^ Marienburgifche mien deris unb em i jawi: 
37500 der ſchen Biſchof geſchickt worden. dicke ha atten zw Ar an: 


Bebuden n gebracht, aber zur Antwort pera pone 3 mit geöfte 
Banned Ber t ben Zehnden von der pomme FA Ritt 1 e 
and wieder b und les mit vielen gl iche Sate eiim erive af chen kon 
dpt eie Deſſen bie Preußiſche Stände noch mehr zu verfi bean febr 
Biſchof ds: fein Cap en Domm- Herren auf den gegenwärti- 
gen Michnels-Land-Tag, bie den 3o. e het 
nebſt dem vorangezeigten bud: des ne nb-9 
thaten, als welches, bem Eujawiſchen? und 
Anſehung ihrer in Preuſſen gelegenen 
her fie wieder ſelbiges feyerlichſt proteſtirten, 1 55 


gung ein Notariats⸗ A Abend aͤhte 
an ſich nahmen, und es nebit demgeſch ortrage denen anjego abe 

; weſenden Standen, auf dem fin andtage mitzutheilen / 

0 Here eine Erklaͤrung darüber e verſprachen. % 
ED) EAL 
SCH Ich wende mich nach Schweden, altoo der König die Feſtungen 

E UE 4 EN up e ns Seem bd m 1275 s zen abueg von 


und befegt mit atte. 
ie in der fit) bet Sens Wb gero 
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her bie Beſatzung vom Gesch Carl war herausgezogen worden. Der 98. 
Kinig war Vorhabens, Selbſt dahin zu folgen, hielte fic) aber fo lange Wiro abe 
bey e Schweſter in Stegeburg auf, bis ein wiedriger Sturm ent- Seit dabi 
fund, der die zu ſolcher Fahrt zuſammenbrachte Schiffe theils zer posse s 
ſtreute, theils an den Klippen heſchaͤdigte. Ae ae gewann Hertzog Herzog Carl 
Carl Zeit, feine hin und wieder verlegte Voͤlcker an fid) zu ziehen, mit seht ced 
denen Er auf Stegeburg ging, und unterwegen von den Sächfifchen and wil io 
Brandeburgiſchen und Pommeriſchen Gefandten erſucht wurde, die mitdem Kni- 
Waffen niederzulegen und mit dem Könige gütlich fic) zu einigen. Der ge vergleichen. 
Hertzog bezeigte dazu willig zu ſeyn, wann nur der Koͤnig ſeine Troup⸗ 

pen gleichfals von ftd) laffen, und Ihm und feinen Freunden, eine gnug: 

fame Sicherheit verſprechen wolte. Das erſters ſchlug der König ab, 
vorwendende, daß Er, ohne feine Hofſtat und Leib - Wache, keine Sol 

daten bey ſich haͤtte: obgleich ein jeder wuſte, daß die heruͤber gekom⸗ 

mene Heiducken, Teutſche, und Schotten, weder zu den Hofbedienten, 

noch unter die Pe ipe Drabanten gerechnet wurden. Und wegen 
des letzteren gab Ihr. Maj. zwar eine ſchrifftliche Verſicherung, allein &óetmigi 
derſelben ward nicht nachgelevet, indem der Konig einige von des Her⸗ waere 
togs Anhängern gefangen nehmen lies, und dem Hertzoge ſelbſt bie puteo. 
Paͤſſe erg wolte, darüber es bey nahe zur Thaͤtlichkeit gekommen 

waͤre. ie Hofnung zum Vertrage, ſchien fic) gänglich zu verlieh- 

ren, und wie der Hertzog ſich Stegeburg naͤherte, fielen verſchiedene 
Scharmuͤtzel vor, davon die Schweden den Anfang denen Koͤnigli⸗ 

chen Truppen zuſchrieben. Dem Könige wurde endlich alle Zufuhr zu 

Wafer und zu Lande abgeſchnitten, und Er genöhtiget, fich bey Racht⸗ 

Zeit nach 1 zuruck zu ziehen. Ihm folgte der Hertzog auf 

den Fus, und gab dadurch Gelegenheit zum Treffen, wobey die Ro: 
nialichen das meiſte einbuͤſten, und einer gaͤntzlichen Niederlage, durch 

Feiedens Vorſchlige ſentgiengen. i 


Damahls forachen ber 1 15 und der Hertzog mit einandee zu. Gelrpfener 
Pferde, im freyen Felde, zwiſchen den beyden Krieges⸗Heeren, Vergleich. 
und legten den Grund, zu dem in Lincoping darauf getrofenen Ver⸗ 

trag. Derſelbe kam den 28. September alten Calenders, zur 
Richtigkeit, und gelobte der Koͤnig, das Schwediſche Reich, nach 

feinen Grund⸗Geſetzen, dem Königlichen Eyde, unb der bey der Gri 

nung gegebenen ſchrifftlichen Verſicherung gemaͤs, zu regieren; inner- 

halb vier Monate einen Reichs Tag zu Stockholm nr im und als 

dann, die zwiſchen Seiner Majeſt. inder g Carl, ben Reichs⸗Raͤh⸗ 

ten und Ständen, ſchwebende Streitigkeiten, durch unpartheiſche Min- 
ner entſcheiden zu laſſen. Die fremden Soldaten ſolten, bis auf die 
Königliche Leib - ‚von benden Theilen, aus dem Reich, denen 
Feſtungen und Schloͤſſern geſchaffet; die nach Polen ehmahls entwiche⸗ 
ne Reichs ⸗Raͤhte, dem Hertzoge, doch ohne an ihren Leibern oder Guͤt⸗ 
tern einigen Schaden zu leiden, bis zum weiteren Erkentnis ihrer Sa⸗ 
che, ausgehaͤndiget; und dem Könige , die Schloͤſſer, Schiffe Stuͤcke, 
fammt allem übrigen, fo unmittelbahr zur Crone Miren vom Her⸗ 
tzoge uͤberantwortet werden. i Artickeln, war E bn 

iba a en 
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1598. dencklicher Schlus beygefüget : daß wann entweder der König oder 
der Hertzog, von dem Vergleich abtreten moͤchte, bie Reichs⸗Staͤnd, fid) 
dem brechenden Theil zu wiederſetzen, berechtiget ſeyn falten). 


Der aber von Der getrofene Friede wurde in Schweden allenthalben bekannt 
ten gemacht, und es ließ ſich an, als wann man demſelben genau nachkom⸗ 
men wolte. Der König ſchickte die überflüßige Soldaten nad) Dane 
zig / mit denen verſchiedene Polniſche Hof Bedienten übergien- 

gen. Der Hertzog ließ feine Leute auseinander , und uͤberlieferte dem 

Könige was er an Schifen und groben Geſch etz bey fid) hatte; gab auch 

die ihm eingehaͤndigte Reichs⸗Raͤhte, gegen Verſichenung, fi auf den 
Reichs Tag zur Verantwortung zu ftellen , fre, und machte die Beran- 
Alira ſtaltung, daß dem Hofe bie Lebens⸗ Mittel von den Bauern zugeführer 
Jelena wurden. Es ſchien nur blos an des Koͤniges Aufbruch nach 
tunit im Klo Stockholm zum Reichs - Tage, zu fehlen, wie Gr , aus Mis- 
fer Olive. trauen gegen den Hertzog, und aus Furcht die Freyheit zu verliehren, 
nach Polen zu kehren fid) entſchlos. Den 27. October, ſchrieb Ihr. 

Majeſt. an die Danziger aus Calmar, zwey bis drey der beſten Schiffe, 

Au Abhohlung, mit dem erſten Winde dahin zu ſchicken. Ehe aber 

olches geſchehen konte, fegelte Sie von Calmar ab, lies Sich den aten 
November an der Pommeriſchen Kuͤſte, ohnweit Nefehöft ausſetzen, 

hielt das Nachtlaget auf dem Gut des Oberſten Reinhold Krokaus, 

Wohin Ihm Und langte den folgenden * h Abend im Klofter Oliwe an. Die 


Sein Schwe Nacht darauf erreichte die wediſche Princeßin, die ihrein Herrn 
ferfiget: Bruder gefolget war, die f Rhede, und, nachdem Sie dei 
November, gegen der Munde über an Land getretenwar, nahm Sie in 
Der König dem daſelbſt gelegenen Kruge ihr Cartier, Der Konig erhub Sich dae 
kommt nach hin, noch denſelben Tag, und zog mit Ihr den o. gedachten Monats, zu 
at en de, Waſſer, unter den gewöhnlichen Ehren⸗Bezeugungen un die Stadt: 
5 polen von dannen Ihr. Majeſt. den 24. Novemb. Dero Reyſe auf Polen 
ort. a nachdem Sie vorher allen Handel mit Schweden verbo⸗ 
ten hatte. 


Der Schwedd Des Koͤniges ſchleunigen Aufbruch aus letztgedachtem Reiche, fá- 
bes singe hen die dafigen Stände als einen Bruch des neulich getrofenen Ber- 
Abreiſe aus gleichs an, und weil Er Stockholm, Calmar und Elfsburg, mit aus- 
T m [ei ben waͤrtigen Voͤlckern befegt gelaſſew hatte, fo urtheilten fie, daß Ihr. Maj. 
"n Dero Thron nicht (o wol durch die pan ar Unterſaſ⸗ 
fen, als vielmehr durch die Wafen befeſtigen wolte. Stockholm und 
Elfsburg befreyte 2 g. Carl, von den zuruͤckgebliebenen Gäften, 
ſonder groſſen Wiederſtand. Calmar koſtete mehr Mühe und eine 

Zeit von 6. Monaten, ehe es zur Ubergabe gezwungen wurde. 


amiin Der König war annoch in Schweden, wie den 19. Auguſt ein En- 
e gicher Geſundter in Dan; uaa Die Urſach ago nf 
dis anis war, daß er die Stadt des ferneren Genuſſes der Hanſeiſchen Frege 


des Genuſſes 
brer Privileg. 


£*) Loccenius. L. VII. Piaſecius unter dem Jahr 1598. 
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ten in England, und der ungehinderten Handlung mit Korn und ande- 459 8- 
ren zuläßigen Waaren, auf Spanien, verſichern ſolte da hergegen den yes ros San 
Hanſe⸗Staͤdten im Roͤmiſchen Reich, nach England zu ſchiffen, und dels auf pa, 
daſelbſt ihr Gewerbe zu treiben, gaͤntzlich war verboten worden. Der nien verſchert. 
Geſandte richtete vorher den Befehl feiner Koͤnigin in Danzig aus, und 

begab ſich darauf nach Schweden zum Könige, Dem er eben daſſelbe 

2 1 auch zur Beforderung des Engliſchen Handels auf Preuſſen 
Vorſchlaͤge that, auf die Sich Ihr. Majeſt. ohne der Polniſchen Reichs 

Stände Vorwiſſen, nicht erklaͤren wolte (). e 


Nachdem ich die weltlichen Begebenheiten vorgetragen, uren des 
fo folget nunmehro dasjenige, was fib in den Religions Sa- Marienburg, 
chen denckwuͤrdiges ereignet. u vorigen Jahr, waren die Elbin⸗ eee 

er nebſt dem Marienbuürgiſchen Woywoden, von dem Pfarrer Ma: Kirchen Ca- 
owietski, nach Hofe ausgeladen worden: woſelbſt den 25. Februarü des de; davon die 

egenwäctigen , die Beklagten von dem Termin losgeſprochen, und Kong appel 
ein Kläger fre geftellet wurde , in der Haubt Sache, fein Recht vie: ret. 
der die Stadt, vor dem Marienburgiſchen Woywoden, fortzuſetzen. 
Solchem nach, lies er fie, auf den 5. May, zur Anhohrung der Achts⸗ 
Erklaͤrung, als worin ſie, weil ſie dem Koͤnigl. Urtheil vom vorigen 
Jahr, nicht nachgelebet, verfallen war, vor gemeldeten Woywoden 
nach Stum ausladen: dieſer erkannte, daß weil der den Elbingern wieder 
das Königliche Deeret beygemeſſene Ungehorſam nicht zur Gnuͤge er- 
wieſen worden, ſie noch zur Zeit von bet Acht frey bleiben, doch es dem 
Pfarrer erlaubet ſeyn ſolte, von ihnen, die Einraͤumung der Kirchen, 
durch einen Gerichts⸗Boten, und adeliche Zeugen wer innerhalb zwo 
Wochen, zu fordern. Von welchem Spruch die Beklagten, nach 
bi ad ordentlicher Appellation, auſſerordentlich an den König ap: 
pellirten. 


NRichtsdeſtoweniger fund fi der Pfarrer mit einem Gerichts: Ankunft des 
Boten, und zweenen 3 en, nemlich dem a a Land: Ems sur 
Richter und einem Land - Schöppen, ben 19. May in Elbing ein, wer: der Kuchen 
langte die beyde Kirchen und trug zugleich einen gütlichen Vergleich 
an. Die Stadt wolte fich in nichts einlaſſen, ſondern berief fich ſchlech⸗ 
terdings auf die zu Stum beygebrachte Appellation, proteſtirte auch 
ofentlich, daß fie dem ehmahligen Königlichen Urtheil, nicht auf eine 
ſtraͤfliche Art ungehorſam geweſen ware, ſondern fid) blos mit ihrem 
Recht darwieder geſchützet Hätte. Worauf eine neue Ladung vor den de Sag 
Marienburgiſchen Wohwoden, auf den xi. September, folate, der, weil wird wieder 
die Elbinger, Ha ihrer vorigen Appellation verharrten, die Sache, nach Hofe ver, 
zur weiteren Königlichen Entſcheidung, nach Hofe verwies. à tiefen. 

í 


— P ———————UÜÓEE EE T 0 

S Camdeni Hiftor. Elizab. unter dem Jahr 1:974 Wenn Er aber 
meldet, es hätte die Geſandſchaff: bey den Danziger ; fo viel gewircket, daß fie ben Hans 
ſe⸗Tag zu Lübeck nicht beſchicket, fo ivret er, indem dieſelbe 1 albereit 
geendiget war, als der Geſandte zu Danzig anlangte, vielmehr rübret bie Urſach ihres 
Ausbleibens, vornehmlich aus der Ankunft des Königes in Preuffen, her. Wie dann dw 
mahis das gange Preußiſche Qvartier auf gemeldetem Hanſe⸗Tage gefehlet. 

(**) Wozny und Szlachta. | 
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1598. Mit den Danzigern iſt ſonſt nichts vorgegangen, als daß man fie zu 
Saß vet or Bereden geſucht hat, den Eujawiſchen Biſchof, in feinen Anfpeüchen zu 
Danziger, ch vergnuͤgen. Wie der König aus Schweden zuruͤck gekommen war, 
weren bera, lies er den 19. November, die vier Buͤrgermeiſter suo forbern, unb 
ien Sidene ermahnte ffe» fich wegen der Parien⸗Kirche mit dem Biſchofe gütlich 
gütlich zu ver zu vergleichen, nachdem dieſelbe der Stadt albereit wäre aberkannt 
gligen, worden. Ihr. Majeſt. gab dabey zu verſtehen, daß Sie itae man 

wür de fich defen nicht weigern, nachdem Dero Vorfahren, die Könige in 
Polen fih ihr Recht auf dieſelbe Kirche jederzeit vorbehalten hätten, 
und Ihr. Majeſt. bey Dero ferneren Anweſenheit in Danzig, nicht ger 
Derſaben de ſonnen wäre, den xr vm. y Zimmer zu verrichten. Die Buͤr⸗ 
mühtiges An, germeiſter nahmen folches an die geſammte Ordnungen, und uͤber⸗ 
fuben beym brachten den zsften vorangeregten Monats, Ih. Maj eine Schrifft, wel: 
Sem. che eine demuͤhtige Bitte in fic) hielt, die Stadt, bey ihren weltlichen und 
geiſtlichen Freyheiten, und dem bisherigen Gebrauch der Kirchen, ſo wie 
es Ihr. Majeſt. im Antrit Dero Regierung gefunden, gnaͤdigſt zu 
ſchuͤzen und zu erhalten. Der König lies auf die Schrifft nicht 
An deſſen flat antworten ſondern der Unter ⸗Cantzler, gab am Tage des Aufbruchs nach 
kam Polen, den Abgeordneten des Raͤhts zu vernehmen, daß Ihr. Majeſt. 
Lerlanget. geſaget, die Ihr überreichte Antwort, wäre keine Antwort, ſondern es 
olte die Stadt/ mit dem nechſten eine richtigere Erklärung einſchicken. 


Die wann Auf die beyde groſſen, folgen, der Ordnung nach, die kleinen Staͤd⸗ 
Seati te. Den 6. May, ward zu Warſchau, im Relations⸗Gericht den Ma- 
Pfarrer die rlenburgern zuerkannt, bem Catoliſchen Pfarrer, Thoma Bant, die 
Kirche in. Haupt⸗Kirche, mit allen dahin gehörigen Gütern und Einkuͤnfften, in⸗ 
An nerhalb vier Wochen, bey Straffe von zo, Taufend Ducaten, völlig 
duch under, einzuräumen. Die Stadt bequemte fid) dieſem Rechts Spruch, und 
Piste, übergab dem Pfarrer, die Kirche nebſt dem was fie dahin zu gehoͤren 
davon appel vermeynte: womit aber der Geiftliche noch nicht zufrieden war, fon- 
tet worden. dern die Marien⸗Capelle, die Schule, verſchiedene Hauſer, allerley 
geiſtliches Geraͤht ꝛc. als b. feiner Kirchen gehörige Eigenthums Stüͤ⸗ 
cke in Anſpruch nahm, auch wie ber Hof daſelbſt zugegen war / ſeine Anfor⸗ 
derung fich vom Affefforial- Gericht zuerkennen, und die Stadt, wegen 
der bisherigen Weigerung, mit der Buſſe von 20. taufend Ducaten 
belegen lies: davon fie an das Relations⸗Gericht appellirte, und da- 

durch einen Anſtand bis kuͤnfftiges Jahr erlangte. 


Die es bn Die Strasburger traten ihre Kirche glechfals den Stémifd Ch 
en, toliſchen ab, und waren froh, daß fie von ker es ehmahls, als ei⸗ 
Stargardern NE ene, epp vierzig Tauſend Gulden frey kamen. Die 
und usch Graudentzer muſten über ihre Pfarr⸗Kirche ein ff rial Urtheil zu 
ge Marienburg, ergehen laſſen, von dem fie ans Relations Gericht appel⸗ 
VVV 
t 4 ifche í der als Be en 

a, ade an, und redete weitlaufftig / von der i erfreuen Neligions- Bere 

raudentzer. Ad i à d 

Joh. Zborowski. E tar n Gmaudentz u , 
Je A000 ren uL r war zugleich Staroſte von Gꝛaudentz und der E 
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nigung / deren fich die Preuſſen und unter denfelben die Staͤdte, gleich⸗ 159 8. 
fals zu erfreuen haͤtten. Der Koͤnig, ſprach Er, ſey du derselben 
Beobachtung dermaſſen feft verbunden , bag Ihn auch keine geiſtliche 
Gewalt davon los machen koͤnne. Er bat zületzt Ihro Majeſtaͤt de⸗ 
muͤhtigſt/ den Gebrauch der Kirche, zum wenigſten bis auf feine noch 
übrige Lebens⸗Zeit, den Evangeliſchen zu goͤnnen. Aber alles dieſes 
verfieng nichts / fondern man antwortete dem Caſtellan, daß bie Kir- 
» chen / ſo ehmahls die Catoliken beſeſſen, zur Religions⸗Vereinigung 
„ nicht gehoͤreten ,; und das vorige heme ‚wurde an demſelben Tage 
durch ein neues gleichſam beſtaͤtiget, welchem die Stadt nachzuleben, 
deſtoweniger Bedencken trug, da fie durch die im Lande einquartierte 
Soldaten / gar leicht gezwungen werden konte. Ein gleiches wieder⸗ 
fuhr zu eben der Zeit den Stargardern , und die Dirſchauer bekamen 
kurtz vorher ein Urtheil, daß fie nebſt der Kirche, eine gange Straffe y 
blos weil fie ben Namen der Pfaffen Gaſſe fuhrte, dem Pfarrer abtre⸗ 
ten ſolten. Welches letztere ihnen doch endlich erlaſſen wurde. 

Die Schoͤnecker hatten ſchon vor einiger Zeit ble groffe Seen e Verdrieſlich 
ſet/ und feit dem/den Evangeliſchen Gottes⸗Dienſt, in der a apel⸗ teit der Schi 
le, vor der Stadt, verrichtet. Sie genoſſen eines ruhigen Beſitzes, fo ane gut ih 
lange ihr voriger Staroſt, George von Bayſen lebte, fein Nachfolger uno pran 
aber, der pommerellſſche Woywode (), törte fte auf Veranlaſſung des 
Catoliſchen Pfarrers auch hierin, und lies die Capelle am grunen Doner- 
eee eee 
eins war bey dem Woywoden anfangs vergebens, daher ſie die Dantziger 
um eine Vorſchrifft erſuchte, doch, ehe dieſelbe ausgefertiget ward, 
wurden ihr die Schluͤſſel wieder zurückgegeben, unb den Gottes- 

Dienſt, doch blos die O er Feyer Tage uͤber/ zu halten, vergoͤnnet. In⸗ 
deſſen war zwiſchen dem Catoliſchen Pfarrer und dem Evangelischen 
Prediger ein Streit entſtanden, darüber jener dieſen, als einen Frie- 
dens Stöhrer / beym Woywoden verklagte, und am Oſter⸗Dienſtage 
ein Urtheil Mt das der Prediger, den Ort ráumen, und an deſſen 
Stelle kein anderer angenommen; , ja nicht einmahl ein Schul⸗Bedien⸗ 
ter gehalten werden ſolte Das Staͤdtlein appellirte nach Hofe, und ſprach 
die groſſen Städte unt Beyſtand an. Indeſſen mufte daſelbſt die of- 
fentliche Ubung der Evangeliſchen Religion, fo lange unterlaſſen bleiben, 
bis ihnen ſelbige die Dantziger, nach des Koͤniges Ruͤckkunfft aus Schwe⸗ 
den, durch eine unterthanige Bitte bey Ih. Maj. und durch die Vor- 
— der Schwediſchen Printzceßin , wieder zuwegzubringen 
alffen. 0 —— 


Die Kirchen Sachen des folgenden Jahres, will ich mit ben jetzt. 1599. 
abgehandelten verknuͤpffen. Die Thorner wurden nach einer ni t Ani der 
lang genoſſenen Rube,abermahls angefochten indem der Eulmiſche Bi der eh een 

ſchoff ihre Dorff⸗Kirchen in Anſpruch nahm, und vorher nach Grem- Kirche zu 
boczin einen Catholiſchen Pfarrer verordnete. Dieſer forderte dar- Prombocin, 


auf die Kirche, lies wie fie ibm geweigert ward, bald nach Oſtern, die miam 
uf b Bbbb , ad oft Stadt Ans ladung 


(0) Ludwig von Mottangen. 
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1599. Stadt ans Aſſeſſorial Gericht ausladen, und fehägte den ibm verurſach⸗ 
Neues Konig ten Schaden, bis 20. tauſend Ungariſcher Gulden. Wiewol der 
liches Urthel angefangene Proces nicht weiter fortgeſetzet wurde. Wieder die 
er Ra Elbinger ergieng ben 5. May, zu Warſchau, im Relations Gericht, ein 
Gage Königliches Urtheil, daß wann fie innerhalb ſechs Wochen, vor dem 

Marienburgiſchen Woywoden, durch einen Burgermeiſter, und zween 
Rahtmaͤnner wuͤrden geſchworen haben, daß ſie dem vorigen Koͤnigli⸗ 
chen Rechts⸗Ausſpruch, in keinem Stuck zuwieder gehandelt, und an 
deſſen nicht erfolgter Vollziehung keine Schuld gehabt Hätten, fie zwar 
vor ee mahl von der Acht frey bleiben, doch bey derſelben unaus⸗ 
bleiblichen Straffe, die Kirchen, in Zeit von zwoͤlff Wochen, einzuräu⸗ 
men ſchuldig ſeyn und das End Urtheil daruͤber, nach Verlauff von ſechs⸗ 
gen Wochen, anhören ſolten. Worauf Ihro Majeftätdie Stadt durch 
Ermahnung den Marienburgiſchen Unterkaͤmmerer ermahnen lies, die Sache nicht 
an die Stadt. aufs aͤuſſerſte ankommen zu laſſen, ſondern in der angeſetzten Zeit Dero 
Willen zu gehorſamen; welches der Unter⸗Cantzler, in einem Schrei⸗ 
PA D pisi ben Mon anrieht. Hergegen ſprachen ihr die Abgeordneten C) 
Genoſſen eine des Woywoden von Breſt (**) einen Muht ein: „fie folte ſich nicht 
Muhteinfpre , ſchrecken, noch die Kirchen ihr ipe nen 1 aias Thaͤtlich⸗ 
chen. „ keit hätte fie nicht zu fürchten, weil der König durch den Verluſt feines 
„ Erb⸗Reichs geftöhret, und an Vermoͤgen febr. geſchwaͤcht worden. 

uf be ftünde zu beſorgen, daß die Feinde ihr Gifft, welches fie jen- 
s feit des Meers nicht augfdyütten koͤnnen, über die Preußiſche Städte 
» ergieſſen möchten , allein die Gönner und Verfechter der Evangeli- 
„ ſchen Wahrheit, ruͤſteten fid) unter der Hand wieder eine ſolche Gewalt, 
„ der ſie bey erheiſchender Noht gnugſam zu begegnen wiſſen würden . 

ie ger 

erfeinen a. Jmwifpen ruckte der zum Eyde beſtimmte Termin () berben 


deu. auf welche Zeit die 55 5 einen Bürger meiſter, zween Nabeman- 


Wopwoden. ner, und zween aus der Buͤr faf nach Stum ſchickten , welche 
in Gegenwart der Nee eten, als Ihres Beyſtandes, und 
des Klägers, dem Marienburgi Woywoden bie Urſachen mele: 
ten, warum die Stadt nach dem verlangten Formular nicht ſchwoͤren 
koͤnne. Der Woywode fragte fie durch den Gerichts⸗Boten, zu vier 
mahlen, ob fie nicht den Eyd ablegen wolten, und da jedes mahl dar- 

Der Pfarrer auf mit Nein geantwortet ward, pro und reproteſtirten Kläger und 

derlanget von Beklagte, und ein jedes Theil, behielt ſich, fein wieder des andere ba: 

ihnen die vol bende Recht vor. Den zs. Julii, fund fich der Pfarrer Mako⸗ 

e Mf wieczki, zu Elbing auf dem Rahthauſe ein, und übergab den gefamten 

nigl. Uthe. ee der Stadt, in kj Wapi verſchiedener Gerichts Boten 
und Edelleute, als von beyden Seiten erbetener Zeugen, das Jüngjte Kö- 

nigliche Urtheil, um deſſen Verleſung und Vollz lou pe Y 


(*) Selbige waren Siemon Turnovius der Evangeliſch⸗Boͤhmiſchen 
Kirchen Superattendens , und Daniel Micholovicius Prediger zu Radziejov ; die ih⸗ 
re Werbung den 12. eu ablegten. * 

( YAndr. keſzeynski. 
(e) Er fiel ein auf den x6. Sunit 
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hielt. Wie das erftere geſchehen, wurde im Namen der Stadt eine 1599. 
Schrifft geleſen, die dahin gieng / daß man, wegen der ehmahligen Ap- 

pellation an den Reichs Tag, bie Kirchen nicht abtreten konne. Der rng 
Pfarrer, lies durch einen Gerichts Boten abermahl fragen, ob man protetauan. 
dem Decret pa leiſten wolle, und da eine wiedrige Antwort erfolg: 

te, ward diefe Handlung mit einer Pro- und Reproteſtation beſchloſ⸗ 

ſen, und der gange Verlauf, au Stum in die Gerichts: Bücher des Ma- 
rienburgiſchen Woywoden eingetragen. 

Die Danziger hatten eine Zeitlang Ruhe, weil der Cujawiſche ; 
Biſchof den Kirchen⸗Proces fteden lies, unb in dieſem Jahr nach Rom De mieder 
reyſte, alwo Er im folgenden mit Tode abgieng. ee 

Den 12. May, wurden die Marienburger „ im Relations - Ge- Kirchen 3o 
richt zu Warſchau verurtheilet, ihrem Catholiſchen Pfarrer, ein geen ben, 
wifes altes, über acht Kirchen⸗Huben verliehene Privilegium, nebſt al kan. — 
len andern Urkunden und Briefſchaften, fo die Guͤtter der Kirche, und Neues Urtheil 
derſelben Einkuͤnffte, wie auch die daſige geistliche Bruüͤderſchaff⸗ sciet ss 
ten angiengen, zu übergeben, und wann der Pfarrer meynen zumbeſen der 
möchte , daß feinem Begehren noch kein Gnügen geſchehen waͤre, Anforderunge 
vor den Königlichen Commiſſarien zu ſchweren, daß fie me Dis Pine 
der mehrere Kirchen- Urkunde würcklich beffen „noch biefelbe un 
terdrüͤckt hätten, oder auch darum einige Wiſſenſchafft trugen; ferner 
ihm oder feinem Volmaͤchtiger alle Stadt - Bücher und Schrifften, zur 
Durchleſun iue ee ri von dem was er begehren wurde, glaub: 
wuͤrdige Abſchrifften ausfertigen zu laſſen; die Schule nebſt der Ma- 
rien Capelle / und allen Zubehoͤhr zu uͤberliefern, und zwar dieſes alles, 
bey Strafe von 20. tauſend Gulden. Zur Unterſuchung der zur Kir- 
che gehörigen Haͤuſer, Grunde, ze. ernandte der König drey Commif: 
ſarien, die zu einer beqvemen Zeit, alles zur Richtigkeit bringen ſolten. 


Die Strasburger wurden im Februario, von ihrem Pfarrer beym 
Aſſeſſorial⸗Gericht belanget, uy iy ibm die Zinfer, [rs — 41 Außen her 
Häufern, Aeckern und Wiefen der Kirche eingenommen gehabt, und die Sade au 
die er bis 4o. taufenb Gulden rechnete, nicht entrichtet hatten. Es ward zer. 
aber der Kläger zu einer gnaueren Nachforſchung verwieſen, alsdann 
er ſich mit ſeiner Forderung weiter melden ſolte. 


Z3u gleicher Zeit mufe das Staͤdlein Stuit welches bisher un Dem ev 
an Fs geblieben war, fich beym Aſſeſſorial⸗Gericht Bi di 25 in 
laſſen. Es half ihm nicht, daß die Kirche auf der Einwohner Koſten er- wud dien, 
bauet worden, ſondern weil fie auf Königlichen Grunde ſtund, (o fol- ^ e 
te fie ohne einige Erſtattung den Catoliſchen übertragen werden. Wel⸗ 

Irtheil, nach e pellation, vom Relations-Gericht beftátiget, 
und die Kirche demſelben gemaͤs eingeraͤumet wurde. iji 

Den Chriſtburgern ergieng es, wie den Marienburgern, Ihr Ledus der 

Pfarrer war nicht blos mit der a nen Kirche zufrieden, ſondern Ertburger 
machte auf die Schule, auf gewiſſe Kirchen Gruͤnde, Geraͤht, und Ein- Ran 
küͤnffte Anſpruch, zu deren ee vom Staͤdtlein die Ilir. 
kunde forderte, und es vors Aſſeſſorial⸗ Gericht ausladen lies. i: 
tt- 
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1599. Mittwoch nach Mifericordias Domini, ward der beklagte Theil, zur 
Urthell und Einräumung der Schule, bey einer Buſſe von 25. tauſend Gulden ver⸗ 
Eommijfarien Ur theilet / wegen der uͤbrigen Sachen aber wurden drey Comiſſarien (Her: 
in der Sache. nennet. Dieſe ſetzten zur Vollziehung deffen, was ihnen aufgetragen 
worden, den 15. November an, und funden fid) zu derſelben Zeit in 
Chriſtburg ein: da zugleich von Thorn , Elbing, und Dantzig Secreta- 
Es wird um rien; und von Marienburg ein Rahtmann n waren, dem 
gütlichen Ver, bedrändten Staͤdtlein, mit Nahe an die Hand zu gehen. Die Ber- 
glei ocrabtt, richtung der Commiſſarien lief endlich dahin aus, daß fie beyde Theile 
Tag ogie zun gütlichen Vergleich ermahnten, und dazu den 29. December be 
het, nandten, an welchem Tage, mit Zuziehung dreyer Perſonen, von 
jeder Seite, ein Verſuch geſchehen folte, 


Kön ar Aus dieſem allen konte man nicht anders urtheilen, als daß die 
eotiihen@eit, Roͤrniſche Geiſtlichkeit, nicht ehe bey Hofe ruhen wuͤrde, bis fie das 
litat in An Religions: Werd in den Stand, wie es vor der Reformation geweſen, 
fung rE gefeget hatte. Der Culmiſche Biſchof, war als Reichs Inter Cantz 
in Preuſſen. let, hierinnen febr forderlich / der auch gegen die fo zu feinem Spren⸗ 
gel AA Part und Richter abgab, ba hergegen der Groß: Cang- 
ler Zamoiski, welcher weit mehr Gleichguͤltigkeit in Glaubens⸗Sachen 
bezeigte, vom Hofe entfernet lebte, und das Eron Fel- Herrn Amt 
vornehmlich warnahm. Die Evangeliſche Ritterſchafft in Preuſſen, 
weil fie annoch der Gottes Haͤuſer auf dem Lande ruhig genos , nahm 
an dem, was ihren Glaubens⸗Bruͤdern in den Staͤdten, wiederfuhr, 
keinen Theil, ſondern dieſe, ſo wie fie allein die Bedruckung fühlten, 
alſo muſten ſie auch vor ſich, auf dienliche Huͤlfs Mittel bedacht ſeyn. 
Die Danziger trugen das Anliegen, den vornehmſten Reichs⸗ und 
een Raͤhten, ſo wol Catoliſcher, als Evangeliſcher und Grie⸗ 

iſcher eli e in einen Schreiben, vor, und fabra bey ihnen 
Schutz und Vorſprach. Der Brief, welcher den 26. Julit ausgeferti⸗ 

et wuͤrde, und den damahligen Zuſtand der Evangeliſchen in Preuſ⸗ 
en nebſt dem, was wieder fie . in fid) faſſet/ iſt 
wehrt, daß er alhie eingeruͤckt e. 


e „ Wir zweifeln keinesweges , lautet bie teutſche Uberſetzung / 
Jaan db. „eg werden Ew. 

Schalben der „ ig „was für Beſchwerlichkeiten und Elend mie r faft die 
Dauger an | gantze 2 emercket, 
den. v daß groͤſten theils die vornehmſtẽ Reiche, entweder duch e 
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„ vornehmlich aus dem unzeitigen Eifer, in Fortpflantzung derjenigen 
s» Religion, die ein jeder vor die wahre hält, herruhre. Denn der 
» groͤſte Haufe ift dermaſſen vom Feinde des menſchlichen Geſchlechts 
» verblendet, bag fie deſto glücklicher zu ſeyn vermeynen, je mehr und 
v ſcheuslicher fie, ihre Hände in dem Blut der fremden Religions: 
„Verwandten gewaſchen haben; die aber, die ſolches fuͤrchten / hal- 
» ten es für beffer die Wafen zum Wiederſtand zu ergreiffen, als ihre Haͤl⸗ 
» 75 den Henckern 3 dadurch wieder die natinliche, Goͤtt⸗ 
» licher und menſchliche Rechte, welche Gewalt mit Gewalt abzutreiben er⸗ 
„ lauben, zu handeln. Da nun die meiften Preußiſche Städte, un- 
» ter dem Vorwand der Wieder⸗Abnehmung der Kirchen, faſt in eben 
» ſolche Bedraͤngnis gerahten, und wir, wann es denen Wiederſa⸗ 
chern mit den uͤbrigen würde gelungen ſeyn, einen gleichen Ausgang 
» zu gewarten haben, fo tragen wir kein Bedenden, von Eu. Hoch: 
a na dn vine — mh Leben — — ſon⸗ 
» dern vielmehr um unſerer Unſchuld, und der Aufrichtigkeit unſerer 
„Gewiſſen zu rahten, theils in Anſehung der Kirchen Gottes, und 
der B aus der Religions⸗Verbindung herruͤhret, theils auch 
»in Betrachtung unſerer Nachkommen, Raht und Hülfe, in die- 
» fev Angelegenheit zu bitten, welche, wo wir dazu en gen unb gleich: 
» fam durch die Finger ſehen, uns, wie es ſcheinet, fonder Zweifel das 
» euſerſte Verderben zuziehen wird. Es werden nicht , wie man eh- 
3» mahis fälfchlich geglaubet hat, blos die Kirchen, das ift, gewiſſe von 
L in aufgeführte bime , daben einem jeden feine Religions⸗ 

»„Freyheit 4 €; abgefordert, ſondern man ficht vielmehr die 
innerlichen Tempel an, und ſuchet eine unertraͤgliche Herrſchafft 
» über die Gewiſſen, obgleich folches, weder die gemeine Religions- 
» Verbindung / und die beſonderen mit Koͤniglicher Hand und Giegel 
? beſtaͤtigte N noch auch die Sorge fuͤr die 
» gemeine Ruhe, und das traurige Beyſpiel anderer Provintzen , el- 
u nenunertrdaliden Gewiffen Qwan einzuführen, anrahten. Denn 
» daß wie verſchiedene Synodal⸗ ario eite erbe be 
»ren Wuͤrckung unter andern dieſe geweſen , daß einiger Bürger 
» Kinder, die man zur Erlernung der Sprache nach Polen geſchicket, 
» damit fie zu den Pabſtlichen Kirchen⸗Gebrauchen gewohnt würden, 
wieder der Eltern Willen, gewaltſamer weiſe, zurück behalten wor⸗ 
„den: Daß wir auch die in Polen und Littauen bi inr trau⸗ 
? eige Begebenheiten verſchweigen, alwo, ungeachtet die Catolicken alle 
» Kirchen innen gehabt, man dennoch denen Evangeliſchen ih- 


en 

» ren Gottes ⸗Dienſt in at⸗Haͤuſern abzuwarten verboten ; (o. 

sud m Ss aufn ie ys ‚daß nach bem Greimlte 
) bek muͤſ⸗ 


» Culm (deren Einwohner fich zum Pabſtum 

200 Aa Melk ae ee ATDA N 
» figen Dörfern, alwo die Catolicken bie : und die dazu gehörigen 
Aa Leung Anden, bie fe iren dpdufecm, nur hene seio 
» obgle ich finden, bie fi à igene Koſten 
u unterhalten wellen, geduldet, ja wieder d 1 fo fie geheget, Proceſſe 
»angeftellet werden. Auch bat PACEM -n oe 
(non > ec uchung 


1599, 


1399. 
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„ ſuchung vorzunehmen angefangen, ſo, daß einige, um wegen der Ko⸗ 
» tzerey rechtlich belanget zu werden ‚vor den Biſchof geladen, andere, 
„ entweder wieder ihr Gewiſſen zur Paͤbſtlichen Lehre fich zu befen- 
„nen, oder des Unterhalts, in denen mit den Kirchen abgenomme⸗ 
„ nen Spitaͤlern, verluſtig zu gehen, — worden: welches Ver⸗ 
„ fahren demjenigen nicht ungleich, da die Bekenner unſerer Religion, 
» on nach dem Tode dermaſſen angefeinder werden, daß man ihnen 
„ das ae ne nicht nur in den Kirchen und are ur an ken » 


Dead 1 en un e m iei 
nnan 


Zn fen: — da ne enommen 9 5 ſo w 


250 e u — eres St i M Gni 

DE. Mü ein 1 an m 
„damit keine Gelegen die pro in 18 enſch und dee 
Gottes vind A ichten, ub ers ech den Un- 
ln — 5 ien Ve bii ihr De me reri 
73 , s 
e renat die — aur 


3 1 Soten vant aut worden, dure b Urs abgenommen. Wir ver 
1 Gajane, yim unb ee 


werden, 
* t 2 
s 7 eie ale tabe an kn dn Pelle b e d 
„den Namen b führen , weit ärger , als ber en 
> ottesläfterer, f dieſe werden fo wol Hu — eed 
, i 


laſſen 5 3 nd 

Sn 
Kirchen Gewis 3 Í 
A S EO ET wir erzehlet 


fore 
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y ſtattet, zu thun anbefohlen worden, fo wird über fie die Acht erkannt, 
„ welche da fie verwircket, unb fie doch einem folen Decret nicht ha⸗ 
„ben nachleben konnen, ſondern, unter dem Vorwand die Kirchen ab- 
vir fich felbft unb ihre Nachkommen, von der erkannten gött- 


»li 


s Wahrheit nicht haben wollen abbringen laffen, fo ſcheinet nichts 
„anders übrig zu ſeyn, als das es, auf — — der Geiſtlichen, zur 
„ Thaͤtlichkeit komme / und gleichſam wieder fii ft dag ift, wieder 

» die Glieder eines Staats:Edrpers, der Degen gezogen werde. Aber 
dieſes iſt es eben, welchem man aus einer heilfamen Abſicht, durch die 
„ Religions: Verbindung, in den folgenden Worten, vorgebeuget hat: 
„Wir verſprechen uns einander / vor uns und unſere Nach⸗ 
» kommen / auf ewig / unter dem Eyde / bey unferer Treue / 
Ehre und Gewiſſen / daß wir / die wir in der Religion von 
„einander abweichen / mit einander Friede halten / auch nicht 
» wegen Ulnterſcheid in der Religion / oder Veränderung der 
„Kirchen / Blut vergieſſen / noch jemanden / mit Einzie⸗ 
„hung feiner Güͤtter / Kraͤnckung an feiner Ehre / Gefaͤng⸗ 
„nis / Landes⸗Verweiſung / c ftraffen wollen. Auch wol» 
„ len wir keiner Obrigkeit oder einigem Amte / zu dergleichen 
„etwas behülflich / ſondern vielmehr alle gehalten ſeyn / deme 
» 8 der um vorerwehnter Urſache willen / Blut zu 
» bergieſſen fich unterſtehen moͤchte / uns mit geſammter Hand 
„zu wiederſetzen / obgleich jenes / unter dem Vorwand eines 
„Rechts - Urtheils / oder gerechtlichen Proceſſes / unternom⸗ 
„ men werden folte. Dieſe, wie wir gemeldet, find die Worte der 
„Religions⸗Verbindung, uͤber die, vor unſere jezige Zeiten, nichts 
» beqvemers hat koͤnnen ( werden. Es iſt uns aber noch uͤber 
s» bas , wegen ber freyen Religions ⸗Ubung und des Gebrauchs der Kir- 
„chen, vermoͤge beſonderer durch Eyd rn Königlichen Begna⸗ 
„ bigungen , in folgenden Worten eine deutliche Verſicherung gegeben 
„worden: Wir / diee nig; die Wir ſchon auf dem 
„gegenwärtigen Croͤnungs +» Tage / auch vorher in bem Klo- 
haltun der Religion beeidiget / haben 


„Religion nach der Augſpurgiſchen Confeßion / fo wol ine 
„nerhalb der Sta Dango ais au ken Aing Nen 
Reich / derfelben bedienet und in dem f 

„ferner ruhig und friedlich geſchehe / auch nien bes an, 
» bens wegen einiger Verdrus zugefüget wer CHRONO 


1599. 


3599. 
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„Wir alle / in der freyen Ubung der Religion nach dem 
„Augſpurgiſchen Bekenntnis / erhalten / handhaben und fús 
„sen? fo wie Wir es / fo wol im rM Kloſter / als 
„auch hernach alhie zu Krakau / mit jeg nh 

„ ſprochen haben / wollen auch nicht / daß | ben. irchen / 

„ die Ceremonien / auf einige Art 3 en. Auf die 
, Besch nemlich, iſt zugleich den Elbingern, und den andern Städten die 
„Verſicherung gegeben woꝛden. Da nun die mit den Tuͤrcken Tattern uñ 
„ande Volckern gemachte Vertrage heilig gehalten werden, ſo folte viel- 
„ mehr das, was uns zu Lcd uen gefiegelt und beſchworen 


1 er feft und kraͤftig fen. s ſonſt der von Koͤnigl. Majeſt. im 
Kloſter Oliwe, und auf 2 8⸗Tage zu Krakau geleitete 
„ Eyd, welcher in die geb brudte Reichs G, Sen eingeruͤcket wor: 
„den, in ſich halte, ſolches kan Eu. —— t gebohrnen nicht anders 
„als genau bekannt ſeyn. Unterdeſſen r tx 
„Dinge, die in den gemeinen u opere 
„ drücklich verboten md uge , "überiaf n wir [^4 
„ Hochwohlgebohrnen zur B lung and wollen bic se) von n 
„Rechts Urtheilen, ſo vs en, die mit an dem Gecit 
E. xn nehmen, nichts mehr e gen, lagin weiter etwas vo 
Sachen melden, darüber Rechts S Se Kan stur Ser vor 
„ber darüber seiten worden: Ro die plis gung 
$ » ec unb ( 77 ce m Bücher. und tir 
„tet; auch nichts fen gedenden, fo 
z „ bleiben, daß alhie Í : [ 
HH 
,a(8 einer von den Vor „ ei ver⸗ 
pflichtet haben. vn ift aber dieſe Vi reri e 
„ ſondern ben Elbi und Marienburgern 
e CRISIS T 
z a 
genauen Verbundung fteben 
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„te Tempel von den Chriften wiederzuhaben fid) bemuͤhet / fonten fid) 
„ darum auch noch bemühen: allein , da ſolches in Anſehung der Seb 
„ den nicht gegolten , fo vermag es, nach Verlauf einer geraumen 
55 gu denen Paͤbſtlern nicht zu ſtatten kommen. Ferner iſt e$ be- 
» kannt, daß unſerer Vorfahren einzige Abſicht geweſen, daß in den 
„Kirchen „dem wahren Gott, ſein Dienſt geleiſtet werde: weil 
„nun wir, ihre Nachkommen, eben denſelben wahren Gott, nach der 
», Vorſchrifft feines Worts verehren, o liegt nichts daran, wann wir 
Mo die Lehr - Säge des Pabſt zu beſchweren, túe ſtraͤflich halten. 
„Wir haben es Gott zu dancken, der uns nach feiner Gute und Barm- 
» 1 ce ‚bie Gnade verliehen, daß wir zur Lauterkeit der Evangeli- 
» ſchen Lehre wiederkehren koͤnnen. Wann wir nun hierinnen mit 
„ andern nicht überein kommen, und die Paͤbſtlichen PNE biefe 
„Einfalt und Warheit nicht zulaffen » ja uns vielmehr, als die Ab- 
ss weichende verdammen und verfluchen, (o doͤrfen wir uns an derjeni⸗ 
am Verurtheilung nicht kehren, deren Herrſchafft und Gerichtbahr⸗ 
» keit, wir ſchon lange nicht erkannt haben, und die wir, kraft ber ge 
„meinen Religions Verbindung aufs neue davon befreyet worden. 
„Indeſſen aber, fo jemand ſchlleſſen mochte, daß wir deswegen nicht 
» berechtiget ſeynd, die Kirchen von dem Roͤmiſthen Stul abzubringen, 
„weil wir von ihm abgetreten; dem antworten wir nichts weiter, 
„als, weil die fämmtlichen Kirchen blos nach dem Päbftlichen Recht, 
„dem Römifchen Stul zugeeignet werden, wir aber durch der Paͤbſte 
» Schlüffe, de als durch bie Verordnungen des Prie- 
„ ſters Johannis C), 1 erkennen, fo gehören unſere Kirchen, 


» eben fo we iſchen 
rieſter eee woe vot Here 


u deten Prie 
»„„Geund der Bi 


ſelben 

fich denn in unſere che 
einnehmen, u die ‚abgefommene unb au den Gemübtern getilg- 
„ meinden / wieder einführen und he 
vit ud Unte neh 


Erhaltung 
We e 
Dodd a Staats. 
J Mit dieſem Namen pflegte der Kaͤyſer von Abißinſen beleget zu werden. 
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» ‚Staats: Coͤrpers ſolte angegriefen werden. Hiezu kommt noch, 
„daß, ein Gliedmas des Reichs⸗Coͤrpers verabfäumen , indem man 
» ber übrigen mit groſſem Fleis und Sorgfalt warnimmt/ eine Ungleich⸗ 
„heit, die Ungleichheit eine Unbilligkeit, und die Unbilligkeit, auffer bag 
» fie den Rubin verringert, meiſten theils das Verderben nach fid) 
» ziehet. Unter allen aber ift der Eyd, dadurch alle und 5 kraft der 
» gemeinen Religions- Verbindung / jedermaͤnniglich b Sicherheit 
^ um: verpflichtet werden / zur Erreichung unſeres Wunſches 
tig und vermógenb. — — t 


Zuletzt ift die Nohewend eit übrig, wodurch, als mit einem 

» Bande, wir die ſamtlichen Groſſen des Reichs, zur Erweiſung der ver- 

„ langten Hülfe, dermaſſen genau verknuͤpfet ſehen, daß wir Feines- 

» weges zweifeln, Eu. Hochwohlgebohrnen werden die Vertheidigung 

» bier unferer Sache, — und ernſtlich ubernehmen. enn anders 

„würde die Religions- Verbindung, die alle Glieder odd qp ohne 

„Unterſcheid in fich faffet, und die bisher, bie Befeſti E 

„nen Ruhe in dieſer Crone geweſen, durch bie Gedult un un bag 

» fehen derer, denen zu Gut fte en eſchwaͤcht ee 

» Esift nichts in der Welt, was die Menſchen ihrer Kirchen und Häufer 

„wegen, nicht dulden und unternehmen ſolten, uf da dieſelben wie wir ge- 

» I iar haben, ſchon in Gefahr . 
en ebohr. und andere von ihrem Anfehen, fid) nicht darwieder 
ſetzen, dieß es nr Reich, blos Bas der Ari "n Unternehmun⸗ 
gen Gefahr lau Denn wo die H erren Bi⸗ 

chöfe meynen , o werden ve € 5 an betruͤbte Zeiten abge- 

» schreckt, ehe ihnen nachgeben wagen, ſo verwundern 

„wir uns billih, warum e ' [^ wir le lieber alles Lf 

„ verlieren, auch ſelbſt unſere Seeligkeit in Gefahr fegen, als, 

» nung es zu erhalten, einen zweifelhaften Ausgang, dabey unſere 

„Gewiſſen frey bleiben, erwarten wolten. Wannenhero wir aufs 

„ fleißigſte in — anc x ote on bitten, Eu. Hochwohlgebohr⸗ 

» nen wollen za Elbinger, Marien unſere, und 

„der andern tädte dB» ' —.— auch den gemeinen Frieden, mit 

» der einem Chriſten bern meri anſtaͤndigen 2 9 — range: 

„legen e durch Sero? 12 Maj. 

„ unſerm a rd eei igien 8 weislichſt p E 


. vee ae lern, x bag un$ 


desfals wiede nen 

1 em Serum gr MR AR Irene far E 
» ie un 
and ciim RT a 


„und mehr ang uber 
» angene dem gemeinen und 
oh Se. 1 1 rt 
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Auf das Schreiben wurde von den wenigften Senatoren Yge 99 


antwortet. Die der Evangeliſchen und Griechiſchen Religion zugethan Erklarung ber 


ſprach: „ daß wann die Sache im Senat vorkommen würde, er derge ves Gro 
„ ſtalt timmen wolte, wie es fo wol dem gangen emeinen Weſen, als Canglers Zas 
„auch denen Preußiſchen Landen und Städten heilſam und nüglid) ſeyn won 


e Aufrichtigkeit und won 


„fung, oder auf eine a t / ge t werde: ja auch den verruͤck⸗ 
» teften ftebet T alles was ihnen gefält , ob es gleich an fid) gotlos 
v ft, zu glauben. Aber, die Kirchen, in denen wir unſere Religion vormahs 
» aubdgehbet, werben doch von uns zuruͤck ze. und wieder abge: 
„nommen! Ich bitte Gu. Achtbahren wollen behertzigen, ob wir, bie 
„ wir die alte N at in ein ſolches Elend und Ungluͤck ge⸗ 
»rahten, daß ihnen, die fie einen neulichſt ndenen , und 
» vormahls unerhoͤrten Glauben ausüben, erlaubet fen , alle Kirchen 
„ zu nehmen, ſelbige zu verunehren, die aw und Gott gewidme⸗ 
„te Sachen, nach Gefallen auszutheilen, die Kirchen ⸗Guͤtter und Ein- 
»künffte, zum Privat Nutzen zu verwenden, oder zu weltlichen Din- 
„gen zu misbrauchen » uns hergegen, die — derer, ſo dieſelbe Kir⸗ 


„chen Nachfolger mit ihnen gleicher Religion ſeyn 
» nicht ee fee aud) nur eine eingige Kirche, mit ihren G 1 
T IT Via ua my rn n 


A () Nemlich von den Wo — o Kiow Wima, scar Y ane 
u > et n Sad. u Sitom uh Once, um dem Eon Bs Fani — 
1 Wogwode! rie „Der von Gros- 
Eangler páb eu Ve beige Evangeli digio aren. ais 
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» Ginfünfften zu befigen, und der Pici Funden e genieſſen? Wo 
» jemand fagen mochte, in Danzig und Elbing keine Catoliden. 
„So antworte id) , daß gewis daſelbſt welche p „und ob es gleich 
» nut wenige, oder arme und von dem geringſten Poͤbel 2 find es 
» doch eben fo wol Glieder Chrifti und als Cheitenvongleider 
„und Freyheit „ wie die reichſten , und wie die „ ſo in Obri Geige 
»lichen Aemtern figen. Sollen denn diefe, ober die fo kuͤnfftig Gato: 
„lien ſeyn werden ober ſeyn koͤnnen, keine Kirchen und — — ha⸗ 
„ben, von denen die einer anderen Religion ſind, beraubet werd 
» unb vor ihr eigen Gewiſſen und Seeligkeit keine Sorge tragen dorfen 
»Wie? wenn Fremde, wie ? wenn Raͤhte oder Edelleute , aus 
‚„diefee Proving, wie? wenn Königliche ne rn oder der König 
» Gelbft, nach angíg unb Elbing kommen, foll denn Sod 
„feine einzige — haben, wo Sie und die um Ihr ſind / zu Gott be- 
„ten, fein Wort hoͤhren, und andere a ee a n fòn- 
„nen? gerne gehören die Kirchen zum Recht der Paͤbſte unb der 
„Biſchoͤfe, und wer diefeg . — s [T für einen Aa ben Rechten und 
» Gefegen unerfahrnen, ja der Vernunfft beraubeten zu achten. co 
8 at die Sinia . gewis niemand anders, als die des 
dabſts Macht und rrſchafft erkannt 1 ja E aus Rea des 
„Pabſts oder der Bicheſe „durch derſelben Zulaß, Einwillig o 
„Huͤlfe und Forderung find P fie gef von ibnen ee 
„gewidmet, zu Chriſtlichen Tempeln zubereitet, un P mit Prien 
»verſehen worden; welche nach der von jenen empfangenen 14 


„das Wort Gottes geprediget run — 
„ pepe TAE * unter Ser . 

„get nach 

1 dem 1 — —— i: 100 CD viecbiftbe , 
»und aller Barbariſchen Bölder Were chte: ja iet entweder 


» ftebet jederzeit bey den P 

1 30 —— n n, gnis Genau A, 
„unter —.— inem Grunde, und durch was in Geſe xd 
„weltliche Obrigkeit, oder de ſelbſt, fich der Kirchen an- 
„ maſſen Da a die Kirchen zum jure Patronatus Br 
Lr ge Mrd & fie mmen beris oi 

„ de n es kommt bem. zu / einen 


E cR SE 
E ed e ni 5 
» die Sieden wären deswegen e er . ' lose od ae 


" Fre, t mi rime m 


Hauch die Kirchen angeleget v werben, ab 
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„eben biefelbe Religion, der man fic) batabl8. bebienet ; eben der: 
s ſelbe Glaube, eben der Gottes⸗Dienſt, eben die Ceremonien, in den: 
p ſelben beybehalten würden: Wie unterſtehen Sie fich denn zu fd 
À. gen / die Kirchen E ihnen zu, die fie von der Vor⸗Eltern Reli: 

— Verordnungen und Gefegen weit abg in ja es iſt of⸗ 
en daß — die Kirchen gehören , bie derſelben wahrhaffte 
1 8 on beybehalten, welches ſie auf kei⸗ 

» nt ii aeie leugnen tà nnen, daß wir nicht mit jenen einerley Glauben 
» haben und uns dazu bekeñen ſolten. Wa dann die; die einer neuen Reli⸗ 
" ni 1 bim ſelben e tenia folget noht⸗ 


e uns do 

A ee oben Oui id Sor novels und zieſes mag von den Kir⸗ 
„chen genug 190 fojta: damit erhelle, daß man keine ſatſame Gele- 
lagen habe, noch daß der Religions ⸗Freyheit eine Hinde- 

„rung geſchehe, wann dieselben von den! deen ee laut ihrem haben⸗ 
„ den eee aiina ai liber 3 aber, was Eu. 
LÀ seres anderweit her peius gehohlet, gleich als wann es 
ung der Religions · Freyheit geſchehen wäre,müfte billig 


uber andere T rad des ae von ſeinem Verfahren 
leicht Rechenſcha gem e aber das alte Sprichwort 
„ heift: was dich ni i ! Boios ns deinen Vorwitz; als 
möchte ich die ihnen 


(en , daß Eu. A Beer durch Dinge, f > 3 
ind, un 


» bie fie ni angeben, t fo befitig | vr en liefen. Denn 
e von rienburgern melden, ſie wi en zur Au 
- veg im n und er tt: Bücher g — l ^ 


, pon liche Regel, ob jemand etwas mit Un⸗ 
"ien ue EIE Urkunde abgefihlagen follen werden; j 1 die 
„ Gef . Ay. —— A etwas mit neeche 
»befe d pu tauchs gehalten fey; 
anche ech IH noch auf and — — = lange 
» eit, die Kir ti- innen gehabt, ausgedeh ird. Was 
ss aber das wieder die r geſprochene lache en et, ges 
»» wis, wo ſie he Ne Dann dnm ehalten find» (ofi s 
» dus leicht ein jeder ihnen ler gehoͤret, zurück zu 
res NE boda 
» Rit teny , e⸗ 
Eu. Achtbahren toerde bie Religions” 2 Ver⸗ 


San eei, bai Net nemi ge 
Dvd. De wein Sehe a i 
ena . Sen f ol iich dot ung 
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verflucht iſt frey zu laſſen: und in ! Aga ſelbſt die, welche fid) E⸗ 
„ vangelifehe nennen, verſtatten ſolches nicht. Ich toig ab ber ſehr wol, 
weil ich — — geweſen, daß dieſe Verbindung . 
Willen der geſammten 00 und mit vielem Wiederſpruch 
„ beydes derer aus dem Senat / und derfitterfchaftau deen 
v nichtsdeſtoweniger, f benimmt fie doch weder den Geiſtlichen ihre 
„ Gerichtbarkeit, v dem Könige ſein Recht, fie verordnet vielmehr 
„ausdrücklich, daß ale Kirchen Verlehnungen und Aemter, fo Asl 
„ Königes Jure Patronatus gehören , in des Koͤniges Gewalt bleiben 
3 „ ſollen: folglich werden Eu. Achtbahr. ſelbſt, durch die Religions Ber⸗ 
„bindung offenbahr beſtraft: und da der König die Pfarre dee Elbing 
„dem der dazu tuͤchtig geſchienen, ertheilet, ſo handeln die, welche 
» ſolcher Königlichen Verleihung wiederſprechen, nicht nur gegen die 
„Religions Verbuͤndung, ſondern wieder die Bern loft ja ſie ſind 
, dem Koͤnige und den Geſetzen abtruͤnnig. Ich der ich dieſelbe Ver⸗ 
„bindung niemahls beſchworen noch gebilliget habe, menne nicht, daß 
, ich dieſelbe zu vertheidigen . ee verpflichtet fen, emi 
„uin deſtoweniger, ba mein Vater gottſeeligen Andenckens, b 
e 
„befleide / ſelbige nicht nur nie gut gebciffen, fon 
a wieder gefiritten und proteſiret hat. : 


» Diejenigen Scheifften aber oder queeilegr pet ‚de v Gui 

„ten abfondertichn und ins geheim gegeben ja bn a 

da ^ as fadi e gar en A un 

$i . iger niche Pea e u e daß fich k 0 em Sas sn 

» eſer ihr 

5 a nichts benehmen Fonnen y e welche ibo 
urch ben ari ne 0 

> Begrbnißdene, die E 

zi das Canoniſche Recht, 

»t 15 — 5 ur rand fer We gal em 


illich 
v ai ihren dut E un 
s nemen und 4 28 MY ei 
2 0 D See, ab 


Aa 
EN wirft mit d a men nA mít ben v 
»verftbret werden. o 
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^i gms id — rate) 5 
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„ hen ober zu wohnen verboten wird, indem allonthalben die von der 
-» neuen Religion mit den unſrigen beftändig verkehren, ja gar 
v einander heirahten, und gleicher Freyheiten, B rrechte undGefegerheil 
“s, haftig find. — habe ich für noͤhtig gefunden, etwas weitlaͤufti⸗ 
Io ger ap rawe en, denn auch Eu. Achtbahren Brief, mir, ich wil nicht 
»» fagen ziemlich lang, ſondern unbeſcheiden geſchienen ^ und vielleicht 
» daß er nicht nach Ihrem Sinn, maffen ich weiß daß zu Danzig, fo wol 
vim Raht als unter der Buͤrgerſchafft viel kluge und beſcheidene Maͤner 
„gefunden werden) ſondern nach der Gemuͤhts Meynung deſſen / dem 
man ihn zu verfertigen aufgetragen, geſchrieben worden. Aus dem aber 
a» Sanh 15 darau 5 Ew. Ers kae wo ſie 
ander 


i "n an ren; m db 15 IL 
„der fà = noch follen. > na 19 1 QR 
dne t Gebrauch al en wird, (o mag es 


„wenden, und die Kirchen, von ren, mit Einkuͤnfften und 
» ania iu verſorgen. wird ohne jemandes Nach⸗ 
de erhal feine Urſach zu klagen ubri 


Eb ee MT der Religions und Geri 
> e 9 1 n wa Lan eligions⸗ un iſ⸗ 
pen, a Dem mas A . mM Pid 


a er Crone; ober in Preuſſen, 
Verweif Sum gd ten gd ? babe bf ent 
rechte, Ehren Stellen, und taf f- 
Ne nig, Gibing „Thorn, undan vielen 
los euen Reli 


and n , 
» mit Has der Ce qut ben n euh PUT o⸗ 
en ee . ine : 


ted T^ LE aus; p ipa 


» ihnen erlaubt feyn , andere zu = ihre ediger often zu 
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1599. „ Preis gegeben, die Guͤter und Ginfünffte eingezogen, und zum eige: 
„nen Gebrauch verwendet? Wie viel Prieſter und Mönche find aus 
$ - Kloſter geworfen, ins Elend getrieben , und mit allerley 

Schimpf und Unrecht eleget worden? Aber um nicht zu weitlaͤuf⸗ 
„tig au ſeyn, fo will ich ſolches zu erzehlen bey Seite ſetzen. Und zwar 
j musi cb mic) wundern, wie fie, ba fie Evangelifche heiſſen wollen, 
„ un 9,905 man nach der rifft de es göttlichen Worts leben muͤſſe/ 
» predigen, dazu gekommen, daß fie der hoͤchſten Obrigkeit zu wieder- 
ss tehen fi unterfangen : da doch die heilige Schrifft des alten und 
„neuen Bundes ofenb ahr ger, daß man N ber Obrigkeit nicht 
„enen gen ſetzen folle, ja nicht nur die Schrifft, ſolches in fic hält, 
»fondern Shells unfer Heyland, mit feinem Beyſpiel es gelehret, 
„und in der That erwieſen. Eben dasſelbe haben die Apoſtel, ihre 
„Nachfolger, und alle Chriften, bie wahrhaffte — en, je 
„derzeit gethan, nnb thun es noch. Man wird auch von atoli⸗ 
» deti keine oder doch wenige Exempel der Abtruͤnnigkeit — des Un⸗ 
ehorſams anführen konnen, welches ein Kennzeichen eines wahre 
"o und aufrichkig-Chriftlichen Gemuͤhts it: da hergegen fic) bey 
„ ihrem Theil viele und häufige antrefen lafen. Wannenhero ich, 
^ 7 5 den Brief zu endigen, Eu. Achtbahren / nach der alten ten Freund 
afft und MN vor Sie und ihre Stadt, bitte und ermabne, 
e wollen ſolchen Rahtſchlaͤgen, derer fie leicht gereuen —.— nicht 
oe vielmehr eine unverletzte Treue und vollkommene 
m gegen den König und das Reich beobachten, unb die, die Elbinger, 
» » ha ie ein gleiches 4 überreden, damit fie ihnen nicht mehr Als 
y ſichs acbübret, anmaſſen, noch wegen einer einzigen Kirche / da lhnen 
» font die pon un 5 gela en MD ſich ihrem Könige nnb 
„dem Reich ungeb orfanbezeigen. — Sie haben ja das 5 
„Thorner vor Augen. Was fehlet dieſen an der Re 
» Gewiffens-Greyheit 2 ob fie gleich eine und andere, zule ye ka 
„Pfarr Kirche, bem Gatoliden abgetreten. Sie üben nichts 
» niger ibre elah n ME d 1 Maple y ibre Bib 
f, in ! À 
eil verſpreche Gu. Achtbahren, mich fo wo 
sg fie mein als den e e nb e ft 5 ww 
amt einem jeden ſeine eene vd yheit un 
» ne „ 155 1 = nter n er 10 6 ga T 
» mit Billig-und An n w ihnen 
»fen werde. Ich ermahne ee M m 
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Kirchen⸗Proceſſe bis nach bem Reichs: Tage liegen geblieben: vor wel⸗ 
chem die Preußiſche geoffen Städte, um fid) ber daſigen Stände Hül⸗ 
fe und Vorſprache, befto gewiſſer zu verſichern, die Land Tage in Po⸗ 
len und Littauen beſchickten davon zu Anfang des folgenden Jahres, gehö⸗ Gerrofene e 
rige Meldung geſchehen ſoll. Nur iſt dieſes alhie noch zu erwehnen, daß die einisung der 
Miwoche nach Pfn ſten, zu dilna, zwichen den Evangeliſchen und rie- rc 
chiſchen Glaubens- Bertandten , ein genauer Verein, zur Behaub: jheGtaubens: 
tung des Warſchauiſchen Religions Buͤndniſſes getroffen worden; dem Verwandten. 
der Marienburgiſche Woywode Fabian von omen, und zween Edel⸗ 

leute aus preuſſen, Simon Oſtromiecki, und Alb. Dorpowski mit unter- 

ſchrieben haben. : 


1599. 


: 3$ komme auf die weltliche Begebenheiten dieſes Jahres, und %orgefattene 
mache den Anfang von der Veränderung des Ermlaͤndiſchen Biſcho⸗ Veränderung 
es, die mich aus Preuſſen nach Siebenbürgen führet. Sigismundus in Sirbenbir: 
Batori, ein 1 55 etter des letztverſtorbenen Koͤniges von Polen, Ste- " ` 
hani, hatte bis ins Aa ebenerwehntes Fuͤrſtenthum behere- 
et / wie Er den Entſchluß faſte uro auf gewiſſe Bedingungen, 
an den Kayſer Rudolph abzutreten. Die Sache gedieh zur Richtigkeit, 
und Sigismundus vergnügte ſich mit den beyden Schleſiſchen Hertzog⸗ 
tbümern , Oppeln und Ratibor / und mit einer jährlichen Summe von 
50. tauſend Ducaten. Der Kayſer lies darauf im folgenden Jahr, 
durch Geſandte die Huldigung in Siebenbürgen einnehmen, und der 
bisherige Fuͤrſt Sigismund, begab fid) in feine neue Herrſchafft nach 
Schleſten von dannen Er, nach einem Aufenthalt von etzlichen Wochen, 
wieder in Siebenbuͤrgen ankam, und an dem FAS ER Vergleich nicht 
weiter gebunden ſeyn wolte. Der Kayſer hergegen, welcher nicht ge⸗ 


meigt war, fo ſchlechterdings davon abzutreten , zog den Woywoden 


von der Wallachey an fid) / um durch deffen Bey⸗Huͤlfe, ben Beft 
des einmahl eden: uͤrſtenthums, durch die Waffen zu baude. 
Dieſer 1 Macht ue Folie nicht gewachſen, weswe⸗ 
en er den Kayſer durch gütliche Vorſchlaͤge aufzuhalten ſuchte, auch zu 
m feine Geſandten, unter dem Schein, als wannEr ben neulichen Ver- 
gleich wieder herſtellen, und ſich blos einige neue Vortheile ausdingen 
wolte, nah Prage ſchickte: in der That aber wolte Er nur 
get gewinnen, um indeſſen mit feinem Vetter, dem Biſchofe von D à 
rmland, au f 10 dem Er, mit Vorbehalt einer HN Sum- pig Be 
me von 24. tauſend Ducaten, und etzlicher Schloͤſſer bas Fuͤrſtenthum übern von 
völlig abtrat. Andreas Batori der Stémiftben Kiechen Cardinal und Erm finen Petter 
(ändifcher Biſchof, erhub fich im Anfange dieſes Jahres, mit einem klei un durfen, 
nen Gefolge, in der Stille nach Siebenbuͤrgen / und wurde auf dem 
Land Tage zu Meggies ben 26. Maͤrtz, von den gefamten Ständen, für 
ihren regierenden Herrn aufgenommen. Er gab hievon den Preußi⸗ 
ſchen Ständen in einem Schreiben C) Nachricht / denen Er zugleich mel 


dete, , daß die gute 3 zum Koͤnige von Polen, und zu den Reichs- 
„Ständen, nebſt dem feſte . ie erheiſchender Nobt, er 
2 m 5 i f n 


(*) Es ift datiret den 29. Matz. 
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1599. „ den Flügeln des Polniſchen Adlers, Raht und Hülfe zu finden / Ihn 
„zur Übernahm der neuen Würde, völlig überredet haͤtte , Wobey 
Er dann auch die Preuſſen erſuchte, Ihm ihre Zuneigung nicht zu ent- 
ziehen, auch Ihn wegen feines Ausbleibens, vom gewöhnlichen Sta- 
nislai Land⸗Tage, entſchuldiget zu halten, mit dem Verſprechen, ſich, ſo 
bald nur der Zuftand in Siebenbürgen etwas ruhiger ſeyn würde, zur 
Beobachtung ſeines Aints in Preuſſen wieder ae Dieſes 
konte nicht anders als durch die Befriedigung des Kayſers geſchehen / 
Den zwar der Cardinal zu gewinnen fich bemühte, auch verſchiedene 
Vorſchlaͤge that, auf die, an (tat einer Erklärung, der am Kayſerlichen 
Hofe ſich aufhaltende Päbftliche Nuncius, Malaſpina, bey Ihm in Sie- 
benbürgen anlangte. Dieſer wuſte den Cardinal mit guter Fofnung 
fo lange einzufchläffern » bis der Woywode von der (ben, als ein 
Kayſerlicher Bunds⸗Genoſſe, im Monat October, mit einer Armee 
von zo. taufenb Mann in Siebenbürgen einruͤckte. Die erſte Verrichtung 
deſſelben war, daß er Gronftat eroberte, darauf die ae die 
es mit dem Kayſer hielten, an ſich zog, und bis Hermanſtat fortrüdte. 
ieſelbſt kam es zum Treffen, welches der Cardinal, nachdem der 
aͤbſtliche Nuncius, fich vorher unter dem Schein, als wann er einen 
ergleich vermitteln wolte, von ihm begeben hatte, mit einer ungleichen 
Wird geſchla Macht (*), den 28. October, lieferte, aber nach einem fuͤnffſtuͤndigen 
doter harten Gefechte, das Feld neoſt allem was er bey fich hatte verlohe, 
FOREN und feine Sicherheit in der Flucht, mit einem geringen Gefolge, von 
etwan hundert Perſonen, ſuchen muſte. Er irrete m € Tage, durch 
egi Durſt und Froſt gang abgemattet, in dem Gebirge herum, da 
ihn eine ausgeſchickte Partey den 9. November einhohlte : itai et 
fich fo lange zur Wehr fegte,big er nach zwoen empfangenen Wunden tod 
zur Erden fe. Sein Kopf wurde bem Wallachiſchen Woywoden, 

und von dieſem dem Paͤbſtlichen Nuncio zugeſchicket, hernach, neb 

dem Coͤrper, zu We EA ſtandesmäßig begraben (“). Dieſe 
war das Ende, eines 800 nicht 34. jährigen in Herrn, der bey 
feinem austraͤglichen Biſtum, ein hohes und geruhiges Alter würde ha⸗ 
ben erreichen koͤnnen, wann Ihn nicht der Schimmer eines ſtreitigen 
A pare geblendet hätte, Die fonft von Ihm nichts wuften, be- 

lagten feine Jugend, und das durch einen gewaltſamen Tod gef 
Leben; denen aber en leutſeliges Betragen, feine Beredtſamkeit, feine 
Wiſſenſchafft und die theils im Trefen, theils bey dem Ableben er- 
wieſene Tapferkeit bekant war, die hielten Ihn eines beſſeren Schick⸗ 
ſals würdig. Selbſt die Feinde hatten ein Mitleiden, obgleich in Prag 
und Wien das Te Deum geſungen, und allerley; eu e Freudens⸗ 
Bezeigungen an den Tag geleget wurden. Der Polniſche Hof ward 
durch dieſen Unfall nicht wenig geſtoͤhret, und hatte Urſach /über! 


(9 Ifthuanfi Hiftor, Hung. L. XXXI, p. 478. rechnet fit auf 9000, berge 


gen Kevenhiller Annal, Ferdinand. Tom. V. p. 2 102. auf 25000. Mann, und Pla- 

fecius unter dem Jahr 1599. macht fie „daß der Cardinal fid). - t feis 
nem Feinde in eine Schlacht einlaſſen fónnen, ſondern gleich, von der groſſen Menge 
uͤbermannet, die Flucht nehmen m 


en. 
(**) Kevenhiller Annal, Ferdinand. I. c, p. 2105. Ifthuanfi p. 478. Piaſec. l. c, 


SE FREE 


mu^ 


Pabſt misvergnuͤgt zu (eon , weil man die vornehmſte Schuld der Nie⸗ 1599. 


p mit der gewöhnlichen ee belegen, die den Car⸗ 


Stanislai Zuſammenkunfft Gelegenheit haben, vor welcher der Koͤnig 
fie in ſeinem Außſchreiben ermahnte, zwey Stüde zur Richtigkeit zu Der König 
5 Erſtlich, die Oerter auszumachen, wo die Woywodlichen empfielt den 
erichte in Pommerellen, ſolten gehalten werden: zweytens, die re 
ne e fo auf die Woywoden, wann fie in Hand: («c zur Rich. 
habung der Gerechtigkeit fauınig erfunden würden, zu ſetzen. Ihr. tigfeit zu brin 
jet. Welche davor hielt, daß auſſer dieſem, an dem Land Recht nichts den. 
hlete, gab anbey zu vernehmen, daß wann gleich Dero Willen nicht 
erfüllet würde, dennoch dieſes Geſetz Buch, fo wie es auf dem neuli⸗ 
ds ur A vorgetragen und beſtaͤtiget worden, verlautbaret 
werden ſolte. ! 


ierinnen beſtund gleichfals der Vortrag des Geſandten “) den Die ihnen auf 

der König auf die gedachte Stanislai⸗Zuſammenkunfft ſchickte. Wel⸗ dem Canis; 
ches zwiſchen ben adellchen Nähten zu einem Zwieſpalt Anlag gab , in. aitan Tage 
dem der Pommerelliſche Woywode mepnte, daß man nicht blos bey getragen wers 
den anbefoͤhlenen zweyen Stüden ſtehen bleiben, ſondern weit mehrere den. 
Materien vor die Hand nehmen müfte: der Culmiſche Unterkaͤmmerer Bee 
hergegen, fich blos an den Worten des Königlichen Ausſchreibens, und daß dar noch 
der Werbung des Geſandten, halten wolte. Die groſſen Städte be: mehrere Ma⸗ 
klagten anfangs, daß die Ritterſchafft, fic) wegen des Rechts von ihnen an Erne 
abgeſondert haͤtte; meldeten daß fie mit demſelben Feine weitere Ge- gung benöptir 
meinſchafft haben wolten, als nur zu verhuͤten, daß nichts zu ihrem getfiub. 
Stadio eingeſchaltet würde; unb überliefjen es dem bloſſen Gurdün- X, gf 
cken der adelichen Rähte,wie weit fte in der Unterſuchung gehen wolten: daran keinen 
doch urtheileten fie, daß es fid) gebuͤhre „ blos dasjenige vorzuneh⸗ Theil nehmen. 

en, was von Ihr. Majeſt. ausdrüdlich wäre aufgetragen worden. 

ie wuͤnſchten uͤbrigens , daß der Adel fid) mit den Städten, na 

l eine: 


| (*) ©. die Franzoͤſiſchen Briefe des Cardinals d'Off Tom. III. p. 458. 
460, 9 9 die Aene mit feinen Anmerckungen auflegen laſſen. 
iaſecius l. c. : 
(*] Nielas Niewieczinski Koͤnigl. Secretaire, 
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1599. eines gemeinſamen Rechts vereinigen, und das fo genandte Land⸗ 
Recht zuruͤck behalten werden moͤchte: zumahlen da man in vielen 
Stuͤcken, von dem Culmiſchen und den alten Gewohnheiten 1 4 
ſchritten wäre, und des fals bey der Nachwelt ſchlechten Dand verdie- 
nen wurde. Weil aber die Städte merckten, daß ihr Verlangen ver 
geblich ſeyn dörfte, jo brachten fie zur Bewahrnng ihrer 1 

Ihre errors Gefege und Wilkuͤhren, eine Proteſtation wieder das Land Recht benr 
dögebrachte deren Ausfertigung fie zwar unter dem Landes Siegel begehrten , die 
Protefiation. gdelichen Nähte aber nicht zugeben wolten , ſondern fie an ein 

Schlos Gericht verwieſen, um ihre Schrifft daſelbſt beylegen, 
und unter dem daſigen Siegel ge Gonen Copeyen nehmen 

"Erinnerung zu laſſen. Zuletzt baten bic Städte / daß man das Land Recht/ nicht ferner 

wegen des T Rechte der Lande Preuſſen (), wie man es albereit ang efan 
tis ßſondern blos Land» Recht der Preußiſchen e C 
nennen mochte. Worinnen man ihnen bey ee, 
ben wilfahrte. 


Die fernere Von der anweſenden —" hatten die ineiten nici 


Sehen wir der gehoͤrigen Vollkommenheit des Land⸗Rechts, ein pow als ü 
esca "i po * vom MNT vor Ad Materien, erfordert würden. x 


s LE 2: 


befördern ‚erfuch 
^ Au ufondjenig viti tr letzteren end e von den Bilin . 
. Es Cujaw chen Abgeordneten iens worden RR e 1 xd 
bee n gleich dachte bis hieher ae worden, feine die 


Antwort, wie Raͤhte wegen ihrer ſchwachen Anzahl (* dieſelbe ju 5 7 pk de 
€—— deci t atten: Abos N ae Ur Naß auf Michael Ba 7 

gewieſen, und ihren Rechts - Chen Michaelis 
i 2 beſchieden MUR f 


Sören Dem Ermlandiſchen sei aber, ward auf kin. en erwehn⸗ 
De ich tes Schreiben geantwortet, Ihm zu e Siebenbuͤrg 7 
8170 0 ſchen Fuͤrſtenthum Gluͤck gewdünſchet, m nen d 

eu d Y v" vintz Preuffen feiner Sorgfalt ftn 


© Jura Terrarum Profi! 
(**) Jus Terreftre Nobilitatis- Pruſſiæ. p 
% Denn es waren Si der groſſen Erädte Wurm, It de 
Woywoden von Marienburg und Pommerellen, der TR n an d 
terkaͤmmerer zugegen. 
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Der Elbinger und Danziger Abgeordneten trugen den andern 599. 
Nähten ein beſonderes Anliegen vor / darin fleibres Vorſpruchs beym vie Ver, 
Könige, benohtigetwaren Edzard, Graw ane tmit den ſanduiß zwi, 
Eindern in ein Misverſtaͤndnis verfallen, die Er durch die Hülfe des chen emen. 
Königes von Polen, deſto leichter zu feinem Willen zu zwingen hofte. o os 
Die nahe F enter C^ tuit dein Königlichen Haufe, machte es, der Stadtem⸗ 
daß wie ſein Bruder nach Hofe kam, er an die Elbinger und Danziger M. t "v 
Befehle ausbrachte, alle Eider Schiffe und Gutter „ fo wol dle ſchon ſchleen diet. 
angekommen, als bie Fünfftig ankommen wuͤrden, zum Nutzen des binger und 
(ramen, mit Arreſt zu belegen. Hieben gab es eines und das ande deen Se 
ke zu bedencken. Der Streit zwiſchen wolgemeldetem Grawen und soie ai 
der S HAM ena weder Polen noch Tasten ſondern das Roͤmiſche Arrei zu beles 
Reich an, war auch albereit bey bem daſtgen Cammer Gericht, zum 9m. 5 den 
rechtlichen Erkenntnis, anhaͤngig gemacht worden. Wo nun die Gl Siadteche⸗ 
binger und Danziger wieder den einen Theil mit der Thaͤtlichkeit vere gen Vorftel 

m folten , (o hatte der Kayſer ſolches als einen Eingrif in feine uren 
btfame anſehen, und es ahnden konnen. Hienebſt war man darauf cr 

nicht fiber, ob nicht der Handel mit den Emdern, der damahls, inſon⸗ folgte Bor 

derheit auf Dantzig, ſehr ſtarck war, wuͤrde unterbrochen, und ob nicht Re- bie der 

rellalien, wieder die Preußiſche Staͤdte, zum groͤſten Nachtheil der 

aufmanſchafft/ gebraucht doͤrftenwerden. Dieſe Gründe lieſſen die Elbin⸗ 

$t und Danziger nach Hofe gelangen, richteten aber dadurch nichts 

nders aus, als daß noch ſchaͤrfere Mandate, die mit den vorigen 

gleichen Inhalts waren, zuruͤckkamen, und, da dennoch die beyden Staͤd⸗ 

te in ihrer unterthaͤnigen Vorſtellung fortfuhren, verordnete der Koͤ⸗ 

nig gewiſſe Vollmachtiger, welche ſelbſt die wiederhohlte Mandate an 

den Eindern ausuͤben folten. Ben ſolchen Uinſtänden nahmen die 

Städte zu den Landes⸗Raͤhten ihre im ucht / und brachten eine Vor⸗ 

ſchrifft an den König zuwege, die 10 Verlangen ae eingerich- 

tet war. Veelleicht wuͤrde man auch hiedurch der Sache nicht abg z 

holfen haben, wann nicht, nad) dem Tode Graw Edzards, als der in⸗ 

wiſchen geſtorben war, deffen ältefter Sohn, Enno, mit der Stadt 

Emden fid) vergliechen , und alfo der ferneren Weiterung ein Ende ges 

macht hätte 7^ an E, RD 


Roch ift zu melden, daß der Vogt von Marienburg, Caſper Gf- Vorhaben ci 
bel, den Nähten angezeigt, tere fein Bruder, ein Doctor der Arzeney wr, Gru 
Kunſt, Willens ware einen Geſund⸗Brunnen zu Koſzieletz, nahe bey weit Marien, 
Marienburg, auf eigene Koſten anzurichten, und zu einem Königlichen bars amule 

tivilegio: darüber reinen Vorſpruch von ben Raͤhten an Ihr. 3n eſt. ^" 
eea E wr ward geantwortet, es folte fic) fein Bruder vorher, 
dem Gnesniſchen Capitul, als des Orts Eigener, vergleichen, darauf 
fein dee Werck richten, und alsdann aller Beforderung, zu Er- 
haltung e = 
4 688 vui s 10191 Noch 


inesDrivilegü,verftchert ſeyn. Es find aber die Raͤhte diefer Muͤh⸗ 
matung úber 
kommen. 
ahlin, war eine Tochter des ehmahllgen Königes in 


oben worden, weil das Bad niemahls zum Stande ge⸗ 
Y ) Denn Ed 8 ; 
Schweden Guſtabi, und alfo eine Muhme des Koͤniges Sigismund. 


Qt 
e is 


A 
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1599. Nach gren em m „Tage, den Städte ihre Proteſta⸗ 


tion ( wieder daß Adeliche Land⸗ 5 ie en oben 3 ung ge- 

Abels fehehen , denen Gerichts Büchern des ywoden von % 
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mare tein TOS m Sprache vor, 9 5 die vollige Einrichtung defie 
Sum werte fibon feit vielen 5 , von einer Zeit zur ani » verz 
Könauchesr worden, und ermahnte, an dieſes jo lang Apiay 1 0 
mobi, es gfeichfam die letzte Hand zu gu gen Wozu Er noch l Selen 
ringen, a) fügte nemlich die je laufende, iie. te 

mfte an ben Land S atzmei "ju entrichten. 

Die Stand | 1 Willen T 
sel. ige zu leiſten. Die Ni i nd⸗Recht bi 
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99. Um eben dieſelbe Zeit, erhielten die Danziger ein Kayſerliches 
Von den Dan Schreiben darinnen von ihnen, die im Römifchen Reich beſtandene 
zigern wird die Tuͤrcken Steuer / begehret ward: welches fie, ohne darauf zu antwor⸗ 
im Komilden gen, an den König von Polen, als ihren ein qom Dber-Heren, ſchickten, 
Sichen Sten und Ihro Majeſf. uber ce dem Layer d ie Unguültigkeit folcher An⸗ 
ergejoident. Forderung vorzuhalten, nachdem die Stadt niemahls zu Teutſchlard 

gehoͤret, noch die daſige Reichs⸗Anlagen getragen hatte. 


Ruhiger Zur Das Koͤnigreich Polen ds n von den Benachbahrten ei⸗ 
Boite n ner bens co Oa Ruhe. it den Türden waren unlaͤngſt die alten 
Vertraͤge erneuert worden, deren genaue Beobachtung von Seiten 
der Ottomanniſchen Pforte, man deſto mehr Urſach zu wuͤnſchen Hat 
te / da die Koſaken, durch Fee Leun ihrer gewöhnlichen Streifereyen, 
einen ſcheinbahren Grun um gaben. Der Tattar, hatte 
ſein Verſprechen, den Poln 1 nicht zu verunruhigen, genau 


gehalten, wozu er ins kuͤnfftige gleichfals Hofnung gab, wann man 
ihm die gebraͤnchlichen Gefi a einliefern würde. Mit Mos- 
kau währte annoch der Waffen Stillſtand, allein weil derſelbe fid) 


um Ende näherte , der (ue auch mit dem Schwediſchen Hertzoge 

Cart; im guten Vernehmen zu ſtehen ſchiene, und auf den rentzen 

ſich rüstete, fo konte man ſich des Friedens Me lange mehr! MT 

Bey dieſer Stille des geſammten Reids, befund fid bennod) des Ko- 

Verfall der niges Gemuͤht, Die bey des Zuſtandes in Schweden, in nicht geringer 
fuu Bewegu r. Majeſt. W reyſe aus daſigem Reich be- 
eiua f 2 7 9 Spei wie ich [pius d 170 nicht nur ver⸗ 
Me i n geganget p fodern es f 1 75 1 dem 


geblieben 12 50 Aer 1 n. Gehorſam ge: 

UELLE von pm ich, fich nur 

auf Narva, welt eichfalswer Drengegati 

E rom ene uiid i Sonar qune ad 
„Tage ° io 

" 1 n Ks NS $ erfolgte: „ daß gente 
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den, auf ihren kleinen Zuſammenkuͤnfften vortragen zu laffen und der: 
ſelben gemeinſame Erklaͤrung, auf dem Reichs⸗Tage, den Er auf den und preußi⸗ 
9. Februar. zu Warſchau anſetzte, zu erwarten. Die Preuſſen wur: her Bor: 
den mit dazu gefordert, und vorher zum Land Tage nach Mavienburg, e. 
auf f ben 28 Jen nner verſchrieben. An demſelben Tage, ſtellten fid 
die Caſtellaͤne von Culm und Elbing, die Unterkammerer von Culm 
und Marienburg, die Abgeoröneten der groſſen Städte (), die Boten 
aus der Culmiſchen und Pommerelliſchen Woywodſchafft, und die 
Bee P m Meer d MESS. * E St t c. ber 

efan g urde, da nach ber Zeit, ber Pom⸗ 
mere 3 ae eg aus dem? arienburgiſchen 
Bon amen. 


1600. 


1 u n alle 
1 fins a wes x En od lach ET ps ohne © Ki ru 


€ bieb Y Bryan auf N Exempel ihrer Vor (tern, 
M d 10 mit gewafneter Hand, ver mittelſt einer Schifs⸗ 
forte, i ne Ade el ako ro „Da auch Ihr. Maj. 
E T 5 a 
a 1 5 e Leute i 


ngen die and Bo- Der Elbingi: 
ingiſche e Caſte 
men Be ngoen 7 


; vi als A umb 18 
zu mercken, 
nur den Un⸗ 


— Der 
*) Von Bra, g Graͤtſch und George Aer, von 
Epis Bee Sue fe. Hoppe, Rahtm; don jig Gonft. Gieſe 


(**) Sacob Sie pins Staroſt. 
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Der Culmiſche Gaftellan verwaltete, in Ermangelung der BE 
Die preuſſen ſchͤfe, und weil der Pommerelliſche Woywode , erft den 27. "Sinner 
haben von i anlangte, das Amt eines Peafidenten , und gab auf den Vortrag des 
Fugen Au König iles Gefandten die erſte Stimme. Er urtheilte, ., daß, wann 
tagen keinen alles né em Sinn Ihr. Majeſt. folte veranſtaltet werden, zus 
Bu RN es gehoͤrete, welches man nicht anders als ou unen Porn 
E ammen bri dew je Er bemerckte,, daß Freuen 


19 en ren ſehr viel contribuiret und zw rige, 
: s als ſich der wieder die Babes SP) ee 


werden zu AM. r bátte m 3 en D tröſtun⸗ 


» gen nicht gefehlet, wenn man aber Ihr. Majeſt. auf den Reichs Ta⸗ 
Pr 11 a hätte eun ftat einer wuͤrcklichen 


hung, eine neue Zuſage aufs fünfftige und alfo leere Worte, davon 
„getragen. Wie an ^ Schweden 


1593, zur 
„ ein anſehnliches bewilliget, om Koͤnige die à 
sf I daß kuͤnfftig N 


„ zoͤglinge ſolten vergeben we allein, wann nachgehends Staro- 
i erlediget worden , fo hätte man dieſelbe 

„ dern gewußt, daß die, (o et iles ede deſſen w en 
„ koͤnnen. Anjetzo ſtuͤnde y" auf daß 
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„ledig werden ( welches RR EM, lange, bis die Prouf 
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„ tigſt, bitten, bald mit einer geziemenden Hertzhafftigkeit als ein Recht, 1600 
„begehren laſſen: wodurch bie gottſeeligen Könige nicht zur Ungnade, 

„ ſondern die Bedruckung ihrer getreueſten Unterthanen zu lindern, be⸗ 

„ wogen worden. Die Litauer giengen annod) mit ihrem Erempel vor, dude hn 
„ die fich gar nicht ſcheueten, ihre Freyheiten, im Angeſicht des Koͤniges dab diepreuſſel 
„ und der Polniſchen Stände ofentlich zu vertheidigen. Die gange für ibre brio 
„ Crone haͤtteihr Auge auf die preuſſen gerichtet, und wunderte ſich, daß mehreren 
„ ſie nicht mehr Eyfer für ihre Privilegien bezeigeten. Es voti be daſelbſt, beigen. 

„ ſo oft ein Preußiſches Biſtum oder eine an hnliche Staroſtey ſich erle⸗ 

» diget funde, ſchon als ein Sprichwort gebrauchet / daß die Preuſſen nicht 

„ ſo was austraͤgliches verlangeten, ſondern fid) mit wenigern beg nuͤge⸗ ' 
ten . Der Gaftellan fhlos feine Stime mit einer ernſtlichen Ermahnung, Nohtwendig 
ur innerlichen Eintracht, ohne welche nichts gewiſſeres, als der gantz en Gina. 
libe Untergang zu erwarten finde, und riebt an bie abweſende Rab: ; 
te zu ſchreiben / den inſtehenden Reichs Tag zu beſuchen, unb fic auf 

ſelbigem den gemeinſchafftlichen Befehlen gemaͤs zu verhalten. 


Die fo zugegen waren, fielen Ihm hierinnen bey, und fügten das oni 
noch verſchiedenes, (o den innerlichen Zuſtand der Proving 1 05 N 
au. Der Culmiſche Unterfämmerer fieng vom Polniſchen Tribunal 
an, alwo es dergeſtalt zugienge / daß man wuͤnſchte, man hätte es ent⸗ 
weder niemahls angenommen, oder man koͤnte auf eine gute Art wie⸗ 
der davon abkommen. Daß der groſſe Verfall der gemeinen Freyhei⸗ 
ten von den Preuſſen eigentlich herruͤhre „und daß Eintracht bas eingi- 
ge Mittel fey, das verlöhene wieder zu erlangen, darin war er mit dem De. un 
Caftellan einig. Die Uirſachen aber der bisherigen e e cab in bee 
er in den Unterſcheid der Religion, und in den Neyd, ba ein Mlit- Religion (ou 
Stand dem andern feine wolerworbene Vorrechte nicht goͤnnete. Von kan Ursi 
dem erſteren urtheilte er, „daß man einem jeden folte glauben laſſen, 3» iccca gr 
„ was er wolle, und nur darauf ſehen, daß alle in dem gemeinen Anlie⸗ ico. 
„unzertrennlich bey einander hielten. Der in Preuſſen üblichen Re- 
n koͤnte man keine Schuld beymeſſen, indem es einer⸗ 
ey waͤre, ob das Regiment blos beym Fuͤrſten oder bey einigen 
„Vornehmen ‚oder auch beym gangen Volck ftünbe, wann nur die 
ue e vermieden würden. Man pflegete im Sprich niche 
„ Wort zu ſagen: durch Unordnung beſtehe Polen (), und das fey Syrichwort 
„wahr, aber eben diefe Unordnung mache, daß die Crone zu keiner ven dieſes 
„fonderlichen@tüdieigfeit gelangen tonne. n den reußſſchen Städten sos ^ nm 

r Regierung Theil, und fie führen &álepteau- 

„wol daben , hergegen ware auf bem Lande der elendeſte Suftanb , fan) der Ein; 


Fu 
» 


„ digung einem ** zu Theil werden wuͤrde, ware leicht zu vermuh⸗ Ga bord 


„ren ſparſamer ſeyn würden „. Der Marienburgiſche Unterkaͤm⸗ ; 
inecer feste biefe Materie (oet; und erkannte; bag man fit Die gelei, dec oe 
(y Nierzadem Polska ftoi, 3 u 1 
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1600, ſtete Dienfte Undanck zu Lohn empfinge. „Wann keine Aemter zu 
„vergeben, fo bekäme man groſſe Verſicherungen wegen genauer Be- 
„obachtung des Einzoͤglings Rechts, fo bald aber etwas ledig würde, fo 
» hieſſe e$ , die Preuſſen machten ſich weder um den König noch das 
„gemeine Weſen verdient, und tönten deshalben an den Belohnun 

eigennug und » gen keinen Theil nehmen: da doch viele in dieſer Proving waͤren, die 
nicht der del „ theils in Krieges⸗Angelegenheiten, theils in Geſandtſchafften, mit ih⸗ 
sions Unter „em groſſen Schaden, fic) gebrauchen lafen, und dafür annoch eine 
lieg des „Vergeltung erwarteten ,, Von ben Urſachen der gegenwärtigen 
prenion Bedruͤckung redete er alfo, daß man dem Unterſcheid in den Glaubens: 
Verfals. Lehren nichts beylegen koͤnte, daferne man fid) nur der bekannten Reli- 
er. all I ſchob > der 
tände Eigennutz und daher entſtandene Beneidung. Die Ritter⸗ 
dn den Sin, » ſchafft Mt A nicht treulich mit den Städten Vut diefe verfüh⸗ 
den. „ren auf gleiche Art mit der Ritterſchafft; ein jeder ſuchete feinen 
Vortheil und verſaͤumete keine Gelegenheit den andern zu hinterge⸗ 
„hen. Die kleinen Städte ſtritten mit dem Adel beftändig wegen des 
perpe ^ n 50 den e e oe dieſer hätte 
ber die »» groſſe Urſach ſich ü n gei and zu beſchweren. an 
ror erit wies den Kläger an den Biſchof / von biefem an den Er Biſchof, 
D und endlich gar nad) Rom. Aus dem Mistrauen ge 1 Adel 
» . , 
» waͤre es geſchehen, daß die Städte ohne beffen Vorwiſſen, Briefe in 
wagen des ven »» der Religions Materie 1 jaar die allerley Nachdenden verir 
S Moa den e e eee e 
in der Reli“ „ . 
sions Sad: Städte erboten ſich, das, was geſchrieben worden, vor jederman zu recht⸗ 
gin igten ferti 5 ' vp " u hes he 10 P e niemant A eini- 
Briefes: er Zwietracht Gelegenheit ge : vielmehr kaͤmen die Tren- 
eid nungen von dem Beträgen der Nitterfchafft her, welches man noch 
wird der Rit: neulich erfahren, da fie fic) mit Ausſchlieſſung der Staͤdte, von dem 
teríóafit bey Alexandriſchen Statuto durch eine Constitution entbinden laffen. Der 
Dar iro, Culmifche Unterkammerer lehnte hierinnen die Schuld von dem Adel 
gegebene Ben 7 ꝗ— id aller — Be 9 ap d ans: 
tröftung wegen wuͤrcken fónnen und der Marienbur u, man au 
Ger Fa der Noht eine Tugend machen müffen r weil ncht möglich geweſen, 
Statuti. die or 7 — t N nt bs BA PA TUAM File 
u erlangen, in wuͤrde der fid) ihrer desfals au igſte 
Srlsaneßtmen ‚künftig nicht unterlaſſen. 
Nohtwendi. Hierauf traten die Land Boten in der 9tábte Gemach, denen der 
atan vo miſche Eaſtellan die Nohtwendigkeit eine gemeinſame Inſtruction 
des Juſttuct. auf deu Reichs⸗Tag abzufaſſen andeutete, womit fte zu frieden twa- 
Nad gage ren, doch da eines jeden beſonderes Anliegen mit eingeruͤcket würde, 
Die kleinen 23 s VE Mesa 
Cte folen ^^^ Qu gleicher Zeit beklagten fid) bie anweſende Abgeordnete von 
; p die San Marienburg, daß die kleinen Städte ben bisherigen Gebrauch zuwie 
age verſchzie ““ KT, "n TD IIU i te | der 


den werden. ~ 


0) Womit der Unterkämmerer auf das Schreiben der Danziger gielete ; fo 
ie im vorigen Jahr an verſchiedene Senatoren abgehen laffen, uno Beet ich an 
wel Aan Om ages be habe; Le k i 
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der auf den jegigenLand-Tag nicht wären verſchrieben worden: daruber 1600. 
fo wol die Raͤhte als der Adel, oe Unzufriedenheit bezeigten und noͤh⸗ 
tig hielten, den Unter⸗Cantzler durch ein Schreiben zu erſuchen, daß 
ee ee Fehler von der Cantzeley vermieden werden moͤchte. 
„Am folgenden Tage, welcher der 27. Jänner war, verfertigten Genen 
die Stände die vorerwehnte Instruction, ſo die Land- Boten entwur ganes In. 
fa die Raͤhte aber, nach einigen Verbeſſerungen zur Richtigkeit truction auf 
rachten. Der Inhalt war: „daß die aus Preuſſen auf dem Reichs- - Beide 


„und Schwediſchen Angelegenheiten, fid) mit ben Reihs- Ständen, e 
»fo ferne es die ea Rechte und Freyheiten geſtatteten, verei- drache 


„ ſen; vm der Biſchoͤflichen Zehenden , niemand rechtlich belan- Einfünfte der 


„Gericht, wo 


„chem Recht, wie brige Preußiſche Adel, gerichtet; und die 
„ Geiftli at mehrere dete CRM FM s e iag 


Denn der Oberfte Weiher felbft, war zu Anfang des Jahrs 1558. bei dieſe 
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1600, Sache des ehmahls vermeynten Pelpliniſchen Abts Klinski, die Be- 
freyung der in Schweden gefangenen Polen, c. enthalten. Hienebſt 
ward den Land⸗Boten zum Reichs⸗Tage, von den Nähten mündlich 

Eontribut. auf nitgegeben, keiner Contribution daſelbſt zu erwehnen, vielweniger et» 
dem Race was zu bewilligen, ſondern alles, was ihnen desfals angemuhtet wer ⸗ 
m. ben Mng an die geſammte Preußiſche Stände ins Land zu vere 
weiſen. " 
E 3 
Abfertigung In der Abfertigung des Königlichen Geſandten, die er am vore 
Gir, benandten Tage em ing war nichts beſonderes, indem die Stände 
ſich blos auf die Landes Inſtruction beriefen, auſſer daß fie den König 

pw ie erledigten Stellen und Bedienungen wieder mit Einzoͤglingen 

zu beſetzen. 


Es wird denen Sie ſchrieben in eben der Sache auch an die beyde Capitul von Erm- 
Ern und land und Culm, verwieſen es Ihnen, daß ſie Net „auswärtige in 
Gum dene ihr Mittel eingenommen, und verlangten, daß fie künfftig die Canonica- 
far daf 101. te niemanden als gebohrnen Preuſſen, zukehren moͤchten. 

erledigten Ca⸗ i» i AI 
nonicate frem: : 10» ; 

puo Etzliche Wochen vor dem Reichs Tage, waren bie groſſen Städte 
sabina. bedacht im sine uio f de zu gewinnen ; um bur 
gif eid berfelben Beforderun 1 0 o tene Evangeliſche Religion, in eine 
golen Ser völlige Sicherheit zu ſtellen; fih in dem Beſiß der Kirchen zu erhal⸗ 
gions Frey ten; die Volziehung der dar wieder N Urtheile e e 


erboten. gen, gewoͤh 


e | 
Religions: Verbindung zu ittauer mac 
En en las ak | 
Meu 710 
nigen nachgegeben worden, ferne auth 


Anfang des 
Reichs Tages. 
kunfft eini⸗ 
ger Preußiſche 
Staͤnde. 


ben, und Wefdbe nunmehto auf feine Erben gefallen. Die durch 
auen V ban ledig — n Staroſtey, bekam der Sohn, Johann 
Weiher. s n 
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Städten (an, welche, nur die letzteren ausgenommen, den 22; gedachten „ 169 
Monats, ihre erſte Beredung beym Tulmiſchen Biſchofe hielten, Fh une 
Dieſer, nachdem er die Landes ⸗Inſtruction geleſen, riecht, den Artickel Join Stande, 
vom Einzoͤglings⸗Recht, dem Könige in der Audientz, nicht beſonders ^» bas Ein 
vorzutragen, ſondern nur überhaubt um die Erhaltung der alten Bot- zicht öfen 
rechte zu bitten, weil die Polniſche Ritterſchafft fic) demſelben Defftig lich nicht zu 
wiederfegen, und aus Verbitterung , alles, was ſonſt zum Vortheil dringen. 
der Proving konte zuwege gebracht werden, zu verhindern ſuchen Derculmiſche 
wuͤrde. war konte man unter der Hand fid) deswegen beym Ko: Bischof wi 
nige melden , öffentlich aber alsdann davon reden, wann die Polen verschiedenes 
dieſes Privilegium durch eine Gonftitution aufzuheben trachten ſolten. zee Juen. 
bí en noch eines unb das andere mehr in der Inſtruction enthalten, ctió andı.Sci- 
fo der Biſchof wegzulaſſen für dienlich hielte darin aber bey den anmwe: t scictet wir 
fenden kein Gehöͤhr fund als die fid) verpflichtet zu ſeyn urtheilten, denen ke. 
ihnen mitgegebenen Befehlen, in allen Stuͤcken, aufs genaueſte nach⸗ 
zuleben. Inſonderheit wolten fie das Einzoͤglings⸗Recht keineswe⸗ Einöglunge, 
mit Stillſchweigen übergeben, maſſen dieſes Privilegium vor das Recht, das 
fürnehmße Kleinod des Landes und welches den groften Nachſtellun⸗ ST, Kleinod 
gen ausgeſetzet ſey, zu achten waͤre. 1 


te, fo entitund bey dieſer Gelegenheit die Frage, ob die aus demſelben qs Pr 
Antheil, als Einzöglinge anzufeben ? o ania Abgeordneten liómuis Gi, 


uſielen, den vierten Theil als ein Abzugs « Geld zuruͤck li ſie für 
Feinde zu halten waͤren. Welche Folge der Gulmifde £ 


ern Ständen groſſen iiio fund „als die der Gedancken 
waren „daß wann das ge ſo zur Zeit 
der Übergabe die P geweſen, bey Polen geblieben wäre , die 


vor feine Meynung bezeigte, machte endlich, daß man dieſe Frage un⸗ 
entſchieden lies. Es wat her ch von der Königlichen ie vd ge Si 
Kanne ind, ben ulm ſchen Biſchofe alsdann die Anrede zu khun wal er im. 


ne iche Tage zu warten vorſchlug, ob inzwiſchen jemand von den . 
Aan A "ber es an feine Sil verrisptenfönteraugapeeuffen ntn: 
ankommen mòr TEN IM 

We'ie aber bis den x, Märg niemand fid) weiter einſtellte, giengen mier Feen 
ri Mil 14 an Könige Andr 
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1600. an demſelhen Tage, der Elbingiſche Caſtellan, die groſſen Städte und 
die Land⸗Boten, un Königlichen Audientz. Der Gaftellan fuͤhrte das 
Wort, und empfahl br. Majeft. nebſt den anderen Freyheiten, das 
Einzoͤglings⸗Recht ins beſondere; Oſtrometzki aber, Bote aus der 
Pommerellicchen Woywodſchafft , trug den Inhalt der gemeinſamen 
Inſtruction vor. Worauf Sich der König durch bentInter-Gangler gna⸗ 
ia a und dasjenige, was mündlich beygebracht worden, ſchrifft⸗ 
P hon il Welches auch nach der Zeit, Ihr. Majeſt. eingehaͤndi⸗ 

urde. 15 " 


Der Reich: Den s, Märtz langte der Culmiſche Woywode an, ber, ohne fi 
L4 — 3" der Landes Geſchaͤffte anzunehmen, nach etzlichen Tagen, wieder auf- 
à brach. Den anderen Ständen fehlte es an Gelegenheit, etwas 
ge Nutzen der ee auszurichten; und daruͤber ward der Reichs⸗ 

ag den 22ften deſſelben Monats, geriſſen. ; 


Spi von Den Die Kirchen: Sachen hatten mit den weltlichen Angelegenheiten 
i pl dc gleichen Fortgang. Denn obgleich die Abgeordnete der irem Staͤd⸗ 
m apeiga fe, die zn the und Littauiſche Glaubens⸗Verwandte fleißig antra⸗ 
ang, ten; diefe auch alle eund verſprachen / unb ſolches in der That 
gerichtet wor erwieſen: ja ſelbſt der Cron⸗Gros⸗Canzler, dem Könige zum glimpfli⸗ 
den. chen Verfahren rieht, fo konte doch der gewuͤnſchte Zweg nicht erreichet, 
ſondern es muſte alles in dem vorigen Stande gelaſſen werden. 


Die Schwede : : : A M 
aben den Sto» Dem Koͤnige war der fruchtloſe Ausgang des Reichs Tages de⸗ 
vs und feinen fto empfindlicher, weil Er ee den ganzlchen Berfuß feine Erb⸗ 
Rache are Reichs beſchleuniget fabe , den Er durch einen vorthellhafften Ent- 
&t und diene ſchluß der Polniſchen Stände zu . hatte. Die Schweden 
gierung dem waren albereit fo weit gegangen, daß fie kein Bedenckẽ getragen, den König 
Setos El Sigismund und feinen Prinzen Vladislaum der Crone verluſtig zuerkla⸗ 
ren und die Regierung dem Hertzoge Carl, ferner anzuvertrauen. Dieſer 
Eſland gehet ſaumte nicht, dasjenige, was fonft zu dieſein Reich gehöret, feiner Bot- 
verlohren. maͤßigkeit zu unterwerfen, und weil es blos an Eſtland fehlte, zwung 
er dieſe Provintz, daß ſie nebſt der Haubt⸗Stadt Rewal, ſeine Herr⸗ 
ſchafft erkennen mufte. S i 53% tb d * pron N 
AIH siiis n 


Polen id ucht Denen Polen war diefer Verluſt ihres Koͤniges gleichgültig. Ihr 
ei Abschen gieng einig dahin mit dem e e Vie 
Tattar Han, barſchafft zu pflegen, und hatten auf dem Reichs Ta ehmlich zu 
een, dem Ende keine Steuer bewilliget damit der König el wr 
vorenthalten. wieder feinen Vetter bedienen „und den Krieg ins Land ziehen n 
Wiewol die Erhaltung ihrer eigenen Ruhe fertige Geld⸗ Mittel zu er- 
fordern ſchiene. Der Tatt Geſandte hatte fon egliche © 
chen auf die gewoͤhnliche Geſchencke gewartet, der ſich jetzo mit 
bloſſen Schreiben, und einer gnten Vertroͤſtung mufte abfertigen 
Was für Sicherheit konte man nunmehro von dieſe 
Volck vermuhten , welches ftd) blos durch feinen Vortheil verpflichten 
laͤſt, und dasjenige mit reichem Wucher ſelbſt winnen 
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ſeyn jederzeit geglaubet was man ihm freywillig zu reichen verzögert. 1600, 
Uber das, war in der Moldau ein Krieges: Feuer angegangen, von wel- 

chem zu befuͤrchten ſtund, daß e$ bie Polniſche vivid an mit em 
dörfte. Michael, Walachiſcher Woywode, von deffen gluͤcklichem Krieg in der 
Feld⸗Zuge in Siebenbuͤrgen, ich unter dem vorigen Jahr gemeldet, Moldau. 
war annoch daſelbſt beſchafftiget, wie ihm der Bruder des Woywo⸗ 

den von der Moldau, ins Land fiel, und ihn dadurch feinen Rückweg 

zu beſchleunigen noͤhtigte. Nach feiner Wiederkunfft, vertrieb er nicht 

nur feinen Feind, ſondern grief auch den Moldauer, als en Helfer 

und Beforderer an, dem er fein Land, bis auf die einzige Feſtung Cho: 
eim / abnahm. Nun lag der Cron Polen, theils ihrer eigenen Sicher- 

heit wegen, theils aus der Lehns⸗Verbuͤndlichkeit, ob, fid) des bedrang⸗ 

ten Woywoden e allein, weil die damahlige ſchlechte Ver⸗ 
fafjung , ſolches mit Nachdruck ins Werd zu richten nicht verſtattete, 

fo ward bem Gron - Gros - Maid Zamoiski, der zugleich Feld⸗Herr 
war / aufgetra zen, blos bie Reichs⸗Grenzzen, mit aller moͤglichen Sorgfalt 
wieder einen Angrief zu decken. (). Um aber auf dem Reichs Tage die ge- 
meine Wolfahrk nicht gànglid) aus den Augen zu ſetzen, fo ftellte man 

dem Könige frey, fünf Wochen nach Oſtern, in denen zur Crone gebà- 

el Provintzen, Zufammenfünffte auszuſchreiben, ob vielleicht ba: 

ſelbſt ein zureichender Beytrag gewilliget werden möchte. 


Preuſſen war mit hierunter begrifen, alwo der Koͤnig, zu Grau- Conventus 
dentz einen gemeinen Land⸗Tag, auf den 29. May, anſetzte, und durch 3 
feinen Gefandten, nach Vorſtellung der obhandenen Gefahr, um Geld, ung“ O 
und auf den Noht⸗Fall, um einen algemeinen Aufbot, anhalten lies. Den Preufen 
Die Stände , waren des vielen Gebens albereit müde , nachdem fie wird eine 
durch ihre bisherige ge ban en nichts zum Vergnügen des Landes and aas aur 
atten ausrichten koͤnnen: und ein Aufbot, dauchte ihnen unnoͤhtig zu meiner Aıfbot 
eyn, weil fie vermoͤge ihren Freyheiten, nicht weiter als bis an die zugemnhtet 
eußiſche Grentzen ziehen dorften, alwo noch zur Zeit kein feindlicher 
nfall zu vermuhten war. Die, fo im Namen der Ritterſchafft und 
der Staͤdte, als Ne waren, konten ſich auch zum Theil 
zu nichts erklaͤren, indem ihre 


erten Contribution; gehorſam zu erzeſgen, lag, Kg, 


zu erhal par tanse 


Mit dieſer Erklärung wurde der Koni liche Geſandte a Klage über die 

get, obgleich in waͤhrendem Land⸗Tage ein Schreiben vom Hefe ih Me 
MET OE KREEF dadurch 
(0 Pialecius unter dem Jahr 1600. 
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1600, dadurch die Gefahr aus der Moldau vermehret wurde, Die 
Stände fuͤgten noch eine Klage über die geſteigerten Zölle in Po⸗ 
len hinzu, womit fie eigentlich auf den zu Poſen der zehn von Hun- 
dert austrug ihr Abſehen gerichtet hatten und baten / hierin die alte 
Gewohnheit wieder herzuſtellen. 


Die gewöhnl⸗ . Die zween gewöhnliche Land- Tage, wurden in dieſem Jahr d 
a brine Ev gehalten. Der auf Ela deswegen keinen epe t 
en Jahr vidit um ſelbige Zeit blos die Abgeordnete der groſſen Staͤdte in Marienbu 
gehalten wor anlangten, und auf Michaelis getraueten fi ch die Raͤhte nicht zuſammen 
Dei in pren zukommen, weil RA E AN gehori e wütete, die 
5 1 is von dannen, durch die Culmiſche und Shacienburgifbe Woywod: 
ſchaft, und durch das Stifft Ermland bis Dirſchau n powers 
ausbreitete. fin 1 


Sieg des Inzwiſchen, daß der Cron⸗Gros⸗Cantzler befchäfti et war, durch 
Colas me einen eigenen Grebit , unb ben n Bu ſchub ft eine Freunde ri be , eine Bu 
der die Wala chende Armee aufzubringen, hielten bie ne nicht Tand Choci 
cher. als den einzigen Ort, ſo dem Moldauiſchen Woywoden à rig geblieben 

Sr loe Ord own perumaan gar mit (E esas t die 


ra „ Hiedurch ge e Be 

ſchen i aen Beſitz feines mne beffen Bruder, SU A 4 — 

Tücher ur Be, de den m d Herrn vorgeſetzet. „Der Cron: Cantzler gab 

kleidung der von picem glücklichen Fortgange (va re lichen ian einigen 

Kosaken ange Preußiſchen Städten (Nachricht, und Viu te fie um Tücher, die ab⸗ 

oden. geriſſene Mieſſauer Koſaken, die fih in dem ben xd 
wol — hatten, zu kleiden. à 


Guben, m Ton nter⸗Cg eh, Das Culmiſch * 0 im T 80 
[4 7. PN i 
Mia ei Lorentz e Pol 1 h die P 
ben px NE acit Ae n vorzubeugen geſucht hatte 
Der König bezeigte auch anfangs e „nic onnen 
Pii zoͤglings⸗Recht dieſes mahl zu kraͤn 92195 heit / da es der ne 

ae pe mländiſche Biſchof wiederrieht : bis Po ae e Se 

„ Me Gembick Gönner waren, ; br So ue erſchiedene Sche 

gennolen. Gründe (**)überredeten, daß das ulmiſche 
Vi einen ponn Bee C ers 5 


ha 175 Tio eina; po und? ar * i 
— 25 Sie wurden den Preuſſen zu fpàt bekannt, daß fie, in Hoffnung ise 


rpm 


SIGISMUNDU S. Ill. 315 


auch einem Polen offen ftehe. Sie gaben vor, „daß das Preußi⸗ 
„Ihe Einzöglings-Recht, blos von Ehren Stellen, Aemtern, Schloͤſ⸗ 
» ſern ze. nicht aber von Biftümern rede (), deren Beſetzung auch, nach 
„dem allgemeinen uͤblichen Gebrauch, an keinen gewiſſen Landes⸗ 
„Strich vertnüpfet wire). Das Culmiſche Biſtuin, da vorher der 
„ Plockiſche Sprengel fich fo weit erſtrecket, hätte ein Polniſcher Ser 
M fog nemlich Conrad von Maſuren geſtifftet, und es dem Gnesni⸗ 
„ ſchen Ertz Biſtum unterworfen, von welchem es zwar nachgehends 
„ abgekominen / aber wieder zu demſelben gebracht worden e Kiel- 

»* À alia 


— a — — — 
Wuͤrckung, darauf hätten antworten koͤnnen, weil Gembicki ſchon Blſchof war, wie 
fie von denſelben die Nachricht empfingen. Ich will alfo an ihrer Stelle in den nachfolgen⸗ 
den Anmerckungen, die Unrichtigkeit dieſer Gruͤnde vor Augen legen. 


(*) Das Preußiſche Haubt⸗Privilegium worauf man albie fid) beziehet, ift 
in dieſem Stück ſehr deutlich; Alle Ehren Stellen und Aemter, heiſſet es, 
die in Preuſſen bisher geweſen und kuͤnftig ſeyn werden zc. und alfo wers 
den die Biſtuͤmer mit darunter verſtanden, well [ic zu den Preußiſchen Ehren Stel 
len und Aemtern gehoͤren. Waͤre der gegenſeitige Schluß richtig, ſo koͤnte man 
auf die Woywodſchafften, Caſtellaneyen, und alle übrige Bedienungen, deren nicht 
namentlich gedacht wird, folgern. 

(% Wann gleich dieſes fid) alfo verhielte, fo wuͤrde dennoch die Frage uͤbrig 
blelben, ob nicht Preuſſen, von dieſer angegebenen gemeinen Regel eine Ausnahm 
litte : die aus der vorhergehenden Anmerckung zu beantworten waͤre. 


(%) Hierwieder ift verſchiedenes anzumercken. Herzog Conrad von Maſuren 
ift nicht Stiffter des Culmiſchen Biſtums geweſen ſondern der Pabſt hat im Anfan⸗ 
e des XIII. Seculi , den Giftercienfer Mönche Chriſtian, zum erſten Biſchofe in 
Dreuffen verordnet, und ihm die Bekehrung der daſigen ungläubigen Einwohner an 
bertrauet, der Biſchof von Plotzko aber und deffen Capitul; ihre im Culmiſchen Lanz 
de bisher gebabte geiftliche Gerichtbahrkeit nebſt dem Zehnden und den liegenden Gruͤn⸗ 
den uͤberlaſſen. Hiezu kam die Freygebigkeit des Maſuriſchen Conrads, der ver» 
ſchiedene Dorfſchafften und Hütter ſchenckte: welches alles Pabſt Honorius III. in 
einer beſonderen Bulle beſtaͤtigte. Biſchof Ehriſtian, zu deffen Aufſicht gantz Preuſ⸗ 
ſen gehoͤrte, war unmittelbahr dem Pabſt unterworfen, welches inſonderheit aus einer 
andern Bulle gemeldeten Honorii zu erſehen, da er ihm die Macht ertheilet, mehrere 
ifchöfe zu ernennen, und einzuweihen. Chriſtiani Nachfolger, Heidenricus oder 


enricus wurde vom Pabſt Innocentio IV. mit dem Titel eines Ertz⸗Biſchofes, 


nach Preuſſen geſchicket, deffen Sulfraganei auſſer den Preußiſchen, die Bifchöfe von 
Lief⸗Eſt⸗Curland und Semgallen ſeyn ſolten. Dieſe Würde hörte nach wenigen 
Fou auf, und die Preußiſche M wurden der Ober⸗Auſſicht des Rigiſchen 
tg Bifchofes unterworfen. Zum Beweis defen, hat Lucas David im aten Buch 
iner geſchriebenen Peep. Chronic? , ein Stück von einer Bulle Pabſt Alexandri 
V. datiretzu Napoli d. 13. April 125 s. eingeruͤcket, davon ich folgende Worte hie⸗ 
her egen will; Episcopatus qvoque inferius annotatos, Rigenfi Eccleſiæ, prout 
dicitur, Metropolitico jure fübjedtos, Tibi( Archiepiscopo Rigenf.) Succeflori- 
busque tuis, Jure Romanz Ecclefiz , ac predictorum Magi(tri & fratrum Ho. 
fpitalis S. Mariæ Tentonicorum, inomnibus & per omnia femper falvis , apo- 
olica autoritate confirmamus, videlicet Episcopatus, Oſelicum, Derpatenſem, 
Coronienfem, Culmenfem, Varmienſem, Pomefanienfem ; Sambienſem. Von 
der Zeit, ift bas Culmiſche Biſtum unter dem Rigiſchen Ertz⸗Stifft geblieben. Da” 
. Herman, wie er eines Polniſchen Biſchofs Weyhe beptoobnte , fid) einen 
Schein vom Gnesniſchen Ertz⸗Biſchofe geben — 
geſchehe, 


1600. 


1600, 
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»,baffa, Hofius , beyde Polen, wären daſelbſt, ohne der Preuſſen Wie: 
, derſpruch, zn 1. (5. Und da die Gron e Vals 
„ Gangler, Referendarii und Gros⸗Secretarii, auf die Ehren⸗Stellen, 
i ſo in dem Königreich erlediget wuͤrden, die erſte Anwartung zu haben 
„pflegeten, Preufien aber auch einen Theil des Reichs ausmachte, fo 
» konten die daſige Stände, an ihrem Ort, obgemeldeten Perſonen die⸗ 
„Ten Vorzug nicht misgoͤnnen (.). Ulber das, ſtunde in dem Prei 
„ſiſchen Privilegio der Schluß nach der in dem Königreich Po- 
» len üblichen Gewohnheit wodurch dem Gros - Secretario eine 
» Faͤhigkeit zum Culmiſchen Biſtum zuerkannt würde (*). Quid 
t 


ee 


d i die ii Aemter, don 
fitt ecu feih vis ed melt e Cn 


10e 

benfz wiederſetzet, noch aud), daß fie die geſche 

dium befift, darf man 8 Sehne ne der 
n 


tung auf die erledigte Stellen nicht bedienen. 
C**) Der angeführte Schluß, madhet den Groß ⸗Secretarium de 

Biſtums keinesweges fähig. König Calimir verſichert in dem Verg 

ſiſchen ubergabe: Er wolle nach der in Polen üblichen Gewohnheit, 


de Perſonen, mit ihren Exempeln beſtaͤrcken konte 
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M ͤ —ſ‚H́—H——.ã UGu— 
isten die erledigte Aemter, gewöhnliche Belohnungen derer, die fic) om 
vn um den König und die Cron verdient machten, ba aber ve Preuſſen 


»fid) wenig um den Hof bekuͤmmerten, und in Erweiſung bw Dienſte 


155 fe erfunden würden ( fo fep es billich , daß man du Polen, 


„vor ihnen, befoͤrdere (.).. Dieſe Vorſtellungen bewogen endlich 
den Konig, zu dem Eulmifchen Biſtum den Gembicki zu erheben, been 
F e Ermlaͤndiſche Biſchof / al Unter Cantzler, nicht ſiegeln wot 

e, daher ſie in der groſſen Cantzeley ausgefertiget wurde. Um eben 

ife Zeit geſchah noch ein anderer Eingrief „von etwas geringerer DieStarofiep 
3 in das Einzoͤglings Recht, ba der König die erledigte Sta- Reden A 
roſtey Rheden, gleichfals mit einem gebobrnen Polen beſetzte. vergeben. 
Wegen des erhöhten Zolls zu Poſen, defen ich bey dem legte- Berb sh eter 
ren Marienburgiſchen Lad age gedacht habe, ſchickten die groſſen zol P Polen 
Städte im Monat Junio ihre Secretarien dahin, und lieſſen bey dem Königliches 

gen Gericht, eine Proteftation wieder den Zoll: ter Mandat in 

daſigen Schlos⸗Geri i ftati ieder d N: Pad) 


Czikowski und deſſen Verwalter legen, dabey fie fid) die Macht, dieſel⸗ dieſer Sache 


be rechtlich beſprechen zu konnen, vorbehielten. Worauf in einem ich Sem 
Königlichen Mandat, dem Zöllner anbefohlen ward, von ben Preuſ⸗ "t 
£ft ſiſchen 
Aemter an keine Fremde / ſondern an waßhrhafte Einzoͤglinge dergeben. Die eigint4 
liche Meynung iſt, daß ſo wie damahls und ſchon ſeit undencklicher Zeit vorher, nie⸗ 
mand in der Crone zu Ehren⸗Stellen gelangen konte, der nicht in Polen gebohren 
und angeſeſſen wäre, alfo auch in Preuſſen, blos ein de werden ſolte. Der 
Gegentheil verfährer nicht aufrichtig, wann er die Worte nicht in ihrem Zuſamen⸗ 
hang beybringet, fondern fie von einander trennet, und dadurch zweiffelhafft machet. 
Die Preuſſen haben den wahrhafften Verſtand wieder dieſen Cin [ion jur ans 
dern Zeit berthediget. S. die Geſchichte unter der Regierung Sigismundi Augufti p. 
76. und die Abhandelung von der Preußiſchen Regiments, Verfaſſung $. 53. 
00) Hierinnen geſchah den Preuffen zu viel indem fid der König ihrer, fo 
poki e le Krieges» Verrichtungen, offt bedienet hatte, welches der Ela 
ingiſche Caſtellan, der Marienburgiſche Gen nen d und andere damahls leben⸗ 
] ] ‚en konten. Dielen fehlte es an Gelegenheit, 
ſich um den Kong verdient zu machen, well ihnen bep Hofe die Polen vorgezogen wurden. 
% Sft dieſes richtig fo muß das Einzoͤglungs⸗ echt nohtwendig wegfallen, 
weil deffen Weſen darein beftehet, daß die Polen als Polen, von den Preüßiſchen Be⸗ 
dienungen ausgeſchloſſen, und dieſelben blos denen Landes⸗Kindern vorbehalten wer⸗ 
den. Denn, ſolten die Preuſſen erſt durch Verdienſte die Fähigkeit zu den Ehren⸗Aem⸗ 
tern erlangen, und der König die Macht haben, ihre und der Polen Auführung gegen eina 
der zu halten und nach Befinden, den Geſchickteſten zu beforbern, (o haͤtten die Preuſ⸗ 
fen als Preuffen keinen Vorzug. Es faget aber Cafimirus in dem Vergleich Der U- 
bergabe ausdrücklich, incolas Terrarum Prusſiæ hac etiam profeqvemur præ- 
rogativay ut &c. Die Verdienſte waren ſchon vorhergegangen, und beftunben in der 
fetptbiligen bergabe an Polen, die vom Könige ſo hoch gehalten wurden, daß die 
df 1 E ind emis genieifen forn Uberdas ift der Schluß nicht gültig: 
Die reifen b immern fid) wenig um den Hof, bie Polen mehr, alfo muͤſſen die Pos 
len in Preuſſen, vor den Landes⸗Kindern befordert werden. Ich wolte vielmehr alfo 
folgern, weil die Polen fid) mehr um den Hof, und die Cron verdient machen, als die Prenfs 
n, ſo fc billig daß man daſelbſt die Polen den Preuſſen vorziehezweil aber auch ne 
n, die Wolfahrt ihrer po l vor den Polen laffen angelegen ſeyn, fo erforde⸗ 
rees das Recht wann gleich kein J titileginm vorhanden wire, daß ſie daſelbſt vor den 


Polen die Belohnung empfangen, 
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En nn en 
1660, ſen ſich Kauſcuten, bis zum Jänner , des folgenden Jahres » nichts 
mehr, als bas ſonſt gewoͤhnlich geweſen, ze ihre durchge: 
hende Waaren blos aufzuſchreiben, weil Seine Majeſt. 1 aie 
von der Städten geruͤhnite Privilegien vornehmen, und nach Befinden 
Dero Ausſpruch darüber ertheilen wolte. Im Monat Novem 
beſprachen ſich die gemeldete Staͤdte unter einander, wo und auf w 
Art , fie den Zoll Pachter und deffen Bediente belangen ſolten, und f 
ten endlich die Sache zur fernerer Erwegung , bis zum kuͤnfftige 
Reichs⸗Tage, aus. 1 ine, SP 


Der neulchen Der auf dem Reichs Tage im Jahr 1598. beftandenen Muͤntz⸗Ver⸗ 
3 ordnung war nicht nachgelebet, ſondern die Ducaten und Thaler über 
ift nicht nad, den daſelbſt gefegten Wehrt, beſtaͤndig genommen und a wor: 
sd WON den, esfaͤls der König im Monat Junio an die Städte Elbing 
zun abe bie, und Dantzig ernſtliche Befehle ergehen ließ : bie fib aber damit ent- 
ſchuldigten, daß die Preußiſchen Stände den Reichs ⸗ Schluß noch nicht 
vor gültig erkannt hätten, fie auch allein, den bisherigen Preiß der Du⸗ 
caten und Thaler nicht verringern koͤnten, ſo lange derſelbe in den an⸗ 
deren Königlichen Landen beybehalten würde. ; 5 


Beſtätianng Noch iſt mit wenigen zu merden, daß bie Preußiſchen Hanfe- 
Fr wellen Städte, nach gehabter Beredun in Dania. her Boinc ie Qe 
in Daune lſeiſche Privilegien in Daͤnnemarck, von bem daſigen Könige beftätigen 
matd. zu lafen, nach Lubeck geſchicket, und den bisherigen Bund mic den 


teutſchen Städten erneuert haben. 


n 
die Johanns machten Anſpruch fallen laſſen, hergegen auf eine andere Art, den 
Ade teet Kummer der Stadt vermehret. Oben habe ich erzehlet, wie dafelbft 


e und anderer geiſtlichen Verrichtungen, einen eigenen Pfarrer, als 
ren Verweſer, zu beſtellen (“). ^ al 1 Mg 


bic Elbinger c d A w alte. 
yndico zu vernehmen, daß Er annoch der Stadte letzte Antwort a 
Dor nen wparten wolte, ob fie bie Kirchen in der Güte abzutreten, oder es auf 
aͤuſſerſte zu wagen gedaͤchte. 1 ana? 
Dantzig 


(*) Die iecliber ausaefetigte igliche Urkund,ift zu We ma d n. 
rendem Reichs⸗ Tage, d. RTT rtuno, ift iu 2Sarfdjau, in weh⸗ 
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Dangig genoß in diefemStüd gleicher Ruhe. Ihr Biſchoff und 1600. 
i Wiederpurk, war im vorigen Jahr ur Rom verreifet, und bald im Pe d 
Anfange des gegenwärtigen daſelbſt Todes verblichen. Hieronymus Hier. Rozra⸗ 
Graf von Rozrazow , aus dem Teutſchen Geſchlecht von ‚Pornsdorff jovit, 
oder Pommersdorff, bisheriger Bischoff von Eujawien und Pomme: J cen 
rellen, ſturb ben 9. Februar. in einem faſt 7o. jährigen Alter, an dem 
viertágigen Fieber, zu einer Zeit, da ihm der que den Cardinals Hut 
e gen wolte. Seine Klugheit und lange Erfahrung in den Staats- 
Sachen, hatten ihin im gantzen Königreich, und der Eyfer für die 
Ausbreitung der Römifchen Religion, bey feinen Glaubens⸗Verwand⸗ 
ten, ein groſſes Anſehen zuwege gebracht. Die Geiſtlichkeit hielt ihn 
für den vornebmften Verfechter ihrer Rechtſame, und die Geſellſchafft 
Jeſu ne für ihren geöften Beforderer. Die Evangeliſchen 
hingegen konten ihn nicht anders als einen gewaltigen Feind anſehen, 
da er ſie in Pommerellen, durch Abnehmung der Kirchen, ziemlich in die 
Enge getrieben, auch fich ſonſt ihnen wiedrig erzeiget hatte. Die Danziger 
ſchienen der Ausführung ſeiner ee ee verruͤcken, welches Defien um 
Ihn in eine per Sife du te,baf er auf dem Krakauiſchen Reichs Ta a 
2.1595. auf das gaͤntzliche Verderben ihrer Stadt ſtimmete. & Sefuiter;bie er 
vermochten dennoch nicht zu hindern » daß er die Jeſuiter daſelbſt ein- aich be. 
führete, denen Er, bis an fein Ende dermaſſen zugethan blieb, daß er dacht rt 
buen, feine Bibliothec, egliche Tapeten, fein Silber-Geräht, und über 
dreyßig Tauſend Gulden baaren Geldes, zur Anrichtung eines Collegii , 
im Teſtament vermachte. Welche Summe nachgehends zur Erbau⸗ 
ung des Collegii, im Schottlande, vor der Stadt, angewandt worden, 
fo auch daher den Namen des Coll. Rozrazewiani zum bef aͤndigen Anden⸗Tarnows ti 
Fen dieſes Biſchofes führer. Das erledigte Gujato. Biſtum, wurde im 5, en. 
Monat April, dem Poſenſchen Biſchofe Joh. Tarnowski, verliehen. ; 


ai PHPU v x f TEN f In was fuͤr 
Met ben feinen Städten, tar bie Römifipe Geiflichteit, in fo dron hó 
weit fertig, daß fte fid) in den völligen Beſig der Kirchen fab, und nun. exi nen 
mehro ihre Anſpruͤche, auf die Capellen, Schulen, Kirchen⸗Guͤtter, der Kuchen. 
"Ginfünffte c. fortſetzte. Worinnen der Unter⸗Cantzler durch Nachge⸗ Proceſſe be 
bung der 9(uslabungen , bey Hofe huͤlflliche Hand reichte. Einige vergli⸗ 

chen fid) mit ihren Pfarrern in der Stille, andere lieſſen es zur Com⸗ 

wins fs zum Rechtö-Proces kommen. Von den Marienburgern 

und Chr 


8 n j ; 
So groſſe req e auch die Polniſchen Stände für eine Weite- „Gelegenheit, 
zung: 1 Schweden tiaten, M Bod be Hof Mittel, aus des aw Shen 
Koniges eigener, eine gemeine Reichs⸗Sache zu machen, und beyde mit einander 
Cronen, in einen nicht weniger langweiligen als en Krieg, zu venies 
verwickeln. Hertzog A fid annoch in Eſtland, und alſo auf ven. wan 
ſchwediſchem Boden auf, wie der Woywode von Wenden, George 


arens bach, ver muhtlich mit des Koͤniges Vorwiſſen, dahin dre 
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ee . mit Schweden e der d 
wode nicht nur keine insert gat , 


en W aber m D^ 
pue gleichſam von neuen wieder angefangen, und Mí d ^ als 


SIM 1 nunmehro, ihrer * Enſchleſe ung z anne en fenter b 
Tag zu Dar greiffen mufte. Hierüber zu rahtſch hun und bie noͤhtigen Han 
rienzürg. auszufinden, ſchrieb Ihro Majeftät einen Reichs⸗Tag auf den zo. Jaͤn⸗ 


nen Land⸗Tag zu . 16. 10 ge ng ru Toc e, um 
bey 


Mat Die Materie worüber zu Ped wr: gen war überbe e der un⸗ 
+ aa y ge von e ein Sohn des 20 = enbu Mere vins 


1 p pa mit dem Her Be Carl, jn 


& dit uf So wie aber die preugifigen Stande (^^) fonft 40 v 
Lag eoi. die gemeine Reichs Angelegenheiten, auf den Reichs Tag ; 

iet werden. alſo di une es auch dieſes mahl. Hergegen hielten 
Se e durch Ben Ber nd E 

S mich naue Ne eingezogen Bam, Sie e ane a t,in wie 
gaea ein fertigung es Königlichen Gefandt en, ihren er auu- 


bs E ben Nähten waren auf erede "mcer 
/ de 


i Du dun Hans vo 
Kanten Wan ore ete conn Burgen. Dans Torbes, Ra 
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drucken, und, auf ben Fall nod) niemand zu dieſer Winde möchte er: 1601. 
hoben ſeyn, Ihro Majeſtat bemütpiaft zu bitten, das ber died Recht 

in gnábigfter Acht zu haben. Wobey fie auch, über die wieder den 
Woywoden von der Walachey erhaltene Vortheile , ihren urterthaͤni⸗ 

gen Gluͤck⸗Wunſch ablegten. 


In der gemeinſamen Inſtruction, fo zum Neichs⸗Tage abgefaſſet Was besfals 
ud ee e Lalmichen Situmg , und EU enia 
perii Polen verliehenen Staroſtey, Rheden, erwehnet. Daferne Angerietnon 
nun das gemeldete Bitum noch nicht vergeben waͤre, „ ſo ſolten den. 
„ſämmtliche aus Preuſſen zu Warſchau anweſende, Ihr. Maj durch 

a» Anführung des Privilegis und der von den Königen erlangten Ver- 

v ſicherungen davon abzuleiten fid) bemühen, und wann fte eine ihrem 

» Anſuchen gleichmäßige Erklarung würden ausgewuͤrcket haben, mit 

» ben Reichs⸗Ständen, zur Berahtſchla ung uͤber die gegenwartigen 


5 


v oder 


„ kunfft, denen daheim gebliebenen Ständen, von ihrer Verrichtun 
22 icht würden abgeſtaͤttet haben: zu welchem Betra en, man die 


y ihrer? ; 
übrige A der Inſtruction, war aus derjenigen die auf den neuli⸗ 
en Re 
en 


ST * 4 pfit I 
i ie A f 14 j i i č 

| Wie d min ) zum Reichs: Tage nach —2 rhe ce Cue we 
ftum erhoben worden. i 
A m E 
urch was für Gründe bie Polen ben K diefer Wahl bewogen, Genc ul 
a o nicht übrig ſey, als das gefchebene genehm zu hal 
E Hi ntig: Sorge pa ug e a lr T 
e 92895 ^t mmm nicht 
7 ͤ—eäA : — 

(*) Die Woywoden von Marient und Pommerellen, der Elbingi " 
ſtellan, ber Stan: lieti, ta af etie NAM H^ 
pin wes 2 gh Der Eibingifie Safkllan 
aue (9) Erhalte als Unter⸗Cantzler eine Zeitlang eee 


322 SIGISMUNDUS III. 


16 er, 
nicht gefallen, ſondern fie mepnten » daß man fid) 22 Bm Bu 
ben ber geneinfamen 9 Inſtruction verhalten müſte. M 


Mit biefen Gedandengiengenfie dend br. zur nahen A 
do Ewe dieng, Der Elbingiſche Cafiellan s w v gsm Majeſt. zu dent 
tirer bep e erhakenen Siege wieder die Walacher gratuliret, und bie Wandelung 
Aude aber der Preußifchen Gebrechen, der Königlichen Hulde empfoplen, verlag 
tenen geben. eine Polniſche Schrifft, deren Inhalt war: daß die Pren — — 
r häufiges contribuiren, und init ihren vielfältigen Vorſtellun 
dahin ncht bringen können, daß die verletzten Privil Patar 1 
„ Bet worden, vielmehr er ri hren, daß man die 
„ kiſſe , durch das vergebene Culm B a aͤtte. Dieſer 
„Unfall gienge ihnen näher ans Hertz, als die feindlichen Unte 
„mungen des Schwediſchen 5 5 r De der 
jJ . — chen Ihr. Ri ^ = 
König „einer ſolchen Perſon verliehen hatte, die e d 
2 225 ei „ Rechtſamen zu bekleiden fü re re,. min 
quor se, antwortete als Unter. oA y 
legien fein Eins „Ihr. rem (t. ber Preuſſen Ankun $i 
traggeſchehen. „nicht wüfte » daß fie in Vergebung des Phan me 
5 Mu zu nahe getreten wäre, vielmehr vermeynete See, eite 
de zu haben die Dero Verfahren rechtfertigten. 
5 —— wolte Ih. Maj. - Sache zur ferneren Berahtſchlagung! an ci 
2» yos dide ER LE : 3 * hp 


Die Thorniſchẽ ins auf een, daß di e S6ernij 


. sers rin pa gran dte Git fik 
ge aie Defto mehr zu EE e Ermandſde SURE 


n É 
au 


gehabt, die zu verſtehen, iginalien nicht trans, da ‚man fie ge: 
abe den Loi af defen koͤnte. 3 i an! 


— 


t 
2291 i1 3 
geleget wordt, d ji 


Bee, eem König Wee n ſich Ne en, ten ee 
ec lagen, gen, zu Seiner Y pud wediſchen Princepi peh 


u dem Gros dos , Fito dee 
2d enn des Culmi 992 d M ku, durch e Beförde- 
en rung, das Einzöglings Recht in beine: Di e Pein- 


ALS 
we in verſprach ee e en Bruder, ur und 
f ae See ADS HERI nta er dem Gembicki, beym Könige bebi 

Lu fa Bi hätte, fum ftne ten Mey 

nung als fe fen en ge⸗ 

naften Nai vA s ivilegien,an en werden jt 

de Met Sig Err u bie moaia ehen Aenne un 

Der besen aa wäre. Da aber nunm iate. 
rahtet it 


neuen Kabel 9 ni de parail: IAA mus i foni Mn e 
ſchen Bischof geweihet word 610 fe — en 
jean, unb - Siebel T den i8 3 erlich Ein. 
tno: Sor » kracht, in en: , Ei Y 


ge zu tragen. 
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ner gnugfamen Verſicherun wegen des kuͤnfftigen, zu vetanügen. 
Es fonte auch geſchehen, tagte Er / daß fo bald ein Biſtum in Paten fe 
dig wuͤrde / man ihn dahin verſetzte, und dadurch denen jetzigen Klagen 
ein Ende machte. e us! 


Nicht lange hernach, gab wolgemeldeter Gros⸗Cantzler den Des Königs 
bach en zu vernehmen, daß der König wegen künfftiger genauen Be- pu gege 
obachtung des Einzoͤglings⸗Rechts, eine ſcheiſtlche Berficherungerrbei m 
len wolte. Worauf fie ein (oe Formular abfaſten, welches aber 
Ihro Majeſt. nicht gefiel, die ein anderes aufſetzen lies / fo wieder von 

den Preuſſen abgelehner ward: bis man nach verſchiedenen Aenderun⸗ 

gen, einen gewiſſen Entwurf in fo weit beliebte „daß er zur völligen 
Genehmhaltung der geſammten Staͤnde, -folte ins Land genom- 

men werden. 125 * 

Be 


a gleicher Zeit, hatte man, vornemlich auf Antrieb der Maſuren, Cuttunf einer 


ſo wie die Preuſſen in Polen / alſo die Polen in Preuſſen, aler 9let pr. Einzoͤg⸗ 
d Be bre Ma Fabia ten ſolten. Arm es uber die Preuſ⸗ Ing, Nah, 


1603. 


TI 


| u der damahligen Nohtdurfft des Polniſchen Reichs trugen die oie contita 
ug Heu anweſende nichts € s als daß fte die Sache ihren mc 
eimgebliebenen Mit-Ständen zu hinterbringen, über fid) nahmen, wird von den 
> von derſelben Juſchub gute Hofnung gaben. Man ruckte zwar gpn ins 

die Preußifi eee mit in das Contributions- Uniw qo men. 

(% allein dieſes war ſchon mebemablen gefdyeben ohne daß fih bie 

coving zu etwas gewiſſes anheiſchig gemacht hatte. "m 


hup NRI pu Ip 7 2 
Dien 15. Maͤrtz, wie der Reichs⸗Tag bereits zu Ende wat), 3: 
dile bie geofjen Städte aus Preute zum Gros Gangler, ber den qe" e 
K hatzmeiſter und Litchauifchen Marſchall bey fich hatte gefor- Scncdiigen 
ert, -awo fie bie Herzoglich Preuziſche Geſandten, den Stgroſten von yee ag 
putzig Joh. Weiher, und die Abgeordneten von Riga vor fich funden. Ausrüfung ei- 
TAON verlangte von ihnen zuhören , wie ſie ihre Hafen ner Kriegs; 

des Schwediſchen Hertzogs, zu vertheidigen / und Sort. 

gauf die See Küͤſten abzuhalten gedachten, und ob fie eine 2 
aussurüften vermöchten. . Die lichen 


Krieges Fi ver dten 
ahmen di ihren n, und verſprachen, darauf mit 
ò forderlichſten e „Die Danziger, als 
ap Be Nene Dae P disi? SUAE einen den 
ſagten / ihren i 1 i en ſe 
tand geſetzet » daß fie ihn wieder eine feindliche Gewalt zu o. en yan 
en $ed: er fi ooo 2 


(5 S. das UniwerfalPoborowy don dieſem Reichs, Tage im Vol. Conftit- 
p. 778. ere. Aided en 
(% Er wurde den 13. gedachten Monats geſchloſen. 
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£601 ſich getraueten. Was aber die Verwahrung der See. Kaste anlangter 
— wolten fie fic) zu nichts auslaſſen, ie nten ra 
Zumuhten wegen der Krieges Schife , mit bem Man 
ab / und gaben nur (o viel zu verſtehen „daß wann e Md durch 
Könige ki — 85 1 einer bor käme, foie bo = 
mahis der Schwediſchen gewachſen ſeyn, und einzig, den Handel zur 
See zu ſtoͤhren, und den Feind nach Preuſſen zu ziehen, dienen! 


Sonſt bemuͤhten ſich bey annoch waͤhrendem Reichs The We 
da Pr. Ach Preußiſchen Städte, eine Erleichterung der Zoͤlle in der Crone, ge 
Sane zu ve; Derheit des bey Poſen auszuwürcken, worinnen die ee et 
tingen Krakau und Polen, mit ihn 2 che machten 
es in der Land- Boten⸗Stube dahin brachten, daß fie durch Abgeordne⸗ 
te aus ihrem Mittel, der Städte Anliegen beym Könige unter Der 
dn Pachter Czikowski, welcher eben zugegen war, wie di Side 3. 
aj. vorgetragen wurde, verſicherte dagegen, daß ntlich nie- 

manden uͤber bie Gebühr beleget, erbot 1 — A eines j viil 
— Groſchens, einen Guld 4^ auci 1 
langte, daß dem wie ˙ 3 ie e ufg 

Faun, WUCDe. . — Sen g hachgab ‚und bemfilben mod m 

die ſich frucht bere Perſonen bey Den a e a 

los geendiget. die gen uo chen Städte, wie auch aden Mod 
und Poſen. Jene zogen die Koͤnigliche Privilegien an, futur 
welchen fie in der 2 drei Polen weder mit neuen noch verhoͤheten den 
ſolten beſchweret werden: die der Be und feine oann 
nebft dem anweſenden 2 in z 7 an Ls nei 


reu(fe D oll bey Fordan, w 
nei ur An — tuetur : 


er — — " ich t 
mI e TAE 
ern 
an denſelben Pater, ausgefertiget wurde. 
eid brin man na ui Confituriones zum Stante, e 


Git im Vol. 
BS eae S ien o Pobor, i pd WS: 774. 


* 
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nat Orzelski, Rogozinskiſcher Caſtellan, und von wen ber Ritter⸗ 
Saas verordnet: bod) blieben von 


n/ oder von der 


v1 


Zoll voruͤber gefahren, laden und darüber von Ihm erkeñen zu laſſen:doch 
aß beyden Theilen die Appellation an Ihr. D 


olen und 


fo folte wieder denſelben unverzuͤglich mit der Achts Erklaͤrung verfahren, Be en den 


riwat⸗Perſon, ſondern blos in den Königlichen Muͤntzen, nun s 


(5) Art. Luftratia im Vol. p 727. .. 

(**) Art. O Inftruktarzu Celnym im Vol. p. 733. 
(***) Art. O Clech im Vol p. 737. 4 
EEN Art. O Spofobie rozgraniczenia p. 740. 
() Art. Commiſſarze do Prus, p, 741, ` 
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1601, cuernebmen haben, und ihr Gutachten künfftigen Reichs Tag ſammt⸗ 
Frende -fol lichen Ständen einbringen möchten (). Denen Fremden ‚fo wol 
len nicht beiw adelichen als en Sinin ward in einer befonderen Ent. - 


ger [on verboten, Land⸗Gütter, es fen in Polen oder Littauen, oder Preuſſen, 
à 
aufen, doch durch Kauf an fi gu bringen, bey Verluſt des gekauften Guts, da⸗ 
en. von die eine Helfte des Wehrts dem Königlichen Schage, die andere 
„Sade dem Angeber heimfiele : welches auch von denen Fremden, die albereit 
Pr. Sta h E H 
Guͤtter beſaͤſſen, zu verfteben , daferne fie fich innerhalb drey Jahren 
xen m nicht o. me A d jedoch — Mera 
| er Preußiſchen anbes-Gonftitut. und der befonderen Re aſiger 
Die auf aM Städte“! ). Endlich; geſchah auch des Pommerelliſchen Woywoden 
Scl ver Erwehnung, daß deſſen Erben die Staroſtey Schoͤneck nicht ehe ab- 
wandte e treten ſolten, bevor, der auf die Ergängung des dortigen abgebrandten 
dee Solh ' jvc o eu nach vorbetiegamignee edi 
des Pom Kung , von dem Fünfftigen Staroſten, würde ſeyn entrichtet wor- 
merell. Woy⸗ den (). 
woden erſtat⸗ 
“Der Rinig Von der Perſon des Koͤniges, ift annoch bey dieſem Reichs Ta⸗ 
N ge anzumercken, daß Ihr. Majeſt. in ben Burgundiſchen Ritter Or- 
nen Shes den des güldenen Vlieſſes aufgenommen, und Ihr den zs. Febr. in der 
an. Johanns⸗Kirche, das Ordens Zeichen, mit groſſem Gepraͤnge, nach 
e gewoͤhnlichen Eyde, vom Spaniſchen Geſandten umgehan⸗ 
gen worden. 


r habe unter dem Jahr 1578. gemeldet C); daß auf dem da⸗ 
De wabligen Wacſchauiſhen eichs Tage, George Friedrich, Marggraw 
fachet die xd zu Brandenburg⸗Anſpach, dem blöden Hertzoge Albrecht Friedrich sum 
bir Catel Curator vorgeſetzet, und als wuͤrcklich i in Preuſſen, 
des blöden belehnet werden. Dieſer hatte keine Leibes Erben, und nunmehro 
ee gan ein ziemlich hohes Alter erreichet, daß alfo nach feinem Ableben, die So 


ſolten, daß Er, ober feine Nachkommen, auf 0 rel: ca 
u N 


G als auch die völlige Regierung übernehmen ee Wel⸗ 


) Art. O Monedie p. 742. 
(**) urt. Cudzoziemcy p 743. pt 
(***) Art. O reftaurowaniu Zamku Pokzr. p. 258. 
(****) S. den vorhergehenden Band p. 280. 
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burgiſchen Geſandten in eine Handl n, ihnen abe edin 16er, 
gungen vorlegten, welche ein e lad cht ha aient n⸗ 
ter andern, verlangte inan Polniſcher Free eine grà 5 
M Man nes Un Su ichen Preuſſen, eine Aenderung in 
Appellationen, an den Königlichen Hof, und daß die künfftigen 
een le olnikpe Reiche: | oni mit tragen, auch die Qvarte 
die man jährlich auf zo. tauſend Ducaten rechnete, nach Rawa liefern 
ſolten. Die Geſandten dagegen ven em mit Alberto Laufge⸗ Warum die 
richteten Vergleich, und von denen nachgehends ertoeilten Privilegien, bes 7 nicht 
nicht abweichen, erboten fid) je i ein für alle mahl, zwey hundert zan 
tauſend Gulden zu erlegen. Wel aber die Polen fich damit nicht ver- bern ver 
gnügten, unb der Reichs - Tag indeſſen za Ende gegangen war, (o ben worden. 
ward die Sache bis zur andern Zeit verſchoben. 


Indem daß die Polen über den Krie v unb bie dazu gehst e 
Anſtalten rahtſchlagten, folgte der Schwediſche Pring feinem Glück he san E 
Liefland, und bemaͤchtigte fid), bis auf Ri k uͤnamuͤnde, und in. Ven 
Schlos Kokenhauſen, dieſer gantzen Provintz, doch daß Er pune len ug E 
in den GdarmüscIn einbuͤſte. ie nunmehro auf dem Reihs- T P 
ge der Krieg beſchloſſen, und die Contributiones auf zwey Jahr gen i 
liget worden, ſetzte man daſelbſt die Zuruͤſtungen mit aller Macht 
Schon im Anfange dieſes orn anama der König von. vi wi 11 

ern ein Darlehn von 20. tauſend Gulden, und b P ernach lie 
Ha {a bey den drey geoflen tábten, durch den A ——. its 
terkaͤmmerer, um Geld, Tücher, Kraut und Lot anhalten, 
gi! ben nechſten Landes⸗Steuren ianitor weri ölte. 2 u CosioQuid 
wurde ein gemeiner Land⸗Tag n A sge bit, Poft-Comitis. 


ij iim yo vd d fanbte Io 0 tànben den zun Marien: 
i ttgan 125 Feindlich an Befah $ Ahl Ge 
1 3s m E j^ ut 3 005 EI a Schwedi⸗ fandter da 


eine gaͤntzliche 

Sade ber der San vina p itn ien aai Meam Ubel — tpe 
muͤſte man auf d eh lotte bedacht fepn, und in fürchten. 

1 50 v» in Vilis en s jeen g ee u erobern ſu⸗ 

10066 Hiezu ehe Lage grofie Rofen ſo die . dem 

„neulichen Reichs⸗Tage wo y Quran be 


es bew tten. 
viet rents. = jener ameti rn 11 xd Plang miso 
i Qut ms t, an ihrer oefe ae prd — 


e eee 


Nach an bee estun fritten die Stände, wie gewöhn⸗ ach ber u, 
lich zu den R m. Ser iier Cit die Ge: uiglichen Sa, 


fahr Part in Bief: 


(*) iewieczinski fni. Seren — 
em Bar ihm, waren auf dem Land Fuge bon den Ber zugegen: di 
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1601, fahr bie der Gron von dem Schwediſchen Hertzoge zugeſtoſſen, denen: 
lee iz n a e 1 Ac ehm . 


von dem Tu von a von 1 R 
S. ee e noch neulich at ME boywoden aus 
der Walachey, über fie gekommen waͤren, weil man fid) yom 


einen ſolchen Verluft, alen n ſchon jetzo UNE zu entledi 
gewuſt hätte. — Bes of K sofia wehrete EE zwar 
„ hoch / es wirde aber gl ein Wunderwerck (eon, wann t 
, Feind zur dan eine Erbe elagerung gebracht werden ſolte. 
s namünde åtte feine blos den Rigern zu danden , Mis 
„Stadt uni pt neo QU ertzoge Carluͤbergetretene Lieflänt 
„unter Antragung verſchiedener Vortheile, zur Ubergabe ermahnet w 
„den. Dieſe wenige berbleibſel der Provintz Sierland, warteten mit 
„Schmertzen p einen zulaͤnglichen Polniſchen Eurfa 90 wozu den 
Preuſſen in» Preuſſen vsus ige mit beyzutragen gebuͤhrete. n ihrem Orte 
Sue » waͤre nichts zu fürchten, ſo lange Hertzog Carl in Liefland n 
Doch könne es $ » thun fünde, folte er aber ‚on bannen nach Schweden zurüd getrie⸗ 
nicht (baden, ben werden, alsdann dörfte er „ femen Muht an Preuſſen 
e den S 
Stand ein , zu Fühlen ſuchen. Es fonte sd nicht ſchaden, wann man iis 1 5 
wadja ne See-Strand ein wachſames Auge hätte, fo wie fih dazu der un 
bn v von Preuſſen feines T is, auf inan yon gelangte To 
„innerung Schreiben erboten „. Zuletzt erſuchte 
Eine Anzahl Raͤhte / über das von den Polen age zwiefaͤche 
quada v nod, sek d Oropa vonder. Dub zu willigen, und etwas 
p^ u e papki en, um davon zur Landes S. s 
anzuliehen. a 8 e ; 


deor amator: jb i 

" vor m Lande anzuſtellen, un 3 

1 ds ter iae n, bamit man il Fall eines e blichen n 
l gehöriger ereitſch⸗ Tm nden werden. i 


Ob etwas üb Die Ade n Raͤhte bezeigten ein re Bie 

uirum dem Reichs⸗Tag [ it Eu de f n u 

en 297 eine ne fle d (ond wegen der übel pan: ale 
hierin 


ase laͤne . 
za potare so * 
dinum, Türen, [wr 
iefest Rahtm: von Danzig 
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» Könige gegenwärtiger Land⸗Tag nicht ausgeſchrieben wäre, fo hätte 1601, 
, man doch zu dieſer Zeit, weil eben bas 0 Stanislai eingefallen, we⸗ 

„gen der Proces⸗Sachen, nach üblicher Gewohnheit in Marienburg 
„zuſammen kommen muͤſſen,, Der Marienburgiſche Woywode Königliche 
führte in feiner Stimme die Einavartierung der nach Liefland ge Soldan ix 
worbenen Teutſchen Soldaten an, mit denen inſonderheit die Staͤdtlein Preuſſen verle⸗ 
Stum und Chriſtburg ſtarck beleget ee. n] geſchloſſen ward, det worden. 
die Befreyung von diefer Binde bey Koͤnigl. Majeſt. zu erbitten. 


' Wie die Ordnung zu ſtimmen die groſſe Städte traf, machten Klage übe den 
die Thorner mit einer Klage über die Polniſche Zölle den Anfang, und ste de 
hielten den zu Diebau inſonderheit für unerträglich , als an welchem ſchen Zell 
Ort ehmahls nur ein Aufſeher geweſen, um diejenige, fo die Zoͤlle an 
die verordnete Kammern nicht gezahlet, anzuhalten: bis vor einiger 
eit ſich daſelbſt ein beſonderer Siimer eingefunden 117 05 der von den 
reuſſen einen neuen Grentz⸗Zoll von jeder Marck einen Groſchen ein⸗ 
triebe, und ſich daran nicht kehrete, daß die Gebuͤhre ſchon bey Poſen 
entrichtet worden. Dieſem Beſchwer fuͤgten fie ferner, den For- 
daniſchen Zoll hinzu, deffen Pachter des Königlichen Refcripts ungeacht, 
die Preußiſche vorüber gehende Gefaſſe anhielte, die inhabende Waa- 
ren auffchriebe , und fid) verlauten lieſſe, den Zoll hernach dafür ab- 
zufordern, und damit ferner fortzufahren, ſo bald die Staͤnde, dem 
Könige die geforderte Geld Anlage würden gewilliget haben. Unter Malt, Arise 
dem Bedieng alſo, daß die Städte, kuͤnfftig von allen Zoll, fà wol bey unter dem Ber 
Diebau als Fordan, frey ſeyn ſolten, ftunben die Thorner eine zwie⸗ Eng en e 
E Maltz Acciſe, auf ein Jahr zu; worin bie Geſchickten der an: aote würde 
eren beyden Städte auch willigten. Die Elbinger richten danebſt, beſreyet wer⸗ 
einen Theil der Contribution, zur eigenen Nohtdurfft im Lande zu be- den / vetas 
alten, und die Danziger berichteten bey der Gelegenheit, daß ihr Ha- Vorschlag ci 
en nicht auſſer Gefahr ware. „Denn es haͤtte der Hertzog Carl eg- e Theil der 
„liche mahl an den Naht daſelbſt geſchrieben, und zu wiſſen begehret, cortribution 
» weſſen er fich zu der Stadt 10 0 0 koͤnne , und fid) mit den guten Nohtdurſt it» 
„ Worten, die man Ihm, ohne ſich zu etwas anheiſchig zu machen, ge⸗ DL 
„geben, nicht vergnügen laſſen, ſondern neulich eine ſchlüßliche Sie Stadt 
„Antwort verlanget: da man ihm nun dieſelbe nicht ertheilen fonte, Danzig ift für 
» fo muͤſte man, was Er weiter thun würde, zwifchen Furcht und Hof: en re 
„nung abwarten . Ihnen, ben Abgeordneten derſelben Stadt, ſchien r eiie, Í 
das ſicherſte zu ſeyn den Feind, nicht durch Ausruͤſtung einiger Wie mon 10 
Schiffe, oder andere Krieges Anſtalten zu reitzen, maſſen er, mit einer a auf E 
Flotte von etwan zwanzig Schifen , ben daſigen Hafen ſperren, und füpren habe, 
1 tg A. führen 5 
allen See-Handel, zum gröften Schaden der Crone unb der Preußi⸗ 
ſchen Lande, abſchneiden konte. Sie erwehnten anben, der zum Be- 
ften des gemeldeten Hafens verwandten groſſen Koſten, und daß fie be 
Tee fih von niemanden ‚als von ihnen ſelbſt, einiger Hülfe 
aeteote en. d. e SM 
Der Gemlünbifibe Bischof erſuchte ble Städte, die Malt -Aecife cit, t 
zwey Jahr gehen zu laſſen, und verſicherte fie einer gewiſſen Befrey⸗ um einas, 
A $000 Je ung Acciſe auf 
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— ee pc 

p v. «ung von dem Zoll bey Sorban. Was aber den 12 6 GE H 
[dap fangte, rieht er, den Zöllner desfals rechtlich zu beſprechen. 

vom gone gieng auch feine Meynung dahin dieſer und anderer Veſhwerden 

ſchen Zoll ser wegen, eine Geſandſchafft aus allen Ständen an den sönigaufaiden; 

Wt. welches aber zu keinem Schluß gebracht wurde. A 


Ehe ich das Einbringen der Unter-Stande erzehle / muß ich vor- 
le Thorner 
m s dem her melden, daß der Culmiſche Woywode denen Therniſpen A Abge⸗ 
Eum. Boy ordneten, ben Sitz im 1 a: fran zu machen, geſuchet habe. 
Acht etit Es hatte fic) derſelbe unlangſt über die Stadt einer ſonſt ungewohnli⸗ 
worden, daher chen Gerichtbarkeit angemaſſet, und etliche Per onen des 1 vo 
ber Alten ſich laden laffen, Ob ihm nun T damahls der Unfug vorgeftel- 
nett der Stadt let / auch weiter darin p verfahren vom Sonige ernftlich ee 
die Stelle in ward, ſo half ſolches doch nichts, fondern er verurtheilte die Sta 
dens zu mn, als eine Halsſtarrige, ungeachtet ihrer an den Konig geſchehenen Ap- 
den fudet. in vi in 0 Acht, und fr tu ut Verlautba ene i v 


Der Ermlän, „getra 
X LUE = 1 8 eri ruckten Stadt xs rate, 


nimmt fi id) 
an. i 

ki 5 figen pes f 1 E 
Acht, an ben König. 181 
den Schluß machte daß ni wa e das 10 ar, gute meu 
keit hätte, die Acht dennoch zu nicht beſtehen koͤnte. j Dawie⸗ 
der der Woywode nichts antwor MA ſondern nur proteſtirte unb die 
Thorniſche Geſchickte im Mittel der Raͤhte ſitzen lafen mufte. 


Diete, Was dle Unter⸗Staͤnde betrifft, von denſelben erklaͤrte fid) die 


ten willigen 
Ritterſchafft zu einem doppelten Huben⸗Gelde (*) wie auch über das 
Heber wi rd 7 cen de 0 der 22817 (ule br ebet wer en. 
Wobey fie verlangte , daß qs ntribution, i à 
werbung 400. Soldaten AINSI der Ausſchuß 
en, eine 


b 
den Königlichen Guͤttern 1 61 im 
afft auch von den PAD bos me eit und 
rei 


É a o 9705 en le das p Pe er 
ess pon alem de en Begehren, 
Fi o being des Ermlaͤndiſchen "Dien b: 


fi^ m yd 


(*) Nemlich von bet Hube einen Gulden. 
(% Denman Wybrancy zu nennen pfleget. 


— 
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Sicherheit der Proving der bloſſen Vorforge Königl. Majeft, völlig „1607. 
überliejjen. Die kleinen Städte richteten fid) nach dem Beyſpiel der Sri kene 
groſſen, und bewilligten mit bem Anhange, daß denen Klagen über die wiefache 


Zölle möchte abgeholfen werden, eine zwiefache Maltz Acclſe. aM 


Yr "TT. 162 d M3 
Bey dieſer Gelegenheit ward zugleich die auf dem vorigen s es. 
Reichs Tage ertheilte Königliche Berficherung wegen des Einzöglings — 951 
Rechts geleſen, und von den geſamten Ständen genehm gehalten. 1101 e 
s t 96) i oui anu " Lor 
Man verfertigte hierauf das Contributions Iintwerſal, und fete ander Si 
mme der Steuer, auf dem Lande, den 13. Julit zum endlichen den angenom- 


ermin an. Hergegen folte die Accife in den Städten , ein gantzes Leue e 
Jahr, vom 1. Zulii anzufangen, gehen; ohne daß die be ee 
bebungene Befreyung von den Zöllen ‚wäre beygefüger worden. Hie _ ( 46.) 

nebſt wurde dem Land-Schag-Meifter die Macht ertheilet, ben Weihe- Die Waben. 
rischen Erben, die von ihrem Vater herruͤhrende Schuld⸗Forderung, bang co 
hegi 6000, Gulden rechneten, aus der Contribution zu entrichten, ibre Spul: 
weil der König fie, vermittelſt eines beſonderen Releripts, an die Staͤn⸗ Forderung be 
de verwieſen hatte. Er 


Den i, May, bekam der Königliche Geſandte, ſeine Abferti⸗ . Abfertigung 
gung Ne in der die Staͤnde Ihr. Majeſt. von der 15 Pi gunt 
Anlage Nachricht gaben; der Städte Klage über die Zöllner vot- Gn ui 
trugen, und um Wandelung baten; der aber mahls noͤhtigen Unterſu⸗ 

chung des neuen Grabens beym weiſſen Berge erwehnten; um Be- 

freyung der Staͤdte Stum und Chriſtburg von obengemeldeter Ein⸗ 
poi e e 

Vorſprach wiederhohlten; und endlich, die We en Erben 
zu bef fige fb anbei wachten W f 


Weil der Erimländiſche Bifepof; in Blefer Würde, auf bem Langs Der neue 
e RA a oed 
( im Anfange der Zuſamm i t bd 

folches in bwefenbei Bes Cutmifben Wıkhofes, 5 1 5 Eck. 
nwart eines Biſchofes, der den Eyd i Y um 2 oA 


p. e abgeleget 
offen Altar, in Beyſeyn des Abts von der Oliwe e), 

"n fo wie er in ber Statutis ( enthalten ^f ki 

$ nt ana bte. 


(%) S. daſelbſt p. 755. 
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1601. tabte. Gegen Ibm über, an der Seite des Altars, tunden der 
Marienburgiſche Woywode, unb die drey Buͤrgermeiſter der groſſen 
Städte; die anderen Raͤhte, wie auch die übrigen Anweſende, hatten 

ſich hinter p gea Der Marienb. Unter Staroſt / der an ftat des 

abweſenden Staroſten zugegen ſeyn folte, lies fich e Nach 
verrichteter Eydes Leiſtüng, verlangte der Biſchof darüber ein ſchrifft⸗ 
liches Zeugnis / fo ihm ohne Weigerung ausgefertiget wurde. 


Bieganöhnli Schlieslich ift noch zu mercken, daß weil der Land Tag eben auf 
chen Gerichte Stanislai eingefallen war, bie Nähte zugleich die zu ſolcher Zeit ge- 
nerden auf wöhnlichen Gerichte gehalten, und die an fie gelangte Proceſſe dur 
oem ong ča Urtheile entſchieden haben. ; 


y M EU , 
Was zur Ber Nach geendigtem Land Tage, gieng der groſſen Staͤdte vornehm- 
frena von fte Bemühung dahin, wie fie fih des Zolls bey Fordan entledigen 
danin möchten. Daher fie den 7. Juni, dem Zoll Pachter, einen zu dem 
EN vorge Ende ausfertigten Königlichen. Befehl einhaͤndigen, und als er dem- 
dn. WE" (erben zu 1 . Schwierigkeit machte, in Gegenwart eines Land⸗ 
" Gerichts Boten, und zweener adelichen Zeugen proteſtiren, und fol- 
ches zu Bromberg ins Gerichts Buch eintragen lieſſen. m ferneres 
Abſe ‚den Pachter beym Königlichen Hofe rechtlich zu beſpre⸗ 
en, $ aber nachblieb, da fid) derfelbe erklaͤrte, daß er ben Preußi⸗ 
en Einwohnern von ihren Gefaͤſſen ufi Guͤttern nichts abfordern wolte. 


Der ee Der Enlmifhe Wopwode lies fid, durch die ihm f deni 
Achts Gul Tage geſchehene Vorſtellungen keineswweges von Ben a 


zung wird zu h $ 
ac s» ften Entſchlus wieder die Thornerablenden, ſondern 
fena furo Dit Ne Ortung tur den Lan Geri B 


darwieder an Rechtſame der übrigen Städte, nicht anders als Di 
den König. i 
(47) po werben, daher bie Mica eich 


€, dem eg en et rtengen 
- „dag duró des Woywoden Unterfangen , nicht nur der Preußischen 


Es ift datiret den 22, Juni EE. 
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„gemein hätte, und müfte beſorgen, daß dieſes Ubel fid) weiter ausbrei⸗ Sa, 
„ten, und die Preußiſche Staͤdte almaͤhlig nne Joch 
„unterwerfen moͤchte. Sie baten den König demüͤhtigſt, die UN- Wie auch an 
gebuͤhrlich angemaſte Gewalt des Woywoden zu zähmen, und aller: I 
gnaͤdigſt dahin bedacht zu ſeyn / daß die Preußischen Städte, unter dem ae rn 
Schuß Ihr. Majeftät,von dergleichen frevelhafften Zunoͤhtigungen ker Canzler. 
fren bleiben, und bey ihren alten Privilegien erhalten würden. Sie — (48) 
ſchrieben gleichfals an den Ermlaͤndiſchen Biſchof, fid) der Sache beym 

Koͤnige anzunehmen, und den Woywoden zu ermahnen, daß Er von 

feinem ungerechten und ſchaͤdlichen Vornehmen ablaſſen, und da er der 

Städte Freyheiten , weder wolte nod) koͤnte n „dieſelben 

zu ſchwaͤchen ſich nicht unterſtehen moͤchte. Endlich erſuchten ſie 

die Woywoden von Marienburg und Pommerellen, den von Culm Die achte Er⸗ 
als ihren Collegen, von feinem bisherigen Beginnen abzuleiten. Wie Härung g der 
dann auch geſchah, daß die Thorner aus ihrer Achts⸗Erklaͤrung feinen Ey UR 
Schaden empfunden, weil fie als unkraͤftig angeſehen wurde: daher gewesen. iQ 
bie, fo der Stadt ſonſt ab hold waren, aus Furcht als Frieden-Stöhrer 

geſtraft zu werden, nichts thaͤtliches wieder ſie unternehmen dorfften. 


Die Peſt, von der ich unter dem vorigen Jahr gemeldet, grif in Pet ? Preufr 
dem gegenwärtigen weiter um ſich, daß auch verſchiedene Städte fid I. gerne 
ezwungen ſahen, bie gewöhnlichen Jahrmärckte abzuſchreiben: unb kand Tag 
ie Rähte ‚zum ordentlichen Michaels: Land -Tage nach Thorn zu kom⸗ Aae e 
men, ſich nicht getrauten. Dangig ſelbſt, welches faft am làngften den. 
[rro geblieben war, wurde gegen das Ende dieſes Jahres von dem Ll 
el angefallen, welches bis in den folgenden Herbſt daurete, 


verlangten Zwege kommen konte. Stengel Makowieczki, der bisher Sau geln 
den Titel Eo Elbingiſchen Pfarrers geführer , ub d bortiger . 0 Er 


ne geworden, an defen Stelle der König, ben 29. Mär, Mich. Dun- MÀ n 
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1601 1 8 
der Raht ablehnte, gieng er d. 21. fruͤhe in die altſtaͤtiſche Pfarr⸗Kirche, 
Der ſch in Er Und lies fich unter der Predigt, in der Stille, von dem gedachten Ca- 
bing einfindet nonico in Gegenwart eines Notarii, eines Land⸗Gerichts⸗Boten, und 
= ge einiger Zeugen, gleichſam einfegen , von dannen er fich auf ben neu- 
Sure beje ſtaͤtiſchen Pfarr⸗Kirchhof begab, und daſelbſt ein gleiches verrichtete. 
igel ju haben Welches alles fo geheim geſchah, daß es der Raht nicht erfuhr, als bis 
sament es ihm der Pfarrer ſelber vermeldete, der es für dieſes mahl daben be- 
wenden lies, und zur wuͤrcklichen Einnahm der Kirchen, und der dazu 
gehörigen Guͤtter, feine Ruͤckkunfft bald nach Oſtern verſprach, da in- 
wiſchen die Elbinger, wieder das was geſchehen, ſich mit einer Prote⸗ 
alen verwahrten. Der Pfarrer blieb zwar zu der benandten Zeit 
aus, ſchickte aber eine Ladung an die Stadt, ſich nach derſelben Em⸗ 
Abermahlige pfang innerhalb vier Wochen, vor dem Königlichen Hof Gericht zu 
Ausladung an ſtellen, und die Verlautbahrung der ſchon vormahls beftanbenen Acht 
die Stadt. anzuhoͤhren. ; 


rue Br — Tarnovski, des Rozrazovii Nachfolger im Eujawiſchen Bitum, 
ſchofmacht die vergas gleichfals nicht, der von feinem Vorgänger , wieder die Stadt 
miride f Danzig gemachten Anſprüche. Im Monat December des vorigen Fah- 
ers an die res, lies Er fie erinnern, ihre Abgeordnete auf den damahls folgenden 
anziger Reichs⸗Tag, alfo zu volmaͤchtigen, daß daſelbſt feine Anforderungen 
m gütlich konten gehoben werden. Dagegen es die Stadt für begvemer 
anſah, die Sache bis zu des Biſchofes Ankunfft in Preuffen zu ver⸗ 

ſchieben , welches Er genehm hielt, und im Monat Julio gegenwärti- 

en Jahres, zu Sobkau in Handlung trat, auch / weil es zu keiner 

ichtigkeit kam, einen neuen Aufſchub vergoͤnnte. Wie aber die er⸗ 

wartete Erklärung von Seiten der Danziger zu lange ausblieb, erfolg: 

Derſelben ten zwo Ladungen vors Aſſeſſorial⸗Gericht , eine wegen der Marien⸗ 
Ausland Kirche, und die andere wegen bisher geſtrittener Verwaltungder Non⸗ 
theil und Ap nen-Gütter. Der Biſchof geſtund, daß Er ungerne den von feinem 
zum. Vorfahr ER Proces wieder rege machte, und blos, um den 
Gau. andern Biſchoͤfen auen zu feyn, es thun müfte(*) gab auch der Stadt 
den Raht, daß fie feinem Anwald, die ſchon verſtrichene Fatalien, wie 

man fie nennet, vorwerfen folte. Als folches am Ende des Juli, 
folgenden Jahres, da beyde Sachen im gemeldeten Gerichte vorgeru⸗ 

fen wurden, wargenommen ward, erkannte der Unter ⸗Cantzler 

darauf, daß die Fatalien noch nicht verlaufen, weil fie nicht von der 
Ernennung, ſondern von der Zeit an, da der Cujaw. Biſchof durch die 

Paͤbſtl. Bullen im Biſtum beftätiget worden, muͤſten gerechnet wer- 

ben, und alfo daran noch vier Tage fehleten. Von welchem Yus- 

ſpruch die Stadt ans Relations- Gericht appellirte. 14 


sitos o, D5, n Biefland beliebte gem, naf gemi oi feinem 
Fa 0g in Anfang / indem der Cron ⸗Feld Herr Zamoiski, erft im September, mit 
fidam. — den Vor⸗Truppen daſelbſt anlangte, wie eben Hertzog Carl, na Br 

2 99, 


) Oportet me facere propter alios Episcopos, toaten feine Worte deren 
er fid) gegen den Syndicum Kekerbart, bediente, 
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Riga, welches Er belagern wollen, zuruͤck gezogen hatte. Nach Ihm 1601, 
kam der König mit der übrigen Armee und einer groſſen Sofítat, der 
aber, nachdem Er dem Feld⸗Herrn das voͤllige Commando überlaffen , 

mit dem zum Kriege untuchtigen Gefolge, wieder nach Littauen kehrte. d. 
Die gute Jahrs Zeit war alfo verſtrichen, da der Feld⸗Herr vor Bol- Win ung 
mar ruckte, und die Beſatzung, nach einer dreymonatlichen Belage⸗ eingenommen. 
rung, zwung, fich zu Krieges ⸗ Gefangene zu ergeben; worunter des 
pd Carls naturlicher Sohn (') unb Jacob de la Gardie, als gewe- 

ene Commendanten, fich mit befunden. 


Der Winter wurde in den Qvartieren zugebracht, da inzwiſchen ,1592- 
ein ziemlicher Theil der Polniſchen Armee, inſonderheit an HOD ae 
nach Haufe ü „denen noch mehrere gefolget wären, wann man fie geren Magen 
nicht durch Geld davon abgehalten Dátte. — Sm Martz, giengen die feen agel 
Krieges⸗Verrichtungen wieder an, da die Polen fich verſchiedener ge- Pr 
ringen Platze, ohne ſonderlichen Wiederſtand bemaͤchtigten, die Feſtuug 

Selin aber, durch eine harte Belagerung eroberten, bey der von ihrer 

Seite, George Farensbach, Wendiſcher Woywode C) fein Leben ein- 

büfte. Das Misvergnuͤgen, welches darauf wegen des ruͤckſtaͤndigen 

Soldes, bey den Soldaten entſtund, machte, daß man ſich der erlang⸗ 

ten Vortheile, nicht ehe als bis man die ſchwierigen Gemuͤhter mit efe 

was Geld befänfftiger hatte, bedienen konte: da bann der Eron⸗Feld⸗ 

Ber in Eſtland eindrung; einige Schwediſche Parteyen zerſtreute; 
Weiſſenſtein gewann; und damit den Feld⸗Zug endigte weil die neue D 
Unzufriedenheit der Krieges Leute etwas wichtiges weiter zu unterneh⸗ wic Fee 
men nicht verſtattete. Der Feld Herr ſelbſt brach nach Polen auf, und ver⸗ und das Eome 
traute an feine Stelle dem Staroſten von Samoyten, Carl Chodkie⸗ Gon do von 
wiez/ das Commando (). ) zu 7, Buy 


eren , dem 
i" ` taroften von 
ur ferneren Unterſuchung der Polniſchen Zoll⸗Beſchwerden, er- Sa mo yten 
es ber Sonig MAN im vorigen Fahr, . Commuſſarien, eisen 
unter denen der Gnesniſche Er: Biſchof das Haubt war, die dazu Abermaplige 
den 7. Jaͤnner anſetzten , unb die Preußiſche grofe Städte mit nach ORA ion 
Lencle / als den beliebten Ort der Zufammenkunfft,einluden. Dieſer nchen le, 
ihre Klagen giengen blos wieder den Zoll zu Diebau, den fie als etwas bender fi die 
neues abgeſchafft wiſſen wolten. Hergegen behaubtete nicht nur der Su nm 
Zoll Pachter, daß ſchon vor feiner Zeit daſelbſt eine Zoll⸗Kammer ge: den Diebauie 
weſen wäre, ſondern zog auch eine Conftitution Sigismundi I. an, die ſchen bella, 
den Zoll⸗Verweſern die Erlaubnis ertheilte, ihre Kammern nach ei- ^ 
genem Belieben, allenthalben anzulegen. Worüber die Commiſſa⸗ 
rien nicht erkennen wolten, ſondern die Sache an den König verwieſen, 
die Staͤdte aber, die ſich ihr Recht bey dem Aſſeſſorial Gericht auszufüh⸗ 
ren 


eee de mo | Stadt Da 
ift eben derſelbe, der ehmahls der Stadt Danzig wieder b i 
Stephanum als Krieges» Raht und Oberſter gedienet. S. den Ls eid iu 
unter dem Jahr 1577. 

; (***) Heidenftein L. XII, Loccen. L. VIII. Piafec unter den Jahren 160r, 
und 2. ; 
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1602. pen erboten, bekamen den Beſcheid, daß ſolches bis auf den nechſten 
Reichs Tag anſtehen muͤſte. 


Der Zöllner bey Fordan, fuhr ‚feiner neulichen Erklaͤrung unge: 
. acht, geichſols fort, die Preußische Städte zu beläfligen und hielt der 


^ 


werden be» jenigen Gefaͤſſe an, fo das von ihnen geforderte zu zahlen ſich weigerten. 
man Einige der Adelichen Raͤhte nahmen fich der Städte an, und halfen da- 
zu, daß der König nicht nur an den Cron⸗Schatzmeiſter und den Zoll⸗ 
achter Befehle ergehen lies, ſondern zugleich dem Pommerelliſchen 
oywoden auftrug / fid) nach For dan zu begeben, und den Pachter 
ernſtlich davon abzumahnen: welches gegen deſſen Bediente zwar ge⸗ 

ſchah, aber keine Aenderung wuͤrckte. 


Die Pef hat Die in Preuſſen annoch währende Peſt, verhinderte die Stände 
Brand beydes ordentliche und auſſerordentliche ee zu halten. Die grof- 
Halten verbin fen Städte ſchickten zwar ihre Abgeordnete, zur Stanislai Zuſammen⸗ 
-— menkunfft, nach Marienburg, allein felbige beſprachen ſich blos wegen 

ihrer eigenen Angelegenheiten, und weil niemand vom Adel ſich ein⸗ 


fund , kehrten fie, ohne etwas weiter vorzunehmen, nach Haufe, 
Demmseadt Ob nun zwar die Stände, über die vorkommende Vorfälle mit 


wird die neuli⸗ 

Contribn einander nicht rahtſchlagen konten, fo machte doch des Koͤniges einge- 
y on al frrr raak und das Exempel der Polen, daß die Nitterkhaft ge 
SU. ——— jûngfte Contribution, noch einmahlerlegte, und die Städte ihre Accifen 

18 auf ein Jahr verlängerten. er ; 
u ERGE, tg ade d 9125 nichts denckwuͤrdiges vor, aufer, 
mer, bag der Land⸗Schatzmeiſter, ono! 

: ^ii “ Koſtka, und 8 5 ihm Matt. alinski, Gaftellan von Danzig, zu⸗ 
Vonarck wird gleich Staroſte zu Tuchel und Tolkemit geſtorben: deren Stellen — 
Quir Mies König im folgenden gabe dergeſtalt erfegte , daß der SR von 
Kostka Land Hammerſtein Michael e 
820 we von Golbe , George Koſtka, meiſter und Marienburgiſcher 


peel ei: Oeconomus wurde, und der Elbingiſche Gaftellan, die &taroftep Tot- 
et 


160 3. Kur 

Angeſetzter : P : 

ide: let. He aufs folgende Jahr, zur Fortſetzung des Krieges, noͤhtige 
u und Butte auszufinden , ſchrieb es j piso 


bung. 8 ehoͤrete, gnugſam wäre verſehen geweſen. Die auf dem 
Dem Geb tend len Reichs age ugeftandene Anlage hätte bey weiten nicht fo 
Seifen. , viel getragen als man ch anfangs eingebildet ware auch theils von e 


(*) Stent. Makowiezki Abt zur Crone. 
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hen nicht zur rechter Zeit erleg ARS hem zurüd behalten 1605, 
Me Daher ch ae bie er durch richtige Be⸗ 
7 . ee A denen Unordnungen vor- 


eugen / noch auch einen gn n Vorraht an jà es⸗Nohtwen⸗ 
» pigftiren poer din Hann, uch elchen Man ge o» inftehen«' 
„den Reichs⸗Tage, durch Bewi a jo rklecklichen Geld- Steuer 


„abgeholfen werden müfte , trug erwehnter Gefand« 

10 n Preußiſchen Ständen noch ander: i une vor, „ jd Daß dende 

„nehmlich N a ahy 1275 dc u ran rufis e S Sir 

steny und daß es dur ſchwebe rehat Streitigk "D vene T 
Minh ielisz und Kiow, a di zum 2 kommen i trauen. 

“be en Oertern wäre es (don in eine aͤklichkeit ausge r 

„das Staͤdtlein Przilufa von den Ruffen gänglich verterbet en 


xi bann a ch das gute e Cars mein dem Hertzoge 
ie b ue 


rl, unb die bey auswärtigen Fü ihm reünd⸗ 

t, ehh du, 800 dei nftig betenden enit Polen, $ 
"^R fen f an wiederhohle nicht nur Eat eh⸗ 
"Ite oen An fon em Vera oſſere auch dieſelbe. 

2 er das bie Koſaken gar abgeſchafft wiſſen, und der gemeinen 

„Rede nach, Pren aaa Peek p Pra iſe uch neh⸗ 


„men. Sm ke uit ài N 
rauen, an 1 Er m a ser Sun ps | ard Vier e. 


ie em empfahl ig^ efandte de You 

randenburg, au chs⸗ dae 9 beben Anfuce 

welches er ne Werben auf 5 1 Finem wiederhohlen doͤrfte: un 

Mite (ine at e weitláuftige Ermahnung, ben Kö⸗ 
nb das Reich ni gli e zu laſſen, und fo 

: onen. auf ben E ie in auf die i vin 
olfahrt, als pv d N Ware... 


s TE spun E Te i 22 sis e. Soma cn 
of zu 1 5 5 pe ME DM * 
$i XE „ ski, zu der neuen Wide G T zh 


leich des Er 
ues Eon ix TI 
3 ems 
phá y we tiun f 


NIS "o im er Birgermeife, 
FS — durs atm Andr. We E Th 


Im Nahtm; 
E. Ser Bud 
ux 
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1603. war / fo traf die Ordnung den ho en Conan. Diefer aber 
Qe ida. weigerte fi deffen, und Stelle den en von 
wil anfangs Schönfee, A per ©) 955 aß ſelbiger die Stelle eines Un- 
a n eer terfämmererd i BON andern N 
ee pi a. an gebean em ien es. 101 a 

pbicn n * 
fordern (olt Hung kun ber Cufinifóe Bifo 
ene Ss und diti phi Ba die in Liefland ſchon erhaltenen Bor- 


die dazu erforderte Gelder ie i 
ubrigen Stüce aber verlegten fte bis 
: i en 0 der groſſen Städte oo 
995 fed nibo qae Nt 1 
e nichts befe 
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Reihe + Tage tp Ader Geld Steuer UE ulaffen, befa ee bod 

"der roga zur Antwort, daß e$ no iy s er eine Sache zu ehe 

Städten wird pen, die man vom Reichs: ns bs 2 90 ae 

E Eine mime : | 

age augemub» „ 

te cab M id Land: Boten Tiefen na iggen % emi ‚go, 80 a, 
we r 3 d t 9 950 i uu 110 mid pe 


imi pes r ben Kd helden 


ANM 
E in M zu bargen „ mh [s iym, 6 Dabin 


; rapi 1 (133 


fad, Ju Es war TT brig, dem Königlichen Ge feine Abfer⸗ 
lae tigung au ergeiln, umb eine auf zem e Rag ab 
aber ihren Entwurf au rn, und daer zum 
E e an 0 bye Ta ir bios 
ve 
any DU poa MA Tr m m d 
Königs 


Ken Glen $ jien SEADE ' 1 55 9 9 


keine andere EOT 


als ne amene n ine anbere "d Mos 
SE GR 


den, pro 


ei 
RETIE nzu ver e ie 9 
( Es iff das groente mahl, die es Wort, rero n der 


ke groente efe 
y deals ublicis vort. Nube mahl, flebet es 
tes dem Jahr 1585. S. den vorherg. Band p. 461 ^ e "ondes 


SIGISMUNDUS III. 339 


C RER o TE E RANS gs mn T.T N 
Guttern, das Holtz, Vieh⸗Weyde und Fiſcheren denen benachbar⸗ Don en; 
ten Edelleuten lan rend Gommlfüriem durch einen Reichs. Dobrancın: 
Tags⸗Schlus ernennet; die Grenß⸗Gerichte oder Coinmißionen , laut Einkünfte ver 
dem Polniſchen Recht, ohne Appellation verabſcheidet; die vornemſten rerepa 
Schloͤſſer, und die fo an der Grentze liegen, nicht nur gebeſſert, ſondern Cemiſarien; 
auch mit allerley Krie c6- Nohnzendigkeken berſchen; für die Unter⸗ rg 
ſucher der Königlichen Guͤtter, wegen ihres Unterhalts und anderer Um- cher der Rò 
ftánbe, etwas n berahmet; die geringeren eee in Liefland, nigl. Gütter; 
wolverdienten Leuten erblich verliehen; in einer jeden Woywodſchafft, [M mu 
ur Verwahrung der gemeinen Schrifften ein tüchtiger Ort angewie⸗ wahrung oc 
en; Gartner und andere dergleichen Leute, wann fie drey Jahr lang muneri: 
auf einem adeuchen Butt gewohner, für gebohene Unterthanen gead- N een dae 
tet; Bey Meſſung des Getreydes in den Städten , eine der Ritter: Getreides; 
ſchafft und deren Unterthanen nicht nachtheilige Einrichtung, ausge- EA 
funden; das Schieffen in den Städten verboten und die gemeine Ruhe Lit dr I 
erhalten; die von den kleinen Städten, wieder die Staroſten und Inn⸗ 

aber der Koͤniglichen Gütter , erlangte Brau⸗ Gerechtigkeit aufgeho⸗ 

en; zu den Land- Gerichten im Michelauiſchen unb in Pommerellen, 
ein Benvemerer Tag / als in dem Land-Rechtbeftimmetift, gewehlet; die 
finn — r Conſtitution, wieder bie unadeliche und Fremde fo 

and: PpS jedoch ohne Abbruch der Rechte des Landes und 


u oder an die Drewentz verle⸗ 
hite gegen allen Wiederſpruch, 


Tag 
Schl 
reu 
Suis Land⸗Richter von Koͤnigl. Majeſt. beftätiget; vor Ue kepli 
den Landen Lauenburg und Buͤtau Mae i ; unb von den 
ſſen des Marienburgiſchen Werders, 


E bur Bediente, ſondern | 
neten Gmpfángern, — — efem waren noch einige 
Y- 


de des Staͤdten Stum 
dei oſteyen, durch die Königliche Soldaten 
abend, erwehner. 
ur 19041 } on * j 20 an à en E 
Die Abfertigung des Königlichen Geſandten bie man ihm um * 
" n C 8200 nó m II. n. 


‚abgefertiget. 
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—— U — 
1601. u. Jänner einhändigter hielt nichts oerdei digri: in 10 d ) , weil die 

Stände ſich auf den fü Reichs = Tag b pr „ und e aig 

baten, alsdann dem pr n Wine 

goͤnnen. * 


anjang sse „Oer Krakauiſche TET m zu 
au ee Anfang, ben aus Preuſſen, 
Rasa und Marienburgiſche Woywode / der S ia ge 
Einige, der kämmerer von Culm Hund Marienburg, der groſſen 
gr Stände ordnete (“„die Land Beten sei Moles ee jac 
cen: Geſchickte von ben kleinen Tae a 
Dasu Biſchof, der fein Unter -Gangler A 
Shr, Majek. funden. en 11. Febr. fühete der Galini bofe 
mir bes Fa Stadte C") und ebliche von ben Land-Boten zum Y 
empfohlen. Kuß C^) und hielte babe ew € Rede, eno 
dem Fortgange der Wafen in Li 5 wund A 
Moe orrechte Dero Hulde rthaͤnigſt bat 
wann die Preuſſen ihr beſonderes Anden aeon Seda (it. 
Schrifft vortragen würden , - biefelben nädigſt a 
ruben wolte. Welches der 5 $ Unte 
= m. pev sin toris Preuſſen r König glichen 


f 5% cd 192 4 


— — unter einand 
daun MER v 1 0 würde 1 halten, und nichts erman 
Erie affen, was 00 8 eforderung der Landes⸗Rechtſame 
Du Fin pes geeihen, möchte. — Gr gab . — zarnung, auf dem 
Rec Loge Reſchs⸗Tage keine Geld ⸗ Steuer o cee e 
keine Gen bem bisher —.— Gebrauch zu : e 


XT ps 1 85 man e 
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s: ) Dieke hatten hiebeß ohne Wiederrede den Wendt, ben ihnen ehmahl 
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ein jeder bor i ch, theils in Geſellſchafft der übrigen Poln. Ritterfchafft, verrich 
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Man wolte weiter fortfahren / wie es der Culmiſche Woywode unter⸗ 603. 
brach, welcher fid) iir Wl daß verfdjiebene Stüde, die auf dem klei⸗ 

nen Land⸗Lage feiner Wopwodſchafft » zu Rheden, beſtanden, in der man wil feci 
Landes⸗Inſtruction ausgelaſſen worden : führte auch zum Beweis ei⸗ ner Unrichtig, 
nen Artickel an, der die Thorner als bisherige Beyſitzer des Culmiſchen — beſchuldi, 
Rand- Gerichts, dieſer Stelle unwuͤrdig erklärte , defen Billigkeit er *" 
dadurch zu behaupten vermeynte, daß die Thorner diefes ibr Vorrecht „, 

mit keinem Privilegio, fonden nur durch einen bloſſen Gebrauch, Der denen 
oder vielmehr, wie er es nandte, durch einen Misbrauch, beglaubigen beym Culmi- 
koͤnten. Die anderen Stände aber , liefen diefe Zunoͤhtigung des Meer 
Woywoden keine Stelle finden, ſondern nahmen fid) der Thorner an, I fritten- 
und F mua fie bey einer Würde , der fie feit. undencklichen Jahren 

genoſſen. 


Man kehrte wieder zur Landes Inſtruction, da dann die, fo Stato- Die Landes, 
eyen inne hatten, zweifelten, ob auf den KöniglichenGütteen, Ih. Maj. Inftruction 
ie freye Holtzung und Fiſcherey den benachbarten Edelleuten verſtatten miro ferner 
uͤrde. Bey dem Artickel von den Commiſſarien ward Deliebet, der weden. 
ppellation nicht zu gedencken: und, nachdem die Danziger Ab⸗ 
geordneten fich erboten hatten, daran zu ſeyn, daß kunfftig die Edelleute 

mit der Maaſſe des Korns zufrieden ſeyn konten fo beliehte man, diefe 

Materie bey dem Könige und den Reichs⸗Staͤnden, mit Stillſchweigen 

zu übergeben. Dem Punct von der Brau Gerechtigkeit, 

wiederſprachen die Geſchickte der kleinen Städte, denen auch der 

Culmiſche Biſchof und die geoffen Städte beyſtunden, und dadurch ver⸗ 

urſachten, daz man dief Materie, ohne fie zu entſcheiden, ausſtellete. 

Wieder den Artickel,daß auf den Konigllchen Güttern, nur blos Rd: fe 

miſch⸗Catoliſche Prieſter ſolten geduldet werden, proteſtirten der Ma- min Laien 

rienburgiſche Woywode und die groſſen Städte , konten es aber, da die den Evanger. 

anderen Glaubens ⸗Verwandte ihnen im ftimmen weit überlegen waren, Ban 
zu keiner Aenderung bringen. Das übrige blieb, fo wie es einmahl nachthelligen 

abgefaſt war ſtehen, aufer daß der Marienburgifche Woywode hinder⸗ Artise. 

te / bag die Ritterſchafft im 11 ſchen, auf dem Raht⸗Hauſe zu 

iſch⸗ 


Stum, ihre Zuſammenkuͤnffte halten folte, weil die Evangeliſchen, feit 
dem die enen Roͤmiſch⸗Catoliſchen eingeraͤumet worden, ihrem 
Gottes ⸗Dienſt daſelbſt abzuwarten gewohnt waren. 


Nachdem die Stände fich über die in der Landes Inſtruction ent- Die Bre 
Balkone Artickel geeiniget hatten, waren fie bedacht, dieſelben durch baben aufdem 
den Ermlaͤndiſchen Biſchof an den König gelangen zu laffen. Hie in gis Som 
rg . 55 E ies 9 — . — nung, wegen vd trib.gehilliget. 
ontributionzu z die einige auf dem Reichs⸗Tage bewilligen, un 
nur die Art erſaben im Lande ausmachen wolten, dagegen bis meiſten 
timmen, die desfals N alte Gewohnheit behaubteten. 
Wie demnach die Polniſche ten, den s. Maͤrtz, in Gegenwart 
e 
nahm Oſtromi ni and⸗Bote, die Provintz Preuſſen da⸗ 
ven ausdrücklich aus, und weil Keren feiner eifetbet nie el 
rer gehoͤhret 


— 
in th 
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o 3. gehoͤhret werden konte, erinnerte er An ates 1 5 ihm fit genden 
Ermlaͤndiſchen Biſchof, bie ed ame b iude 
Worauf dieſer der Preuſſen 5 n 
nach der Vorſchrifft ihrer 2 9 siehe in ir wahr 
is, Cr König erſuchte, ihnen die Erlaubnis Bude en, bag fte auf ihrem fünf- 
Städt: von tigen Land⸗Tage, wegen der jetzt begi 1 5 Steuer, ihre Ge 
dem Fordanir mis. Meynung eröfnen mochten. aht dabey ins beſondere, da 
uiam en Ih Male, die Städte von dem Fordanſchen Zoll, ver 
fim. ju 28 nftitution »gänglich zu befreyen giie gei Auf welches Sn 
Trenen: ini iederſpruch / noch ſonſt e in Antwort erfolgte. 


Ende des 
f Der Reichs- Tag wurde noch an demſelben Tage geenbiget " 

abne oas oi die Preuffen , im mit ihrer Landes⸗Inſtruction wieder na ga 
ale sm obne daß fie dieſelbe dem Shut erde vortragen konnen. val 
ble Die Abgeordnete der r grof Städte ſpahrt 
6 e 3o ner Mühe, in den Polniſchen Zöllen eine Lind 
wird keine len war aber vergeblich , weil die Sache zwar 
berang. qur» genommen, allein durch kein Urtheil 15 f 
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werden vom in Fn poni un) rel 


Geber d ey, e voruͤb EHE te 
meiſter C^ 
d ein eines. en Sul Pad ame) € 


77 In währendem Reihe wolte der 1 «ior 


h eue Zulic, der bisher das Gron-t b mt gefübret da Heinr. 
ee Siegel zurück geben, muſte es aber, c SERIE 
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H Gi n , n 1603. 
Brandenburgiſche und Hertzoglich⸗Preußiſche Abgeſandten vom Kó- Ar 
nige, den . Wirt folgende Abfertigung, daß man die Sache, in Hof 
„nung alsdann einen gefaͤllgen Schlus zu trefen, fünftigen Reichs wie es u bal 
„Tag abermahls vornehmen wolte. Inzwiſchen flte dem Curfuͤrſt⸗ fram u 
„lichen Haufe von feinem bisherigen, Wen abgehen, und auf malige Ver. 
„ den Fall, daß ber jesige Hertzog unb Verwe 


„ments Nähte, fo wie ſie, zus ote Bloͤdigkeit Hertzog Albrecht "099 
fůͤhret werden „. i ; 


entgienge, da der Engliſche Handel fic) gaͤntzlich von dannen wegzoͤge, i 


ben Waaren, die Gebühre fo gar genau nicht abforderten, vieles auch, 
ohne den geringſten Nutzen des Sténiglicpen Schatzes, gerade nach Rö- 
0 K PD roii nad) 1 t 


Mo à 
bft einem Hof⸗Bedienten, als Volmaͤchtigere, na 

8 e 1 ter überlegen y nnb m B 

ſties an die auf die Siegelung 
ngland P UE i ehe fat 122555 
ihr i allerley "s ? d uffman⸗ 
fft beſchwerli en Die Abgeſandten nahmen die Sa⸗ 
Reet y - 10 nd weil der Hof ihm einmahl vo 


Die Elbinger, fo von allem genaue Wiſenſchaſt batten Fichten y, ig 
Mz indeſſen die Englifge 
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o y einen Secretarium an den neuen a (y nach England, um 


durch defen Beforderung , die Nieder bey ihrer 
e . Stadt bs erhalten; der auch fo viel inier el daß Hoch . 
en. nig, eine Vorſc an den Koͤnig von Polen ergehen lies, die aber in 
den damahligen Abſichten des Hofes keine Aenderung verurſachte. 


Conventus 
Fot-comin- Die Preuſſen hatten auf dem Relchs Tage wie ich oben erinnert, 
& T Marien, die Contributions Sache ins Land genommen, daher der König die 
Burg veiri fonft gewöhnlichen Stanislai Land⸗Tage nach Marien: 
Font verſchrieb, und daſelbſt durch feinen Geſandten (**) , wegen Ane 
ſandten. g des Polniſchen Pobors, Erinnerung thun lies: un Done: 
ER — — man rion nicht nur auf dieſes, ſondern zugleich aufs kunfftige 
aaf wen ahr. bewilligen möchte, weil die ee des Krieges in Liefland, bes 
Pe erfordere. fandte — darauf eine Verglei⸗ 
Man meynet chung zwiſchen den ponien und Preußiſchen Städten , in 
— — Br Anschung der Geld⸗Steuern, und ſchlos, daß das Sapfon- Geld ín Po⸗ 
Beg. len, weit mehr als die Preußiſche Malg-Accifentruge. Er hielk es 
Een für etwas unbilliges , daß m ben game iem Accifen, die 
tàbte in 3 weder eine —— — g er e vA 3 
ern etwas, ja einige von gan afften n eten, 
rt M ^ wodurch die Erone, an dem ihr —— uſchub ub medio v. er⸗ 
Sueben ae, für et wurde. Wes wegen Er im Namen des elt vertan 
ten angreifen. daß die Städte ſich dermaſſen, wie es unter der pen — 
hi Lent des Mofkowitifchen Krieges g 7 * ＋ aerae 
s ehrter rheit, 2 die jeßige €— nicht nger » als die tomi 


auf ware, unb man den Feind in gewis zu erwarten hått 
ne fir Ferne man i in 1 nicht in Lief und d entfräten fen foie. 
a letzt, weil der König zur lung uppen u lich 
eld brauchte, wurden die Stände , vornehmlich die de ^ te, 


zurgortfehuug der Sales Biſchof, dem in lad 


Erinnerung, er Gefanbte kehrte nach dieſer ann in N Wer 
Lesens das Qe Stimm gebuͤhrte y fing an, mm e 


rif w rag 55 und von der 1 i pm 
+ n euſſen, wegen Kies iem n t 
nt dend nurse $ 1 


m — MI 
ishergeger ss lich zu erfehen , bj da 
d =, o VR 
e Pa 
„an fich erübrigeten,,. Er Er fagte, daß Er zwar nicht fa us 
leasing . 7 , 
(0) Jacob bisheriger fu fitnt dieſem Jahr, der Königin 


eins, I * Regierung ge 
N dans iwie inii Secretaire. 
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ter daß die Städte von der alten Art zu contribuiren abgehen mochten / 1503. 
meynte aber, daß ſie jetzt, ſo wie Ein Stephani Zeiten, fid) verhalten, 

auch weil fie mit Gelbe beſſer als die Geitlichkeit. und Ritterfchafft ver- 

ſehen, den vom Könige verlangten Vorſchus aufbringen müften. Der . en 
Culmiſche Woywode, die Caſtellane, von Culm, Elbing und Dantzig gieihheie zw. 
(, und der Culmiſche und Y [ipi iy Unterkämmerer ‚als wel. iben demeldel 
che von den adelichen Nähten, fich auf den Land Tag eingefunden hat uè den eu 
ten, führten mit dem Biſchofe einerley Gedancken, nur daß einige von huren . 
ihnen fid über die Ungleichheit im e DR AES Ritter: Nan dil die 
ſchafft und ben Städten beſchwerten, die Maltz⸗Acciſen aufgehoben, merit aia 
- an derſelben Stelle, eine neue Art der Anlage eingeführet wiſſen gehoben wife, 
wolten. ete à > 


Die Abgeordnete der groſſen Städte (**) erinnerten, daß man E Eris 
ſich ohne Ur 0 0 fie beklagte, indem laut der letzteren Schatz aun auen. 
Rechnung, Elbing eben fo viel als bie gantze Culmiſche Woywodſchafft, bura ; Haben 
Dantzig, nicht weniger als die Pommerelliſche, und die Stadt Marien⸗ aut "d 
burg / gleich der Marienburgiſchen, getragen hätte. Man folte demnach Wehe 
mit den Acciſen weiter zufrieden ſeyn, und von ihnen nichts über Ber: ten, in den 
mögen fordern. Zu dem Geld⸗Vorſchuß, pne die von Elbing FI gier 
und Dangig Hofnung, die Thorner aber entſchuldigten fich mit den an- Die groſſen 
derweitigen e eee e Sedel gánglicb erſchoͤpfet. We Städte beit: 
gen der Krieges⸗Koſten in Liefland trugen fie (ammtlid) eine zwiefache anne 
Fa eio qupd ahr, an, die fie auf das zweite verlängern ool» Aecije auf P4 
ten, im Fall bie Polniſchen Stände aufs neue eine Contribution bewil⸗ Jahr ‚und ge 
ligen moͤchten. 1 ia 
Die, fo von ben Adelichen Rähten „den Acciſen ungeneigt waren, Einige von 
fuhren fort, auf derſelben gängliche Abſtellung zu dringen. „Eine geu deihen 
„alte Gewohnheit, ſagten ſie / müfte alsdann beybehalten werden, wieder die 
„wann fie der Billigkeit gemäß, nicht aber wann ſelbige, wie die ob: Malt Acciſen 
„ gemeldete Art der Anlage, mit anderer Leute Nachtheil verknuͤpfet 
„wäre Man hätte auch nicht darauf u ſehen, ob die Acciſen ſich hoͤ⸗ 

„ her als das Huben⸗Geld beliefen, ſondern, ob in den Städten, ein je- 
, der, ſo wie auf dem Lande, das Seine beytruͤge, und ob bie Preußi⸗ 
s ſchen mit den Polniſchen Städten, nach dem Beyſpiel der Ritterſchafft, 
si pag zogen octo der Adel und deſſenUnterthanen zwie- 
» fach / weil fte für fid) den Land: Schoß / und hernach, wann ſie in den 


‚Städten Bier kaufeten, die Maltz Acciſen zahleten. Man wuͤſte 
„ daß die Thorner und Danziger, zu ihrem eigenen Nutzen alle een 
„neue Auflagen erfunden hätten, und bod) wolten fie in Sachen, die Im Königliche 
„ des Koͤniges und der gangen Crone Beſte angiengen, bey dem al mid 
„ten Gebrauch unveraͤnderlich perbang. d wo ja die Acciſen werden. 
2443 mH r "is eb tin 
8 ich. Konarski, der feine Stelle zum erſtenmahli t einnahm/ nach» 
Hm "t ane Geſandte zur Audientz — — Eo 
: A 9i Wort 
(**) Es waren zugegen, von Thorn, George Siewert, Blrgerm. 
lex. Gieſe Rahtm; von Elbing, Iſr. Hoppe Bü i x fi $ 
311,4 , Dans ere ris — De 3 
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„in den Städten weiter gehen (often , fo mifen biefelben / micht, wie 
„ bisher geſchehen, von bes Orts Pbligrellichen enemy andern 
» von gewiſſen Königlichen Empfängern, eingenommen werden 
Die Site Die geofien Städte, lehnten das, was zu ihrem Nachtheil nd 
„und W HA uis e Qr i 
A e Ritterfchafft,an ſtat der v te 
uen an fat der gefübrterr neuen Art zu contribuiren, ben dem Gebrauch der Vorfa 


160 3. 


Huben Ge Hierauf wurden die Land- : oten vorgelaſſen, die / durch den Sta⸗ 
daft zug roſten von Golbe, George Kofta, fic AD eu Jahr zu einem Hu- 


Acciſen wird ; wi i 
fire. — Culmiſche Woywode abermahls Gelegenheit nahm, wieder bie Urei 
„ee fen zu fprechen, und fid) e i too Diefelben länger biye 
Die groſſen behalten würden, er nicht mehr mit den groſſen Städten, ſondern mit 


diget werden. 1 beſänftiget, und fie bezeigten, daß fie nicht diejenigen wären, die 
en 


Die ‚Beinen taͤdten etwas neues wieder die alte Frey und Gewohnheiten aufs 
be den & nes wieder d Ban en 
ie jubringen / ſondern die mit ihnen in Anah einträchtigen Wernchmen 


ihrer doppelten Accife zufrieden, die, fo wie bey den groſſen, ben x. Juli 


DaLinigi -Hierin Beftund!wornemlich die Abferti un des König m Gr- 
Ss Cac ſundten: mit beygefügter Zuſage, daß itr ip den ire Sana 
nge chen Landen, mit allgemeiner Einſtimmung, eine Geld Steuer 5 

(51), „get werden mochte die Preußſſchen Stande es auch an ihrer Wilfäb- 


di rg os igkeit nicht wolten ermangeln laſſen. ^ 


Eontribukion, wann man es anjeso , ohne Aufſchub ins Werck fekete ie 
= $^ len daraus ein gut reme nehmen koͤnten. Posi auch dni 


t r ibrm nl. 
berufen nidi herab wien lon geben tarnanta, Be Sele 
dereyen nicht jen ohn en en vo en, die 
Befnders bele- aber, weil fie vor ihre Land⸗Gütter, dem ae gewiſ⸗ 


yi cid 5 " ] Wel 


ex t 


| 
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Weil der Ermländiſche Bifhof C f fich ſelbſt auf ben Land- Tag 1603. — 

10 0 eingefunden hatte kri war an deſſen Stelle, der Stathalter, (iste vs 
9pigingfi , dagen der unmittelbar nach den Unterkaͤmmerern Srmländ. Sir 

n unb fich erklärte , daß das Stifft / im contribuiren / dem gemei m eee 
nen Landes · Schlus nachleben würde. EL nom. 


Es rahtſchlagten aber die Raͤhte nicht blos über die vom Könige pere ode 
forderte Geld⸗Anlage, ſondern pa es zugleich ein ordentlicher Land⸗ ou, ^ 
£ war, fo erm fie aud), bie bur Spaten, an fie gelangte Demin Bloͤ⸗ 
aa Streitigkeiten. Wobey das 99 igfte war, daß fie einen poris olas 
Königlichen Befehl, durch den Gerichts- Boten ofentlich verlautbaren S ji 
liefen, daß niemand mit dem vor einigen Jahren in Bloͤdigkeit gefallenen Curatores ac 
Staroſten von Mewe und Chriſtburg “ H, fih einlaſſen, oder mit ihm et- aneh vc 
was ſchlieſſen folte, ſondern es wurde ein jeder an die Woywoden von inte Gewalt 
Marienburg und Trocki, als feine ihm vorgeſetzte Segore cuie thåtigteiten. 
5 adi gedachter 1 brachte nicht lange hernach Volck an 
im September ins Mewiſche ein, und verübte groſſe Gewal⸗ 
fid I o r dariiber von Dore an den Pommerelliſchen Woywoden 
Auen Se Erinnerun 0 ber . Nane Stohrer zu baͤndigen, 
einllefen. Wie dann auch der Marienbur m. Woywode desfals 4 
einige Mannſchafft zuſammen brachte: bis mit dem Anfange des Octo- 
joe die e poo ohne B ee „ gütlich wieder herge⸗ 
ellet wurde. E 


ch habe oben gemelbet bag tí sre seh e dem Reichs⸗ Die Städte 
Tags Schluß, von dem e en oll fren fe ni nut blog % vet e 


eyn, u 
ihrer Waren einen aD Dane aem fotten. Das letztere gefiel erlegten Ep: 


n Städten nicht, als die ba wünſchten, Dag die Zöllner ‚fo wie es wol deslcifung bey 
fonta td an ftat des Endes, mit einem ih von dem Ort, Soran etle 
er Eigner der Guͤtter t Bam? en. Sie eroͤfne⸗ 
estt „ dem I da kas 1 115 1 Das Pen 
ten und er e in die ung des ihre 
Königlichen Ge vannes ru und. J tiem Namen M ger mE 
Else) Preuß add zu N ol P^ Endes erfi 
Die Thorner b EAD Eten i Soll achter, 955 Se 
Sun e ben 6 A e tábten bis den 10. Septem⸗ 


gi orale ' 8. Do mit ihnen, gegen ein en Geldes, ver- 
n wolte. ud ühten fich zwar um die Verlängerung 
Termins ga uud d 1 55 ser RASA Pacher flug 

en Zeit, die Ge- 
LL von den uͤberſeiſchen eee en 


A um n M Ain 3 
.' gicgitne be bia i vit auch due S 


Diebauiſchen 
1 andert 


e S h , er e bee de d Silir. 
ESNE x meh een oh E. 


woden leichen Namens, und n des lebenden Í 
( qns ber Cun. ABID * Mari enburofänn 
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1603. Aufſeher, der unter Thorn, das überſeiſche Salz auf die innerhalb 
Preuſſen herumgelegene Oerter we ere gaben den Staͤd⸗ 
ten gleichfals zu klagen Anlas, "ys auch hievon in der vorgemelde⸗ 
ee riae Ba edacht wurde. Na *. 
brachten die Danziger bey Hofe m Kon glichen Befehl, an 
bauiſche und andere ne olniſe a An. en 
Buͤrgern von denen bey ſich habenden Waaren nichts e e 

8 i t. Majeſtaͤt ein Mandat an den Forda- 
werden von Difihen Zoll⸗Pachter, anflat des Eydes, mit einem Schein von des 
dem Ende bey Orts Spree u frieden 1 9 welches ihm die Nähte, aus bern ge- 
Faden. wohnlichen Michaels: L An Thorn uͤberzuſchicken, und ein 

(52 Schreiben SHARP darin he Seinen Landes⸗Einzoͤgling 2 

ten, dem Königlichen Willen M ehorſamen, und nichts zum Ne 
der Landes⸗Rechtſame zu bl en, wiedrigenfals ad id be ie 
Erhaltung, auf zureichende Mittel bedacht ſeyn wå Die⸗ 

Wozu ein ſes und was man ſonſt nadae Í epe machte dennoch bey dem 
Kann Zöllner keinen Eindruck auch dahin brachte, daß anfán Ha 
Nachdruck ger DIE brio e, hernach die ger Kaufleute, ſich durch ein 
den müſſen. williges Geſchenck, wie man es nandte, abfunden, mis Site 

lich durch diefes Mittel ihren Zw ich E 


Wegen der Zoͤlle zu Diebau und Stau ſchrieben die Raͤhte fer 
bring iie ner aus “ EL LI. iia 


be bie öle Diejenigen den, fo die Städte. wieder ſie Dret, be 
en emlich „d aan dee ut d i Tir nun 
(3) pe gi aiit ge 118 


„fl y 
Der Sichen, 
„gezwungen, ober i 77 
d s ^ E gehe 111 
ere 
Mia de 
» "ee hinaus gew 


ichgels⸗ 
am^ "T Auf eben bemfe hen Did 
200 eue weiter nichts vob, ls [d bie Rähte () de 
mi e Ab⸗ Die ene der gro | Städ 
NE ing, da dann die von 
ulla mer Zeit vergeſſenen Culmi hen Rechts C chaten, 
nen Sede Die letztere — vor die Sa d nehm " 
i y 80 eie chef / zum be rauch, durch einen Schluß feft fe 
tr aber nt u À 
zum Stande * waren aus 5 
— Gant acies ir mu 9 : Henr. 
t e oppe Bürger 
= tee Rahen. 1 on Gag: Son id Ex 
Dang ngig. 
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möchte. Sie beklagten, daß man bisher mehr nach Gutdüncken „als 160% 

nach den Geſetzen geſprochen hätte , welches Fünfftig bey einem gewiſſen 

geſchriebenen Recht, nicht ſo leicht wuͤrde ten en. Man beliebte 

endlich, von dieſer Sache, auf dem folgenden Stanislai⸗Land⸗Tage wel: 

ter zu reden, und fie, wo moͤgli —.— zur Endſchafft zu bringen. 

Allein weil auch damahls die Geſchickten von Danzig, fid) mit dem 

Mangel der Befehle entſchuldigten, fo ift es bey ber vorigen Unrichtig⸗ 

keit geblieben. PEN 
SDE- 


3 m Monat November; erhielt der Ermlaͤndiſche Bifhof Peter ond anal 
ene? an des Tarnowski (') Stele, das Cujawifche Biftum, weiches emiga 
das erſte mahl ift , das aus einem Preußiſchen, ein Polniſcher Biſchof 
geworden. » 

ie Kriegesr 
Unternehmun⸗ 


n Liefland ruhten dieſes gair die ge Senma gen in iefland 
m m als wann beyde Theile, einen Wafen⸗Stllſtand ge- werden enge 

macht hatten. Chodkiewiez der von Seiten der Polen das Com- rr 
y — führte, ſah ſich auſſer MK en etwas t: u unternehmen, weil Sa auf de 
es ihm an Volck und Geld fehlte, un bns og Carl wurde durch an- Pruiſchen 
derwertige Verrichtungen abgehalten. den Preußiſchen Küften Jak „die 
lieſſen fid) Schwediſche Schiffe ehen, die au Bold = u fetten y icem. 
read gin es ins Oliwiſche Gebiet geſtreiffet, wieder an 1604. 
eilte. „Don Jahr, hielt der Hertzog einen Reichs⸗Tage zu Herzog Carl 
BR di o Gr, die Ihm von den meiden Grinden an HL 
tragene und von des Koͤniges Sigismundi halb⸗Bruder, Johanne, ausge: Len an. 
ſchlagene Grone annahm. Seit dieſer u rhat der 1 Serben, 
Jin unf den Titel eines Koͤniges von Schweden gefuͤhret, den ich 

m in dem Verfolg d eye end in eH Mera trage ( 
BEE: doch = weit gewi conige eun Ihn 

ron 
ET — 1000 ge Dachfammen und 15 poe fic) mit dem 
Wien begnügen fien. 


Dit ree 
Das er aS Ber neue Koni von Schweden in Liefland vor⸗ 
mbm, toar ba j fienftein belagerte, edges, Chodkiewiez ent: 1 p Ei 
mui 


er und ande [ taufend Mann erlegte, au 
8 r genen, 4 — ps Mlle 21. s 8 u um 6 S Samen ie fib f gu Polen 
eme bell , . 


En Der König 
EN: e rende Kri ielt den Koͤnig von garen 
reden, nic, ACE n i irem zu erklä⸗ Rae 
A f eren 
Sire, ande b anfang A ei t D Verte be in unteihalten 


in Tia 805 Snesnifiper Erg anf fend db dai dach list au 
**) P nasci anmercke weil die Polniſchen Gefchicht » Schrei 

bet, e . e nennen. 

Snte Es bna mic pa Calenders. Carl nennet ſich datin, einen 
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1604. Handlung an, die fie befcheidentlich ablehnte t» für die begeigte Gewo⸗ 
Schuediſhe genheit aber ergebenſt danckte. kom at Julio e vom 
Schife vor da’ Culmiſchen Biſchofe, im Namen d U gewarnet, wie Wk 
figem Hafen. ne Feindliche Landung auf guter Hutt zu ſeyn, welche man daher 
tete / weil die Schweden ziemlich ſtarck ee waren, und u angit 
72 von Riga kommende Kaufahrer ae , pon davon 21, 
ernau aufgebracht hatten. E" 8. Auguſt, wurfen fünf mittelm 
ige Schwediſche Krieges⸗Schife, unter ihrem Ammiral, Jacob Gota 
945 vor dem Danziger Hafen die Ander, da inzwiſchen ein groͤſſeres, 
etwas tiefer in die Seer kreuzte. Ihr Vorhaben war, 6, Lubiſche 
— a Aae denen die Rede en, daß ſie fuͤr Polniſche 
Pulver und andere Krieges⸗Nohtwendigkeiten "d iefland | 
90 olten, wegzunehmen. Sie huben aber, wie fie das G 
befunden, die Ander, und richteten viis ihren Lauf n Seni 
berg / kehrten jedoch bald zurück, und 1 8 1 ich ane unter Hela, 


hernach bey Roͤſehoͤft, alwo ſie Poad amig gehende Schife anbicl« 
ten, und da fi d a. 175 iy — viant abgenommen hatten, wieder 
la utaw f frey lieſen. Kurtz dar fie abermahls unter Hela, von 


annen ſie mit P rin , die in Dan pra Min kl 
— nach Pernau abfegelten , und die Preußiſche n el an Pu 
FR ` hr Anfchlag, wie n 2 erfahren uj 
erichtet geweſen ſeyn / der abe keinen Fortgang gehabt, weil hi Mite 


€ 
pe Sporer G beninte Mannſt afit — — 


Nonnen, we at April, mupe die Stadt Thorn eine abermnablige 
gen eigen gf aus Giang d uber kan d 5 ne wo uf ee 


bt die Verwaltung ihrer rein au! 
Ihm ae dah 
trauet. Wie her 


kunde. 


MOT iege, Hie bafıgen Nonnen zum H er 1 0 
1 tame 
Raht wiede 


Königliche Nachtheil des 
Commis ion den ihnen dadurch 
imi ges g cam feb 

e 1 mao br 
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Affefforial - Gericht, von welchem die Thorner ans Relations» 1604. 
Gericht appellirten: alwo Dinſtags nach Judica vorigen Jah⸗ 
res , ein End Urtheil erfolgte: „daß wann innerhalb 6. Wochen, 
„ bie Aebtißin nebſt einer Nonne deſſelben Stiffts, vor dem geiſtlichen 
„Gericht / in die Haͤnde, wie es heiſſet, des Culmiſchen Officials wuͤr⸗ 
„ den geſchworen haben, daß der Raht von Thorn, die ihm in einem 
„Kaſten, ehmahls eingehaͤndigte Privilegien, nicht alle dem Conwent 
„zurückgegeben, Dieſer entweder das was fehlete erſtatten, oder 
„vor Verlauf 6. Wochen, na obgemeldeter Eydesleiſtung, an den 
„Culmiſchen Woywoden zehn tauſend Gulden zahlen folte: mit Vor⸗ 
ss behalt aller rechtlichen Anſpruͤche wieder die Beſitzer ber Guͤtter, fo 
„ das Nonnen ⸗Kloſter, kraft der nicht zuruͤck gegebenen Urkunde, ihm Worüber die 
„zugehörig zu ſeyn vermeynen mochte,. er Eyd ward von der Stadt vom 
Aebtigin und einer Kloſter⸗ Jungfer, zu Culmſee, in der beſtimmten en! Boy: 
Zeit abgeleget, darwieder die Thorner proteſtirten, unb das ihnen zu⸗ Acht ans 
erkannte Geld zu entrichten ſich wegerten. Worauf fte der Culmiſche worden, ob fie 
Woywode, zur Anhohrung der Acht vor fein Gericht nach Neumarck sleid dem 
forderte. Alhie, erſchienen im Monat April dieſes Jahres gewiſſe Abge⸗ ipso noni: 
ordnete, die nach einigen darwieder vergeblich gemachten Einwendun⸗ gen thun wol: 
en, ſich endlich zur 1 erboten, auch, zu mehrerer Sicherheit, len. 
en Nonnen, ein gewi Sa AQ P andsweiſe, bis nach eingeliefer⸗ 
tem Gelde, zu befigen antrugen. Allein der Woywode, welcher aus 
einem beſonderen Haß, die Stadt in ein Unglück zu ſtüͤrtzen ſuchte, wol: 
te hievon nichts hoͤhren, ſondern ließ auf ofentlichem Marc ‚die Achts⸗ 
Erklaͤrung verlautbaren, unter deren Vorwand er auch die Thorni- 
ſchen Abgeſchickte würde gefangen gehalten haben, wann ihn nicht der 
anweſende Culmiſche Biſchof, und die Nonnen ſelbſt, davon abgebracht 
hätten. Das befte war daß die Sache zu keiner uͤbelen Folge aus 
ſchlug, indem die Stadt, das Gegen Theil befriedigte, und dadurch bie 
Acht unkraͤftig machte auch der ode, als ihr abgeſagter Feind, 
nicht lange hernach / a 7 7 75 t nii Die genijai 
3a dem gewöhnlichen Stanislai Land⸗Tage, ſchickten die groffen Jen dend ka. 
cus Abgeordnete nach Marienburg, die bis ben op NM et 
die Ankunft der Adelichen Raͤhte vergeblich erwarteten, und an dem; 
ſelben unverrichteter Sache nach Haufe kehrten. Der folgende Mi⸗ 
chaels Land Tag hatte noch ſchlechteren Sortgang, weil nicht einmahl 
die groſſen Städte denſelben beſuchten, als welche, theils aus Furcht 
des, in den kleinen Städten vornehmlich, anhaltenden Sterbens, theils 
daß fie vorher wuſten, daß von den Adelichen Nähten niemand ſich 
einfinden wuͤrde, die ihrigen dahin zu fenden Bedencken trugen. 


h EA UY Abermahls ge: 
Weil die des uͤberſeiſchen Saltzes in dieſem Jahr bete fr 
18 geftóbret , tn aeg fo von Dan 4 fam, bep Fördan ae 
nicht nur angehalten ſondern gar in die Weichſel geworffen wurde, Salses. 
muſten die Thorner fid) um ein neues Koͤnigliches Mandat bemühen. (54) 
v] A " 3 > | Im 


— — . S DE 

(*) Thorn, den Bürgermeifter Jacob tope , unb den Rahim, Fab. Sende: 
Elbing, den Bürgerm. Iſt. Hoppe, und den Nahtm. Joh. von ante: 
Bürgeem. Conft. 5 da 15 esi | aM Reim omis den 
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1604. Jm Monat Julio verfammifeten fid) zu Warſchau bie vom gi 
aint Som nige cinanbte MNG- : Gommiffacien (): Woh e M 
Baridan, und beg Gron: Shape vorhergegangene Einladung, die 
mede till ent Nähte aus bem H ichen Preuſſen zween Abgeſandte, 


dem Hertel bing — —— angig einen Rahtmann und ihren Syn- 


chen Preufien dicum; die, nebſt dem vorge 10. eich eine Vollmacht 
eren c, von den Thornern hatten, ſhickten. au brem anweſende 
ten mit wee waren darin mit einander aß die drerit iix 
wohner. von a. 1928. der Grund und der obhandenen 

ſerung ſeyn ſolte; welches " d irem diea 


ch geweſen, zur ferneren nur ſetzten. y ok ^ 
: 54 . H : = Ren nd Fai. oui 
a erſchiedenes, fo der s tigkeit entge⸗ 
en war, einſchalte t “ag 5 Fr nur die von dannen 


weſende 5 ſondern ch / bey Gelegenheit ihre 
Nohtdurfft an gehörige Det weiter Rue hene elten. 


den Cotidie die der um erledigt er erat 
am) gas be te befund fich Xp 7 7 T = 
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den Grund ihrer geoffen Freyheiten anſahen, fo urtheilten fie, daß aus 1604, 
einer Erb⸗Folge, derſelben Verkuͤrtzung und eine unumſchrenckte König- 

liche Gewalt folgen würde. Die noch e Erfüllung der 
Pactorum Conventorum vermehrte die Beſorglichkeit, indem die ge: 

meinen Rechtfame fid) darauf ftügten, die auch, wo jene eingiengen, 

wieder eine angemaſte Hoheit / nicht anders, als durch die Uber egenheit 


der Macht, behaubtet werden konten. 
Die Unzufriedenheit mehrte fih , wie man erfuhr, daß der König gisyeranige 


gen zweyten mahl eine Oeſterreichiſche Princeßin, und zwar eine über des Rini 
Schweſter der erſteren Gemahlin, heuraten wolte. Dikeſe bevorſte gs vorhaben: 
gende Ehe, wurde wegen der nahen Schwägerſchafft, ins gemein als ar 9 
verboten angeſehen, und die bem Er - Haufe eſterreich beſonders 
abgeneigt waren, ſchoͤpfften daraus neuen Verdacht. Der Groß⸗ 

angler Zamoiski, als das Haubt von dieſer Parthen , brachte es 

urch feine inſtaͤndige Vorſtellungen beym Pabſt Clemens VIII. dahin, 

aß Er die Difpenfation zuruͤck hielte die allererſt fein Nachfolger er⸗ 
theilte. Jetzt 1 Umftände waren gleichſam der Zeug, wor⸗ 

us anfänglich ein Mißvergnuͤgen, hernach ein Aufſtand, den man in 
Polen Rokof zu nennen pfleget, zubereitet worden. 


Di.eſes ſchien zum Verfall des Reichs nicht gnug zu feyh. Die gus 
Abfſichten des Koͤniges verwickelten die e mi Pioßtau⸗ E» deer 


metrius, ber eingige Bruder des en wäre ihm zwar daran hin⸗ 


mun Lr Mni = — 1 j ibnmi iu — Aa 

i | n, davor jen Y 

: chligen gelobte. Der angegebene 4 jener die Tochter 
uun 


metrius gericht Tm 
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r ^ Otia ap t ocupa 

1604. in die N mit verſchiedenen Grofen, von denen der Her og 
Wisniowiecki ihn zum Könige nach Krakau brachte, allwo er bey | 
Majeſtaͤt, im Monat Diärg,eine geheime Audientz erlangte. Von e 
Zeit an, lieff ein Gerücht, daß der König fich feiner annehmen, dage 
gen der vermeynte Pring, des Hertzogthum Smolensko an Polen ab: 
treten, und das Schwediſche 9i dem Könige, auf eigene Koſten / be⸗ 
zwingen helffen wuͤrde. 


weed i In der In uction „die der Konig auf die kleine Land-Tage, vor 
i 1 5 "inm beni P Lade ende Reihs-Tage, ſchickte, war fin ein beforr 
boffentonn. derer Artickel enthalten. Ihro Majeftät meldete, „daß dieſer Mog- 
„ kowitiſche Printz vorgegeben, daß Er, da man ihm von Jugend u 
„ nach Leib und Leben getrachtet, durch bie Lift feines Informate 
„ ware errettet worden. Zwar koͤnte man hievon keine Smr Ge: 
„wisheit haben, doch wären Lmftände, ſo die Sache ſehr war rſchein⸗ 
„lich machten, und lieſſen ſich, auf den bloſſen Ruf, daß Demetrius 
„ noch lebe, nicht geringe Bewegungen in Moſkau ſpuͤren. Einige 
„ wolten daher glauben, daß hiedurch der Crone ein Weg zum n t 
ringen Ruhm und Vortheil gezeiget würde, unb das Liefland nicht 
» beſſer koͤnte beruhiget werden, als wann man vorher den Demetri- 
5, cum in fein vaterliches Reich einſetzete, weil von Ihm, eine ſichere 
Huͤlfe wieder den A ngrief aller Feinde zu erwarten ſtuͤnde. 
"et. die dieſe Hao anb gegebene nutzbahre Gelegenheit ni 
» in a pi r haͤtte de ohne | Stände Vorbewustſſch 
ts einfafjen wollen, auch, da Sie gehöret "We ber gaume 
Y „ fibe brin bey einigen Senatoren Benftand fud che , dieſelben ermab⸗ 
„ net, nichts zu unternehmen, S das Nec in einen Krieg axi 
„verwicket werden,, 


160 5. $ 

2 er * ' 75 zuvor erwehnet, war iua 

Digam quf den 20. Jänner, un rufi Bor- Wd 

tmr burg auf den aten de eloon onats, beſtimmet. = 

M or 2 dieſer M X. da er Wo gee Bem A 

rienbutg. rer Albrecht O leczki von rein) den gewöh en d oo 

dits 16 1 von darauf wurde der Königliche Geſandte (“) o a E 

fct sone ne Inſtruction, enthielt Sachen in ſich / die nich À 

relijjer Un been emer das geſammte Polniſche mem. 2 

ben Sn nig klagte, daß feine bisherige Bemühung. 1 
Schlecgte „dem Übel, welches das gemeine Weſe druckte, abzubelfi 


Soge tert „an ben drey Haubt⸗Stuͤcken, an en Rah 

bolt das ge. „ und zureſchender Krieges: ung, gefehlet hätte. 

meine Weſen. „Tage, ~ii eigen 17 Bus: vie. inda ler 
die benheiten zu rah 


„un gie N iet, ibi inen 10 . ape e gewi oh gete 
"fem, n ' und rei U zu Wade. em te Zei 
"m e Gr fam an die Stelle 


(**) Melch. Suminsfi en TI ANM Secretarius, 
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„würde mit fruchtloſem Gezände und privat Angelegenheiten zuge- 605. 
„bracht , und die gemeine Nehtdueff auf die letzte Stunden ge⸗ 
» ſpahret, daher man, entweder gang unverrichteter Sache davon eyle⸗ 
„ter oder nur etwas obenhin befchlöfle. Ihr. Majeſt. hätte jedes 
„mahl darüber Dero Unwillen an den Tag geleget, auch die Stände 
» ſelbſt zuweilen ein Misvergnuͤgen bezeiget / aber einer ſolchen übelen 
„Gewohnheit abzuhelfen ſich nicht bemuͤhet. Zwar pflegten die ge⸗ 
„meinen Vorfälle zur genaueren Unterſuchung »gewiffen Deputirten 
» aufgetragen zu werden, allein auch dann geſchehe es, daß durch we⸗ 
„niger Leute oder gar eines einigen Betragen, die befte Abſicht hinter⸗ 
„trieben, und alles in der vorigen Verwirrung gelaſſen würde, Wann 
z man dieſes betrachtete, muſte man geſtehen, daß die Polniſche Gleichheit 
„eine groffe Ungleichheit mit fih führe, und bie fo febr geruͤhmteFreyheit, 
» in der That eine gefaͤhrliche Knechtſchafft ſey. Die Schuld, daß die Reichs⸗ 
„Tage geriſſen, daß nichts geſchloſſen, und daß den Feinden der Weg 


( um im Truͤben zu Fiſchen, und ſich mit dem groͤſten Scha⸗ 


» 

hierauf, daß man mit Tilgung der Müng-Gebrechen nicht fort komen 
koͤnnen ; daß ber Soldat von feiner Neige Suche etwas wiſſen wolle; 
und daß bey dem Adel der Ubermuht derma en zugenomen, daß man fa 


„Geſchaͤffte davon wären zuruͤck gehalten worden. Die Tattarn, die Funde gelbe 
a 


ttarn. 


mC bg 
(5, auf dem Reichs Tage zur Richtigkeit gebracht werden ſolte, und 
fungi empfahl, Seo ie die ont des Krieges 2 — > 


Che der Gefandte, nach abaelefener Werbung fich aus Bem Bim- e 
25 zin geli Shan uid Bemmesien, wie viderim, 
en da i ne e bey / daß ne N ohne nder 

Sere um ingie in ben Difekten amen r Be $ ien e e 
) ft, un 1 elbahr auf den kleinen Land Tag n Stargard verſchri ne Zuſammen⸗ 


— ek. LL 
(*) Er war im Jabr 1603, geftorben. - ^ 
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1695. en haͤtte. Er baht dannenhero den qute, tid dieſes is me Königl. 
Majeſtaͤt hr binterbringen , mafien dadurch achet wäre, 
weder auf den jetzigen gemeinen Land⸗Tag, Do pe CE 
fen eiii Tage, Boten aus derſelben Woywodſchafft gewehlet wor⸗ 
den. Wie aber die Raͤhte erinnerten, daß die Sache [^ an den Koͤ⸗ 
nig gelangte, vorher von den Ständen muͤſte erwogen an, 07 
te der Ge Gefanbte in fein Quartier, ohne dem Edelmann auf fein Anſu⸗ 
chen einige Erklärung zu ertheilen. fire 


8 Der anweſende Pommereliſche Woywode (0, entſchuldig 
Bou. ſich mit dem Königlichen Befehl, der ihm blos auferleget den Adel nach 
Stargard, und auf den Land Tag gen Marienburg zu e Weihe 
er mit Vorzeigung des Königlichen Briefes beſcheinigte, ti gleich 
bekannt ro daß auf der Stargardiſchen Zufi wan Sum 
Land⸗ und Reichs Tage Boten gewehlet worden, deren Gul gkeit ih 
ge von der Ritterfchafft eitig machen wolten. Ihm MN ber 
Eulmifche Fähneich, Jo Sign bag Er fic) nicht nach bem Koͤ⸗ 
í niglichen Schreiben, fo ſondern nach dem Gebrauch hätte richten fell 
Di Bult Worauf der Woywode einwandte: ba vor feiner Zeit, die Quare: 
1 e me i in 11 Sirm penes üblich Ü Mt an bem rre € 
nd ert new Tage zu genug gewefen 2 5 is er zuerſt dieſelben, ai 
12 aufgetan. Inſtandigkeit der Rilterſchafft, bi Vorbeha alt, daß man bare 
dris m. aus fein beftändiges Recht machen A engerer hatte. Er bez 
S "m ge peoo Up. Ee — ee Unwillen, die aus e Si » 
2 aus eige: In Mire t y 0 Bik und Boten zu weh) 
ſche Biſchof ri gases i 


ner Macht an: ſich „ gern der Culmi 
$t wieß, der anben zu erkennen gab , daß fie fid) zuvor bey ibm, als 

Ob die oben, engen 3 desfals hätten melden follen, 

emeldete 2w Zwifchen entſtund ein Wort⸗Wechſel, ob durch die von dem As 
fmmertinifte fe pelliſchen Woywoden übergangene Zufammenfünffte in den Diſtricten, 
ameingica etwas verſehen worden, unb ob dieſelben von einer nahe 
Sound Nohtwendigkeit waͤren: darüber ſelbſt die Vc ur dean 
keit ind? gen konte, ſondern von bem Culmiſchen Biſchofe, hung 

ihre Stube verwieſen wurde, 


DE niget o yo TPAD ibeem Ars elte ber Biheff den Häßten zur — 


„ 
te Züher dle, einem Zimmer r agen We et 
den ſulen? ward, und der Biſcho . ei veh⸗ 
wehnen, zur Köngen Werbung r über die E weitlaͤuftig 

em de geam zule med ee BE ien 

die * Weir SU „als 


don gemeldeten Pomerel. Unterfäm, waren 
mr :be Culmi uche E. rati " 
Marienburg, und der groſſen Städte ma ch , 
; hen abian Send, Rahtm. von Thorn; Iſt. Dorpe o been Crisp. Stier 
F^ rdi on Elbing; Gerh. Brandes, Bürgerm. Andr. Borckmann, Rahtm. von 
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ſch, denen 7 p rieden e ya = ure ic 2 
e dar⸗ E den due / 


wuͤnſchten. Bar 1 51 
en Zoll jen⸗ 
Den folgenden Tag erflärten fð die San: Boten, durch den Cul⸗ i bec Dre 


miſchen Unterfämmerer, daf fie e$ der Königlichen Entfcheidungüber: gen. 
lieſſen, ob die ee nffte in den Diſtricten, dem Stargardiſchen Die Frage 
kleinen Land: Tage vorhergehen folten. Zu welcher Meynung auch, ein soria 
— Qeti r indie ran auf den Reichs⸗Tag eingeruͤckt in Den Piin. 
N ten wird der 
Koͤnigl. TO 
Den ber Be Lehne, rtm fie ihre Gedancken durch e i 
einen Eulmifchen Land-Schöppen , Albrecht Dorvowski; „daß wofer⸗ Dir. —- 
„ne bie Polen, auf bem Reichs⸗Tage, diefe Sache verzögern ‚oder gar Nhe ze zu 
„ in keine Handlung treten a die aus Preuſſen alsdann anive: bringen, 
„ ſende ihnen ſolches aus dem Sinn reden, und zur Trefung 1 
ss Richtigkeit beforderlich ſeyn offen r indem. es det Ritterſchafft lie 
mite, wann das Haus Brandeburg, doch ohne Nachtheil der 90 Pus agi 
E iden auc daf dor. 9 ' 10 ſeinem Recht erhalten wuͤrde: wie ſie es Bring" 
Majeſt. unb den Ständen beruhen lieſſen, hoch⸗ i bedingen. 
E. 170 90 s t neue Beding spes nach eigenem Gefallen, vorzu⸗ 
„ ſchlagen „. Beylaͤufig erinnerte der Culmiſche Unterkaͤmmerer, daß d 
in eie A pvp bre) Ctüde zu verabreden wären : die Ap- Ben Gul. 
pellationes an den Ker gelle zu hindern; denen Roͤmiſch⸗ Garotikhen 250 Lal 
eine ine feep ea rer Religion zu verftatten ; und bem Culmiſchen ! aus dempo⸗ 
Sikdef e gen ripe Einf rius bem e bg ium zu verord⸗ oe: in 
ſtruction nicht ausdru on⸗ 
bern ci bep bem wie os 0 een vorgetragen, bewenden ließ. „N Dier Binne 


end ſich die Land- Boten mit ben Nähten, daß i9 cur ven 
en peces gange stel ha Td 
uc i 0 ir as erforderte, fel nd ie 

reuſſen d ſol⸗ nichts, was die 
Se dm rten erudi tee foten, Senf Fragen 


D Sai jt zur Ae ng: Gebr Te i — 
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1605. die von den Preuſſen mehrmahls geſchehene Vorſchläge, mit 3 
eb be hung der Abgeordneten aus dem Hertzoglichen Antheil und den ano 
fordern , und Preußiſchen Städte, aufs neue erwogen und beliebet, nichts aber 


mr verfa" Hinget würde, was ns Privilegien unb Rechten, fo wol des 
[4 


ohne daß Ihr. Majeſt. fich in eigener 


Sabine ^ men, hergegen von der Run der Krieg ferner zu führen unb das 
Denn I ae dörfte,ald welches der Zuſtand der dne, T 


n £cínesibeges [i rines en mit den Reihs- 
inden rahtſchlagen und barüber fc) G 


ewiſſer Greng ee a me M es igl.Rechtſame in 
n der freyen Fiſcherey in den 


es Salz linge (' vergeben; die preuſſen von der berg 
e 


fans er „den Preußiſchen Grentzen nicht gehemmet; die Verwaltung der Staro⸗ 
eſſerang der „ ſteyen und Oeconomien den 4 ! 


Fünften Pr. „Strafe, in den Schrancken feines Amts gehalten; und die Peinlichen 
Lp prr Sachen aus Preuſſen, auch nach ſchon geendigtem Reichs v 
Ense. „ wann gleich die Reichs Staͤnde darin nien wolten, gerichtet 


Nach Lug einzige Dantziger Gaftellan Mich. Ko war 

im Senat den Reichs⸗Tages zugegen, der, wie er fic) zum erſten m 

e ee re d mao Könige 
1 i ihn ni u A € 

Sen Ge Srbin Dangigr Elbing, Königsberg und Sig 


Krieges, Flo ⸗ 


c Woraus ju urtbellen, daß die Preu 
Bitunm, dem Simon Rudnicki u hel 
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Schweden auszuruͤſten, unb die Preußiſche Kuͤſte gegen eine — 1605, 
Landung wol zu verwahren. M, 


ach der Zeit kamen mehr Stände an, fo daß ben 8. Febr. auf: S^ "e 
b e ee e der Marienburgiſche Woywode, der uf erley d oe 
nterfámmerer (^). bie Abgeordneten der groſſen Städte ( Oetz meren 
ie and: Boten und im Namen der kleinen Städte, ein Burgermeiſter van Boten. 
Rahtmann von Marienburg Pon esee Biſchofe/ zum 
rien —— A en waren. Dieſe B g hub ſich mit einem 
|n en Land⸗Boten aus Pommerellen an, da die, fo in den 
ace und die welche au m and-Tage, u Marienburg geweh⸗ 
let waren, einander die G tigkeit ft ritten. Die Naͤhte, die es mit den 
letzteren hielten en die Sache nicht ſchlichten, ſondern muſten fie, 
"um nicht darüber die ee, Angel Bea verabfäumen, bis mene 
zur andern = au A EM fie hatten nicht nur allbereit erfah: daß des Rin 
von, bag Ru 5 inlan Soweit de pee und uͤber das der ges Bic 


|j Den 10. Februar. istaman ie mer n Könige eine ehei- Der Preuffen 

m Audienz. Die groſſen Städte, und zween Land Boten, 075 Hos hom dt 
c rm. aue er Königlichen Hand⸗Kuß. nige 
gen ber Kanes bur ein 110 snum liment machte, und ido 
r on Nohtdurfft au den Guim er uias. Blage bag dag 
Biete fing f eine Rede an vom CSa Recht, welches von Ca- en poat 

uf niro m Pane verliehen, von den folgenden Königen beftätiget , geben worden. 
21 0 m Theil gekraͤncket worden. Jetzt regierende Majeſtät 

d A ten der un zuwieder , ben gegenwartigen Eulmiſchen 
arauf wegen des künfftigen, eine Verfiche⸗ 
T ee et, aber de ſelbe durch die Erhebung des neuen Ermlaͤn⸗ 


» diſchen er gebrochen. Zwar haͤtte das Capitul nicht 
ee es bey der Wahl, bie Freyheit des Landes 

cht beſſer ee allein ba Ihro Majeſtaͤt wol gewuſt, daß die 
» Wahl, mit ben gemeinen rivilegien, und mit Dero jüngften Ver⸗ 
» ſicherung es in Dero Macht gewefen, die gewehlte 


„ 1 be tätige So wie nun Ihr Ma icit wunſchte, 
; rchlauchtig ii echtfame erhal⸗ 
eren zur Gron Polen gehörige Provintzen, 


1 Hnib 33 

e Gr toar T Dore ans cee Woywodſchafft 

Von den urgermeiſter, Conſtant Gieſe, ſchondamahle 
unpifiid) tar, der pr am 24ften 5 — Monats am Schlage Todes berblich. 
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160 n 
^y, fid) ihrer Privilegien erfreueten, alſo baten die Preuſſen demühtigſ, 
„ daß ihnen ein gleiches gegoͤnnet das Ermlaͤndiſche Biſtum einer 
„anderen Perſon, die ein uocat Ginasaling. wäre p gegeben 
„werden möchte: maffen, wo ihnen auch dieſes Vorrecht folte genom- 
„men werden, die Nachkommen von den presby enen r Vor⸗ 
» fahren keinen Nutzen empfinden, und ſich um das gemein fte ver: 
Bite dienen, z. dient zu machen e ſchlechte Veranlaſſung haben wurden, . Beh 
maltung det der Staroftey Straßburg, * der * D 
Staroſtey nur, daß die Verwaltung einem 
ho ya; ten grauer werden, und ſchloß feine Rede mit ben do =, 
em prie chen, deren ſchon oft geſuchte e ay T m ahls der Kò 


anzuvertrauc. 


Zoll und chen Hulde empfahl. Der Cujawiſche Biſchof 
sion Gere GronInterGangler , im Namen des Koͤniges, ba 
Bia ungnädig fe man mn ore ate dr 
ter Cautler vilegien beſchuldige. Die Preuſſen ſelbſt wären Urſach, daß das Ermi. 


FM ET Bi dem Rudnicki zu theil geworden, weil fie durch die Bekant⸗ 
daß des Ermi- een ee den Polen zu har⸗ 
Biltam einem ten Drohungen wieder das Einzög Anlaß gegeben, daher 


polen verlicht Ihro Majeftät, um die ſchwierig ne zu befän gen» 


worden. 5 

M von dieſer Nation, E Biſtu en muͤſſen. weigen, 
T „daß Sir Maje fát nicht glauber a i iur ben Lace Drill 
denen Privile⸗ 5 gio zu na nah en der Bifchöfe ‚vor: 


Br eb auf Die . stum ulm") ge dena 


TEM HE Tr ET 
n wehlet a uch naß [ON G iie von Ihro Ma m 190 ert elle Ver. 
» ſich pda fid) nid img PAN kum D 1 
, ſelbi ges von dem Capi durch ye Wahl pary E 1 eS 
» (4) in bem mit Sins atm Stifft ehmahls aufgerichteten Berte 
„ nichts vom Einzöglinger kam n bloß von einer dem Könige ini 
» 


ELM 
D e, zur 
fes, m^ geſchickt find, fo hätte man ( 
benn bep an pe m einem Polen 
C) Das erfte Berfe nz 
RAN SH Polen in fein Mittel aufnahm. 
cis bloß gebohrne Preuſſen zur Biſchöffi 
Capitul keinen andern als einen ſolchen n 
ſtaͤt, laut dem zwiſchen Sigismundo I. und dem Bil 
trage, ob, davon die hieher gehörigen Worte alſo lauten: 
care Ecclefiam Varmienfem , Prælati & Canonici 
& ante eledionem novi Epifcopi mitt 1 
Nuncios ad Nos & Succeffores noftros, legitimos R 
Nuncios fuos - - - Arete omina c 
nicorum Ecclefie fuz - - ex quibus qvidem 3 
. Ecclefie, Nos quatuor pro arbitrio noftronominabimus, nodi alios tamen ques 
qvi fint veri Terrarum Prusfiz Indigenæ &c, 
( Diefe ee d an aber mt nee ih id 
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„gen Perſon gedacht würde (7) ; unb (5) Rudnicki , als Eron- 

„ Groß, Secretaire, der nicht 4e) ah ben Preuſſen als ben Polen mit 

» feinem: Amt gedienet, vermoͤge der Reichs⸗Verordnung, zu denen 

„Ehren⸗Stellen, die in der Krone, welcher die Proving Preuſſen ein: 

„ verleibet/ ledig würden, die nachſte Anwartung hätte („ Was 

aber die anderen Aemter in Preuſſen anlangte, da folte das Einzig- 

lings Recht in feiner Krafft bleiben , und hofete Ihro Majeftät es wuͤr⸗ 

ben die dafigen Stände fic mit jetztgemeldeter Erklärung vergnügen 

laſſen. pes c Verwaltung der Straßburgiſchen Staroſtey, 

fuhr ber Unter⸗Cantzler fort / „Hätten Ihro Majeſtaͤt mit Dero oi scar 
. Ki Schweſter noch nicht geſprochen, doch koͤnte man es Der- dung der 
e urgi 


1605, 


ben uicht verüblen , wann Sie dabey eine ſolche Verfuͤgung machte, E e 
ie ot am vovtheilbafiteften u feon ſchiene .. Das übrige Anlie for sein, 
gen ſolten die Preuſſen ſchrifftli pags und in die Cantzelley lie⸗ dem freyen 
n. Wie der Unter: Cangler zu reden aufgehöret hatte, beklagte Sanap 
ch ein Edelmann aus Pommerellen, den einige zum Land⸗Boten ge: Yrincefin an. 
wehlet, über den daſigen Woywoden, daß berfelbe viel ungebührliches beimarfetr. 
verübete, die gewohnlichen Gerichte mit gewaffneter Hand hielte, und ase gines 
auf den neulichen Marienburgiſchen Land⸗Tag, unter einem Gefolge von aus gomme 
etzlichen hundert Schottiſchen Soldaten, gezogen wäre, Der anwe: selen über dae 
fende Woywode ermangelte nicht fid) zu vertheidigen und feinem Geg- dase ann 
ner vorzuwerffen / daß er ſelbſt fid) mit einer anſehnlichen Leib⸗Wache woden. 
auf den kleinen Land⸗Tag au Stargard eingefunden, und, unter dem 
Vorwand der in den Diſtrieten nicht gehaltenen Zuſammenkuͤnffte, die 
gemeinen Rahtſchläge zu Röhren gefucht hätte. Bepde Theile kritten zin," 
eine Zeit lang, und ruͤckten das was fie wuſten einer dem anderen auf, Beyde Theile 
bis fie der König zur Vergleichung an die Raͤhte verwieß, und dieſen werden an bie 
dabey aufteugr zur friedlichen Sicherheit der Gerichte und gemeinen wen deer 
ſammenkuͤnffte ein dienliches Mittel auszufinden, welches IhroMa⸗ 
et t beftátigem wolte. Womit die Audientz geendiget wurde. > 
Die Preuſſen hatten nicht Urſach mit derſelben vergnuͤgt zu ſeyn. per een 
Denn (o wie ihnen die Erhebung des Rudnicki tief zu 2 En 1 we 
alfo war es ihnen nicht weniger empfindlich / daß ber Unter - Gangler pee 
dieſelbe mit e ſchwachen Gründen zu rechtfertigen geſuchet. ebung der 
Sie ver meynten, „daß nunmehro „ für ihre Drum neuen drm. 
ps I In Y A u 9 . 
ftt , als auf die vier Perfonen die der König benennete. Ipfi vero Prælati 
Chen ar egb nga e Vertrag, o ex illis ndr, qvem ri 
JJ) Qu banget bemad De ie dos mf fene fe 
tur 1 E ie i ‚in fo [2 
Lio Ginggling gerichtet fehn foll chlechterdings von des Königes DH ta " 


n, ift auch nicht alfo beſchaffen, daß bep» 
de Lande Geſe können regieret werden; wie foldes ben ei 
anderen Gelegenheit Ansführlih drwſeſenwetden. * 
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1605. übrig fey, wo man die Eingeife , mit Beſänftigung e 
Beforgliger „ Gemüter in Polen, zu beſchonigen anfangen wolte, und alm 
Zuſtand der „endlich bic Preuſſen zu echte machen dor fte, um dadn 
Fr. Frepheilt. 2 misvergnügte Leuten in . e Gefaͤll 
Hieruͤber gieng der Culmiſche Biſchof mit den 8 Sta a 
Wa fu öden, 12, Febr. zu Raht / daes € zn (inh enin 
by Eron molski um eine Vorſprach b chen zu laſſen. Sie 
ens onte ten an ihn ben Danziger einen Abgeordneten von einer 
Si den ber groſſen Städte, und leber Woywodſchafft 1 
ten, die zwar eine gute Vertroſtung zuruͤck brachten iar 
3 11 p nicht er Sane le on LA iren beli ak 
angler aberinahls, und zugleich den neuen 0 San 
art "Pftrokonski 005 e und bernas Aae a 
eine gnadigere Erklarung zu - i aid t 


j e iba md iate gest Bee gcn tegis m : 
ag wird gr Sg. nen fruch ofen Au (3 rtz erſchienen die Polni⸗ 
ni. che Land⸗Boten vor dem Kane, um —— fete 5 

„ im Befehl zu haben, t — ligen, bevor von Ih 

„bekannte Warſchaui pea ferbünbung 1 10 81 

„den Geiſtlichen und seitlichen Ständen, wegen d r 

E ach der ‚ein Vergleich getrofen; een mia te Boon 

P. nad) ber fid) die Soldaten Ann > tten, abaefafit pere d 

Es half nicht, nen der Koͤnig die M y Nohtdurfft des 

gantzen Reichs vo sm fii m dn uch u warten, zum 


igt 
Tag / ohne etwas geſchlo deen qu Pr peines vi 
faft mit weinenden Augen, Sich vom Thron erh MN 


Die Verwe⸗ einen Ang blieb enfi, T em 
ede Segl. Tage pen nd od PA 55 a em u se 


o ratel EEA pras n 
Mo Le Teen 18, unt dr Cura des den Serge de Suh 
Curfürſt. von verlieh, die Reichung der Lehne eee eren Zeit 


uses 9 2 . ^ro "s jl le $ 
i prendem itd tag ee 
ap iom von Konopat ydi 08 des alin, 


Gafidl, und Eh 1 d Woywo 


Bei cus orge Ro fta, ward an des verft nen Ite 
Culmiſcher Gaftellan, danebſt er feine v ori 
Enlmiſchelnterkammerer Bedien gut 


Bra von Przem 4 TEA 374 
C 21 iota odd y idt, c zm 

) Yit jübot, atte et nach ode des Onesnifchen Caltelaus 
Br die Graudenziſche Staroſtey d. SPENT. à 
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wurde sure eod ee Jarama Staroften, Joh. Beide, 885 
erteile ee e As 112 


unte w p de rna ben 


ſche vorſtellte , 10 ii ne 
gen d 1 m 8 En 


Es 
eifeln, daß egen die jetz iv Gelegenheit Rp: ine we 6 zur 
kale bu n c ge e 5 idi d m ließ an ig Du 


is wurde ein Schraben avus neue 

t pu Erhebung kund that; das 1 0 

[ iti noͤhtige Verrichtun⸗ hebung den 

eff urn Raͤhten fund. 
Rahter aa 115 ihm lencken wol⸗ 

gte Ach bee der Pro⸗ 

del cherte, 

erlaſſen wolle, was vot Pini: j^ ga ah ung 

rs feines Blanes 2 — — werden [m ‚und erinnerte 


die Sur Anſchlaͤge, vornehmli die Erhaltung der gemei⸗ 
u richten; mit beyge Lern rechen vaf en ^ ben 
men no . ene m 


+ nyin Dt shi 3i 


Biſch 1 . Demung daf 
) * Pi nur t zur Geld⸗An⸗ nd Nang 

en y 
"ine feindlich a dar Vu bebienen, die Oi Men 
einig 


if n Í "eine 
bt h ^ bez à Anu: ^ urcht d me e von Feie 
Wort zu DAD 1 aul Pralle 
e 
In etwas willigen wolte, ſolches nicht in 
N en m 


ja gelie fert, fonden zur eigenen Nobtduefit im 
em mide Sie ee M 


i ® 


ner 


"| X e . Criſp n Stuͤmer Raht⸗ 
Brande A, e 
C merſten mahl als 

i ne 


ein Landes: Rabe erſchien den gewoͤhnlic 
dieng gehohlet ward, ablegte. 
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1605. ner anderen Urſach die T r weil 2 45 mit dem * 


Ha ölle » nem lch AEn Beine n SI. amine: qu One en 
übt 

ben über di tiem Saltzes, und E. man die 8 ach fie Mero E 

finm Des ba bee ihr Anliegen in p" Abfertigung des i Ronde Gefandten 


über ſe iſchen 
Salzes eingeruckt wurde. 


Die Land Bo. Die Contributions ⸗Sache blieb fo lange zweiffelhafft, bis die Land⸗ 

Le: aan Boten ben Ausſchlag gaben, indem fie durch ihren Marſchall, Joh. 

tane Sea Kostka, melden liejjen: ,, bafi die aus der Eul mischen und Marienburgi- 
„ fien Woywodſchafft nicht weiter befehliget wären, als die Werbung 
» des Königlichen Geſandten anzuhoͤhren und derſelben Inhalt an ih⸗ 
„ re Brüder zu nehmen; aus! n aber 1 nur von eag 
» Gebieten bgeordnete eingefunden haͤtten, die in Abwweſenelt 
» andern fid) au ni nichts erklären wolten: daher es bie Slobriebbighdit 
» erfordere, b oͤnige um einen andern Land⸗Tag uche Bie 
Wobey es die? bie bewenden liefen, nachdem der Culmiſche Biſcho 
vorher die Land⸗ Boten zur Bewilligung einer Steuer zu bereden, um 


ſonſt bemuͤht geweſen war. 
fob das neuen vom Ermlaͤndiſchen Biſchofe angelangte Brief, gab b 
uni. Biſho. Cum Gelegenheit, ihm das Wort zu reden. fig tod ia 


fes. 
Zumuhten „ fprad) Er / feit vielen Jahren fein iesu Freund geweſen, fonft 
3 jm d E ii " ſich ein frommer sis er bestehe r die j ME SE 


N ii Der 
mer auf m ber Sy frin Or 1 0 1 vi reundſchafft des Rud- 


ivilc tibte au 
a auf Sd pag t TEE N) s Sie in f 0 1 Cate f put i ® 
es al- 
les baute ibm noch nicht von 1 tici 2600 man dar⸗ 
über : eit ver lido : End © Gewiſſen 
handeln ſolte. Die i € te waren te on tei 

fen Babe, vibes mis i PR sah po ee 
en Be , en erla nones n ſie " 
tailor » en erfan en QBeltlichen nieht verbentden , wann Di diefe ficha f d. 


Nhe mid ši t? teun Privilegien beriefen aus 
e nich 
aufjunchmen. eds des P » ſendern au A bp ut 


mmen verbunden, 2 00 
die 9 te, den neuen Bifheif unter fid) nicht aufzunehmen, 
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A : x 60 

Die Rähte wolten Ihm den Weg zum Landes⸗Raht, nicht gång- Da de 
lich verſchneiden, ſondern ſuchten nur den Zugang ſchwer zu machen. 1 De 99 5 " 
In bem Antwort⸗Schreiben, welches fie auf deffen Brief ausfertig⸗ Schreiben an 
ten, 2m fie, „daß wann es die Rechte der Proving zugelaſſen * 
„ hätten, ihnen, wegen feiner ruͤhmlichen Eigenſchafften, fehe lieb wir- 
„ de geweſen ſeyn, mit Ihm, als einem Landes: Praͤſidenten, auf ges 
„ genwaͤrtigem Land⸗Tage zu rahtſchlagen, indem man aus feiner be- 
$ Kern Staats: Klugheit, langen Erfahrung, unb alten Gewogen- 
3, heit vor die hiefige Raͤhte, nichts, als was dem Lande heilſam, erwar⸗ 
„ ten koͤnte. Allein, da die durch der Vor⸗Eltern Blut erworbene, 
„ und in die Haͤnde der jetzigen Nachkommemgelieferte Privilegien, wie 
» nicht weniger die dem Vaterlande ſchuldige Treu, ſolches nicht verſtat⸗ 
» teten, fo würde Er der Biſchoff, es weder als etwas ſtrafliches, noch 
„ auch als eine Unhoͤfflichkeit auslegen, wann man ſich ſeiner Gemein⸗ SM ee 
» ſchafft enthielte. o aber durch feine Bemuͤhung, krafft einer 2098, Gone 
„ Reichs⸗Conſtitution, die Verſicherung geſchaͤhe, daß kuͤnfftig, bey tution zur Siz 
„ Vergebung ſowol der geistlichen als weltlichen Ehren⸗Aemter, dem unh des 
„ Einzöglings⸗Recht kein Eintrag geſchehen folle, fo würde durch die Kechts aue 
„ fen dem Vaterlande erwieſenen Dienſt, der über die Kraͤnckung ge- würden, wor 
», meldeten Vorrechts empfundene Schmerz gelindert, und ihm die Ein- p Stele em 
„nehmung der Stelle im Landes⸗Recht nicht geweigert werden, „. Landes⸗Raht 

! N nnen will. 

Hiebey blieb es nicht, ſondern die Raͤhte liefen in der Abferti- Zodmablige 
gung des Geſundten, ihren Kummer auch an den König gelangen, und den Kuna 
Enten bro 3Xajeftát, fo wol in dieſem 4 75 „als wegen Verwaltung gen des Erml. 
der Sdraßburgiſchen Staroſtey, ſolche Mittel auszufinden, die denen Ls uno 


Privilegien gemäß und zuträgich wären. Ono 


Denn was das letztere betrifft, fo hatte die Schwediſche Princeßin, Die Verwal⸗ 

gemeldeter Staroſtey einen polen, Andr Bafinewski zum Verweſer vor- Te 

‚undvorihndaspr. T 

: welches die Raͤhte, nicht nur aus eigene len, ſondern den das Ein 

auch auf beſondere Inſtändigkeit der Land-Boten, abſchlugen, um nicht danch c 
Selbſt durch dergleichen Exempel, zu vielen ſchaͤdlichen Folgen Gele⸗ſucht worden. 


genheit zu geben. 


Von dem Zuſtande des Weichſel⸗Grabens am weiſſen Berge, Vom neuen 
hatten die Stände fit einiger Zeit keine Erwehnung gethan , ob: drnichſel Ow 
gleich derſelbe dem Lande mehr und mehr ſchäͤdl würbe, Inderh der ^ 

ogat die herumliegende Niederung offt uͤberſchwemmete. Die 

Einſaſſen des Marienburgiſchen Werders, welche dabey das meiſte 
litten, hatten fid) desfals beym Königlichen Hofe beklaget, und im Der König 
Jaͤnner dieſes Jahrs, die Dantziger ausladen laffen, als wären fie wird desials 
dem ehmahligen rechtlichen Ausſpruch v Koniges Stephani nicht mifare, 
nachgekommen. Die Sache wurde auf dem Land -Taqe erwogen, und daß die 
und beliebet, fie in der Abfertigung des Geſandten Ihro Majeftät vor⸗ deen » 
zutragen / und um Commiſſarien zu bitten, die ausfinden möchten ‚auf zen Raich mi; 
Seide J 4 E EH nn ges Sragen 
„gebett. 


een 
Ee) Er ſtehet in den Document. des vorhergehenden Bandes p. 156. 
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1605, EE ONE CEU — 
was Art der zu ſtarcke Zufluß in ben Rogat zu hermen, und der Wei 
ſel⸗Strom in den N Stand wieder ^ bringen : unb baf ui 
Werck, weil es zum Wolſeyn der gangen Crone gereichte, auch auf 
gemeine Koſten des geſammten Reichs, ausgefuͤhret würde, ; 


poena Hiemit endigten die Stände die gemeinen Rahtſchlaͤge und fi 
Guia. b 95 Epor Gegenden tm pn mde gene g 
6. ehen aß die von Ihro eftät verlangte Steuer, ohne eini⸗ 
m gen Aufschub, wäre beroilige worden, 9 uer, oh ui : 


Die Gite Auſſer den jetzt gemeldeten Rahlſchlaͤgen, hielten die 9tábte, well 
poet stil es ein getpöhnlicher Land⸗Dag war, die Gerichte, und verabſcheibeten 
; alle eingeſchriebene Rechts⸗Sachen. ; 20. Nn 


Sonde. Die Ordnung der Zeit erfordert, dem Moskowiſchen Demetrio, 
kot einen an in feiner kühnen Unternehmung zu folgen. Die Leichtgläubigkeit eini⸗ 
hang und rückt ger Groſſen; der heimliche Beyfall des Koͤniges; der Koſaken Be- 


wude Gier, gierde zur Beute, machten ihm in un Sin einen ſolchen Anhang, 


pt 


gen. daß er fich ſchon zu Ende des vorigen Jahres, mit gewafneter Hand 

wier Senat den Moskowitiſchen Grenzen nähern konte. Die, fo in die Ferne 

von feiner Per, ſahen, hatten hiebey ſchlechten Muht, weil fte einen wiedrigen Ausgang 

bon, und Unter fürchteten, der die gange Rußiſche Macht den Polen auf den Hals weltzen 

omg. würde. Diejenige Senatoren, die von dieſen Gedancken waren, entdeckten 

ſelbige auf dem Kee) Reichs - Tage, und ſtelten dem Könige vor, 

daß Er wieder die Verträge gehandelt, da Er zu dem Unterfangen 

des Demetrii, ſtillſchweigend feine Einwilligung gegeben. Sie forder⸗ 

ten ben Sendomiriſchen Woywoden zur Strafe, weil er fid mit ihm 

in ein genaues Verſtaͤndnis eingelaſſen, und wolten daß man die 

Freundſchafft des Czaars ferner unterhalten, nicht aber die Crone, aus 

Varela ploſſer Zuneigung zu einer fremden Perſon, deren Erzehlungen einer 

des Moskomi'liſtigen Erfindung febr ähnlich qum. in e ſtuͤrtzen 
nchen eſand mochte. Der Moskowitiſche Geſandte, welcher den xo. Februar 

nanoen dientz bekam, beklagte fich gleichfals úber die gebrochene Gelobniſſe, und 

i beſchrieb den Demetrium , als einen Betrieger, der ehmahls beym 

Schreiber des Archimandriten, welcher ſich zum Gr ſten aufge⸗ 

worfen und erſaͤuft worden, gedienet, und aus M verlaufen 

wäre, und daß die noch lebende Mutter des rechten Demetrii bezeugete, 

daß ihr Sohn warhaftig todt ſey. Zuletzt verlangte der Bottſchaffter 

eine deutliche Erklärung vom Könige, ob Ihr. Majeſt. an dem Begin⸗ 

nen des falſchen Demetrii Theil hätte, und verſicherte wo dem alfo, 

daß fein Herr, der Czaar, ſolches als eine wirckliche Feindseligkeit anfes 

hen wuͤrde, wo aber nicht, ſo moͤchte der nig ben ſich faͤlſchlich ange 

ebenen Printzen Singen, und deffen < nger in Polen, abſtra⸗ 

fn laſſen. Hierauf ward Ihm im Namen des Koͤniges geant⸗ 

artet Da nen Berne Brink 

„ ſondern daß derſelbe aus eigenem Betrieb, mit der Koſaken Hülfe, 

» i: oskau eingefallen wäre, folte er wieder nach Polen ppm , 

——. pua : Qu Tp EMI 179 25 u 


Sfr 
cauf ertheil⸗ 
te Erflarung. 
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» fo würde Ihr. Majeſt. ihn nebſt feinem Koſakiſchen Anhange / zur ge⸗ 1605. 
„bührenden Strafe zu ziehen nicht ermangeln / 


Demetrius war ſchon in Moskau eingerucket, wie der Geſandte zu Hemenins be 
Warſchau vorgemeldete Werbung ablegte. Seine kleine und unordentli- jon de Mop 
che Armee, wurde durch den Zulauf von Polen und Moſtowitern ver- fon chen 
ſtaͤrcket , aber dadurch nicht in den Stand gefeget, mit ben Rußiſchen 
Truppen eine Schlacht zu wagen. Ein bloſſer Zufall, den niemand 
vorher ſehen koͤnnen, machte ohne Schwerd⸗ Strich, eine gaͤntzliche 
Veränderung. Der Czaar Boris ſtarb im April plotzlich, und fein oui. Gé 
Tod ſetzte das gantze Reich in eine ſolche Verwirrung, daß Demetrius ben t an 
— Gros-Fürften aufgenommen und geſalbet wurde. Dieſe feine glen unden. 

rhebung ließ Er dem Könige von Polen, durch eine Geſandtſchafft werbung um 
wiſſen, zugleich ein genaues Bündnis antragen, und um die Tochter 1 
des Sendo miriſchen Woywoden werben: die zu Krakau „ in dem yonendomir 
Qvartier ihres Vaters, dem Geſandten, an Stelle feines Herren, von die ihm anges 
dem Krakauiſchen Biſchofe, in Gegenwart des Koͤniges, des Printzen temet wird. 
und vieler Senatoren, den 22. November, angetrauet wurde. 


Inzwiſchen der vermeynte Moskowitiſche Cron⸗Erbe den Thron dae Lichen 
beſtig / war der neue König von Schweden bedacht, die Grentzen feines Nigg und were" 
Reichs, durch die Eroberung von gantz Liefland, 10 erweitern. Die pa po aue 
Faber gen hiezu waren gros, und verzogen ftd) bis in den Auguſt, Haubt gha 
a der Koͤnig mit einer Sie von vierzig Schifen, in See gieng. Sein gen. 
erſtes Abſehen war auf Riga gerichtet, ſo Er in eigener Perſon, zu 
Anfang des Septembers, belagerte, nachdem fich vorher die Seftung 
Duͤnamüuͤnde, an feinem General pnm Grawen von Mannsfeld;ohne 
Gegenwehr ergeben hatte. Weil der Poln. General Chodkiewiez 
den Angrief von dieſer Seite nicht vermuhten geweſen, ſo hatte Er 
den Feind unter Doͤrpt erwartet von dannen Er mit 2500. Reuter 
und 1000, Mann zu Fus, zum Entſatz herbey eilte, ſo bald ihm die 
Schwediſche Unternehmung auf Riga war kund worden. Er fette fich 
eee dannen, an ber Dúna, zwiſchen Kirchholm und 
Iskul/ alto ihm Koͤnig Carl, mit einer Armee von 12000. Mann, ent- 
gegen tudte, und die in den Geſchichten berühmte Schlacht bey 
Kirchholm verlohr: dabey die Schweden, auſſer den Gefangenen, 
neun taufenb todte, ihre gange Artillerie unb Bagage einbüften, und 
der Konig Selbſt, mit genauer Noht, verwundet entkam. Zu bie 
ſem furia inc e daß der Hertzog von Curland fid) 
kurtz vor e e hundert auserleſenen teutſchen Reutern, 
bey den Polen eingefunden. Riga ward hiedurch von einer Belage⸗ 
rung, und gantz Liefland von der Furcht einer feindlichen Unterneh⸗ 
mung, auf eine Zeitlang befreyet (). 


So weit war es noch nicht getommen⸗ ſondern. man ſtund annoch fangen 
in der Ungewißheit, wohin eigentlich die Schwediſche nen as Eas a dis 
- — EN wäre dent 


S. Loceen, L. VIII. und Piafec. unter dieſem Jahr. 
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1605. wäre, als der König den Preuſſen einen Land⸗ Tag, den 25, Auguſt nach 
ictu s Graudenz Pe k 2 geſchickte Gefanbte, (*) mufte den 
andten. Staͤnden ihre ſchlechte Sera für die Wolfart des gemeinen Va- 
teens of terlandes vorhalten, ba fie in dem neulichen Land Tage mehr auf Klei 
die Sicherheit nigkeiten, als wie die Proving bey een Noht in Sicherheit zu 
ee bear ſtellen, bedacht geweſen. „ Ihr. Maj, fuhr der Botſchafter ws 
„würde es babe) haben bewenden la en , wann nicht eine ſich er 
ng neue Gefährlichkeit ein anderes erfordert haͤtte. Denn or! 
gustó cine, ben öfteren Zeitungen, von ben grofjen Zuru 8 des Hertzog 
bes nne von Südermanland,und aus deffen feindfeligem@emüßt gegen bie KR 
ven Schweben , nigliche Lande, ftünbe zu y urtheilen, bag feine Abſichten nicht blos auf 
auf Preuſſen. „Liefland, ſondern noch auf etwas anders gerichtet wären. — ne » 
i roving aber ware Ihm gelegener als Preuſſen. Er wuͤſte, daß 
M— fer an ee T x. — rri "ue > e 
„ feine Ve ng bedacht; und daſelbſt wegen ang ge 
Kin , Friedens reiche Beute zu machen wäre ;.. Aus biefer Urſach lies der 
3 König aber mahls ermahnen, eine zureichende Gegenwehr zu benage 
nechſt Reihs: ten, und die dazu noͤhtigen Gelder zu bewilligen. Hiebey i 
T lage pon hr. Majeſt. daß wann auf dem nechften Reichs⸗Tage, die Re ide 
| Sin bm ginge en en fete. 7 So aber nel ie Ala 
nn D 
is Egan ^ nod) eh die drohende Gefahr, einen Eindru 
den Preuſſen machen möchten, fo würden fie es ihrer Achtloſigkeit zu⸗ 
rid haben, wann ber Provintz vom Feinde ein iuf zu⸗ 
iefle.. 


DeKönigent: ieng die fhr e Inſtruction des Geſandten; 
ee T munich 4297 win gehalt r was die Stände aus dem 
des neuen jüngſten Land Tage an den König gelangen laſſen, folgender maffen , 
Eml. Bilde antworten: „Der König hätte ben Stubnidt, blos wegen feiner 
len“ rufen, ſchicklichkeit; ee und Verdienſte um das gemeine We en, 
zurEr Nahe und weil deſſen jn on Ihr. Majeſt. jederzeit angenehm gewe 
Fo origo „den Ermlaͤndiſchen Capitul Ac d en, auch, da es Ihn ge 
S. die 5 Hungen tid Sage die pos hen Se babin ju T 
dg 39) 
beforderlih „chen, bag ben Preuſſen ihr Einz der s ica hen — p 
Enap.» „tion befeftiget werde. Der V 
Majeft, wegen „, Staroftey Strasburg, vorge Soma ' TUM 
des Pal meg jeden gufbru ch zu rechtfertigen ſu Die — det 
der Ctrasb.,, Städte, ware Ihr. Maſeſt. zu ouge ebena t rem — 
Staroſt. 2 „doch muͤſte der Zoll zu Diebau, wegen Begve 
Sae ig ben, und wo jemanden j viel geſchehe, fo mr et —— 
Saltes , und , auch wieder die neue Zoll Kammer zu Gneſen, von der Ihr. Majeſt. 
Wai n e Wiſſenſchafft trüge , rechtlich verfahren. Den Polniſchen 

een „Fein d ge, 

Hi „Salz p tern felte anbefohlen werden, die Orge lere wo 


$t — 


(^! Job. Kuczborski, Scholaft, des Gnesnifihen Eopitus, Canonicus zu 
Syodié und Koͤnigl. Secretaire. * 
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— — — —— — — — 
„in Hinderung des überſeiſchen, nicht zu überfihreiten: und das Un: 1605. 
„ ſuchen wegen des Weichſel Stroms, wäre Ihr. Majeſt. dou it 
, bem Reichs ⸗Tage zu befordern, es möchten nur bie Pr. Stände 
„Mittel und Wege anzeigen, Wögeſhickte Perſpne zur ee 
»linteruduna benennen. — 
Wie der Königliche fonte ; nach desen Onbeingen abgehen. . 
wor; begehrten die Land⸗Boten, durch ihren Marſchall , Luc. rahtſchlagen 
iatoblogeis daß man fe künfftig zur Anhoͤhrung der Rahtſchlage in iper bte 
= Raͤhte Zimmer laffen, und nicht, gleich nach ein ne o en. 
Koͤnigl. Werbung, in ihr beſonder Gemach ver welſen m Die 
Raͤhte () ſchützten fid) vor Aio mit der bisherigen Gewohnheit i und 
verſprachen, die rg zu einer anderen Zeit in reiffe Erwegung zu 
ziehen. Womit die Boten nicht zufrieden waren, ſondern eine rich» 
tigere Antwort — 1 weil die aus dem A ibren 
Brüdern , darauf ausdrücklich befehliget waren. Weswegen die 
pene ich darüber beſprachen, und wie fie der Giererfipa bie Wich⸗ 
t ihres Begehrens uve vorftellten ‚einen 20 and bis auf 
den den folgenden Land⸗Tag erhiel ede 
1 Auf die Königliche, Werbu een die Kähte einmuͤhtig zur und feineCon 
Geld⸗ mieden unb und die Thorner erboten ſich zum worn que D^ VERON M 
ner —— Maltz ⸗Acciſe. Die Land⸗Boten, hinderten durch So er dirki 
den Maugel der Vollmacht den Schluß, und erklärten ſich, daß die ohren 
ſammte Ritterſchafft be vorfallender feindlichen Landung + 255 ausgeht 
n wolte. Zu welcher Meynung, die aͤhte, die Antwort auf die haben abge 
Königliche Werbung abfaſſen lieſſen, und den Geſandten, den 26. [tigt wor 
Seen, re. 6n 
[1 ni en Er⸗ 
mapnung, iu emi fh ^ gas Sen un von 
na Too ICD 2. 2:32. HR 33 
Die Thorner hatten fich fion im Jahr PER beym eulen Dr 
die Jeſuiter beklaget, und ihr Beyſorge * ET a 
ied ern ute / die ſich, wie es auch an andern Ort „ 
2 n dle welche e a Verfaſſung der ip Mey) nebſt 
? nen Ruhe / wo ue gänglich aufheben, 
Bertele bit : keinen Theil ke he, 
r e 
3 Dominicaner und Nonnen Kloster, n nebi auen Gatolifiben Ein- 
„ wohnern konten hievon —— P - mit denen man 158 Glau⸗ 
„ bens und des Gottes Streitigkeit jemahls * 
»ianhum fich mit -— ale begangen haͤtte: und man 


m 8282 


inue dy 


de 1 m — TT "am | 
burgiſche Thorn, Jace. 


nerer, und 
PX urgerm M Ra 
A e an: von 15 5 3 Hoppe Burgerm. m$. 
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1605, „ im von . po iei iux fie fb: wie y in 


Derer 1 der „, . Le Der 1000 . ſchon die 


Culmile Di, Jeſuiten an einem fo anſehnlichen Ort ein und anderes Haͤus⸗ 
fof aununt., Tein an fich brachten, man — o fürchten hatte ob ool» 
s ten fie die . ien ſchwaͤchen „und gantze Gaſſen ihrer Gewalt 
» unterwerffe ieſer guten ware, die heilige Reli⸗ 


juten Leute 
„ gion, un "le Ubung. ber Yat a —— vet E 
ungen zu 


ex vida anderer Städte feine ' dents t,unb ber 


2 A ou Cima n en die Era 
IT n felbft Aufenthalt ‚ie Thoner abt 
ofegium yu fen laffent Mire 1 yf vede 1 ön Könige und denen 


bauen, an en übel angaben; a n tees hr ſchlech⸗ 
Surge Xr ram keiten Gele- 


aus i» — r gaben / in ihre 9 17 ine eee in dieſem 
dem bemüht zur auf der Stadt 99 ‚ein Collegium Ex erbauen ben anfengen, 
Sa letteren 1 iton 9 Markow na vor fib, und bege 


reiben an 


den König und ſchaffung der Jeſuiten, fo dieſer an den Eulen Biſchoff 5 5 
Gun; tinc Hernach schrieben fie an den ar ne a en Reichs⸗Unter⸗Cantzler 
enda. a (* ): und fem Mm irons vor, d e Gin 
- NN n ie durch die Jeſuiter u Krakau, 
» Poſen ing, pe und Verre. are 
„gedachten, und der gleichen auch jine 
e 
H 
cms n pi err mcer . 
e i gi 

valeant erden fonte, wann bí ipe copy "j 

y verſetzet würden en voti di DEE 


Enid us Antwort von Hofe Eee EOS iet hei 
eit zwi i Fi 1 
ben Jeſuiter / dien pias " —— Septen ) 
gus DiDa riviéfi bie nd ngen von den Fef vir 


vni anat À dub ANOA 08 
TER find dari den 14, September 
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ben de und dem Praͤſidirenden Burger meiſter hinterbracht, den. 
die den fo ie T 


aus, und da nach wenigen Tagen, die Raͤhte (*) den gewoͤhnlichen 
Micha Feten, ) 4 


„ ſtums, fo wol in feinem gangen WR als beſonders in der 
die da 


t vielfältigen Eingrieff thaͤte, ſondern 
en, des Bart zu rr 
eu getragen haͤtte, 
> a 
ich zu verſtehen, daß Er, wo nicht 
rigkeit hiebey im Verdacht hielte, 
mung ihres Amts zu, daß durch 
| nicht gleich im Anfange wäre ge 

Er erſuchte demnach die Raͤhte, ihm zur Erlangung 
der Gerechtigkeit zu verhelffen, und ſchritt darauf zu einer andern Ma⸗ 
terie, nehmlich zur Verachtung des Pabſts , „da man in Ke 
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MO a Liedern denfelben bem Türden unb Tatt 
» zur ewigen Schmach 111 1 


einem echten Meulbe, der 
min, ienften ſtuͤnde tm Der Schluß der Klage wall 

UN 4 fid) eoe als einer Sache die das gange Land und de 
1 ten Städte Wolfahrt rührete , ws eiA e ſchrifftlich 

ro Koͤnigliche Majeſtaͤt gelang 1 0 und d utter der 

orn ermahnen möchten, allem kuͤnfftigen nal in id vor d 
beugen, und nicht Urſach zu seen, daß die ium Sue LED ch 
in ein geoffes Feuer ausſchlugen. 


Die Rühte Der Culmiſche Woywode, den ue die Ordnun min 
defe d nd bedaurete ben XU und dag dere aE } 


Saft 00 her M mt w 
tin 17 5 daß der let . e ni 
m Anfa AM m ge ihrem Amt ke 
1 EA man! ce Aur nn iil 
ace gurebem miiie. _ h au d de Burger meſſter, He 
E ANDE m e = man it der C : 
en Geiſtli edlich Er erwehn i 
pius kp 15 we en Sabre 
un gewiſſen ee ls bafetbf 
iane ber Stabe Miber y ; 


bem ife v 
Ho ps Raht fene den gehen he j 
er, fo wol bie Thaͤter als die fo darum Wiſſenſe 
e Buben hielte. Er bef ae die Unſchuld fe 
c Erzehlung ihres etre e Sach 
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in Thorn ohne groſſen Schaden der Stadt, und ohne mercklichen 
Nachtheil des Ordens ſelbſt , nicht angeleget werden. 


Der Biſchoff ermangelte nicht auf einige Stuͤcke zu antworten, Nutzen fo die 
und zeigte vornehmlich, daß das Jeſuiter Collegium der Stadt ſehr Stadt Thorn 
vortheilhafft ware. . Erſtlich, würde die Jugend in den Künften ers 5" 2 
„guten Sitten, und in der wahren Religion erzogen ; zweytens, fhid: > 
» ken viel vornehme Leute ihre Kinder dahin, die gleichſam wie ein Un- 
» ter Nan einer genauen Freundſchafft konten angeſehen werden; 
„ und drittens, doͤrffte man die Wiſſenſchafften nicht an auswärtigen 
» Oertern ſuchen, ſondern man bekaͤme Gelegenheit alles zu Haufe zu 
„erlernen „ Von feinen Predigern urtheilt Er, daß fie auf nieman⸗ 
den ſchmaͤheten / ſondern bloß zur Rettung ihrer Religion die Irthu⸗ 
mer wiederlegeten. Der Thorniſche Bur germeiſter konte nicht zur 
Wiederrede kommen, weil ihm der Elbingiſche Gaftellan , und ber Sta 
roſt von Schönenfee () der ſich von ohne eingefunden hatte, 
ins Wort fielen „ welche die gange. Stadt der jüngften Gewalthärig- 
keit theilhaftig machen wolten, und da der Burt Ete ſolches ab⸗ 
gium nochmahls verſuchte, hinderte es ber Blſchof , indem er die 

Abgeordneten von Elbing und Danzig um ihre Meynung fragte, die 
bu Thorniſchen Raht von aller Beſchuldigung losſprachen. Der 
iſchof trieb feine Klage nicht weiter, und die Thorner verurtheilten „Die Urheber 


der wieder das 


1605, 


den x. Octob. die inhafftirten Barbier⸗Purſche, daß fie die eingeworfe⸗ sia; Ha 
Tin Senke auf ihre. . laffen, ſechs Wochen im miele 

j jangni fien und hernach auf ein. Jahr von der Stadt verwieſen den dan” 
ane viten : ber entwichene Barbirer aber, wurde fich zu ſtellenof⸗ Beall. 
fentlich gerufen, und weil er ausblieb, wieder ihn als einen Hals⸗ 


ſtarrigen mit der Acht verfahren. 


Auſſer der jetzt abgehandelten Klage des Culmiſchen Biſchofes , Es und wie 
mühen d Nähte „auf dem Michaele Land Tage, keine a vija en 
Proces -Sachen vor; bey denen dieſes zu mercken, daß wie eine Ap. gat, weil er 
pellation vom Ausſpruch des Culmiſchen Surrogati Lazinski vorkam, lag. zus 
unb die Parten wieder an ihn vertiefen wurden, der Elbingiſche vu el 
ae e deſſen Perſon, weil Er kein gebohrner Preuſſe, 

Di 
itte. _ Die Nahte fuhren in ihrer Verrichtung bis den 3. October 


n Bey welches den 30. October, mitber Oeſterkeichiſchen dan Aot 
[o ert in ee ri 
ge verd sabft Clemens VIII. und der Gron- Groß Gang . 

zugleich Zamoiski, die es bisher qi en BG e rs 
waren, je rtz / Wee n nit Tode abgegan⸗ Eron Gros: 
e rd RAM T 
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eld Herrn Bell. ö ôni i 
„Zamsis: ſeyn, wann ich fie unberühret laffen folte. König Henrich vertraute 
P amat Ihm mit allgemeinen Beyfall das kleine Siegel; und Stephanus 


iche F 


ein jeu ten die Wahl ber beyden Könige. Er beſaß eine zier: 
tzen der K 


andten, fonder Krändung der zu ihrer Sicherheit gemachten 
Vertraͤge. e bel g i 


und noͤhtigte durch eine blofie ee die Tuͤrcken zum Frie⸗ 


efland auf. Die jme Cron wurde Ihm durch dief Dienfte ver- 

nig allein ſchien fie mit einer Gleichguͤltigkeit, die 

viel Ahnliches von einer Ungnade hatte a . der als 

ein junger Pring, aus einem fremden Reich nach Polen kam , kannte die 

igen Senatoren nicht anders, als nach dem Eindruck, den Ihm 

die Hof Lieblinge beybrachten. Dieſes war die erſte Urſach, warum 

Zamoiski , einen geringeren Platz in des Koͤniges Gnade bekam, als 

derjenige, der den wanckenden Thronb hatte, vermuhten folte. 
Die darauf gefolgte beſondere Zuneigun f 


n n) We e wan 
e 
. fan kene ae eines der Ach ben idum 


wäre , verurſachten, daß 
made wide Zn Mei cuente fu von Aet ti Se b 
moiski 
1 bic 9 fertigung der vorkommenden G 


indeſſen die fite 
kleinen Cantzeley. Er ertrug die Abneigung feines Koͤniges, als ei- 
ner / der fub war niches aufruden, aber aug bibe nicht ohne ie 
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lichkeit ſeynkonte. Auf dem jüngften Reichs Tage, redete Er deswegen 1605 
beym Beſchluß feiner Stimme, den Konig im Senat mit folgenden „ ged. an 
Worten, an: „Es thut mir von Hertzen wehe, daß ich bey Gu. Ma den gini; 
„ jeftát fo übel angegeben worden und fo wenig Gnade und Gunſt 
„ bey Derfelben habe, da ich doch in den Dienften Eu. Majeſtaͤt und 
» bet Crone, meine Lebens Zeit zugebracht, und dieſen grauen Kopff 
„ bekommen habe. Wie kann und mag doch Eure Majeftät mir fo 
„ ungnábig ſeyn, der ich von Grund meines Hertzens wuͤnſche, daß 
» Eure Majeſtat und Dero Nachkoͤmlinge, zu langen Jahren nicht nur 
» über uns und unſere Kinder, ſondern auch über viel andere maͤchti⸗ 
» 8e Voͤlcker gluͤcklich regieren mögen, ja der ich allezeit meinen alten 
Abi, unb mein Vermogen für die Wolfart Gu. Majeft. hinzuge⸗ 
„ben bereit bin. Wann mich aber das Ungluͤck fo hart trift, daß es 
„nicht moglich, mich in Eu. Majeſt. Gnade zu ſetzen, fo bitt ich der 
» muͤhtigſt für meinen Sohn, daß Eu. Ma l. ihn Dero Hulde gút- 
» tigt wolle empfohlen ſeyn lafjen ,.. ie Nachrichten ‚deren ich 
mich bedienet, melden, daß die haufig hervor brechende Thraͤnen, den 
Gros Cantzler, feine Rede hiemit zu endigen, genoͤhtiget. Dieſer war 
auch der legte Reichs Tag, dem er beygewohnet, weil er, wie ich oben Wie veſſen 
emeldet, bald hernach , im Anfange feines saften Jahres geſtorben. Berluſt bey 
er König fab feinen Todt nicht ungerne, weil er nunmehro die Hofe angeſe⸗ 
ausg. ch uraht befto leichter vollziehen konte / und die Hof⸗Partey worden. 
hatte keine Urſach fich zu betrüben weil fie eines genauen Aufſehers Was das gan- 
und ſcharfen Wiederſprechers los geworden. Die über die akte Re! $ 
ten Rechte und die Befeſtigung der einheimiſchen Ruhe hielten, fun- bee den 
den mehr Anlaß, ihn zu betrauren, weil ſie eine groſſe Stu verloben * 
ren. Wie viel das gange Polniſche Reich mit Ihm eingebuͤſſet, haben 
am kraͤftigſten, der im folgenden Jahr ausgebrochene Rokofz, und bie 
ſich darauf gehäufte Verwirrung erwieſen, welche Vorfälle, denen 
Verdienſten dieſes groſſen Mannes C^) it ein immerwaͤhren⸗ 
des Denckmahl gefeget. Die Preu en efonders, ſahen fic) faſt ihres 
eintzigen Beforderers beraubet, der bey Gelegenheit, dem Könige und 
den abgeneigten Reichs , bie Vorrechte der Proving und das 
Aufnehmem der Städte zu Gemuͤht führte. Endlich ift no au mete 
cken, daß die Marienburgiſe We die Er vom Könige Stepha- 
no bekommen hatte, durch ſeinen Todt erlediget wurde. 


Ich kehre zur Verhandlung des Königlichen Beylagers. And. Fortgang des 
Opalinski Cron- Grog - Secretaire, wuͤrckte beym Pabſt Paul V. die Königlichen 
Difpenfation aus, die Clemens VIII. zu ertheilen Bedenden getragen Verlader, 
hatte, und der Biſchof von Lucko (**) nebſt dem Cron Marrſchall 
(*** tbaten als Geſandte, beym Roͤmiſchen Kayſer, zu Prage, um 
die Erg-Hergogin , im September, die Anwerbung; von 8 


S 
(*) Was von ihm Piafecius, der auftichtigfte unter den Polni 
ſchicht Schreidern, urtheilet, ftebet in feiner Chronick unter en Pr 
(% Mart. Szyskowski, 
( Sigism. Myfzkowski. 
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1605. ſich nach Graͤtz in Steyermarck begaben, und daſelbſt im October die 
Verlobung 9 7 75 sat Beylager felbft , ward bis in den Decem- 
ber ausgeſetzt, da bie Róni „ ped ee ET, Lob⸗ 
fau auf dem Königlichen Luſt⸗Schlos vor Krakau anlangte, und Ta- 

es darauf, mit Ihr. Majeft, den Einzug in gedachte Stadt bielte. 
en 11. geſchah die Trauung durch den Krakauiſchen (* , und die Croͤ⸗ 
nung durch den Cujawiſchen Biſchof, Tylicki. Worauf die übrige 

Luſtbarkeiten ihren Fortgang gewannen. hfig 


sa ih, Vorher bekamen die Abgeordnete () der groſſen Städte aus 
te aus Preuß. Preuſſen, die auf beſondere Königliche Einladung fich in Krakau einge: 
len mit berge funden hatten, in Anweſenheit vieler Senatoren ofentliche Audientz. 
wohnt. Die Anrede that nach verſtattetem e der Danziger Syndicus, 
welcher zu dem unlaͤngſt wieder bu schieden befochtenen Siege, und 
Gehabte Au der bevorſtehenden deni ham luck wuͤnſchte, und die e 
dieng beym der Städte Ihr. Majzeſt. Hulde demuͤhtigſt empfahl. Der König be- 
Könige. zeigte darüber, mit Abziehung des Huts, welches man ſonſt von Ihm 
nicht gewohnet war, fein hohes Gefallen, und ließ durch ben U 
Sie werde be ter⸗Cantzler, die Städte feiner beharrlichen Gnade e e Ta⸗ 
wütet und be, ges vor der Vermaͤhlung, wurden die gedachte Abgeordnete durch den 
tommen der Danziger Caſtellan beſonders dazu genóbtiget , und ihnen en Be: 
S. "nag wietung, die Stelle an der Tafel, unmittel abr a Caſtellane 
-* den Ea angewieſen. Den 12. December überreichten fie der pan, Königit 
feinen. die Hochzeit⸗Geſchencke, und den folgenden Tag, hatte im Namen der 
übrigen, der Bürgermeifter von T ert e 1 d ringen 
Die in hren Vladislao Audieng, der Ihr. Durchl, nebſt einer Bere 1 dag 
Kaan hem YufnehmenderStädte bey Zero Herrn Vater zu befördern, ehrerbietigft 
Prinzen Bla empfahl; und durch den Danziger Caſtellan, als g Bringen Hof- 
meet, meifter, nebft der Dandfagung, eine geneigte Veſicherung 
gung. erhielt. Womit ber Städte Abgeſchickten, von Krakau 
vergnügt zu den Ihrigen kehrten. 


(*) Maciejowski , der Roͤmiſchen Kirchen Cardinal, der es, als dazu vom 
Pabſt ernandter Legatus a latere verrichtete. : 
(59 1 4 * abu SRM A gidius Lich 
Rahim; von Elbing, Ffr. Hoppe, Bürgerm. N ind SRabtm ; vor 
wes Schachmanm, rgerm. Bat Brand, Rahtm. die den die El 
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Rincipio D. Legati Terrarum Pruſſiæ, Reverendiſſimis, Inſtruction 
Illuftriffimis , Illuftribus, Magnificis & Generofis Dominis, der Preußi⸗ 
inclyti hujus Regni Poloniæ & reliquarum Provinciarum ſchen Ge⸗ 
| Senatoribus, Statibus denique & Ordinibus omnibus, in fandten auff 
Conventu Varſavienſi, ad fecundam proximi Februarii den Con- 
Menfis diem indi&o , congregatis, paratiffima Statuum & Reiche 
Ordinum Terrarum Pruſſiæ ftudia & officia deferent , & Mandata ſua pha 
ad eum, qui fequitur, modum exponent. Conſtituiſſe quidem non 
tantum præcipuos, fed omnes etiam harum Terrarum Confiliarios ad 
Conventum illum proficifci, & conſiliis atque deliberationibus pu- 
blicis, de eligendo novo Rege, intereffe. Verum, cum Status & Or- 
| dines exiftimaffent id hoc interregni tempore non fatis tutum eſſe, ab- 
| legaſſe eo præſentes fuos Legatos & Internuncios, iisque hoc in Man- 
| datis dediſſe, ut negotia Terrarum publica, conjunctim con junctisque 
| viribus, uno ore, non veró divifim vel feparatim, tractent & expo» 
| mant, Juſſos itaque effe, eo modo verba facere. Peracerbam Stati- 
| bus & Ordinibus Terrarum Pruſſiæ accidiffe , ac cumprimis grave 
vulnus animis ipforum inflixiffe, mortem Sereniſſ. R. Majeftatis D. N. 
Clem. quam nuper non tantum ex communi rumore , fed ex conftanti 
etlam fama & literis denique Reverendiffimi & Illuſtriſſimi Do- 
: mini, Archi-Epifcopi Gnefhenfis & Regni Primatis &c. intellexerint. 
Quoniam verò ea lege, fummi etiam Monarchz nafcantur, ut quan- 
doque ipfis mortales exuviæ deponenda fint , ac nihilominus omnium 
Regnorum | sert in manu immortalis DEI confiftant, ut Ipfe 
pro divina ſua providentia, ea, cui velit, tribuat & conferat , juftiffi-, 
mum ipfos mœrorem temperandum duxiffe, & vota pariter ad DEUM 
omnis boni fontem & auctorem dirigenda,ut is huic Regno novum Re- 
gem talem largiri dignetur , qui omnibui gis virtutibus ita fit con- 
Lum ut quafi alium Stephanum revixiffe, omnes gaudere poffint, 


Secundó, Domini Legati Reverendiffimo & Illuftriffimo D. 
Archi-Epiſcopo Gnefnenfi , Regni Primati , &c. pro paterna illa ſolli- 
citudine, quod conventum illum indixerit, agent gratias, & roga- 

bunt, ut in ceteris omnibus parem follicitudinem adhibere velit, ne 
Regnum hoc, non tantum inteftinis quibusdam malis, que DEUS 
Opt. M. pro divina fua benignitate , avertere clementiffimé dignetur , 
obnoxium, fed multis etiam Chriftiani nominis hoftibus circum- 
datum, Rege & Principe , quem omnes Status & Ordines legitime eli- 
gant, diu carere cogatur, ; Dum 


1587. 
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Dum veró Status & Ordines harum Terrarum ex præferipto 
fuorum jurium & libertatum, Sereniff. Poloniz Regum electioni & co- 
ronationi, & per confequens etiam iis confiliis & deliberationibus, 
qua de-modo, loco & tempore ele&ionis fufcipiuntur , intereſſe de- 
beant , quemadmodum ante hac ad ejusmodi conventus non tantum 
per literas, fed aliquando etiam per Legatos evocati & acciti fint, id 
vero hoc tempore Reverendiſſ. & lutei D. Archi-Epifcopus ( quam- 
vis in genere de conventu illo ſignificaſſet) intermiſerit. Domini Le- 
gati dicent, Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ hoc non tantum 
ægrius ferre, fed rogare etiam, ut pofthac ipforum ea habeatur ra- 
tio, quæ reliquarum provinciarum E , quarum Ordines ad con- 
ventum illum perfpicuis & non obfcuris verbis vocantur, & confilis 
ac deliberationibus publicis intereffe jubentur ‚ut idem jus fit harum 
"Terrarum Ordinibus, neve ii pra ceteris jure fuo priventur, & de- 
terioris quam reliqui omnes, conditionis cenfeantur. Cum hoc ex- 
ulcerato rerum ftatu expediat , omnia Reipublice vulnera fanare po- 
tius, quam ea refricare, & majorum malorum & incommodorum 
materiam & anfam præbere. : 


Tertio, & ante omnia hoc quoque dicent: Non dubitare harum: 
Terrarum Ordines, quin Domini Regni Confiliarii , Status & Ordines 
memores fint, ſæpiſſimè Terrarum Pruſſiæ Ordines non tantum de 
labefactis, fed violatis etiam fuis viribus, libertatibus , privilegiis & 
confvetudinibus conqueftos effe, & non tantum vivis & præſentibus 
Sereniſſ. Regibus , fed Interregnorum przcipue temporibus , ipforum 
auxilium & benevolentiam de iisdem redintegrandis, & tollendis in- 
commodis & difficultatibus, qua contra eadem multifariam irrepfe- 
runt, imploraſſe, pollicitos etiam quidem non tantum fuiffe operam, 
fed literis etiam publicis confignaffe : Adeo vero nihil hactenus im- 
petratum effe ‚ut in dies etiam major incommodorum & difficultatum 
cumulus acceſſerit. Præterquam enim, quod ſub Statuti cujusdam, 
ad has terras nihil pertinentis, prætextu, multis harum terrarum Se- 
natoribus & Nobilibus, Viris de Republ. benè meritis, bona ſua opti- 
mo jure quæſita & poſſeſſa, per executionem ablata, & hominibus de Re- 
publica minus bene meritis collata fint, hoc etiam proximis hiſce annis 
acceſſiſſe incommodi ,quod variz exactiones & telonia, tam in aquis, 
quàm in terra, contra manifeftiffima Jurium & privilegiorum verba, 
quz ex nulla caufa aut occafione inftitui & imponi debebant, fruftra 
reclamantibus harum terrarum Ordinibus, nihilominus inftituta & 
impofita fint; Dignitates & officia, caftra & Tenutas Civitatum & 
locorum extraneis & forenſibus, preteritis & pofthabitis omninó ve- 
ris Terrarum indigenis, contra aperta quoque Privilegiorum verba. 
(res indigna admodum) collata; Caufas notabiles absque Confiliario- 
rum harum terrarum confilio, extra has terras, in Regni Comitiis, f2- 
pius tractatas, terminatas & diffinitas; Terrarum limites in duobus 
illis diſtrictibus Lauenburgenfi & Bithovienfi, cujus incole vari 
oneribus premuntur , & appellatio, quemadmodum etiam ab Illuftri 
fimo Duce Pruffiz ad Sereniffimum Polonie Regem , ex præſeripto 
pactorum, non admittitur, imminutos, & variis periculis xpofitos ; 


DOCUMENTA: ^ 


Jura Terrarum haud raro in dubium vocata, & privatorum caufas in 
aula Regia in fummum difcrimen adductas fuiffe; Monetam in variis 
Regni, Magni Ducatus Lithvaniæ & harum Terrarum locis, talem ha- 
ctenus cudi, qua cum magno & inæſtimabili fermé omnium provin- 
ciarum damno & detrimento exponatur & accipiatur; A mercato- 
ribus harum terrarum per Regnum Poloniæ, non tantum telonia an- 
tiqua & ufitata , fed nova admodum exacta , & etiamnum non tantum 
exigi, fed publice quoque viæ ufum ipfis interdici, dum quilibet fer- 
mè eos ad fe ire jubeat, &, fi uni obtemperent, alius eos per vim ad 
fe trahat & rapiat; Ex bonis regalibus pedes, quacunque faltem de 
caufa, magno cum ſubditorum incommodo & detrimento, reliquis 
omnibus per Regnum fua libertate gaudentibus , excitus fit. Et cum 
ex his omnibus & fexcentis aliis fuo loco & tempore exhibendis, evi- 
denter pateat, nullum jam ſupereſſe totius harum Terrarum Privi- 
legii articulum nifi valde affectatum & labefactatum; rogabunt Do- 
mini Legati, ut D. Confiliarii, & omnes Regni Ordines tandem pro- 
miſſum facere, & auctoritatem ſuam apud futurum Regem interpo- 
nere velint, ut Is harum terrarum privilegia, immunitates, jura, & 
antiquas bene receptas conſvetudines, & juramento ſuo Regio & lite- 
ris etiam, ante coronationem confirmet, & omnia incommoda & diffi- 
cultates, qua contra ea irrepferunt,re ipfa tollat & qd „ alioquin 
Ordines harum terrarum de futuri Regis electione fruftra delibera- 
tionem füfcepturos, quod certi jam futuri fint , eum Regem eligen- 
dum effe, de cujus clementia & munificentia nihil fibi polliceri poflint. 
Et urgere D. Legati non definent, fed in eam curam fumma cum vi- 
gilantia & diligentia incumbent, ut certum aliquod refponfum ad ea 
omnia à D. Regni Confiliariis Statibus & Ordinibus ; impetrent. 


Quarto, D. Legatf pro quibusdam , qui jurium & libertatum 
fuarum Imminutionem magno fuo cum incommodo ſentiunt, ut- 
te hominibus ecclefalticis, ratione libera electionis, feorfim vero 
Venerabili CapituloVarmienfi, item, quibus bona fua nullo jure adem- 
ta funt, quod D. Caftellano Gedanenfi , Præpoſito Succovienfi , & Va- 
entino Uberfeldio ratione caftri Dalen accidit ; deinde pro [s 
rofo Friderico Aulac & Sociis, Georgio quoque Czarlindky Als 
berto Knibawsky intercedent, ut Status & Ordines Regni, horum 
omnium nunc ipfi & apud Futurum Regem, equam & benignam ra» 
tionem habere Genen, i i 


xe into, Sereniſſimam etiam Reginalem Majeftatem D. Lepati 
accedent, jos Mag aratiſſima fidei & obfervantiz Ordinum 

rum terrarum ftudia deferent, Majeftatem ejus in communi mœrore 
folabuntur, & harum terrarum rationes & negotia diligenter com- 


mendabunt. N Ar 
Sexto , ubi de modo, loco & tempore ele&ionis deliberatio 
ſuſcipietur; D. Legati dicent; nullum nunc alium inftitui poffe mo- 
‚ quàm eum, qui antea obſervatus ſuerit; ut diligenter caveatur y 

ut omnes ad locum ele&ionis fine me &armis; in tali loco minus 


ufi« 
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ufitatis, veniant, nullas turbas vel tumultus cieant , fed HER s fe 
gerant. Legati exterorum Principum, ut ante electionem audiantur, 
Deinde, ut nemo Regno inauguretur , nifi qui legitimo fuffragiorum 
ordine electus & nominatus fuerit. Locum defignabunt d villam 
Pragam, qua eft € regione Varfaviz antea jam privilegiatum, & in 
electionibus Sereniffimorum Regum Poloniæ obfervatum & celebra- 
tum, Dabunt deinde omnem operam, ut dies electioni commodus, 
quanto fieri poffit, ocyus indicatur , ne Rempubl. capite & Rege ido- 
neo diu carere neceffe ſit. 


Septimò, cüm D. Internuncii Civitatis Gedanehfis querantur; 
Sereniff. Regem Daniæ præteriti veris tempore, aliquot naves & mer- 
ces non tantum ejus civitatis , fed reliquorum etiam incolarum Regni 
in faucibus Sundicis , ob quoddam Reipublicæ Polonæ; Henrico Ra- 
melio, Sereniff. Danorum Regis Conſiliario, debitum detinuiſſe, & ve- 
rendum fit, ne idem nunc quoque, quamvis tum naves illas & mer- 
ces, ubi Majeftas Regia, laudatiſſ. Memoriz, D. N. Clem. autoritatem 
fuam Regiam per literas interpofüiffet , iis tamen nondum allatis, IH 
beras miferit, magno cum totius Regni incommodo & detrimento ; 
ob communem mercimoniorum ufum & negotiationis libertatem; 
tentet. Rogabunt D. Legati , D. Senatores & Ordines Regni; ut tan- 
tiſper fuam auctoritatem interponant, & ad Sereniffimum Daniæ Re- 

em feribant , ne Gedanenf. vel cæteris Regni incolis propterea nego- 
tium aliquod faceſſat, fed rem totam non tantum tantiſper differat ; 
donec divina clementia, Rex novus eligatur , & de debitis illis Rei- 

ublicz certi 2n conftituatur, fed fi aliquid juris fe Ramelius ha- 

ere éxiftimet, id apud Regni Ordines vel futurum Regem, fuo modo 
& ordine profequatur. Cum autem ob ejusmodi debita multi etiam 
privati in his terris infeftentur, & moleftia afficiantur, rogabunt 
D. Legati, ut D. Senatores Regni cum reliquis Statibus & Ordinibus, 
eam velint inire rationem, qua ejusmodi quan diſſolvi, & ho- 
mines illi, qui non tantum fidem fuam pro Sereniſſ. Poloniæ Regibus 
interpoſuerunt, ſed omnibus etiam facultatibus ſuis non pepercerunt, 
ea moleſtia tandem liberari poſſint. Sitat 1504 


Ultimo D. Legati, Status & Ordines Magni Ducatus Lithuania 

& fi quos praterea Ordinibus harum terrariun favere exiftimave- 
rint, rogabunt, ut, quemadmodum fuas libertates & jura fibi falva 
efe cupiunt, ita etiam dent operam, ut harum Terrarum fint, ne, 
quod nunc Statibus ac Ordinibus harum terrarum accidit, idem etiam 
ipisdliqundo accidere poffit. In majorem horum omnium fidem, 
igillum. Terrarum Pruſſiæ præſentibus eft a qoc QU Mob. 
tum Graudenti, in Conventu Ordinum generali, die X X V 11. menfis 
Januarii, anno a Chrifto nato M. D. LXXXVIL ibm. : 
POP TREE S! EL. b deem 72 
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Ir Prælat, Woywoden / Caſtellan / Unter » Kämmerer / Preußiſches 
Land und Staͤdte / der Lande Preuſſen verordnete Raͤhte / Edict zur 
thun kund und offenbahr allen und jeglichen / infondere Erhaltung 
heit denen es zu wiſſen noͤhtig ꝛc. . Demnach der des innerlis 
I ewige allmächtige GOtt/ feinem ya. vid nach / chen Frie⸗ 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt hochloͤblichen Gedaͤchtniß / Stephanum Primum, dens, in 
ünſern allergnaͤdigſten Herrn und Koͤnig / von dieſer Welt abgefordert / pabrendem 
und aber Recht und Gerechtigkeit zuſamt dem innerlichen Frieden in c e 
allen und jeden Regimentern ein Grund und Fundament ſeyn / allen? 
Wolfahrt / Heyl und Aufwachs derſelben: dagegen 121155 und lin- 
ordnung allerley frechen Weſens und Muhtwillens eine Urſache da · 
durch unruhigen und unbedachtſamen Leuten zu aller Bosheit Thür 
und Fenſter aufgethan wird: Als haben wir mit Vorbewuſt / und aller 
diefer Lande / Stände und Ordnungen Bewilligung / unſern Pflichten 
nach / damit wir ſaͤmtlichen dem gemeinen Vaterlande verwandt und 
zugetban / alles was zur Stifftung guter Ordnung und Erhaltung 
des gemeinen Friedens / ſowol auch zur 1 nd. und 
gemeiner Beſchuͤtzung / auf alle und jede ra: lle / dieſem unſerm 
gemeinem Vaterlande zuträglich und dienlich ſeyn moͤchte / reifflich 
unter uns erwogen / und mit une eee durch allgemeinen 
Schluß / auf ihiger Zuſammenkunfft / fo derwegen eingeſetzet / und ein 
muͤhlig von uns angenommen krafft habender unferer Autoritaͤt / fo 
viel den gemeinen Frieden und Pflegung der Gerechtigkeit belangende / 
hernach befehriebene Ordnung bewilltget und beſchloſſen, auch kreull⸗ 
chen einander verſprochen und zugeſagt / über dieſelbe / fo lange / als 
wir keinen einmüͤhtiger Weiſe erwihleten König und Herrn haben wer · 
den / ſtandhafftig zu halten. V 3 


Erſtlichen / daß wir gegen alle ausländifche Feinde / wes Orte 
immer (i aͤuſſern würden / ihre Gewalt und Einfall verwahret 115 
ficher ſeyn moͤgten / foll und wil ein jeder von der Zeit an / dermaſſen / 
wie es beydes feine Pflicht und Gebühr erfodert / und treuen thres Ba · 
terlandes Liebhabeen wol anſtehet / bereit und fertig ſeyn / und auf den 
Nohtfall / welchen der liebe Allmächtige gnadigſt abwenden wollt / ein 
jeder aufs beſte / als es eines jeden Bermögen austragen wird / auf 
der Herren Woywoden ſchrifftliche Erfoderung / zu angeſetzter Zeit und 
Stelle / im Harniſch und Rüftung erſcheinen / und fid) behm Hauffen 
finden laſſen. Erachten hienebenſt der Herren Woywoden Sebuͤhr und 
Ampt zu ſeyn / wie wir auch Ihre G. hlemit auftragen fleißige Aufacht 
undSorgfältigkeit darauf zu legen / woher man fid) der meiften Unſicher. 
heit zu befahren. Doch follen die literz reftium zeitlichen ausgehen / 
und denn nicht aufs erfte ſondern das andere Aufbieten / welches in die · 
(em Fall fürs dritte zu rechnen / aufzuſitzen / und fertig zu ſeyn aufge» 
boten werden. Nach welchem andern Aufbieten / ein jeder ohn alles 
der ge a Se arme o a 
ner uͤter r Stelle und angeſetzte Zeit zu 
erſcheinen ſoll ſchuldig ſeyn. DEN d 
"n 


1587. 


8 DOCUMENTA. 


Und damit indeß fid) zu rüften und fertig zu machen maͤnnigli · 
chen Gelegenheit und Urſache haben moͤge / erachten wir noͤhtig / wie es 
denn auch von unſern lieben Vorfahren dermaſſen gehalten / eine Lu- 
ſtration und Heerſchauung im Lande anzuordnen / auf welcher Luftra- 
tion ein jeder Land ⸗Saß / wie auch die Städte / denen es gebuͤhret / ente 
weder vermoͤge feinem Privilegio, oder auch aus Liebe gegen das gee 
meine Vaterland / ſeinem Gefallen nach / in vollſtaͤndiger Ruͤſtun 
und gewaffnet zu erſcheinen / und fid) zu beweiſen / folle pflichtig eed. 
Doch foll es denjenigen / welche unterſchtedliche Güter haben / offen 
ſtehen / in welcher Woywodſchafft ſie wollen / ſich zu beweiſen. Des 
ſetzen wir zu ſolcher Herſchauung an / den andern Tag des Monats 
Junii, itztlauffenden Jahres / in der Colmiſchen Woywodſchafft / zu Stite 
deck / in der Marienburgiſchen zum Stum / und in der Pommereliſchen 
zu Stargard / und auf den Fall / da irkeiner der Herren Woywoden / 
dermaſſen behafft / daß er ſolchem Wercke beyzuwohnen nicht vermochte / 
werden die Herren Eaftellanen in jeder Woywodſchafft / und an Stelle 
des Elbingiſchen Herrn / der Herr Coͤlmiſche Unter ⸗Kaͤmmerer ſolchem 
wuͤrcklich nachkommen / und dieſelbe Mühe auf (id) nehmen. Dem⸗ 
nach aber zu Erhaltung allgemeiner Wolfahrt / in den groſſen und 
kleinen Staͤdteu im Lande mercklichen gelegen / werden auch dieſelben 
ihren Pflichten nach / eine jede nach ihrem Vermoͤgen ihren Ort in Tur 
ter Verwahrung halten ! und zu jeder Zeit in Bereltſchafft figen; Auf 
den Fall aber der aͤuſſerſten Noht / den gemeinen Adel auf dem Lande / 
wie auch der loͤbl. Adel hinwiederum die Staͤdte auf ſolchen Fall zu 
entſetzen / und alſo einer dem andern zu Hülffe zu kommen / und mit 

efamter Hand den gemeinen Frieden wieder alle Gewalt zu vertreten 
Belien; wovon zu derſelbigen Zeit / weñ (ba Gott für fep) ſolcher und 
dergleichen Noht wegen / eine Zuſamenkunfft angeordnet / mit Belice 
bung aller dieſer Lande Städte und Ordnungen ſeinmühtig wird móe 
gen beredet und beſchloſſen werden. Da auch jemandes / es ſey wes 
Standes / Præeminentz und Ehren / die ganbe Zeit des Interregni über / 
Gottesfurcht / die Liebe des Friedens / ſeine Ehre und Treue hintenan⸗ 
geſetzet | aus Bosheit und halsſtarrigem Vornehmen / den allgemei- 
nen Frieden / oaa Durſt und Frevels wegen / zu violiten und zu 
turbiten/ Händel / gemeine Wolfahrt angehende / es fep öffentlich oder 
heimlich / andes n Betrug und Schaden / zu practieiren / Krieges · 
Bold privatim anzunehmen / Tumult / Aufruhr / und Empörung ane 
zurichten / Trennungen zu verurſachen / allerley Muht willens / ges 
toaltfamer Einfaͤlle / Todſchlages und allerhand freventlichen Begin. 
nens / wie das auch moͤge genennet werden / es ſey wieder wen und 
wenn es wolle / fid) unterſteben würde / desgleichen irgeinen Pofleflo- 
rem in feinem friedlichen Beſitz / es fep im geiſtlichen / weltlichen / Kö- 
niglichen / eigenen und nicht etgenen / oder auf den Staͤdtiſchen Gütern. 
turbiten oder aus der Pofleffion verdringen und ausſetzen / der und bite 
ſelben follen auff des Beklagten Inſtaͤndigkeit und ergangene erfie gar 

ung / tanquam in termino peremptorio, vom Herrn Woywoden un» 


du 
Seiner Gnaden / ſo wie hernach weiter folgen wird / e 


N 


putaten, ohn allen Verzug und Saͤumntß gerichtet werden / und wer 
alsdenn ſchuldig / und Violator dieſer unferer Ordnung befunden / ar 
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ſolcher foll alsbald nach ergangenem Decret und Urtheil / für einen 
öffentlichen Feind / Fried Brecher / und gemeiner Wolfahrt Stoͤhrer / 
Aufwiegler und Verderber gehalten und ausgeruffen werden / ſollen 
und wollen auch wieder ihn zu feiner ewigen Vertilgung und Ausrot⸗ 
tung / an Leib und Gut / alle ſaͤmtlichen auffſtehen und gebrauchen / 
fo bald wir deſſen vom Herrn Woywoden verſtaͤndiget. Damit aber 
auch ſonſten insgemein / hoc Interregni tempore, Recht und Gerechtig · 
feit gehalten werde / ordnen wir / daß unangeſehen itziger Zeit kein 
Koͤnig verhanden / nichts deſto weniger die Judicia allenthalben / ſowol 
auf dem Lande / als auch in Staͤdten / vermöge eines jeden Orts Recht 
und Gebraͤuchen / in ihrem Efe verbleiben und begangen werden ſollen. 
Doch / fo viel die Gerichte auf dem Lande belanget / zu nachgeſchrie · 
bener Geſtalt und Meynung. 7 


Erſtlichen werden die Herren Woywoden vermoͤge dem alten 
Gebrauch / und wie ſie bisher gepflogen / ihr Gericht halten / werden 
uch Schuld ⸗Verſchreibungen / allerley Obligationes, aus welchen Das 
elbit (ic) forum aͤuſſern wird / imgleichen Caufas violentæ expulfionis 
de bonis quibuscungue, in welche Spoliatus ante omnia cum refuſione 
damnorum foll reftituitet werden / dergeſtalt auch dieſelben Sachen / 
welche in executione rei judicatæ, und fo wie fie zuvor bey Leben hoͤchſt⸗ 
gedachter Königlichen Dajeftär angefangen / Inden richten und der 
Execution demandixen. u 


. Gbenmágig aud alle dasjenige / was fett der Ihro Königlichen 
Maj. hoͤchſtloͤblicher Meldung / ihrem toͤtlichen Abgange aufs neue fid) 
erreget und zugetragen / oder folgender Zeit ſich erregen und zutragen 
koͤnte / oder mochte / und den Herren Woywoden / fo wie obgemeldet / 

u richten gebuͤhret / des werden wolgemeldete Herren Woywoden / zu 
ſchleunget der Exection Fortſetzung / ein jeder auf ſeiner Woywod · 
ſchafft / bey obgedachten Deputaten fien haben. In der Coͤlmiſchen 
Woywodſchafft / die Wolgebohrnen und Edlen Herren Stengel Koftka, 
Culmiſchen Unter: Kaͤmmerer / JoanOftrometzky, Culmiſchen Bañera 
Fuͤhrer / Daniel Pleminsky, Culmiſchen £anb Richter / und Paul Plu- 
towsky. In der Marienburgiſchen / weil ihr wenig iho allhie zur 
Stellen / wird der Herr Woywode derowegen zum Stum eine Zuſam⸗ 
menkunfft anordnen / damit daſelbſt die Deputaten gekohren. In der 
Pom̃erelliſchen / aus jedem Gebiet zu einer Perſon / als im Dirſchaui · 
ficu / George Klinsky vom Rautenberge; Im Schwetziſchen Valerian 
Crꝛapsky, Rand Richter; Im Schlochbauſiſchen / Chriftoph Konarsky, 
Land Richter; Im lichen) Adam Zyalinsky , Land · Richter / 
im Pußger Gediete Reinhold Krokau zu Ruilycz Grbgefeffen / 
und im Mirachauſchen / Stentzel Scziawinsky. Welche obgedachte 
Deputaten, ausgenommen die / welche vormahls zu ihren tragenden 
Aeinptern ihre Pflicht gethan / ſo auch der Schreiber eines jeden Herrn 
Woywoden / beeydiget follen genommen werden / laut dem Jurament, 
welches die Land. Sch. pen zu thun pflegen. 
Die Zett obgenannter Gericht Esci diefelben affe 
ſechs Wochen / unb i " e en darunter / den andern zug mO 
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vollenzogener Heerſchauung / welches der dritte Juni, ſeyn wird / gehale 
ten / und da ein Feyertag einfiele / den Tag hernach / auf nachgeſchrie · 
benen Orten vollenzogen werden. Als in der Culmiſchen Woywod⸗ 
ſchafft alternatim das erſte zum Reden / das andere zu Neumarcke. 
In der Marienburgiſchen zum Stum. In der Pommerelliſchen alter- 
natim, das erfte zu Stargard / das andere zu Berendt. Zu welchen 
Gerichten / da irgeiner der Deputaten, propter aliquod impedimen- 
tum, nicht kommen koͤnte / follen nichts deſto weniger die Segenwaͤr. 
tigen / in abſentia unius, duorum aut trium, und foldes wegen Vielheit 
der Deputaten, in der Pom̃erelliſchen Woywodſchafft nebſt dem Herrn 
Woywoden richten. Die Citationes auf gemeldete Gerichte / wie auch 
die Decreta follen unter dem Nahmen und Siegel der Herren Woy. 
woden / ex au&toritate/Confiliariorum & Ordinum Terrarum Pruſſiæ, 
onore und zwey Wochen zuvor / durch die Land- Boten übergeben 
werden. 1 


Worauf die Parten peremptorie zu ſtehen / und ſemotis quibus- 
vis dilationibus zu antworten werden ſchuldig ſeyn / und excepta vera 


infirmitate, & hoc tantum in perſonali actu, judicatum pati, 


Da auch die Herren Woywoden / wie imgleichen die Deputaten 
irgeine actiones für ſolchem Gericht hätten / follen fie als andere vom 
Adel daſelbſt terminum haben. Die Oeffnung der Bucher in allen 
Woywodſchafften foll bey Pflegung diefer Gerichte gehalten werden / 
und dieſe Gerichte ſollen drey Wochen / vor dem Tage der angeſetzten 
Election aufhören und hinwiederum bren en anfan · 
gen / und alſo bis zur Coronation des kuͤnfftigen Koͤniges gehalten 
werden. Dieſe forma Judiciorum aber / ſoll allhie pro hac vice, ſo 
lange wir ohne Herrn und König ſeyn / verſtanden / und dermaſſen ge- 
halten / und kuͤnfftiger Zeit in keine Sequelam gezogen werden. 


Ji “443 [37 REEL UT Gi? " 

Uberdas / fo ſoll niemand / wes Standes und Condition er auch 
ſey / mit auslaͤndiſchen Botſchafftern gefährlicher Weiſe practiciren / 
eigenen Nutzens halber fie befoͤrdern / noch dergleichen andere heimliche 
verborgene Rahtſchlaͤge gemeiner Wolfahrt PROBEN ihnen 
halten / vielweniger cé fey mit Raht / Seld oder Gut / ibnen Zuſchub 
thun / bey oben / wieder die Feinde des gemeinen Vaterlandes / ausge · 
druckter Straffen Pacem inter diſſidentes de Religione anlangende / 
ſoll derſelbe nach der general zu Warſchau in Electione Sereniſſimo- 
rum Regum Henrici und Stephani aufgrichteten Confœderation, 
allenthalben in ſeiner wircklichen Krafft beſtehen und bleiben. Wieder 
welchen einigen Articul, fo viel die Religion belanget / S. Hochw. G 
der Herr Coͤlmiſche Biſchoff / Petrus Koftka , proteſtiret / ſaſuo nihi 
minus Terrarum en BonaReipubl. zum Koͤnigl. Ti 
geboͤrig / betreffende / welche die Auslaͤndiſchen beſitzen und verwalt 
ſollen dieſelben Auslaͤnder / auf Anforderung 


eee 
wo e eee 
abtreten wolten. "a Anforderun Hv. Hiero vlde LX 
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Herr Woywode executionem thun / fo wie der Cronen / jüngft in War- 
ſchau geſchloſſene Confederation davon meldet / bey darinn enthalte- 
ner Straffe / worinnen der Herr Schatzmeiſter niemandes fugen ſoll. 
Und da derſelbe fich ſaumig bezeugen wuͤrde / foll er darüber auf bore 
ſtehender Election für den Ständen des Reichs antworten. In Sa · 
chen George Wiſſotzky, Probſtes zu &uctau/folf an den Hn. Coyſchen 
Blſchoff geſchrteben und gebeten werden / gemeldten Probſt in inte- 
grum zu rettituiren/ welches / da es nicht geſchehen wuͤrde / wollen wir / 
was wetter bey der Sachen zu thun auf der naͤchſten der ſaͤmtlichen 
Stände Zuſammenkunfft uns entſchlteſſen. Dieweil auch an der Cor- 
rection des Rechts dieſen Landen zugehoͤrig viel gelegen / haben wir zu 
ſolchem Actu die voriger Zeit dabey geweſene Deputaten aus jederer 
Woywodſchafft verordnet / als aus der Coͤlmiſchen / den Hn. Stengel 
Koſtka, Coͤlnuſchen Unter⸗Kaͤmmerer / Daniel Pleminski , Culmiſchen 
Land ⸗Richter / Stengel Maliziewski , Land ⸗Richter in Doͤbern / Simon 
Oftrometzky , Eulmiſchen Land Schoͤppen / und Frantz Bialochowsky, 
Culmiſcen gand- Schreiber. Aus der Martenbuͤrgiſchen / George Ba- 
linski, Land Richter / und Stengel Schack. Aus der Pomerelliſchen / 
George von Konopat, Fabian Klinsky , Nickel Niewifczinsky und 
Valtin U^erfefo, Welche obgemeldte Deputaten, woferne fie in eigenen 
Perſonen auf der Luftration nicht werden erſcheinen wollen / mögen 
fie ſolches durch ihre Diener vom Adel verrichten. Und werden obge 
dachte Deputaten (td) auf den vicdten Tag Maji zu Graudentz verſam⸗ 
len / und allda ein gemeines Land⸗Recht befchreiben und faſſen. Und 
da ſie ſich in etlichen Articuln nicht vergleichen koͤnten / ſoll das / was 
ma jor A finden wird / concluditet werden: Da denn auch zu anges 
ſetzter Zeit und Stelle / einer oder mehr von den Herren Deputaten 
nicht er ſcheinen würden follen fie 100. Fl. Polniſch / den andern vers 
ſeyn / legali impedimento excepto, warum die Anweſenden die 
Abſenten ſaͤmtlich oder ſonderlich wer den zu beſprechen haben. 


Zum Salario aber gemeldeten Deputaten, haben wir einmuͤtig 
zu zwey Gulden von jeder deſetzte Huben / und wer nicht Bauren haͤlt / 
von jeder Volwercks Huben / imgleichen zu zwey Gulden / und von ete 
ner jeden wuͤſten Huben zu einen Gulden / nach altem Gebrauch / fo 
wie es zuvor Damit gehalten worden / zu geben eingewilliget. Welche 
Zulage Me Guͤtern / ipe geiſtlichen als weltlichen / Koͤnigl. und 
erblichen foll gegeben / und von einem jeden auf vorſtehende Heerſchau · 
ung aus jeder Woywodſchafft / wie imgleichen aus den Biſchoffthuͤmern 
eingebracht / und bey Straffe hundert Sulden / den Pobortzen geant⸗ 
wortet werden, Um welche verfallene hundert Gulden da der Pobortz 
N 17000 Woywoden und ihm zugeordnete Deputaten jemandes 

den wuͤrde / foll citatus in primo citationis termino zu geſtehen und 
zu 5 uldig ſeyu / a judicio non recedendo; uud in Mangel 
der Zablung / ſoll ulterior executio wieder ihn extendiret werden / und 
die Buſſe ærario publico irremiffibiliter anheim fallen, Gemeldete 
znlage follen einnehmen: In der Culmiſchen / Matthis HS in 
er Marıeuburat 52 'abian Brand, und ín der Pom̃erelliſchen Woy 
odſchafft George Jatzkow, zu Orßechau Geſeſſen. Sn 
epu- 
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3587. Deputaten aber zur Correction des Land Rechts von uns ausgeſetzet / 
ordnen wir einem jeden zu 100. Fl. Polniſch / welche von dem Pobortzen 
zu empfangen / ihnen frey ſeyn ſoll. Das uͤbrige werden die Pobortzen / 
wann ſie vor dem Herrn Woywoden / und ihm zugeordnete Deputaten, 
zur erſten Seſſion Rechnung gethan / bey fid behalten / welcher Reſt 
kuͤnfftig pro commodo Reipublicæ ex arbitrio Senatorii & equeſtris 
Mes an den Ort / da es vonnoͤhten ſeyn würde / ſoll gewendet 
werden. R RTI 


Des fo ſollen nach ſolchem gemeinen durch die deputirten Revi- 
fores gefaſſeten £anb Recht / auch die groſſen und kleinen Staͤdte / auf 
vorhergehende Ankündigung ihr Recht / des fie (id) in ihren Städten 
halten / und darnach richten / einzubringen / und den Deputaten zu zei ⸗ 
gen / wie hinwiederum die Deputaten ihr gefaßtes Land Recht den 
Staͤdten zu thun ſchuldig ſeyn werden. 


Dieſes alles / ſo wie es oben in jeden ſeinen Puncten und Arti- 
culn verfaſſet / ſtets / veſt / und unzerbruͤchlich zu halten auch keines / 
ſo wieder dieſe unſere Ordnung ſeyn und leben wuͤrde / mit Hintenan⸗ 
ſetzung aller Verwandſchafft und Freundſchafft / und wie es Nahmen 
haben mag / zu ſchonen und zu uͤberſehen / vielweniger ihn mit Wor⸗ 
ten und Wercken zu foͤrdern / beſonders / fo wol ihn als feinen Naht 

eber / Mithelffer und Forderer zum aͤuſſerſten zu verfolgen / und gång. 

ich auszurotten / verſprechen und ſagen wir einander au bey aufrich⸗ 
tigem gutem Gewiſſen / treuen / wahren Worten / Glauben und Ehren. 
Welchem zur mehrerer Urkund / wir wiſſentlich des gemeinen Landes 
Siegel unterdrucken laſſen. Geſchehen ſind dieſe Dinge auf allge⸗ 
meiner der ſaͤmtlichen Staͤnde der Lande Preuſſen Zuſammenkunfft zu 
Cuim den 17. Monats⸗Tag Aprilis, im Jahr nach der Geburt Chriſti 
unferé HErrn / tauſend / fuͤnffhundert und ſieben und achtzig. 


LS. ) 


Mant Terrarum Pruſſiæ e 
) , si raa 
- 3 133i un 4 UM 
Sereniſſime REX & Clementifime 
Domine. s iod Sen vi pil 
: fes 2 "i u n! 
Die Preuſ⸗ Onveneramus in hoc loco, deliberaturi , quomodo ad ud 
fen bitten, mnia Majeftatis Veſtræ R. Coronationis, vel omnes profi- 
der König cifci, vel nuncios noftros Rer odi Meg A cum noftra; 
wolle ihnen „communium Privilegiorum, atum, Jurium & con! 


den Tag fei» / tudinum nomine, interſit, iis folemnibus, pro jure & more 
pud Erb, harum terrarum, intereſſe. In qua deliberatione nobis hic fcrupulus 
on gai potiffimum injectus eft , quod de certo die Coronationis illius qui 
j antehac femper indici & ad eum omnes ProvinciarumStatus & E es 

1 d X n; HASTE 829 0 ul Ca^ 


DOCUMENTA: 13 


vocari confveverant, nihil nobis conftaret. Qua dere cum ad Sere- 1587; 
niffimam Majeftatem Veftram R. fcribendum effet , quantis poffumus 
maximis precibus fimul rogamus, ut de eo nobis Majeſtas Veftra , vel 
quid potiffimum nobis faciendum effet , clementiffime fignificare di- 
gnetur. Quod fi per temporis iniquitatem commode fortaffis fieri 
non poffit , hoc interim ne Juribus vel Privilegiis noftris pre judicio 
fit, cavere voluimus, Multa enim fint, qua circa actum & ſolemnia 
illa à nobis fubmifse exigenda & petenda erunt, ut nimirum hac 
Provincia ejusdemque jura & privilegia omnia, in juramento Maje- 
ſtatis Veſtræ comprehendantur , que in Olivenfi Monafterio omiſſa 
fuiffe non fine dolore cognovimus: Jura, Libertates, Privilegia & 
gonſvetudines confirmentur, & quz contra ea hactenus irrepferunt 
incommoda & difficultates, tollantur & abrogentur. Qua cum ne- 
gligere repo fit, non immerito certum aliquod tempus nobis afli- 
gnari humillime petimus. De quo, fi nihil fortaffis certi fignificar£ 
offit, Nos tamen nobis ſupradicta omnia falva & integra, farta te- 
aque, quocunque faltem commodo tempore , effe cupimus & refer- 
vamus, eaque de re Sereniſſimæ Majeftatis Veſtræ R. clementiffimum 
refponfum , quantó fieri poterit ocyus, expectamus. Datum Thoru- 
nii;die viceſima nona Menfis Octobris, Anno à JEfu Chrifto nato 1587. 


4. 

Sigifmundus Tertius D EI GratiaRex Poloniz; 

— defignatus Sveciæ, Gothorum & Vanda- 

- Jorum, Magnus Dux Lithvanie, Ruffiz, 

Pruſſiæ, &c. Magni Principatus Finlandiæ 
Herres. 


Everendi, Magnifici , Generoſi, Nobiles, Spectabiles & fa- gnigliche 
mati, ſincerè & fideles nobis dilecti. Ex conventu Tho- Antwolt auf 
runenſi Sinc. & Fidelitatum veſtrarum accepimus literas; vorherge- 
quibus à nobis fcifcitantur diem coronationis noſtræ, ad gangenes 
ins quern aut per fe, aut — Nuncios fe intereſſe velle often- Schreiben. 
dunt, & aliqua tum fibi caveri volunt. Quantum attinet diem Coro- 
nationis, quandoquidem Sinc. & Eid. Veſtræ, nequaquam funt pere- 
ini in hac Republ.bene norunt , Coronationis diem in comitiis Ele- 
Siani noſtræ, aſſignatam fuiffe pro 18. exacti menfis Octobris, pro 
quo quidem tempore, cum Gedanum appuliffemus, & prævidiſſemus, 
wer en en ^ pervenire poffe: poftulavimus per literas 
a inibus Regni , coviæ congregatis, ut inaugurationem no- 
ſtram ad diem undecimam Novembris , D. Martino Pontifici & Con- 
feffori facram, prorogarent. QuidOrdinibusRegni hac de re ſtatue- 
re vifum,fit, in hac iniquitate temporum ám — fcire potuimus, 
Conjicimus tamen, neque ad id e * 
( 08 
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1587. Nos pervenire poffe, quod expectare Nos oporteat hic Petricoviæ Pa- 
latinatus Regni, qui in conventibus nuper habitis ; Nos Cracoviam 
conducere , aliqui expeditione bellica; aliqui ennſcripto milite , pu- 
blico laudo ſeivere. Nihilominus autem exiſtimamus, aliquot faltem 
dies interceſſuros, quos dare oportebit ‚dum Nobilitas frequentior ad 
Nos confluat, Qua cum præſto erit, fciantSiric.& Fid: V. Nos Cra- 
coviam cœptum iter enntinuaturos, atque ibidem ex Ordinum Regni 
fententia , ſacrum diadema Nobis imponi permiſſuros. Inde itaque 
Sinc. & Fid- V. confiderare poffurit; quo tempore Reipubl. officium 
fuum præſtare, resque fuas curare debeant. Mirum autem Nobis 
eft, quod Sinc. & Fid. V. non Nobis fignificaverint , fé quoque in eo 
Conventu dignitatis & fecuritatis rioftra ;dum ad Regni metropolim; 
nunc armis obſeſſam, ad inaugurationem tendimus, aliquam ratio- 
nem habuiſſe. Neque enim in animum inducere poffumus; cum 
omnes Regni Provinciz ejus rei jam potiſſimam duxerint habendam 
rationem , folam Pruſſiam habuiffe nullam. Bene valeant Sinc. & 
Fid. Veſtræ. Datum Petrieoviæ, die 3. Nov. Anno Dom. 1587. 


Dum præſentes Nobis ad ſubſeribendum offeruntur ; ecce adeft 
Nuncius ab Ordinibus Regni , Cracovia huc ad Nos miffus ; Succame- 
rarius Vielunenfis, qui Ordinum Regni nomine Nobis denunciat, co- 
ronationem noftram prorogatam eſſe ad diem XV. Novembris; pro 
eo itaque tempore Sinc. & Fid. V. adeffe curent. 


Sigifmundus Rex ele&us. ` 


$: 


Nfaͤnglich fagen Ihr. Könige. Majeftät die Staͤnde und ord · 
nungen dieſer Lande / für die zuentbotene Königliche Gnad 
che Geſand⸗ und Gewogenheit / gantz anterthaͤnigen und unterdienſtli · 
ten auf dem cen Danck / und bitten / daß ihre Gnaden und Herrl. wole 
Landi Sage ^7 len unbeſchweret ſeyn Ihrer Maj. hin wiederum der Stände 
pe Re und ordnungen Treu / Gehorfant und Unferthäntgfeit mit beſonderem 

en. Fleiß anzutragen und zu commendiren / welches fie mit aller Guͤt · 
unb Dienſtwilltgkeit jederzeit zu beſchulden erboͤtig ſeyn. 


Anlangende darnach / die im Nahmen Ihr. Koͤnigl. Maj. ange 
tragene Gewerbe / haben ſich die Staͤnde und Ordnungen dieſer Lande 
vom Anfange her nichts mehr laffen Br AAY eyn / als daß fie der 
Koͤnigl. Waj, ihre Unterdienſtwilligkeit beſten Vermoͤgens bezeugen 
moͤchten / wie ſolches Ihre Maj. von der Wahl ab ane nden / 
indem fie dafelbft / weil fie des Allerhoͤchſten allergnaͤdigſten Willen / 
und der loͤbllchen Staͤnde dieſer Cronen Einhelligkeit geſpuͤhret / lhre 
Stimmen nicht allein auf Ihr, Könige. Maj. unterdtenſtl. gerichtet / 
ſondern fich auch darnach bey Ihr. Maj. gluͤckl. Ankunft zu diefen Lans 
den / mit der Annehmung und Empfahung / der maſſen ade. ^ d 
hoffen wollen / es haben Ihre Königlich Majeſtaͤt ihre unte W 
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Zuneigung und Unterdienſtwilligkeit mit Gnaden genugſam zu er 1587 
ſpuͤhren und zu ermercken gehabt. Nachmahls auch wie ſich Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Maj. aus dieſen Landen zu die Cron Bohlen begeben / haben fie 
fic) nichts mehr / als Ihr. Majeſtaͤt König, Wolſtandes Beforderung 
lafen aͤngelegen (epit / wie derowegen etliche Zuſammenkuͤnffte nach · 
einander angeſtellet / wiewol die vorigen verdaͤchtiger Lufft / und an 
vielen Orten zu diefe Landen / Gott beſſere es / eingeriſſene Sterbens⸗ 
Gelaͤuffte und anderer Ungelegenheit halben / ihren Fortgang nicht ge 
winnen koͤnnen / bis diefe allhier unter dem Rheden zu Felde angeſetzet / 
da der Koͤnigl. Maj gnaͤdigſten Willen und Meynung / die Herren Abs 
geſandten einer Steür und Zulage halben / mit beſonderem Fleiß auch 
vorgetragen und angedeutet. Darauf ſich dann die Staͤnde und Ord⸗ 
nungen zu aller Will faͤhrigkeit unterthaͤntgſt / mit Verwilligung einer 
gemeinen Steur und Darlage dermaſſen bezeuget / daß fie fid) gaͤntz · 
lich die Gedancken machen / es werden es Ihro Koͤnlgl. Maj. mit Koͤnigl. 
Gnaden an» und aufnehmen / und darum die Staͤnde und Ordnungen 
gantz unterthaͤnigſt und unterdienſtl bitten / ſich zu Contirmirung / 
Unterhaltung und Handhabung / der Rechte / Privilegien / Freyheiten / 
und alten wolhergebrachten Gebraͤuche dieſer Lande / und Wandelung 
und Abſchaffung der dagegen eingertſſenen Beſchwer / dermaſſen gná- 
digſt zu bezeugen / wie es Ihr. Maj. bey der Empfahung in Ihrer Maj. 
Schiffe insgemein / und darnach auch offtwahls vielen inſonderheit / 
guddigſt verheiſſen und zugeſagt / wie auch im Nahmen Ihr. Koͤnigl. 

Maj. die Herren Abgeſandten / Ihre On. und Herri, allbier ſelbſt grid» 

ig und günftig gethan / und es auch dieſer Land aͤuſſerſte Nohtdurfft 
erheiſchet. Solches wie es Ihr. Koͤnigl. Maj gantz ruͤhmlich ſeyn wird / 
als wollen fid auch die Stände und Ordnungen dieſer Lande hinfuͤhro 
dͤuſſerſten Fleiſſes und Vermoͤgens angelegen ſeyn laſſen / Ihr. Koͤnigl. 
Maiefts ihre Unterthaͤnigkeit und Unterdienſtwillichkeit mit beſonderer 
Demuth und Sehorſam zu bezeugen / und in der That darzuthun. 
Datum auf der gemeinen Zuſam̃enkunfft im Felde unter dem Rheden / 
am 18. Tage des Monats Decemb. Anno 1587 f 


6. POUR NUM 


Rincipie Sereniſſimæ Majeftati R. Status & Ordines Pruffici, Abfertigung 
pro delata per Internuncium fuum Regia fua gratia & cle: des Konigli- 
mentia, humillimas agunt gratiás ;& rogant , ut Dn. Legas chẽ Geſand⸗ 
tus viciſſim paratiffima ipforum fidei & ſubjectionis ftudia, ten auf dem 
Ipſius Majeftati haud gravate deferre velit. wor 


.. . Gratulantur verb Sereniſſimæ Majeftati Ejus Reg. ante omnia 
Status & Ordines Pruffici , non tanani: quid fraca ian invitis vfpe ; 
&antibus, obfiftere tamen non valentibus, Ejus adverſariis, q od 
DEI præpotentis fingulari beneficio Majeftati Ejus regnum ftabilien- 
tis; actum effe; nemo ambigit; feliciter ingreffa ; & Regni diade- 

- ; inate 
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mate infignita fit: ſed etiam quod Regnum multo felicius auſpicata, 
ejusque auſpiciis adverſariorum exercitus non tantum profligatus, 
verum ipfi etiam adverfarii cervicibus fidelium ſubditorum incum- 
bentes, in Majeſtatis ejus Poteftatem redacti fint, eaque nunc fpe 
certa vivant omnes, pacem, qua nihil melius hominum generi rai 
tum effe, omnibus in confeſſo eft, ha&enus verò ob adverſariorum 
conatus admodum dubiam, DEO bené juvante, magna cum incolarum 
omnium letitia , non modo repoſitum iri, fed multis etiam temporibus, 
cum totius Regni omniumque provinciarum commodo & emolu- 
mento, firmam & ftabilem futuram effe. Quo nomine ut DEO im- 
mortali bonorum omnium largitori, ex intimis animi præcordiis 
atias agunt, ita etiam Majeftati ejus R. imperium longe aufpicatif- 
imum feliciffimumque ex animo precantur. Quam obiter nunc fa- 
ctam gratulationem, Statuum & Ordinum Legati, vel ipfi Ordines 
uberius quoque ſuo tempore profequi non definent, qui humillimo 
ftudio, quantis poffunt maximis precibus , rogant , ut Sacra R. Maje- 
ſtas, jurium, libertatum, Privilegiorum & antiquarum bene recepta- 
rum confvetudinum Terrarum Pruſſiæ, clementiffimam rationem 
habere dignetur. 


od deinde ad poftulata Sereniſſimæ Majeftatis Reg. attinet; 
quemadmodum nihil magis in votis habent Ordines, quam ut fubje- 
ionis & fidei fuz ftudia Majeftati ejus Regie quocunque modo hu- 
millimé probent, ita viru d aem: illa ante hunc Conventum ad 
ipforum notitiam deducta fuiffe, Cum vero eorum omnium ignari 
uerint , &, neque Civitatum , neque Nobilitatis Internuncii , absque 
fufficientibus mandatis, que de rebus incertis & ignotis dari neuti- 
quam potuerunt , nihil nunc definire potuerint : majorem in modum : 
humillime t, ne id Majeftas Regia aliorfum accipere velit, 
Status & Ordines faciunt , quin id ipfius potius rerum necefli- 
itati adſeribere clementiffimé dignetur; dabunt tamenOrdines omnem 
operam, ut ea de re tam Nobilitas, quam Civitates quoque delibe, 
rent, & fuo tempore confilia in publico Conventu conferant. Qv 
veró cum particulares Nobilitatis, tum generalem illum omnium 
Ordinum Conventum, Sacra R. Majeftate Regni diademate jam in- 
Sonita, indicere religio fit , rogant Majeftatem Ipfius humillimis pre- 
cibus, ut & Dominis Palatinis , de indicendis particularibus ejusmodi 
Conventibus, clementiffima fua mandata dare, & fi ita Ipfius Maje- 
ftati vifum fuerit, Legatum fuum ad ordinarium Ordinum conven- . 
tum, pro fefto D. Stanislai, ad accipiendum eorum refponfum haud 
gravaté mittere, vel alium aliquem pro Regio fuo arbitrio indicere 
iffimé dignetur, ut ita collatis confiliis id demum decerni & 
definiri poffit, quod Status & Ordines , cum ex dignitate Majeftatis 
Ipſius Regiæ, tum re & ufu harum Terrarum effe exiftimaverint. In 
quorum omninm fidem Sigillum Terrarum Pruſſiæ præſentibus 
appreffum, Datum in Conventu Culmenfi d. 26. Febr. A. 598. 
s i pt 
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Acræ R. Maj. clementiam fummo venerationis ftudio & fub- 
miſſa gratiarum actione. comple&tuntur Status & Ordines 
"Terrarum Pruſſiæ, & rogant , ut D. Internuncius, fideliſſima 
viciffim ipforum fubje&ionis obſequia Sac. M. R. haud gra- 

vaté deferre, & omnia gloriofiffime gubernationis incre- 

menta humillimé comprecari, non minus Ordinum omnium nomine 
magnas gratias fübrifie agere velit, quod Sacra Majeftas Re ia, Re- 
ſponſum, quod praterito menfe Februario Culmæ commodé dari non 
potuit, ad hunc ufque Conventum ordinarium clementiffime differre 
dignata fuerit. Ad poftulata vero ipfa, de novo fcifcendo tributo, 
quod attinet, non eft dubium, confveviffe Terrarum Pruſſiæ Ordines 
Sereniſſ. Regibus, ea in re, fuum fub jectionis ftudium , falvis tamen 
füis juribus, Privilegiis, libertatibus, humillimé probare, quemad- 
modum Radzini quoque fub preteriti anni exitum, licet de certo in- 
augurationis die certiores facti nondum fuiſſent, opera tamen & opi- 
bus fuis Maj. Regiæ nequaquam defuerunt , fed ad fublevandas illas 
difficultates, in quas S. Maj. Regiam incidiffe audierant, tributum 
publice fciverunt, cujus pars jam Maj. R. mandatariis tradita eft s 
pars certis & gravibus de caufis hactenus retenta , propediem quoque 
tradetur , quod in eam fpem certam veniffent , Sac. Maj. Regiam, 
quemadmodum aliquoties clementiffime promittere dignata fuerit , 
iurium , libertatum , Privilegiorum & confvetudinum Terrarum 
ruffiz , benigniffimam rationem habituram eſſe. Ex hac veró Le- 
tione, cum non fine dolore cognoverint , Sacr. Maj. Regiam ea po- 
are, quz à Privilegiorum & libertatum harum Terrarum rationi- 
bus magna ex parte aliena funt , Ordines quidem id ipfum Sac. Maj. 
Reg. imputandum effe haud cenfent , cum de juribus & libertatibus 
Prufficis ha&enus edocta non fuerit; quin ſui officii effe arbitrantur; 
Sacram Maj. R. fub novi hujus Imperii initium, quod ftabile & diur- 
num effe optant, & à DEO immortali ex animo precantur , de fuorum 
jurium & Privilegiorum rationibus fubmifse & humillimé monere; 
præſertim » pes cum ex Legatione ipfa, tum literis Majeftatis R. ad 
indicendum hunc conventum datis, non obfcuré appareat , clemen- 
tiffime exiſtimare Majeftatem Regiam , Ordines Prufficos Conftitutio- 
nibus Regni omnino obnoxios effe, & iis omnibus fübjacere , quæ in 
ublicis Regni Comitiis . Ordinibus ſancita & ſtatuta ſunt. 
E tamen libertatum Pruflicarnm ea fit ratio, quod Sereniffimi Po- 
loniz Reges caufas omnes notabiles , terras Pruſſie concernentes, non nift cum 
communi Confiliartorum fpiritualium & fecularium , nobilium & civitatum 
majorum Conſilio barum Terrarum, terminare, tractare & definire debeant, 
neque id in mule Regni Comitiis, quemadmodum vident Sacram 
Majeftatem eam jam perſvaſam efle, fed in his terris Pruſſiæ po- 
tius, ad quas vel ipfi Sereniffimi Reges, ſub initium præſertim Regni 
& imperii fui venire, vel faltem Legatos fuos haud poſtremæ auctori- 
tatis Viros mittere, & exacto homagio , jura , Privilegia, libertates & 
bids confvetudines ftabilire, & fi 

e qua 
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quz contra ea irrepſiſſent, incommoda & difficultates tollere & abro- 
gare, ac ita res atque rationes harum Terrarum conſtituere, non mi- 
nus etiam poſtulata fua proponere confveverant, idque non eg 


tate aliqua, vel ex decreto Comitiorum; vel Conſtitutionum Regni, 
à quibus Terra Pruſſiæ ſeparata, & diverfa jura; conftitutiones; Pri- 
vilegia, confvetudines , Conſiliarios peculiares ; ſigillum quoque & 
alia multa habent, fed Regia potius & Terrarum Pruſſiæ propria. 
Neque Ordines Prufficí ad Comitia Regni evocabantur unquam; fed 
quemadmodum jam dictum fuit , in his terris poftulata Regia tan- 
quam in caufis notabilibus , proponebantur , & cum earundem Terra- 
rum Confiliariis tractabantur & definiebantur. Cum vero nunc vi- 
deant ab illis ſuis Privilegiis & confvetudinibus aliena admodum po- 
ſtulari, Sac. Maj. Reg. quantis poffint, maximis iisq; infimis precibus, 
propter Patria falutem rogant, dignetur Sacra Maj. Regia harur Ter- 
rarum Pruffiz , & fidelium fuorum ſubditorum, eorundemque jurium 
& libertatuni , non minus etiam quod ipforum facultates præterito- 
rum annorum crebris contributiontbus, & ea, quam nuper admo- 
dum, humillimo gratificandi ftudio promiferunt, admodum atte- 
nuatæ & exhauſtæ fint, clementiffimam rationem habere, neque alior- 
ſum accipere , qued poſtulatis Sac. Maj. R. nunc per omnia fatisfacere 
non poffint, iis etiam de caufis; quod non tantum jurium, Privile- 
giorum & libertatum ſuarum confirmationem, & incommodoruni at- 
que difficultatum , quz contra ea irrepferunt, & non levia; neque 
pauca funt, abrogationem, hactenus commode petere nondum po- 
tuerint; fed quod cum omnium incolarum ingenti animorum dolore, 
exactio illa ab omnibus mercibus in hifce terris Pruſſiæ, ad Álbum; 
qui vocatur, montem , contra manifeſta & aperta communis Privi- 
legii verba , inftituta fit, quæ volunt: quod omnia telonia in aquis & 
terra, nullo unquam tempore eda dn Polonia , ex quacunque caufa 
aut occafione inftitui, aut imponi debeant. Et licet ifta exactio non 
pro perpetuo cujusmodi dicitur effe telonium, fed temporario tantum 
fubfidio reputetur, extra controverſiam tamen eft; ea re commune 
"Terrarum Privilegium labefactari, & incommoda non tolli; fed cu- 
tulari potius. Quare majorem in modum humillime & fübmiße 
iterum atque iterum, Ordines Terrarum Pruſſiæ Majeftatem Regiam 
nt, ut illam exactionem ab eo loco removere, & ſuis Boruffis hoc 
elementiſſimè dare velit , ut fuis libertatibus , citra aliquod pre judi- 
cium; uti fruique poffint, tum hzc fua poſtulata tantiſper etiam beni- 
mn füfpendere; donec petita Privilegiorum , jurium, libertatum 
conſvetudinum confirmatione , incommoda reliqua & difficultates, 
quz hactenus contra ea irrepferunt , tollantur quoque & abrogentur , 
tum füo modo; pro jurium fuorum & Privilegiorum ratione ita fe 
comparabunt , uf Sac. MajeftasR. ſentiat, Ordines Terrarum Pruffiz 
eos effe , qui nihil magis cupiant, quam ut fidem, fübje&ionem & de- 
bitam obfervantiarti ? ajeffati R. humillime probent, & quemadı 
dum fälvis fuis Privilegiis ha&enus femper fecerunt; re ipfa fubmifse 
teftatum faciant. In quorum omnium fidem Sigillum "Terrarum 
Pruſſiæ prefentibusjeft ſubappreſſum. Datum Mariæburgi in Con- 
ventu Terrarum generali, d. 10. Maji, An. 1588. * s 
ere- 
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& Clementiflime Domine. 


anno, in eo reſponſo, quod Sereniſſimæ Ma jeftatis Veſtræ 
Reg. Legato; Generofo Dn. Nicolao Niewiefzinio; Ma je- U 
ftatis Veſtræ Secretario ; decima die menfis Maji ; in Cons 


attigimus. Verum; cum hic locus precipue expoſcere videatur ; ut 
quæ contra eas irrepfiffent incommodorum & difficultatum abrogas 
tionem, ad priora Regni comitia ipfa Sereniſſ. Maj. Veſtra Regia, in 
Coniitiis felicis Coronationis ſuæ, benign iind rejeciſſet; Nos ea in 
parte muneri roftro deeffe noluimus: Sic verò fe; Sereniſſime Rex; 
res Pruthenicæ habent. Cum Majores noftri impotentem Crucifero- 
rum dominatum excuſſiſſent, & ad inclytum hoc regnum Poloniæ 
ultro & fua fponte acceffiffent ; certa eis data fuerunt à D. Catimiro 
Rege, Proavo materno Seren. Maj. Veſtræ R.; Privilegia , quibus fus 
pra centum annorum ſpatium Ma Jores, noftri nobiſcum ufi fünt; 
A paucis vero annis quzdam irrepſerunt incommoda & difficultates ; 
de quibus hactenus femper quefti fumus, & meritò adhuc querimur; 
eaque tolli & abrogari humillime petimus; non ut eorum nomine 
Controverſiam cum quoquam ſuſcipiamus, fed Nos penes Privilegia; 
Majoruni fangvine & fortunis partà conſervari; humillime iterum 
atque iterum rogemus. Que vero qualia fint; & quæ nobis fervari 
humillime petamus  brévibus exponemus. Conſveverant antehac 
vu Poloniæ Reges; posui. facro Regni diademiate infigniti 
iſſent; vel ipfi ad terras fuas Pruſſiæ defcendere ; vel Legatum alis 
uem mittere , ad præſtandum iis Terris juramentum & exigendum 
d'rabditis homagium , adque jura ; libertates; confvetudines & Privi- 
legia earum terrárum confirmanda. A quo more, cuni non tantum 
jam pridem recefferint , fed Majeftas quoque Veftra Regia abfentibus 
Pruthenis tale juramentum præſtiterit, quo füà jura & Privilegia in 
difcrimen vocari animadvertant, dum tantum jura & Privilegia fan- 
cit, qua juribus Polonicis & Lithvanicis non ſint contraria; iis vero 
nihil magis repugnare & adverfari videatur, quàm jura noftrà & Pri- 
vilegia Pruthenica ; quantis poffumus, maximis iisque infimis preci- 
bus rogamus, ut Sereniff; Ma jeſtas Veſtra R. füarum terrarum Pruſſiæ, 
Clementiffimam quoque rationem habere ; &, & fi non peculiare jura- 
mentum præſtare, hoc faltem eis benigniſſimè concedere dignetur ; 
ut declarationem eam fub manu Majeſtatis Veſtræ & Regni figillo im- 
jetrent; Jurejurando illo; Majeftatem V. R. non tantum eas terras; 
Ba earundem etiam Jura, Privilegia, Libertates & confvetudines com- 
pléxam effe, ut de iis non minus certi effe poffint; quam reliqui per 
E nun Sereniſſ. Majeſtatis V. fideles ſubditi. Non minus etiam, ut 
eis Privilegia ; Jura; Libertates & conſyetudines more Prædeceſſorum 
uos 
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fuorum , fingulari aliquo diplomate clementiffime ftabilire & confir- 
mare dignetur. 


Inter incommoda vero & difficultates, quz contra jura, Privi- 
legia & conſvetudines noftras hactenus irrepferunt, hoc non videtur 
effe poſtremum, quod nobis fub primum ad Comitia hec adventum 
à quibusdam objieitur: Omnium Regni Provinciarum Ordines eo 
confilia fua conferre , ut difficultates , in quas Respublica ex præteritæ 
Electionis diverfitate incidit, fuis facultatibus ſubleyent, & ad ftabi- 
tiendas ejus rationes aliquid in commune conferant, atque qvum 
effe cenfere, ut confilia noftra à reliquarum provinciarum Ordinum 
conſiliis, non fegregemus, fed auctoritate Comitiorum & Conftitutio- 
numRegni idem quoque nos faciamus. Quod veró cum à Privilegiis 
& inftitutis noftris admodum fit alienum , ad Sereniff. M. V. Regiam, 
Dominum noftrum clementiſſ. nobis confugiendum efle putavimus, 
majorem in modum humillime rogantes, ut quz Privilegiorum no- 
ſtrorum ea in parte fit ratio, clementiffime cognofcere, & nos penes 
ea benigniffimé confervare, ac tueri pro Regia fua benignitate, di- 
gnetur. A Reipubl. neceffitatibus & difficultatibus füblevandis nun- 
quam fuimus alieni, neque erimus etiam pofthac , fed ne propterea à 
Privilegiis noftris, more inftitutoque noftro ad hunc ufque diem, & 
ab ipfa Majeftate Veſtra Regia clementiffime obfervato recedatur , hu- 
millime faltem rogamus. Que Privilegia noftra volunt, quod omnes 
cauſæ notabiles , dictas terras concernentes, cum communi Confilia- 
riorum Terrarum predictarum Confilio terminari, tractari ac definiri 
debeant, quemadmodum id uſus & confvetudo , centum triginta &ali- 

uot continué fe fubfequentium annorum hactenus comprobavit : quod 
reniffimi Reges, in caufis ejusmodi notabilibus, fuos Legatos E ea- 
rum terrarum Ordines miſerint, tributum poftularint , nec Prutheni ; 
tanquam fideles ſubditi, fuo officio unquam defuerint. Sed inquiunt 
uidam : In Privilegio veftro additum non eft , id in ipfis terris Pruf- 
iz fieri oportere, item, aliam nunc effe poftulatorum rationem, quae 


non tantum Terras Pruſſiæ, fed univerfam inclyti Regni Poloniae 


Rempubl. concernat. Ad primum quod attinet , fatemur, exprefsé 
additum non effe, id in ipfis Pruſſiæ Tertis fieri oportere; fed faciunt 
tamen ad id comprobaridum pro nobis duo potiſſimum. Primum, 
ipfum Terrarum Privilegium, quo expreſsè cavetur ; quod D. Caſimi- 
rus Rex, Boruſſos ad ufum & participationem bonorum, jurium, libere 
tatum & prærogativarum, quibus Prælati, Barones & Nobiles Regni 
Poloniæ potiuntur , & fignanter ad futurorum Regum Poloniæ, quo- 
tiescunque ſuper electione & coronatione illorum, deliberationem 
fieri contingat, electionem & coronationem admiferit. Unde facili 

con jectura eft , fi in Regno Poloniæ cum ejusdem Conſiliariis & Ord: 
nibus, de electione & coronatione Regum deliberatio tantum i 
tuenda fit, quemadmodum iis de rebus extra Poloniam delibera 
nem ſeorſum inftitui , nulla ratione poffe fatentur , religuäs cauſas 
tabiles in Privilegio non expreffas, in ipfis teftis Pruſſiæ tractarí ac de- 
finiri oportere. Seeundum, Conſvetudinem & longitfimi temporis 


; prafcriptionem, quæ uti Legum & Privilegiorum ett interpres, 
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imo pro Lege ipfa habetur, teftatur quoque, Sereniſſimos Polonie 
Reges, & eorum exemplo ,Ipfam Majeftatem Veftram Regiam , Le- 
gatos fuos ad Pruſſiæ Terras miſiſſe, ibidemque cum earundem 
terrarum Confiliariis caufas ejusmodi tractaſſe & definiviffe. In 
altero poftulatorum omnino nullam videmus effe diverfitatem. Quid 
enim magis eft notabile, quam tributum fcifcere , idque omnibus cu- 
juscunque ftatus incolis imponere, & ab iisdem pecuniam promif- 

m pro more inftitutoque Patriæ exigere? Quare quantis poſſumus, 
maximis precibus enixe iterum atque iterum rogamus, ut Sereniff. 
Majeftas V. R. Privilegiorum & confvetudinum noftrarum, clemen- 
tiffimam rationem habere, nosque penes ea benigniffimé confervare 
dignetur. Nihil enim decedet Majeftati V. R. præſertim, cum hic 

uod poftulatur, dari non poffit, fed in ipfis terris Pruſſiæ neceſſariò 

andum fit. Concedere itaque & hoc nobis clementiffimé dignabitur, 
ut per ipfius Prefidis, Palatinorum, Caftellanorum & Succamerario- 


rum aliquot abſentiam, ibi fimul confilia ea de re ſuſeipere, & omnia 


ex Privilegiorum præſeripto, atque pro more inftitutoque Patriæ, 
terminare ac definire poffimus. 


Secundum incommodum eft, ex præſeripto Legum & Conſti- 
tutionum Regni, quibus terras Pruſſiæ minime obnoxias effe conftat, 
cum peculiares fuas Leges, Conftitutiones, Jura, Privilegia & con- 
fvetudines habeant, bona & poſſeſſiones, non veris earum terrarum 
indigenis, fed extraneis & forenfibus, contra aperta Privilegiorum 
noftrorum verba, dari & conferri, quod exiftimatur , æquè liberum 
efè Dn. Polonis, & quibusvis aliis, in Terris Pruſſiæ bona & poſſeſſio- 
nes habere, ac ipfi Boruffi per Regnum Polonia habent , cum tamen 
longe maxima fit rei diverſitas. Quod enim Prutheni per Poloniam 
Face etiam Lithvaniam, bona & poffeffiones fuas, dignitates etiam 

officia publica habent, & ſuo merito & ex Privilegio habent ‚quo ad 
uſum & participationem omnium honorum, jurium, libertatum & præ- 
rogativarum admittuntur, quibus Prælati, Barones & Nobiles Regni 
Poloniæ, potiti funt ha&enus, & etiamnum potiuntur. Non verò & 
contra. Ad illius enim prærogativæ ufum & participationem, Dn. Po- 
loni apud Boruffos ab initio non fuerunt admiſſi, neque poftea ulla eo 
nomine cautio adhibita eft. Et licet fe ex eo fundamento indigenas 
quoque effe exiftiment , quod in eodem Regno Tan fint, eundem 
Regem nobifcum, vel quidam etiam poflefliones ſuas in terris 


1589; 


Pruſſiæ habeant: conftat tamen Indigenam re vera non appellari, . 


nifi inde, id eft, in terris Pruſſiæ, non vero alibi genitum. Quem 
ejus vocabuli genuinum fenfum confvetudo quoqué centum & aliquot 
annorum comprobavit; præterquam, quod pofleffiones nemini indi- 
genatum conferant, cum is, qui poſſeſſiones in provincia habet, pro- 
vincialis dici, indigena appellari minime poffit. Ad quod Privile- 
gium, confvetudinem & verum ejus vocabuli fenfum, veramque in- 
terpretationem hoc quoque accedit , quod ab initio, cum Dn. Polonis 
a&um fit, gr Pruthenorum refpectu, extraneos & forenfes appellari 
placuit, vel ipo D. Cafimiro , & præcipuis Regni Senatoribus, omni 
exceptione majoribus teftibus, sede Privilegio Ordinibus drain 
i o 
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Thorunii feria fecunda Fefti Divi Johannis Baptiſtæ, Anni 1454. dato, 
difertis SPIDER: verbis teftantur. Quod quidem certis reſpectibus moti 
(ea funt Privilegii verba) certa caftra in prememoratis pruſſiæ terris exi- 
ſtentia, nonnullis perſonis (Polonos autem eos fuiffe dubium non eft) 
contra hujusmodi articulum fuperius expreffum (de caftris nempe, civita- 
tibus & quibuscunque fortalitiis extraneis & forenfibus non conferen- 
dis) durante prefenti gverra, & interim quoad Terras Pruflie non pacificabi- 
mus, dedimus contulimusque in regimen, tenutam & gubernationem. Ideà 
prafentibus in verbo MA apogr & promittimus, quod pace Domino fuffra- 
gante babita, præſcripta caftray aliter per nos in hactenus, hujusmodi perfonis in 
regimen © tenutam collata, juxta tenorem & continentiam literarum nofira- 
rum, Cracovie Terris Pruffie conceſſarum, (generale terrarum Privilegium 
utant) 4% ( Pruthenis nimirum) conferemus, quibus conferri debent. 
nde perfpicuum & manifeftum eft, folos Pruthenos pro veris indi- 
genis femper habitos effe, & nunc reputari quoque merito debere. 
Teſtatur id denique Venerabilis Capituli Varmienfis Privilegium, ſu- 
per ele&ione Epifcoporum Varmienfium , & gratitudine perſonæ eli- 
genda , & quod ex electis Rex nominare non debeat, nifi verum ter- 
rarum Pruſſiæ indigenam. Cujus etiam clementiffimam rationem 
haberi , humillimé rogamus. Non minus etiam Cautio D. Sigifinundi 
Regis in Perfona Johannis Balinsky ‚cui Caftellanatus Gedanenfis cor.- 
ceffus fuerat, quod pofthac in ipfarum Terrarum confilium nemo re- 
cipi aut admitti debeat, quam verus indigena & vernacule lingva 
ritus. Atque cum ejus prærogativæ & Privilegiorum nomine, no- 
Pism ificus Dn. Stanislaus Prziemſius, Curiæ Majeftatis Veſtræ Ma- 
refchallus , negotium etiamnum faceffat, & noftrum quosdam ad 
prafentia Regni Comitia, propter defenfa & tutata jura atque Privile- 
gia noftra, evocaverit , humillimé rogamus, ut Majeftas Veftra R. no- 
ftrorum jurium & Privilegiorum, ea etiam parte clementiffimam 
quoque rationem habere benigniſſimè dignetur. 


Tertium. Cum D. Caſimirus Rex, in generali terrarum Privi- 
legio omnia telonia, dacias & exactiones, in aquis & terra, ita abro- 
gaverit & depofuerit perpetuis temporibus, ut nullo unquam tempore, 


per fe aut Succeffores fuos, Poloniæ Reges, ex quacunque caufa aut 


occafione inftitui , aut imponi debeant: per hofce autem aliquot an- 
nos proximos, non tantum exactio illa ad Album Montem füpra Iftu- 
lam, fed hinc inde etiam per terras Pruſſiæ, omnis generis exactio- 
nes inftitutz fuerint: fübmifsé rogamus, ut Majeftas V. R. Proavi füi 
Privilegium, jurejurando regio fancitum & ftabilitum, in ſuo robore 
confervare clementiffime dignetur, neque permittere, ut id ulla ex 
arte labefactetur aut imminuatur. Et licet quidam exactiones illas 
non telonium , quod perpetuum fit, fed poboras atque ita tempe 
rium quid effe velint, conftat tamen, à Divo Cafimiro Rege, n 
tantum omnia telonia , fed dacias etiam atque exactiones quascunqu 
ex quacunque caufa & occafione inſtituendas, ſublatas & abro 
effe , & ita quidem, ut nullo unquam her Hd inftitui aut im 


beant. re etiam confidimus , Sereniffimam Maj. V. Reg. eorum 
omnium clementiffimam rationem habituram effe , non minus Mer- 


catorum 
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catorum quoque; qui per Regnum Poloniæ negotiationes fuas exer- 
cere confveverunt, quibus non tantum extranei victum fermé omnem 
præripiunt, fed qui variis etiam atque infolitis exactionibus contra 
Privilegia & libertates publicas ita premuntur , ut quo jam fe vertere 
debeant, feré nefciant. Atquecum poborarum illarum nomine, EI- 
bingenfis & Gedanenfis Civitates à Dn.Koniecio ad Tribunal Majefta- 
tis Veſtræ evocat fint, ipſisque non tantum contra Terrarum Pruſſiæ 
Privilegia , fed Transactionem cum D. Stephano Rege, Majeſtatis V. 
deceffore initam, eo nomine negotium & moleſtia exhibeatur; ob- 
nixé & fubmiße rogamus; ut eorum civitatum in caufa publica ele- 
mentiffimam rationem babere dignetur. i 


uintum. Cum per hofce aliquot annos hominibus de Republ. 
non male meritis, bona, fub prætextu Statutorum Regni & Execu- 
tionis, que Terras Pruffiz propterea afficere merito non debebant, 
quod non tantum peculiares fuas Conftitutiones , Jura, Privilegia & 
libertates habeant, fed quod Conſtitutiones ejusmodi ipfis inſeiis con- 
ditæ, & in Terris Pruffie nunquam publicé propoſitæ fuerint , adem- 
ta, & extraneis atque forenſibus collata fint; majorem in modum 
chic rogamus , ut Sereniſſ. Majeftas V. R. Terrarum fuarum clemen- 
tiſſimam rationem habere dignetur. — ~ 


Quintum, Al qnotes jam ex bonis Regiis , contra Terrarum 
Jura & Privilegia, ſubditi Regii; levibus admodum de caufis, pro man- 
datariorum Regiorum lubitu fele&i , & extra terras ufque in ipfam Li- 
voniam magno ſuo cum incommodo & rei familiaris difpendio, mili- 
tatum educti fuerunt, dum per Poloniam ab ejusmodi oneribus Sub- 


diti Majeftatis Regie immunes omninó effent. |. Quod, ne pofthac 


fiat, fubmifse quoque rogamus. 
| Sextum. Moneta ejusmodi per Regnum; Magnum Livni 


Ducatum, Pruffiam & Livoniam cuditur , quæ majoris damni mate- 
riam przbeat , quam fi Regnum hoc ( quod DEUS pro fua divina be- 
nignitate clementer avertat) aperto bello ab hofte aliquo peteretur. 
Cui malo, ut in tempore occurratur, majorem quoque in modum 
humillime rogamus, f li BM 


: - 1 
- . Septimum. In generali terrarum Privilegio D. Cafimirus Rex 
promittit, quod terras Pruſſiæ in fuis antiquis limitibus & terminis 
ro fe & Succefforibus fuis confervare velit. Cum veró contra illud 
Privilegium duo ifti Diftri&us Büthovienfis & Lauenburgenſis, non 
tantum jam pridem à Terris Pruffiz alienati fuerint, d eorum in- 
colz variis & infolitis oneribus premantur , atque ad Imperii germa- 
nici expeditiones bellicas & contributiones adigantur: providere Se- 
reniff. Majeftas V. R. clementiſſimè dignabitur , ne Terra pruſſiæ, ea- 
rundemque Privilegia, ea in parte, detrimentum aliquod capiant. 


Ultimum. Non pauci in Terris Pruffiz,D. Sigifmundo Augufto, 
Regi, Augufta memorie , Avunculo Majeftatis V. R. in maco dandi 
" t au 
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haud exiguis pecuniarum fummis, quas ſub gravibus uſuris aliunde 
conquifierant, fidem fuam humillime probarunt. Quam cum nunc 
ob folutionis defectum liberare non poffint , quin cum ipfi tum ipfo- 
rum hæredes, non tantum in fortunarum , fed honoris etiam & exifti- 
mationis difcrimen conjiciantur. Dignabitur M. V. R. fidelium fuo- 
rum fübditorum clementiffimam rationem habere, & viam aliquam 
invenire, p non tantum fortunis , fed fama etiam & exiftimatione 
ibus fübveniri commode poffit. In quibus omnibus, non 
fufcipiendz alicujus controverfiz , fed tutandorum noftrorum jurium 
& Privilegiorum caufa, in medium fimpliciter adductis , ut nos Seren. 
Maj. V. R. clementiffimé exaudire dignetur, quantis poſſumus maxi- 
mis, iisque infimis precibus, iterum atque iterum humillimé rogamus 


Sereniſſimæ Maj. V. R. 


Fideles & bumillimi fubdai > 
Ex Terris Pruſſiæ præſentes 
Conſiliarii & Nuncii. 


MITT! 


AL 


Q 
Sereniſſime Potentiffimeque REX, & Domine, 
i Domine Clementifhme. ^ <. - 


Ihil dubitamus, Sereniffimam M. V.R. benigniffimé memi- 
niffe , Ei non ita pridem nomine præſentium ex Terris Pruf- 
fie Conſiliariorum & Nunciorum, Informationem cauſarum 
Pruthenicarum humillime exhibitam , pétitumque fuiffe „ut 
IR. Majeſtas V. Terris Pruſſiæ juramentum füum Regium; id 
ad eas quoque terras earundemque jura, Privilegia; libertates & con- 
fvetudines confervandas pertinere, benigniffime declarare , & e 
fingulari diplomate , more jam pridem ab omnibus Polonie Regibus 
Majeftatis V. Dn. Progenitoribus & Decefforibus recepto, clementif- 
fime confirmare, omniaque denique incommoda & difficultates, que 
contra ea ab aliquot annis irrepfiflent , tollere & abrogare dignaretur. 
Utpote,ne caule notabiles, eas Terras concernentes, inter quas tri- 


buti feifcendi ratio meritò reputatur, hifi cum ConfilioConfiliariorum — 


earundem "Terrarum, in ipfis terris tra&teritur4 terminentur & defi- 
Bona, poſſeſſiones & dignitates, non nifi veris Terrarum 


indigenis conferantur. Telonia & exactiones quacunque, vel in 


aquis, vel terra, ex quacunque caufa aut occafione; nüllo unquam 


tempore inftituanrur, Statutum Alexandrinum ratione Executionis, 


ne in earum terrarum incolas extendatur; : Ne fubditi ex bonis 
giis militatum educantur, neque moneta ea cudatur, quz majoris da- 
mui materiam praebeat, quam fi Regnum aperto bello peteretur. Ne 
terra: Pruſſiæ, ratione limitum & terminorum detrimentum aliquod 
l capi- 
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capiant. Et eorum demum ratio habeatur , qui non tantum de facul- 
tatibus, fed fide etiam, honore & fama , mutuo datarum pecuniarum 
& interpofitz fidei nomine, periclitantur. Ad quas humillimas peti- 
tiones noftras, dum ſub ipfum Comitiorum ultimum jam punctum, 
clementiffimum Sereniſſimæ M. V. R. reſponſum præſtolamur, hodie 
primum præter ſpem & exſpectationem noſtram, cum reliquis ex 
Terris Pruſſiæ præſentibus Conſiliariis & Nunciis, ad quosdam à Se- 
reniſſ. Majeftate V. R. Delegatos, Reverendiffimos nimirum, Illuſtriſſi- 
mos & Magnificos, Dn. Stanislaum Karnkowsky, Archi- Epifcopum 
Gneznenfem, Legatum natum, Regni hujus Primatem &c. Dominum 
Albertum Baranowsky , Epifcopum Przemislenf. & Regni Vice - Can- 
cellarium , & Dn. Albertum à Lasko Siradienſ. Palatinum &c. accerfi- 
mur: ubi non tantum de Privilegiis Prufficis difceptari ceeptum eft, 
fed ipfi tum præſentes Terrigenz contra eadem, non tantum contri- 
buendi rationem in publicis Regni Comitiis inftituendam , fed æqui- 
valens etiam Tributi aquatici , & demum moderationem & compofi- 
tionem, in articulis publicorum nuper exhibitorum incommodorum 
& difficultatum, Executionis & indigenatus, haud obſcurè admittere 
vifi funt. Id vero, cum non tantum cum ipfis Privilegiis , fed fcripto 
etiam, nuper admodum pro iis firmandis & ftabiliendis Sereniſſ. Ma je- 
ftati V. R. humillimé exhibito,noftris demum mandatis pugnet, Nobis 
haud effe integrum, quoad per temporis anguftiam fieri potuit, Reve- 
rendiflimis , liluftrifimis & Magnificis Dnn. Delegatis oftendimus , 
vel à Privilegiis & libertatibus publicis tot Regum jurejurando 
fancitis , vel dicto jam fcripto & mandatis noftrisrecedere. Quod ad 
Sereniſſ. M. V. R. D. N. Clementiffimi notitiam denuo humillime de- 
ducere voluimus, quemadmodum etiam fübmifsé deducimus: Nos 
Privilegiorum, fcripti nuper exhibiti, & mandatorum noftrorum fines, 
nulla ratione transgredi poffe. Quod ne in aliam quam optimam 
eamque clementiffimam partem accipere, ac Terras & Civitates fuas 
Pruſſiæ (quod aliquoties benigniffimé polliceri dignata fuit) penes 


ſua jura, Privilegia , immunitates & confvetudines confervare, neque 


terigenarum hoc factum eis prajudicio effe velit, minorum denique 
Civitatum earumque Privilegiorum & immunitatum benigniffimam 
rationem habere dignetur, iterum atque iterum , quantis poſſumus 
maximis iisque infimis precibus , humillime rogamus 


Sereniſſimæ Majeſtatis V. R. 


Fideles & humillimi fubditi 


Majorum Civitatum Pruſſiæ 
Internuncii. 
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10, 


Rincipio Seren. M. V. R. Dom. fuo Clement. pro delata Regia 

& clementi quidem ea, in Status & Ordines Terrarum Pruf- 

fie voluntate , magnas humillimé agunt gratias, & rogant, 

ut Dn. Legatus , paratiffima viciffim ipforum fidei & ſub- 

jectionis ftudia, Majeftati R. haud gravate deferre; omnia 

gloriofiffimz gubernationis incrementa comprecari, & res ac rationes 
Terrarum Pruffiz, quam poterit, diligentiffimé commendare velit. 


Ad poftulata verò Sereniſſ. M. R. quod attinet , ut nimirum Sta- 
tus & Ordines Pruffici , tam eam Contributionem , que proximis Re- 
gni Comitiis, quam ſuperiorem, quæ ante in conventu felicis Coro- 
nationis R. ſeita fuit, ad eam formam , quz publico Regni Ordinum 
fcitu præſeripta eft, fimul nunc inferant; hoc, initio humillime refpon- 
dendum, & brevibus repetendum effe cenfüerunt. Quod cum fupe- 
riore anno in Conventu Marizburgenfi , pro D. Stanislai fefto , tum in 
preteritis quoque Varfavienf. Comitiis ſubmiſsè oftenderint, non 
eam nempe effe Terrarum Pruſſiæ rationem, ut illud tributum inferre 
cogantur, quod publico Regni Ordinum fcito præſeribitur, fed quod 
ipfi Ordines inter fe, concordibus omnium , vel majoris faltem & fa- 
nioris Partis votis, in Conventibus Prufficis vel Ordinariis, vel extra 
Ordinem ab ipfa Majeftate R. indictis, fciverint; quod Terræ Pruſſiæ 
peculiares fuas Conftitutiones, jura, Privilegia, libertates, confveta- 
dines &c. habeant, quibus longé fupra hominum memoriam à cen- 
tum triginta & aliquot jam annis, fine cujusquam interpellatione & 
impedimento pacifice uſæ fint. In quorum uli , fi eas Majeftas Reg. 
clementiffimé confervare dignata fuerit , quemadmodum antehac 
ipfa MajeftateR. benigniffimé teftante, fide, obſequio, & obſervantia, 
erga Majores Majeſtatis Ejus, Poloniæ Reges, nullis aliis Regni incolis, 
unquam ceſſerunt, ita ne in pofterum quidem cedent, quin ita fe com- 
parabunt, ut ab eo Majorum fuorum exemplo, cum in aliis rebus, , 
quibus fuam erga Majeftatem Regiam obfervantiam teftari poffint , 
tum maxime in conferendis fuis facultatibus minime difcedant.‘Pr&- 
terquam, quod ifti Contributioni fe minime obnoxios effe exiſtiment 
Ordines Pruffici, que in Conventu felicis Coronationis Sacre Maj. R. 
fcita fuit, cum eo tempore & ipfi inter poftremos haud fuerint, fed 
reliquarum prouinciarum incolas fuo ftudio & obfequio pra venerint 
potius , & ad Majeftatis R. poftulata , paulo ante Ejus Coronationem, 
ad Radzinum, pro temporum illorum conditione , tributum fciverint, 
& pecuniam inde collectam , bona fide numeraverint. Ideoque ſub- 
mifsé rogant, ut quod tum temporis, fingulari quodam ftudio, & in 
Majeftatem R. animorum propenfione præſtiterunt, equi bonique - 
conſulere clementiffimé dignetur , cum id eam ob caufam potiffimum 
fecerint, ne Majeftatis R. rationibus ulla in parte obfuiffe , quin eas 
promoviffe potius , Ordines cenferi poffent. Quod & nunc eo magis 
oftendendum & declarandum effe cenſuerunt, quo magis intelligunt , 
àReipubl. præſentibus rationibus fublevandis neminem fe eximere , : 

quin 
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quin omnes eo certatim quafi concurrere , & fua ftudia conferre , ut 
Reipubl. neceffitatibus, pro virili quisque conſulat, & quacunque tan- 
dem ratione fubveniat. Unde etiam permota Nobilitas Pruflica , ne 
in rebus tam neceffariis longiorem moram interponeret, & Legatum 
Regium diutius folito detineret, falvis tamen fuis juribus & liber- 
tatibus, tale tributum in præſenti fcifcere voluit, & ad eam prorfus 
formam, quz in preteritis Varfavienf. Comitiis, publico Regni Ordi- 
num feito, præſeripta fuerat, non quidem Comitiorum vel Conttitu- 
tionum Regni , fed hujus Conventus vigore & auctoritate. Civitates 
vero tam majores, quam minores, ne & ipfz in fe quicquam defide- 
rari paterentur , accifam quidem, pro more jam olim in his terris re- 
cepto, fed duplicem illam, ut eo major, & quidem non contemnenda 
17 1 5 vis cogi poſſit, pro obfervantia fua erga Ma jeſtatem Regiam, 

umillimé dandam , cenfuerunt ; incipiendo à fefto D. Johannis Ba- 
ptiftz , hujus millefimi , quingentefimi , octuageſimi noni anni, ufque 
ad eandem, vicefimam nimirum quartam menfis Junii , diem, anni 
fupra millefimum quingentefimum , nonagefimi proxime fequentis. 
Ita tamen omnes officium fuum facient, ut falvis harum Terrarum 
juribus, Privilegiis, libertatibus & confvetudinibus, concefla earun- 
dem Ordinibus, quod ipfi Regni Senatores, quibus Majeftas Regia in 

reteritis Comitiis laborem illum delegaverat, haud iniqvum , aut 
abs re effe cenſuerunt, & declaratione juramenti Regii eo & has ter- 
ras, earundemque jura, libertates , Privilegia & confvetudines com- 
prehendi, & Privilegiorum in confveta & ufitata forma, confirma- 
tione , fine aliquo terrarum præ judicio, dentur. Incommoda & diffi- 
cultates, que in præteritis Comitiis Majeftati R. humillime exhibita 
fuerunt, tollantur & abrogentur. Telonium verò potiffimum , quod 
contra manifefta Privilegiorum verba ad Album Montem, reclaman- 
tibus terrarum Ordinibus, inftitutum eft, ibique non tantum multa 
contra Regni Conftirutiones, innovantur , & omnia Exadtorum libi- 
dini expofita (unt, fed ipfis etiam Judzis , acerrimis Chriftiani nomi- 
nis hoftibus, exigendi jurisjurandi facultas permittitur, removeatur & 
abrogetur. 


Poftremo & hoc ad Reipublicz rationes præſentes pertinere, & 

ad Majeftatem R. quamprimum perferendum effe cenfuerunt Ordines, 
uod in hoc conventu Internuncii Civitatis Gedanenfis oftenderint, 
licet antehac Statuum inferioris Germanie moneta aurea, in his ter- 
ris, & per Regnum Polonie , propterea potiffimum recepta fuiffet , 
quod aureos Hungaricos ferme adæquare videretur: ita tamen nunc 
in dies eam deteriorem reddi , ut jam quadraginta feptem grofforum 
Polonicorum valorem vix affequatur , atque ea ratione non tantum 
incautis, fed prudentioribus etiam quibusque & fatis alioquin circum- 
fpe&is, non fine Reipublice incommodo imponi. Cui malo, quod 
Thalerorum exemplo, majus in dies futurum verentur, ut in tempore 
occurrerent Status, egerunt cum Civitatum Elbingenfis & Gedanenfis 
Internunciis , fcripferunt etiam ad Illuftriffimum in Pruffia Ducem , 
utpote quibus jam D. Stephanus Rex, Majeftatis R. deceffor , Augufta 
"memorie, eam curam delegaverat, & poftularunt atque rogarunt , 
omnem 
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omnem velint dare operam, ne ejusmodi moneta in illis locis ad por- 
tus maritimos recipiatur, atque ita in Regnum Poloniæ, magno cum 
incolarum detrimento, importetur. Cum autem intelligerent, ea omnia 
vix ſuffectura, nifi etiam Sereniſſimæ Ma jeſtatis R. accederet aucto- 
ritas, Eaque monetæ illius gratia, interdictum ſuum Regium quam- 
primum proponeret, quantis poſſunt maximis iisque infimis precibus 
rogant: dignetur Majeſtas R. ea in parte fubditorum ſuorum ratio- 
nibus clementiſſimè conſulere, & primo quoque tempore edicere, ut 
quilibet fibi ab inferioris Germania Statuum & Ordinum, tam aurea , 
quam argentea adulterina ifthac moneta caveat, & damnum, quod 
inde capere poffit, diligenter evitet. Quod, quemadmodum publici 
commodi rationem habet evidentiffimam, ita Status & Ordines Ter- 
rarum Pruſſiæ, id quoque humillimo obfequendi ftudio , quocunque 
tempore, fubmifse promereri conabuntur. Qui Majeftatis Regie, 
paeem fuz fidei & fubjectionis ftudia , iterum iterumque humil- 
imé deferunt, Eique omnia glorioſiſſimæ gubernationis incrementa, 
ac faufta & felicia omnia ex animo precantur. In quorum omnium 
fidem, Sigillum Terrarum Pruſſiæ præſentibus eft appreffum. Actum 
in Conventu Grudentinenfi, d. 14. Junii , An. M. D. LXX XIX. 


IL ^ 


Acr& Majeftati R. Domino fuo Clementiſſimo, pro clementia 
illa Regia, quam per Dn. Legatum offerre benigniſſimè di- 
gnata fuit , Status & Ordines Terrarum Pruffiz , quantam 
maximam animi ipforum T poffunt , gratiam fubmifse 
habent, quanquam tantum haberi non poffe, facilè intelli- 
gunt, quantam pro fide & fübjectione fua deberi agnofcunt. Rogant 
autem, ut Majeftati R. Dn. Legatus, hoc de ipfis confirmare velit, ni- 
hil effe, quod non pro fidelium ſubditorum Officiis, in Majeftatis Ejus 
R. gratiam, fübjectiffimis animis promptiſſimè libentiſſime jue fa- 
cturi ſint. Ad poftulata deinde S. Majeftatis R. de Turcis præſertim, 
"Tartaris, Mofchis , Archiduce Maximiliano ,Sereniffima Regina, olim 
D. Penkoslavii heredibus, & id genus, quod attinet, de iis hic pro- 
pterea potiffimum deliberatio fnfeipi non potuit , cum quod de arti- 
culis, Majeftatis R. nomine , per Dn. Legatum expofitis, nihil ante- 
hac neque Nobilitati , neque Civitatibus etiam conftituiffet , tum quod 
ex Palatinatu Pomeraniz , prater unicum ex Diſtrictu Suecenſi, nemo 
fermé adfuerit, Culmenfes & Mariæburgenſes, ad audiendam lega- 
tionem Regiam Nuncios faltem fuos miſerint, ita tamen, ut de rebus 
antehac incognitis , nihil, in hanc vel illam partem , ftatuere & defi- 
nire potuerint. ii 


Tributum, quod, pro ratione Legum & conſvetudinum Patria- 
rum, Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ, menfe Junio, prateriti 
octuagefimi noni anni, Graudenti fciverant, idque ex communi l 
Nobilitatis, certis quibusdam conftitutis Curatoribus feu Adminiftra- 
toribus, Civitates vero , ubi abfente Majeftate Regia pue 
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neceſſitatem aliud efflagitare cognoviffent , Magnificis Dnn. Palatinis, 
Majores quidem, falvis rationibus , integrum, Minores vero mediam 
ejus partem, ita numerarant, ut refiduum fe ad D. Joannis Baptiſtæ 
feftum, hujus XC. anni, ob attritas & attenuatas earum Civitatum 
facultates , perfoluturas reciperent. Non abnuunt Civitates, quo 
minus nunc etiam numeretur, modo eis, eo nomine, pro more ve- 
teri, idoneé caveatur , & liberationis liter, fub manuS. Ma jeſtatis R. 
& Regni hujus Sigillo edantur. Nobilitas vero, quz de numeranda 
ifthac pecunia nihil fibi conftitiffe afferit, ea domi relictis fratribus 
referet, & id conftituet, quod ex ufu & fuo & Reipubl. maxime fore 
exiftimaverit. 

Cum vero etiam Generofus Dn. Erneftus Weierus , nuper , per 
abfentiam Majeftatis R. iminentibus Regno à Turcis & Tartaris, haud 
levibus periculis, fuam Reipubl. operam, fummo ftudio, haud gravaté 
obtulerit, & militem, fub fide Nobilitatis Pruſſicæ, confcripferit , 
eoque nomine, quamvis vexilla non explicaſſet, fibi fatisfieri non 
immerito velit, quod aliunde, quam ex ifthoc tributo haud facilé 
fieri poffe, omnes exiftimant: Rogant Status & Ordines Sac. Maje- 
ftatem R. ut Dn. Ernefti Weieri , non tantum eam rationem habere 
clementiffimé dignetur , quam Reipubl. rationes præſentes, propter 
futurum contingens, maxime expofcunt, fed in id etiam fedulo in- 
cumbere, ut ipfi fatisfieri, Terre vero Pruſſiæ, eo onere liberari, 
quamprimum poffint. i 

Poſtremò, cum ii, qui ex Nobilitate Pruſſica, preterita Regni 
Comitia obiver ant, hoc etiam indulſerint, primum , ut ipfis liceret 
judicia Tribunalis Regni ad tempus experiri, eaque , fi placuiſſent, 
amplecti & retinere, fin minus, ab iis recedere, & ad prifti- 
num Judiciorum fuorum ordinem redire, utrum veró magis 
placere videretur, in proximis Regni Comitiis declarare. Deinde, 

uod jura fua corrigere , in iisdemque Comitiis cenſuræ S. Majeftatis 
eg. ſubmittere vellent: Utrumque vero , cum arduum admodum 
fit, & longiori deliberatione egere videatur, Comitia etiam hac ex- 
tra ordinem indicantur, qua alioquin ex præſeripto Conſtitutionum 
Regni, exacto integro biennio , celebrari debeant. Quantis poffünt 
maximis iisque infimis precibus rogant, ne eis pra;judicio aut detri- 
mento fit , fi ea nunc in ea temporis anguftia minimé præſtituri fint, 
cum quid apud Regni Tribunal agatur, vix aliqua ex parte comper- 
tum habeant, Jurium etiam confcribendorum haud facilis fit ratio, 
fed res omnium, quz cogitari poffunt, difficillima. Dabunt tamen 
operam, ut impoſterum, quod è re fua & Reipubl. effe exiſtimaverint, 
ſine aliqua hæſitatione, præſtent & peragant. Quod ſupereſt, S. Ma je- 
ſtatem R. Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ, majorem in modum, 
ſubmiſsè rogant, ut fuarum Terrarum earundemque Jurium, Privi- 
legiorum, libertatum & conſvetudinum, clementiffimam rationem 
habere, qua veró ha&enus contra ea irrepferunt incommoda 
& difficultates, inter qua inufitata telonia haud poftremam partem 
obtinent, tollere & abrogare benigniffimé dignetur. In quorum 
omnium fidem, Sigillum Terrarum Pruſſiæ præſentibus eft appreſſum. 
Datum ——— , die 13. Febr. An. M. D. XC. 
Kan Prin- 
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12. 


Rincipio agunt Sereniſſimæ Ma jeſtati R. Domino fuo Clemen- 
tiſſimo, Status & Ordines Terrarum Pruſſiæ, magnas & im- 
mortales gratias, quod eis clementiam fuam Regiam, per 
Dn. Legatum, prolixé deferre dignata fuerit , & rogant, ut 
Majeftatis Ejus Regie Legatus, paratiffima viciffim ipforum 
Ordinum fidei & fubjedtionis obfequia, atque in communem Rem- 
publ. ftudia , haud gravaté deferre, & Majeſtatis Ejus Reg. felicia 
omnia, hoc vero cumprimis precari velit, ut quz ab hofte Chriftiani 
nominis, omnium immaniffimo & infeftiffimo , impendere videntur 
pericula, ea DEUS immortalis, pro fua divina benignitate , clemen- 
ter avertere, & Majeftati Ejus; de hoftibus fuis quibuscunque , victo- 
riam lætiſſimosque triumphos concedere benigne dignetur. 


Ad Conventum veró hunc; ad diem XV. Maji indi&um, quod 
attinet, agunt Sereniffima Majeſtati Reg. Ordines omnes, magnas 
humillimé gratias, quod in eo indicendo, libertatum Prufficarum 
& antiquarum confvetudinum , longè ſupra hominum memoriam, 
imo ab ipfo deditionis tempore obfervatarum, clementiffimam ratio- 
nem habuerit, & non tantum quid Regno , & aliis ei annexis atque 
conjunctis Provinciis, fed his etiam Terris fuis expediret, benigniffi- 
mé perpenderit. Convenerant ex Nobilitate nonnulli, civitates 
omnes, fed ob temporis indicti conventus anguftiam, plurimos abeſſe 
contigit. Prafentes, quod jam pridem de præſente Reipubl. univerſæ 
neceflitate cognoviffent, de ea fublevanda , pro fidelium fübditorum 
officiis, confilia fufcipere, plane decreverunt. Unicum id obftitit, 
quod Terrigenæ, quid Pre Nuncii, quos ad ſtabiliendas commu- 
nes harum Terrarum libertates, certis cum mandatis, ad præterita 
Varſavienſia Comitia ablegaverant, effeciſſent, ex ipſorum relatione, 
quod conveniendi inter fe facultatem nullam hactenus habuiſſent, 
nondum cognoverint. Cum interim non tantum præter mandato- 
rum ſuorum een quzdam in iis Comitiis conftituta , fed li- 
bertates etiam Pruſſicas, non tantum non ſtabilitas, verum, iis præ- 
teritis, bona quedam Reipubl. non veris harum Terrarum indigenis, 
quod libertates Patria volunt, fed forenfibus atque extraneis conceffa, 
atque ita libertates patrias, fupra priora incommoda & difficulta- 
tes, etiam ea in parte, convulfas & labefa&as, vario rumore acce- 
perint, cui tamen fidem adhibere nolint , antequam fuos Nuncios, 
quid in Comitiis effecerint , referentes audierint, quam in rem con- 
ventum indici, neceſſarium admodum effe exiftimant, ut interea 
temporis Nobilitas in fuo queque Piſtrictu & Palatinatu convenire; 
Nuncios fuos, quos ad Comitia ablegaverat , audire, ad generalem 
illum omnium ordin conventum Internuncios deligere , & quod 
e re Patriæ omnes effe exiftimaverint , eo commodius ſtatuere & c 
cernere poffit, non quidem , quod vel negotia iſthæc tam neceflaria 
extrahere cupiant , vel privata fua authoritate quidquam facere; fed 
Ma jeſtatis potius R. authoritatem humillime fequi & obfervare, Quam 
commodo publico, quod in ſublevandis communis Reipubl. ment 
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tatibus Ordines Pruffici potiffimum 'fpe&ant , minimè defuturam, 1590. 
omnino perfvadent , ac Rande humillime rogant, ut id, quod in 
rem atque utilitatem publicam bona fide, bonoque & ſincero animo 
humillime proponitur, Authoritate fua R. clementiffime ſtabilire, 
fed ita tamen conventum illum indicere clementiſſimè dignetur, ne 
à rerum recte gerendarum rationibus temporis anguftia excludan- 
tur , quin id potius conftituant, quod periculofiffimo hoc rerum ftatu 
Reipubl. rationes maximé expofcere, ipfi perfpiciunt. Interim vero, 
ut omnia & integra fint, & Sereniffima Majeftas R. Jurium , Privile- 
giorum , libertatum , & confvetudinum "Terrarum fuarum clemen- 
- tiffimam rationem habere, & incommoda atque difficultates , quae 
contra illa quomodocunque irrepferunt , authoritate fua Regia, feor- 
fim vero telonium ad Album Montem, quemadmodum ad Scharpa- 
viam jam ſuſtuliſſe, ſumma cum voluptate cognoverunt, eoque ho- 
mine Majeftati R. gratias humillime agunt, tollere, & telonii Præfe- 
ctorum infolentiam compefcere clementiffime dignetur, neque per- 
mittere, ut forenfes & extranei , in impetrandis Reipubl. bonis, veris 
indigenis ſpræferantur, & animi fidelium fubditorum amplius exacer- 
bentur, majorem in modum humillime rogant. Qua una re, que 
alioquin juri & æquitati conveniens, & cum totius Reipubl. tran uil- 
litate conjun&a eft, Regia Majeftas fuz æqualitatis & clementiz lau- 
dem, apud omnes fios fubditos faciet celeberrimam,& Ordines omnes 
ad Reipubl. neceſſitates, ſalvis libertatibus, pro virili, ſublevandas, 
longe reddet promptiſſimos devinctiſſimosque. Datum in Conventu 
Mariæburgenſi, die 16. Maji, An. M. D. XC. 


13. 


Uod Sereniſſima R. Ma jeſtas, Dominus Nofter Clementiſſ. Abfertigung 
Statibus & Ordinibus Terrarum fuarum Pruſſiæ, gratiam des Könige 
& clementiam fuam Reg. clementiffimé deferre dignata 5 Ge 
fuerit, agunt Ordines magnas humillime gratias, & ro- ya Es 
Wr gant, utDn. Legatus paratiffima viciffim Ordinum &fidei Tage zu 
& fubjectionis ftudia Majeft. Ejus R. haud gravate deferre , & bonam Grauberg. 
fimul diuturnamque valetudinem , atque rerum omnium profperri- 
mos fücceffus à DEO Opt. Max. precari velit. Agunt deinde etiam 
magnas & immortales fubmifse gratias, quod Terrarum fuarum cle- 
mentiffimam rationem. habere , & conventum hunc denuo indicere 
clementiffime dignata fuerit. In quo, quemadmodum & ante hac, co- 
noverunt quidem, quz pericula inclyto Reguo huic ab immaniffimis 
Chriftiani. nominis hoftibus, Turcis & Tartaris, impendere videan- 
tur, contulerunt etiam confilia fua, & diu multumque deliberarunt , 
uid eis faciendum aut conſtituendum potiffimum effet, & quamvis 
eò omnium viderentur inclinare animi , ut præſentibus Reipubl. ne- 
ceſſitatibus & ipfi ſubvenirent, id tamen potiffimum obftitit: Quod 
cum hactenus fepiffime , in præteritis vero Varfavienfibus Comitiis, 
feorfim , ſuorum Jurium; Privilegiorum libertatum & confvetudinum 
clementiſſimam rationem haberi humillime petiiſſent, nihil umen 
sE% jur ac. LoJq : aliu 
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aliud impetrare potuerint , quam quod S. M. R. omnia Terrarum ha- 
rum Pruſſiæ negotia ‚ad futura Regni Comitia rejecerit, & polliceri 
clementiffime dignata fuerit , fe in iis Comitiis Terrarum fuarum, 
earundemque Privilegiorum & Libertatum clementiffimam rationem 
habituram effe, quo nomine Maj. R. actæ fuerunt humillime gratiæ, 
quod exiftimarent, imo certe fibi pollicerentur omnes, non tantum 
omnia interea temporis futura integra , fed S. Maj. Reg. promiſſum 
etiam clementiffime facere, & omnia , qua hactenus contra Privile- 
gia ipforum irrepfiffent , incommoda & difficultates, in futuris iftis 
Comitiis tollere & abrogare clementiffime debuiffe , fed cum prater 
illam fpem, quam de confervandis juribus fuis, libertatibus, & con- 
fvetudinibus conceperant, nuper cognoviffent , pendente illa remif- 
fione, incommoda & difficultates cumulari & augeri, atque bona 
quzdam Reipubl. Capitaneatum nimirum Rogofznenfem, contra ma- 
nifefta Privilegiorum fuorum verba extraneo collatum effe; Telo- 
nium etiam ad Album Montem, prater Privilegiorum fuorum & men- 
tem & fenfüm denuo inftitui; Civitatibus denique curruum & rerum 
ad victum neceffariarum , equorum etiam & hominum apparatum, 
in his Terris nunquam auditum , imperari : ita confternati funt omni- 
um animi , ut certi nihil inter fe conftituere potuerint Ordines. Et 
quamvis Capitaneatum illum , fub velamine Oeconomiæ, extraneo 
conferri pofle, S. Majeftati R. ex præſeripto Legationis perfvafam effe, 
animadvertant. Nullum tamen eft dubium , etiam Oeconomiam 
illam cum manifeftis Privilegiorum "Terrarum Pruſſiæ verbis pu- 
gnare, quz hoc díferté & iterato quidem difponunt: „Quod dignita- 
zes & officia, in his Terris Pruffte confiflentia , & impofterum conflituenda. 
Item Caftra €. tenute ( qug Oeconomiam etiam complectuntur ) Civita- 
zum & Locorum (quod de omnibus & fingulis locis procul dubio intelli- 
genai eft) nulli extraneo aut forenfi, fed rori indigene conferri de- 
eant. Et quod iisdemPrivilegiorum literis nihil unquam fit detrahen- 
dum, quinimò pollicetur D. CafimirusRex, Privilegiorum autor,quod 
ſalvæ, firmz, & illæfæ effe, & permanere debeant , temporibus perpe- 
tuis. Eadem eft teloniorum ratio, quod nimirum nullo unquam tem- 
pore, per Seren. Poloniæ Reges, ex quacunque caufa aut occafione , 
inftitui aut imponi debeant. Id autem cum de fa&o, etiam contra 
ipfius Regni Conftitutiones fiat , ex quibus liquido apparet, tempus 
teloniis præfixum jam dudum effluxiſſe, Præfectus vero & illius admi- 
niftri, in exigendo telonio illo, fub praetextu cujusdam arendæ , adhuc 
pergant, tam ea res Ordines dubios reddidit, & ancipites ‚ut, quod 
jam ſupra dictum fuit , certi nihil concludere potuerint , quin ad illud: 
remedium illos confugere oportuerit, ut humillimé majorem in mo- 
dum rogent, dignetur S. Maj. R. eam eis gratiam facere , & alium ` 
Conventum elementiſſimè indicere , ubi fi animadverterint, quem- 
admodum fibi omnino futurum pollicentur, S. Maj. R. Privilegiorum, 
ra- 


libertatum & confvetudinum Terrarum fuarum, clementi 


tionem re ipía habituram effe, nihil quoq; in fe defiderari patientur, 
quin ita fe comparabunt, ut S. Maj. R. benigné fentiat , nemini quid- 
quam Ordines quoad fidem, ftudium & fübjectionem conceffiffe, In 
quorum omnium fidem, Sigillum Terrarum Pruſſiæ præſentibus eft. 
appreſſum. Datum in Conventu Grudentinenfi, die 30. Junii, An. 1590. 
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UodSereniffima Regia Ma jeſtas, D. N. C. Statibus & Ordi- Abfeztigung 
nibus Terrarum Pruſſiæ, per Dn. Legatum fuum, gratiam des Könige 
& clementiam fuam Regiam, benigniſſimè deferre di- 3 

gnata fuerit, agunt Ma jeſtati Ejus Ordines magnas & im- hem Lands 

mortales gratias, & rogant, ut Dn. Legatus S. Ma jeſtati R. Tage zu 

Statuum & Ordinum paratiffima viciſſim fidei & ſubjectionis ftudia Marie n- 

atque obſequia deferre, haud gravatim velit, & hoc Majeſtati Ejus burg. 

confirmare , perftare Status & Ordines Prufficos , tanquam fideles fub- 

ditos, in fide & obedientia , S. Majeftati Regiæ debita, & in Majefta- 

tis Ejus gratiam, falvis fuis juribus, Privilegiis, libertatibus & con- 

fvetudinibus , nihil non, alacriter etiam, facturos effe. 


Ad Legationem vero ipfam quod attinet , quemadmodum com- 
munis Reipubl. caufa , cum ei externa, tum interna quoque, qua im- 
Eu videntur pericula, ex animo dolent, ita Sereniffimz Maje- 
ati Regie magnas fubmifse agunt gratias, quod eam, quam Is, qui 
ad Reipubl. gubernacula conſtitutus eft , ſollicitudinem plane pater- 
nam,ad imminentia pericula avertenda,adhibere debet,adhibere quoq; 
dignata fuerit, Cupiviffent quidem & ipfi Ordines Pruffici , quantum 
in fe eft , confilia fua ad ſublevanda communisReipubl. pericula, con- 
ferre, & ad Legationem Sereniſſimæ Majeſt. Ejus hinc refpondere, fi 
ipfis de Legatione ifthac ante Conventum hunc conftitiffet, ut domi 
e rebus tanti momenti deliberare mature potuiffent, Cum vero eis 
de ea nihil conftiterit, aliter facere non potuerunt, neque ipfa Nobi- 
litas, neque Civitates quoque, quarum Internuncii, non nifi ad au- 
diendam Legationem huc venerant, quàm ut ea, que Dn. Legatus, 
fumma fide, prolixé fatis, expofuit, domi fuis referant , ii veró certi 
dliquid conſtituant, de quibus in proximo Conventu , de quo inter 
ipfos convenit, ut ad vicefimam fecundam hujus menfis, eam tantum, 
non aliam ob rem, & jurium fuorum corre&ionem , Grudentum 
conveniant ( quod Majeftatem Regiam, ob promovenda communis 
Reipublicae negotia, non nifi in optimam partem accepturam effe , 
omnino confidunt) confilia conferant, Nuncios ad futura Regni 
Comitia deligant, & ea iis in mandatis dare poffint, que cum 
communis Reipublice tum verò hujus Provinciæ neceflitas ma- 

ximé exigere videbitur, Ne veró impofterum iis ambagibus uti 7 
neceffe fit, majorem in modum fubmifse rogant, ut S. Majeft. Regia, 
pro more cæterarum Regni Provinciarum, ea, quz in deliberationem 
adducenda funt, ante generalem Ordinibus omnibus indidum Con- 
ventum, cum ad particulares in Palatinatibus Nobilitatis conventus, 
tum Civitatibus quoque transmittere clementiſſimè dignetur, ut ii 
omnes, re domi deliberata, in generali Conventu id conftituere pof- 
fint, quod Reipubl. rationes maximé expofcere exiftimaverint, Et 
quemadmodum id, S. Majeftatem R. ad expedienda tantó commodius 
negotia, clementiffimé facturam non dubitant, ita ipfi quoque Ordi- 
ness in fe nihil unquam defiderari patientur. In quorum omnium fi- 
dem, Sigillum Terrarum * eft appreſſum. Datum in Con- 

ventu Mariæburgenſi, die 3. Novembr, An. M. D. XC. 
1 Hoch · 


„J$ 


34 DOCUMENTA. 


1590. 15. 

Nochwürdigſter / Durchlauchtigſter / Gndbigfter Herr und 
Mer to) Freund. E. Hochwürdigſten Gnaden entbiethen Wir un · 
Schreiben y» fere freund und gantz willige Dienſte / und wuͤnſchen Der- 
an den Er. PU ſelben langwaͤhrende Geſundheit / und ſonſten alle Wohl · 
melaͤndiſch!n fahrt von Hertzen. Mögen E. Hochwuͤrdigſten Gnaden 


Bischoff, neben dem nicht verhalten bag uns Derſelben gnaͤdigſtes Schreiben / 
deſſen ep am Ende diefer Zuſammenkunfft wohlbehandet / daraus Wir vermer⸗ 
tung Ken daß €. H. O. in den Bedancten ſeyn als wann die Stände diefer 
treffend. Lande fich diefe Zuſammenkunfft ſolten angeordnet haben / und Ihr 
davon nichts zu wiſſen gethan / da fie ſonſt gnaͤdigſt wären geneigt ge- 

weſen / weil Ste wiederumb in ihr Biſchoffthumb mit Seſundheit ge 

langet / das Wir Derſelben hertzlich goͤnnen / dieſer Zuſammenkunfft 
beyzuwohnen / und das zu thun / was ihres Ambtes Hebühr erfordert 

hätte, Worauf E. H. G. Wir zu wiſſen zufügen noͤthig geachtet / 

daß ſolche Zuſammenkunfft nicht Wir / ſondern Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt / 

Unſer Allergnaͤdigſter Hetr / gnaͤdigſt angeſtellet / und thren Bothen / 

wegen des jetzigen allgemeinen Anliegens / anhero geſchicket gehabt / 

daß Wir es aber auch E. H. G nicht zu wiſſen gethan / iſt die Urſach / 

daß Wir von ihrer Gegenwaͤctigkeit allhier in unſerm Vaterlande 

nichts gewuſt / das Wir hoffen / daß Sie nicht anders / als mit Gnaden 
abmercken werden / wollen doch ferner E. H. G. unverborgen ſeyn faf» 

ſen / weil Wir allhier aus denen Urſachen nichts ſchlieſſen koͤnnen / daß 

die Bothen der Ritterſchafft / wie auch die Abgeſandten der Staͤdte / 

von den Contentis der Legation, für dem nichts gewuſt / und dennoch 

keinen andern Befehl gehabt / als die Gewerbe des Hn. Koͤnigl. Ab 
geſandten abzuhoͤren / und was es fep / zu Haufe zu referiren / daß Wir 

uns untereinander / eines andern Tages und gemeinen Zuſamenkunfft 

in Sraudentz / verglichen / daſelbſt am 21. Tag dieſes Monaths e 
kommen / und am ꝛaſten m den Rathſchlaͤgen zu greiffen. Stellen 
darauf zu E. H. G. gnaͤdigſtem Willen und Wohlgefallen / ob Sie den · 

ſelben zu erſuchen gnaͤdigſt möchten gemeinet ſeyn / da es aber geſche · 

hen ſolte / würden Sie / vermoͤge dem Privilegio und vorigen Bebräu- 

chen / fo E. H. ©. loͤbliche Vorfahren je und allewege unterhalten / fid) 

nicht beſchweren / und den gewoͤhnlichen Eyd / in manibus Epiſcopi, 

den E. H. S. dazu defigniren moͤchten / in der Schloß · Kirchen / für dem 

hohen Altar / in Beyſeyn des Hn. Marienburgiſchen Woywoden und 
Hauptmanns / wie auch der Hnn. Bürgermeifter der dreyen groſſen 
Städte, Thorn / Elbing und Santzig / gnaͤdigſt zu leiſten / welchen Sie 
ohnbeſchweret desfalls / da Sie dazu möchten geneigt ſeyn / ein guá- 
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empfehlen. Datum Marienburg auf der gemeinen Zuſammenkunfft / 1590, 
am 4ten Novembr. Anno 1590. 


€, Hit, Gn. 


Freund- und dienſtwillige 


Praͤlat / Woywoden / Caſtellaͤne / 
Unterkaͤm̃erer / Land und Staͤdte / 
der Lande Preuſſen verordnete 
Raͤthe. 


16. 


Rimum, ut ad diem dictam maturè Varſaviam perveniant, Gemeinſa⸗ 
operam dabunt , & ad eum fe aggregent, qui ex Senatoribus me Landes- 
ibidem futurus eft in ordine primus, tum data ipfis Ma jeſta- Inſtruction 
tem R. conveniendi poteftate, S. Ma jeſtati Ejus Statuum & auf den 
Ordinum Terrarum Pruſſiæ omnium, fideliſſima ſub jectionis Waꝑſchaui- 

ftudia prolixé & fubmifse deferent, & precabuntur, cum ut vita diu- ſchẽ Reichs 
turna fit & victura Mjeftas, tum ut DEUS immortalis S. Majeftati Tag. 
Ejus R. non folitm perpetuam animi tranquillitatem, expertemque 
cujusque moleftiz benigne concedat , verum etiam, ut hoftes füperet, 
omnes fibi ſubjiciat, imperiumque pium ad Succeffores feliciter trans- 
mittat. Ad hec S. Majeftati Regie in memoriam humillimé revo- 
cabunt , ab ipfo initio felicis regiminis Majeftatis Ejus Reg. Status & 
Ordines Terrarum Pruffiz , fepius jam conqueftos effe, de jurium; 
Privilegiorum, libertatum & contvetudinum fuarum imminuitione , 
uodque contra ea à paucis retro a&is annis, haud levia incommoda 
& difficultates irrepferint , quz tolli & abrogari, non tantum in omni- 
bus Regni Comitis , fed quotiescunque fe extra ea quoque occafio ob- 
culiſſet, humillimé petierint. Et quamvis S. Majeft. R. ſæpius jam, 
feorfim vero in preteritis Regni Comitiis, reje&is in proxima Comi- 
tia, Terrarum Pruffiz negotiis, clementiffimé promififfet , fe harum 
Terrarum Pruſſiæ benigniſſimam rationem habituram , & non 
permiſſuram ‚ut quidquam in eis innovaretur, in ultima denique Le- 
gatione, per Generofum Dn. Johannem Pliemyfcium , Secretarium & 
Internuncium fimum, clementiffime teftata effet, Se, cum omnium fub- 
ditorum fuorum jura ac Privilegia, pro munere fuo Regio, tueri, in- 
violataque confervare certa jurisjurandi religione teneri, tum verò 
praecipuo quodam ftudio, Statuum & Ordinum harum Terrarum 
Pruſſiæ, jura & Privilegia fe cupere tueri atque confervare : quod fe 
id debere intelligat, cum erga Se Ipfam , tum erga univerfam hanc 
Provinciam , præclaræ Statuum & Ordinum fidei , perpetuoque ftu- 
dio ac meritis : tantum tamen hactenus abfuiffe, ut ea in re equi 
quid impetrare potuerint , ut iis, qui in prateritis Regni Comitiis, ex 
his Terris præſentes fuerant , vix à Comitiis illis digreffis, non tantum 
priora incommoda non fublata ſint, fed major etiam ad ea, incom- 
hit modorum 
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modorum cumulus accefferit, eo quod Sereniffima Majeft. R. præfe- 
&uram Rogofznenfem, contra manifefta Privilegiorum harum Ter- 
varum Pruſſiæ verba , que volunt : Quod Sereniflimi Polonie Reges , Digni- 
vs officia in Terris Pruffie ‚item Caſtra & Tenutas Civitatum & locorum non 
nifi vero indigene conferre debeant: non indigenæ nihilominus contule- 
rit, etiamfi ejus, per illos, qui ex Terris Pruſſiæ preterita Regni Co- 
mitia obierant, humillimé admonita, atque rogata fuiffet, ne tale 
quid contra Privilegia & jura patria committeret , & Maj. Ejus Reg. 
(quod jam dictum fuit) rebus Pruthenicis, in proximum generalem 
Regni conventum dilatis, nihil fequoque innovaturam clementiffimé 
recepiffet. Et licet in pofteriore Majeftatis R. Legatione illud obten- 
datur, quod præfectura illa in Oeconomiz formulam redacta, & bené 
merito Reipubl. Regni hujus Senatori collata fit, idque minimé grave 
aut iniqvum Statibus & Ordinibus Terrarum Prufliz videri debere, 
quod id neque dignitas Majeſtatis Ejus R. neque Statuum & Ordinum 
"Terrarum in Majeftatem E jus obfervantia;E jusque tuenda ftudium id 
ferre poffe videatur, ne Majeftati Ejus liberum fit, proventus, qui ad 
Illam non tantum proprietate, verum etiam ufu fpe&ent , arbitratu 
fuo, ei, qui Ipfi videatur, adminiftrandos committere , cum præſer- 
tim ea adminiftratio non vitæ, fed incerto arbitrario tempore defi- 
nita fit, ac ejus nomine S. Majeftati Reg. refpondere is fit obligatus: 
tam tamen efle certum, quàm quod certiffimum ( quod bona tamen 
Majeſtatis Ejus R. pace, ut dici poffit, ex his Terris in futuris Comi- 
tiis præſentes, humillimé rogabunt) interpretationern ifthanc Privi- 
legia harum Terrarum nullatenus admittere, quod eorundem verba 
clara & perfpicua fint, fecundo etiam Cafimiriano privilegio, cui & 
ipfi Dn. Regni Senatores, in majorem rei evidentiam, fübfcripferint , 
repetita , quod nullum caftrum , nulla civitas, nulla denique tenuta 
aut locus non indigenæ in Terris Pruſſiæ conferri debeat, quz per- 
fpicuitas interpretationem illam excludit, & à fe removet. Neque 
quidquam ad rem illam facere poffe videtur , Præfecturam illam in 
Oeconomiz formulam redactam effe, quod ie nihil magis, 
quàm hoc ipfum fit contrarium, cum nihilominus fit Caſtrum, tenuta, 
locus faltem Privilegio fatis ſuperque expreſſus, qui in Oeconomiam 
etiam redigi, & non indigenz dari non potuerit, fine ſeitu & volun- 
tate Dn. Confiliariorum & Ordinum harum Terrarum Pruffiz , quod 
caufa fit notabilis, quz tractari terminari & definiri ‚fine eorum con- 
filio non potuerit, quod cum factum non fit, conceffionem illam, per 


-fe nullius effe momenti, fed retractari merito debere; quemadmo- 


dum id antea quoque à Sereniffimis Polonis Regibus , Majeftatis Eju 
Reg. Antecefforibus , factitatum & novum non fit. Cancel 2 
aliquando D. Sigifmundum Regem, auguſtæ memoriæ, Majeftatis Ejus 
Avum maternum , cuidam Palatino Plocenfi, Senatori de Republ. 
Polona optimé merito, Præfecturam Mevenſem, fed eam eidem vi- 
ciffim humillimé admonitam ademiffe, & vero harum Te 
Indigenz , ex communis Privilegii præſeripto, conceſſiſſe, atqui 
propter Terrarum ee eee Ma jeſtatem Ejus R. iden 
clementiffimé quoque fa&uram effe. Nihil quoque ad rem facere, 
quod bene merito Reipubl. Regni hujus Senatori collata fit, cum hic 
non 
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non de meritis precipue agatur , fed de libertatibus & immunitatibus 
ipfis. Non diffiteri quidem Status & Ordines Prufficos, Regni illum 
Senatorem de Republ. Polona bene effe meritum , ibidemque ipfius 
merita, fine præ judicio Privilegiorum Terrarum Pruffiz , compenfari 
facilé poffe. Cum vero eo facto, jura & Privilegia Pruffica lædantur, 
merito id eis grave atque iniqvum videri, ut nulla ratione exifti- 
ment, vel dignitatem MajeftatisR. vel Statuum & Ordinum Pruffico- 
rum in Eam obfervantiam lædi, fi, quod res ipfa eft , libere Illi, pro 
fidelium ſubditorum, & Patriæ & libertatum amantium munere atque 
officio, dicant , & Majeſtatem R. cum fui officii Regii atque jurisju- 
randi fuis fübditis folenniter præſtiti, fubmifse admoneant , tum que 
- Privilegiorum & libertatum patriarum fit ratio, humillime fimul 
oftendant. Non inficias quoque eunt, liberum effe Majeftati R. de 
proventibus ſuis Regiis, pro fuo arbitratu difponere , fed ita tamen, 
ut id fiat citra prejudicium & detrimentum Privilegiorum Pruffico- 
rum, qua interpretationem illam de incerto arbitrario tempore, 
quodque eorum nomine Majeftati R. Senator ille fit obligatus, nulla 
ratione admittunt , quod alitcr id fieri oportere , Privilegiorum verba 
dilucidé oftendant, & Prutheni que fint apti , ad proventus illos, in- 
certo arbitrario tempore & fub rationibus, adminiftrandos , ac quis- 
quam alius. Quare ex Terris Pruſſiæ, in futuris Comitiis præſentes, 
Majeftatem R. humillime rogabunt, ut S. Majeft. Ejus R. cum exem- 
pla Sereniffimorum Anteceſſorum fuorum clementiffimé imitari , 
tum, quod ſæpius jam benigniffime pollicita eft, Terras has & in eis fi- 
deles ſuos ſubditos, penes jura, Privilegia, libertates & conſvetudines, 
confervare ele mentiſſimè velit. 


Ad eundem incommodorum cumulum acceſſiſſe quoque, exa- 
&ionem illam ad Montem Album, ex Terris his in Comitiis illis præ- 
fentes oftendent, cum Privilegio Terrarum Pruſſiæ plane pugnan- 
tem, cujus diferta & perfpicua ifta fint verba: Irem omnia telonia in 

wis & terra, nova aut antigua, in Terris predictis Pruffee , quomodolibet con- 
flute, Regia munificentia 1 mA abrogamtus , deponimus , ac folutionem illa- 
rum perpetuis temporibus refolvimus,, dimittimus & relaxamus , nullo unquam 
tempore, per Nos & Succeffores nofiros, Polonie Reges, ex quacung, caufa & 
u. inſtituenda aut imponenda. Et quamvis & hic dicatur , eam 
Ordinum publica authoritate inftitutam fuiffe, certum tamen effe, id 
confentiente harum "Terrarum Nobilitate, ita factum fuiffe, quod 
ipfis tum perfvaderetur , urgente bello Mofcovitico , in unum tantum 
atque alterum annum inſtitui, atque temporariam effe. Cum vero 
Status & Ordines Pruffici nunc animadvertant, non temporariam, fed 
erpetuam prorfus fieri, non immerito de fuis Privilegis & libertati- 
s effe follicitos , atque eam ob caufam humillime rogare , ut Majeft. 
Ejus R. quod aliquoties jam clementiffime polliceri dignata fuerit, 
FTerras has Pruſſiæ, penes Privilegia & libertates, confervare , & illud 
uoque incommodum, quod contra ea irrepferit, tollere & abrogare 
dementi dignetur; pos eò magis, quod non tantüm libertates 
patriz aperte violentur , fed exactores illi & ipforum adminiftri ed 
etiam licentiv progrediantur , ut m. libeat; fibi licere Ario $ 
* ' um 
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1590. dum telonium non tantiim ad Album Montem, fed in Infula quoque 
majori, preter mentem legum & antiquiffimorum perpetue pacis 
pactorum extorqueant,mercatorum bona diripiant, ipſis mercatoribus 
vincula intentent & minitentur, equos currusq; non tantürn abducant, 
fed tormenta etiam trajiciant, & quecunque pofuit, quovis jure, 
quave injuria ad fe pertrahant, praefertim véro , quod fciant merci- 
bus illis, quz eo loci transvehuntur , nullam certam legem feriptam 
effe, cujus vigore mercatores injuriam & damna paffi , fua repeteré 
poffint. Nobilitatis deinde bona, ipfos quoque, quoad libeat, detinere, 
& contra leges, praeter jusjurandum confvetum, alia Dnn. Palatino- 
rum & Judicum Terreftrium teftimonia pofcere. Salis quoque trans- 
marini, cum ex D. Stephani Regis laudabilis memoriæ, tum Serenif- 
fima Ejus Regiæ Majeftatis mandatis liberam fübvectionem , eosdem 
non tantum impedire, fed mandata etiam Majeftatis Ejus Reg. flocci 
pendere quafi , dum eis Dnn. Thefaurariorum mandara longè prafe- 
rant. Quz vero omnia cum publicis juribus & libertatibus maximé 
adverfentur , atque cum Ipſius Majeftatis R. indignitate conjuncta fint; 
& S. Majeftatem Regiam, ii, qui ex his Terris ad futura Comitia fe 
conferent , humillime iterum iterumque rogabunt , ut Statuum & Or- 
dinum Pruſſicorum clementiffimam rationem habere, & omnia illa 
incommoda, pro authoritate fua Regia, proque eo, quod ſæpius pro- 
mittere dignata fuit, in his Comitiis tollere tandem benigniſſimè ve- 
lit, & fimul demonftrabunt ac edocebunt, has fuiffe caufas graves & 
prægnantes admodum, quibus Status & Ordines Pruffici permoti, 
rem illam totam in commodius tempus diſtulerint, quod cum in hifce 
Comitiis fibi oblatum putent, humillimé rogare, ut Majeft. R. eam 
Ordinibus Pruffiz gratiam facere clementiffimé velit, ut in integrum 
repofitis atque reftitutis Privilegiis & libertatibus patriis, incommoda 
& difficultates , quz contra ea irrepferint , abrogare benigniſſimè di- 
gnetur, tum fe, pro fua erga Sereniſſimos Reges fuos fide & obfer- 
vantia, non omnia non, & paratiffimis quidem atque promptiffimis 
animis, fübmifsé fa&uros elfe. Si veró eorum nihil obtineri forté 
poffit, humillimé rogabunt , ut Majeft. Regia cautionem faltem fub 
manu fua & Regni Sigillo Ordinibus Pruſſicis edere , clementiffimé 
velit, fe impofterum nihil tale contra Privilegia Pruſſica admiffuram, 
& præfecturas extraneis pro tempore conceflas, ubi vacare viciffim 
eceperint, non nifi veris vicine Pruffiz indigenis collaturam effe. 
Quod fi verò ne hoc quidem impetraverint, dicent, fe in mandatis 
non habere, quod & hoc mandato fuo planum facient , ut quidquam, 
vel in hanc ; ve in illam partem polliceantur, fed omnia, quz ibi acta 
geftaque fint , Ordinibus viciffim referant. 7 


Ad hzccümS. Majeft. R. harum Terrarum Privilegia, pro more 
Antecefforum fuorum, nondum confirmaverit, neque jusjurandum 
fuum Regium ita declararit, ut plane & certi effe & confidere poffint. 
Ordines Pruffici , eo has Terras Pruſſiæ, earundemque jura, Privile- - 
gia, libertates & confvetudines comprehendi: rogabunt in Comiti 
ex his Terris præſentes, dignetur S. Majeft. Reg. ea quoque in parte, 
Ordinum Pruflicorum clementiffimam rationem gre, SP 
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Pruſſica in ufitata & antiquitus recepta forma, non tantum ad inftar 
Antecefforum fuorum, ex inclyta domo Jagellonica benigniffime 
confirmare, fed eam quoque ipfis declarationem edere , juramento 
illo fuo Regio, Cracovie , cum Regni diademate feliciter inſigniretur, 
præſtito, Terras Pruſſiæ earundemque jura, Privilegia , libertates & 
confvetudines contineri; eaq; falva, farta; tecta ac inviolata; in omni- 
bus eorum clauſulis, punctis & articulis, perpetuo eſſe debere. 


Præterea cum præteritorum Regni Comitiorum Conſtitutionibus 
cautum dicatur, Pruthenos in proximis Comitiis & jura ſua proferre, & 
deTirbunali Regni Judiciorum caufa inftituto, fententiam dicere debe- 
re, utrum in eo acquiefcere nec ne, conftituerint: tempus vero con- 
dendarum, & in juftum ordinem redigendarum legum anguſtius ali- 
quanto fuerit, praefertim quod S. R. Majeftas in eam diem, quz feri- 
bendis legibus dicta fuerat, Conventum Ordinum Grudentum Ipfa in- 
dixiffet , atque ita omnium mentes & confilia ab eo propofito fcriben- 
darum legum alio avocaffét , majorem in modum in Comitiis præ- 
fentes rogabunt, fi forte omnia ad rem illam neceffaria parari ante 
futura Comitia non poffint , cum ea extra ordinem , intra unum an- 
num indicta fint , quorum inftitutio vigore Conftitutionum , duorum 
annorum fpatio terminari debuerat , dignetur Sereniffima Majeft. R. 
negotium illud in tempus commodius clementiffime differre , quod 
res magni momenti fit, leges condere, & id conftituere, quod non 
tantum prefentibus, fed univerſæ pofteritati , perpetuz legis loco, effe 
debeat. De Tribunalis vero Regni rationibus amplius Status & Ordi- 
dines Pruflicos deliberaſſe, atque humillimé rogare, dignetur S. Ma- 
jeft. R. quemadmodum Polonis & Lithvanis, ita harum etiam Ter- 
rarum incolis clementiſſimè permittere , ut inter fe in his Terris fu- 
premum aliquod "Tribunal conftituere , cujus Judicibus , tanquam in 
ultima, qua dicitur , Inftantia , 1 8 ſuarum cauſarum cogni- 
tionem, etiamfi non cum Civitatibus, inter fe faltem ipſa Nobilitas, 
committere poſſit. Quod verò fi obtinere & impetrare forte non 

offint, Tribunalis Regni Judicia ita approbabunt, ſi omnia, quæ ad 
jus certum fpectant ante Comitia parari commodè poffe, intellexerint. 


Deinde, cum Magnificus Dn.Stanislaus Prziemſcius, Regni curie 
Marefchallus, in caufa publica, qua Privilegia & libertates patrias 
concernit : Magnificum Dn. Palatinum Culmenſem, & reliquos Ma- 
gnificentiz ſuæ fratres , Thorunenfem & Gedanenfem Civitates, ad 
Regni Comitia evocaverit, eisque communis decreti nomine , ad 
tuendas libertates patrias, & retinendas pro veris Terrarum Pruſſiæ In- 
digenis Reipubl. poffeffiones , comparati , moleſtiæ non parum afper- 
gat, rogabunt Majeftatem Reg. ex his Terris in Comitiis illis prefen- 
tes, ut Terrarum ſuarum, Dominorum Dzialiniorum & illarum Civi- 
tatum, clementiffimam rationem habere, nec admittere velit, ut li- 
bertates Patriz in dubium vocentur, & re ipfa aperté violentur. 


i Item cùm Generofi, Achatius, Georgius, Lucas & Fabianus, fra- 
tres germani, Conopacii, poffeffionum Mirakovianarum hæredes, ra- 
? tione 
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tione bonorum quorundam fuorum hæreditariorum, ab Inftigatore 
Regio, ad Tribunal MajeftatisR. evocentur, & variis caufarum limia 
tationibus aliisque difficultatibus exagitentur, rogabunt Majeſtatem 
Regiam , ut ipfos ea moleftia clementiffime liberare , & neutiquam 
admittere velit, ut Viri nobiles; hereditariorum præſertim bonorum 
nomine, ad eum modum, pro Inftigatoris lubitu onerentur & præ- 
graventur. i 


Item cum ex novis legibus Domini Palatini Terrarum Pruffiz , 
non tantum per fe varia onera fuftineant , fed Vice- Palatini officio 
etiam uti cogantur , quz res non parvos ſumptus requirit, rogabunt 
S.Majeftatem Reg. ut in fingulis Terrarum Pruſſiæ Palatinatibus, fin- 
gulas Præfecturas defignare clementiffimé dignetur , quibus Dn. Pala- 
tini uti, frui, atque ita fuis officiis, tanto commodius , cum omnium 
Incolarum commodo , fungi poffint. 


Item cum quidam Henricus Ramelius, Confiliarius Danicus 
quoddam fuum debitum, jam à multis annis ab hoc Regno Polonia , 
repetat, nec id tamen hactenus obtinuerit, eamque ob caufam, Repref- 
faliarum jure aSereniflimo Rege Scotiæ nuper impetrato, uti confti- 
tuerit, eoque Regni hujus incolas impetere, e- ita illud fuum debi- 
tum extorquere, itidem rogabunt, dignetur Sereniſſima Majeſt. Re- 
gia, eas clementiffime inire rationes , quibus ipfi fatisfieri poffit, ne 
Regni Incolæ, fideles Majeftati R. ſubditi, cum Reipubl. incommdo & 
rei ſuæ familiaris diſpendio, præter ſuum meritum, publico periculo 
exponantur. 


Item, cum harum Terrarum Mercatores , per Regnum Polonia: 
fua mercimonia exercentes , contra commune harum Terrarum Pri- 
vilegium , intra ipfos Regni fines, in omnibus fermé locis & merca- 
tibus, variis & gravibus teloniis divexentur , ita, ur intra quartum & 

uintum locum, omnibus fermé fuis mercibus priventur , rogabunt 
& hic Majeftatem Regiam, dignetur fuorum ſubditorum clementif- 
fimam rationem habere nee permittere ,ut non tantum contra liber- 
tates Prusſicas, fed etiam praeter rctionem ipfam, & omnium Regno- 
rum confvetudinem, ad eum modum premantur & aggraventur. 


Poftremó cùm Moneta non tantum ex Inferiori Germania, fed 
aliis etiam plerisque locis, in hoe Regnum, magno cum Incolarum 
damno & detrimento, pro cujusque libitu, importetur , tales etiam 
pasſim per Regnum & ei adjunctas Provincias eudatur, quz priori & 
probe moneta admodum fit disfimilis, vitiofa pleraque, qu& nec in 

ndere, nec grano confiftat , eaque majus damnum Incolis afferat, - 
quàm fi aperto bello impeterentur, rogabunt itidem Majeftatem R. 
ut ad rem tam neceffariam, quosdam ex Regni & M. D. Lithvani 
Senatoribus delegare velit, qui cum harum Terrarum Confiliarii 
certo aliquo loco congrediantur, & in eam rem diligenter inquirant; 
atque, quomodo ei malo obviam iri posit , in proximis Comitiis 
referant. 8 b X 3 
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Quibus rebus, quæ alioquin Juri convenientes, & cum totius 
Reipubl, commodo & tranquillitate conjun&te funt; ad confervanda 
etiam Terrarum Pruffiz jura & Privilegia maxime pertinent; uti S. 
Regia Majeftas ſuæ manívetudinis & clementiæ laudem apud omnes 
ſubditos faciet celeberrimam, ita ex his Terris in Comitiis præſentes 
confirmabunt , Ordines etiam Prufficos omnem viciſſim daturos ope- 
ram, quantum in ipfis eft , ut S. Reg. Majeftas, perpetuo ipfos in præ- 
ftandis Eidem omnibus fidei & fubje&ionis ftudiis, non minus paratif 
fimos, quàm re ipfa conftantiffimos experiatur, 


Atque ab his mandatis omnes illi, qui in Varfavienfibus Comi- 
tiis præſentes erunt, ne latum quidem ungvem recedere , fed ea per 
omnia ubicunque obfervare , & ad illorum normam negotia Terra- 
rum Pruffiz totis viribus, pro illorum commodo & emolumento, pro- 
movere, nec peculiaribus mandatis uti debebunt, In quorum omnium 
fidem, Sigillum Terrarum Pruſſiæ præſentibus eft appreſſum. Datum 
Grudenti , die 23. Novembr, An. M. D. XC. : 


17. 


ratis d negotia Terrarum æ ratione Privilegiorum & libertatum 
earun f 


que nihil fuiffe prius, aut antiquius, quam ut mandata illa pro — 
75 à 
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— ff.. ee Ba put RE re 
1591. Patriæ & libertatibus debita , fideliter exhaurirent , quz libertatum & 
Privilegiorum rationes expofcere viderentur, non tantum Majeftati 
Reg. privatim exponerent, vel in fcriptis bis exhiberent, fed publice 
etiam, in facie totius Reipubl. & repeterent, & refponfum fibi aliquod 
ad ea fua fcripta dari peterent, horum verò nihil impetrare potue- 


rint, teftatos fuiffe, quemadmodum nunc etiam hi illorum nomine 


teftentur, fe nec contributionem in hifce Comitiis Jaudatam,nec pobo- 
ras ad Album Montem inftitutas , neque ſanctiones reliquas, præſer- 
tim veró de expeditione bellica, Regni Tribunali, & jnrium fuorum 
correctione, per mandata fua accipere, aut agnoſcere, quod cnm ipfis 
reclamantibus, & contra voluntatem illorum , tum contra Privilegia 
& libertates Prufficas , fcita atque inftituta effent, & illorum jam offi- 
cium nihil alind exigere, quàm ut ea omnia ad fuos referant. Teftari 
itaque de iis omnibus , iterum atque iterum folenniter, & rogare, ut 
ea ad Acta præſentia Caftrenfia Varfavienfia referrentur , & fubSigillo 
ederentnr. Cum itaque Acta publica nemini denegari debeant, id 
eis prefentibus nefas vifum fuit negare, quin ea, nti gefta funt , ad 
Ada retulimus, & illis aliquot proteftationis illius exempla fub Sigillo 
tradidimus, ex minuta , per ipfos Proteftantes perfonaliter oblata , 
fcripta. 


Stanislaus Smieczinski , l E. 
Vice - Capitaneus & Judex VM 
Caftrenfis, Officii. Caſtri " Xy. 
Varfavienfis. io prag ite 


Ex Adtis Caftrenfibus Varfa- 
vienfibus extrad. 


18, ji 


Magnificis& Generofis Dominis, DominisN. N. 


nclyti Regni Poloniæ, ad exigendas Lublini 
Quartarum rationes Deputatis , Dominis no- 
Sone ftris gratioſiſſimis, & plurimùm obfervandis. 


der groſſen 


i 1 241739 3 

tädte an My n -— ves a 
E = Un Agnifici & Generofi Domini, Domini gratiofiffimi , & plu~ 
gerfuchung rimum obfervandi. Mägnifieis & Generofis Dominatio- 
des Ruͤck⸗ nibus Veftris paratiffima noftra ftudia deferimus , eisque 

andes aus à Domino immortali bonam valetudinem, & læta ac fauſta 

n volgen omnia ex animo precamur. ur 2 
Contribu- à a iilii d erudi 
— ot Magnifici & Generofi Domini. Prodierunt non ita pridem, 


niſche De- ratione prateritarum aliquot contributionum Citationes tres, fub 
ante jy nomine quidem Sereniffimz Majeftatis R. Domini Noftri Clementi 
ublin. "nr \ imi, 
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fimi, fed Sigillo Terræ Lublinenfis, quæ Proconfulibus trium majo- 
rum Civitatum Pruſſiæ, Thorunenfis , Elbingenfis & Gedanenſis, ex- 
hibitz fuerunt, quo cum animorum noftrorum dolore , calamo non 
facilé exprimitur; præſertim quod ab eo tempore, quo Terre & Civi- 
tates Pruſſiæ, ad inclytum hoc Regnum Poloniz , ultro & fua fponte 
acceflerunt, ejusmodi Citationes ne privato quidem cuiquam infi- 
nuatas fuiffe, vel auditione acceperimus, vel meminerimus, utpote; 
quod cum Juribus, Privilegiis, libertatibus & confvetudinibus harum 
‘Terrarum ex diametro pugnent, quz , quem agnoſcere & adire de- 
beamus Judicem , qualis Inſtantiarum, qu& dicuntur , habenda fit ra- 
tio, fatis fuperque oftendunt & declarant: non alibi nempe, quàm 
apud S. Majeftatem Reg. Dominum N. C. quemadmodum id antiquif- 
fima confvetudo, optima Legum & Privilegiorum interpres, à cen- 
tum & quadraginta annorum fpatio , ad hoc ufque temporis momen- 
tum comprobavit, & aliud in contrarium adduci exemplum nullum 
potet. Et etiamſi quis dicere poffet, aliam effe privatarum caufa- 
rum, & hujus, quz totam Rempublicam & Fifcum Sereniffime Ma- 
jeſtatis Regia concernat, rationem; in publicas Regni Conſtitutiones, 
in ipfis Comitiis relatam ; etiam & veré quidem, refponderi poteft , 
"Terrarum Pruffiz incolas, Regni Conftitutionibus nunquam fuiffe 
obnoxios, quod peculiares fuas Conftitutiones , Jura, Privilegia, liber» 
tates & confvetudines habeant, & Judicem, non nifi Sereniffimam 
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Ma jeſtatem R. Dominum Noftrum Clementiſſimum, agnoverint un- 


quam, vel etiamnum agnofcant. In cauſis quoque Rempubl. & Fi- 

cum Majeftatis Regie concernentibus, nunquam nifi ad Tribunal 
Sereniſſimæ Majeftatis R. evocatos fuiffe, ubi nos quoque rationem 
reddere parati fumus, Præterquam, quod tam fit certum, quàm 
quod certiffimum, etiam publicarum Contributionum nomine, in his 
"Terris Pruſſiæ, non nifi Privilegia , libertates & conſvetudines Pruf- 
ficas hactenus obfervatas fuiffe, cum Sereniffimi Reges femper fuos 
Legatos ad harum Terrarum Status & Ordines miferint, Contribu- 
tiones, ex præſeripto Privilegii, de caufis notabilibus, poftulaverint , 
& eam füarum Terrarum rationem clementiffimam habuerint, quam 
ipfa aequitas d videretur. Id verò, fi in poftulandis ipfis Con- 
tributionibus obſervatum fuit, quanto magis in iis , quæ eis quomo- 
docunque colizrere videri poffint, obfervari debebit. Quæ cum ita 
fint , Magnificas & Generoſas Dominationes Veftras , majorem in mo- 
dum rogamus, ne nobis, quod hactenus in his Terris minus fuit ufi- 
tatum , imo cum earundem Juribus, Privilegiis, libertatibus & con- 
fvetudinibus pugnat , objicere, quin potius , quz ipfarum eft æquabi- 
litas, eam noftrorum Jurium , Immunitatum & Confvetudinum ra- 
tionem habere velint, quam ſuorummet habent, neque in hac caufa 
quicquam decernere , fed eam ad Sereniſſ. Majeftatem Reg. totam re- 
mittere, neque exiftimare , nos in Ipfarum contemptum aut vilipen- 
dium quidquam facere, & coram eis non comparere , fed tuendorum 
faltem & defendendorum noftrorum Jurium, Privilegiorum, liberta- 
tum & confvetudinum gratia. Si veró Magnifice & Generofie Dom. 
Veſtræ prater fpem & expectationem noftram, aliud forte faciendum 
exiſtimaverint, id nos omne eo loco habebimus ; quo ea "e lia- 

s entur, 
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bentur, qua à non Judice extra forum competens fieri confveverunt, 
Cæteroquin Magnificis & Generofis Dom. Veſtris, paratiffima noftra 
ftudia & officia iterum iterumque deferimus, Ir bene & feliciter 
diu valere ex animo cupimus. Datum Thorunii, fub ejusdem Civita - 
tis Sigillo, quo nunc utimur ‚die 27. Menfis Maji , Anno à JEfu Chrifte 


nato M. D. XCI. 
Magnificarum & Generofarum 
Dom. Veftrarum 


Studioſſſimi & paratiffimi 


Pro- Conſules & Conſules, 
trium majorum Civitatum 
Terrarum Pruſſiæ. 


19. 

Rincipio S. Ma jeſtati R. Status & Ordines Terrarum Pruffiz, 
. plane agunt gratias ¿quod eis gratiam 
& clementiam fuam Regiam, per Dn. Legatum prolixe de- 
ferre dignata fuerit , & rogant, ut Dn. Legatus paratiffima 
viciffim ipforum fidei & ſub jectionis ftudia won p. Reg. 
haud gravate deferre,& hoc Majeftati Ejus Statuum & Ordinum Pruf- 
ficorum nomine confirmare velit nihil effe quod non in S. Majeftatis 
Ejus R. gratiam, falvis fuis juribus & libertatibus; Iibentiſſimè & pa- 

ratiſſimis quidem animis facturi funt, j 


Ad Legationem verò ipfam qod attinet ; eam in deliberatio- 
nem & ſedulò quidem adduxerunt, & non obfcure perfpiciunt & ani- 
madvertunt, eum eſſe præſentis Reipubl. Statum, ut pecunia ad Tur- 
cis honoraria quædam, & militibus merita foda exoluenda opus 
fit. Atque cum videant ea in re priſtinæ conſvetudinis, miffo ad Or- 
dines harum Terrarum eam in rem Legato, rationem aliquam ha- 
beri, facile & ip Juribus & libertatibus fuis ſalvis, quorum poti 
videtur habenda ratio, adduci potuiffent ; ut præſentem Reipubl. ne- 
ceſſitatem, pro virili ſua fublevarent, verum memores füorum Ju- 
rium, libertatum, Privilegiorum & confvetudínum , que per hofte 
aliquot annos proximos ín ſummum periculum & diferımen adducta 
fuerunt, ita ut parum, aut nihil prorfus fupereffe videri poffit , quod 
nonre us I catum atque e fide Patriæ & liber- 
tatibus debita, facere aliter non poffunt, quam ut prioribus in par- 
tem nunc fepofitis ad ea digrediantur, quæ eos maximè premere & 
fermé nom opprimere videntur. Non poteft non effe cognitum Sere- 
niſſimæ Majeſtati R. gua ea de re in proximis aliquot generalibus 
Regni Conventibus actum, quomodo S. Majeftati R. humillimè füp- 
plicatum fuerit, ut fidelium fuorum ſubditorum, eorundemque 
rium, Privilegiorum, immunitatum & confvetudinum , Majorum 
cura, 
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cura, facultatibus & ſangvine partorum, clementiffimam rationem 
habere, & incommoda atque difficultates, quæ paucis retroactis an- 
nis contra ea irrepſiſſent, tollere benigniſſimè dignaretur, quod 
etiam, ut eò facilius obtinerent, facultatibus ſuis minimè peperciſſe, 
fed aliquoties (etiam Ma jeſtate Reg. Regni diademate nondum infi- 
gnita) tributum fciviffe , & per omnia ita fe comparaſſe, ut Sereniſſi- 
mæ Majeftatis R. gratiam & clementiam demereri , & quod citra con- 
troverfiam juſtum & æqvum videretur, impetrare poffent. Non 
defuiſſe etiam S. MajeftatisR. pollicitationes benigniflimas, futurum , 
ut voto potirentur, & prerogativis atque libertatibus fuis uterentur, 
fruerentur. Verum negotia illa, quz rationem aequitatis habent evi- 
dentiffimam , non tantum de Comitiis ad Comitia ha&enus extracta 
& rejecta , fed cum pollicitationum earum Regiarum fructum ali- 
quem animo jam concepiffent, præter omnem ipforum expectatio- 
nem, præfecturam Rogofznenfem, contra manifefta Privilegiorum 
"Terrarum Pruffiz verba , non Indigenz collatam fuiffe. Qua de re 
cüm in præteritis Regni Comitiis, ad qua ipfa Majeft. Reg. negotia 
Pruffica rejecerat , Sereniffimam Majeſtatem R. per eos, qui ea Co- 
mitia obiverant , humillime admonuiſſent, & aliquoties cum verbo, 
tum fcriptis fupplices facti fuiffent , ne prioribus incommodis majo- 
rem cumulum addere , fed promiſſum clementiffime facere, & in in- 
tegrum Ee Privilegiis , incommoda & difficultates, que contra 
ea irrepfiflent , tollere & abrogare potius clementiffimé dignaretur: 
tantum tamen abfuiffe , ut quidquam impetrarint, ut eo ipfo tempore 
„Abbatem Pelplinenfem , venerabilem Dn. Chriftophorum Klinsky, 
harum Terrarum indigenam, vivo Anteceffore, ut dicitur , legitime 
electum, & à Rege Stephano ; nunquam fatis laudatz memoriz , pro 
Coad jutore agnitum & confirmatum; de Jure & poſſeſſione fua detur- 
‚bare, & extraneum in ejus locum ſubſtituere, conati fuerint adver- 
farii, connivente ad eam rem, cum Privilegiis Pruſſicis plane pu- 
gnantem, S. Majeftate R. ea de re fecundo fcripto, tum humillimè ad- 
monita & rogata, ut cum jurisjurandi fui Regii, tum Privilegiorum 
& libertati nn clementiffimam rationem habere dignare- 
tur. Quo eodem yup: reclamantibus etiam ipfis , qui ex his 
Terris, in præteritis illis Comitiis præſentes fuerant , adſtipulanti- 
busque eis aliquot Regni Polonia Palatinatibus, telonium nihilomi- 
nus ad NZE. inftitui cœptum fuiffe; & quamvis Sereniffi- 
mam Majeftatem R. ſubmiſse obſecraſſent, & per omnia facra rogaf- 
fent, ne ife Pruffiz earumque incolas, fideles Majeftatis R. ſubdi- 
tos, ludibrio quafi, & Privilegia atque immunitates ipforum publico 
periculo exponeret, nihil tamen obtinere potuiffe, imo ne fcriptum 
uident, quod ad tuendas & defendendas jurium & Privilegiorum 
Pruſſicorum rationes humillimé paraſſent, receptum, quin coram Ju- 
dicio Caftrenfi Varfavienfi, de fua fide & diligentia teftari coactos 

iffe. res non tantum cum Terrarum indignitate , fed publico 
etiam omnium periculo con juncta, ita omnium Statuum & Ordinum 
animos perculit, ut non tantum rata, grata, firma fixaque effe jube- 
rent, quz ab eis, qui in preteritis Varfavienfibus Comitiis præſentes 
fuerant , acta geftaque funt, fed nulla etiam ratione adduci potuerint, 
4 m ut 
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Privilegia & immunitates tueatur & 


«= Deinde hümillimé etiam majorem in modum rogant, digne 


i odocunque irrepferunt , tolli & abrogari commode 
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ut animos, ad poftulata illa Dn. Legati Sereniſſimæ Majeftatis R. adji- 
cerent, quin hoc potius fibi faciendum effe exiftimarunt , ut S. Maje- 
ftatem Reg. humillimé iterum iterumque rogarent , quemadmodum 
etiam kie poffunt maximis , iisque infimis precibus, fübmifsé ro- 
gant, dignetur S. Majeft. K. Terrarum fuarum Pruſſiæ earundemque 
jurium, Privilegiorum , libertatum & conſvetudinum benigniffimam 
rationem habere, & clementiffimé facere, ut, falvis Privilegiis & 
Prarogativis patriis; indigenatus eis confervari, & telonium illud, 
vel quocunque tandem nomine vocitetur , ex Terris hifce Pruſſiæ re- 
moveri, & extra terminos & fines Pruſſicos inftitui & exigi poffit. 
Quod uti fine negotio 8 fieri facile poterit, ubi re ipfa P itum 
cognoverint , ita fe viciſſim comparabunt , ut S. Majeft. R. ſentiat, eos 
ipfos effe , qui Sereniſſ. Regibus, Majeftatis Reg. Decefforibus, femper 
fd & obfequium ſuum humillimé probaverint, & nunc quoque 
nihil eorum intermiffuri fint, qua non tantüm ad facultates fuas, fed 


fangvinem etiam ipfum, fi id neceſſitas aliqua Reipubl. exigere vifa 


fuerit , profundendum facere ulla ratione poffint , quod vero abfque 
€o, quomodo facere poffint , aut debeant, nulla eis occurrit ratio, nifi 
jura fua, Privilegia & libertates , Majorum facultatibus & fangvine 
partas, ipfi publico periculo atque exitio , ſeientes, videntes , pruden- 
tes, exponere velint. De S. Majeftate R. hoc fibi perfvafum habent , 
Eam, pro nature ſuæ bonitate, & qua prædita eft clementia atque 
benignitate fingulari, extra pulveres jam illos Comitiales conftitu- 
tam, à communibus Regni negotiis liberiorem, Ipſam pro fingulari fua 
prudentia be æſtimaturam zqvum , ne Status & Ordines Terra- 
rum Pruffiz , fideles Majeftatis Ejus R. fübditi , petierint antehac, vel 
etiamnum petant fruftra. Quorſum enim concederentur Privilegia & 
immunitates, fi nullus eorum debeat effe uſus, ſi pro cujusg; libitu con- 
vellenda & labefa&anda fint , qui ea impetraverint; contra jus juran- 
dum datum & acceptum, contra omnia divina & humana jura, ab eo- 
rum ufu, quotiés libitum fit , repelli debeant. Memor erit clemen- 
tiffiné, DEUM eorum omnium effe juftiffimum vindicem , Cujus 
vicem$S. Majeft. Ejus R. in Terris Ripper ut ſubditos RET fua, 

efendat, quem fecundum DE- 
UM immortalem, Regem & Dominum fimm agnofcunt Status & Or- 


dines Pruffici , & humillimé ac fubmiße rogant , ut jüra & Privilegia 
: 
d 


füa; Ipfa tueri, defendere & manutenere clemen € dignetur. 
Quod tamen ne aliorſum S. Majeft. R. 5 velit, quam Status & 
Ordines Pruſſici ad confervanda jura & Privilegia patria faciunt, 
ſubmiſsèe & humillime planérogant. nr. 


nat fuii sdara 9 


S. Ma jeſt. R. omnium eorum clementiffimam rationem habere, qu: 

Majeſtati Ejus R. harum Terrarum earundemque Statuum 

num nomine, in aliquot præteritis Comitiis exhibita fubmiísé 

runt, ut ita Privilegiis & immunitatibus Prufficis — 5 ando ex inte- 
ea 


7 


gro conſuli, & incommoda & difficultates, que vea hactenus 


a. 
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Poftremó, cum Henricus quidam Ramelius, Sereniſſimi Re- 1591. 
gis Daniæ Confiliarius, debiti cujusdam Regni hujus inclyti Po- 
loniz nomine , quod cum ufuris ad fexaginta feptem millium thale- 
rorum fummam excurrere dicitur , Clarigationis feu Repreſſaliorum 
Jus à Sereniffimo Scotorum Rege, adverfus Regni hujus incolas, ad 
extorquendum illud debitum , impetraverit , idque non tantum Ser. 
Majeftati Reg. & omnibus hujus Regni , fed harum etiam Terrarum 
Statibus & Ordinibus , in prateritis Regni Comitiis, per Mandata- 
rium fuum, denunciaverit, qui, quamvis à S. Majeftate R. Refpon- 
ſum ad eas, quas attulerat literas, retuliſſet, contra illud tamen tefta- 
tus eft, Henricum Ramelium in eo Refponfo nullatenus acquietu- 
rum, quin jus fuum Clarigationis feu Repreffaliorum , quod à Sere- 
niffimo Scotorum Rege, eam in rem impetraffet , profecuturum effe, 
quæ verò Juris illius proſecutio, quia cum omnium Regni hujus in- 
colarum Majeftatis R. ſubditorum periculo & incommodo conjuncta 
videatur, majorem in modum rogant Terrarum Pruſſiæ Status & 
-Ordines , dignetur Sereniffima Majeftas R. ſubditorum fuorum, cle- 
mentiffimam rationem habere , & eas benigniffime rationes inire, 
quibus periculum & incommodum illud ab illorum cervicibus remo- 
veri, & Ramelio qualicunque faltem ratione fatisfieri poffit. In quo- 
rum omnium fidem, Sigillum "Terrarum Pruſſiæ præſentibus eft ap- 
preſſum. Datum in Conventu Grudentinenfi die 6. Mart. A. M. D. XCI. 


- mss 20. 


~ 
Eminerunt Status & Ordines Pruffici, quam Sereniſſimæ Abfertigung 

y MajeftatisR. Domini N. C. nomine, Legationem Magni- desRöniglis 
ej ficus Dn. Caftellanus , in præterito Mariæburgenſi Con- chẽ Geſand⸗ 
o ventu obierit, quidnam poſtulaverit, & fi poftulatis fatis- e eoon 

ja fieri potuiſſet, nomine Regio pollicitus fit, ubi etiam ad or tea 
Legationem illam refpondere, & poftulatorum eam rationem habere, è á 
uam fideles ſubditos convenit; conſtituerant, nifi quorundam impe- 
dimentorum caufa conventum in hoc ufque tempus differre coacti 

fuiffent. Quod vero Sereniſſima R. Majeftas omnia rata habere, au- 
-thoritate fua Regia ftabilire, Legatum huc fuum remittere, & Stati- 

bus ac Ordinibus gratiam fuam & clementiam Regiam benigniffime 

„deferre dignata fuerit, illi, quas animo concipere poffunt; maximas 

& immortales plane agunt gratias , & rogant, ut Dn. Legatus para- 

tiffima viciffim Statuum & Ordinum corum & fidei & fübje&io- 

nis ftudia, Sereniſſ. Majeſtati Regia: haud gravaté deferre velit. Cui 
‚cum feram immortalitatem , tum ut Majeftati Ejus Regie, DEUS 

Opt. Max. non folum perpetuam animi tranquillitatem expertemque 

cujusque moleſtiæ concedat , verum etiam id largiatur , ut hoftes ſu- 

peret, omnes fibi ſubjiciat, imperiumque pium ad Succeffores trans- 

mittat, ex animo precantur. 1 sire 


Ad Legationem verd ipfam quod attinet y nihil magis cupivif- 
fent Status & Ordines Pruffici, quàm negotium illud jam «€ ex- 
mu ic s itum , 
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1591. peditum, & poſtulatis Sereniſſimæ Majeftatis Regiæ ſatisfactum fuiffe. 
Verum nihil ambigunt, cum Sereniſſimam Ma jeſtatem Reg. D. N. C. 
tum quemvis æqvum rerum æſtimatorem, hoc ipſis facile daturum, 
non per ipfos ftetiffe , quo minus poftulatisMajeftatis Regiæ hactenus 
fatisheret, & negotia in hoc ufque tempus dilata fint. Quod partim - 
ob amorem erga Patriam eis ab ipfa natura inditum; partim ob fidem 
Patria datam , ipfos fuorum Jurium, Privilegiorum, libertatum & 
confvetudinum, hactenus non mediocriter labefactarum, rationem ha- 
bere, & omnem operam dare oportuerit, ut quemadmodum eis à Ma- 
joribus, qui ea non facultatibus tantum fuis , fed fangvine etiam pe- 

rerunt, per manus tradita funt, ita ipfi quoque ad pofteros bona 
de transmittant. Cum verò ex Legatione ifthac Magnifici Dn. Le- 
gati nunc intellexiffent , humillimis ipforum precibus, à Sereniffima 
Majeftate Reg. locum aliquem datum, & conftituiffe Sereniſſimam 
Majeftatem Regiam harum fuarum Terrarum, & fidelium in eis füb- 
ditorum fuorum , eorundemque Jurium, immunitatum & confvetu- 
dinum clementiffimam tandem rationem habere, quo nomine Ma- 
jeftati R. magnas humillimé agunt gratias. Ipfi quoque ea Sereniffi- 
mz Majeftatis R. clementia permoti funt, ut unanimibus votis, vi- 
ore libertatum & confvetudinum, ad ſublevandas communis Reipubl. 
difficultates, tale inter fe tributum ſeiſcerent, ut nempe Nobiles terri- 
gene, à quolibet manfo, cujus terra aratro fcinditur, viginti groſſos 
polonicos, à ſubditis demum fuis, opificium aliquod exercentibus , 
& operas fuas eis præſtantibus, aliisque rebus, juxta univerfalium. 
literarum, fübSigillo harum Terrarum editarum tenorem, pro cujus- 
que facultatibus etiam : Civitates majores à 5 braſei, quod 
vocatur, modio, in annum integrum, incipiendo à prima die Menfis 
Augufti hujus M. D. XCI. ufque ad eandem diem ſequentis M, D. XCII. 
Anni duos groffos polonicos daturi fint. Minores civitates, ob attri- 
tas ipfarum facultates , non nifi quatuor folidos, à quolibet modio 
romittere potuerint; ea tamen omnialege, ut füblatis difficultati- 
b qua hactenus irrepferant, telonium etiam illud , quod ab 
aliquot proximis, contra manifefta Privilegiorum harum Terrarum 
verba, ad AlbumMontem in his Terris Pruſſiæ inftitutum fuerat , ex 
his oris Terrarumque Pruffiz finibus, interveniente Majeftatis Regia 
authoritate, non vero quod Status & Ordines Pruffici , illud hoc tri- 
buto fuo redemiffe videri poffint, in perpetuum jamjam ita removea- 
tur, neque pofthac ulla de caufa redintegretur, ne ea etiam loca attin- 
gat; que Pruſſiam obje&tam habent , vel eam quomodocunque refpi- 
ciunt , ut ita Status & Ordines Pruffici fuis Privilegiis & immunitati- 
bus, abfque eo onere tuto uti, frui, & Civitates majores eam pecu- 
niam, quam antehac, accepta cum Sereniſſimæ Majeftatis Reg. tum 
Dnn. Proviforum cautione ; numerarant, ex hac, tanquam prima con- 
tributione recipere poffint. tio ERDE get 
Deinde ut Sereniſſima Majeftas Regia, cautionem fub manu 
fua Regia & Regni Sigillo clementiffime edere dignetur , quod reli- 
qué etiam ipforum Statuum & Ordinurh incommoda & d — i , 
eorfim vero ratione. Indigenatus & Rogoſanenſis Præfecturæ, telo- 
niorum 
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niorum denique per Poloniam , in futuris Regni Comitiis, fimiliter 
tollere & abrogare clementiſſimè velit , & efficere ‚ut pofthac præfe- 
&urz omnes, officia & dignitates quecunque, nemini, nifi veris Ter- 
rarum Pruffiz indigenis; in illis terris natis & poffeffiones fuas habena 
tibus, conferri debeant. . 


Ad hac, cum aliquot harum Terrarum incolz , ob pecuniam 
publicam Statuum & Ordinum Terrarum Pruffiz juſſu, colle&am & 
adminiftratam, à Dominis Reipubl. Polonz Deputatis, novo & in his 
terris nunquam antehac audito modo, ad reddendas eo nomine ra- 
tiones, Lublinum evocati, & cum fe non ftitiffent , non condemnati 
tantum, fed profcripti etiam fuerint, ea veró re immunitates & con- 
fvetudines Pruſſiæ haud obfcuré labefa&entur , & in dubium quafi vo- 
centur , quarum vigore, omnes illi, qui pecuniam 1 aean non ex 
conſtitutionum Regni, ſed harum Terrarum Pruſſiæ Privilegiorum 
& libertatum præſeripto, hactenus adminiſtrarunt, non extra Terras 
Pruſſiæ, fed in ipfis Terris, vel ipſis Statibus & Ordinibus, vel eis fal- 
tem, quibus ipfi eum laborem delegaffent , aut Dn. Thefaurario 
Pruflico, in arce Mariæburgenſi, quem peculiarem femper habuerunt y 
& etiamnum habere dignofcunt, rationes reddiderint, ut Citationes 
ejusmodi ,à Dominis illis Deputatis Lublini editz & proceflüs eo no- 
mine inftitutus, decretaque omnia & fingula , abfque præ judicio ju- 
rium & confvetudinum Prufficarum & earum etiam Perſonarum, 
qux Lublinum evocatæ fuerant, ex nunc ita tollantur & abrogentur j 
ne Terrarum Pruſſiæ incolis vel in re minima etiam obfint , vel poft- 
hac temporibus perpetuis; in exemplum trahi poffint, alioquin, irritay 
& nullius roboris futura, ea que in hoc Conventu ſcita, & publico 
nomine promiſſa funt. Qua: omnia ‚cum Sereniffimam Majeſtatem R. 
D. N. C. rata , grata, fixaque habituram effe, nihil addubitent , gh 
quoque Status & Ordines, ita fe comparabunt, ne Sereniſſ. Majeftas 
Regia in ipfis quidquam defideratura ſit. Cui paratiſſima fua fidei & 
ſub jectionis ftudia & obſequia iterum iterumque humillimé deferunt. 
In quorum omnium fidem, Sigillum harum "Terrarum præſentibus 
eft fübappreffum. Datum in Conventu Culmenfi ‚die vicefima quinta 
Menfis ni, An. M. D. XCI. i 


21. 
Je unlaugbahr und gebraͤuchlich auch das Recht der Na 


Unterthanen / wie auch Mittels ⸗Staͤndern und gemei- 
nem Manne / als dem Arm oder Hand der Obrigkeit / 
gewaltiger Wiederſtand gethan / dem Feinde nicht allein gewehret / 
ſondern auch derſelbige gant aus dem Lande Fas der Raub zu 
Nutz von ihm genommen / und der Friede und 9 beland wiederge · 
bracht werde. Alfo ift auch unwiederſprechlichen / daß wann gewal 
tiger Schade im Lande entſiehet / NE dem feindlichen EL, lügen 


1597. 
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Unterricht 


3 tur erfordert / daß einem einfallenden Feinde / von hoher vom Ders 


ll ufi Beſ⸗ 
Obrigkeit / als Regenten des Landes und Beſchüͤtzern der dn er 


Muͤntze in 
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gleichen / daß man ſchuldig iſt / mit guten Nathſchlaͤgen und gewalti⸗ 
gem Wiederſtande zu begegnen. Ein ſolcher Schade befindet ſich aus 
Erfahrenheit zu ſeyn / der Muͤntz 5 8 wann der nicht in guter 
Acht genommen wird / und daß die Müntz Sorten von Golde / Silber 
und Pagement / entweder in fich ſelber verringert werden / im Ge. 
wicht / an Golde und Silber / oder das vorige Gewicht des Holdes und 
Silbers bleibet / wird aber zu Golde gethan / Silber und Kupffer / zu 
Silber eitel Kupffer / und well es durch den Zuſatz im Gewichte bet» 
ſchweret / dadurch im Preiſe Höher geſetzet wird. Oder zum dritten / 
daß es nicht im Gewicht verringert / auch keinen Zuſatz bekommet / 
ſondern allein iin Pretſe verhoͤhet wird / welches faſt der gefaͤhrlichſte 
Schade / und tft gewiß / daß durch Unterhaltung guter Muͤntz · Orde 
nung Land und Leute im Wohlſtand / debeo und Wachsthumb 
befördert und erhalten werden / und zur Beſtellung eines guten 
Regiments gehoͤret / daß die Muͤntz in ihrer Würde und Güte une 
verwandelt und unvergeringert bleibe / dann daran ſowol der Herre 
ſchafft als der Unterthanen Vermoͤgen / RNeichthumb und Verbeſſerung 
ihrer Güter haͤnget / und auch dagegen nothwendig folget / wo die 
Muͤntz verringert / und in Abfall kommet / nichts gewiſſers / dann der 
allgemeine Land : Schade / wie in Krieges · Fallen / folget / dadurch der 

errſchafft das Ihrige eede und die Unterthanen in eufferften 

chaden und Verderben geſetzet werden. Dan durch Verringerung 
der Muͤntze / ſowol der Herrſchafft / Miitel- Standes / Nentenirer / 
Haͤndeler und anderer Einkuͤnfften und Stufen gemindert / eines jeden 
Bermoͤgen verringert / der hohen Obrigkett Intraten, Zoͤlle / Contribu- 


tionen und allerley Einkuͤnfften merck lichen abnehmen / dahero auch 


allerhand Theurung in allerley Waaren und Victualien nothwendig 
erfolgen muß / die Theurung verurſachet wiederumb / daß die Menge 
des Volckes nicht kan erhalten und ernaͤhret werden / die doch fone 
ſten eine Feſtung des Landes iſt / und im Fall der Noth zum Kriege und 
Beſatzung nuͤtzlich kan gebrauchet werden. Daran haͤngen auch die 
Handwercker / deren ein Land ohne groſſen Nachtheil keinesweges ent⸗ 
dehren oder entrathen kan. Im Mangel der Leute muͤſſen die noth. 
wendigſten Dinge an Nuͤſtung / Krieges Munition, allerley haͤußlicher 
Notbdurfft und Waaren / anders woher geführet / und mit groſſem 
Selde zuwege gebracht werden / die man ſonſt im Lande ſelbſt arbei⸗ 
ten / und mit geringen Unkoſten an ſich bringen koͤnte. Und iſt in 
Summa kein groͤſſer and. Schade / Krteg oder ander Unglück / zu meh · 
rerem Abbruch und Verderb / allen anden / Reichen und Sürfiensgum- 
ben / als eben böfe und geringe Muͤntze. (^ | 


Damit nun klaͤhrlicher erweifet werde / wahr zu ſeyn / was vorhin 
geſaget / iſt an einem klahren Exempel abzunehmen / was im Lande zu 
Preuſſen in alten Jahren fuͤrgelauffen. A 


Es befindet fih in den Muͤntz Handlungen diefer Lande / daß 
bey des Ordens Zeiten Anno 1351. ſechtztg Preußtſche Schillinge vo 
feinem und reinem Silber gemacht eine Preußtſche Marck gewesen / 
wie auch noch heutiges Tages uͤberall die Preußiſche Marck Be: 
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wird; aber iſt auch zugleich eine Marck loͤthiges Silbers nach dem 
Gewicht geweſen / und ſolche 60. Schillinge in Entrichtung der Zinſen 
und aller anderer Pflichten hoher Obrigkeit / Mittel und Untere 
Ständen für eine Marck gegeben und genommen worden) und wie fid) 
alle Privilegien im gangen Lande / auf Marck / Scote / Schillinge und 
Pfennige fundixen / alſo hat jegliche Marck mit 60. Schillingen / fo ein 
Marck Preuß iſch / und auch zugleich eine Marck loͤthiges Silbers ge» 
weſen / müffen beleget werden / wie ſolches auch mit alten Schillingen / 
die noch zu finden / kan demonſtriret werden / und ſolches alte Schriff⸗ 
ten zeugen. Und folget alſo / daß damahls 60. Schillinge ſich ver · 
gleicht und eins geweſen / mit der Würde von s. Ungariſchen Fl. wovor 
eine Mard Silbers Anno 1528. gekaufft / wie die neue Conſtitution 
und Vergleichung mit der Crone Pohlen getroffen / auch noch jetzo 
darumb kan gekauffet werden. Nachmahlen / da die ſtaͤtigen Kriege 
mit dem Orden uͤberhand genommen / dadurch insgemeine nebſt an⸗ 
dern Schaden / auch die Müntze pfleget in Abbruch zu gerathen / if 
nach gangbeít der Zeit / die Münge fo viel verſchlimmert / durch Ver⸗ 
klugerung an Silber / Zuſatz des Kupffers / und in fid ſelbſt wiederumb 
Vethoͤhung / daß eine Mare Preußtſch 60. Schillinge / nur halb fo 
ut an Silber geweſen / und nur eine halbe Marck loͤthiges gehalten. 
ichts deſtowenlger aber haben die Bauren und andere / fo der serre 
(oom padi unb Renthen ſchuldig geweſen / ihr Bebühr und Pflicht 
nach Breußifchen Marcken / fo zu ihrer Zeit im Lande gangbahr ges 
weſen / gezahlet / dadurch die Herrſchafft und alle Staͤnde / umb die 
Helffte ihrer vorigen Einkuͤnffte verfürget worden. Daraus erfol⸗ 
get / daß / weil ſolcher unleidlicher Schade im Lande nicht zu dulden 
geweſen / und man die Muͤntze nicht wieder einwechſeln koͤnnen / oder 
u vorigem Stande bringen / hat man denſelben Schaden und Verluſt 
biuta remediret/ damit die Herrſchafft und alle Stände zu ihren 
vorigen Einkünfften kommen möchten / daß man für eine gute Marck / 
ſo von Alters geweſen / und in Privilegien enthalten / oder auf Land⸗ 
Suter und Erben in Städten auf Pfenntg⸗Zinß ausgethan geweſen / 
zwo Marck Nenthen abgeben müͤſſen / dadurch man wiederumb durch 
die 2. Marck zu der Zeit 1. Marck Loͤthiges / wie vormahls 1 
empfaͤnget / wie dann ſolcher Gebrauch für eine Marek alter Renthen 
2, Marck zu bezahlen / auch noch jetzund im Gebrauch gehalten wird. 


Aber nach Verlauff der Zeit und Unachtſamkeit ber Muͤntz⸗ 
Haͤndel / ift es aud) dahin kommen / und der Schaden fo weit einge⸗ 
tiſſen / daß auch mit 12. Mare Preußiſch / nicht eine Marck loͤthiges 
Silbers kan gezeuget ober begablet werden / daher erfolget / daß / ob 
es wol ein gutes Remedium zu der Zeit geweſen / 2. Marck für eine 
zu geben / dadurch die Einkünfften ergaͤntzet worden / fo erſtrecken die 
2. Marck jetzund kaum einen ſechſten Theil der uhralten Einkuͤnfften 
hohes und niedriges Standes / und iſt alſo der Schaden erfolget / welchen 
kein Feind / wie vorgedacht / haͤtte thun koͤnnen / daß fuͤnff Theile des 
Einkommens des Landes jaͤhrlichen verlohren / und kaum ein ſechſter 
Theil behalten / daraus ja wol der Schade mag geſpuͤhret werden. 
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Damit aber von dem Zuſtande in alten Jahren nicht weiter ge⸗ 
redet werde / iſt ſonderlich zu betrachten / daß Anno 1528. eine Ver⸗ 
gleichung zwiſchen ſaͤmbtlichen Landen Preuſſen und dek Crone Bohlen 
getroffen / da die Lande Preuſſen / weil unterſchtedliche Muntze im Lande 
Preuſſen / und ſonderliche Muͤntze in Pohlen / die im Lande Preuſſen / 
weil fie ſchlimmer / nicht gangdahr geweſen / auch mit ihrem Schaden 
und Berluſt 7. von 100, fo fie feit Der Zeit jahrlichen haben muͤſſen dulden / 
verglichen / daß einerley Muͤntze in der Crone Pohlen und dem Lande 
Preuſſen ſeyn ſolte / und iſt verordnet worden / daß Sechsgroſcher / 
auf die Crakautſche Marc ſolten 37. Stucke / am Silber 14, Loth 
haltende gemuͤntzet werden / alfo auch Dreygroſcher 24 Stuck. Der 
Groſchen aber folten auf die Crakauiſche Mart 96. Stücke gemuͤntzet 
werden / und an Silber 6. Loth fein halten. An Schillingen x so. Stuͤck 
von 3. Loth fein Silber. Der Pfennige 340. von 13. Loth. Und damit 
Gold : und Silber ⸗Muͤntze wohl regieret / und der alte unüberwind⸗ 
liche Schade / nicht hoͤher vermehret wird / iſt geordnet / daß der Ungas 
riſche Floren / haltende 23. Karat 6. Gran / ſolten auf die Marck Preuſ⸗ 
ſiſch s4. Stuck gemüntzet werden / und 45. Gr. gelten. Der teutſche 
gute Reichsthaler / fo damahls 14. Loth / 2 auch 3. Quart gehalten / 
ijt auf dreyßig Sroſchen geſetzet worden. „„ 


Wann es nun darbey geblieben waͤre / haͤtte der alte unübers 
windliche Schade mögen beklaͤget / jedoch nicht gebeſſert werden / aber 
Hoffnung a daß der Schade nicht wäre verwehret worden. 
Weil aber ſolches nicht in acht genommen / ffi wieder umb ein ſchreck · 
licher Schade / fett Anno 28. entſtanden. Denn in Berderbung der 
Muͤntze if der gefaͤhrlichſte Schade / nehmlich die Berhoͤhung / der gré» 
fte geworden / als derſelbige Ungariſche Fl. fo damahls 45. Gr. gee 
golten / auf s6. Gr. geſtiegen / der Thaler / fo so. Gr. gegolten / ift 
auf 35. Gr. geſtiegen. Und weil die Erhoͤhung / in dieſen beyden 
Haupt : Stuͤcken / nicht ift in acht genommen / fo ift erfolget / daß auch 
die Muͤntze / die Sechsgroſcher / Dreygroſcher und Groſchen betreffende / 
hat muͤſſen unterliegen / aus Mangel des Silber ⸗Kauffs / welcher (id) 
reguliret nach Verhöhung der Müntze. Welche fo fie verſchlimmert / 
ſteiget der Silber. Kauff / fo fie aber wieder verheſſert “ fällt auch zu⸗ 
gleich der Silber- Kauf / dann man ja für eine Mare Brand. Silber / 
nicht mehr Silber rp fan; im gemünften Se ſondern das 
Brand Silber muß an Gewichte mehr ſeyn / als in dem Gelbe ifto 
dafür gegeben wird / auf daß man von dem uͤbrigen die Unkoſten und 
Zuſatz erſchwinde, * e * 3 


Daß nun der Land- Schade zu Theil möge geſpuͤhret werden / 
n t mehr als feindlichen Einfall zu ver Ben) E. daraus zu febr) 
daß wer Anno 28. big Anno 4c. zu jährlichen Einkommens gabe 671, 
Mard ift 45. Poln, Bulden/ det hat dafür Landlauffiger Münte ein 
pfangen 30. Stück Ung. Fl. Jetzund aber / well die Ling. Fl. 56. Gr. 
gelten / empfaͤnget er für 84. Marck / fo $6. Poln. Fl. auch nur 30, 
ling. l. Hat alfo für 572. Macck / welche machen 47 Fl. damahle Mi 
pfangen 30. Unge Fl. darzu muß er jegund haben Ste de 
2 are 
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Marck oder 56. Fl. und empfaͤnget eben wol nur 30. Ung. Fl. JR 
jaͤhrlichs Verluſts auf fo kleine Summa 11. Fl. ft das Einkommen 
groͤſſer / fo ift nach advenant der Schade hefftiger. 


Dieweil hieraus zu erſehen / daß man für 45. Poln. Fl. damahls / 
und jetzund 56. Poln. Fl. / zugleich nur 30.51. Ung empfaͤnget / folget 
daraus / daß jährlich gegenſt as. und 56. eilff Fl. verlohren werden / 
welches faſt der vierte Theil; und daraus komet / daß Oberherrſchafft / 
Mittel: Stände und gemeiner Mann / in allen ihren Einkommen jahr. 
lichen faſt den vierten Theil verlieren / und ſo viel ſie vorhin in vier 
Jahren an Gewichte des Geldes und an Stuͤcken eingenommen / darzu 
müffen fie jetzund fuͤnff Jahr haben / umb fo viel zu bekommen / als 
vorhin in vier Jahren. 


Und iſt faſt eine Vergleichung / als wolte das fuͤnffte Jahr Annus 
Jubilæus, das tft / ein gantz Frey · Jahr ſeyn. 


Solcher Schade betrifft auch nicht alleine / die uhralten Erb- 
Zinſen / vermoͤge alten Privilegien / ſondern rühret auch und ift einerley 
thuende, mit allen neuen Vermiethungen / Arenden / fo in der gangen 
Crone Bohlen gebräuchlich / ja auch alles ſchter / was behandelt und 
beredet wird. Dann wie im Lande Preuſſen gebraͤuchlich / alles zu 
ſchlieſſen auf Preutziſche Marck / oder Polniſche Floren. Afo ift in der 
gantzen Crone gebräuchlich alles zu ſchlieſſen auf Polniſche Fl. Poln. 
Marck oder Schock / welches alles in der Crone und im Lande Preuſ. 
fen gezahlet wird / mit Gelde / fo wie es im Lande gang und gebe (ft / 
und alfo alles in hohem Preiſe IA aber ein gewaltiger Unterſcheid / 
wie vorhin demonſtriret / wann die Gelder in legem Preiſe unterbal- 
ten werden / dann der es empfaͤnget / bekommet ungleich mehr Stuͤcke 
Ung. Fl. in der Zahl / und an Gewichte alſo mehr Hold und Silber / 
damit zu unſern Zeiten ſehr viel in der Welt ausgerichtet wird. 


Ferner / daß dadurch Theurung verurſachet wird / iſt nur aus 
dieſem Exempel zu bewegen. Der Italtaͤner / gab Anno 28. eine Elle 
Atlas umb 45. Gr. und empfieng einen Ung. Fl. und war zufrieden. 
Itzund will er fie nicht für as: Gr. geben / dann er kan einen ling. Fl. 
nicht dafür bekommen / derentwegen muß man ihm geben $6. auch 
60. Gr. / auf daß er reichlichen den vorigen Ung. Fl. haben möge, 
Damit aber die Schriffte und Worte nicht zu lang werden / ift daſſelbe 
natürliche Exempel zu ſehen / in allen Lacken / fo die Engliſchen brin- 
gen / in Wein / ſo aus Spanien und Teutſchland kommen. In Sum̃a 
in allen Waaren / fo man nennen mag. Und feyeren die Armeniae 
ner mit den Tuͤrckiſchen Waaren gantz nicht / dieſelben in hoͤherm Preiß 
als vorhin zu verkauffen. Ob nun bey ſolchem vorgedachten Schaden 
und Theurung aller Waaren nicht Mangel an allerley Handwerck · 
Volck / und alſo Schwaͤchung der Crone erfolget / haben Verſtaͤndige 
leichtlich zu betrachten. Sonderlich in Anſehung daß vornehmltchen 
andere Koͤnigreiche / als Engeland und Niederland dardurch geſtaͤrcket 
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Auſſerhalb dieſem allen folget/daß die Regalien hoher Obrigkeit 
und anderer im Muͤntzwerck nicht koͤnnen fortgeſetzet / und dadurch der 
hohen Obrigkeit Bildnuß erbreitere werden / welches dannod zu fone 
derlicher Reputation eines Landes gehöret / und die Exempel geben / 
b. 7 5 Potentaten hoch und (harf Darüber gehalten / und noch 

alten thun. 


Es ift auch wol inſonderheit zu mercken / wann die hohe Obríge 
keiten durch Verwahrloſung der Münt ⸗Haͤndel / in ihrem ordentlichen 
Einkommen verkuͤrtzt werden / und deffen nicht vollkommen genteſſen / 
wie vorhin gnugſam demonſtriret / daß gantz nothwendig erfolget / 
wann es im Einkommen oder Kaften nicht gefunden wird / fo muß 
es durch neue Contributionen bey den Unterthanen geſuchet wer- 
den. Und wird hohe Obrigkeit gleich nothwendig gedrungen / die Uns 
terthanen mit neuen Auflagen zu beſchweren / deſſen fie doch nicht nö- 
thig haͤtten / wann ſie das volle gute Einkommen haben moͤchten / das 
ſie ſich doch billich ſchaffen ſolten. 


Dieweil dann dieſer wie ein Krebs umfreſſender Schade / auch 
boͤher zu achten iſt / als ein feindlicher Einfall / ſo reſtirt nicht mehr / 
als die Mittel fuͤrzunehmen / dadurch ſolcher Schade und eingefallener 
Feind aus dem Lande bequeme auszutreiben. 


Insgemein kan aller Schaden nicht beſſer gewandelt werden / 
als durch Aufhebung deſſelben Urſach. Es ſeynd aber vorhin gedacht 
dreyerley Urſachen des Schadens; nehmlich Verringerung der Silber⸗ 
und Gold ⸗Muͤntze an Sewichte in fid) ſelbſt / oder Zuſatz von Silber 
uud Kupffer / mit Verhöhung des Preiſes / oder zum letzten / welches das 

efaͤhrlichſte / ohne Zuſatz Silber und Kupffers / Verhoͤhung der Muͤntze 
n ſich ſelber im Preiſe. 


Welche drey Urſachen / wann ſie benommen / iſt dem Schaden 
mehrentheils geholffen. Darzu gehoͤret / daß jeglich Reich oder Land / 
feine eigene gandes- Münte am hoͤchſten ſchaͤtze und nicht zulaſſe / daß 
einige frembde Muͤntze / von Gold / Silber / oder Pagement / nach ihrer 
Wurden / im Preiſe / über die Land ⸗Muͤntze verhoͤhet werde / ſondern 
allewege die Muͤntze im Preiſe alfo geniedriget werde / daß fie dienſtli · 
chen zur Qand- Muͤntze zu brechen / ſonderlich / da dies Reich und Lande / 
mit keinem Gold oder Silber ⸗Bergwerck verſehen. 


Was aber die Land- Muͤntze behoͤret zu ſeyn / ift vorhin eigent- 
lich beſchrieben / was die Bereinigung zwiſchen der Crone Pohlen und 
dem zn Preuffen/ vermoͤge der Conſtitution, Anno 28. aufgericht / 
gegeben. 


Hieraus erfolget / wie die Einwohner des Landes / dem einfal- 
lenden Feinde nicht behoͤren beyzupflichten / alſo muͤſſen fie nicht ſelber 
Urſach geben / vielweniger thun / daß die Pagement⸗Müuntze / durch 
Verringerung oder Zuſatz von Kupffer / verſchlimmert werde. Bor 
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weniger aber daß grobe Gold- und Silber - Muͤntz (welches das ſchaͤd⸗ 1592, 
lichſte) in (id) fetber möchte verhoͤhet werden. { 


Die frembde Münge aber muß im Preiſe unter die Land⸗Muͤntze 
verringert werden. Derowegen / ſo etwas von Pagement geringers 
gemuͤntzet oder verhoͤhet / wieder die Conſtitution, muͤſte foldes einge⸗ 
ſtellet / und nicht weiter mit fortgefahren werden. 


Die verhoͤheten Sold · und Silber ⸗ Sorten aber / fo wie fie von 
langen Zeiten verhoͤhet / muͤſten auch gemach abgeſetzet werden / da⸗ 
durch würde voriger groſſer Schade gewandelt / und koͤnte hohe Obriga 
keit und andere Staͤnde / wieder zu vorigen Einkuͤnfften / wie Anno 28. 
geweſen / kommen / kan auch durchaus der Nutz / ſo durch den Schlaͤge⸗ 
Schatz beylaͤuffig bey dem Muͤntz · Handel möchte gewonnen ſeyn / gea 

en vorhergedachten Schaden nicht verglichen werden / vielweniger 

an der Abſatz auf einen Ungar. Gulden / 2. Gr. diesmahl etwas zu be · 
deuten haben / gegenſt den gewaltigen Nutz und Vorthel / ſo alle 
Staͤnde in ihren Einkünfften daraus zu gewarten. Es gebens auch 
die Exempel anderer Koͤnigreiche / die mit ſolchem Schaden behafftet / 
daß ſie zur Artzney ſolche Mittel gebrauchet. 


In Engeland hat man die Muͤntze bey Zeiten der Königin Mae 
rien / dreymahl nacheinander muͤſſen abſetzen / und allemahl einen 
vierten Theil des Geldes verlieren / welches gar ein groſſer Land. Scha. 
den e den man aber wenig fuͤr den darauf folgenden Nutzen 
geachtet hat. 


In Schweden iſt der Thaler von 4. Marck auf gar viel Marck 
geſtiegen / aber aus W Noth wiederumb abgeſetzet / und die 
Klippinge und ſonſt boͤſe Gelder nicht mehr gemuͤntzet worden. 


Ja die Crone Pohlen ſelbſt iſt es auch gewohnet / indeme ſie die 
geſtenſpelten Phillppichen / fo 30. Gr. gegolten / wiederumb abgeſetzet / 
und die Litthautſchen Vierer / fo s. Poln. Gr. gegolten / auf 4. Poln. 
Gr. geſetzet / welches der fuͤnffte Theil / und alſo 20. Fl. von 100. ver⸗ 
lohren. Wie aber der Verluſt nur auf einmahl geweſen / alſo iſt der 
Nutzen jaͤhrlichen eingekommen. 


Dann / ift böfes Gelb im Lande / fo bekommet die Herrſchafft we. 
nig in den Einkünfften. Iſt gut Geld im Lande / fo wird die Herr. 
ſchafft und alle Ständere geſtaͤrcket / in allen Einkuͤnfften. Alſo muß 
nothwendig ſeyn / wie man feibft muß aufhören boͤſes Geld zu mungen / 
daß auch der verhoͤhete Ungar. Fl. der 56. Gr. gilt fuͤr diesmahl ein 
oder zween Gr. verringert werde. 


Der Thaler / fo 35. Gr. gilt / auf 34. Gr. geſetzet werde / wel. 
chen Schaden / alle leichtlichen erſchwinden koͤnnen. Der gemeine 
Mann hat es nicht viele / kan leicht fo viel Groſchen / ale er verleuret / 
in wenig Tagen erſpahren. Der Mittel · und Kauffmann / hat Po . 
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der Verhoͤhung genoſſen / mag auch der Abſetzung propter bonum pu- 
blicum gewaͤrtig ſeyn / kan doch leichtlich den Schaden verſchmertzen 
und erhoͤhlen / durch allerley Handthierung und Wechſelung in andere 
Lande. Hohes Standes ift die 2. Groſchen⸗Abſetzung für nichts zu 
achten / gegen den groſſen jaͤhrlichen Nutzen ihrer Einkuͤnffte Aren- 
den / und Verkauffung ihrer anwachſenden Waaren / davor ſie dann 
mehr Stuͤcke und Gewichte in Sold und Silber empfangen. 


Sintemahlen dañ frembde Muͤntz Sorten im geringern Preiſe / 
dann die Land ⸗Muͤntze / muͤſſen gehalten werden / muß ihr Preiß in 
allen Specien / als Roſenobel / Nobel / Milreſen / Piſtolet / Eronen / 
Engelotten x. ſtets nach dem Ungariſchen Fl. gerichtet werden / damit 
fie koͤnnen gebrochen / zur Münge gebracht / und Koͤnigl. Regalien mit 
Erbreiterung / der Bildnuͤſſen erhalten werden. 


Hierzu gehoͤret eigentlich / daß der gemeine Kauffmann / Ein. 
heimiſch und Frembde / tin Zaum und Zwange gehalten werde / damit 
er durch ſein Aufwechſeln und Aufgeldgeben / auf die geſetzten Geld · 
Sorten in ihrem Preiſe / nicht der Obrigkett Satzung und Ordnung 
zunichte mache / dann der Anfang der Steigerung der Gelder / welches 
fo hoher Schaden / iſt eigentlich des Kauffmanns Aufwechſeln oder Auf- 
geldgeben / der auf das Stück / ſo ibm dienlich / z. Pfennige / ein Schilling / 
auch wol einen halben Groſchen aufgiebet / damit er die beſte Sorten 
ausleſe / und ander Geld davor gebe / er iſt ſchuldig der Obrigkeit Taxi- 
rung fib gemäß zu halten / und nicht befuget / durch fein Umbwechſeln 
höheren Preiß zu ſetzen. Und iſt dieſer Pun& billich zur Execution zu 
bringen / wie er wohlgeſtellet in der Conftitution Anno 28. und zuge» 
hoͤrigen Additionen. E 


Dieweil aber die Crone und Lande Preuſſen / mit Niederlaͤndt · 
ſchen Ducaten gantz ſehr überhäuffet / darin nicht gleicher Schrott und 
„Korn gehalten worden / ift nothwendig / daß alle / fo im Gewichte ge- 
ringer als 34. Stuͤck auf eine Preußtſche Marck / und im Korn nicht 
23. Karat 6. Gran halten / mögen gaͤntzlich verbothen / und zur Muͤntze 
gebracht werden. Welche aber an Schrott und Korn / den Landes⸗ 
Ungariſchen Fl. gleich ſeyn / müffen dennoch 2. Gr. leichter geſetzet were 
den / ſintemahlen es von Alters alfo gebräuchlichen / fie / die Niederlaͤn⸗ 
der auch nie vorhin Ung. Fl. gemünget haben / auch wie fie angefangen / 
in ihrem Lande nur auf 11. Thaler und 3. Stüber geſetzet / welches all · 
hie 53. Gr. machet / dafür fie ſelbſt begehret / daß fie alhier möchten 
gangbahr ſeyn. 7 g 


2 £ > 
Es ift auch ſonderlich fortzuſtellen / und in acht zu nehmen / daß 
alles Geld möge gewogen werden / auf daß der Diebſtal des Beſchnet · 
dens / verbüttet bleibe / welchen Diebftal/ ai ihn die Menſchen nicht 
ſtraffen / dannoch von Gott heimgeſucht / und das Land dadurch 
plaget wird. Hat auch ein ſeltzam Anſehen / daß Butter / Talch / 
ſen / Zinn 1110 a wird / das Gold aber nicht / damit es zum Raube 
rey fep; darzu (ft noͤthig / daß auch in der Cron n / 
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ín fuͤrnehmſten Städten, gute Wagen angeordnet werden / was zu 1592 
febr leichte / ſtracks geſchnitten / und gegen den Werth in die Muͤntze 
gebracht werde / dadurch die Leute nicht mehr mit geplaget / und der 
Schlage ⸗Schatz zunehmen kan. 27 9t iy 


Und hat Ihro Königl. Majeſtaͤt leichtlich in der Crone Pohlen für: 
fic ſelbſt folches anzuordnen / mit der Abwechſelung / wie aud) Ein ⸗ 
wechſelung der Gelder in die Muͤntze / danebenſt dem Exempel nach / 
wie König Stephanus, hochlöͤblichſter Meldung / gethan / auch Jetzige 
Majeftde Se loſt für dieſem ſchon fortgeſtellet / die Aufſicht der freinbden 

Gold- und Silber- Sorten! Ihrer Fürſtl. Durchl. in Preuſſen / wie 
auch den beyden Städten Elbing und Dantzig / zu committiren / im 
Lande zu Preuſſen de facto fortzuſetzen / welches Koͤnigl. Majeftät in 
Bohlen zur Execution zu bringen gnaͤdigſt wird geruhen / damit die 
Crone mit den Landen zu Preuſſen / ſo an der See liegen / eine gleiche 
Correſpondentz habe. , EI, 


Was von Gold Sorten geſagt / ift gleiches Verſtaͤndniß von 
Silber · Sorten / da ſonderlich auf NO de gegeben werden / auf 
den Spantſchen Real- und Hollaͤndiſchen Löwen: Thaler / damit gange 
Handlung getrieben wird. 


Die Pagement - Muͤntze / fo nicht in der Cron Pohlen / und ders 
ſelben incorporiten anden gemüͤntzet / kan ex nunc de facto verbothen 
werden / wie ſolches vom K. Stephano und jetziger Koͤnigl, Majeſtaät 
gnugſam befohleu und urgiret worden. ; : 


LI 


| Die Rigifehen Prey. Pfenniger / fo für Shitfinge ausgegeben 

werden / und ihren dre ie faft gleich / können mit ihren Schillin⸗ 
gen zugleich / weil fie in der Cron Bohlen nicht genommen / verbothen 
werden. i» 


Wann alſo allerley Muͤntz. Sorten in legern Preiß gebracht t 
dennoch keine Gefahr dabey / daß fit aus dem Lande ob rohe dot i 
len mögen auégefübret werden / Urſach / für ander Geld kan es nicht 
geſchehen / weil alle Sorten leger / aB die Sande Münge/ gelten ſollen. 

Fur Waaren kan es auch nicht eeſchehen / dann die Crone gibet 
mehr Waaren aus als fie wieder vortbtenbe hat / dahero kommet 
auch der Reichthumb in die Crone / und obſchon etliche Lande Mage: 
ein ehren, fo (ft doch der Abzug einlämdiſcher Waaren in andere 

Lande geöffer. Iſt alſo unmöglich die Geher aus dem Lande zu fuͤh⸗ 
ren. Ja wann es eigentlich betrachtet wiry findet fij das ehen die 
Cron Pohlen n dem Mig. Handel regieren ean/ 
mehr dann einig Königreich / dann durch ihe herrliche Waaren / n 
ſich die Crone aus allen Provintzen / ob fie (bon keines dat / danno s 
derrliche Sold und Silber Bergwercke magen / und muß das India⸗ 
niſche Sold erft bier zurechte gebracht werdel / dann wer die Waaren 

haben will / muß Seld dafür ä SUN m 
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1593. 


Der Preuſ⸗ 
ſiſchẽ Staͤd⸗ 
te Bitt 


die Evange⸗ 
geliſche Kir⸗ 
chen betref⸗ 
fende. 
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Schließlich / weil die Nothdurfft erhelſchet / und es nuͤtzlichen / 
daß kuͤnfftiger Zeit der Ung. Fl. und Thaler / als Haupt. Sorten von 
Gold und Silber / weiter abgeſetzt werden / damtt alle Staͤndere 
p ihren Einkünfften/ fo fie von An. 28. big An. 4o. gehabt / wiederumb 

ommen möchten. Als wird Ihro Majeſtaͤt / umb Commiflarien zu 
ordnen / gebuͤhrlich muͤſſen angelanget werden / denen von Fürſtl. 


Durchl. wie auch von den Städten Elbing und Oantzig / bequeme Per ` 


fonen möchten adjungiret werden reiffer zu bewegen / wie weiter nach 
dieſer erſten enen ohne Zweiffel gewaltigen Nutzen ſchaffen 
wird) zu procediren / damit der Crone Pohlen und der Lande Preuſſen 
Nutz befoͤrdert / und ber Majeſtaͤt Hoheit und Regal len / und trefflicher 
groſſer Profit in acht gennmmen wuͤrde. 3 


| 22, 
Sacra ac Sereniffima Regia Majeftas. 
Potentiflime Princeps ac Domine, 
Domine Clementiflime. d u$ y 


N fummá femper felicitáte hoc ab iis reputatum eft, qui Prin- 

cipes fuos colunt fideliter atque obfervant fi eorunder faciem, 

uz DEI vifibilem quandam Majeftatem repræſentat, & ſubje- 

rum animos vehemeriter commovet; contemplari ac in- 

tueri poffint. Quod fi vero contigerit, ut non modo videre 

Principem fubditi queant, fed etiam à Príncipe videantur, & quod 

niajus eft, audiantur, tandenique ab illo approbentur , tum demum 

;otorutri omni a 

Eo cum nobis benigniffimus ille DE US, pro infinirá fü miferi- 
cordiá , in Und Majeftate V. R. abunde tribuere dignatus fit, nonim- 
meritò fingulare hoc ipfius beneficiutn gratiſſimis animis complecti- 
mur, & beatam hatic felicitätem, præ multis aliis Nationibus, quæ vel 

locorum diftantiâ, vel temporum injuriä, vel delatorum etiam ac 
malevolornmartibus, abaditu & confpe&u füi Principis arcentur ac 
rohibentur, veré nos confecutos temur. Quo nomine arctius ob- 

igamur, & ipfe confcientie noftæ ftimulus nos hortatur , ut pro fa- 
lite, vita & incolumitate Majeſtitis Veſtræ, continuis & devotiſſimis 
precibus DE UM interpelmis. A ir ju 109p 
Fa igitur fübje&iffim confidentia Sereniſſ. Reg. Majeff. Veltram 
Aecedimus, & ea, qua debenus, humilitate & ſub jectione fupplices pe- 
ve Majeftas Veſtra 108 in re omnium graviſſima, oculis beni- 


timus: cud ; k : s 
nie is non modo videre fed aurem etiam clementiz , pro innata 


id pietate præbere, & preces noftras benigniſſimè adprobare & 
&plere dignetur, , Eio dead , Tr^ 
Etfi antent, quod Najeftai Veftre Regie: incognítuns effe non 
poteft, varii fortunae caibus; injuriisque temporum multipigi pr 
ace» 


um, quafi ſummam confecuti fibi videntur. Hæc 


ur 
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hactenus expofiti fuerimus, atque ifthec infortunia cuncta ſuſtinere, 
moderate ac patienter tolerare non dubitayerimus : tamen vel illud 
longé guvifimum nobis accidit, atque reliquä tempeftate multó 
major hzc effe videtur , qua confcientiz noſtræ, ſub fpeciofo reftitu- 
tionis templorum prætextu, impetuntur , atque Reverendiffimi Præ- 
{ules & Ordinarii locorum EjusMaj. plerasque Pruſſiæ Civitates, ad 
Tribunal & Judicium Majeftatis Regie Veftra evocare, ac de iisdem 
controverfiam jam movere inceptant. 


Quz caufa cum omnibus fit communis, & non temporanea hæc 
bona non agros vel poffeffiones non domum, uxores vel liberos, pi- 
gnora alioquin chariffima, fed quz in folius D ET poteftate funt , ani- 
mas & confcientias noftras refpiciat , eandem ad Majeftatem Veftram 
Regiam, D. N. Clementiffimum, atque unicum ac facro-fan&um; 
ſecundum DEUM, in omnibus adverfitatibus præſidium ac refugium; 
conjundtis votis humillime referre coacti fumus. 


Etenim Veſtræ Majeftatis, Divorumque Decefforum clementia 
& benignitate, ipfiusque Regni publico confenfu, à plurimis Jam an- 
nis, Civitatibus, uti ceteris omnibus, liberum fuz religionis exerci« 
tium fuit permiffum , cum templorum quoque à Majoribus fuis zedi- 
ficatorum uſu, atque in hunc ufque diem pacificá poffeffione. 


In eå igitur ipsä 1 religionis ufu & exercitio , ut con- 
ſerventur, Melk. Ve . Reg. clementiam, benigniffimum patroci- 
nium. & auxilium humiliter implorant non folum, fed graviſſimas 
etiam caufas, quæ Majeftatem Veſtram, ad id faciendum movere de- 


beant,exiftere reputant. 

. RELIGIO xamque imprimis& confcientiarum libertas, Cle- 
mentiffime REX, hic in dubium vocatur, que quantarum fit vi- 
rium, & quam maximos aculeos, vehementiffimosque impetus in ho- 
minum animis ciere foleat , Majeftas Veftra pro Ne {uå Regia 
intelligit: omnibusque notiffimum eft , nihil effe, quod penitius in 
hominum cordibus animisg; maneat, infideatg; firmius , nullum deni- 
que ad amicitias odiave potentiorem valentioremque affe&um , quami: 
Religionem, Kn Um 
pP, nr Í ^ 
Qu cum omnium Rer moubla fir miſſimum fit funda- 
mentum, ab eaque fübditorum fides in Principem, obedientia erga 
Magiftratus, pietas in Parentes, charitas in fingulos, juftitia in omnes 
dependeat , precipua fané curam, folicitudinem & diligentiam: 
Principes in eâ recté inftituendä & confervandá adhibere debere, ſum- 
mæ rationis eſt. i : ; 


1593, 
CUm 
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tione difcedere cogantur, omnia fimul & divina & humana jura dif- 
folvi, ac vaſtiſſimam Imperiorum & rerum omnium confufionem 


ſubſequi, neceffe eft. 


Denique periclitatur pax & tranquillitas publica, quæ hactenus 
firmiffimi inftar præſidii Regnum hoc defenderunt. Etenim fi inter- 
na illa confcientiarum quies; vel apertè, vel confequenter impetatur, 
& Religionis libertas ac exercitium perturbetur, nec tranquillitas 
publica conftare , nec ſubditi Majeftatis Regiz in eá animorum con- 
junctione & muruä benevolentiá retineri poffunt, -Hlud pie dc pru- 
denter confiderantes Divi Deceffores Majeftatis Veſtræ, videntesque 
inteftinis diffidiis, & iis præſertim, quæ ex oppreffione confeientia- 
rum oriuntur, nihil effe periculofius , nihilque ad evertenda & deva- 
ſtanda Regna accommodatius, ſanctiſſimè ſtatuerunt, ut inter diffi- 
dentes de Religione, pax & tranquillitas ſervaretur, nee quisquam 
eâ de causá afficeretur , aut opprimeretür , moti ſinè dubio triftiffimis 
vicinorum Regnorum & populorum exemplis , qua funeftnm & exi- 
tioſum hoc malum, omni arte & confilio quàm celerrime averten- 


dum fvadebant. AS. t y Mr 
Neque fané hec tam praclara & ſanctiſſima pro communis 


teſtinorum bellorum incendio feré oonſumptæ, & in eas calamitates 
& aequitas redactæ funt, ut intuentibus triftiffimum non folum fpe- 
ctaculum præbeant, fed quod miferrimum eft, publico etiam Chri 


ignem hunc, quibus poffint, artibus nutrire, & aug 
(ed quod fummus ille omnium ReGor, qui cor Regis in manu habet, 


- Hanc. igitur in fubditos paternam pietatem, clementiam, &s 
. qua Regnum hoc in fummä pace &'t Arare í 
DEI beneficio floret vigetque, ac hoftibus barbaris eft terrori, qua 
denique S. M. V.R. maximam apud alias mationes admirationem Pd 
fem & gloriam comparavit ‚ut Ma jeftas Veſtra conſer vet, & gliſcenti 
huic malo, quod vires in dies aff:met majores; tempeftivius reme- 
dium adhibeat, fidiffimosque ſubditos fuos, in ed, quam hactenus 
uſurparunt, conſcientiarum & Religionis libertate, clementiffimé 
manuteneat, defendatque, ac ut ufus, quo nunc fruimur, templori 
(quibus etiam non minus carere poſſumus, quam caerimoniis, con- 
cionibus , ac congreffibus ipfismet facris ‚fitte quibus Religionis exer- 
citium fieri nequit) deinceps etiam, prout fuit hactenus, —RÓ 
f Voiolatus 
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violatus nobis relinquatur, ſubjectiſſimè & humillime petimus, ob- 
fecramus, ; i 


Summa autem Sereniſſimæ Regiæ Majeftatis V. authoritas, hoc 
efficiet facillimè, quam fi apud Reverendifl. D. D. Epifcopos & quos- 
dam alios interponere, & caufam hanc à limine judicii clementiffimé 
avocare dignata fuerit, non dubitamus, cum & illi pacis ac tranquil- 
litatis fint amantiffimi, & quorfum ea res tendat, pro eo, quo præ- 
ftant rerum ufu & experientiá intelligant rectiffime, quin publica 
ntilitati & tranquillitati libenter hoc fint condonaturi, & ab hoc in- 
ftituto fatis periculofo diſceſſuri. Veftra quoque S. R. M. in difficillimo 
hoc & omuium graviffimo negotio, pro innatäRegiä prudentiä, facile 
effectum dabit, ut & tranquillitati publice rectè confulatur, & fide- 
lium ſubditorum animi, in ea confcientiarum oppreflione erigantur, 


ac reficiantur. j 


Supplicant Regie Majeftati Veſtræ, eam ob rem Pruſſicarum 
Civitatum Cives & incole ; per omnia facra, per ipfa Chrifti noftri 
miſericordiæ vifcera, ut fibi liceat , falvis juribus fuis, liberas etiam 
habere conſeientias, ac liberrimum tam Religionis , quàm templorum 
ufum atque exercitium. Supplicat ipfa Pax religionis jurata. Sup- 
5 xivilegia noftra à Divis Antecefforibus conceffa, & ab ipfa 

sereni. Reg. Maj. Veftra benigniſſimè nohis confirmata. "pen 
denique pofteri noftri, atque adeó , qui per etatem nondum fari pof- 
ſunt, ut, quod per manus eistradere tenemur, interim fartum tectum- 
que liceat illis confervari. i i 


Hoc quemadmodum longè Regiæ Veſtræ Majeftati laudabilius; 
ita & ad omnem pofterorum memoriam commendatius eft, benevo- 
lentiâ fubditos devincere potius, quàm in eos refpectu Religionis & 
eonfcientiarum, durius aliquid, quod DEUS ipfe nufquam fieri vo- 
duit, ſtatuere. 


Infüper hoc benignitatis genere, fummam &immortalem à no- 
bis &.pofteris omnium noftrum, pietatis & manfvetudinis laudem 
comparabit, & quò clementius hac in parte nobifcum aget, eò nos 
omnes ad perpetuam fidem, & Panels ſub jectionis officia & ob- 
ſequia, alioquin debita , fibi Sereniſſima Regia Majeftas Veftra reddet 
magis rii s d devinctiores. D EU S autem Opt. Max. ipfe Thro- 
num Reg. Veſtræ Majeft. felicitate vitz diuturnioris, & omnium ho- 
fium victoriá, & fidelium ſubditorum votis ftatuet, longè cæteris 
Regibus auguſtiorem, & quicquid hac in parte contulerit, feliciffimis 
rerum omnium incrementis, abundanti cum gratiä compenſabit. 
Quod nos etiam imis ſuſpir iis comprecari non definemus. 


Sacre Regiæ Majeftatis Veftrze 
] (— Fideles & umilimi Jubdiri 
So ueste sete MWMajores & minores Civitates 
$e amt} nn ra , 5 E^ Terrarum Pruſſiæ. 
so i ; q Sacra 
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1593. 23, 
d ini Acra Regia Majeftas , gratiffimo accipit animo, ftudium id 
ges, bie Er erga fe, quod Dominationes Veſtræ, Eam , Contributione ex 
den Preußi⸗ bonis facultatibusque fuis juvandam effe cenfuerint: quam 
ſchen Staͤn⸗ quidem cum re etiam ipfa fibi præſtitum iri non dubitet, 
den auf ihr omnibus viciſſim rebus, ſuam erga hofce Ordines benignita- 


Anſuchen tem teftari parata eft, ac ad ea, que eorum nomine Ma jeſtati Suæ 
gegeben. oblata ſunt, poſtulata, ita reſpondet. ; 


De indigenatu , cum in poteftate Sac. Reg. Majeftatis fit, con- 
ferre dignitates & præfecturas, ita fe geret, ut indigenis harum terra- 
rum conferat. di 


De Reformatione Reginalis Majeftatis, ut etiam’eä in re Ordi- 
nibus Terrarum Pruſſiæ gratificetur, factura eft Sac. Reg. Majeſtas, ut 
futuris, DEO bene volente , Comitiis, de eo negotio Senatum uni- 
verfum commonefaciat. : j! 


- , Tempus & locum ad corrigenda jura, cum arbitrio Ordinum 
Majeftas Regia permittit, tum vero affentitur , ut eam rem Torunii 
ad III. Februarii diem obeant, ita, ut abfentes pro præſentibus ha- 
beantur, l } TE 


Salis exotici feu transmarini ufum, qui Terris Pruſſiæ vetufto 
ufu Privilegiisque conceſſus eft ‚non habet in animo Majeft. R. tollere, 
neque eam facultatem aut Grabowecio, aut ejus Societati , ullo Pri- 
vilegio conceffit. Sed tamen æqvum effe, ut idem ille ufus, fuis an- 
tiquis terminis contineatur, neque ultra terminos Pruffiz , fal illud 
transmarinum exportetur, ac hoc tantum eft, quod illa focietas; 
La Conſtitutionum ac Legum publicarum præſeriptum, debet im- 
pedire. T » ' 


Quod ad monetam vitiofam attinet , Majeftas Regia, ad futura, 
DEO volente, Comitia Regni, referre conſtituit. : 


Quoad confirmetur correctura juris, Majeft. R. dat facultatem 
Ordinibus, ut, ubicunque diem & locum communi conſenſu Judicio- 
rum Palatinalium ftatuerint , omnes convenire , & illis judiciis uti fub 
pena teneantur. . "eros t TRE T 


e 
2 


Cautionem Ordinibus harum terrarum libenter Majeft. R. dat, 


eos ad Contributionem & vectigal Fordanenſe minime tenerí,cave- —— 


bitque, ne Arendatores , vel per ſe, vel per fuos ma tarios ínjur iam 
alicui faciant , fub quocunque prætextu & difcrimine mercimoniorum 
& frumenti; d um 


"Quantum ad gravamitia Civitatis Gedanenfis attinet, Jura & 


Privilegia ipfius Civitatis integra confervare Maj. Regia vult. E 
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De Judiciis Tribunalis, quibus uti fe velle Ordines oftendunt, 1593. 
Majeftas Regia confentit. 


Littere monitoriæ in caufa Dzialiniorum , Thorunenfium & 
Gedanenfium, ad Dominum Marefchallum Curiae dabuntur. 


Negotii Civitatum minorum cum Capitaneis & Tenutariis, co- 
gnitionem, S. R. M. in reditum fuum differt , ut interim compofitio- 
nem inter fe pro fefto Michaelis tentent , Accifa eodem modo ad eun- 
dem in hoc anno diem, currat, deinceps autem Civitates minores 
aliam rationem ineant, qua S. Majeſtati R. ſatisfaciant. 


Atque hzc fünt , quæ hoc tempore ad poſtulata harum Terra- 
rum Prulliz , Sac. R. Majeft. refpondenda putavit , & füprafcripta be- 
nignè conceſſit. In ejus rei fidem præſentes manu fuá ſubſeripſit, & 
Sigillo Regni conſignari mandavit. 

— Sigifmundus Rex. 
Laur. Gembicki. 


| 24. l | 
- Sigifinundus III. DEI gratia Rex Polonie; . 
Magnus Dux &c. 


Ignificamus prefentibus Litteris noftris, quorum intereff, uni- Königliche 

* veris & fingulis. Quod tametfi in ConventuRegni generali Befreyung 

Varfavienfi proxime elapfo, contributio feu vectigal, in fiu- de Preuſſen 

vio Iſtula, à frumentis & mercibus varii generis mercatorum, vom Zoll 

ſeitum laudatumque fit tamen cum incolæ Terrarum noftra- ben Foꝛdan. 
rum Pruffiz, Privilegiis à Sereniſſimis Decefforibus noftris id fibi 
cautum effe, affirment; quod novum vectigal in iisdem Terris Pruf- 
fiæ in terra & aqua nullum inftitui debeat, Proinde & Nos ad fup- 
plicationem ex Conventu Elbingenfi ad Nos miſſorum, benigne an- 
nuentes, adhzrentesque inftructioni & informationi, per Nos Gene- 
rofo Joanni Ruflinowski, Vexillifero Inovladislavienfi , dictæ contri- 
butionis in fluvio Iſtula, ad Fordanum exactori, datæ, prædictis Terra- 
rum Pruſſiæ incolis, omni meliori formå cautum effe volumus , pro- 
üti & præſentibus cavemus , quod quemadmodum illi antehac á præ- 
diĝo vectigali & folutione contributionis prædictæ, vigore noftra 
Cautionis antehac illis datæ, liberi immunesque erant, & in præſen- 
ti ab eo vectigali feu contributione, que in fluvio Iſtula, vigore laudi 
Conventus proximé præteriti Varfavienfi , exigi debet , liberos & ab- 
folutos effe volumus, prouti eos liberos & abfolutos pronuntiamus, 
Et proinde , prædicto Joanni Ruffinowski, exa&ori noftro Contribu- 
tionis prædictæ mandamus; id omnino habere volentes, ut prædictos 
iii. i 771201 Ler- 
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3595. Terrarum Pruſſiæ incolas nomine ejusdemtelonii, feu Contributionis 
nullá moleftiá afficiat , verum illis liberam defluitationem &demiffio- 
nem fecundo & adverfo flumine , abfque ullo pretextu , impedimento 
feu difcrimine, frumentorum& mercium quorumvis; abſque ſolutione 
Contributionis prædictæ, concedat, circaque præſentem conceffionem 
& immunitatem noftram, eos confervet, confervarique curet. Pro 
=. noftra Fidelitas Tua fecus non fa&ura. Datum Gedani die 


X. Menfis Augufti , Anno Domini M. D. XCIII. Regni noftri VI. 
Sigifmundus Rex. 


Paulus Kofzuczki. 


25. A 
u. Mprimis præfatum volunt Civitates minores, quæ generaliter 
nen Staͤdte nuntur gravamina, non ab omnibus Capitaneis æqualiter 
über bie fieri, cùm fint nonnulli, qui libertates antiquas falvas & in- 
Staroſten. violatas Civitatibus relinquant. Verum, propter reverentiam 


erga füperiores, nominare perfonas vifum non fuit. Conſiſtunt 
autem gravamina in duobus feré articulis: in jurisdictione Capita- 
neorum, quam abſolutiſſimam contra jura Civitatum uſurpant, & 
quod omnem civilem victum illis adimant. De quibus Exceffibus 


ordine hzc ponuntur. | il 
, 4 Ins *.* 1 
Et primb de Junudiclione. ae. 


Lectio Magiftratus civilis ex jurium prefcripto, proprié ad Na- 
giftratum civilem pertinet, eam ita uſurpare cc vun 
nulli Domini Capitanei, ut Magiſtratum non modo per ſe eli- 
gant, verum etiam electos pro arbitrio fuo deponant. Multa ex ea 10 
ad Civitates perveniunt incommoda. 5 


.. Eliguntur homines minus idonei , qui ad Dominorum Capita- 
neorum nutum fe comparant , fervitutes civibus imponunt, jura ci- 
vium indefenfa relinqvunt. VES im 


Judiciorum civilium certus eft modus, nec cives alibi, quàm: 
coram Magiftratu civili conveniri poffunt, falva interim manente 
appellatione ad Capitaneum Ordinarium, vel ad Dominos Confiliarios 
harum Terrarum. Nunc vero Domini Capitanei, caufas in Judicio 
civili non propofitas, ad fe trahunt, & ne Magiftratus civilis caufas 


judicet, quando Dominis Capitaneis placet ‚inhibent. _ 5 55 
Appellationem ad Ma jeſtatem Regiam, civibus Domini Capi- | 
tanei non admittunt, & fupremam inftantiam fibi adfcribunt. «^ 


Appellationes cum admittunt ; fportulas, fi eorum fententia re- 
tractetur, non reftituunt. A ju- 
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A judicio civili in caufis gravioribus appellatur ad Dominos 
Conſiliarios, in levioribus vero ad Dominos Capitaneos, quod indiffe- 
renter ad fe trahunt , & provocationem ad Dominos Confiliarios im- 
pediunt. 


Cives carceribus caftrenfibus includunt , fuftibus pulſant, verbis 
ignominiofis viros bonos aggravant. 


Magiftratum etiam civilem, fi; quæ imperantur, non faciat, 
carceribus fordidiflimis icludunt. 


In caufis criminalibus multis modis peccatur : in atrociſſimis 
facinoribus executiones impediuntur, convicti & condemnati abfol- 
vuntur , liberique pronunciantur , nec admittitur , ut declaratio in ea 
re à Majeftate Regia petatur, 


, . Conquerentibus civibus de villanis juſtitiam non adminiftrant , 
juxta juris Culmenfis exigentiam. 


Jus Civitatis nemini datur nifi natalium literas, & honeftz vita 
fug teftimonium afferat. Illud à Dominis Capitaneis, fine diſeretione 
ut concedatur , injungitur. 


Ad labores rufticos cives variis modis compelluntur. 


Cives in privatis Dominorum Capitaneorum Controverfiis, ad 
Expeditiones contra adverfarios evocantur, fi recufent, carceribus 
includuntur. 


Ordinationes Civibus pro lubitu obtrudunt, easque obfervari 
cogunt , impofita mulcta. 


Servitores fuos, fi in eivitate habitent , ab oneribus civilibus li- 
beros pronunciant. 


De fervitoribus vim facientibus juftitiam non adminiftrant , & 
ſæpe magna cum licentia Cives graviter leduntur. 


De fundo civili, fervitoribus fuis, pro bené meritis donare & 
concedere ‚fine Magiftratus civilis confenfu, imperant. 
Mulctas exigunt à Civibus, à judicio civili non decretas. 


Frumentum, quod cenfüs nomine Capitaneis folvitur , à Civi- 
bus acceptatur, non uti annuus fructus fert, fed exquiſitiſſimum & 
elegantiſſimum extorquetur. , 


Aquæductus impediuntur fepé à Dominis Capitaneis , in ma- 
ximum detrimentum fundi civilis d 1 
N r Etiam 


1593. 


1593. 
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Etiam aquatio in lacubus Regiis mcenia civitatis alluentibus 
prohibetur , & accidit nuper, ut Capitaneus interdiceret aquationem. 
Vacca, quod aquam bibiſſet, in caftrum abacta, & confumpta eft. 


Contra Conſtitutiones publicas & contra Decreta Divorum Re- 
gum, foralia in civitatibus exiguntur, unde fora publica infrequen- 
tiora fiunt. « i 


Hac de jurisdictione; quæ pofita funt gravamina, fi equis per- 
pendantur animis, talia certe funt, quz intolerabilem fervitutem 
Civibus imponunt , & jurisdictionem civilem omnem aufferunt, nec 
dubium eft, cum malum illud quotidie latius ſerpat, fi que reſtant, 
quz juribus ac libertatibus fuis adhuc gaudent, brevi eas quoque fimi- 
lem experturas fervitutem , nifi juribus civitatum fübveniatur. 


Seqvuntur gravamina villum civilem concernentia. 


I quis civilem vitam perpendat, inveniet tres præcipuè effe mo- 
dos, quibus civitates omnes vitum quæritant: Opificia, Mer- 
catura & Cereviſiæ braxatio. Nam, quæ quarto loco poni poffet, 

agricultura, ea propter agrorum defectum, multis civitatibus negatur. 
Impediuntur autem Cives in victu quaerendo modis ſubſequentibus. 


Opificia. , 

Ontubernia Opificum proprie ad Civitates pertinere , manife- 
ftiffimis juribus probari poteft. Faciunt ea civitates frequen- 
tiores, & Opificum fraudes & dolos certis modis & legibus re- 

ſtringunt, & moderantur. Nunc veró in maximum Civitatum præ- 

judicium , in villis Regiis omnis generis Opifices , utpote , Sartores, 
Sutores , Pelliones, Piftores, Lanz Textores & Doliatores vel Vieto- 
res aluntur; in civitatibus contubernia intereunt, & civilis victus 
praripitur. Itaque petitur, ut Opifices in'villis penitus abrogentur. 

RIBL 010 

In fundo etiam fubcaftrenfi, Artifices aluntur, & quafi novas 
Civitates conſtituunt, dum interim antique pereant. ; 

j nig 51.7504 90 

Petunt , fi in fundo fübcaftrenfi Opifices habitent , ut in Civita- 
tibus contuberniorum legibus pareant , vel plane amoveantur. 

A Dominis Capitaneis, Artifices in caftrum, quoties opus eft, 
evocantur , & gratis laborare coguntur , & à ſervitoribus etiam duri 
interdum tractantur. $ 
Vebnditores itidem novarum veftium;Opificibus civitatum nml? 
tum incommodi dant, & miferam plebeculam mercibs ſuis falſis de- 
fraudant , ut abrogentur, petitur, ; 


adi ta $a EST ngs: 


Mer- 
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Mercatura. 

Ntiquiſſima Nobilitas omnem negociationem vitavit, unde 
A Ordinationes publica enata: funt, mercaturam ad folas civita- 

tes pertinere, &, ut Dominorum ſubditi, merces & res yendi 
biles in civitates ducant, ibique venales exponant. Nunc vero Do- 
mini Capitanei eam quoque victus racionem civitatibus auferunt, & 
ita manifefte ufurpare cceperunt , ut nuper civitatis portæ à Caftrenfi- 
bus claufie, & homines, qui in civitates frumenta. vehebant , etiam 
verberibus & minis in caftrum abducti fint, ibique pe placito fru- 
menta ſoluta, quæ poftea pro frumento Nobilitatis defluitantur. 


Servitores Caftrenfes, conniventibus Capitaneis; mercantur. 
In villis etiam à Rufticis frumentum emitur & defluitatur. 


Molendina à Dominis Capitaneis arendantur, in quibus fora 
ublica inftituuntur, frumenta emuntur & defluitantur, ubi (al, ha- 
ec, pannus, & id generisalia, tanquam in civitate venduntur. 


Sal, halec, aliaque mercium genera in caftris venduntur & gra- 
viter inhibetur fübditis villarum, ne in civitatibus emant, in trans- 
grelfores feveré animadvertitur. 

e i D 
"Scoti homines circumforanei, in villis oftiatim merces expo- 
nunt, & in civium przjudicium negociantur. à 


© fudai antea in his terris vix vifi, nunc fub protectione Domis 
norum Capitaneorum liberé mercantur , vellera atque merces coé- 
munt, & in prejudicium civitatum, ex Pruffia evehunt, in fundo 
quoque caftrenfi civilem negociationem uſurpant. 
fi ’ 


In eivitatibus inſtitæ haberi cceperunt, ubi candelz , fal, halec 
& viliffima queque inftitorio more divenduntur ; *idem in fundo ca- 
ftrenfi obfervatur. 


Novo quodam more inftitoribus Civitatum , ut butyrum & alias 
res vendibiles ex caftro fumant, infolitoque pretio folvant, imponitur. 
119 43 zit 1 > 

Ad Iſtulam granaria zdificantur, ibi fora publica in prejudi- 
cium civitatum habentur. 


Linum ab Anglis in villis co&mitur , fora civitatum defe- 
runtur. 

Confifcatio mercium in villis coëmtarum, juxta Conftitutio- 
nes publicas, fruftra à Capitaneis petitur, & fic omnium errorum 
fumma eft impunitas, : 122 


1593. 
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Cereviſiæ braxatio. 
Ruciferorum tempore braxatio cereviſiæ ad folas civitates 
pertinebat. 


Cum veró ad Regnum Polonie ceſſiſſet Pruſſia, à Divo Cafimiro 
Rege, Nobilitas Pruſſiæ donata eft omnibus libertatibus & prarogati- 
vis, quibus utitur Nobilitas Regni. Cœpit itaque eâ quoque braxa- 
tione Nobilitas uti , diu multumque contradicentibus civitatibus , do- 
nec Anno 26. Divus Sigifmundus Rex ordinationem publicaret, qua, 
confentientibus omnibus Ordinibus harum Terrarum , cereviſiæ hra- 
xatio Nobilitati conceſſa eft, ad menfe tantummodo ſuæ neceffita- 
tem, & appofita funt hec verba: Negociationem autem cereviſiæ 
Nobilitas non exerceat ; eò, quod ftatui eorum foret indignum. 


Non diu contenta fuit Nobilitas eá ordinatione, verum taber- 
narum ufum in villis hereditariis aſſumebat, exclufis civitatibus, 
unde novi motus oriebantur, ad quos fedandos, Divus Sigifmundus, 
Rex, Proceres Regni Polonie in pem terras mifit, ad componendas 
inter Ordinem equeftrem &civilem controverſias. Difcefferunt au- 
tem Proceres Regni, rebus infectis, ex eo, quod mordicus jus taber- 
narum defenderent, civitates tota re ad Sacram Regíam Majeftatem 
remiſſa, & data Ordinibus Pruſſiæ poteftate , amicabilem compofitio- 
nem tentandi. Id factum effe Anno 37. fub Sigillis Procerum Regni, 


probare poſſumus. 


Habuit autem Controverfia eum finem , ut tandem Anno 42. 
componeretur hifce rationibus: ut ufus tabernarum in bonis hæredi- 
tariis, relinqueretur Ordini equeſtri, ex frumento proprii laboris & 
pro cenfü annuo, ab fübditis recepto, non autem emptitio , ne ulla 
negociandi fpecies inde fübfequeretur. Capitanei vero & bonorum, 
Regalium tenutarii, ab omni braxatione & per tabernas propinatione, 

enitus abftinerent. Quæ ordinatio ad fupplicationem Drdini is eque- 
is, à D. Sigifmundo Rege approbata eft , & à Succefforibus, Decretis 
plurimis corroborata. 


Hec funt fundamenta, ex quibus etiam nunc Civitates ufum 
tabernarum, quoad cerevifiz propinationem in villis Regiis fibi ven- 
dicant, & de injuria contravenientium conqueruntur. Nam Ca- 

itanei ipfi ex ufu tabernarum Civitates ejicíunt , & quidem tanta ve- 
Ende ut füb poena mandent, ne quis cerevifiam ex civitate 


fumat. 
Servitoribus ſuis, ut braxent, concedunt. 


Nobilibus vicinis tabernarum ufum, vel gratis, vel pro annue 
cenfu tribuunt. ay 


Tabernatoribus in villis Regiis cereviſiæ braxationem accepto 
certo pretio , elocant. In 


>z% 


— 


non permittunt. s 
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In villis Regiis undiquaque Braxatoria edificata funt, & quod 
antea Ordini equeftri non licebat , id nunc liberum eft omnibus villa- 
nis, contra manifeftiffima jura civitatum. 


1593. 


Capitaneus braxat, facit idem ſervitor vel amicus, braxat ta- 
bernator, braxat villanus, tandem etiam hortulanus, ut in eo egre- 


gie convenire videantur, ne commodum aliquod ad civitates per- 
veniat. 


In molendinis Regiis metreta rigidiffimé acceptatur, & cum 
more antiquiſſimo, de una fexagena brafei , duo modii'fumerentur , 
nunc tres & quidem cumulati exiguntur. Quod fi quid decidat im- 
pleta metreta , nec illud colligi conceditur. 


Si cui Tabernæ ufus conceditur, pro eo annuatim fatisfacre co- 
gitur , ac fi in illis Jus civitatum nullum effet, 


Hordeum obtrudunt civibus, ut longe majori ren emant à 
Capitaneis, quam in foro publico emitur, fi cives facere recuſant, 
quibuscunque poffunt modis cives moleſtant. 


Quanti cerevifia vendi debeat, ex more antiquiffimo à Dominis 
Confiliariis, in generalibus conventibus præſeribebatur, nunc Capi- 
tanei, prout ſuis, vel bene vel male volunt, pretium ſtatuunt. 


Vinum etiam crematum præparant, & in tabernis villarum 
diftribuunt, ne quid civibus falvum relinquant. 


He fere funt calamitates civitatum , quibus penitus obruuntur, 
& quotidie magis magisque cumulantur , unde certiffimus interitus 
dependet, & Reipubl. bona deteriorantur, nifi falubri confilio corri- 
gantur, 


Quod ut fiat , Civitates demiffiffimé petunt. 


— 26. 


1. 

Ontributiones fine confenfu Nobilitatis, in ipfam Nobilita- Beſchwer⸗ 
tem, privatä authoritate fanciunt, privatosque conventus den des Us 
habent. dels wieder 

die kleine 
2. Frumenta Nobilitati deportare non permittunt, non modo Städte. 
contra communem libertatem Nobilitatis, verum Decreta etiam ali- 
quot Regia. i 


3. Menſuram & libram, fuam in poteftatem redegerunt, cumg; 
ea, quz ab illis venduntur , ipfi metiuntur & ponderant , Nobilitatis 
tamen miniftris, ut emptoribus ;que Nobilitas vendit , admetiantur , 


4. Mo- 
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1593. 4. Nobilitati etiam commercia rerum ad victum neceffaria- 
rum interdicuntur. 


5. In foro publico frumenta aut alias res quasvis, ad ufum pri- 
vatum pertinentes, ab advenis emere non permittunt ; fed ad cives & 
inftitores nos adigunt. 


6. Jus tardé & per longa intervalla, Nobilitati aut ſubditis 
ipfius dicitur, cum à Nobilitate ipfis fummarié femper, & de plano, 
& fine ullis dilationibus, judicatur. 


7. Opifices, pro fuo arbitratu, fine ullo pretio ftatuto, operas 
fuas, quanti ipfi velint, vendunt, & non modo negligenter , verum 
improbé etiam, plerasque conficiunt. 


8. Quæ ex aĝis civilibus petuntur , pro iis , quodcunque illis vi- 
fum fuerit pretium, fuo arbitratu, aut nimis certé magnum exigunt. 


9. Sialicui ex Nobilitate vis vel injuria in civitate fiat, autho- 
res vel teguntur, vel non inquiruntur, juftitiaque omnis eliditur. 


10. Utuntur iisdem libertatibus, quibus Nobiles, Nobilibus au- 
tem non permittunt uti iisdem libertatibus , quibus cives. 


11. Ab appellationibus, maximé Mariæburgi, pecuniz vel 
non debite , vel nimis magna exiguntur. 


12. Subditis temerè aut fine confenfu Dominorum credunt , at- 
que ad paupertatem eos adigunt. 


13. Foralia in civitatibus à ſubditis Nobilitatis , carnes, aut 
alias merces venales importantibus , exigunt. 


Hac in magna paucitate Nobititatis pauca collecta 
funt; alia, quæ non pauca reliqua, etiam 3/2) 
tempore, in publicis Comventibus colligentur.- 


27. 5 
Sigifmundus II. DEI gratia Rex 


1594. . H 

Polonie, &c. P 

Koͤniglicher Eneroſo Joanni Ruſſinowski, in Wirsbiecani hæredi, Ve- 
Befehl dene xillifero Junivladislavienfi, & in fluvio Iftule Teloniorum 
reuſſen noftrorum Arrendatori, Illiusque ſuccollectoribus, Nota- 
al riis feu Vicegerentibus, fidelibus Nobis diledis, gratiam 
feinen 30 noftram Regiam. Generoſe, fidelis, Nobis dilecte, Itad 


i Ud me Nobis negotium exigendi Vectigalis in fluvio Iſtula, Fidelitati tuæ de- 
mandatum eft , ut incole Terrarum Pruſſiæ, ab eo prorfus liberi & 
. immu- 
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immunes fint, nulläque moleftiä afficiantur, quo nomine illis ante 1594. 
noftrum in Sveciæ Regnum difceffum cavimus, & Fidelitati tu con- 
formem eidem cautioni informationem dedimus, ac inſuper literis 
mandati noſtri injunximus, ne Fid. tua eosdem Terrarum Pruſſiæ Ac- 
colas, Telonei prædicti aquatici exactione oneraret, aut in eorum mer- 
cibus & frumentis difcrimen aliquod faceret. Cum verò Nobis gra- 
viter per literas Ordines Terrarum Pruſſiæ conquerantur, Fid. tuam 
contraveniendo eisdem literis mandati noftri, cum & Cautioni ac 
Inftructioni prædictæ, inter ea, que in Pruſſia creverunt , & que ex 
Regno Polonie & locis vicinis in Civitatibus venum exponuntur , 
1 illa Polonica in Pruſſia coémpta Teloneo fubje&a fint ; difcrimen 

acere, atque eo pretextu, ab eis Fid. tuam telonium exigere conari, 
Mandamus itaq; ferió Fid. tuæ, ut ab ejusmodi difcrimine mercium & 
frumenti abftineat, omninog; cives & incolas Terrarum Pruflie, cum 
mercibus fuis omnibus & fingulis propriis , undecunque coëmptis, 
abfque ulla moleftia ‚arreftatione, confcriptione & exactione ‚fecundo 
& adverfo flumine præternavigare permittat nihilque contra man- 
data noftra & informationem fibi datam intendere præſumat. Pro 
gratia noftra, füb poenis in legibus Regni, contra injuftos Teloneorum 
exactores fancitis, Fid. tua fecus non factura. Datum Stockholmi , 
die 5. Menfis Aprilis, Anno Domini M, D. XCIII. Regnorum noftro- 
rum, Polonici VII, Suecici I. 


Sigifmundus Rex. 
(I9. 


Paulus Coſſubski. 


28. 

Ro fingulari S. R. Majeftatis, Domini noftri Clementiffimi, Ybfertigung 
per Nuncium fuum delata Regia gratia & clementia, eas, des Koͤnigl. 
quas meritò debent & poſſunt Status & Ordines harum Ter- Geſandten, 
rarum permagnas fubmifsé agunt gratias, ac Eidem S. R. auff dem 

: Majeftati, de feliciter conftituto fuo Regno hæreditario, ac Land, Tage 
profpero e ad nos reditu, ex animo gratulantur, DEUM du Thorn. 
orantes, ut is pro fua benignitate, S. R. Majeſtatem, quàm diutiffime 
fuperftitem , valetudine perfruentem, omnique Regia fortuna floren- 
ilimam confervare dignetur, rogantque Dominum Nuncium , ut vi- 
ciffim S. R. Majeftati, Statuum & Ordinum nomine, omnem obedien- 
tiam & ſubjectionis fidem deferre haud gravaté velit. Ad poſtulata 
veró quod attinet, agnofcunt & fatentur Status & Ordines, eas à D. 
Nuncio in medium adductas rationes, ut pro fidelium ſubditorum 
officio, in tam prægnanti Reipubl. neceſſitate, & imminenti à Turcis 
Tartarisque periculo, fuam quoque promptitudinem declarare me- 
rito debeant, quapropter etiam poftulatam contributionis tertiam 

par- 


. 
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c MEET ib ——P a a 
1594. partem, in neceffitatem hujus Provinciæ reſervatam, S. R. Majeftati 
unanimiter & humillimé offerunt, utque diſpenſatores illam abfque 
cunctatione ad quietationem , ſub manu & Sigillo Regio extradant, 
injunxerunt, prater Nobilitatem Palatinatus Pomeraniz, quorum 
3 quotquot huc convenerunt, quisque pro parte ſua nobiſcum 
entiunt, qui vero ob anguftiam temporis, & tardiorem literarum 
univerfalium publicationem , conventus in Diſtrictibus fuis habere 
non potuerunt , ac exactores & aſſervatores collecte pecuniz , fide fua 
fint obſtricti, ut abfque conſenſu & fcitu confratrum tributum illud 
nemini extradant, ad diligentem perfvafionem, Magnificorum & Ge- 
neroforum Caftellani Culmenfis & Succamerarii Mariæburgenſis ro- 
arunt, quo ad confenfum abfentium impetrandum, de quo illi non 
ubitant, novus illis Conventus ; & quidem quamprimum indiceretur. 
Quo nomine etiam ad Magnificum D. Caftellanm Gedanenfem fcri- 
pſimus, ut ſubeundo vices Palatini, eis hac in parte operam fuam non 
denegaret, omnino confidentes, fi hoc modo res ad omnium concor- 
diam deduceretur , non folum S. R. Majeftatem , id in optimam par- 
tem accepturam , fed ad Eandem & communem Rempublicam , plu- 
rimum inde commodi & emolumenti redundaturum. Nec minus do- 
lent Ordines, quosdam tam negligentes & tardos, in extradenda con- 
tributione etiam hucufque fe præbere. Itaque Domini Palatini ferio. 
dabunt operam, quo integrum, & ab omnibus equaliter tributum 
hoc colligatur & extradatur. In Palatinatu vero Pomeraniz , ipfius 
rei Becel exigit, ut ob deceſſum Domini Palatini, S. R. Ma jeſtas 
alicui mandet, qui idem exequatur. Ac cum Statibus & Ordinibus 
nihil magis curæ fit, quàm ut prater urgentem neceſſitatem etiam 
S. R. Majeftati, ex omni parte fidem & fub je&ionem fuam teftatiorem 
reddant, voluntatique Ejusdem fatisfaciant, revocant fibi quoque in 
memoriam, qua eo tempore, cum dictam contributionem fcifcerent, 
de abolendis quibusdam gravaminibus , clementiſſimè à S. R. Maje- 
ftate fpes facta , quidque Regio Refcripto cautum fit, quorum ut S. R. 
Ma jeſtas clementiffimam rationem habere dignetur , etiam atque 
etiam fubmifse petünt. Nam inter cetera non poffunt non fummo- 
eré dolere ac conqueri, Venerabilem Sebaftianum Grabovecium, 
Abbatem Bledſevienſem, non folum contra antiqua noftra jura & li- 
bertates, fed etiam contra expreffam voluntatem & declarationem 
S. R. Majeftatis,importationem & ufum falis transmarini, cum fumma 
injuria & maximo damno Incolarum, inftituto novo telonio, ad For- 
danum prohibere, navigia detinere, prætervehentes, fale; pecunia & 
aliis rebus multare, multisque injuriis & variis moleftationibus affi- 
cere, & quamvis in abſentia S. R. Majeftatis à Primatibus Regni fepe 
monitus, atque non ita pridem, poft felicem Majeftatis Suæ reditum 
Literis Regiorum mandatorum, ut à fuo propofito defifteret, requi- 
fitus fuerit, non modo duplicando eas injurias obftinatior fa 
ipfe, fed & adminiftri ejus in vilipendium S. R. Majeftatis, Regia 
mandata primum non ita, uti par erat, debitä reverentiá füfcipere 
voluerunt, fed & accepta, in terram projicere non fünt veriti, in 
que fuo obftinato conatu adhuc perſiſtunt. Submiſsè itaque Status 8 
Ordines rogant, ut Sac. Regia Majeftas etiam hac in parte, imprimis di- 
gnitatis 


— 
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nitatis Sue Regiæ, deinde & hujus Provinciæ jurium libertatumque 1594. 
dene en rationem habere dignetur, ac Grabowecium primo 
quoque tempore inde clementiffime removeat, deque illatis injuriis 
& refarciendis damnis refpondere faciat, vel fi juſto dolore addu&i , 
vim injuftam à nobis repellere conati fuerimus , S. R. Ma jeſtas ſe hoc 
facto offendi, ne patiatur. Conqueritur quoque Nobilitas Mariæbur- 
genſis Palatinatus, difficulter aliquem inveniri poffe ‚qui libenter mu- 
nus exactoris in fe fufcipere velit, ideò , quod etfi fideliter officio fuo 
functi, ſufficienter rationes pro more antiquo & recepto , de acceptis 
& expenfis reddiderint; eoque nomine liberi pronunciati fuerint , ni- 
hilominus per Inftigatorem Regium, citationibus infolitis Lublinum 
ufque evocentur , denuoque de rationibus reddendis, cum ſummo illo- 
rum difpendio moleftia illis creetur. Item, quod etiam contributiones 
Inſulanorum Mariæburgenſium, non ad exactores ordinarios Nobili- 
tatis , fed nefcitur, quo loco deferantur. Rogant itaque Status & Or- 
dines fubmiße , dignetur S. R. Majeftas penes antiquam confuetudi- 
nem & libertates eos confervare , nec permittere , ut infolitis iftis mo- 
leftationibus fideles ſubditi Majeftatis Veſtræ Regiz afficiantur , aut 
contributiones aliis , quam exadtori confueto extradantur. 


Tandem S. R. Ma jeſtati etiam humillimas & immortales agunt 
gratias, pro paterna planè ſolicitudine, de eorrigendis & ad publicum 
uſum harum Terrarum emendandis juribus, admiſſa facultate. Da- 
bunt omnem operam, ut certo loco & tempore conveniant, tandem- 
que ad effe&um deducant. In quorum fidem Sigillum harum Terra- 
rum eft ſubappreſſum. Actum & datum in Conventu Generali To- 
runenfi , die I. O&obr. Anno 159 4. 


29. 1595. 


N Republic hâc ampliffimá Poloná , uti quàmplurima legum Vorſtel⸗ 
falutarium exempla confpiciuntur , quz non tantum ad Regni lung der 
Ipfius tuitionem, & ad rectum in omnibus difciplinis ordinem Preußifche 
probé fequendum ; plurimum conducunt , atque expediunt, & tábte an 
verum etiam vel exteri ac finitimi quique populi , vehementer die Protes 
fibi imitanda proponere merito poſſent: ita plerarumque ac multa- od 
rum Nationum prudentiam ac felicitatem,hzc gens nobiliffima longè Pole à T 
fuperaffe videtur , eò ipfo , quod Religionis cujusque , atque adeó pacis den freyen 
ac tranquillitatis publicae tuenda ac fruendæ retinendæque curam , Gebrauch 
tàm accuratam femper ſuſceperit, fibique rectiſſimè perfuaferit , id derKirchen, 
ipfum, quod pridem quolibet in loco, pro cultu divino introductum , zur Ausüs 
atque communi confenfu, ad mutuam civium amicitiam corroboran- bung ber E- 


dam; comprobatum effet , nullo modo immutari debere. ne 


Neque etiam hujus fapientiffimi confilii vel vera ratio, vel cer- betreffende. 


tiffimus atque uberrimus fructus Regno huic florentiffimo unquam 
defuit. Nam ifthac confoederationis lege ſanctiſſima ac falutari , fides 
in Principem , obedientia in Magiſtratum, pietas in Parentes, charitas 

t in 
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in fingulos , ac denique juſtitia in omnes, ita maximé confervara eft : 
ut nufquam rectius, nufquam tutius etiam, quàm in hoc pacatiſſimo 
Regno, homines jam multo tempore vixerint. Dum etenim alibi & 
circumquaque in omnibus fermé Chriftiani nominis Principatibus, 
propter Religiones tumultuatum eft , dum bella funeftiffima ubique 

efta funt, dum cades horrenda, ſuppliciaque exquifitiffima habita , 
Bit ingentes rerum immutationes , ac pene ipforum Regnorum ex- 
cidia ſubſecuta cernuntur, dumque non tantum Germanis, Gallis 7 
Belgis, aliisque populis, fed & univerſæ propemodum Europa ingen- 
tia mala ifthinc creata, hzc fola Natio , ab ejusmodi calamitatibus, 
ha&enus immunis femper fuit, non alio procul dubio, quàm folius 
Den & iftius nuncupata ac de cælo delapſeæ confœderationis beneficio, 


Ut autem omnibus innotefcat, quid jam contra e jusmodi con- 
fœderationem fanctiffimam, ad ſingularem rerum mutationem con- 
citandam, à plerisque tentari cœptum fit, operæ pretium effe duxi- 
mus, paucis referre, primó , qualis proceſſus ab ordine eccleſiaſtico, 
contra Civitates Pruſſiæ cunctas hactenus fit inftitutus, & quorfum 
is jam devenerit. Secundo, Confœderationem Regni publicam, 
omnes & fingulos Reip. cives, quod jam in dubium vocare nonnulli 
minime verentur, & Nobiles quàm ignobiles, tam civitates ipfas, 
quàm Ordinem equeftrem maxime comple&i. Tertiò, quibus juri- 
bus civitates templorum uſurpationem fibi vindicent. Ultimo quo- 
que non abs re elle putamus, paucis refutare illas objectiones, qui- 
bus ab ufu templorum civitates, recté moveri poffe, nonnulli arbi- 
trantur. 


Et quod ad proceffum ipfum attinet, ita fe res habet. Non ita 
ridem ordinarii locorum DD. Epifcopi, civitatibus Pruſſiæ majori- 
[pr minoribusque cunctis & fingulis, litem moverunt in Judicio Re- 
gio curiali, de templis quibusdam occupandis, acſi illa à civitatibus 
minus legitime pofliderentur ‚ubi, cum in termino præfixo, civitates 
nuncupatz humillimé comparuiſſent, & quamvis primo Judicium 
illud Regium curiale ſuppliciter declinaffent, multisque rationibus 
probaffent , ifthanc caufam arduam in Comitiis Regni potiffimum co- 
gnofcendam effe, tum propter negotii ipfius magnitudinem, fiquidem 
pacem publicam , ac confcientiarum tranquillitatem maxime con- 
cerneret, dum denique propter laudatiffimum exemplum D. Regis 
Stephani , qui ejusmodi controverfiam, extra Conventum Regni ge- 
neralem cognofcere ac dijudicare graviffimo confilio recuſaſſet, ta- 
men, iis omnibus non obftantibus, adjudicatum fuit civitatibus forum 
Regium curiale, atque poftmodum ez civitates, quod directé re- 
fpondere, nec ulterius procedere poflent, in contumaciam fünt con- 
emnatæ. Verum, quemadmodum ad Majeftatem Regiam in Comi- 
tiis fedentem, amplius humillime atque illicó tum appellatio petita 
eft, nec non adverſæ partes ad eam appellationem profequendam 
etiam citatz funt, ita res ad executionem hactenus pervenire non 
potuit. a 
1 
Jam 
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Jam itaque ordine fequitur , fecundo loco recenfere, illam appel- 
lationemjure interpofitam fuiffe, atque adeò ipfam confæderationis 
legem publicam, ad civitates, quod tüm maxime oppugnabatur , 
meritò quoque pertinere. Si etenim Conftitutionis iftius verba, non 
dicam, penitius introfpiciamus, fed obiter tantum perlegamus , illico 
fané & difertis verbis ibidem mentio civitatum reperitur: fi in ea- 
dem lectione paululum progrediamur, de templorum mutatione vi- 
tandá adeó perfpicué cavetur, ut nihil planius fcribi, aut dici quic- 
quam queat. Secundo, civitates Pruſſiæ cunctz , quibus negotium 
jam faceſſitur, tanto magis ejusdem confœderationis commodum ad 
fe pertinere recté affirmant, quanto certius eft, ipfis ex antiquiffimis 


Privilegiis competere jus Nobilitatis ac Regii Senatus, ut, fi Nobilita-. 


tem tantum confederatione complecti quis exiſtimet, quod tamen ci- 
tra aliorum præjudicium neutiquam afferendum , hic nihil habeat, 

uod amplius replicet , ctim jam intelligat, & fua fponte pridem per- 
fpiciat, civitates Prufficas gaudere ſuffragiis Terrarum Pruſſiæ publi- 
cis ac Regiis, nec non equeftris Ordinis dignitate, 


"Tertio, res ipfa magnam inzqualitatem prz fe ferret, fi civi- 
tates , quz aliàs onera Reip. & varia tam ad communem tranquilli- 
tatem domi retinendam , quam ad hoftiles quasvis impreffiones , alia- 
que incommoda avertenda tolerant, non pariter cum reliquis Statibus 
pacis publice emolumenta participare deberent. 


Quarto , conjunctum hoc quoque foret , cum fummo civitatum 
periculo, ubi non perinde atque alii Regni fübditi , fub Regiä tuitio- 
ne, id eft , fub pace Religionis publicá conjunctim viverent, fed alio- 
rum cupiditatibus atque injuriis obnoxiæ forent. Et quamvis aliis 
in rebus Ordinum & Dignitatum diftin&ta ratio meritò obfervanda eft; 
tamen ubi de Religione deque confeientiis, in quas DEUS folus im- 
perium exercet, nec nomde tutelá Principis in univerfos quæſtio eft, 
ibi fine ullo difcrimine pari jure omnes & finguli cenfemur , atque 
alius alio neque potior quisquam eft, neque dignior judicandus. 


Ld Quippe quod & quinto loco, hoc ipfum ex mente ipfius legis, 
etiamfi nullum de eo verbum expreſſum effet , manifefto appareat, 
dum univerfi Regni Status atque Ordines, ifthoc prudentiflimo con- 
filio, illud maximé cavere voluerint, ne, cüm cunctam fermé Chri- 
ftianitatem ejusmodi diffidiis exardefcere, ac jam plane conflagraffe 
confpicerent, idem malum in hanc Remp. vicinam quoque ferperet , 
ideo maturimé potius ac prudenter hifce calamitatibus obviam eun- 
dum effe, quacunque ratione, cenfuerunt, quàm tum prius medicinam 
aliquam quærere, ubi morbus gravis ipfa Reip. vifcera occupaffet. 


Sextó, civitates quoque ad Confœderationem referendas effe, 

vel ex eo maximé liquet , quod tot annorum decurſu non minus ille , 
quàm equeftris Ordo, atque adeó univerfum hoc Regnum, fub com- 
muni Religionis tutela fint conſervatæ, neque vel ante confœderatio- 
nis ſanctionem, vel poft unquam ad hac ufque tempora eo Rios 
e- 
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fuerint moleftatz. Quod itaque & per ipfam legem expreffam, & 
per ejus continuum, pacificum ac longiffimum ufum, qui optimus in- 
terpres legis eft, ha&enus femper civitatibus licitum fuit , atque per- 
miſſum, quá ratione jam, & citrà ullum meritum, eo ipfo privari vel 
poffint, vel debeant , non fatis liquet. 


Septimo, vel ſolius D. Stephani Regis auctoritas abunde fufficit, 
ad comprobandam confederationis illam interpretationem. Is enim 
binis in locis manifefto teftatur, legem ifthanc publicam effe , & ad 
civitates zque pertinere. Primo, in transactione cum Gedanenfi- 
bus Mariæburgi inftituta, ubi civitati ifti de religione Auguſtana ca- 
vit, fub juramento, de confœderatione Cracovia præſtito: deinde, in 
quodam refponfo , quod Mariæburgenſibus, de templi controverfiä 
conquerentibus, manu fuä Regiä fcriptum , in eam fententiam ali- 
quando dedit, de templis civitatum non minus, quàm de Religione 
ipsámet, in Comitiis effe cognofcendum. 


Ultimo loco ab æquitate alieniſſimum, & illud quoque foret, fi 
uni parti Reip. tantum cautione illâ profpectum effet, pars vero al- 
tera, hominum multitudine non inferior, prorfus edu videretur , 
quod profecto dicere neceſſum effet , fi novam illam confœderationis 
interpretationem amplecteremur. i 


Hoc ita fatis fuperque probato, civitates nimirum Regni cun- 
&as, comprehendi fab confœderationis nunquam fatis laudatá lege, 
jam rectè & ordine fequitur, referre tertio loco, quibus juribus & ra- 
tionibus eædem civitates Pruffiz tamReligionem a en quam 
ejus exercitium, atque adeo templorum uſum ac poſſeſſionem acqui- 
fiverint, atque etiam num uſurpent , unde magis apparebit, citrà ul- 
lam caufam juſtam, hoc alieniffimo tempore illas controverfias ac li- 
tes moveri. Et primó quidem, non vi ulla, neque cujusquam injuriä, 
tàm Religionis Auguftanz publica profeſſio, quàm templorum ufür- 
patio in Civitates Prufficas introducta eft , fed Principum clementiffi- 
mis indultis ultro permiſſa atque conceſſa. Nam ſub auſpiciisDivi Regis 
SIR Augufti, cum is pro fua ac fingulari Regiä prudentiá 
cilé intelligeret, nec non plurimorum Imperatorum ac Principum 
praeclaro exemplo edoctus effet , Numinis divini Religionem non im- 
perari, neque quemquam , ut hoc vel aliud credat, invitum cogi, 
verum potius approbationem cultus divini, ex perfuafionibus atque 
fide oriri , quod tum temporis hoc maxime à ſubditis fuis humillime 
rogaretur, non tantum in liberrimum Religionis exercitium , tum 
clementiffimé atque ultro confenfit, verum etiam adReligionis ufum, 
fine quo aut nulla eft religio, aut ea in impietatem evanefcere folet , 
templa ex Regia benignitate civitatibus elargiri , atque fpecialibus di- 
plomatibus corroborare, non dubitavit. Cujus laudabile exemplum 
fecutus eft Divus Rex Stephanus, qui & paria jura, hifce fuis ſubditis, 
benigné ac liberaliter permifit, & eadem quoque fuo Regio verbo, ac 
facrofancto Bis confirmavit, quod quidem ex peculiari in- 


dulto, tempore Mariæburgenſis transactionis, conceffo , inter cætera 
ita 
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ita eſt manifeſtum eſt, ut ibidem diſertis verbis caverit, ſe Auguſtanæ 
Confeſſionis, tam in Civitatibus, quàm extra muros, in earum diſtri- 
ctu, & jurisdictione , templis , monafteriis, xenodochiis, ut fub adven- 
tum ejus in Repnum utebantur , & in ejus poſſeſſione fuerunt , paci- 
fice & quiete Bm profeffionem fieri 1 ne cuiquam 
Religionis ergo moleftia vel negotium exhibeatur, omnes in libero 
uſu Religionis Auguſtanæ obfervaturum. 


Demum , quod fummum eft, quodque nobis maximum folatium 
affert atque fiduciam, acceffit moderne S. R. Majeftatis , Domini 
noftri Clementiffimi , per omnia fimilis & benigniſſima confirmatio, 
kem pariter civitatibus fingulis ac univerfis Prufficis, in vim Regie 

dei clementer in hac verba cavit: Nos, qui jam in hog ipfo Conventu 
Coronationis noffre, atque prius in Monaflerio Olivenfi juramentum de Religione 
fervanda preflitimus, facil? confenfimus , ut reiteratà promiffione nofira, ita 
petentibus civitatibus noftris, denuà etiam permittamus & concedamus ‚ut Re- 
ligionis AugufLane , tàm in ciuitatibus ; quàm extra muros ‚in earum diſtrictu & 
jurisdiclione , templis , monafleriis , xenodochiis, ut fub adventum in Regnum 
noftrum utebantur , & in ejus poffeffrone fuerunt , pacific & quiete libera pro- 
Feſſio fiat , neve cuiquam Religionis ergo molefta vel negotium exhibeatur, 
omnesque in libero ufu Religionis Auguſtane Confeffionis conſervabimiis, manus 
tenebimus, & tuebimur, quemadmodum id tàm in Monafterio Olivenfi , quàm 
poftea etiam hie Cracovia , jurejurando Regio aſſirmabimus, nec volumus , ut in 
templis ritus: ceremoniarum ullo pacto immutentur. 


Quibus omnibus, tum propter tot Regum auctoritatem nihil 
mius, tum propter tantorum Principum fanctiffimam fidem inter- 
pofitam, ac jurisjurandi Religione corroboratam, nihil fan&ius, 
& ad jura tuenda tutius, ut illa fola abunde ſufficere, atque inftar alio- 
rum præſidiorum omnium effe facilé poffint. Nihilominus tamen & 
alia fimul huic cauſæ ſubveniunt, qua civitatum jura quoqne miri- 
ficé ſtabiliunt, nempe longiſſima, diutina ac pacifica poffeffio, dum 
inde, ufque à multis annis; Auguſtanæ Religionis uſus, in civitatibus 
fuit, atque haud paucioribus etiam annis; ad Religionis hujus exerci- 
tium, templis iftis uſæ funt civitates. 


Quippe quod & fexto loco, fepé commemorata Confæderatio, 
non parum momenti ad corroborandum templorum iftorum jus afferat, 
qua reliquis Regni ſubditis univerfis & fingulis , de Religione, deque 
templorum uſurpatione pacificá probe cautum eft, ita vel ejus ſolius 
beneficio, civitates, ufum ac poffeffionem templorum,tanto magis fibi 
vindicant , quantò certius d , easdem civitates prius in poffeffione 
fuiffe , quàm lex illa etiam in rerum natura effe coeperit. 


Ad rem autem haud magnopere videntur facere ea, que veri- 
fimiliter , vel in contrarium, vel in dubium vocari poſſent. Primó, de 
Regio Patronatus jure, quod integrum ac facrum tectumque Regibus 


b 
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Secundo , quod Principes in derogationem jurisdictionis Eccle- 
ſiaſticæ, nihil tale elargiri civitatibus potuerint. 


Tertio , quod licet Religionis Auguſtanæ ufus ne nunc quidem 
interdicatur, tamen templa Religioni Catholicae dicata, cum in do- 
minio Pontificiorum femper permanfiffent, propterea in alienorum 
cultuum abuſum converti non debuiſſe, & ne nunc quidem poffe. 


Quartó , non tam Religionem hie oppugnari, quàm de templo- 
rum recuperatione jure agi. 


Nam quod ad jus Patronatus attinet, quemadmodum id non 
inficias imus, ita tamen Principes de eo in ſuas civitates plurimum 
contuliſſe, ex fupradictis manifeftum eft. Cum enim à pluribus annis 
benigne paffi fint, idque fieri diplomatibus ampliſſimis concefferint , 
ut non tantum Confeffio Augus ipfa, fed ejusdem ritus ac cere- 
moniz in templis exerceantur, quis non videt, id ea ratione factum 
effe , qua Reges de jure fuo, pro fuo beneplacito, aliis impertiri ac in- 
dulgere poffunt. i 


Pari facilitate & alterum de jurisdictione Ecclefiafticá , per Re- 
es haud imminuenda , refutatur, quod nimirum Clerus de nullä in- 
jurià conqueri meritò poffit, quandoquidem in hoc paffü , Principes 
nihil quicquam de alieno, fed de fuo proprio jure elargiuntur. Quis 
enim negabit , folis Regibus jus Patronatus fummum competere , non 
autem Epifcopis? quisinquam , non quotidie experitur , vel in ipfos 
Dominos Epifcopos beneficia ejusmodi à Regibus conferri? quomodo 
A in aliis hoc fieri vituperabunt, quod in ſuis perfonis non repre- 
hendunt. 


Ita & tertium de templis non profanandis, quod prætendunt, 
vix aliquam meretur refponfionem, fiquidem adhuc füb Judice eft, 
quá nam à parte id magis fiat. Etenim fi Majorum noftrorum infti- 
tuta, fi eorundem voluntatem ac mentem altius perpendamus, pro- 
fe&ó , uti ea ad DEI verum cultum atque gloriam propagan- 
dam, maxime directa fuit , ita illis minus juris in noftris templis oc- 
cupandis concedere poſſumus, quanto ex facris literis certiores ſumus, 
nos veram Religionem amplecti atque tueri. 


Et ut pauló accuratius quæſtionem ifthanc examinemus, fi tanta 
tamque ampla legata ad pias caufas , Majores noftri pridem defuncti , 
ad ufum veri Numinis Divini reliquerunt, fi tam ingentibus ſumpti- 
bus templa illa fundarunt, ut pofteri ipforum in iis fua exercerent 
facra , atque jam per DEI gratiam illi ipfi agnofcant hune folum effe, 

uo jam utuntur , verum cultum , an non hi potius , quàm alii defun- 
dora Juffa exeqvuntur? an non etiam fücceffionis jure illis re 
convenit, avitis legatis frui , quàm quod alii homines, à quibus fun- 
datorum cogitatio omnino aliena fuit, ejusmodi bona poffidere de- 
beant? Imò jus ipfum hoc fieri vehementer vetat. Si enim kpe 
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non debeat, tamen transferri poteſt in eam cauſam, quæ piorum ho- 
minum opinione pro religiosä habetur. 


, Neque id, quod quarto loco infertur , fatis eft, ac fi de templis 
tantum quæſtio hic effet, imó fub prætextu templorum hoc maxime 
& unicé agi apparet, ut non tantum Religionis exercitium , quod in 
templis re&e inftituitur, nobis eripiant, fed Religionem ipfam penitus 
ex animis hominum tollant, atque ita neque cultus divini, neque 
templorum noftrorum amplius Mari veftigium nobis reliquatur, ne 
dicamus; quod templa & Religio reſpectu ejusdem exercitii, adeò affi- 
nia fint, ut divelli minimé poffint aut debeant. 


Nam fi templorum ufus, atque adeó Religionis exercitium tolla- 
tur, quis non aliorum exemplis edoctus intelligit? quis non vel ex ipfa- 
met ratione maxime hoc ac fuá fponte percipit? eo ipfo paulatim Nu- 
minis Divini opininionem exui, omnisque difciplinz Chriftinianz 
introduci deteftandam diffolutionem, unde civium in Magiftratum 
inobedientia , unde liberorum in parentes impietas, unde uniuscujus- 
que & omnium in omnes mutua injuftitia , ac denique tanta rerum 


cunctarum confuſio, ut civilis focietatis vinculum penitus diffolvi , 
neceffum fit. : 


. Quaptopter cum ex hifce omnibus manifefto conftat , ejusmodi 
proceffü non tantüm rem novam , & cum legibus Regni publicis, ci- 
vitatumque Prufficarum Privilegiis atque indultis, maxime pugnan- 
tem tentari atque moveri, fed in ifthoc negotio quoque verfari pacem 
publicam, ac confcientiarum tranquillitatem perandum eft, etiam 
civitatibus non petentibus, quemvis apud Regiam Majeftatem humil- - 
limo ftudio, atque fuppliciter intercedere velle, quo civitates illæ, in 

acifico templorum ufu permaneant, ejusmodi proceffus atque mo- 
[eationes rurfum abrogentur , atque adeo finguli hujus ampliſſimæ 
Reip. cives, ſuis juribus ac libertatibus pacifice utantur ac fruantur. 
Quod quidem cumprimis DE O gratiffimum erit, Majeftati Regiz , 
Domino Noftro Clementiffimo, ad immortalem ac Regiam laudem 
comparandam maximé accommodatum , nec non Reipubl. ac fubditis 
univerfis ſingulisque, vehementer neceffarium atque falutare. 
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Ir Praͤlaten / Woywoden / Caſtellaͤne / Unter ⸗Caͤmmerer / Contribu⸗ 

Land und Städte aa . SWajeftát zu Polen der Lande tions» Unis 

Preuſſen verordnete Raͤhte / thun kund allen und Jeder. derfalfoauf 
männiglichen / daß Wir auf Königl. Majeſtaͤt / ünfer dem Lands 
allergnädtgſten Heren / quädigſtes Anünnen und Be. Fake in 
gehren / wegen gemeiner der Kroͤhnen Bedraͤngniß / fo ihr von den Fein dura, 


den der Chriſtenhett / Tuͤrcken und Tartarn obſtehet / aus einbellige: m 
aller 
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aller Staͤnde Bewilligung / eine gemeine Contribution oder Beyſteuer 
beliebet und gewilliget haben / zu der Geſtalt / daß die Ritterſchafft ad 
normam des Reichs ⸗Univerſals / Anni hujus 95. pro hac vice, falvis 
juribus & Privilegiis noftris, exceptis excipiendis, conditionaliter, 
Contributionem Agrariam beliebet und eigegangen / anzufangen à pu- 
blicatione gegenwärtigen Univerfalé auf Michaelis, jetzo ſchwebenden 
95. Jahres / welche Contribution den verordneten Pobortzen / in der 
Marienburgiſchen und Pommerelliſchen Woywodſchafft / fub pcena 
dupli, einzubringen / und abzugeben / und von den Pobortzen / ſo lang 
foll eingehalten werden / big von Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt / Inhalt dem 
Reſponſo aller Stände / genugſame Affecuration die Beſchwer abzu⸗ 
ſchaffen / und einzuſtellen: als da find Waſſer⸗Zoll / Exactiones auf dem 
Lande und in den Staͤdten / wie auch der Execution - Handel / und was 
dergleichen Beſchwer mehr / Seiner Fuͤrſtl. Gnaden / dem Herrn Car- 
dinal zukommen / und dieſelbe denen Herren Nähten dieſer Lande zur 
geſchickt / und befunden werden wird / daß dieſelbe Affecuration ſuffi- 
ciens und genugſam / daß alsdann auf der Herren Woywoden Uni- 
verſalien / die Pobortzen / die Contribution, dem Herrn Preußiſchen 
Schatzmeiſter auf Marienburg / auf gnugſame Verſicherung und 
Quietantz abgeben ſollen; doch / daß dieſelbe nirgend anders hin / als 
vermoͤge dem Reichs- Univerfal, fub pœna & ligamine, fo darin ent- 
halten / als in deftinatos Reipubl. ufus ſolle gewendet werden. Die 
Land- Bohten aber Culmiſchen Woywodſchafft / ſolches ihrem Herrn 
Sqaͤffer / den fie allberett deputiret und erwehlet / big auf weitere 
ihrer heimgelaſſenen Brüder Deliberation abzugeben fic) vorbehalten. 
Welche Contribution und Beyſteuer folgender Geſtalt auf dem Lande 
ſoll eingenommen worden: 


Die loͤbliche Ritterſchafft / foll von einer jederen nutzbahren Königlichen? 
Ae Adelichen / Schultzen / Lehen - und Bauer - Pa 
geben 1... V Teen 39 . 

Die aber / welche keine Bauer ⸗ Huben haben / von einer Vollwercks · 
Huben / wie auch jeder wuͤſten Huben / darauf der Bauer bere 
armet — — — — „ 

Von jeder Weider Huben / darauf die Holländer wohnen / oder zur 
Weide vermiethet werden — — — 10. J. 

Welches die Mieths : Leute geben follen, hi viag 

Von jeder Werder. Huben — - — — pP. 

Von jeder Welde · Huben in dem Werder / und in der Niederung / laͤngſt 
dem Weichſel Strohm und dem Nogat liegende / welche vermie · 
thet werden / ſowol in Koͤnigl. Geiſtl. und dero von Adel Guͤtern / 
ſoll der Miethsmann geben — — uum 2o D$, 

Jeder Rottey / die fich mit dem Dreſchen behelfen — — F 

Jede Gärtner: m araar r oso Ta P3 A AA 

Jeder Gärtner / ber einen gekauften Garten bat — — 8.8. 

Gårtner / die Garten und Wohnung dazu haben / und verzinſen / a | 
dem Herrn den Grund zu arbeiten nicht verpflichtet ſeyn — 12. . 

Kammer Leute / welche Vieh haben / vom Mann und Weib — 4. 


Kammer · Leute / die nicht Dieb haben / vor fid) und ihre Weiber 2. 4 
olt 
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oft Kerl auf den Königl, Geiſtl. und Adelichen Gütern) wie auch 
Eheloſe Weiber und Maͤgde / die fid ch auf ei ein Jahr nicht vermie · 


thet / die Kerle jeder — — 12. K. 
Weiber und Maͤgde — - E — mes aas Eg 
Hoͤcker und Hoͤckerinnen 
Handwercker auf den n Dörfern) von dran Sano Haufen 

und Kahten 19, ffe 
Handwercker / po zur Wehe wobnen — — — 5, : 
Fiſchere 


Son) fo Huben befigen/follen von jeder uben andern gleich aa 
— / und die nicht ee haben / ſo len von sieberem Morgen 
eben — An aan 
Krüger, die nicht ihr eigen Bier henden — 
Kruͤger / welche ihre gekauffte Krüge haben / ſtets Bier Traute fibi 
ſchencken / in Königlichen geiſtlichen und Adelichen Bütern — s.a. 
Die Müller von gekaufften Mühlen vom Rade — — 30. K. 
Und von gemtetheten Muͤhlen / die auf die Metze wohnen — 15. &. 
Schneide Mühlen / welche Nutz bringen / Seiniſch - Mühlen, Stamp: 
und Walt- Mühlen / vom ſederm Rade — — 20. . 
Von einer gekaufften Wind Muͤhlen / vom jederm Rade - 10. g. 
Von einer gemtetheten Wind. Muͤhlen / von jederm Rade — . R. 
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Von Papier- unb Pulver - Mühlen / von 1 dem Rade — l 
R 


ammer: Mühlen 

Dafi oc zu haben folten fie fecumdium quantitatem and in 
geben. 1 

Dagricht / Theerbrenner / von fem ee — — datt. 


Von einem jedern Ofen > — sw 
eder Gefell — — — — — à 
on Siaß - Hütte᷑/ —— — 2. N. 
zore Oeſellen jede d = 61. 
n at — — — - 2. f. 


wi einer rat « Mühlen =- — 
Von einer Schleiff- Mühlen — 
— die nicht geſiſſen / und zu gat umbfabeen 1 von 


jedem Roß 2. 60i eit 
Schotten / die mit Paudeln gehen — — — 30. K. 
Keſſel⸗Fuͤhrer / jeder — er - 045,96 
Biener von einer gekauften Heiden — = 30.9 
Schaͤfer / ſo thre "v Schaafe haben / bon 10. ecdaafen - 3. K. 
Schaͤfer Knechte / ein jeder — — 128. 


Die auf dem Lande Brandtwein brennen — 


abgebrandten Ba j: 
OON m geben uren / (o fie 4. Jahr frey gewefen, | folfen gleich 


Die groſſen Städte haben eine roaa Accifa; vendor 19 die 
kleine Städte aber eine doppelte als d Schilling / erm Scheffel 
Malt / auf ein An zu geben ut he 0 v von S. Joh. Ba- 
ptiſtæ Feſt /jegigenn . . folgenden 96. Jahres / 


welche Accila, Ware en Schtuſſes / der alt tei 
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Gewohnheit nach / ſowol aus den Koͤnigl. groſſen und kleinen Städten, 
wie auch aus den Biſchoffthümern in den Schatz auf Martenburg / 
auf 5155 Quietantz, unter Ihrer Majeſtaͤt Hand / und der Kroh⸗ 
nen Inſigel ſoll abgegeben werden. Von welcher Contribution und 
Beyſteuer die Städte und Doͤrffer / ſowol im Werder / als auſſerhalb 
demſelben / fo wegen groſſer Ausbruͤche und Waſſerfluth erſaͤuffet / und 
Schaden gelitten / vor dies mahl follen befrepet ſeyn. 


Thun demnach krafft dieſes befehlen / daß ſolche Contribution 
und Beyſteuer / ſowol von den Pobortzen und Schaͤffern / als auch in 
den groſſen und kleinen Staͤdten / treulich eingenommen / und darinn 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt zum Beſten / nach eines jeden Pflicht gehandelt 
und gebahret werde. Zu Urkund deffen allen / mit des Landes Jite 
fiegel bekraͤfftiget / und geſchehen auf gemeiner Zuſammenkunfft zu 
Marienburg / den 10. Monats ⸗Tag Junii; Anno Domini 505. 

; P 9973 3 


(IL. Sc). sitom 


à 


rag h 


3L. — "vs 


: 4 "nid 
Uod Sacra Regia Majeftas, pro fua fingulari clementia ; 
rorogationem & translationem Conventus , nuper hic 
ariæburgi celebrati, certis de caufis, in hunc diem, au- 
toritate fua Regia, ratam gratamq; habere, ac Nuncium 
fuum huc remittere dignata eft, Status & Ordines Pruſſiæ 


u Marien, pro fua fübje&ione , maximas agunt gratias, fummaque humilitate 


burg, 


rogant, ut Dominus Nuncius, S. R. Majeftati paratiſſima fidei & fub- 
eien ftudia, quàm diligentiſſimè deferre, omnisque feliciſſimi 
iminis ſucceſſus, ipforum nomine, precari haud gravate velit. 


reg 

©. Quod vero ad poftulata S. R. Majeftatis, de ſeiſcenda Contribu- 
tione, Reipubl. neceffitate, ob imminentia hinc inde ab immaniſſi- 
mis hoftibus pericula, id expofcente, attinet, confilia fua Status & Or- 
dines eò potiffimum direxerunt, ut ad teftificandam fidem & ſubje- 
&ionem fuam, Reipubl. & Patriæ fuz non defuiffe palam facerent, 
Ae Ordo quidem equeftris agrariam contributionem, Civitates vero 
majores triplam, & minores opm Accifam, ad unius anni fpatium 

prout ea prolixius in Univerfalibus fpecificantur ) communi con- 

oa decreverunt, humillimè rogantes, ut S. R. Majeftas  clementif- 
fimz promiſſionis ſuæ, de qua nuper Gedani , ante felicem fuum in 
Sueciam difceffum, Reſeripto fuo Regio, abunde cavit, clementiffi- 
mam rationem habere, ac, quod ín poteftate ipfius eft, Dignitates, 
Præfecturas & Tenutas vacantes, non nifi veris hujus Terræ Indige- 
nis, conferre dignetur. =: ° inu (ids nahamia 

- Deinde; cum quidam, fab fpecie Statutorum Regni, tam ex No- 
bilitate, quàm Civitates & Communitates, cum ratione Bonorum, 

8 


qua 
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quz poffident, tum etiam ratione Sculteriarum, Molendinorum & 
Tabernarum inquietentnr; ac ad Judicium S. R. Majeftatis, poft cu- 
riam, Literis Citationum, ad Inftantiam Inftigatoris evocentur , ut, fi 
S. R. Majeftas exiftimet, non nifi in Comitiis, hujusmodi gravamen, 
quod Jura, Libertates & Privilegia noftra fummopere afficit, iisdem- 
que repugnat, tolli poffe, pro fua benignitate faltem hoc tempore to- 
tum negotium illud Executionis, Proceſſusque jam cœptos vel inci- 
iendos, ad Comitia clementiffime ſuſpendere & rejicere , Incolasque 
arum terrarum; ab hac moleſtatione immunes reddere velit, 


Et ut Sacra Regia Majeftas benigniſſimè caveat, quo ab exa- 
&ione aquatica ad Fordanum , vel alio quovis loco inftituta , Incolae 
Pruffici omninó fint immunes , nec per Arrendatores, five Admini- 
ftratores, eorumque Mandatarios , fub quocunque pretextu & diferi- 
mine mercimoniorum, & frumenti, quod ex vicinia in civitates & 
oppida Pruffica devehitur, publiceque venum exponitur , alicui inju- 
riam facere permittat. 


Inve&ioSalis transmarini & exotici, cujus ufus vetuftiffimoJure 
Terris Pruſſiæ eft conceffus, ne quoque prohibeatur , fed abfque ullo 
impedimento vel exactione aliqua , liber his Terris relinquatur. 


Atque hzc quidem Status & Ordines Pruffici omninò fibi ca- 
vent, ut non prius colle&ores & difpenfatores contributionem hanc 
extradant , priusquam de clementiffima S. R. Majeftatis aſſecuratione 
defuper fuerint certi. 


Cum autem multos ex inundatione proxima aquarum; & 
prong aggerum in fundis fuis maximum damnum paflos effe 
palam conftet, & nominatim quidem villas quasdam Magnifici Do- 
mini Palatini Pomeranie , item Generofi ‘Michaelis Zelislawski 
Villas Lubenau & Rauden, item oppidum Svece, zquitatis effe pu- 
tant, ut accedente clementiffimo S. R. Majeftatis confenfu, Poffeffores 
hujusmodi Bonorum , cum Capitaneatu Gnevenfi & Infulanis, à con- 
tributione præſenti fint immunes, ii verò, ad quos malum non per- 
venit , ad reparationem rupturarum ipfi fuam contributionem con- 
ferant. d "nil. RE u ce 

[fiij 0 r^f 


Nec ab eo Status & Ordines Pruffici funt alieni, ut, licet con- 


tributionem hanc ad folam neceffitatem Reipubl. feiverint ; nihilo- 


minus, fi ita S. R. Majeftati vifum fuerit, in manus Magnifici Domini 
"Thefaurarii Pruffici, ad reparationem iftius rupturæ aggerum , fum- 
ma 12009. fl. inde defignetur & extradatur. 


i , rl 

Præterea apud S. R. Majeftatem Status & Ordines Pruſſici ſub- 
mifse intercedunt, pro Magnifico Palatino Pomeraniæ, quod cum di- 
verſis locis, diverſoque tempore, & quidem crebro, Judicia ſua in 
diſtrictibus ſuis, non ſine e Ay cogatur exercere, S. R. 
Majeftas, prima vacante aliqua præfectura, ejus clementiflimam ra- 
tionem habere, nec eum præterire dignetur, Cum 
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1593. Cum quoque intelligamus, Majeſtatem Regiam, Gedanenſibus 
nonnihil ob tumultum , prefertim fortuito ibidem exortum , effe of- 
fenſam, ſupplicamus Majeftati Ejus, ut hoc, quicquid eft offenſionis, 
Patriz condonare clementiffimé dignetur. 5 


od ſolutionem refidui debiti Generofi Ernefti Weieri , Capi- 
tanei Pucenfis , vero ſpectat, uti æqvum juftumque effe ducunt, ne 
bene meriti damnum patiantur , ita exiſtimant, S. R. Majeftatem in- 
venturam eas rationes , quibus predicto Domino Capitaneo fatisfieri 
poterit. 
Inſuper Status & Ordines Pruffici fubmiße petunt, ut ad Jurium 
Provincie hujus correctionem , variis de caufis nondum expeditam , 
er Illuftriffimum & Reverendiffimum Domínum Cardinalem, Præ- 
fidem hujus Terra , commodum indicere locum, tempusque generalis 
Conventionis benigniffime concedere, Majeltas Veftra dignetur. 


Tandem Status & Ordines Pruffici eö alacriores ad contribuen- 
dum fuere, quod omnino fibi perſvadeant, S. R. Ae pro ſua 
Regia erga eos clementia , non modo ipforum æquiſſimis petitis, & à 
Juribus,Libertatibusque Patria non alienis, benigniffimé locum con- 
ceſſuram, fed & pro Paterna fua vigilantia, eam clementiffimam ad- 
hibituram curam, quoRespubl. ab hoftibus barbaris, vim & injuriam 
non patiatur; ac illud Jus, quod in vicinas Provincias legitimum ha- 
bet, aliorum conatibus à corpore Regni non avellatur. _ onda 


2 füpereft, Sacram Regiam Majeftatem DEO immortali 
diutiffime ſuperſtitem, bona valetudine perfruentem , omnique Regia 
fortuna florentiffimam, & fe Ejus grati & clementia , votis omnibus 
humillimé commendant.. In cujus rei fidem , Sigillum Terrarum: 
præſentibus eft appreſſum. Datum in Conventu Mariæburgenſi, die 


xo. Menfis Junii , anni 1595. 
j; 62v Bde efe tun 7 
Spectabiles & Famati Domini, 
Amici chariſſimi. 
N i ^6 du 2 

Schreiben Um ad præſentem hanc Synodum, cui celebrandæ dies vi- 
either efimus primus hujusce Menfis Augufti, legitime indictus 
Synodo,an erat, ex omnibus feré Regni Poloniz & Magni Ducatus 
die aroffe / Lithvanie Provineiis, & iplimet frequentes huc convenif- 
Städte in ſemus, & plurimarum zen Eccleííarum Legatos audi- 

Preuſſen. viſſe nihil prius habuimus, ni 


; pi pa deni 
que re; is incubuimus, quàm ut pacem Chriftianam , que jam 
ridem Sendomiriz unanimi omnium a e 

ioc Regno & Magno Ducatn aniz , Provinciisque ei: anne- 
xis, de precipuisChriftian® noſtræ Articulis confenfü conftituta , 
3i ar odai mareg 
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ac fequentibus aliquot Synodis ; diverfis in locis habitis; firmata fue- 
rat, denuo magis ac magis firmaremus & ardiori etiam fraternæ 
caritatis vinculo, Nos conſtringeremus. Et fané; non fine fingulari 
Numinis afflatu factum eft , ut ſanctum hoc ſtudium & conatus noftris 
non infeliciter Nobis cederent , ufque adeó , ut etiam id; quod tanto? 
perè à Nobis expetebatur , optatum fortiretur finem , uno etenim , & 
ore & animo; priftinum illum Sendomirienfem confenfum ; & cæte- 
rarum quoque Synodorum fanctiones approbavimus , & confirmavi- 
mus, cum; quod opere hoc nihil magis pium, fraternæ caritati & 
con junctioni nihil magis accommodatum, Ecclefia? denique DEI, ni- 
hil magis utile effe , cenferemus ‚tum; ut vel ipfis Nominis Divini ho- 
ftibus, Nos à fe invicem non diffidere, quemadmodum quidem illi 
parum verecunde calumniari , & Nos paffim traducere non dubitant, 
demonftraremus. Optandum autem Nobis fuerat, quemadmodum 
fané optabamus, ut Sp. D. Veftra , quas DEI beneficio, luce Evangelit 
illuftratas effe, wompertum habemus , Synodum hanc noſtram adii® 
fent, Ecclefiarum quoque ſuarum miniftros ad eam mififfent ; atque 
etiam in hoc ſancto confenfu, voluntate & animis nobifcum fefe con- 
junxiffent. Quod cum factum non fit, accufare quidem Easdem eo 
nomine non poflumus, nec debemus , dolemus tamen non mediocri 
ter, fiquidém Ecclefie DEI plurimum intereffe putamus, ut qui uni 
dae ee en fumus, in unam "d a domum & familiam DEI 
coalefcamus,& conjunctis animis, omnibus, fi quz forté incitante hu- 
mani generis hofte, in Articulis fidei Chriſtianæ oriri poflent, diffen- 
fionibus, anfam & ocaſionem præcidamus. "Quod quidem, cum Sp. 
D. Veſtris zque ac Nobis cordi & curz effe non dubitamus, opera 
pretium. Nos fa&uros putavimus; ut quid potiffimum in hac fanda 
Synodo à Nobis actum & conftitutum fit Sp. Dom. Veftras certior 
faceremus, atque easdem ad hanc mutuam conjunctionem; cujus fir- 
miffimus nexus, is ipfe nofter nonfenfüs eft, invitaremus. Ideircò à 
Spectab. Dom. Veſtris, ámice & fraterne poſtulamus, ut, pofito im- 
primis ſibi ante oculos miſerrimo Ecclefie DEI ftatu; ærummis, per- 
fecutionibus ;.& cæteris omnibus, qua ab ipfo Satana & ádminiris 
uis, undique intentantur. periculis, habita etiam fraternæ caritatis 
ratione, confenfum hunc noftrum haud inviti approbent, primo quo- 
que te npore ſubſcribant, atque eundem nobiſcum una teneant, tue- 


antur; ac fartum tec e conferyent, 0 ane 
idem iR ibus sire &, qu ma d rid arium effe duci- 
mus, pictus omnino, ne alter alterum Religionis, quam orthod 
xam 

&is fa&isve lædat, fcriptis vel concionibus laceret, deb 
declamitet. Typographos etiam admoneant, & plane illis;i 
cant , ne ejus generis fcripta , Mule dp hunc confenfum 

mi 


fiafticam; verum etiam ad Politicam pacem plurimum conf 
nifeftum eft. Poti Per Wader qub qub) m Abi, tum 
"i y 


feffionem 
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1595. feffionem Auguſtanam confenfu hoc nequaquam tolli , vel abrogari ; 
quin potius eam recipi& approbari , quod ex ipfo conſenſus iftius pu- 
blice edito Libello, nnicuique obyium effe poteft, atque id cognofcere, 
non erit diffielle, proinde ne iis, qui fecus de Nobis fentiunt & lo- 

vuntur , fidem adhibeant, feduló inculcent. Ad promovendam verò 
propagandam nominis DEI gloriam; quid potiffimum in Scholis re- 
&e inſtitutis, pofitum fit; cum vel Nobis tacentibus, Sp. D. V. probé in- 
telligant, rogamus, ut earum inftituendarum curam fufcipiant. Quam 
in rem nonnulla à Nobis etiam in hac Synodo conftituta funt , prout ` 
Sp. D. V. ex Internuncio fuo ‚quo cum ‚de iis omnibus prolixé egimus, 
intelligere poterunt. - Non dubitamus , noftram hanc in fe animo- 
rum propenſionem, benevolentiam & ftudium , Sp. D. V. non ingra- 
tum futurum. Precamur DEUM Opt. Maximum ut afflicta Eccle- 
fix ſuæ adſit, eam tueatur & defendat , Sp. veró Dom. Veftras opti- 
mé valere ex animo optamus & cupimus , amorem mutuum, & quid- 
quid ab eo boni & jucundi proficifci poteft, ipfis deferentes. Dat. To- 
runii in Synodo generali, die 25. Augufti, 1595. 


Nomine totius Synodi generalis. 


Andreas Lefzinski à Lefano, Sventoslaus Orzelfki à Orlie, 
< o Palat; Brzeftenfis, mpp. Radzieovienfis Capitaneus, nomine 
not! a à totius Synodi, mppia. 


Simeon Th. Turnovius, Andreas Chrzaſtovius, 
Eccleſſarum orthodoxarum ſuo & omnium orthodo- 
. Confeſſionis Bohemicz in xarum Ecclefiarum in 
Eraſm. Gliczner, majori Polonia Superatten· Litvania nominc. 
Eccleſiæ Dei Con- dens, mppia. TT 


feſſionis Augufta- nr. fiv iat 2D X9 

nz, N Franciſcus Irziericius, Superattendens 

lonia Superat- | minoris Polonia, Confeflionis Helveticz. 
hs 105 mppia. 


tendens, mppia. 


1 
7 
i 
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: Confignatio Synodi generalis Thorunienſis, 
Coacta in nomine individue Trinitatis 

i AnnoDom, MDXCV. XXI, Augufti. 14290. S£ 


«n ED i ipte Sy 23417 bal ayet 35 
. Icefima prima die Augufti, in quam Synodus hec Evan- 
ek, generalis indicta Ft; Caacosd in proximé 
elapfis comitiis , cum Illuftres & Magnifici Domini Pa- 
i . troni, una cum Miniftris & Paftoribus Eecclefiarum, in 
^ t. templum Dive Virginis coacti effent ante omnia delibe- 
rarumt de eligendis propter bonum ordinem, & negotia 0 oc 
pedienda, certis quibusdam perfonis , quibas regimen totius Syno 
Sommitterent, & communibus votis pro Directore & en = 


Receß des 
Auch i 


„ Synodi 
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Synodi petierunt Magnificum & Generofüm Dominum Svientoslaum 
Orzelski ab Orle, Capitaneum Radziejovienfem , cui adjungi volue- 
runt Magnificum & Generofum Dominum Andream Rzeczycki ;Suc- 
camerarium Lublinenfem, quorum munus erat, nomine totius con- 
ventus, propoſitiones, de quibus effet agendum, in medium afferre; 
vota & munus dicendi cuilibet pro dignitate & loco tribuere , & ut 
omnia ordine cauté ac decenter agerentur, procurare. | Deinde 
elegerunt in Notarios publicos, N. Danielem Micolaievium , & N. D. 
Chriſtophorum Pawlovium,ut in abſentia alter alterius ſuppleret vices, 
His incumbebat, ut Literas ad Synodum miſſas, una cum Dominis 
Directoribus reciperent , legerent , ſervarent, Acta Synodi, & conclu- 
clufiones omnes defcriberent, & in omnibus DD. Directoribus præſto 
eſſent; quod ubi confectum effet , actis DEO gratiis, in hofpitia fe ad 
prandium finguli receperunt, here 


N 12 
A meridie foli Miniſtri convenerunt in auditorium majus, ut 
fecum invicem notitiam contraherent,falutarent fe mutuo, & quorum 
nomine ac unde venirent, expiſearentur, fimul & de ordine loca ſu- 
eriora aut inferiora occupandi, propter vitandam confufionem pau- 
cis agerent. | Quo expedito, deſignarunt è medio fui quosdam , qui 
quamdiu Synodus duraret ; quotidie hora fexta aut feptima concio- 
nem haberent, veluti D. Simeonem Turnovium, Seniorem Fratrum 
Confeſſ. Bohemicæ, ut concionaretur die Martis in ipfius Synodi exor- 
dio , D. Georgium Zarnovecium, ut facra perageret, die Mercurii; 
D. Petrum Artomium T horunenfem ; ad diem Jovis, D. Andream 
Chrzaſtovium, ad diem Veneris, D.]Joannem Turnovium, ad diem 
Sabbathi concionari voluerunt , ac ibidem pauca de propofitione Sy- 
nodi loqvuti, cum gratiarum actione & precibus, privatum illum con» 
greffum fuum, Miniftri fol verunt, l ; 


Seflio prima die XXI. Augufti. 


Doſtquam concio à Domino Simeone ‚magnopere ab omnibus ap- 
— probata, effer abfoluta, Illuftres, Magnifici & Generofi Domini 
-Patroni & Reverendi Patres ac Miniſtri, in templo ordine con- 
- federunt, ac indicarunt, fe primum omnium legationes ex diverfis 
locis audituros, & Literas hinc te are e Primum ergo pa- 
troni & membra Ecclefiarum Lithvanicarum, per certos Legatos, fra- 
terna officia fua Illuftribus Patronis obtulerunt, & quia Ipfi propter 
itineris longinquitatem , huic tam celebri Synodo intereffe non potue- 
runt, & Literis, & certis Nunciis 3 hunc conventum, 
cohoneftare voluerunt; ibique fimul reddiderunt Fratres Literas pa- 
tentes, ex Vilnenſi Synodo datas, cum multorum fübfcriptionibus. - 
82 Sede ind Litera redditæ funt à Magnifico Domino Nicolao Mon- 
vido, Musis Efi in eundem fenfum , ut Vilnenfium fcripta , 
in quibus excufata abfentia fua, ad omnia, qua concorditer ad gloriam 
Nominis divini & incrementum Eccleſiæ decreta effent, probanda fe 
paratum fignificabat, Tertias Literas reddidit Nobilis D. wues 
8 * f 0- 
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Skorulskià Magnifico D. Chriftophoro Zienovicio, Palatino Brzeftz 
Lithvanic , cum fimili officiorum commendatione, & aſſenſus ad 
pia quavis, ac Ecclefie DEI falutaria pollicitatione , quarum omnium 
Literarum exempla Notarius habet. Quartas Literas obtulit Gene- 
roſus D. Trzylatkowski, Vice- Capitaneus Radomenfis, ab Illuftri & 
Magnifico D. Palatino Ravenfi, in quibus Magnificus infelicem hanc 
fortem fuam deplorat , quod Synodo intereffe nequiret ,'& orat majò? 
rem in modum , ut abfentiam fuam Illuſtres & Mag. Domini Fratres 
non ferant molefté , promittitque (e omnia Synodi decreta orthodoxa 
& pia, & ad gloriam Filii DEI promovendam neceffaria ; pro ratis; 
firmis& fanctis habiturum. Quintas Literas obtulerunt, Generoſus 
D. Petrus Goraiski, & Generofus D. Andreas Offolinski, à Palati? 
natu Sendomirienfi, ubi pulchra praefatione D. Goraiski ftudia Fra- 
trum Palatinatus Sendomirienfis commendavit, animum ipforum 
glorie DEI promovendz , & Eccleſiæ Chrifti conſervandæ cupidum 
praedicavit, ac Synodum hanc eos approbare, utque cedat ad Nomi- 
nis divini gloriam affiduis votis à DE O petere, afferuit. Quid verò 
peculiariter contineant Literæ, qui volet; videat. Sextæ Literz fiie- 
runt miffe, à Nobilibus Palatinatus Ruſſiæ ex Synodo Prochnicenfi , 
in quibus commendantur honorifice Legati Provincize illius, ex eque- 
ftri ordine Generoſus Dn. Martinus Chrzaftowski & Dn. Martinus Bro- 


&ionem divinam apprecatur , & de fuo erga Synodum animo nos j 
ri 


fberrima quaque Synodo optabat Dn. Francifeus Jezirski; & quina 
m S Legati m At cuni pleria facultate AERE ev pofuj 
nimirum ex equeftri ordine, Generoſus Dn. Andreas Rzecziczki , Sud 


fis; ex Ecclefiaftico, Reverendus Dn. Francifcus Jezierski, 
tendens, item Dn. Chriftophorus Krainski, Lublite is Ec | 
Minifter. ES Hen 31 here clef - 


Cai sais eie ‚ap ei X» easily ‚us 
Nomine e ee eld $; toti eon 
gregationi falutem dixit, & officia prompta obtulit} Generoſus DH? 
Gallus Kofcielski, Subjudex Breftenfis, & pollicitus eft, 
tnm abfentes Fratres, in om il negotia fynodi l 
Decreta pe appróbaturos: nm SU Bin side Se euditrp g 
Dum hac aguntur, venit in’ temp lum Legatus ati Sire ee, 
Majeſtatis, Mignifens Dn. Bykowski, Caſtellanus Lenci 8 $5 
api- 


NT 
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Spee s Fee rode tionis hzc fuit ſumma, ſe, cum 


et apud S. R. Majeſtatem, inaudiſſe aliquid de hac Synodo, fed ta- 
men nihil certi de ea conftitiffe S. R. Majeftati , utpote cum neque ab 
"ullo ex Generofitatibus Veſtris, neque ab ipfa civitate Thorunienſi de 
ea certior effet facta, neque ullum iftius: autorem habuifle cer- 
tum, prater varios rumores , ideoque S. R. Majeftatem primum co- 
ram, deinde per Literas XI. Augufti datas, fibi mandale, ut huc pro- 
ficifceretur: & fe quidem abiiſſe, fed non admodum properaſſe, quod 
fion putaret conventum hunc omnino coactum iri: veniffe tamen ex 
mandato S. R. Majeſtatis, ex officio fuo Senatorio, & ex amore fra- 
terno, ut, quod in rem effet Reipubl. conſuleret. Conventum hunc 
Dominorum novo more introduci ; (e quidem optime effe perfvafum 
de univerſis & fingulis, verumtamen, ut antea femper ſoliti effent com- 
monefacere deiis, quz obfutura videbantur, ita nunc quoq; idem non 
negligere ſatius fore. Optare ſe, ut deliberationes de rebus & nego- 
tiis five publicis, five privatis, non in hoc conventu inſtituerentur, 
fed in Comitiis Regni, ratione habira confvetudinis antiquæ, juris 
publici, & fraternorum officiorum , propterea, quod hec exempla 
conventuum Fratribus fint fufpecta ; & vereantur , ne inftituta hac y 
ſueceſſu temporis, aliquam afferant in corpore Regni diſmembratio- 
nem. Fieri quidem poffe, ut Domini Fratres Injuria aliqua fint af- 
fe^: , ut vim patiantur ; & fint ab aliquibus offenfi, fed tamen effe alia 
media , quibus vulnera ifta fanentur. Habere nos Comitia particularia 
& univerfalia, habere Jus cuique liberum & patens, habere nuncios, 
quorum interpellationibus , cuique liceat liberé in Comitiis neceflita- 
tes & Injurias fuas proponere; nec licere ullos publicos celebrare con- 
ventus , fine confenfu S. R. Majeftatis, fine invitatione reliquorum 
Fratrum, preter modum & rationem tot feculis uſurpatam: quod fi 
attenderetur, à Magnificis Dominis, multo fore tutius. Se nihil mali 
Leere ificis Dominat. verumtamen metuere, ne Spiritua- 
les Catholici, —— elicorum, ſuos quoque convocent, qi 
certé irritaret valdé Evangelicos. Quare quemadmodum non cupiunt 
holici ut quavis occafione à füis evocentur, ita neque Magni- 
eis Dominat: tales Synodos cordi eff? debere. Omnia pro equi« 
tate fua fe in meliorem partem interpretari : attamen obnixé 
tere, ne quicquam novi cogitent, inſtituant, proponant; nihil fan» 
ciarit contra S. R. Majeftatem, nihil contra Catholicam Ecclefiam Ro- 
manam, contra reliquos fratres fuos. - Catholicos Romanos optima 
quaque cupere iis, qui à religione fua diſceſſerunt, pro iis DEUM 
oràre, & exemplis, modeftia & patientia ; eos fibi devincire cupere, 
& ut fibi illi optime con(cii fint, ita viciſſim à Dominis petere ean- 
dem animi erga fe propenſionem, & autores effe; ne tam turbulentis 


en ; 


temporibus, in tam afflicta totius Chriftianitatis forte, novi aliquid . 


moliri occipiant. od reftat toti ordini Senatorum & Nobilium 
coadtorum fe promptiffima officia fua deferre. & c. 


- Abfoluta legatione monftravit Literas à S. R. Majeftate de hoc 
conventu ad fe miffas, qua: etiam publice le&z fuerunt : addidit præ- 
terea, Libertatem exercenda religionis cuique ſartam, tectam ende 

it: z 
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ſed quod totius Reipubl. procuranda negotia concernit, Magnificas 
Dominat. Veftrasfubmifse oramus, ne in privato conventu difcutere 
præſumant, fed ad conſueta & licita media iant, ſine ullis ſuſpi- 
cionibus, clandeftinarum conſultationum occaſionibus, & majoris 
partis incolarum Regni offenſionibus & exacerbationibus. Et ftatim 
valedi&o abiit, fequenti die in eundem locum ad audiendam refpon- 
fionem rediturus. Poftea Catholici Romanenfes vel potius Cujavien- 
fisEpifcopus, miferunt Legatos, qui denunciarunt, Conventum iftum 
effe privatum, illegitimum, ad feditiones fores patefacientem , itaque 
illos maturè malo nafcenti occurrere, ac ne quid Respubl. B fides Qa- 
tholica detrimenti patiatur, folenniter contra hunc conventum & 
omnia illius decreta, fe proteftari , ac nullius momenti proclamare. 
— —.— t Legati c b 
s &: os, de periculis “huju i conventuum, ac dixerunt 
Conventum hunc infirmo 9 niti fundamento, ideoque nego- 
tia quoque & conſtitutiones illius univerfas flocci pendendas, orare 
potius Fratres Palatinatus illius, ut ifici Domini contenti fint 
communi, cui omnes, ut filii & iti ſub jacere ac obfequi 
ebeant: petere, ut boni conſulant legationem hanc inftitutam 
ab illis, à quibus nunquam "— latitantes religiones ad- 
miffe fuere, acquiefcere Ipſos debere, more Catholicorum Juribus & 
Statutis Regni: licet graves 1 Ipfis inferantur à diſſi- 
dentibus in Religione, emm n empta , profanata , vaſtata, 
cultus DEI immutatus , fundi & reditus Ecclefaitici ablati ab Eccle- 
fia Catholica , injuriæ innumeræ illatz ordini Eecleſiaſtieo, nihilomi- 
nus Catholicos nihil nifi Jure contra violatores agere. | Dandum igi- 
tur operam Dominis , ut ne plures de novitate conventuum accumu- 
lentür proteftationes , & nih 1 


Synodum proteſtarentur: verum quia eos à folo. 
Cujavienſi, & ejus Clero ſubmiſſos, nec auditi funt, | ^ 
S. Reg. Majeftatis Legatum 


"n 172 in 


jus ſacroſancti actus ſynodalis initium fiat; à 
Patre miſericordiar N ut 
i ili fua, tanto numer — fitis locis ſal- 
„ 1c 


ncolumes deduxit , ita felix aufpicium , fo progref-: 
5 — optatiſſimum eie onliis argir? dignerar; romni 
t ad Nominis ipfius laudem, Ecclefiæ ejus diſſipatæ 

S p ehren; &ineremeitum. Altius ddtem f 


né jam merſæ refocillationet incre 
[e Synodo de iis , quz neque S. jeftatem, Dominum noftrum ` 
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quam concernunt, neque de iis, quz privatim hunc aut illum ex ad- 1595. 
verſariis afficiunt, fed quz proprie nobis, qui Evangelici appellamur, 
ratione religionis, quam exercemus, incumbunt, & competunt , & ad 
ſempiternam DEI unius & trini gloriam referuntur, idque non novo 
Exemplo, ſed partim jure, quo nihil tale vetatur, partim confuetu- 
dine, jam inde à multis temporibus, in hoc inclyto Regno ufurpata: 
agemus inquam in hac Synodo de duobus, 1.) De re&o regimine Ec- 
N Défisftico; partim retinendo, partim reftituendo , idque tum re ipfa 
urgente, tum prælucente nobis exemplo Apoftolorum, & Conciliorum 
primitivæ Ecclefia, quz à tota celebrabantur Chriſtianitate, & ad con- 
n 9 puram religionem multum valebant. Deinde conſulta- 
bimus de ratione, qua Ecclefiam DEI, quz in hoc Regno contra omnia 
jura, pacta , foedera, Libertates, affligitur, & indies graviora patitur, 
adjuvare , eique labenti , DE O propitio manum porrigere poffimus. 
"Utraque res, magna, ardua ,neceffaria, laudabilis , utraque ergo omni- 
bus fit curæ. Recitata propofitione bipartita, furrexerunt omnes, & 
abierunt in Auditorium majus Gymnafii , ubi confedere omnes ex or- 
dine, ab una parte ſeculares, ut vocant; Domini & Patroni ; ab altera 
Superattendentes & Miniftri Ecclefiarum. Pacatis omnibus; initium 
fecit Reverendus Dn. Erafmus; ab illis verbis Pfalmi: Auxilium no- 
ftrum à Domino, qui fecit celum & terram; unde probabat; à DEO 
omnipotenti, rerum omnium 3 — exordia; fiquidem ille ſolus, & 
welit, ( Pater enim noſter, & factor nofter eft) & poffit nos adjuvare, 
omnia enim in manibus ejus funt, & fine ipfius nutu; ne moveri qui- 
dem medi par ergo efle,ut & nos, res tam præſtantes aggreſſuri, 
auxilium ipfius & benedictionem humillimis precibus implorémus : 
atque ifta Hexis genibus; præeunte nih Erafmo, oravimus. 
f «ULIS BANK v deb DISS Hoon È sims 
aul. tis precibus; Magnificus Dominus repetiit Thema, de quo 
eſſet deliberandum. U- wies nobis expedienda funt; favente Do. 
mino: I. de regimine Eccleſiæ, ejusque defectum réparatione. II. De 
adjumento & confervatione ejusdem, in tanta oppreffione: quare 
rogo, ut finguli Domini & Fratres , utriusque Status, de omnibus or- 
dine, breviter & modefté, ſententias firas proponere dignentur. Di- 
3 2 themate; utpote; quod propius & in- 
3 SUR a aran a ædifi fta 
SENSUS, totius ædificationiseſt perpetuum ftatu- 
men, conſultiſſimum videtur, ut ordine fuo coram omnibus legatur, ut 
omnes confiderent, ac in memoriam fibi revocent, fi quid repiatur,, 


qu Capit i ne Be E a bier di c vie ivit e 
ni ui igitur legere io conſenſum Magnificus Dominus 
Gapitaneus Radzieovienfis, Director Synodi hujus. Cui ftatim re- 
clamavit Dn.Geritius b  Pofnanienfis, quod tiimirum confen- 

. fus ifte; fibi ipfi contradicat ; idque in ipfo titulo ubi autores non ob- 
» fcuré fatentur , Eceleſias aliquo modo inter fe diffidere, in ipfo autem 
x2 pro- 


fi 
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progreſſu præfationis, easdem inter fe concordes, afferunt... Refpon- 
, ditMagnihcus Dn, Director, confiderarunt hoc Clariffimi & Peritiſſi- 
mi Viri, olim Sendomiriæ coacti, effe in his confeſſionibus diferepan- 
tiam, non tamen eam, que fraternam charitatem , uni fundamento 
orthodoxz fidei infiftentium rümperet: . intuendum igitur effe illo- 
zum fcopum, qui fuit is, ut confenfu in precipuis qui e religio- 
nis noſtræ dogmatis facto, ac controverſi de Cena Domini articuli 
icatione , à nullis repudiata; allata, occurrerent controverfiis; 
‚altercationibus & fcandalis in Ecclefia DEI: praterea , aliud eft effe, 
aliud videri. In titulo ergo dicitur, videbantur inter fe diffidere Ec- 
clefiz, in ipfa autem tractatione negatur eas diffidere; qua ergo hic 
antilogia. D. Paulus denuò urgebat, non poffe probari confefliones 
‚illas inter fe effe concordes, oportere igitur, ut inſtituatur, novum 
& axactum ipfarum: examen: nam & contra fe harum cofeffionum 
(Theologi; docent , fcribunt, & fibi mutuo errores 8 obji- 
ciunt... Reſponſum eft ab Illuſtriſſ. Domino Palatino Breftenfi. . Quid 
ad nos exterorum contentiones; & polemica fcripta ; quibus fe invi- 


lent, & fi que ad.corroborandum eum i queant. Generoſus 
dreas Dire&loris, addidit: valde metuo; 

ne qui fint in ea fententia, quod publica repetitione , ita 
examinandus proponatur ‚acfi fit vitioſus, culpabilis, notandus, qvum 
legatur, ut videantur — — - Reverendus 
Dn. Erafmus monuit de ordine; qui in — — 8 in Ecclefa 
ſervari aſſolet, ut nimirum non quivis qui rat; querat, res 
fpondeat, & omnia mifceat, eM wa cemere quibus E 
prie hoc competit, nimirum Miniſtri & Paftores Ecclefiarum, & fis 
attulit aliqua de occafione confenfus Sendomirienfis, quod con- 


fectus fuerit, propter fcripta quzdam virulenta, uti à qui 
E e à 


V edita: quem confenfum , qvum "utilem & 
neceffarium Miniftri Auguſtanæ Confeffionis, ad eundem fe deduci 
pafl funt, non ulla fpe lucri , aut metu, fed imprimi j i 
dein Exemplo A — — 3 


religione 
fundamentales, fraternè in Synodis componebant: denique 
Martini Lutheri qui cum Helvetiis iin & da- 
tis invicem dexteris, conventus Ipforum fuit ſolutus. Hunc igitur 
conſenſum ego, pice cott ha&enus tenui, & quantam in 
me erat, in ſuo robore confervavi: at nunc ab aliquibus palam re- 
frian s papfivti tug Jair ia, rg Ear, aw 5 
inierunt, Libros, qui confenfui repugnant, ediderunt, veluti Dn. Vo- 
lanus, in cujus contra Scargam refponfo , in fro meL ibri, hac verta | 
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extant. In ifto libro negatur præfentia corporis in Cœna Domini, 
fic & Dn. Gilomus p. m. edidit expofitionem Catecheſeos, in qua re- 
; d funt, quæ læderent fraternitatem confenfu fancitam , ac debe- 


at Liber ille corrigi, quod non videmus factum: de his ergo proprie, 


bs labefactant conſenſum, quz nos hactenus tulimus, primum agen- 
um. Reſponderunt Miniſtri Lithvanici, ac imprimis Dn. Popovius, 
multó gravius ab Auguftanz Confeff. Miniftris in conſenſum impingi, 
ut teftis eft Poſtilla Polonica, Thorunii, ante annum, neſeio, à quo male- 
dico Lutherano, edita, in qua orthodoxos, nomine Sacramentariorum, 
traducit, homines impios, indignos, hæreticos appellat, & nefcio; 
quibus non obruit calumniis. Quantum autem Dominum Volanum 
attinebat, mendum ajebat fuiffe commiffum à Typographo, & in po- 
fterioribus editionibus, partim correctum, hoc pacto: in quo præſen- 
tia corporalis ( prius enim fuerat vitiose impreffum corporis) tollitur, 
partim omiſſa illa tota præfatiuncula, quz non Domini Volani, fed 
Lafini fuerat: ut videre eft in Rupellenſi editione, in Tomis Jefuita- 
rum, Tomo IV. 


Generoſus Dominus Goraiski ſuadebat, ut fine interpellationi- 
bus integré conſenſus legeretur, poftea vero liceret cuique ordine, 
pro & contra, quod fibi annotaſſet, inferre. 


Dn.Erafinus denuo repetiit, à multis violatum effe temeré con- 
fenfum, fcriptis & doctrina. Reſpondit Dn. Popowski: Nonne 
integrum eft orthodoxis Doctoribus,fententiam de Cena Domini enu- 
cleare? Dn. Goraiski: Tres, inquit , diverfe confeffiones edita funt, 
quz uno confenfu approbantur & colligantur, non ut altera alteram 
tollat,fed ut in fraterna charitate, licet in aliquibus quoad fenfum va- 
rient, Miniftri fefe invicem tolerent, ament , interea tamen liberum 
elfe , veram fententiam aperté proponere , fed in Spiritu lenitatis; pla- 
cidé ,quantüm materia patietur, pro ratione eorum, quibus, aut con- 
tra quos, dicitur. Itaque confenfus non inducit confufionem aut hu- 
jusmodi opinionem, T — neque hoc, neque illud complectatur, ſed 
cuique juxta ſuam co effionem, integram, non damnando alios, re- 
linquit fententiam. Dominus Succamerarius Lublinenſis ait: Non 
venimus huc diſputatum, utra fententia fit melior, fed tantum; ut 

— Evangelicam fanciamus Concordiam , non excutientes , quid hic aut 
ille ſentiat, fed accurate indagantes, quid ad confirmandum noftrum 
confenfum conducat, idque autoritate hujus ampliſſimæ & defidera- 
tiſſimæ Synodi. 


NM. D. Director, poſſemus, inquit , fat bene refpondere un- 
dam dicteriis, quibus ie (i.e. (ae ridus Confeffionis Profeffores) 
petunt, minus convenienter, ( offenfus autem fuit verbis Dn. Popovii 
vehementius de Poftilla Calckfteinii expoftulantis) fed quia confidero, 
quo fini hec Synodus fit convocata, condono omnia, & hortor, ut 


verbis acerbioribus, ne res ad Schifma deveniat. 


22 Dn. 


ig e hujusmodi controverſiæ modeſtius proponantur, fine ; 
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Dn.Simeon Turnovius petiit, ut omnes ordinem convenientem 
fervarent, conſenſum, tanquam fcopum fibi propofitum , haberent; 
(quod tamen quidam ex ordine Miniftrorum , in hoc ipfo conſeſſu, 
non obfervarunt) & fe ex verbis confenfus poffe recté & fufficienter 
docere de Cana Domini, quod nimirum veré verum & eflentiale 
Chrifti Corpus in Sacramento manducemus, & Sangvinem ejus biba- 
mus, ideoque à confenfu & formula loquendi , de hoc myfterio ibidem 
prafcripta, difcedere nolle. Videri igitur fibi tutiſſimum, ut quæ- 
ratur ordine ex Miniftris, quibusnam placeat ille conſenſus, & qui- 
bus non, & qui nolint ei aſſentiri, ut non turbent eos, qui ei adherere 
eumque confervare volunt. 


Dn. Francifcus Stancarus, de Sendomirienfi ( i. e. Helvetica) 
confeffione ajebat, eam una cum confenfu , fuiffe publicatam potiſſi- 
mum contra hereticos Arrianos, ut oftenderetur , nos cum blafphe- 
mis nihil habere commune, deinde editam fuiffe confeffionem illam, 
ut S. R. Majeftati offerretur ‚qua etiam edita, paulo poft confcederatio 
inducta, & pax inter diffidentes in religione fancita: & addebat, hanc 
Confeffionem Sendomirienfem non aliud docere, quam nos in Cœna 
veri & effentialis Corporis & Sangvinis Domini participes fieri, 
fed per operationem Spiritus S. & per veram fidem. Cujus Sermoni 
plurimi affentiebantur. 


Dn. Chrzaftovius.  Confenfus recipit tres Confeſſiones, ordine 

& verbis aliquantum diverfas, fed fuper eodem fundamento de DE O 
trino & uno, de Mediatore ‚de Juftificatione, de vita aeterna extructas: 
deinde tum paffim in Ecclefüs recepta fuit orthodoxa doctrina, de 
Perfona Chrifti, de Incarnatione; de Adícenfione, de veritate humanae ` 
naturæ in Chrifto, denique & de Cœna Domini, ab omnibus recepta 
fuit fententia, veré nobis communicari Corpus & Sangvinem Chrifti, 
de modo autem quomodo id fiat, optimum vifum fcrupulosé non in- 
quirere. Dn. Popowski , confenfüs eft conjunctio ſenſuum mutua, 
ut fit idem velle; & idem nolle: hujus vero ineundi facillimum, & 
veriffimum medium eft, ut fiat unio in una Confeffione Sendomi- 
rienſi, que omnes fidei articulos, pulchro ordine , puriſſimè & perfe- 
ctiſſimè exponit. In eandem fere Sententiam , protulit quedam Dn. 
Philippus Bochwicz, Minifter Lithvanicus, & addidit , fe falva ortho- 
doxæ veritatis confeffione, poffe confenfum femel approbatum reci- 
pere. Dn. Gregorius Zarnovecius. Optarem fané, ut conſenſus mu- 
tui & concordie major haberetur ratio, quanquam incitatioribus 
fratrum noftrorum fermonibus anſa data fuit à Domino Erafmo: nec 
uemquam iftud, vel minimum offendere debet, quod unus huic, alter 
illi Confeſſioni, fe addictum profitetur , ande apir non ſunt 
inter fe diſerepantes, præterquam in uno de Coena Domini Articulo, 
qui tamen eft rectè & fobrie in confenfu expoſitus, & certe fatis eft, 
præſentiam Chriſti totius credere in Coena, & nos vero corpore & 
lang vine ejus ; ad vitam æternam pafci, de modo autem non conten- - 
dendum, niſi ubi propter adverfarios res expoſitionem requirit. Idem 
fe fentire ajebat Dominus Chocimowski , Minifter ae 3 
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Ruflia, & probavit Domini Gregorii votum. D. Martinus Janicius 
dixit, conſenſum effe admodum neceffarium, utilem , ſanctum, eum- 
que fe fovere ac propugnare velle, una cum fratribus Diftrictus Chen- 
cinenfis , illud ramen videri neceſſarium, ut in confenfu ponantur in- 
tegra verba ex Articulo Confeſſionis Saxonica de Cœna, praterea au- 
tor erat, ut omnes Sendomirienfem Confeffionem reciperent pro fua , 
utpote quàm maxima parsEcclefiarum per Europam fit amplexa. 


Dn. Petrus Debnicenfis, de confenfu conftituto non fine maxi- 
mo labore, Domino DEO gratias ajebat, & fe illi, una cum Ecclefia 
Radzieiovienfi, Confeffionis Helvetica, adharere velle , falva liber- 
tate interpretandi verba Inftitutionis, propter auditores rei ignaros; 
propter idololatras Pontificios,& propter impudentiffimos noſtræ ſen- 
tentiæ corruptores Jeſuitas. 


Dn. Chriftophorus Krainski , Lublinenfis Miniſter, quatuor di- 
xit, 1.) Non decere, ut Politici Miniftris Evangelii leges & modum 
dicendi præſeribant, nam cum celebraretur Concilium Apoſtolicum, 
nemo alterum opprimebat, fed liberrima erant vota, id autem dixit, 
quod quidam ex magnificis verbis Dn. Popovii , & aliorum Helvetica 
Confeffionis fratrum offenderentur, 2.) Iniqué Auguſtanæ Confeflio- 
nis Miniftros, nos violati confenfus infimulare, qvum ipfi gravius & 
fiepius id faciant, tum in publicis concionibus, tum in illa ineptiſſima 
Kalckfteinii Poftilla nuperrime edita. 3.) Nos pro legitima , & per- 
fectiſſima fidei norma, ex puro DEI haufta, Animi Confeſſionem 
Sendomirienſem, & tamen aliquos ex Auguſtanis non veritos, eam 
hodie falſam vocare. 4.) Licet quæſtio de modo manducationis cor- 
poris Chrifti fit admodum difficilis, non tamen effe reticendam, qua- 
tenus in Scripturis exprimitur, & Articulis fidei ac Sacramentorum 
analogiæ refpondet. Nos 5 docere pura confcientia, nos in Sacra- 
mento, verum corpus Chriſti edere, ac ſangvinem bibere, ſed non 
modo phyſico aut miraculofo, prout proprie miracula dicuntur, ſed 
fide apprehendente, & Spiritus. applicante nobis Chriftum cum omni- 
bus bonis; ut ejus veré, myſticè tamen, participes facti, remiſſionem 
peccatorum , Juftitiam & vitam aeternam ex ipfo hauriamus. 


Hic oravit Magn. Dominus Szafraniec, ut fe Miniftri citò expe- 
dirent, & in pauciora verba fententias fuas contraherent, effe enim 
adhuc multa, de quibus nobis deliberandum. Dn. Paulus Geritius, 
laudabat candorem Lithvanicorum Miniſtrorum, qui à fua confeffio- 
ne nollent diffidere , & fe quoque eodem pacto in contrarium inhæ- 
rere Confeflioni Auguſtanæ, requiri igitur , ut controverfi Articuli 
de Perfona Chrifti, cone m ERU proponantur & expli- 
centur , porro Lithvanici Miniſtri, non rejiciebant alias confeſſiones, 
fed tantum ajebant de puritate doctrina orthodoxe, farta tecta reti- 
nenda, & de fincera Sacramentorum in Ecclefiis adminiftratione. Dn. 
Trzienski, Podlachienfis Miniſter, Sendomirienfi Confeffioni fe in 
omnibus affentiri dixit; fed interim confenfum non rejicere , ac falu- 
berrimum efle, ut diverſum fentientes , dummodo fundamenta & pri- 
maria dogmata fint falva ; nemo rejiciat ; aut traducat. 
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Dn. Francifcus Stancarus: Scopus totius conventus eft zdifica- 
tio Ecclefie Chrifti, quz feliciſſimè tum demum ſuccedet, ubi con- 
fenfus firmus & immotus manferit, qui ut fit confirmatior, videri fibi, 
ut per fex Deputatos, viros doctos, inftituatur declaratio controver- 
forum Articulorum, & cenſuræ fudjiciatur. Idem placuit Dn. Mat- 
thiæ Ribinio, Andree Colenfi & Andrez Sylvano. 


Petrus Drefnenfis , Minifter , multis verbis prædicabat confen- 
fum, & fe, licet effet Auguftanz Confeffionis , hactenus ita eum co- 
luiffe , ut in quolibet ccetu Evangelico, fine difcrimine , & minifterio 
verbi & Sacramentis uteretur , juxta ritum in illo coetu receptum: 
idem requiri ab aliis. 


Dn. Valentinus Curio, Minifter Verbi in ccetu Radzieiovienfi , 
& Scholz Rector, Judicio Jenenfis Academiæ, de confenfu Polonico, 
quod Dominus Paulus legebat & commendabat , oppofuit approba- 
tionem conſenſus, à praecipuis Gormaniz Academiis, Witebergenfi 
nimirum, Lipfienfi & Heidelbergenfi , Anno 1570. factam , & ex ipfis 
Literis Academiarum , quasdam legit fententias. 


Dixerunt poftea ex Ordine & reliqui Miniftri fententias fuas; 
inter quos quidam è Lublinenfi tra&u , vehementer invectus eft in 
eos, qui Helvetica Confeffioni detrahebant , eamque rejiciebant , & 
quarebat, quidnam in ea deſiderarent, maximam partem Ecclefiarum 
in Polonia & tota Lithvania , eam amplecti , & penes facras Literas; 
pro norma docendi habere. Addidit & obteftationes, ut ne Miniftri 
fine caufa , fimultates inter fe foverent, & ſuæ fententize etiam re non 
perfpe&a inhærerent, fed in lenitate Spiritus, alter de altero optime 
fentiret & confenfum in omnibus reciperent. | 


Dn. Clemens, Minifter ex Kosciol, audivi, inquit, chariffi- 
morum Fratrum diverfa vota, & gms majorem in partem omnes 
tres confeffiones approbare, & coníenfu conjundtas aſſerere, quod 
etiam ego fentio, nec eft, quod ad commendandum confenfum am- 
plius adjiciam, fiquidem à DEO mandatus eft , fratres inter fe vin- 
culo quodam unit, & colligat, & hoftibus noftris terrori eft: hoc fo- 
lum adjiciam de me, quod in Juventute mea, non fine divina gratia , 
animadverfis erroribus Romanz Ecclefia , audiverim Concionatores 
Evangelicos diverfarum Confeſſionum, dein contuli me in Lithva- 
niam, ubi non parvo vixi tempore, poft recepi me in Boruffiam , & 
Regiomonti facro Minifterio fum initiatus  & amplexus, ut confeſſio- 
nem, ita fententiam de Cena Dominica, in qua etiam fui obſtina- 
tus, & durior faxo; utpote, qua nullam effe puriorem exiftimabam, 
tandem deveni in Cujaviam, & fuit mihi commiffum Minifterium in 
pago Kosciol, à Generofis Dominis Kofcieliis, & cœpi tum audire 
Conciones tum legere Libros Helvetiorum, contuli cum mea fenten- 
tia, & hac occafione D E O adjuvante demum doctrinam de myfterio 
Sacra Synaxeos intellexi, eamque comperi pure tradi , juxta ortho- 
doxum Sacre Scripture fenfum, & Patrum primitive Ecclefia 
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conſenſum. Quamvis ergo promotus fim in Auguft. Confeſſione, ta- 
men in ea doctrina, quam in cœtu Radzieiovienfi, poftremis annis 
hauſi, per DEI gratiam, & vivere & mori volo. 


Dn. Joannes Prætorius, ex Zatorienſi & Ofviecimenfi Diſtrictu, 
commendavit pium in religione conſenſum, neque cujusquam con- 
fcientie vim eum inferre oftendit , dixitque füb fua cura 1n illis oris 
eſſe, octo coetus, qui omnes, qvum fint Helvetica confeffionis , nul- 
las alunt fimultates, cum aliis vicinis Auguftanis. Peroravit autem 
latiné , quia eft natione Germanus. Inde ultro citroque ſermonibus 
commutatis, tum de confenfu , tum de confeffionibus, Dn. Erafmus 
ccpit reliquis omnibus præferre Auguftanam Confeſſionem, quod 
effer prima, perfectiffima ; & fummo Chriftianitatis Principi, in ce- 
leberrimo conventu Imperii oblata, àlongé maxima Chriftiani orbis 
parte recepta , ideoque Miniftros tutiffimé eam amplecti & profiteri 
poffe. . Hac, inquam, & alia eodem tendentia, non fine affectu & 
vehemehtia protulit. 


Refpondit ei Notarius publicus Synodi, Daniel Mikolajewski : 
Glorie DEI promovendæ potiffimum habendam rationem, & odio- 
fum effe unam confeſſionem alteri præferre, hisque encomiis exor- 
nare, praefertim cùm non fola Confeffio Auguftana in illis Comitiis 
Imperatori oblata fuerit, fed etiam quatuor civitatum , Argentina, 
Conſtantiæ, Memmingæ & Lindavii, que ab Auguftana in Articulo 
de Cena diſerepat. Deinde non effe perfectiſſimam, prout ab initio 
eft edita , quandoquidem autor Ipfius , Philippus Melanchton , aliquo- 
ties eam correxit, & peculiarem Saxonicam "Tridentum mittendam 
conícripfit ,' & rem ipfam teftari, multa magni momenti breviffime 
in Auguftana Confeffione perftringi , qu in aliis dilucidius & planius 
expofita extant, denique non eum efle hereticum, qui in verba Au- 

ſtanæ Confeflionis non jurat, fed qui Symbolo fidei Chriſtianæ & 
Seem Propheticis & Apoftolicis , aliquid fentit & docet contrarium. 
Redte igitur & pie fentire nos de omnibus tribus Confeſſionibus, cùm in 
fundamento & præcipuis fidei orthodoxa capitibus conveniant. Pul- 
chrum equidem effet , ut omnes unam & eandem haberemus, fed cüm 
à diverfis in variis locis, vario tempore, peregrinz confeſſiones, DEI 
quadam providentia , in Poloniam fint introductæ, nimirum Helve- 
tica, Bohemica & Auguftana , quamdiu propriam conferibere , & 
communibus füffragiis edere non poſſumus, contenti fimus illis, ac 
noftram cum exteris quoque Ecclefiis orthodoxis confeſſionem tefte- 
mur, ab Arrianis & ceteris Catholic Religionis peſtibus, nos fejun- 
gamus; alii alios toleremes , confenfum amplectamur, & juxta Cano- 
nem Scripturz , retinentes bonam confcientiam , myfteria falutis in 
Ecclefia ſincerè proponamus. Neque fortaffis abs re foret, fi & pro- 
pter teftificandum confenfum mutuum, & proter Miniftros modo hu- 
jus, modo illius confeffionis ignaros, denique & propter Ipfos adver- 
farios, in uno Libro hz tres confeſſiones, una & communi præfatione 


commendatz , . rna exirent. Ego quidem in cœtu noftro con- 


` 


fenfum commendo, auditores Be avello, & fine ullis in div: 


fen- 


1595. 


3595. 


98 DOCUMENTA. 


un 1 E - T N UM 
ſentientes inve&ivis;eam de Sacramentis, trado doctrinam, cujus etiam 
coram Tribunali Salvatoris noftri, nunquam me penitebit, ut 
ſpero. Viderint & cœteri, quid ædificent. 


Cùm autem jam adveſperaſceret, acceſſit ad conclufionem Mag. 
Dn. Director, ac primum varias ac diſerepantes Miniftrorum fenten- 
tias excufavit, oravitque, ut ne infirmiores offenderentur , fed unani- 
miter ad conſenſum accederent, ac fimul quæſivit, num quis effet ex 
toto illo numero, qui confenfui contradiceret , fed nemo inventus eft; 
qui repugnaret. Quia veró requiritur ‚ut univerſi & finguli in omni- 
bus punctis & clauſulis confenfui ſubſeribant, vifum eft omnibus; ut 
ingratiam Domini Pauli, ex fingulis confeffionibus deligerentur certa 
perfonz , que die fequenti , de his, in quibus non fatisfit D. Paulo Ge- 
ritio, in confenfu ſigillatim agerent, & fperabant D E O aufpice , fir- 
mam pacem in omnibus ftabilitum iri. Delecti igitur funt à Synodo 
ex ordine ecclefiaftico Confeflionis Auguftanz , Dn. Erafmus Gliczne- 
rus, & Dn. Paulus Geritius, cujus caufa agebatur , Confeſſionis Hel- 
veticæ Dn. Andreas Chrzaſtovius & D. Gregorius Zarnovecius , Bohe- 
mice, D. Chriftophorus Mafonius & Dn. Joannes Turnovius, ex eque- 
ftri ordine, Dn. Sendivogius, Comes ab Oſtrorog, D. Joannes Niemo- 
jewski, Judex Caftrenfis Innovladislavienſis, Dn. Chriftophorus Pa- 
wlowski, Dn. Henricus Girck, Dn. Petrus Goluchowski ; Dn. Marti- 
nus Broniewski. 4 


Seffio fecunda, die X XIII. Augufti. 


Oft Concionem, quz habita fuit à Reverendo Viro, Dn. Georgio 
Zarnovecio, ex Ephef. 4. Unus Dominus, una fides &c. ubide 
vera Ecclefiae unitate & {tabili concordia egit doctiſſimè, audita 

fuit legatio Illuſtriſſimi — Oſtrogiæ, Conſtantini, Palatini Kio- 
vienfis, quam obibat Generofus Dn. Caſparus Lufzkowski , in qua ap- 
probabat Synodum Dnn. Evangelicorum , & iis fe ex animo favere , 
eorumque partes conftanter tueri velle declarabat: ac licet ipfe fit 
auló diverſæ religionis, nimirum Græcæ, tamen, quia propius abſit 
ua religio à noftra , quàm à Pontificia Antichriftiana , & quia S. R. 
Majeftas juramento confirmavit confœderationem, qua cuilibet liber- 
tas confeſſionis ſuæ relinquitur , ideò fe non aliis , quàm Evangelicis, 
fi forte aliquid inaufpicatum obveniat , & hoftes arma minentur, ad- 
hærere, & ab ipforum partibus ftare velle, prolixe recepit, neque fo- 
lum fe cum fuis, Dnn. Evangelicis favere nunciabat , fed etiam alios 
lurimos, ex Palatinatibus, Kiovienfi, Volinenfi , Podlachienfi , Bra- 
clavienſi, & aliis, in eadem effe fententia. Sed hec omnia plenius ex 

ione à Duce Dn. Lufzkovio data, quilibet petere poterit. 


a Interea temporis venit in templum Legatus Sac. Reg. Ma jeſtatis, 
Dn. Caſtellanus Lencicienſis, una cum Magnifico Dn. Zelski , Caftel- 
lano Dobrzynenſi, novo Legato, qui eadem ferè, quæ Dn. Lencicien- 
fis propofuit. Hunc fubfecutus eft Dn. Suientoslawski , ejusdem terr 
Dobreynenfis Nuncius, qui dicebat, die Jovis proximo dere: 
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ele&ione Notarii terreſtris certiores factos Dnn. Fratres de hoc con- 
ventu, à Domino Caftellano Lencicienfi , & licet non admodum fidem 
adhiberent variis Nunciis , tamen & à S. R. Majeftate & à Magn. Dn. 
Caftellano monitos, legationem hanc adornafle, & maxime infuetam 
conventus iftius novitatem admirari. Cujuslibet enim, inquiebat, 
hominis officia & libertates, funt jure communi circumvallatæ & 
munitæ, ideò mirantur & reperire non poffunt Dnn. Fratres, quo 
rætextu conventum hunc indixeritis : dulcis equidem eft libertas, 
ed tamen eam effe oportet; que non fit in perniciem Reipubl. Con- 
ventus reperimus duplices, alios fub interregno, alios fub regno : fub 
interregno nunquam cogebantur fine ordinario aliquo Magiſtratu, ut 
docent Acta & Hiſtoriæ Archi- Epifcoporum , quorum proprium mu- 
nus erat Comitia convocare , & Reges coronare , veluti Regem Lodi- 
conem Janislaus, Archi-Epifcopus Gnefnenfis : in Regno non penes 
alium ullum manſit Jus indicendorum conventuum , preterquam pe- 
nes S. R. Majeftatem , & veré dicam , Regale iftud eft: & fi aliquando 
lis orta fuit inter Regem & Spirituales , altera pars adjuncta fibi nobi- 
litate conventum cogebat. Quicquid ergo fit; quod Magnificentias 
Veftras ad hunc Conventum compulit, quod quale fit nos divinare 
nolumus, hoc tantum petimus, nt nihil Magnificentiæ Veſtræ, de no- 
is fine nobis, praefertim, quod fit contrarium noftro ordini , decer- 
nere audeant. Si eft aliqua offenſa aut injuria in religione veftra , 
pre manibus eft falva confœderatio, qua non uni infervit parti, fed 
eque communis eft Catholicis ac Evangelicis. Non dubitant igitur 
Fratres noftri, Magnificentias Veftras, maxima ratione habita juris 
communis, noftri ordinis equeftris, ac Reipubl. cujus ſupremus cu- 
ftos eft S. R. Majeftas, nihil in hoc Conventu acturas, quod non fit 
moribus conforme, Legibus confentaneum , & omnibus cujuslibet or- 
dinis hominibus falutare. Hanc orationem Dn. Svientoslavii exce- 
it Magn. Dn. Szafraniec, conqueftus imprimis de tam finiftris DD. 

ratrum ſuſpicionibus, & quod animadvertere nolint, hujusmodi Evan- 
gelicorum Synodos non eſſe nuperas, aut novo exemplo introductas: 
perfpe&am etiam eſſe, & publicé & privatim omnium DD. Evangeli- 
corum eximiam fidem in Patriam , candorem in quosvis , modeftiam 
& Vise erga ip os hoftes, & hujus converfationis teftes citabat 
ipfos Catholicos, & S. R. Majeftatem, nec debere mirari Dominos, 
quod noftri hanc Synodum fine illis celebrent; ed, quod ea, quz hic 
tractantur , nec ad S. R. Majeftatem proprie pertineant , nec Rempubl. 
per fe afficiant, nec Catholicorum Romanorum ſuffragia poftulent , 
fed proprie neceſſitates illius Ecclefie, quam noftri veram effe cre- 
dunt, concernere reperiuntur. Tandem Magn. Dn. Capitaneus Ra- 
dzieiovienfis, Diredor Synodi, ex fcripto legit refponfum , Legato 
S. R. Majeftatis à tota Synodo datum. Domino autem Capitaneo Len- 
cicienfi oretenus refpondit , ſuſpiciones Catholicorum & prejudicia 
refutavit, ac diſtinctionem illam conventuum, præſertim ubi men- 
tio fit interregni , ineptam & criminofam effe oftendit, quz etiam 
nn in fcripto extat: atque ita omnes illi Legati è templo di- 
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: Digreffis illis, Legatus Palatini Kyovienſis, fuam continuabat 
legationem, & fimul obtulit exemplum literarum patentium à Nobi- 
libus religionis Grece in partibus Ruſſiæ, Volhyniz, Podlachiæ &c. 
qui conqueruntur de oppreffione fua , & clandeftinis confiliis, qua 
aliqui Sacerdotes Græcæ Religionis, cum Pontificiis agitant, & clam, 
Eccleſias Ruthenicas, fub jugum Pape mittere nituntur, . mod 


Itum eft ex templo in auditorium, & ordine priftino cœptæ funt; 
prælegi Confignationes Pofnanienfes , que proxime ne Conſen- 
fum Sendomirienſem, quibus abſolutis, dixit Dn. Eraſmus, cupere fe, 
ut Confenfus Ecclefiarum inviolatus maneat; relictis ceremoniis cui- 
libet Ecclefia: ufitatis, cautione facta, ne transfuga alterius Confeffio-. 


nis, fine teftimonio ab aliis recipiantur. Dn. Francifcus Jezierski s 


hujus rei exemplum protulit de Dn. Caſtellano Radomienfi , qui rece- 
perat Miniftrum quendam ex Lithvania , T'urebolfcium; fine Literis & 
idoneo Teftimonio , quem admonitione fua compulſum, tandem coa-. 
ctum fuiffe dimittere. | Attulit & aliud de quodam Martino Califio i 
in Diſtrictu Chencinenfi , propter flagitia quzdam excommunicato, 
qui contulerat fe Vilnam, fed eo fe Literas dediffe ad ceetum Vilnen- 
fem, & quis effet ille Martinus, depinxiffe ita,ut tandem coactus fuerit 
Martinus ille, in Diſtrictum Chencinenfem redire, veniam petere; 
enitentiam teftari, & tandem Literas abfolutionis ab Eccletiis illis 
impetraffe. Providendum autem Superattendentibus, ne fine com- 
mendatione & Literis Seniorum , Domini Patroni ullos recipiant Mi- 
pl quod dum negligitur, maxima inde in Ecclefia exoriri ſcan- 
ala. , 


In legendo Conſenſu Sendomirienfi orta eft contentio de voce 
Confeſſionis, ex Articulo Saxonicæ confeflionis, in qua, loco citato, 

hec vox non reperitur, nec in latino textu confenfus extat; pag. 13. V. 4. 
Decretum igitur eft; ut vox illa ex Polonico quoque Textu deleatur. 
Poftea à Reverendo Dn. Francifco Jezierski inftituta fuit accuſatio 
contra cœtum Vilnenfem, quod ibi multi iique Primarii ac Seniores: 
cetus, abhorreant à vocabulo Trinitatis, atque ita doctrinam de 
DEO uno & trino in dubium vocent, quod fané in Ecclefiis ortho- 

doxis minime ferendum.  Refpondit Dn. Popowski, hactenus aliquid 
tale fuiffe repertum, & Arrianiſmum ibi inter aliquos delituiſſe, id- 

que ab iis, qui hac hæreſi infecti ; in illo cœtu docuerunt; quales fuere: 
Czechonicius & Budnæus, qui ſui erroris non exigua, etiam poft 
füum difceffum 3o eme veftigia ‚fed modo jam poft Synodum, pro 
fefto Afcenfionis anni præſentis celebratam, NMiniltros efe fedulos & 
promptos in Officio ſuo, ut doctrina fundamentalis de DEO uno & trino: 
re&e tradatur. Viderĩ igitur fibi," ut ſolummodò Seniores à Synodo 
Generali moneantur , ut fint folliciti de vera doctrina propugnandas 
ut fint tractabiles, & uſurpent vocem Trinitatis, que nihil in fe Scri- 
pturæ adverfum contingat, & veram de DEO Patre, Filio & Spir. S. 
fententiam illuſtret: fimiliter & Miniſtri ut fint candidi in profitenda 
fide, nec ob gratiam aut metum aliquid diffimulent, nec à voce illa in 


Ecclefia recepta abhorreant: qui vero huic admonitioni parere nolint 
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ut excludantur, & pro fratribus non agnofcantur. Qua de re etiam 
peculiaris Canon in Articulis Synodi iftius conſeriptus eft. 


Dixit etiam Mag. Dn.Palatinus Minſcenſis, aliquam fuiffe de illa 
voce Vilnz motam controverſiam, & aftuté Satanam, per latus hoc 
vocabulum uſurpare nolentium, doctrinam ipfam de vero DEO velli- 
caffe , fed actum fuiffe publicé cum iftis, & tandem fuiffe adductos, 
ut reciperent hanc vocem, & orthodoxæ fidei fübfcriberent : quorum 
tamen aliqui poftea clam fübfcriptionem fuam revocarint. Verum- 
tamen in Ecclefia illa urgeri fanam de DEO, effentia uno, perfonis 
trino, doctrinam. Quantum autem attinet Seniores quosdam , eos 
quoque non effe obftinatos, in renuenda illa voce oftendit, confuluit- 
que, ut ad cœtum illum ex Synodo, hac de re litere conſeriberentur, 
in quibus partim collaudetur ftudium ipfius & vigilantia, in tuenda 
veritatis doctrina, partim ad idem ftudium perfequendum , & con- 
cordiam cum Ecclefiis Polonicis fovendam incitetur, ac ut neutrales 
Miniftros ſuſpectos habeat, imò abjiciat ; ſedulò moneatur. 


Hinc arrepta occafione Mag. Dn. Director allocutus eft Dn. Ra- 
phaelem Zbiroski, Notarium Caftrenfem Lidenſem, Lithvanum, & 
obteftatus eft eum; ut aut confiteretur fe effe orthodoxum , aut palam 
negaret, atque ita è medio concilio difcederet. Ille veró fatis prolixé 
fe purgabat , quod nihil in fide de DEO Patre, Filio & Spiritu S. du- 
bitaret, preterquam quod verbo Trinitatis uti non auderet, & ora- 
bat, ut nihil Mag. Domini de fe ſuſpicarentur mali, propterea itaque 
injunétum omnibus Miniſtris, ut in concionibus & perorationibus 
fuis voce Trinitatis crebro utantur, quod fi nolint, ab officio ſuſpen- 
dantur, & tandem excommunicentur, Patronos ſimiliter admonen- 
dos diligenter, ut vocem hanc admittant, quodſi nolint & hi, difci- 
plinam Eccleſiæ in eos vibrandam. ^ 


Dn. Popowski etiam hoc propoſuit, ut caveretur, ne Miniftri 
ex uno cœtu, pro lubitu in alium fefe transferre audeant: fi enim 
manferint in loco fuo, ajebat, Ecclefias hoc pa&o poffe florere, & 
dera Miniftrum, fi non deftituatur auditoribus, poffe diligentius 

udere, ac officio fuo incumbere, ac neceffarium effe, ut poena fta- 
tuatur in eos, qui alterius coetus auditores ad fe alliciunt. Poftea 
occafione horum exceſſuum, mentio facta eft, de officio Superat- 
tendentum, ut videlicet illi fingulis annis femel conveniant, & ut 
tempus affignetur, quo id commodiffime præſtare poffint, idque ut 
fieret alternis, ut una vice Dn. Erafmus , altera alius , Superattenden- 
tes — 7 5 evocaret, qua de re etiam in Decretis Synodi peculiaris 
Canon fancitus eft. 

Revocata etiam eft in memoriam transactioCracovienſis, inter 
Fratres Auguſtanæ & Bohemicæ Confeflionis in Comitiis fa&a , & pe- 
titum, ut ejus fieret executio plena , quemadmodum jam in hac b 
nodo, majori ex parte fuum fortita eft effectum, reliqua debent 
etiam fuo ordine impleri. 
` cc Ante 
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Ante folutam hanc alteram feffionem, conſuluit Mag. D. Succa- 
merarius Lublinenfis, ut ad conftituendum legitimum ordinem, & 
executionem diſciplinæ aliquot deputarentur , qui deliberatione facta, 
ordine omnia confcriberent , & fimul de Scholis particularibus & una 
Generali Academia, loco ejusdem & ſumptibus deliberarent, ac po- 
ftea fententias fuas, in medio fratrum exponerent. Et aſſignati funt 
ad hoc negocium ex Nobilibus , Dn. Succamerarius Lublinenfis , Dn. 
Albertus Zakrzewski, Dn. Offolinski , Dn. Bukwieczki , Dn. Brzeczin- 
czki , Dn. Skorulski; ex Miniftris, Dn. Simeon Turnovius , Dn. Fran- 
cifcus Jezierski, Dn. Petrus Turnovius, Dn. Francifcus Stancarus, 
Dn. Joannes Chocimowski , Dn. Philippus Bochwicz, Dn. Laurentius 
de Gnin, Dn. Petrus Artomius, T horunienfis Concionator, Dn. Joan- 
nes Prætorius, ex Diſtrictu Zatorienfi, hi omnes poftridie fummo 
mane convenire debebant, in hofpitium Mag. Dn. Andreæ Rzeczyczki, 
Succamerarii Lublinenfis. 


Seffio Deputatorum ad perfuadendam Dn.Paulo 
Geritio mutuam Concordiam, & Confenfus approbationem, 
habita 23. Auguſti, privatim. 

GG Dn. Goraiski , initium fecit totius colloquii, ab invo- 


catione fupremi Numinis & hortatione, ut omnes, depofitis af- 
fectibus, in timore Domini, ea, quæ ad pacem effent Hieru- 

falem, 1 Dn. Gregorius quæſivit ex Dn. Paulo, quidnam 
in Confenfu defideraret , & quibus de caufis nollet una nobiſcum Con- 
fenfui ſubſeribere. Dn. Paulus commemoravit , qualem concordiam 
inter fe inierint nuper A * Confeſſionis Theologi (i. e. Ubiqui- 
tarii in Formula Concordie) in quatuor controverfis Articulis, de 
Cana Domini, de perfona Chrifti , de Baptifmo , & de prædeſtinatio- 
ne, de quibus Articulis , fuam fe ait velle proponerefententiam, Dn. 
Gregorius refpondit: Non ad hoc fumus deputati , ut novas aliquas 
Theſes recipiamus & examinemus, fed ut videamus, quidnam à te 
frater, vel ab aliis in Conſenſu noftro culpetur, quod ut à te nobis li- 
quidó exponi poffit, legam confenfum, & poft recitationem. Vides 
in omnibus optime Ecclefiis convenire, folus Articulus de Cœna ali- 
uam habet diverfitatem. Adhoc Dn. Paulus: Injunctum eft nobis 
à Fratribus, ut juxta id, quod Confenfus in fe habet, conferiberemus 
Corpus Doctrine , ne ficto confenfu fimus ]udibrio adverfariorum ex- 
pofiti ; & fe bona confcientia falfum teftimonium dicere, ac Conſenſui 
fubferibere non poffe: allegabat etiam Teſtimonium Hunnii , Marpur- 
genfis Theologi, nec non Jefuitarum, ac dicebat: multó adhuc gra- 
viora expectanda, potius ergo recipiendum Conſenſum Ecclefiarum 
Saxonicarum, & eo admiſſo communiter oppugnandos hoftes , addi- 
dit & hoc, quod tum temporis, qvum Conſenſus Sendomiriz cudere- 
tur, ageret Miniftrum apud Dominum Projudicem Pofnanienfem, 
cui hoc confilium vehementer difplicuit, itidem & Magnifico Domino 
Palatino Pofnanienfi, eò quod confenfu illo, valdé impofitum fuiffet 
Lutheranis. 1 íi ui zu St 
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Generofus Dominus Goraiski petiit , ut propius ad rem accede- 
retur, & temporis anguftie à Dominis Deputatis ratio haberetur, 
oftendit fecula noftra effe depravatiſſima, pericula Ecclefiz graviſſima, 
conſiderandas itidem Eccleſias, quarum alie, quz Regni Poloniæ po- 
moariis includuntur, communi confenfu unite funt, aliæ extra re- 

um, qua ob multitudinem , locorum diftantiam, ingeniorum tur- 
Behr diverfitatem, concordare non poffunt: ideo non miran- 
dum, has diffidere femper, illas veró approbare confenfum , qui jam 
à nemine fit turbandus: quapropter nova eXterorum vota non efle in 
medium afferenda, fed directé dicendum de confenfu, & videndum, 
num ei aliquid addi, aut detrahi , vel corrigi poffit. Dn. Pawlowski 
volebat fcire rationes; quibus inductus Dn. Paulus, Confenfum abolere 
vellet veterem , novum autem, nefcio quem, commendaret. . Ibi Dn. 
Paulus judicia quedam incolarum Regni de co afferre voluit, petiit- 
que, ut ad ea perlegenda fibi aliquantum ocii concederetur. At Dn. 
Goraiski rogavit, ut Dn. Paulus, habita temporis ‚propofiti moderni , 
& ædificationis Eccleſiæ Chrifti ratione, non aliena animi fenfa indu- 
ceret, fed fimpliciter fuas rationes, earumque momenta proferret. 
Dn. Paulus refpondit: Ordinatus fum & promotus in Confeſſione Au- 
guftana, illam folam teneo, Conſenſus autem præcipit omnes tres 
amplecti in Conftitutione Vladislavienfi , que cum fit incondita mix- 
tura & Samaritana unio , ego eam non poflum probare. Deinde, in 
Nuo Articulo de Cœna, in Auguſtana Confeffione, ajebat , non effe fo- 
pitam controverfiam, nam Confeff. Aug. ait ibi adeffe Corpus, quod 
impugnant Dn. Joannes Calvinus, & Martyr in Dialogo contra Bren- 
tium, probat etiam antilogiam, ex rationeSacramentorumVeteris T e- 
ftamenti, dum noftri afferunt , eodem pacto Corpus Chrifti in noftris 
Sacramentis adeſſe, quo in veterum , cum nondum incarnatus fuerit 
Chriftus: denique dicebat, noſtros aſſerere, Chriftum neque vifibili- 
ter, neque invifibiliter adeffe in Sacramento Cœnæ (quod falſiſſimum 
eft) atque ita concludebat, fe duabus iftis Confeffionibus , qui è dia- 
metro repugnant Auguſtanæ, ſalva conſcientia ſubſcribere non poffe. 
Dn. Goraiski petiit, ut ad hec Dn. Pauli objecta, fratres diſtinctè re- 
fponderent , eique fatisfacerent. Dn. Gregorius refpondit 1.) Inique 
fraudes & dolum piis & de Ecclefia Chrifti optime meritis Viris, qui 
Conſenſum confer beant, & fanciebant à Dn. Paulo impingi, & omnia 
ab illis acta candidé. 2.) Probavit , exterorum Exempla , quz Dn. 
Paulus inftar Afyli allegabat, nihil ad noftros ccetus pertinere. 3.) 
Recitabat formulam Conſenſus in Articulo de Cœna Dom. & evince- 
bat, eam utriusque Confeſſionis hominibus ſatisfacere. 4.) Orabat, 
ut ne vellicaretur Confenfus poſtulatione Corporis Doctrinz , quod 
neque tam brevi tempore conferibi poffet, neque Conſenſum, prout 
eft femel conferiptus , tolleret, fed potius fanciret. 5.) Non rei ne- 
ceffitate, fed ex abundanti noftros paratos effe , aliquid declarationis 
gratia , poftulante ita Dn. Paulo, addere: orare igitur, ut ne ifta Fra- 
trum facilitate abutatur. 6.) Denique petiit, ut autoritatem apud 
Ipſum obtineret Exemplum Dn. Eraſmi, qui cum fit Superattendens 
Auguſtanæ Confeſſionis, tamen fübícripfit Conſenſui, idem ergo & 
Domino Paulo effe faciendum , fine ullo confcientiz ſerupulo. 
Hic 
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Hic fecum Generofi Domini Deputati , quedam privatim con- 
tulerunt, & poftea injunxerunt, ut reliqui , ordine inftituto, Dn. Pauli 
Objectiones diffolverent, & fcrupulos, quos ait fe habere, ex animo 
eximerent. Dn. Petrus Artomius, Thorunienfis Miniſter, qui tum 
abfentis ad breve tempus Dn. Erafmi vices ſupplebat, non imerito ait, 
queritur Dn. Paulus, violari confenfum opinionibus Doctorum Helve- 
ticæ Confeffionis , quod etiam heſternæ Dn. Popovii invectivæ, fatis 
probarunt , nullam vero in confenfu fieri mentionem Calvini, aut ejus 
doctrinæ, fed tantum Auguſtanæ Confeffionis , à qua qui recedunt, 
confenfum violant. Reſpondit Dn. Paulus, ftatum controverſiæ non 
intellexifti, non enim agitur inter nos de violatione confenfus fed an 
confenfus talis fit, cui tutò ſubſeribere liceat , cum fit trium Confeſſio- 
num. Dn. Crzaſtovius dixit, fe nolle fibi tantum ſumere, ut confen- 
fum ante tot annos receptum, ulla in re corrigat , multó veró minus, 
ut fictum & non verum effe fentiat, eó quod illis adhuc temporibus, 
nulla controverfia vigebat , de Perfona Chrifti & aliis articulis, fed ifta 
omnia pofterioribus temporibus ab extraneis quibusdam huc allata , 
neque nos non neffaria certamina in Ecclefiam tuto accerfere poffe , 
fed contentos Confeſſionibus, ftudio pacis cantum Scripture Phrafes 
ufurpare debere. Dn. Chriftophorus Mafonius ivit pedibus in fenten- 
tiam Dn. Chrzaſtovii, & Sacræ Scripturz verbis inſiſtendum monuit. 


Dn. Goluchowski ægerrimè ferens conſenſum ita à Dn. Paulo 
fperni, oftendit 1.) Ipſum, dum exterorum de noftro confenfu injufta 
ræ judicia affert, nullos ex Miniftris Verbi in Polonia fautores ha- 
ere. 2.) Confenfum noftrum non effe Samaritanam mixturam, fed 
veriffimam in una orthodoxa fide , diverfis licet Confeffionibus expo- 
fita, confociationem, 3.) Confenfum non propter difmembrationem 
aut confeffionum abolitionem effe factum, fed ut quilibet adhærens 
fuz Ecclefia coofeffioni , tranquillè vivat , nec alium traducat, aut ab 
alio traducatur. 4.) Demonftravit non Lutheranis, fed Helvetiis quan- 
dam vim factam in confenfu, dum fubftantialis præſentia corporis 
Chrifti afferitur, nulla ampliori facta explicatione, & dum omnes 
ritus & ceremonias permittunt confenfu fuo ade eis etfi Ipfi eas 
non uſurpent. Hzc fuit fumma refponfi D. Goluchowski, 


Dn. Martinus Broniewski finem & fcopum iftius Seſſionis pro- 
ofuit, qui eft diffolutio nodorum , quos affert Dn. Paulus, ne ſubſcri- 

t Confenfui Sendomirienfi, quales funt: 1.) Quod imperfeétus & in- 
ſufficiens fit infe. 2.) Quod contineat contradictiones & antilogiis 
laboret. 3.) Quod violatio eum confecuta, in dubium vocaret veri- 
tatem indubiam. 4.) Quod controverſiæ recens invectæ eum diri- 
mant. 5.) Diverfa exterorum, item incolarum Regni de eo Judicia. 
6.) Ordinatio ipfius in folam ( & non in aliam) Auguftanam Con- 
feffionem. Ad quas obje&iones & excufationes ejus refpondeo: 1.) 
Ad imperfe&ionem. Nihil in eo quoad cen pacem, falva 
integritate Confeffionum, deeſſe: deinde etfi reperiretur aliqua imper- 


fe&tio, tamen melius effe aliquid imperfe&um , quàm nihil omn 
nam dimidium fa&i &c. & facilius effe rem bene cœptam confir: E 
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& ad colophonem perducere , quàm nova moliri: fienim contemne- 
remus confenfum , illico fore nos expofitos iisdem incommodis, qui- 
bus exteri, eae diffidiis , indies latius ferpit ſchiſma. Exiftima- 
mus nos poffe iftis dubiis aliqua detegere vulnera, fed metuo, ne hac 
obftinatione plus detur damni. Denique nulla in confenfu imperfectio; 
nam quzlibet confeffio, quas conſenſus unit, eft in fuo genere per- 
fe&a. 2.) Non effe in confenfu contradictionem , quilibet enim ad- 
hærens fuz confeffioni , nullam implicat contradi&ionem , dummodo. 
fe invicem non profcindant convitiis, non petant calumniis , non fibi 
invicem difeipulos abftrahant, neque turbent conſcientias alte- 
rius confeffionis hominum. 3.) In violationibus difcernenda fcri- 
pta exterorum à noftris: pro exteris non teneri nos refpondere , 
in noftratium Scriptis alia effe dida&ica, alia polemica: pole- 
mica alia contra communes adverfarios, alia contra focios , in 
quibus alia preter conſenſum, alia contra confenfum eduntur: 
quz nihil faciunt ad confenfum, non exiftimanda es are cum 
confenfu , & confeffione hac vel illa , quæ violant conſenſum, ea nos 
quoque redarguere. Breviter, Legibus certandum , non exemplis, 
praefertim vitioſis, & obſervandum: frangenti Leges, non ftatim 
viciffim eidem frangendas. 4.) Controverfias recentes non polle 
conſenſum noftrum tollere ‚cum confenfus de iis, qua tum erant, fan- 
citus fuerit, futura autem refpexerit , & iis in Patria noftra obviam 
iverit: nec potuiffe conſenſum diſtinctè definire de futuris, que non- 
dum erant enata: & potuiffe fané emergentes iftas opiniones ; appen- 
dice aliqua conſenſus difcuti & ſopiri, fed non videri neceſſarium: pla- 
cere exemplum Solonis, qui legem non tulit contra parricidium , ne 
ei anfam daret: ita & nos cavere debere, ne exponamus nos hoftium 
exprobrationibus. 5.) Ad quintum, videlicet judicia aliorum eo- 
rumque paucorum mala, refpondiffe alios. 6.) Sextum, nempe ordi- 
nationem Dn. Pauli, confenfui quo minus ſubſeribat, non poffe impe- 
dire, nam qui ample&untur confenfum , eos non cogi à quoquam, ut 
à fuis difcedant confeffionibus. Atque hac quidem de obſtaculis fub- 
fcriptionis. Adferam etiam , inquit; caufas, cur à vobis & aliis omni- 
bus, Conſenſus approbandus fit & inculcandus. 1.) Quod conveniat 
cum facrıs Literis, & Spiritus S. Oraculis, prout duabus doctiſſimis 
Concionibus hactenus fuit oſtenſum & declaratum. 2.) Quod con- 
gruat cum exemplis & Decretis aliarum omnium generalium Sy- 
nodorum , quibus femper veftra quoque confeffionis, plurimi præ- 
ftantes Viri interfuere & fübfcripfere. 3.) Quod confirmetur fenten- 
tia quarundam Eccleſiarum, & Academiarum exterarum, Heidel- 
bergenfis , Lipfienfis & Witebergenfis, quod probatum eft heri lectione 
literarum, ab illis illuftribus Scholis miſſarum. 4.) Quod concordet 
cum inftru&ionibus & mandatis Ecclefiarum , omnium Regni Pro- 
vinciarum, que i hinc inde ad ampliffimam hanc Synodum at- 
tulerunt. 5.) Quod die hefterno omnes tanto numero, Patroni & 

niftri, Confenfum Sendomirienfem iterum & tertium , ratum , fir- 
mum, ſanctum acclamarunt , nemine contradicente, 6.) Quod idem 
fuadeat commune omnium noftrum periculum, quod fzpé privatos 
inimicos, urgente neceffitate, ETE reddit , ac inter fe, u 
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ris diſeriminis, conjungit. 7.) Quod nos ad eum ſanctè tenendum, 
compellant aliena mala: . 4 qui Conſenſum non habent, 
etfi funt doctiſſimi; multas diſtractiones & fcandala in fiis Ecclefiis, 
imo & oppreffiones, extortas ſubſeriptiones, intueri, diffimulare, 
ferre, coguntur. 8.) Quia levitas & inconftantia vitanda, neque 
enim deceret, nos in gratiam Domini Pauli, à Conſenſu difcedere , fed 
quod ille potius nos in eo fequi debeat: nam & Conftantinus Cæſar, 
vum vellet cognofcere, quinam effent veritatis amantes, periculum 
cit, an effent ad Confenfum litibus fopitis, parati vel non.  Hacte- 
nus Dn. Broniewski. Dn. Henricus Girck 1 gratias egit DEO, 
pro hac, T largitur Eccleſiæ ſuæ, ad negotia ifta expedienda, 
pace, deinde fe & fua extenuavit , dixitque reliquos majoris effe Cives 
Civitatis, fe minoris, neque fibi tantum effe prudentiæ, ut poft ipfos 
aliquid ad perfuadendum Dn. Paulo poffit adjicere, fed tantüm orare, 
ut exemplo omnium in hac fandta Synodo congregatorum , ad fan- 
€tum accedat conſenſum, & cum ipforum acclamationibus & votis, 
tandem concordare non detrectaret: cogitaret, quz cauſæ impuliffent 
Majores noftros ad fanciendum Confenfum , nimirum horrendas digla- 
diationes, quando Italica ingenia , virus blafphemiarum, contra æter- 
numFilium DEI fpargere inciperent, & exprobrationes adverſario- 
rum veritatis, quod apud nos in tantis diffenfionibus nulla fit certa 
hypotypofis orthodoxa doctrinæ, nulla veritas, nulla conftantia : ut 
ergo finceritas orthodoxe fidei , fraternam foveret concordiam , & 
Ecclefiarum conjunctionem, confiderata omnium trium Confeffionum 
doctrina; compererunt eam in pr&puis fidei Articulis, eſſe unam ean- 
demque & eas uno conjunxerunt conſenſu: quem multis cum lachry- 
mis, invocatione & timore DEI conferipferunt, ac jundis dexteris, 
omnium trium Confeſſionum Miniftri , confirmarunt: & ita hactenus 
per DEI gratiam immotus ftetit. De hoc Illuftres & Magnifici Do- 
mini Palatini Cracovienfis & Pofnanienfis , cum Divo Sigiſmundo 
Augufto , tum regnante; confultarunt: huic Illuftres & primarii Viri 
in toto regno ſubſeripſerunt: anteceſſores Domini Pauli, in eadem Ca- 
thedra idem fecerunt. Dn. Jacobus Bernhardus legitimé certis de cau- 
fis dimiſſus fuit, cui poftea Dn. Paulus ſucceſſit, cui etiam idem Con- 
ſenſus fuit prælectus: non diſcedebam à latere Dominorum meorum, 
audivi,memini omnia, & niſi recepiſſet Conſenſum, non fuiſſet ad Mi- 
nifterium admiſſus Poſnaniæ. Ad extremum proponebat exempla 
domeſtica, obteſtans, ne nobis mala ultro accerfamus: diverfam verò 
eſſe rationem germanicarum & aliarum Eccleſiarum à noftris , pecu- 
liares Patronos, majores libertates, paratiora contra vim Papiftarum 
ræſidia. Concludens, obfecrabat Dn. Paulum, propter DEUM, 
Ecclefiam ejus, & omnium expectationem, ut Conſenſum amplecte- 
retur. Refpondit Dn. Paulus paucis: Non ſum receptus in Confen- 
fum vel in gratiam Conſenſus, ii ipfi e huic muneri præfece- 
runt; ita me admiferunt , ut ne ifti Conſenſui confentirem. Dn. Paw- 
lowski , tanta; ait, eft autoritas omnium, qui Conſenſum apprabangs 
nemo repugnat, præter Dn. Paulum: dicit Papiftas nobis eum, ut fi- 
&um, exprobrare. Hisne nos fatisfaceremus? atqui hoc impoffibile, 
Omnes; omnes in univerfum, ſpectant bonum Ecclefia , ace 
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atriis Domus DEI, idem & vobis intuendum ; & conſenſui, qui pacem 
ſtabilit, omiffis excufationibus , fübfcribendum. Dn. Joannes Fur- 
nowski, Verbi Divini Minifter , Senior nofter, Dn. Chriftophorus Ma- 
fonius dixit, à qua ego non difcedo, fententiam; fed tamen, quia Dn. 
Paulus ait, fe per confcientiam non poffe ſubſcribere conſenſui, ego 
contrarium probabo , majus fcilicet ipfum vulnus in conſcientia fen- 
furum, fi non fubferipferit. 1.) Quia cum poffet autoritate fua , non 
tantum Ecclefie Pofnanienfi multim prodeſſe, verum etiam reliquis 
ampliffimis Civitatibus ad amplectendum confenfum exemplo ſuo 
præire, omnia fusque deque facit & contemnit. 2.) Præſentiſſimo 
periculo exponit fuos, fi, ped DEUS avertat, vis aliqua intentetur: 
quia Magnifici Patroni noftri , ut alienorum & diffidentium à fe, aut à 
Conſenſũ abhorrentium patrocinium fufcipiant , vix credo: 3.) Con- 
ſeientiæ humane citius bonis modis in Spiritu lenitatis, veritatem & 
charitatem fibi perfuaderi patiuntur, quam exafperatis utrinque par- 
tibus. 4.) In Germania infinitarum pho dem novarumque fübinde 
opinionum & errorum caufa eft diſſenſio, quos nec pepererunt, nec 
norunt Polonicæ ora. 5.) Denique Dominus Paulus, dum abhorret 
à nobis ideò, quia in Coena eich modum non fcrutamur, 
eumque nos ignorare dicimus, condemnat per latus noftrum, pluri- 
mos fan&iffimz fimplicitatis Fratres in Ecclefia, qui ab iftis, five craf- 
fis, five ſubtilibus, terminis abftinent. Generoſus Dn. Goraiski: Non 
video in excufationibus Dn. Pauli; ullam juftam & SALA rationem, 
fed tantum metum duarum rerum, x, Exterorum y icia, 2. Conſcien- 
tiam. Bonorum judicia contemnere, diffoluti eft, fed Domino Paulo 
m quorundam præ judicia, quàm concordia , quàm in cordibus 
ratrum radicatus confenfus, quàm pax, cujus diſtractio quid poffit 
parere, prævidemus. Parvi æſtimat judicium totius ampliſſimæ & 
maximæ Synodi, in e en qui eque ſapiunt, ac DE UM 
timent, atque Dn. Paulus. Caufatur & confeientiam 1.) quia in Au- 
guftana Confeffione promotus eft; 2.) & quia v? pier urget. Inaugu- 
rationem Conſenſus non violat, quia approbat Confeffionem Uu. 
nam &ejus Minifterium. De verbis Cœnæ quod ait: annon ea recté 
expofita funt in Confenfu? quid ergo defiderat? contemnit, ut video 
nos, judicia tot infignium tam politicorum, quam Ecclefiafticorum 
Virorum, & invidet pacem Ecclefiis orthodoxis. Quando ergo Do- 
mine, pacem nobiſcum fovere non vis, aut nos fumus admodum infe- 
lices, quod hoc à te obtinere nequeamus, aut tu nobis diffidis, neque 
8 prudentiæ totius Synodi tribuis: at nos pluris facimus Ju- 
icium bonorum D EI timentium, & elarorum Virorum , piss peri- 
cula Patriae spini ædificationem Ecclefiæ, pluris fcandala infirmo- 
rum, pluris denique exprobrationes hoftium, quam tuam unius obſti- 
nationem: quare oramus iterum atque iterum, ut de fententia cedas, 
fin minus, nihil amplius reftat y nifi ut ſurgamus & renunciemus, ifti 
ampliſſimæ Synodo. -- Dn. Eraſmus dixit: Nolite adhuc defperare de 
Domino Paulo, ſuadenda religio, non cogenda. Ego Sendomirie 
hunc Conſenſum promovi , praefertim , ubi animadverti, mez ipfum 
fententiz nihil incommodare, cujus rei argumenta in ipfo Confenfu 
habeo aliquot. 1.) Convenimus in fententia Domini Noftri JE z U 
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Chrifti , retinetur ergo fententia & mandatum Chrifti. 2.) Confenfus 
cum Patribus orthodoxis, ex quibus ibi citatur Irenæus, qui rectè ex- 
pofuit myfterium Cœnæ, ac it Sacramentum duabus rebus con- 
ftare, terrena & cœleſti, intellexit Iræneus, non unam rem effe præ- 
fentem in terra, fed utramque. 3.) Neque elementa fignave nuda. 
4.) Denique, ut expreffius clariusque loquamur. Dn. Broniewski, 
reddita breviter ratione hujus colloquii , refpondit ad objectionem 
illam: Cogor docere, ergo & refellere contrarium fentientes. Refp. 
Non videri hoc confültum propter aedificationem Ecclefiz , que cu- 
riofos difcurfus de reSacramentaria non admittit , fed tamen interpre- 
tationes orthodoxas, ropter intelligentiam & firmandum confenfum, 
non effe culpandas. Dende collaudavit Dn. Erafmum, quod Confen- 
fum approbaret, & rationibus muniret: ac idem fperare fe de Domino 
Paulo, utpote Juniori, itaque petiit Dn. Goraiski à Domino Erafmo, 
ut ipfe privatim conferret cum Domino Paulo. "n 


Secunda Seflio ejusdem colloquii , eodem 
in loco à prandio. 

Rimum omnium Dn. Pawlowski petiit à Dn. Erafmo refponfum 
de Dn. Paulo, m refpondit: In tanta temporis 5 5 iſtud 
erfici non poſſe, ſed operam fe daturum, ut craftino die poſſit 
aliquid certi, non ſine conſolatione omnium, ab eo afferre. Dn. Go- 
raiski quæſivit, utrum ifta, qua hactenus acta fuiſſent, referenda ef- 
fent Magnificis Patronis, nec ne? reſponſum, differendum negotium 
incraftinum. Dn. Broniewski petiit à Dn. Erafmo appendicem , de 
controverfis Articulis, quam fe allaturum receperat. Dn. Erafmus 
refpondit: hanc quidem non habeo, fed hoc mihi utiliffimum vide- 
tur, ut quando impofterum recudetur Conſenſus, loco appendicis col- 
ligatur ex Confeflionibus, eadem fententia de præcipuis fidei Articulis; 
de DEO, de perfona Chrifti, de Juftificatione, de Baptiſmo, de Coena; 
& reliquis. ; : i q j t 


Dn. Goraiski aliorum fententias de 99 „ ubi pri- 
mum Dn. Chrzgftowski dixit: Quoniam paucis verbis, in Confenfu 
expofitum eft myſterium Cœnæ, cine rio ien exponeren- 
tur, & defcriberentur exprefsé verba omnia Confeffionis Saxonicæ de 
hoc Articulo : utque iftud non appelletur; Appendix, fed Declaratio 
Articuli de Cœna Domini. Dn. G g ius dixit, neque debere vocari 
appendicem , ubi nihil novi affertur, neque declarationem, ne videa- _ 
mur vocare in dubium Articulos de DEO, Chrifto, Juſtificatione, fed , 
ut ipfe Dn. Erafmus thefes confcriberet, & Judicio Fratrum com- 
mitteret, quid de iis tota Synodus fentiret. Dn. rf eee Mafo- 
nius provocavit ad judicium fui Senioris , eò, quod nihil de hoc fibi 
effet commiſſum, fimiliter & Dn. Joannes Turnovius: neque quic- 
quam amplius de hac appendice, aut declaratione definitum eft. — 
ER e 11 gr Hr í 
Dn. Goraiski: multa ad conciliandam autoritatem huic Synodo: 
pertinent: publica, ratione edenda Confeſſionis: privata , ut quod 
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conſenſum à latere petit, femel fa&a unione removeatur : quod fieret 
decifione Articulorum, de Perfona Chrifti, incarnatione &c. Sed 
hoc non videtur, nam aut tota res paucis attingeretur, fed id com- 
modius Confenfus præſtat, aut explicatius fundamentum controver- 
fiarum proponeretur , atqui id multo majorem aliquibus reclamandi 
Confenfüi occafionem praeberet. Manendum igitur in antiquis ter- 
minis: Conſenſus ne in dubium vocetur ‚de cetero provideatur. Dn. 
Goluchowski, diftin&a, ait, hzc funt, aliud eft Confenfus , aliud 
Confeffio, aliud Declaratio: Confeffionem ergo quilibet ex *ribus 
unam teneat, Conſenſum autem in Domino foveat. Dn. Broniewski: 
hactenus non intellexi, quid fibi vellet appendix , fed jam aflequor , 
eam — — Perſona Chriſti, de Baptiſmo, de Cœna Do- 
mini. Sed non eſt conſultum, hujusmodi appendicem edere, nam 
aut viderentur ifta ibi antea non contineri, id eft. in Confeſſionibus, 
ad quas refertur Conſenſus, aut nova omnino exiftimarentur : etſi 
enim ſunt, qui diverſas opiniones in pe&ore occulunt, nihilominus 
tamen non invehuntur in fe invicem, fcriptis, concionibus &c. 
Deinde metiri nos noftro debemus pede. Nam Synodus generalis Re- 
gni Poloniz cui debet mederi: num proprie Germanis aut Helvetiis? 
non, fed medendum vulneribus Sarmatiæ, acquiefcendum Conſenſui, 
& ſeiſcendi Canones , qui eum confirment, quin & temporis fucceffu , 
omnes tres Confeffiones edenda , ac S. R. Majeftati dedicanda. Dn. 
Henricus: Convenimus, ut declarationem aliquam in gratiam Do- 
mini Pauli confcriberemus , fed, ut non utamur phraſibus, quas quæ- 
libet habet confeffio , qua effet ratio agendi, aut quz potius fervitus? 
praterea quid in eis diverſum? unum fundamentum doctrine, etfi 
ipfe Conſenſus tribus veluti innitatur lapidibus. n Acquiefcendum ergo 
in iis, quæ ante in Conſenſu extant, & Dn. Paulo adhuc ſuadendum, 
ut ſubſeribat. Dn. Chrzaftowski ,. eum videret pluribus non probari. 
additionem ullam , à fua difceffit & ipfe priore fententia. 


-  Dn.Erafmus: Manendum quidem in terminis confenfus, fed 
tamen ipfe conſenſus fulciendus, tum propter noſtrates, qui vel non 
credunt, vel ignorant nobis invicem convenire: tum propter adver- 
farios, qui confenfum verum nobis non effe afferunt, videri igitur 
fibi, ut de præcipuis harmonia confcribatur. Dn: Henricus: Ego au- 
toritate Patrum Sendomirienfium inductus , neceflarium exiſtimo, ut 
impofterum corpus Doctrinæ, à delectis ad hoc Viris do&is confcri- 
batur: nunc autenrin confenfu acquiefcamus. Dn. Goraiski conclufit 
actum hunc deputationis, cujus verborum fuma eft, Non fine emolu- 
mento per D iam , dies hodiernus nobis eft elapfus, nam magna 
ex parte pax in Ecclefia fancita eft, cujus fundamentum reperimug 


. effe Confenfüm , quem concorditer approbamus, cum videamus effe, 


falutarem nobis, neceſſarium Ecclefiz , & utilem Patriæ ac Reipubl. 
noftra. Sed neque de eo, qui duriorem fe nobis præſtitit, fpem abji- 
cimus omnem, fir pk ia exemplo &autoritate Seniorum, ad mo- 
deratiora fle&etur confilia. Deinde animadvertimus, de Articulis fidei, 

ui varié non fine offendiculis ab exteris ventilantur, nobis non effe 
diícoptandum; qvum in Confeffionibus re&é & fobrie tii & 

e ee on- 


1595. 


1595. 


110 DOCUMENTA. 


Conſenſu ipfo confirmentur. Non diffidimus ergo, DEU M nobis in 
Ecclefia fua ita benedicturum, ut temporis fucceffu , ad reliquorum, 
T incidunt, facillimam refolutionem , accedere poffemus. Interim 

e his DEO gratias agamus. Atque ita ipfo veſperæ crepufculo Con- 
feffüs ille DD. Deputatorum folutus eft, & ex majore auditorio omnes 
jam fe in domos & hoſpitia fua receperunt: quare gratiis DEO actis, 
& ipfi abierunt. X 


3 Seffio tertia die XXIV. Augufti. 


Ies hec erat Divo Bartholomæo facra, & concionatus eft Dn. 

Petrus Artomius , Thorunienſis Ecclefiaftes , ex Luc. az. cap. de 
Contentione Difeipulorum, uter effet major. Poft abfoluta 

Sacra, more 3 jam fub ipfam meridiem itum eft in folitum au- 
ditorium , ubi primum Dn. Simeon legit articulos confcriptos, de 
Conſenſu, Difciplina, Ordine Miniſtrorum, & aliis, que ad promo- 
vendam in Ecclefia DEI gloriam pertinere videbantur: in quibus fi 
pE diſpliceret Synodo , ex fententia omnium inftituebatur correctio. 
c inter cætera difceptatum fuit , de Canone; in quo fingulis trime- 
ſtribus, diebus certis, indicuntur jejunia, que determinatio temporis 
multis vifa eft periculofa , & ſuperſtitionem aliquam redolere, cum 
hujusmodi exercitia debeant effe libera & crebra, & adducebant loca 
ex D. Pauli Epiftolis: Dies obfervatis & menfes, & tempora, & annos 
Timeo de vobis , ne forte fine eaufa laboraverim in vobis. Gal. 4. v. 10. 11. & 
alium itidem : Nemo vos judicet in cibo & potu, aut in parte diei fefli, aut 
Neomenie, aut Sabbatborum , que funt umbra futurorum ,corpts autem Chriftus, 
Col. 2. v. 16. Hac inquam loca quidam ex fratribus afferebant, me- 
tuentes, ne ifta certorum temporum determinatio Papifticis obferva- 
tionibus, in quibus illi falutem maxime fitam putant, fi ari vide- 
retur, fed tamen cum diſerepantia effent de hoc vota, aliis huc, aliis 
illuc inclinantibus, relictus eft ille articulus loco fuo, ita, prout ab ini- 
tio e nees & conferiptus fuerat. Ibidem etiam varii erant fermo- 
nes de Scholis , ubi & qua ratione illæ effent erigendæ, atum & de 
collecta pro Scholis, ut quilibet Nobilium conferret, pro ratione fa- 
cultatum, florenum pro lis Kmetonibus, ut latius explicatur in 
ipfis fynodicis Canonibus, & decretum; ut pecunia ifta reddatur ad. 
manus Deputatorum in fingulis Palatinatibus, ac præfixum tempus, 
intra quod hzc ſumma colligatur nempe Calendæ Januarii. Exami- 
nabantur & alii Canonum Articuli; ex quibus alii relinquebantur, alii: 
immutabantur, in aliis quzdam clarioris fenfus ergo addita , donec: 
appeteret ipfa meridies, & prandii tempus inſtare. 


» 


A A meridie qvum rurfüs omnes ex utroque Statu Fratres conve- 
niffent, Magnificus Dominus era Radzieiovienſis, Director Sy- 
nodi, dixit: Illuftres & Magnifici Domini, Reverendi Fratres, & gra- 
tiofi Domini, tria nobis in præſentibus noftris negotiis, plurimum 
damni afferre poſſunt. Unum fi Conſenſus, de quo hoc toto biduo: 
elapfo , diligenter laboratum eft, & ftrenué a&um , aliqua ex parte 
vacillet; alterum, fi nos rebus non magni momenti diftinere; is m 
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us in iisterere, quidam voluerint: Tertium, fi in tam celebri, & 
Ecclefia Chrifti falutari conventu & Synodo, ad finem ufque & con- 
clufionem perfeverare nolueritis. Et ſimul monuit, ut tranquillè oc- 
cupatis locis fuis , cognofcant ex Dominis Deputatis , quid hefterno die 
confecerint , in illa tractatione de Conſenſu cum certis quibusdam Mi- 
niſtris: requirere enim rem ipfam , ut negotium iftud neminem præ- 
fentium lateat, 


Surrexit igitur Generofüs Dn. Goraiski , & in hec verba perora- 
vit: Prudenter admodum & pie omnium rerum, qua ad promoven- 
dam DEI gloriam in Ecclefia faciunt, Magnificentie Veſtræ funda- 
mentum efle agnoverunt, pium & orthodoxum omnium Ecclefiarum 
Conſenſum, ideoque cumprimis elaborarunt in eo, ut quecunque hunc 
Confenfum diremptura viderentur, ante omnia componerentur , aut 
tollerentur: ac reperti quidam funt, qui Confenfui reclamarent , pro- 
pterea quod inveniantur in Ecclefiis Evangelicis articuli fidei contro- 
verfi, quibus non decifis , fe confenfui non poffe ſubſoribere dicebant, 
qualis unicus tantum eft repertus Dn. Geritius, Miniſter Poſnanienſis, 
ex quo cum egimus multis, quæſivimus, qua in re ipfi in Conſenſu non 
fatisfieret: ubi ille coepit Conſenſum elevare; his potiffimum de caufis, 

uod extera Ecclefia in eo nonnulla defiderent , quod non explanen- 
tur in eo dubia , quod per confeientiam ad eum non poffit accedere , 
denique, quod Jefuite hunc Conſenſum irrideant , eumque nobis ex- 
probrent. In fumma quævis tela arripuit, & diverticula quæſivit, 
uibus Confenfum eludere eique non fübfcribere valeret. Haec omnia 
abunde in noftris refponfionibus fuere refutata, ac oſtenſum, quod 
licet bonum fit, exterorum confilia non contemnere, fed viciffim præ- 
ftantiffimorum Virorum, qui in Polonia & 3 noſtra, Statum 
Ecclefie ejusque neceffitates melius perſpectas habent, judicia flocci 
facere non licere, ideoque majorem horum, quàm illorum fententia: 
rationem habendam. Quantum veró attinet conſeientiæ ſerupulum, 
demonftratum fuit, eam Confenfum non fauciare, fiquidem non tollit; 
neq; condemnat Confeffionem Auguſtanam, cui fe addictum Dn. Pau- 
lus teftatur, cum & verba formalia Auguſtanæ Confeſſionis & Artis 
culus de Cena Domini ex Confeffione Saxonica ‚Confenfüi fit inſertus, 
— ratione confcientiam vulnerare poffe. Hue acceſſit vo- 
tum Dn. Eraſmi, ex quo quæſivimus, quid ſentiret, ille vero defini- 
tive refpondit, fe, quemadmodum coram tota Synodo femel dixiffet , 
nollé amplius immutare — uam, non pugnare fe, neque pugna- 
tum velle cum Confenfu femel recepto: & fimul oftendit Dn. Paulo, 
verba Conſenſus non eſſe Auguſtanæ Confeffioni contraria. Addidi- 
j since ae abe obteftationes, ut propter nominis DEI omni 
tentis gloriam , propter ingruentia tempora, admodum difficilia & 
iculofa , quibus, fi intercedunt hz lites, nos à nobis invicem, non 
. fine fummo difcrimine, diftrahi oporteret, cüm virtus unita fit for- 
tior, propter exemplum aliorum Auguftanz Confeſſionis Miniftro- 
rum, propter vota omnium propter amorem & conjunctionem fra- 
ternam, I rers s propenfi animi füi erga Patriam , 
quod ipfi bene cupiat , ut inquam. propter hac omnia affentiretur, 
i neque 
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cedere, præſertim, qvum videant , quanto in periculo fimus omnes, 
quomodo jactemur, quantam vim patiamur , quomodo à Senatu & ca- 
teris officiis excludamur, ita, ut Patria noftra non fit nobis amplius 
honori, ufui & ornamento, fed in propria Patria, peregrini fimus & 
exules. Conſenſus autem duo in fe continet: primò colligat nos in- 
tus in Ecclefia DEI, ut occurratur fcandalis & —— deinde 
colligat nos politicè in periculis, & injuriis communibus, ut alter al- 
terum, quantum poſſit, adjuvet & ſublevet: exquirendum igitur ab 
his urbibus, utrum hunc Conſenſum noftrum Ecciefafticum amplecti 
velint, ut & nos in omnibus periculis & injuriis, ipſarum cauſam 
tam confidenter, ut noftram propriam agere poſſimus: requirimus 
ergo ab iis unitatem in DEO, focietatem in periculis, hoc mutuo Con- 
fenfu, in Domino teftatam & ftabilitam. . Atque hac funt precipua. 
capita fermonis; Generofi Domini Petri Goraiski. ot 


Incufabatur poftea Dn. Chriftophorus Ridt, Civis Pofnanienfis ,. 
tanquam autor totius diftractionis & obftinationis Domini Pauli, fed. 
ille excufabat fe, ac dicebat: fe cum fuis toto animo Confenfüi favere, 
& conſcripſiſſe modum, quo fine conſcientiæ offenfione , Confenfui 
ſubſcribere poffent: cujus rei teſtem citabat Dn.Erafimum. Dominus 
Erafmus ftatim reprehendebat fermones , tam Patronorum , quàm: 
Miniftrorum impetuofos , eosque comparabat fluctibus maris irati, ac 
dicebat, ſuadendam effe religionem , non cogendam: oftendebatque , 
Seniores cœtus Pofnanienfis non veniffe ad Synodum, ut turbarent 
ejus negotia , & rumperent Confenfum , fed ut ad eum fe quoque cum 
ſuis adjungerent: quin & Dominum Paulum Confenfum non omnino: 
ee adherere Auguſtanæ Confeffioni, quz etiam Conſenſu 
continetur : fed nihilominus non poffe ſubſoribere Confenfüi , quod 
fe addixerit Saxonicis Ecclefiis, & fine eis nihil velit facere: Poſna- 
nienfes autem non reluctaturos ſubſcriptioni, fi modo ipfis conſtiterit, 
quid in fe contineat. gH 5308 9 7 0:3 Enes 
2 f 2238151 1 e eID (5 aiseag 

Dn. Goraiski dixit : 8 Dn. Paulus Conſenſui ſub- 
ſcribere omninò renuit, nos illum pro fratre in Domina agnoſcere no- 
lumus, præſertim, cüm unionem Ecclefie DEI contemnat, violet 
& rumpat, qvum tamen aliter nos de eo fperare voluerit Dn. Eraſmus: 
utinam ejusdem de Pofnanienfibus pollicitatio, feliciorem ſortiatur 


eventum. 
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Occafione data, diſceptatum fuit de Controverfiis Ecclefiarum 
Germanicarum, fed vifum fuit omnibus , ut nihil de iis in Canonibus 
addatur: præſertim, cum in Conſenſu fateamur , in omnibus prima- 
riis fidei articulis nobis bene convenire, ne hac occafione non neceffa- 
ria certamina , in Ecclefias noftras attrahamus, fed ut potius, juxta 

rimam Patrum Sendomirienfium fententiam , Corpus Doctrinæ, ex 
is tribus Confeffionibus, à delectis ad hoc piis viris, conficiatur. 


Ad Civitatum verò Prutenicarum Legatos, juſſi funt ire, Ma- 
gnificus Dominus Andreas Szafraniec, Capitaneus Lelovienfis, Dn. 
Petrus Goraiski, Dn. Andreas Grodziezki , Dn. Martinus Broniewski, 
ut ab eis cognofcerent, quid fentirent de Conſenſu & num ei ſubſcri- 
bere vellent, Interim verò, dum Nuntii ad Civitates Prutenicas fe 
contulerunt , Magnificus Dn. Director egit caufam Dn. Enochi , Mi- 
niftri quondam Pofnanienfis, quem de iis, quorum infimulabatur , fce- 
leribus purgabat , ac preter omne meritum iftis calumniis obrutum 
monftrabat, ac dicebat , illum non refugere examen & cenſuram Mi- 
niſtrorum, paratumque effe omnium , que ex ipfo quærentur, ratio- 
nem reddere, ideoque petere ipfum, ut deligantur alique certæ per- 
fon, quz in hanc caufam inquirerent. Quod etiam factum eft, de- 

utatis ad id Domino Erafmo, Dn. Petro Turnovio &c. Hac eadem 
[nes rediit Dn. Erafmus cum Refponfo à Civitate Pofnanienfi , quod 
pns Dominum Redium referre juffit. Reſponſi fumma hac eft: 
Cum Confenfus Sendomirienſis, prout deſeriptus extat apud Dn. 
Erafmum, in ipfa Synodo, non rejiciat, fed approbet Auguftanam 
Confe ſſionem, fe quoque cum fuo cœtu illum recipere: quia verò 
Magnifici Domini Patroni, & Domini Miniftri promittunt fe confcri- 
pturos Corpus Do&rinz, ipfos obnixé orare & expetere, ut iftud quam- 

rimum fiat. Reditum eft ad Dn. Paulum, & plerisque vifum, ut 

penitus detrectet fubferibere Conſenſui, in hac ipfa Synodo excom- 
municetur, quod fané Dn. Erafmo non placuit , fed autor fuit , ut fen- 
tentia excommunicationis differretur. Dn. Francifcus Jezierski ad 
hec, non opus eft nobis, inquit, multa expoftulatione cum Domino 
Paulo ‚res enim nobis eft & actio cum Domino Eraſmo, qui fuo & ſuo- 
rum nomine fübferipfit Confenfui: quærendum igitur ex eo, utrum 
velit jure agere; & prout res ipfa poftulat , fententiam ferre in Domi- 
num Paulum, annon. 5 


Refpondit Dominus Erafmus: In proclivi eft verba venari, fed 
Dominus Paulus nondum erat tum Pofiraniæ , cùm ego Confenfüi fub- 
fcriberem ; preterea ego fepius hominem admonui , in conventibus 
publicé indi&is ferió objurgavi, poftea interceſſerat Magnificus Dn. 
Palatinus Pofnanienfis, pia memoriz , qui has turbas fedarat , ad ex- 
tremum in hac ipfa Synodo omnem movi lapidem, ut eum ad concor- 
diam adducerem , oftendi incurrere ipfum obftinarione fua , divini 
nominis contemptum, Ecclefie pacem turbare, adificationem ejus 
diſtinere, pericula, quz nos undique circumftant, nihili facere. Ad 
que omnia mihi nihil refpondit. - Inde difceptatum eft diutius cum 
Domino Redio, quod a a fua cunctaretur comprobare arti- 

culos , 
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culos, & Canones in hac Synodo ſancitos, & declaratum, rem fore ini- 
quam, impiam & periculofam ; fi eos recipere nollet, quandoquidem 
nihil novi afferunt, fed tantum Sendomirienfem Conſenſum & priores 
Synodos confirmant. ; | 


Dominus Simeon prolixe Dominis Patronis gratias egit , quod 
tanto Zelo violationem je. pir vindicare vellent, & punire 
eum, qui illum violat: nihilominus difuafit fubitam Dn. Pauli excom- 
municationem, fed petiit dilationem ufque ad Calendas Januarii , anni 
fequentis, ut vel Synodi iftius lenitate & admonitionibus fraternis ; 
interea temporis poffit flecti, & ad fubferiptionem adduci , ac fine 
ullis turbis Ecclefie infervire. Hinc variabant cum Patronorum , 
tum Miniftrorum vota, cum aliis videretur , ut illico autoritate Sy- 
nodi ab officio docendi ſuſpenderetur, & fi effet pertinax, etiam loco 
moveretur, & ad extremum excommunicaretur: alii € contra, excom- 
municationem in eum, ut multis rationibus eam promeritum , fine 
ulla exceptione aut gradibus vibrandam cenferent. Dn. Gregorio 
vifum eft, ut quamvis rigore juris divini præſentem excommunica- 
nem effet promeritus, nihilominus ut mitigando legem illam, faltem 
ab officio deponeretur, ne illi Minifterio defungi liceret. Magnificus 
Dominus Szafraniec dixit: Hac privatione officii malé confuleretur 
Ecclefia: Poſnanienſi, fibi igitur videri, ut adhuc Dominus Paulus mo- 
neretur , & ejus exceſſus ipfi iterum atque iterum inculcentur, & tum 
demum ab officio ſuſpendatur, hac conditione , ut fi ſubſeribat Con- 
fenfüi, muneri fuo reftituatur, fi veró nihil curet , ut Decretum ex- 
communicationis in eum publicetur, & eadem fententia Concionator 
Polonicus , Auguſtanæ Confeffionis , fi ſubſeribere nolit, innodetur. 


Dum hzc aguntur, redierunt Legati à Nunciis Civitatum Pruf- 
fiz , referentes gratiſſimam ipfis hanc fuiffe denunciationem, quia 
vero res effent difficiles, & magni momenti, petere ipfos, ut Magnifi- 
centiz ſuæ, aliquid fibi temporis ad deliberandum concedant; Ipſos 
autem cras hora decima , Synodo refponfum daturos. N 


Seſſio quarta XXV. Augufti. 


Rimum omnium folito more habita eft Concio à Reverendo Do- 
mino Andrea Chrzaftovio , ex 2. Cor. I. ab initio, qua abfoluta , 
in Conſeſſu Synodi , reliqvum actionis de Dn. Paulo Pofnanienfi 

continuatum eft, pro quo interceffit Dn. Petrus, Thorunienfis Con- 
cionator , orans, ut lenius cum ipfo ageretur , & fpondens, illum fore 


' mitiorem, & fimul addidit, excommunicationem eff? rem graviſſi- 


mam, ad quam nonnifi rebus deſperatis in Ecclefia confugiendum, 
de Domino autem Paulo nondum melius fperandi occafionem omnem 
efle ablatam. Hic ſurrexit Dn. Joannes Turnovius, Illuftriff. Domini 
Palatini Brzeftenfis Concionator , & monuit, ut negocium tam ardu- 
um, confideraté ageretur, præſertim cum hic unus Dominus Paulus 
totam Synodum diſtineat, tam auguftum Magnatum & piorum Viro- 
rum concurfum nihil curet ; Confenfum turbet, ut ex bac Synodo; 

que 


——— —— 
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—. —. ̃ —!——. — — F iai 
quæ orthodoxam Ecclefiam præſentat, temerè & clam, venia non pe- 
tita, fe ſubduxerit, & abierit: verendum igitur , ne dum uni pertinaci 
homini diutius parcitur, totius Ecclefie pax, & piorum confenfio , 
periclitetur. 


Dn. Eraſmus cùm videret majorem partem in excommunica» 
tionis fententiam inclinare, ccepit pro officio fuo Dominum Paulum 
excufare , eum videlicet hominem effe bonum, docturn, vitz probe ; 
Ecclefix: DEI fuo minifterio multum prodeſſe, ac facile, etiamfi hinc 
ejiciatar, locum honeftum invenire poffe: porro fi ita ejiciatur , & 
excommunicatione ifta exacerbetur , poffe illum fcriptis fuis Conſen- 
fum oppugnare, quod non fine infigni Ecclefiarum fcandalo eveniret s 
itaque petere fe , ut Synodus declaret in eum benignitatem , neque 
properet ad ferendam in eum fententiam excommunicationis: quan- 
doquidem hoc nihil detra&urum effèt autoritati Synodi, fed potius 
magis eam commendaturum, quod cum delinquentibus tam benigné 
agat. i 


Intulit Magnificus Dn. Dire&or: res hec admodum eft gravis, 
quare licet non negemus, mifericordiam erga quemvis effe com- 
mendatione dignam, fed & rigorem contra pertinaces & inobedien- 
tes, non minus neceffarium videmus: conſiderandæ enim funt cir- 
cumſtantiæ, tum in perfona, tum in re, de qua agitur. Porro fra- 
tres Miniftri, votum & fententiam fuam, pariter Dominum Gre- 
gorium pronunciare jufferunt , qui dixit: difpiciendum eft Magnifici 
Domini & Fratres, ut autoritasSynodi iftius, (arta te&a confervetur , 
& optarem, vos potius Ecclefiz totius rationem habere, quàm unius 
hominis, vel etiam, fi opus fit, unius coetus: fi enim qua in re auto- 
ritas hujus Synodi fuerit imminuta , certo certius eff nulla ratione 
eam impofterum refarciri , & in integrum reftitui poffe. ^ Hic enim 
homo non tantüm contumax eft, fed etiam tam vilem & contemnen- 
dam duxit autoritatem hujus fan&z Synodi, ut nec deprecatus cul- 

am, nec venia difcedendi petita , impuné fibi licere abire exiſtimarit. 
t fané valde miror fententiam Domini Gliczneri , quod adeo pertina- 
citer caufam Domini Pauli defendat, unde vereor ; ut aliquis ordo & 
difciplina legitima , in cœtibus ejus gubernationi commiffis reperia- 


tur. Mea ergo & fratrum omnium fententia eft , ut Magnificentiæ & 


Reverentiæ Veſtræ, re ipſa rigorem & autoritatem hujus Synodi de- 
clarent, ut ejusmodi infolentia, & barbarica procacitas coérceri queat, 
Neque verò exaggeranda eft excommunicationis gravitas, acſi non 
competeret in refractarios, nam per fe non eft perditio, fed medicina: 
ac unus tantum homo rejicitur , unum membrum à corpore Ecclefise 
præciditur, non tamen fine fpe reſtitutionis, fi ferio refipifcat. Hoc 
Domini Gregorii votum quàmplurimis placuit, zque ex equeftri, 
quam ex ecclefiaftico ordine. i 


Dominum Gregorium ſubſecutus eft Dn. Simeon, & ait, die he- 
ſterno intercedebam pro Dn. Paulo, charitate & commiſeratione fra- 


pius 


159$, 


terna inductus, maximé verò propter cœtum Poſnanienſem, propter _ 
« ipfi 


* 
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ipfius Dn. Pauli emendationem, & propter alias graves caufas, & 
petebam ‚ut adhucSynodus ab excommunicatione ipfius füperfederet: 
fed quia Scriptura ait, fi oculus tuus te offendit , erue eum, &c. & 
omnes nos oportet fifti ad "Tribunal Chrifti, ejusque füftinere judi- 
cium, ideò ne judicet à Domino, cum videam totam hanc multitu- 
dinem fratrum in eo convenire, ut Dn. Paulus excommunicetur, ego 
quoque huic fententiz acquiefco, hac tamen conditione , ut executio 
Decreti differatur , ad fequentis ufque anni 1596. initium. Hoc dicto, 
legit formulam Decreti. Magnificus Dn. Succamerarius Lublinenſis: 
In ea caufa nulla mihi videtur indulgentia concedenda ejusmodi ho- 
mini, apud quem, nec antea annis aliquot, neque nunc in auguſta hac 
Synodo admonitiones ullum locum habuere, nulla ergo fpes eft, impo- 
ſterum magis fanabilem & benevolum fore. Stringenda ergo mihi 
nunc in eum videtur excommunicationis difciplina , ut oftendamus, 
nos velle ſubeſſe ordini in Ecclefia conftituto. Quod fi agitur de coetu 
Pofnanienfi, poterunt Seniores, DEO juvante, fine multo labore, in 
locum Dn. Pauli alium reperire; fin aliquis terreat nos fcriptis ejus 
contra Conſenſum, qua ipfe edere velit, neque id magnopere me- 
tuendum , vix enimaliquid hac ratione coetui Chrifti nocere poterit. 
Excommunicandus igitur in Synodo, fed hac conditione , ut fpatium 
ipfi ad refipifcentiam vigore Synodi prorogetur , ut fi intra tempus 
præſeriptum nolit Confenfui ſubſeribere, ex Ecclefia Pofnanienfi abeat. 


Dn. Chriftophoro Pawlowski fatius videbatur, agi in Dominum 
Paulum fine omni temporis dilatione debere, eó quod , plus fatis ad- 
monitus, ad fubferibendum follicitatus fuerit, ac omnia Conſilia re- 
jecerit, & fimul conquerebatur de Dn. Erafmo , quod propter hanc 
excommunicationem contra Synodum proteftari vellet. Dn. Erafmus 
de proteftatione refpondit , quod videlicet non dixerit publicé fe pro- 
her opens contra Synodum, fed privatim Magnificum Dominum Di- 
rectorem allocutus fuerit: & fatebatur ingenué coram DEO & tota 
Ecclefia, Dn. Paulum excommunicatione dignum effe, fed tamen id 
petere, ut ad refipifcentiam, aliquod illi detur temporis intervallum, 
intra quod fi non paruerit mandato Synodi, tandem ut fiat executio, 
ad quam nunc repente Synodum accedere velle miratur. Agnoſcere 
fe fe itaque, Dn. Paulum graviffimé peccaffe, & malum fuum auxiffe, 


dum temerè & clam ex Synodo difceffit , attamen implorare pro eo 


gratiam Synodi, cum DEUS non umen folum, fed & aucta pec- 
cata nobis condonet , & in primitiva Ecclefia hominibus in peccatis 
deprehenfis & convictis, relaxatio aliqua in peenitentia|concederetur. ` 
Cum itaque Miniftri fententias fuas dixiffent, obtinuit major pars 
eorum, qui fuadebant , ut Dominus Paulus, ab hac ipfa Synodo excom- 
municaretur , cum conceffione tamen veniæ, ufque ad Martini feftum, 
& ut interea temporis non habeat in cœtu facras Conciones. Formu- 
lam hujus Decreti ſubſignati Sigillis primariorum Patronorum & Su- 
perattendentum inter Epiftolas fyno! icas reperies. Ad executionem 
vero & promulgatioem hujus Decreti, affignati funt à Synodo: Dn 

Erafmus, Glicznerus, Dn. Martinus Bukowiecki , Dn. Matthias Sied- 
leczki-qui Pofnaniam proficifcerentur ‚'& ifta omnia, Ecclefize Augu- 
ſtanæ, nomine & autoritate Synodi , exponerent. Alte- 
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Altera Synodi Propofitio. 


Um acceſſus fieret ad alteram ropofitionem , Dn. Martinus Bu- 
kowieczki petebat , ut Magnificus Dn. Capitaneus Radzieiovien- 
fis eam elucidare, & planius exponere dignaretur, quod etiam 
racítitit , excufatione primum pramiffa , quod nihil meditatus fuerit ; 
de eo, ut plené enarrare poffet, quantam vim Ecclefia Chrifti in hoc 
Regno patiatur , inde ait: primum omnium, quod attinet libertatem 
& fecuritatem noftram, huic unico fundamento innitimur, quod no- 
bis Sereniffimi Reges noftri juramento confirmarunt Confœdera- 
tionem, fa&am & fancitam in Comitiis Regni generalibus, fub Inter- 
regno, in perpetuum, qua cavet , ne quisquam pcenis afficiatur , aut 
ulla ratione opprimatur propter religionem diverfam. Fecit hoc 
Respubl. cum Rege careret, & ipfa fuz integritatis ac libertatis cuftos 
eflet, ut occurreret diſtractioni, imo & diffolutioni corporis totius, 
Hac Confœderatio nulla in re nobis integra manet; de hoc admoni- 
tiones & obteftationes inftituimus in fingulis Comitiis; declararunt 
fuam fententiam Domini Catholici , fe eam confervare velle, fed ea 
verba fuere. Nam ftatim irruerunt, primum in Urbes: veluti Cra- 
coviz domus noftrorum demolita , caedes Agnes incendia excitata s 
hofpitalia disjecta, que omnia S. R. Na jeſtas fuis contuebatur oculis, 
unde in hac primaria Civitate, ita eft exercendz verz religionis op- 

rella libertas, ut ne mutire quidem liceat. Idem fecerunt Vilnæ, 
K templum exufferunt, & t res ibi jam fint pauló Beste , 
tamen à metu periculi & oppreſſione Pontificiorum , non funt immu- 
nes. Aggrefli funt Civitates Prutenicas, fub prætextu quidem Juris, 
fed tamen per vim Kiniquitimés quemadmodum progreffüs actionis 
iſtius teſtatur. Nihil juvit urbes iftas beneficium Confœderationis, nihi] 
füblevarunt Privilegia Sereniffimorum Poloniæ Regum , eorum pro- 
priis manibus exarata. Ubi ergo locum non habent , nec privata , nec 

ublica Jura, quid amplius fj eremus ? Jam Civitatibus iftis res ad 
b annitionem devenit, velut Elbingenfibus, qui jam ad eam funt citati, 
DD. Dantifcanis executio Decreto imperata eft, ad diem hodiernum , 
ſub vadio centum millium. Contra DD. Thorunienfes funt triplicata 
vadia. Ad hac nuper Poſnaniæ facta eft devaftatio cetus, Lublini 
inhibit: funt Conciones, domus lapidea Pofnaniz, Privilegio La- 
dislai Regis, gi ad Varnam periit, a oneribus exempta, & juri No- 
bilium füb jecta, vendita eft aSuccefloribus Magnifici Domini Palatini 
P ienfis pie memoriz , & quia cepit ruinam minari , reftaurare 
eed voluimus, hic veró ftatim interceffit inhibitio ab Epifcopo 
Pofnanienfi , ne ædificaretur, idque grandi muléta propofita, ad quod 
etiam confilium, & petitio Magnifici Domini Capitanei, Generalis 


- majoris Poloni ,acceffit. Senatus Pofnanienfis mifit petitum Infor+ 


mationem à S. R. Majeſtate, & jam, ut audio, parata funt Decreta, 
& ad Capitaneum, & ad Civitatem ipfam, ut ne permittant Tem- 

lum extrui in hac domo. Praterea civibus, qui funt Evangelicae 
Profeffionis , jura denegantur omnia. Excludunt nos à dignitate Se- 
matoria ab officiis & muneribus publicis, imó ab omnibus bonis ex- 


“eludere wos cogitant. Proximé elapſa Comitia Cracovienfia locuples 


gg Teftis 
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Teftimonium dederunt & indicium, quid nobis ab ipfis fit expectan- 
dum. Multa enim mordacia di&a in nos jactata funt , multa fuperbe 
allata, & non obfcure ſignificarunt, malle fe cum Turcis conſpirare, 
& concordiam fovere, quam nos in medio ſui ferre: & dicere no 

verentur; poffe fe fine nobis de Republ. ejusque negotiis conſulere. Ad 
extremum, {cimus Sacram Regiam Majeftatem nihil facere , nec de- 
cernere debere, fine ordine Senatorio & Equeftri : hoc tamen negli- 
gitur, & pauci numero exteri ac advenz omnia gubernant, & ipfi ita 
vires ſumunt, ut jam multa illorum fint in hoc Regno millia , & redi- 
tus ad bis centena millia florenorum quotannis percipiant. Res igitur 
ipfa extorquet , ut de nobis cogitationem ſuſcipiamus, non ut ad vio- 
lentiam confugiamus aliquam, fed equis rationibus & leniffimé quæ- 
ramus modos, quibus & Ecclefiam afflictam diffi atamque recolligere, 
Rempubl. labantem erigire , & nos ipfos SES juvare queamus. 


Interim redierunt Legati, qui ad Nuncios Civitatum Prutenica- 
rum miffi fuerunt, & renunciarunt , gratiffimam effe ipfis, hanc am- 
pliſſimæ Synodi & nobiliſſimæ Congregationis invitationem , fed pe- 
tere adhuc ipfos, ut tempus refponfionis dandæ, prorogetur ipfis ad 
horam undecimam, ek. 
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ad Epiſcopum Cracovienſem, & vehementer objurgatus & coactus 
eft deprecari culpam, fibi ifta prater confilium excidiſſe. Multa igi- 
tur etiam in ipfo Nunciorum conclavi fiunt nobis præ judicia, ita ut 
non habeamus liberas voces, & quicquid ibi dictum fuerit, ftatim eli- 
minatur, & paffim fpargitur in odium noftrorum. +; 


Poſtea monebantur omnes, ut frequentius conveniant ad Comi- 
tia particularia Deputatorum ,& ad alios publicos conventus, propter 
5 uncios, eo quod Domini Catholici hac in parte fint admo- 

um vigilantes , & compertum eft, Dn. Palatinum Pofnanienfem ja- 
&affe coram S. R, Bor ate, in Palatinatu Pofnanienfi & Califfienfi , 
neminem citra ejus voluntatem & nutum in Nuncium delectum iri. 
Dn. Goluchowski dixit: Optime Magnificentiæ 1 ut — 
dem fratribus noftris Catholicis referre poſſimus, & de tam atrocibus 
injuriis conqueramur: ficut & apud nos in controverfia quadam de lis 
mitibus citatus eft Generofus Dominus Jordan, quod ad eandem. li- 
tem non adcitarit, (ut vulgo dicunt ) ejusdem pagi Plebanum. : 

Magnificus Dominus Director dixit; Citatus eft quidam Sacer- 
dos ob homicidium 5 si An a 1 7770 
rum, fed Romæ: fi autem ego aliquid in ee eee Ever 


N vi 


ſtigio fine ulla exceptione, hic me refpondere & ipfi fatisfacere 
oportet. OÈ Bi ed e STAD sopeon 8 bn 


Dominus Pawlowski protulit aliud exemplum de Domino Brze- 
zinio Lublinenfi, qui citatus eft una cum filio, propterea , quod non 
aperuerit ribs coram ipforum Sacramento , & coa Me Pause, ju 
rare, quod iltud non fecerit in contemptum religionis Ponti iced 
quod Sacerdoti liceat Bannitum ANLE retinere , & liber eft à poena 
complicitatis in Bannitos, eò quod ipfe Confefliones audiat & pœni- 
tentiam reo injungat.  Jásontqi9 AOR inv NOD dla 1011 

- Additum eft ab aliis; quod de Pecimis, quarum controverfia ad 
compofitionem rejecta eft, Sacerdotes lites renovent & decidant; 
quox ‚aliqui Nobiles Miniſtros, acfi effent eorum fübditi , ſibi vendi- 
care, & pro mancipiis habere velint; quod Jeſuitæ clave: 
campanz funt, item claves à portis urbium in fua poteftate habeant, 
& quem velint , intromittant & emittant; ad extremum, quod fine 
lo pudore in Comitiis Cracovienfibus ediderint ib 
JJ 

em, & quod ita omnes fuas forment Conciones ut contra nos 


vulgus, ad fangvinem undendum, incitent, ens A 
... Genfultatum eft, ut ad omnes Palatinatus & Piovincias Rep à 
V 
injurias noftras infpiciant, & quo pacto ab iis poffimus liberari pro 
Jure fraternitatis confultent , & ut noftri Evangelici ad Comitia par- 
ticularia quamplurimi conveniant, qvum pauci ínter multos adver- 
ar cd parata pofl proficere. >, e e mod ias 
bor C " TW: Illu- 
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Illuftris & Magnificus Dominus Palatinus Brzeftenfis autor fait ; 
ut confcriberentur omnia gravamina , & per Legatos ad id delectos , 
S. R. Ma jeſtati exponerentur, cum ſubmiſſa petitione , ut S. R. Majeftas 
dignetur nobis, artas tectas libertates & jura noftra confervare, ne- 
que enim S. R. Majeftati hos exceſſus omnes effe cognitos. 


Dominus Goraiski conſuluit, ut de his rebus ageretur ordine & 
cauté per Deputatos, fed aliis id non videbatur, ut res tanti momenti, 
& quam fcire omnium pariter referret ,à paucis difceptaretur: quare 
permiffum eft; ut liberé à quovis ſententiæ dicerentur. 


Primum ergo Magnificus Dn. Palatinus Minfcenfis dixit: videri 
fibi ‚ut fiat, quod coſuluit Magnificus Dominus Szafraniec, id eft, ut 
mittantur Nuncii ad Comitia particularia , qui coram fratribus con- 
querantur , de injuriis, violentia & oppreſſionibus, que premunt nos, 
autoribus & conſultoribus quibusdam extraneis & hts Ad S. R. 
Majeſtatem autem mittere non videbatur ipfi conſultum, ne nobis fu- 
pienen aliquam crearemus apud S. R. Majeftatem , præſertim cum 

ex aliisSynodis non gt miffi, fed injungendum Nunciis, 
qui ituri funt ad Comitia, ut à S. R. Majeftate petant , ut nos tueatur, 
quod fi facere nolit, ut ex eo quærant, utrum velit nobis, jura & Pri- 
vilegia, jurisjurandi Sacramento confirmata, integra & inviolata 
conſervare nosque defendere, nec in Scriptis confultum effe dare 
quicquam Nunciis. 


Legatus Illuftris Domini Palatini Kyovienfis Pomin Lufz- 
kowski, affenfit voto Magnifici Domini Minfcenfis. Dominus Reius 
dixit: fatius eft, ut mittamus ad S. R. Majeftatem , & nos ei purge- 
mus, ac animum Ipſius exploremus: ut vero iftud majore cum au- 
toritate, & plurium inftantia fieri poffit, neceffe eft, ut noftri, à par- 
gicalariiyus convin 8 ‚cum ra Ex negli- 

entiam, plerumque paucos ad Comitia R noftre religionis ha- 
Bears , unde res ole admodum 14d incipe dy 


Dn. Andreas Zaremba fecit mentionem exterorum, acimpri: 


tuum e 


fcoporum 
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uod fi nec Pontificii à fuo peffimo inftituto cedere,nec$. R.Majeftas 
nos defendere velit , cogitandum deinceps, quid agamus. 
Pn. Martinus Bukowieczki dixit: 1 aias e fide & juftia 
tia confiftit, & quamdiu hec duo locum habent, falva omnia: atqui 
hoc utrumque turbarunt, fi non ſuſtulerunt apud nos extranei & ad- 
venæ; unde omnia videmus mutata, omnia everſa, ſed non minor 
cauſa mali noſtra ſegnities, & parva tum pietatis in DEUM, tum offi- 
cii in Patriam cura. Raro adſumus Convehtibus publicis, raro (acris 
cœtibus, reparanda igitur & refarcienda hac negligentia eo gradu; 
1.) ut inftituatur generalis Legatio ad S. R. Majeftatem, in qua nos 
Ejus Majeftati , ab omni fufpicione expurgemus , & defenfionem ac 
juſtitiæ adminiftrationem petamus, revocata in memoriam confae 
eratione I Ejus Majeſtatis, Libertatibus & Privilegiis, 
uibus æqus dc alii gaudernus. 2.) ut paretur Receflüs five Conſigna- 
tio, öftendenda in Comitiis particularibus, à Nunciis ex hac Synodo 
miffis ut petatit, fe fuffragio fratrum juvari. ibus confectis, fi nie 
hil proficiamus, monſtrabit medium temporis & ipfa juſtitia. 3.) 
` denique ipfi fingulatim non deſimus officio noftro, publicé , privatim; 
quivis ratione & modo, plurima enim per negligentiam & ſilentium 
amittuntur; præſertim, ubi adverſarii ad fua attenti. Domini Gaizeri 
fententia fuit, ut ad hanc deliberationem , de violatione confœdera- 
tionis vihdicanda & ea contra omnem vim roboranda ; deligerentur 
aliquot deputati, quod ipfum , fi reliquis non videretur, omittatur, 
fe, quantum ad rem ipfam attinet, affentiri voto Domini Palatini Min- 
Ero. Dominus Pawlowski dixit: quamvis demandabimus nego- 
cium con'cederationis Nunciis ad Comitia , deferent hoc quidem in 
aulam Nunciorum, fed quid tum? proteſtabuntur nonnulli contra, & 
antiquo more violabunt confœderationem, tum ipfi per fe, tum per 
extraneos, eorumque praéticas clandeſtinas: autor igitur firn, ut inə 
ſtituatur emendatio plena formulæ confœderationis, non enim hi 


~ 7 


emendabunt eam, qui in abolitionem e jus con jurarunt, atqui neque 
nos iftud curamus , MY de ernendatione cogitationem füfcipimus, 
2 igitur; dicet aliquis, iftud ain poflumus? non ufque adeo 
d invitando eos, qui à nobis difcordes fünt in religione, fed ut nos 
ipfi pro virili ineumbamus in hoc ee obftinate & mordicus 
refertim cum videamus reſtitutum 

: um, & in Tribunali (uperent nos plu- 
ralitate votorum. Eft quidem medicina oonfœderationis. Conſurgamus, 
fed non ftatim ad arma: ſed ad Conventus& Comitia, & pariter omnes 
à S. R. Majeftate petamus, ut à S. R. Majeſtate cohibeatur forma ju- 
dicii recens inventi, & ut Tribunalia emendentur. Mea itaque fen- 
tentia eft, ut deligantur Generales ex PatronisSeniores , unus ex ma- 
jore; alter ex minore Polonia, tertius ex Magno Ducatu Lithvaniæ, 
ide injntiis ceetuum oonquersntur, quer aganrir paflım , cogno- 
cant. Confederatio ipfa in fe fatis eft firma, & quinis ab initio Co- 
mitiis approbata , nam primum inventa eft in convocatione Regni , 
confirmata dein in electione Regis, in — "ditione approbata; 
poftea in Comitiis Regni recepta, Mi. que ab Henrico Rege Metis 
m ap- 
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approbata. Res Ere poftulamus , unde mihi confültifi- 


mum videtur, ut ci Domini Senatores, una cum officiariis, ad 
S.R. Majeftatem cifcantur, & Fratribus idem fignificent. Dn. Za- 
, Judex nfis Radzieiovienfis, ‚ad exequenda hac nego- 
tia; dixit; opus Umm PET gratia , dens omnium no- 
ftrum conſtantia, 8 ut Era diosé adfint conventi rind 
fi qua ratione per Nuncios noftros eò deve queam ie 
vilis falva maneat. Quantum attinet Legationem ad S. R 
tem, mihi admodum videtur neceſſaria, ut tantæ injure &o app 
nes noftre , Majeftati Suz citius & melius. innoteſcant. buen à 
fuit votum Domini Alberti Zychlinii, & DEI Um ordine 
fuas fententias protulerunt, 42 i M t A 


s Dominus Wichowski, Notarius. ae 
aggerabat i inzurias, quas patimur De eo) i 
non fit ab inſtituto noftro alienum, fi „ 


tholicos. ut ifta confiderent,&in com̃uni non ferant alterutri = 
vim infe nferri, Legationem i ond SRM Malim ne 2 — 2 


fore — ad S. R. . E e e ope 

Magnificorum Dominorum Senatorum in aliud tempus referemus , 
fed ut nunc annotentur ordine omnes. exorbitantiæ, & in Comitiis 
particularibus , er "Rut pass piii vosmet Eg * 


lebat, quo paga occurrere 7 5 karten i i 


b iis, qui in fuis is re 1225 an 
o: Eiter = Lega ign m R. egian Ma- 
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extrema tentanda impellamus. . E 
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fed utamur iis; quæ nobis dua; E 
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—B doo i en ne 
Jus & æquitas ipfa à nobis ftat, | od 1 violetur, poteft vindicari, ad 
pum nobis non licet coni Dnm reliqua omnia de- 
unt, ipſum BE Tite caſione, quia cum ali- 
quid arduum incidit in Comitiis, no Me ragari votis ali 
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per ter res multas Wes ae nodum 
x a mutas graves ex urgentes , quæ moram non 
patinütur. 7 ertlus modis eft; t petamus àS: R a di tme 

rum, ut petitio illa pondu aliquoc primum neceffe eft, ut 

ud J. taten Var alumnis adver- 

iorum oe | a ordine ea qua patimur 1 con- 
tra jus & Li itras ruri em 'uncios. MM us, &, ut 
idem inC rticularibus fiat. D Ds e | e bet 
e It ra, quantum attinet Spiritual videli- 
CEED tratabiles, aci pues pa ebono &æ 

n ipii eme componere nolimus à etere iur de 

jeftas cum Spir. itiam reducat. Ut v 4 
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ipforurti eere propofita ‚eos non audere quicquam prater man- 
atum & aſſenſum Civitatum fuarum decernere. Orare igitur eos, 
ut Magnificentie & Amplitudines Veſtræ non offendantur, quod cal» 
culo externe Confenfum non audeant 1 neque ei ſub- 
fcribere ‚fed reverfi domum promittunt , (e hzc fuis 9 ard p a 
autores futuros , ut ſubſeribant Conſenſui, in cujus rei arrham & 
gnum, ſpondent, quod omnibus fuis Concionatoribus, | 
qui reperiantur contentiofi i & maledici, in ipforum Civitatibus, 2 
hibere velint omnes rixas, & ut nihil alius contra alium a in 
— ie & orare , ut fibi quoque loca in Univerfalibus fy- 
nodicis ad fübferi ec n relinquanear, Petere ergo officiosé iterum 
atque iterum, u nid & Reverendi Domini, reſpon- 
ſum ipforum boni ossis ac mE i pforum, ſimul d. de ipfis 
Dominis Legatis optima quæque f Are e cum i un 
publicis injuriis, fibi na quéque Ab per habeant. Hæc eft 
prolixioris Dn. Goraiski fermonis, Hoc abſoluto & grato 1 75 
accepto Civitatum Prutenicarum r refponfo, redierunt Dn. Affeffores 
ad ſua vota. Dn. Trzylatkowski , Vice-Capitaneus Radomienfis, aje- 
bat, inanem futuram illam ad S. R. Ma jeſtatem legationem, eò; quod 
in füperioribus Comitiis, etiamfi multa intercefferint , Illuſt. b Ma- 
gnif. Dominorum Senatorum preces, nihil obtinuerimus: fatis igitur . 
s d fi gap ifte ordine conſignatæ, x ibus in ec particu- 
ibus per uncios exponantur ea in general famis 
per p inſtetur, ut nobis oet Jultitia. e 


Bear k nee anf 

mus olide, ereft 

a. Jam — fine Ada yer E meni Conade erati patitur, 
irituales Jurisdi in hos vendie „ ben 

Iris nos ema: jaré re donde nobis & diligenter animad- 

vertenda ſunt hæc, Comitia ſunt adeunda, Legati AR ei fratribus 

mofi — er ad mortem ufq dus tates fuas; fibi cum fratribus 
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à quibus fi declinet , non debet vitio vertere , fi oppreffi fibi conſulere 
cogantur. Placet etiam mihi confilium Magnificorum Dominorum 
Palatinorum, ut omnia ordine & autoritate fiant, & in deliberatio- 
nem veniant, non tumultuariè & privatim , quandoquidem rivatus 
male fibi ſumit, quod ipfi male convenit, . Ppümum igitur eit, ut ad 
‚Palatinatus perfcribantur hæ injuriæ, & ſimul ad S. R. Majeftatem in- 
ſtituatur legatio, idque mature , antequam ma jus & gravius aliquid 
oriatur, cujus rei exempla plurima , habemus in Galliis. Tempus au- 
tem huic rei oportunum erit in Comitiis, ubi etiam pro extremis qua- 
rendum ex d. R. Majeftate utrum velit nobis in fuo robore confervare 
Confœderationem? Quare preparare nos ad hac aggredienda debe» 
mus, cum magna deliberatione, & res noftras folerter agere. 


Domino Andrez Grodziecio videbatur, ut omnes ad Comitia 
proficifcantur, & ut ad Reverendum Dominum Archi - Epifcopum 
pes inftituatur, ut nos in his; poftulatis & querelis ſuffragio fuo 
ad uvet. LI pi 


Dominus Skorulski dixit: Vix aufim fuadere, ut legatio mitta- 
tur ad S. R. Majeítatem, eo , quod ex præteritis Judicium ſumendo, 
vix aliqua fpes fupereft ; nos quicquam impetrare poffe. Si veró ten- 
-tatis omnibus, nihil folatii reliqvum fit , ad augendas vires contra 
impetum, & ad tuendas libertates, multum facere Conſenſionem cum 
Urbibus Prutenicis, cum Duce Prufliz ‚cum Duce Curlandiæ, cum Ci- 
vitate Rigenſi, & aliis noftrae orthodoxe religioni addictis. Domini 
artini Broniewski fententia hzc fuit: duplices resEcclefie DEI va~ 
titatem inferunt ,aliz intrinſecus, aliæ extrinfecus. Intrinſecæ funt , 
vita multorum improba , & Miniftrorum Verbi negligentia, Extrin- 
ees etiam duo multum damni dant , nempe hæreſes & opprefliones 
violenta , que quidem hoc tempore ita cumulantur , ut pené fint in- 
tolerabiles. .Qvum enim quatuor fint res, quas nos in vita chariſſi- 
mas æſtimamus, nimirum Anima, cui adjuncta Conſeientia; bona 
exiſtimatio, bona fortuna & bona corporis. Hec omnia, quanta ra- 
bie petant. adyerſarii, quis eft tam hofpes in noftra Republ. qui non 
animadvertat? nam conſcientiis noftris dominari , easque ad idolola- 
triam adigere volunt; exiftimationem noftram illegitimitate velli- 
cant & arrodunt ; bona fortune & patrimonia multis prætextu juris 
peipiant ; involaht denique in corpora , non viventium tantum; fed 
& defunctorum. Qua ratione autem his malis occurrendum ;.& an oc- 
currendum omnind ? .certé nifi effem unum Reipubl. membrum , pa- 
tienter ferrem, & jugum fervitutis tolerarem , verum non licet juris 
beneficia , quamdiu reſtant, repudiare. Præterea qvum fimus confœ- 
derati cum DEO ratione Chriftianifmi, incumbit nobis, omnibus vi- 
ribus atque opibus , ut gloriam D EI promovere ftudeamus; ad quod 
accedit n en S. R. Majeſtatis, quod debet effe facro- ſanctum, 
Jus publicum, libertas noſtra, & alia multa. Quomodo ergo occur- 
rendum graſſanti malo, ſalva Majeſtate Regia, falva Republ. & omni- 
bus Regni Statibus? Suppeditant autem nobis alia extrema, alia fub- 
alterna, medendi huic malo media: ego verò de ſubalternis m: 
1 ii re- 
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breviter agam, quorum alia fünt; quæ pro una vice, alia, quz in per- 
petuum Ecclefiz Chrifti utilia effe poffunt. Pro hac vice facere vide- 
tur, duplex illa legatio, una ad Sac. Reg. Majeftatem , alia ad Fratres 
in Conventus particulares.’ Legatio ad S. R. Majeſtatem, partim uti- 
lis videtur, partim non utilis.. Inutilis eo, quod major oppreffio- 
num harum pars Regi non fit ignota, neque femel ad EjusMajeftatem 
hujusmodi querela fuere datæ, fine ullo noftro profectu, aut mitiga- 
tione. Utilis deinde, quod licet antea incaffum fieret, Dominus 
DEUS, qui clementiffimus eft, efficere potis eft; ut aliquid impetre- 
mus; fed opus eft, ut legatio inftituatur cum autoritate. Quid au- 
tem continebit illa Legatio? primùm, ut à Sac. Reg. Majeftate Con- 
foederationis incolumitatem expofcamus ‚in qua petitione requiritur, 
ut omnes objectiones refellantur , ne forte tum, dum veteres petitio- 
nes renovamus, cum veteribus refponfis dimittamur: deinde oran- 
dum, ut S. R. Majeftas Ejus folius rei gratia indicat Comitia, ita, ut 
nihil aliud . hoc Confœderationis thema agitetur. Altera Le- 
gatio ad Palatinatus, ut Magnifici Domini Fratres conſiderent, quid 
nos unius corporis membra & Cives Regni, nobis invicem alienet, 
quid conturbet, nimirum ingenia externa, fub calido ccelo prognata , 
qua ita eos in nos axacerbant, & incitant , ut alter alteri non fidat : 
hzc autem omnia initium ſumunt ab iis, quibus hic (ut Comicus ait 
ers feritur , neque metitur , ac neceffe eft, ut Nunciis dentur plen 
inſtructiones, cum enumeratione noftrarum miferiarum. Sed videtur 
etiam non minus neceffaria Legatio ad Illuftrem & Magnificum Do- 
minum Cancellarium, Generalem belli Ducem, qui nunc eft in excu- 
biis periclitantis Patriz , cujus autoritas nobis plurimüm prodeffe po- 
terit. Idem fignificandum Magnifieis Dominis Senatoribus, & Fra- 
tribus equeftris Ordinis, & addendum , ut provideant; ne quid detri- 
menti Refpubl. capiat. De extremo & finali remedio; nunc non 
agam, fed defcendo ad perpetua media, quz funt, ut Magnifici Do- 
mini Senatores ordine; tempore, in aula S. R. Majeſtatis commoren- 
tur, & ejus lateri adhæreant, non detrectantes fumptus Regno huic 
tam utiles & neceffarios: praterea; ut noftri maxima frequentia ve- 
niant in-Comitia, ad tuendas libertates , ne opprimamur. ` Edene 
ad id paræneſis, qua Seniores in diſtrictibus Fratres ad id commone- 
faciant. ' Habendus etiam delectus, inter Evangelicos & Catholicos, 
qualem illi in nobis obſervant, ita tamen, ut id non fiat aperte, fed 
ut & matrimonia cum fuis contrahant, filiasque illis elocent, & præ 
mia publica ſuæ confeffionis Fratribus, noſtri procurent. In Con- 
ventibus Deputatorum, ratio habenda votorum, ubi major numerus 
prævalet in eligendis Deputatis, unde fit, ut plures ex ſua factione 
5 Catholici, poffemus autem & nos noftros eo mittere Legatos. 
Reliqua aliis dicenda relinquo. Dn. Brzezinski laudávit confilium 
mittenda Legationis ad S. R. Majeſtatem, ad Palatinatus & ad Comitia 
particularia. Idem fecit Dn. Jacobus Tulibowski, Md INE 
fis, & ad aliorum vota fe retulit: Dominus Henricus Girck , affenfi 
voto Domini Bronievii additis quibusdam ," quz ad pietatem, con- 
ftantiam & mutuam concordiam ‚ac platié fraternam in Chrifto. 
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ivit, ac Legationem utramque approbavit, eò, quod maxima pars 


harum injuriarum; neque S. R. Majeftati , nec Catholicis bona con- 
fcientiz fit nota. 


Dominus Dorpowski verba fecit, de oppreffione Civitatum Pru- 
tenicarum, praefertim de Bannitione , quz illa fecum attrahat peri- 
cula , & quod Boruffia fit inftar muri noftra Chriftianitati. Compro- 
bavit etiam Legationem ad S. R. Majeftatem & ad Fratres, ac po- 
ftremo expetivit confilium, quid fibi & aliis faciendum; fi Palatina- 
tus eos in armis comparere jubeat, Huic refpondit Magnificus Do- 
minus Capitaneus Radzieiovienfisi quantum attinet bannitionem , in- 
fpicite Jus commune, reperietis fcriptum. Monebitur Nobilitas ; de- 
betis vos fiftere in certum locum, fed Civitates expugnare non tene» 
mini. Si urbes conftantes erunt in fuo inftituto, neque modo in hanc; 
modo in illam partem nutabunt, bene ipfis erit , nec metuendum pe- 
riculum. Dominus Succamerarius Lublinenfis dicebat , fe admodum 
delectari tam prudentibus; & fanis confultationibus Magnificorum Do- 
minorum Fratrum , que adhibita ſunt, tam in prima, quàm in fe- 
cunda ei ac quia fatis fapienter multa dicta funt , & allata 
in medium à multis, fibi non reftare novum quid, quod adjicere de- 
beat, folummodo imprimis requiri, pietatem, D E I timorem , preces ; 
fidem, conſtantiam & modeftiam. Præterea quod attinet Legatio- 
nem ad S. R. Majeftatem , ajebat eam apprime effe neceſſariam, ut ſu- 
fpicionem omnem finiftre de nobis fentiendi præcidamus, ſubjectio- 
nem noftram, & fidem finceram , per Viros magnæ autoritatis con- 
teftemur , ut Majeftati Ejus referamus y quid hic egerimus, injurias; 
quas patimur, exponamus , & quid periculi toti Regno ifta attrahant, 
exponamus, occafione fumpta. à recentibus tumultibus, Pofnanienfi 
nimirum devaſtatione, & quod Lublini noftris. omnino facris concio- 
nibus interdicere volunt; . Nullum igitur his malis præſentius fola- 
tium, quam Legatio ad S. R. Majeftatem, qua etiam apud adverfarios 
nobis intidias ftruentes, mala fufpicione nos levabit: fin omnino negli- 
geremus hanc Legationem , in eam opinionem incideremus apud S. 
R. Majeſtatem, quod aliquid novi, clam per practicas moliamur: 
quid, quod inde manifeſtum capiemus ſignum, quid nobis de Sacra Re- 
gia Ma jeſtate impofterum polliceri debeamus. Alteram Legationem 
inftitui debere ad Palatinatus; per binos aut ternos Nuncios, tum, ut 
nos juftificent coram ſuſpicioſis & male de nobis loquentibus; tum, ut 
referant aliis Evangelicis ; quid hic fuerit actum à nobis, tum denique, 
ut coram, onera noftra exponant , & commune auxilium implorent. 
Tertiam Legationem fibi quoque neceffariam videri; ad Illuſtrem Du- 
dan p Aie Palatinum Kyovienfem , ut cognoſcamus ex eo; quid 
deinceps ab eo nobis expectandum, & ut conftans effé velit, in con- 
jun&ione & focietate nobis femel oblata , & à nobis recepta. Quar- 
tam Legationem inftituendam ajebat; ad Illuftrem & Magnificum 
Dominum Regni Cancellarium, quem hac ratione honore afficere- 
mus, ut primarium Regni Senatorem, &armorum pacisque Præſidem, 
& fimul peteremus confilium & auxilium in tam afflictis rebus, quan- 
doquidem Magnificentia fua. non femel nobis operam fuam ie in 
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— —— —— 8.8 
par: fuit pollicita, praterea neceſſarium videri , ut poffint citò ha- 
eri Synodi Diftri&uum propter fratres noftros, ut cognofcere poffint, 
uid in hac Synodo conftitutum fuerit, ut recitentur ipfis Canones, 
e difciplina , Scholis, ordine & aliis ad Ecclefia bonum regimen fpe- 
cantibus. Ad extremum, deligendos Seniores generales; ad quos re- 
ferri poffet de injuriis & negotiis, Ecclefiam D EI eoncernentibus. 
Deligendos & Deputatos, qui confcribant unam confeſſionem & ritus 
ecclefiafticos , Cancionalia five Catecheſes, item Agendæ Sacramento- 
rum, ut conferantur invicem, & ad unam formam redigantur; " Im- 
ponatur etiam neceffitas Miniftris Eccleſiæ, ut hortentur auditores 
fuos; ut alacrius ad Conventus publicos , & alios neceffarios actus con- 
veniant: multa enim ibi poffunt incidere; qu aut noceant Ecclefiz , 
aut eam quavis ratione afficiant. Conclufit Magnificus DominusCa- 
itaneus Radzieiovienfis, Director Synodi : Sententia Generofitatum 
eftrarum, eft in fundamento & fcopo confentiens, in circumftantiis 
quibusdam difcrepans, & ſunt res due, quid nimirum faciendum 
modo, & quid impofterum agendum. Quid modo faciendum , an 
videlicet Legatio fit mittenda ad S. R. Ma jeſtatem, vota erant diverfa; 
fed prevalent multitudine & rationibus illa ;qu& mittendam cenſent: 
1 antea quoque in rebus minoris momenti, inſtitutæ 
uerunt ad Majeftatem Suam Legationes, nunc autem multò plura 
funt, quz nosafficiunt , & ut hoc faciamus impellunt. Ut autem hzc 
Legatio fit folennis, adornari debet per homines in Republ. prima- 
rios; quales funt Magnifici Domini Senatores; fic & ad Palatinatuum; 
conventus mittendi Nuncii cum Inſtructione, in qua breviter memo- 
riz caufa, confignabuntur exorbitantiæ & injuria , que nobis im- 
puné fiunt & ftudiosé : mittendum autem eó, partim, ut noftra quo: 
que confeffionis eligi poffint Deputati , partim , ut purgemus nos fra- 
tribus, qui aliter, quàm par eſt, denobisfentiunt. In fine hortatus 
eft omnes ad alacritatem, in promovenda gloria DEI, in expediendis 
officiis cujusque, & orationem fuam voto ad DE UM, five depreca- 
tione, conclufit. j 2071 Rf ef gon 
í aG IM i AETI Jura tryg 
Antequam folveretur Conventus, actum fuit de Legatis ad S. R. 
Majeftatem deligendis, de Legatis ad Palatinatus, ad Dn. Cancella- 
rium, & ad Dominum Palatinum Kyovienſem, ſed tamen; quinam; 
quo, & quibus cum mandatis proficifei deberent, deciſio hac in ſe- 
quentem diem fuit rejecta. Ibidem decretum à Synodo, ut ad Civi- 
tates Prutenicas Literæ ſeriberentur: quod officium commendatum 
eft & in junctum Nobili Domino Henrico Girceo. “Atque ita negotia 
hujus diei, gravia & magna, propitio Numine conclüfa funt, addita 
adhortatione & precibus per Dominum Erafmum ubise hymnus 
decantatus fuit. l Mi» ar ST a Livy dab 
ol ae 

E nin 


Seſſio quinta, ad diem XXVI. Augufti. a 


Oc die verba fecit ad populum Dominus Joannes Turnow: 
Concionator aulicus Magnifici Domini Palatini Brzeftenfisz 
qua abfoluta, convenerunt omnes in auditorium: ubi pri e 

; E. 
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Magnificus Dominus Director, legit inftru&ionem Legatis dandam 
ad S. R. Majeftatem , quam etiam omnes uno ore approbarunt, & pro 
ea ſummas gratias egerunt. Poftea Dn.Simeon Turnovius legit denuo 
Articulos & Canones Synodi Generalis Thorunienfis , correctos in ali- 
quibus locis, ubi adhuc quadam nonnulli defiderarunt, & fuerunt 

uzdam in iis, ad vota poftulantium correcta. Ibidem etiam occa- 

one fumma ad Scholas erigendas componendz , five conferendæ, 
orta eft contentio quedam, de uſuris, utrum videlicet quodlibet fce- 
nus & commodum, quod ex pecuniis alteri mutuo datis , percipitur, 
à DEO fit prohibitum , an non? ad quam quæſtionem multa à multis 
in utramque partem dida funt, & diftingvebant ufuras ab aliis con- 
tractuum modis , qui fine damno utriusque contrahentis fiunt, fed 
quia hac quæſtio non erat iftius loci , & per temporis anguftiam non 
pos de ea ex fundamentis agi, Miniftri omittendam eam cenfe- 

ant, & concluferunt, faluberrimum effe & tutiſſimum, uſuram, quam 
DEUS damnat, vitare, neque in quoquam eandem approbare , præſer- 
tim cum plus fatis, noftris peffimis temporibus, reperiatur in homini- 
bus inhumanitatis, avaritiæ, expilationum, & varii generis frau- 
dum: deinde extare non pauca de ufuris , tam ab antiquis , quàm à 
recentioribus "Theologis fcripta, qua licae confulere , & ad 
amuſſim Scripturz Sacræ examinare. Atque ita difceptatio de uſuris, 
vix tandem, præciſa fuit, ‚abs 


Ibidem etiam Dn. Henricus Girck legit publicé Exemplum Li- 
terarum, ad Prutenicas Civitates ex Synodo datarum; quod etiam 
publicé approbatum eft & obfignatum. His abfolutis, accefferunt ii, 

ui ad diem ufque Sabbathi manſerant in Synodo ob ſubſeriptiones, & 

ipu applicationes fuper Adtis & Conſtitutionibus, five Cano- 
nibusSynodi Thorunienfis, quorumUniverfalium (ut vocant ) exem- 

la, confecerat numero quatuor, Notarius Synodi Daniel Mikola- 
jewski, & ad fübfcriptiones Miniftrorum alia quatuor Exempla feor- 
fim idem pararat; qua fübfcriptiones una cum obfignationibus vix 
intra tres horas abfolvi potuere. Tandem confe&is omnibus, delecti 
fuerunt , Seniores Generales Ecclefie , Legati varii, à tota Synodo huc 
illud mittendi , quorum ordo & nomina hzc funt. 


A L 
Nominati funt Seniores generales , ad quos Superattendentes, 
in politicis & ad confervationem Ecclefie pertinentibus, negotia 
omnia referre debent: qui etiam negotia omnia univerfalia cogno- 
ſcere, & aliis fignificare tenentur, & in genere Patrocinium & follici- 
tatio tranquillitatis Ecclefiz ipfis incumbet. 


Ex majore Polonia 


Uluftris & Magnificus Dominus Andreas Lefzczynski à Lefzno, Pala- 
tinus Brzeftenfis, 


Magnificus Dominus Svientoslaus ab Orle Orzelski , Capitaneus Ra- 
dzieiovienſis. t 
kk Ex 
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Ex minore Pang 


Illuftris & Magnificus Dominus Stanislaus Goftomski : a Lezenice, Pa- 
latinus Ravenfis. 


Magnificus Dominus Stanislaus. Szafraniec > Belli Dux in Terra Cra- 
covienfi. t 


Ex Terra Vljuaf e$ Palla | 9 
Magnificus Dn. And. Firlei, Caſtellanus Radomienſis. i 
Magnificus Dominus Capitaneus Camenecenſis. 


Ex magno Ducatu Lithvania. 


Illuſtris & 1 y Dn. Ghriſtophorus Radze vilius, Dux &c. Pala- 
tinus Vilnenſis. 
Magnificus Dominus Dohoroftäiski, Pocillator Magni Ducatus Lith- 
vaniæ. 
II. 
Legati delecti ad Sacram Regiam Majeſtatem. 


Illuftris & Magnificus Dominus Andreas à Lefzno Lefzczinski , Pala- 
tinus Brzeftenfis Cujaviæ. 


Illuftris & Magnificus Dominus Stanislaus Goftomski à Lezenice, Pa- 
latinus Ravenfis, Capitaneus. Radom. 


Magnificus Dominus Andreas Mencinski, Caftellanus Vielunenfis 


Magnificus Dominus Stanislaus Szafraniec, Belli Dux (Voiski) Cra- 
covienfis. 


Magnificus Dominus Aldred sakae, Capitaneus Lelovienſis. 
Generoſus Dominus Andreas Zargba ex Kalinowa. 
Generoſus Dominus Andreas Olefzniczki. 
Generoſus Dominus Andreas Grodzieczki. $: 
Generoſus Dominus Andreas Rei de Nagłowice, 
Generoſus Dominus Chriftophorus Pawłowski. 
Generofus Dominus Petrus Palczowski. 
Generofüs Dominus Martinus Chrzaſtowski. 
adii Lot 


t 


III. 
~ Legati ituri ad Illuftrem & Magnificum Dominum Cancellarium. 
Generoſus Dominus Andreas Rei de Naglowice. 


Generoſus Dominus Martinus Broniewski. E 
Ü IV. 
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Legati defignati ad ihesa Mapnificum Dominum T 
Palatinum Kyovienfem. 

Magnificus Dominus Firlei , Caftellanus Radomienfis. 
Magnificus Dominus Nicolaus, Comes ab Oftrorog. 
Magnificus Dominus Adamus Goraiski. cds 

lidem etiam ad Synodum Volinenfem funt profecturi, 

Legati miffi ad Clear at iles Palatinatuum, 

Ad Gracovienfem Palatinatum. 


Dn. Chriftophorus Pawiowskl. Dn. Valerianus Kolk. Dn. Andreas 
Szafraniec, Capitaneus Lelovienfis , & Dn. Cafpar Koinski. 


Ad Pofnanienfem. 

Dn. Sendivoius, Comesab Oftrorog. Dn. Andreas Grodzieczki, Dn. 

Martinus Bukowieczki. Dn. Joannes Lipski. 
A Sendomirienfem. 

Dn. Petrus Goraiski. Dn. Hieronymus Czytowski. Pn. Petrus Go- 
luchowski, Dn. Nicolaus Trzylatkowski, Vice» Capitaneus Ra» 
domienſis. 

Ad Sıradienfem. 
Dn. Joannes Krzyftoporski, Dn; Petrus Widawski. Dn. Corycinski. 
Ad Lencicienſem. 


Dn. 1 9 Skarbek, Capitaneus Lueinenſis. Dn. Joannes Kof- 
OWSK1. ] 


Dn. Martinus 2 Boży Zakrzewski. Dn. Matthias Minewski, 
Ad Brzeflenfém & Innowladislawvienfem. 


Dn. Joannes Niemojewski, Judex Caftrenfis Innowladislavienſis. 
Dn. Nicolaus Rozenski. "> ww. ; 


Dn. Martinus Trleski. Dn: GallusKofeielski , Pro- Judex Terreſtris 


Brzeſtenſis. y 
Ad Terram Vielmenfem. 
Dn. Georgius Lätalski, junior Dn. Kierzynski, Notarius Oſtrze- 
fzenicenfis, dade 
Ad tractum Dobrzynenfem. 


D. Adrianus Chelmiczki. Dn; Valentinus Preczkowski. 
TS 4d 
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Ad Plocenfem. z 

Dn. Nifeziczki, Capitaneus Ciechanovienfis, Dn. Capitaneus Prza- 
fnifienfis. 
Ad Mafovienfem. 

Dn. Grzybowski, Succamerarius. Dn. Chriftophorus Kleninski. 

Ad Ravenfem. pa 
Dn. Succamerarius Ravenfis, cum fratribus Dominis Zalufeiis. 

Ad Ducatum Pruſſia. 


Dn. Simon Oftromieczki. Dn. Albertus Dorpowski. Dn. - 


Brzezinski. _ 
In Ruſſiam. 


Dn. Caftellanus Sanocenfis. Dn. Stanislaus Radniczki, Dn. Mar- 
tinus Broniewski. 
4 


AdiraBum Cbelnenſ en 
Dn. Chelmski & Dominus Capitaneus Tarnogorienfis. 
Ad Zatorienfem [7] Ofviecimenfem, 3 de n 
Dn. M Palczowski, adícito fibi Collega aliquo, noftre Confef- 
ionis. 
Ad Podolenſem. 
Dn. Capitaneus Camenecenfis, una cum fratre fuo Dn. Pocillatore. ^ 
Ad Belfenfem. 
Dn. gone Lipski, Succamerarius Belſenſis. Dn. Nicolaus Comes 
ab Oftrorog. : 
Ad Lublinenfem. HoE uM 


Dn. Andreas Rzecziczki , Succamerarius Lublinenfis, & Dn. Andreas 
Rei e Nagłowice. gt 


In Subfylvaniam. Na Podlafe. ve H 

Dn. Raczko , Campiductor, cum fratre Joanne. Dn. Se 
Ad naclum Volnenen 

Dn. obe Judex. Dn. Euftachius Malinski. me Bohomtin, 


gi Ad Nie 


Illuſtris & Magnificus Dominus s Palatinus Kyovienſis, procurabie 
. Nuncios. 
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Ad Braclavienfem. 
Dominus Balthafar Oporowski. Dominus Bukojemski. 
Ad magnum Ducatum Lithvania. = 
-  Decem Univerfalia Sigillis munita & ſubſeripta, mittantur di- 
ftribuenda in Palatinatibus. t 


Conſcribi autem debent in hac Synodo Inftru&iones & tradi 
Legatis, aut transmitti ad omnes Palatinatus. Atque ha fünt præ- 
cipuæ exSynodo Legationes. 


Poft dele&os & publicé indicatos hos omnes Legatos , admira- 
bili DEI gratia , preter expe&ationem adverfariorum , & prater 
fpem noftram , res omnes & negotia noftra fynodica, in pace, concor- 

lia, & amore fraterno finita funt & conclufa : ideoque p Ma- 
pa ain Dominus Capitaneus Radzieiovienſis, Director Synodi, omni- 
jüs Illuſtribus, Magnificis, Generofis , Reverendis & Clariffimis Vi- 
vis, prolixe gratias egit, pro tanto labore, quem ob promovendam 
sloriam DEI inſumere non detrectarunt: ác precatus eft omnibus 
Barer plurimam, ac benedictionem divinam ; & tandem omnes di- 
vine gratie commendavit. Deinde Dominus Simeon Turnovius, 
Illuſtrĩ Domino Palatino Brzeftenfi, Domino Palatino Minfcenfi , Do- 
mino Stanislao Szafraniec, Domino Capitaneo Radzieiovienfi , & toti 
5 Patronorum & Fratrum Miniſtrorum, gratias 
egit, m & diligentiam ipforüm commendavit, ad conftantem 
veritatis profeffionem & fidem incitavit; gratiam divinam & profpe- 
ram valetudinem imprecatus eft. Denique in eodem auditorio Do- 
minus Francifcus Jezierski, paucis ad preces & gratiarum actione 
exhortatus eft; ubi etiam omnes genibus flexis DEUM Peng fumus, 
ut Synodum hanc, ad nominis fui gloriam promovendam; ratam fa 
ceret &c. Inde omnes contulerunt fe in templum, in quo conciones 
haberi ſunt ſolitæ: ubi denuo Dn. Erafmus præfatus eft ; & hortatus 
ad ſolennes DEO in cœtu, pro hoc tanto beneficio ; gratias agendas, 
ad grata mente celebranda dona divina , quod his calamitofis tempo- 
ribus, DEUS Ecclefiam fuam ingenti confolatione recreare dignatus 
& canebatur Pfalmus 84. Quàm dilecta tabernacula tua Domine : 
& poftea Canticum Ambrofii : TeDEUM laudamus &c. Hoc fi- 
ito, vp orem Dominus Capitaneus Radzieiovienfis , ampliffimo 
Senatui Thorunienfi , pro conceffo templo , hofpitiis pacificis & omni 
benevolentia, nomine totius Conventus, gratiam habuit : cui Dn. 
Henricus Strobaridus latiné refpondit , & totius Civitatis ftudia , Ma- 
E "Dominis& toti E Atque ita generali huic 
C ntiffima Synodo Thorunienfi, non fine magna feftivitate, 
applaüfu & lætitia omnium, finis fuit impofitus die 26. Augufti, circa 
horam quartam par ; Anno Domini M. D. XCV. i 
quo DEO Patri, Filio & Spiritui San&o, DEO uni & trino , 
fit benedictio , láus & honor, in fecula. Amen. | 


eee 
if n ; Pd 
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1596 ! 
34 ' Is runi 
Inftrudi- Rimum quidem à Dominis Conſiliariis Ordines inferiores pe- 
on auf den tunt, ut ad di&um Comitiorum diem, quotquot adeffe pote- 
Warſchau⸗ rint, tempeſtivè Varſaviam veniant: Aae ut & Nuncii 
iſchen idem faciant, etiam Status & Ordines hortantur, ac quoties 


2 Hu , geceimtas poftulaverit , apud eum, qui ex Confiliariis ibidem futurus 
eft in ordine primus, conveniant, tum data ipfis Majeftatem Regiam 
conveniendi & falutandi poteftate , S. R. Majeftati Ejus, nomine Sta- 
tuum & Ordinum Terrarum Pruffiz, hümillima fidei. & ſubjectionis 
delatione, diuturnæque valetudinis , omniumque Regiarum fortunas 
rum & fucceffuum comprecatione præmiſſa, S. R. Me 
permagnas agent gratias, pro vere paterna vigilantia & follicitudin i 
in propulfandis iis, qua Regno huic periculum Sur 


nari videntur, nec minus gratulabuntur S. R. Majeſtati, de ea felic 
tate, qua frui æternus DEUS contra quosvis, qui vorkilia tentare 
præſumpſerunt, hucufque epi inris eft, Eundem &ter- 
num, omnipotentemque DEUM ardentibus votis rogantes ; ut & i 
pofterum largiri id ipfum dignetur, vibnemuroo aeg miiy 


imprimis, ea ips par eft obſervantia, S. R. Majeftati in memoriam 


urum, ni iur 
nobis defiderari paffuros. tied rios mie stod. 


B - de Jo ULP. DIR o14 
Et cum cauſæ notabiles, Terras Profis coneernen Simang 
cum Confiliariis "Terrarum Pruſſiæ, à S. R. Na jeſtate, ex præ — 
& verbis Privilegii, terminari & definiri debeant, humillimis pre 
bus rogabunt, ut Ipſamet Regia Majeſtas, vifis noftris Privilegiis, ſa- 
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tis diſertis & perſpicuis verbis conſeriptis, pro fua clementia & au- 
thoritate Regia, penes ea, has terras confervare, & quæ contra ea 
paucis abhinc annis introduéta funt incommoda , abrogare clemen- 
tiffimé dignetur. Quæ praterea fint & qualia , quæ humillinié nobis 
concedi petent, ea funt. i 


Primum, quod bon: la poſſeſſiones & tenuta tam fpiritualis; 
qum fecularis conditionis. 1 Kokinik bus, non veris Terrarum Pruffiz 
151 ſed extraneis & forenſibus, contra aperta Privilegiorum 
noſtrorum verba dentur conferantur: hoc ne impoſterum fiat, 
humillimè S. R. Majeftat i ſupplicabunt, in eoque Jurium & Privile- 
giorum communis nm) rationem habebunt, quz , fi ita neceffitas 
poftulaverit, allegabunt, ac imprimis Privilegium D. Cafımiri Regis, 
8 1454. po d Pefvllebtum Venerabilis Capituli Var 
mienfis, ‚fiber à 1 alen, Non minus etiam cautio- 
P. Sig in perfona Joannis Balinski: item Exem- 

1 p Mos Ki, Palatini Plocehfis 3 & de Ri epu ublica bené me- 
Pe i Præfecturam Mevenfem, per Sigifinundo con- 

i ftea S.R. M. admonita, viciffim ademi tut! ita S. R. Ma jeſtas 


11 0 5 Antecefforum fuorum meritò imitari, eberet ‚prefertim 
&ipfaM: 1 cd „ante diſceſſum fuum i in veciam, peculiari 
Eun fuo clementi: I Men & cavit. Ac tandem aliis juribus 
& ridonihus quacunque ad rem ſpectabunt, demonftrabunt ; omni- 
:gotium hoc ita Didaci ut piss certi Status & 9 dines 

pu aj ire ipfa conſequantur. 


"lup «oes einde per hofce annos ali vp d Rein 

non M TE fub pretextu coi x AARTEEN EI 
cere debet ; qu 

Sjeholt pis plsi Pris prope &in sh Pruſſiæ Prüfe ain uam un 


propofita , au s ptata fuit, and el, in iis infcriptis chin 


e compenſatione & I iine extraneis & foren- 
m & adhuc ex Nobilitate & Civitati- 


tur, ut bona eorum, creberrimis í evoca- 
| riam tis Ris, in dubium vocentur. Quare 
tione odo. ai Yan modum, qui Terris Pr 
efus, | Terr: mnibus ejus Incolis ea de re caveatur. 
urgebunt, ut, cum fumma Apa, hac petitio iia 3 
obtineant, - risit » 


1 1481 


e lege mae cm & id bonis; 
ci m US in bo T ems x in 
1 m rya: nullo enim unquam tem 8 cu Itetiz, 


molendinæ cm aberne, in his Terris executioni erant. Aeres 


fan e eti m 1 5 in Aion pranane eft fado d quàm i 

onia, ex eo ad militiam : n paa. on n fat obligati j 

ſerum oel N S aparib 1 

eis preftahtur , in pre fectionibus operar ı Dominis & Capitaneis ac 

in aliis obfequiis navare. Qua omnia in Juribus etiam & ms 
neorum 


(X 
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neorum & ai yis uorumcung; funt complexa. Exe joni 
aurem non modo graviſſima injuria miferi poſſeſſores E 

verum, quz Prefi debentur obfequia, diminuerentur , aut certe 
difficiliora redderentur. Itaque dabunt operam Domini Nuncii, ut ei 

rei proſpiciatur, ufusque antiquiſſimus in eo conſervetur. 


Diabunt quoque operam ratio & modus r m finium 
inter Incolas Terrarum Pralka N ajeftati Regiæ Nd ag „& el 
Regni Poloniæ ac Maſoviæ, publica conftitut 150 fmciatur; fimiliter- 
que inter Ducatum Pruffie ac d Por tuy tx 


£51 


Porró, cum D. Cafın imírus a in general Terrarum Safe 
£io, omnia telonea, dacias & exacti 19 in 11 & terra, ita abrog je 
verit perpetuis temporibus, ut iu o unquam tempore five per = 
five per Succeffores e Polga i Reges; es mac 
aut occafione inſtitui & imponi 1 8 per hofce aut 1 
nos proximos, nori tantum ad Fordanum Exactiones 


etiam conqueruntur, quod per Regnum Polonia ar ce 
Barn Ferran rivi WE. obfervat Fen 


"a 


locum fermé o in uis mercibus priventur, 
& Stau mm "Telonenm xs even damno ' 
itur, à E AP I ed alis d e rd 
& aliquoties idem ab iis ex iti Eris E 
bus eis epum n "s Hran Ud TID i int 


bunt igitur Sehe ‚ne i infolitis à 
e contra e incol: ventur. E 
penitus abrogentur, & ad conſueta loca fi erantur. 


uim D. Cafimirus Rex in fuo] 


p» fuis promittat , Terras a Bi in M sant 
ervare, & "duo i 


tantum ja ridem à Te à "Terris we nati 
variis C 


remaı 1, (que 
expeditio ias Br conie iones adigant 
e d & æqvum illis ene e 


ge ‚ne Terrz Prafiie, iren limites, 
| e" i 


um io goi ro cujusque li 
1917 55 
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queat; conſultent, atque S. R. Majeftati referant Interim verd. utà 1596. 
cudenda hujusmodi ı moneta abſtineant, feribinterdicatur. ' 
Wem WEM ` Nees ik 
Salis transmarini & exotici , eu jus ufus. vetult 3 
mo Jure inyefion Pruffiz eft cenceffus , ne à quoquam prohibeatur, m; 
abfque ullo impedimento vel exactione aliqua , liber ufus his Terris 
Anni N conftitutione n5 caveatur, dabunt operam. 4 
4 wi 
"Preterea r cum Mag zulfici Domini Caftellani Elbingenlis merita ; 
anterioribus S. R. Ma jeffatis temporibus, in bello Mofcovitico & alibi , 
cum au difpendio facultatum & valetudinis in Remp. collata , 
fint rro S. R. Majeftati quovis tempore declarare pa- 
ratus fit, ts ucufque à S. R. Majeftate contentionem ullam fit con- 
fecutus, intercedent apud S. R. Ma "E ut Ré; ones Ejus ratio- 


nem habere diggemmgo, eso "ciglimoe M endih alf 


Non minis etim j dro User Deimina Erhefto Weiero , Ca- 
itaneo uceni cujus hd em merita uoque US ex- 
Bi elt, &cui refiduum d itum vrl iin reca labunt 


operam, ut ex refiduo contributionis anni prafentis,folutio ei fiat. 


Cum etiam Joannes Plumhoff, fub pretextu Officii Infüigatoris 
Regii, qua iiem f agiftratus in n N pri- 


er 


de Regia 
e atis evocet : i e ne 
ah Geddes n p: 


ibi 18101 od Dir GA 


Infula Mariæbur p ut in ftatu fuo confervetur ; non modo 
harum Terrarum , fe 


univerfae Poloniz uum cep reta E e 
: men 


ie ange nin en ie 


spei atque de Reip 585 
cii d dabunt. A so E erque e 
licium & d 1 7 ies itaneis in 

AR feratur, . 
æf i ini Co nie ique 
adi gravaminun „fuo loco & tempore, 
ia urſerint, ac, EUs Optimus MuR 
mm faxit, 
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1596. faxit Aer quee h qum per — & libertates S 
uas falvas & integras confervare cupimus i poterit. non deerunt . .. 
Heipubl. in præſentibus necefiitätibus, fed fe iis accomn 
tionibus, quz ex bono iie a tam totius ni 
Patriz noſtræ, effe exiſtimab 


eee quorum omnium fidem 18 3 5 
ſum eſt. Actum & datum Mariæ urgi, die 2, Ments ie 


(L8) 


Anno1596. 


Illuftribus, Magnificis, Genero s atque Reve: 
rendis Dominis Patronis & Senioribus Ec- 


clefiarum Ev um per Regnum Po- 
loniæ &c.&c. Dominis & Fautoribus Gra- 
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dum lubenter cognovimus, eas in Synodo ifthac ab Illuftr. R. DD. 
Veftris ſuſceptas confultationes, idque imprimis actum , tandemque 
etiam adjuvante DEO feliciter obtentum elle , ut retinenda in Eccle- 
fia Chrifti mutuz pacis & concordie gratia, certus Conſenſus ftatutus , 
& omnium Calculo accedente, approbatus firmatusque fuerit, pro 
g DEI Opt. Max. fummo beneficio , nec non Illuftr. Magn. R. DD. 
eftrarum erga veram Religionem zelo, fufceptoque labore; nos, ut- 
pote ad quos etiam ejus fructum , haud exiguum , redundare agno- 
[cimus , gratias, quantas poſſumus, agimus maximas , eundem præ- 
potentem D EUM veris gemitibus invocantes, ut cum his , tum alijs 
omnibus Illuftr. Magn. Generofar. & R. DD. V. conſiliis, tanquam 
piis conatibus benedicat, iisque , cum ad nominis ſui gloriam, tum 
ad Ecclefiz fuz, hac præſertim tempeftate afflictæ, confervationem , 
incrementum clementiffimé largiatur. - Quod autem non undique 
fibi fatisfa&um , circa ſubſeribendum Conſenſum illum Sendomirien- 
fem, lluftr. Magn. Gener. & R. DD. V. exiftimant , fperabamus qui- 
dem Illuſtr. M. G. & R. DD. Veftras rationibus illis, ab Internunciis 
& Deputatis noftris, in medium, tum temporis, cum Synodus iſthæc 
haberetur, adductis, benigné acquieturas fuiffe: idque ‚ut pro hu- 
manitate fiia eximia etiamnum facere , & nos hoc nomine excufatos 
habere dignentur, majorem in modum rogamus, petimus. Cauſæ 
enim plurima funt, ezque graviffimz , que voluntatem noftram in 
hoc propofito remorantur , cum Ecclefiarum noſtrarum ab iis , qua 
alibi exiftunt ‚ratio diſſimilis fit, nec eadem in illis difciplina vigeat : 
Privilegia etiam Juraque noftra , quorum metas leviffime egredi re- 
ligio nobis femper fuit , à reliquorum libertatibus & immunitatibus 
diverfa effe videantur. Idcirco, cum is nobis femper fuerit ani 
ac etiamnum fit , ut nihil antiquius, nihil fan&ius haberemu 
otis omnib femel agnitam V 
profiteri , ac im 


magisque deprehendere „co 
diximus 
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1596. darum curam & cognitionem animis follicitis incumbemus. De cæ- 
tero autem Illuſtr. M. G. & Rever. DD. Veſtras reverenter & amicé 
rogamus, dignentur has noftras aliasque plures æquas excufatæ 
fubferiptionis caufas, animis benevolis 9 „ nec fibi aliud de 
nobis perſuadere, quam qo à 1 gen act 
conjun&ionisque amantiffimis, Illuftr. autem "eR y 
DD.V.obfervantiflimis ftudiofiffimisque ſperare ac defiderare pine : 
Quod ſupereſt, DEUM omnipotentem rogamus , ut Illuſtr. Magn. 
Gener. & Rev. DD. Veftras florentes & valentes confervet. Quarum 
(rata » favori & benevolentiæ nos diligentiffime commen lamus, 

atæ 22. O&obris, Anno M. D.XCVI. 
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Königlichen .. Status t hujus Provincie , maximas & imortales 
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Privilegia, immunitates & libertates hujus Provincie quocunque 
modo irrepferunt , & de quibus hactenus ſæpiſſimè fumus conqueſti, 
füblatione & abrogatione , literis fuis Regiis benigniffimé cavere di- 
gnetur, illud gratis, ut par eft ac decet, animis; Status & Ordines am- 
le&untur, atque pro ejusmodi veré paterna Regiæ Ma jeſtatis, Domini 
Nottri Glementiflimi , erga fe affectione, ftudio & follicitudine, qua 
poſſunt ac debent, fubjedtionis veneratione, gratias agunt immortales. 
Caterum quod attinet Contributionem in his Terris laudatam, nihil 
intentatum Ordines reliquerunt, quo R. Majeftatis voluntati in ex- 
tradenda ea fatisfieret. Wed multa fuerunt, qua hoc inferviendi 
defiderium in præſentia impedirent, Civitates enim abfque fuorum 
confenfu in id confentire ullam fe habere poteftatem prætenderunt, 
nihilominus tamen ad futura, DEO dante, Comitia, Nuncios ſuos, 
cum ejusmodi refolutione fe miſſuras, promiſerunt, ut officio bono» 
rum ac fidelium fübditorum defuiffe nunquam à quopiam accufari po- 
tuerint. Similiter Nuncii Palatinatus Marizburgenfis ad fratres nego- 
tium hoc aſſumentes, pari ratione, fuam cum aliis fententiam fefe in 
futurum conjundturos effe, funt polliciti. Palatinatus Pomerania 
Nuncii, cüm nulla de hac re mandata haberent, non contradixerunt, 
reliqui vero Domini Senatores, una cum Palatinatu Culmenfi, ea, 
que in præſenti jam collecta, licet pauciffima haberentur , ad Maje- 
ftatis Regiz requititionem extradenda effe, cenſuerunt, & eo de ne» 
gotio ad Difpenfatorem communem perſeripſerunt. Et quemadmo- 
dum hactenus femper prompti & alacres, ad præſtanda fideliffima 
fubjectionis fervitia fuerunt, ita iftis omnibus ad finem, juxta cle- 
mentiſſimam Majeftatis Sue Regie promiſſionem, feliciffimé dedu- 
&is, longé promptiores & alacriores impofterum funt futuri , nec 
jaicquam, quod ad tuendam S. R. M. dignitatem ſpectabit, in fe defi- 
deraripaffuri. Interim precibus à DEO Ter Opt. Max. efflagitant , 
ut Eidem S. R. Majeftati feram immortalitatem concedat, taliaque Ei- 
dem, ut & reliquis VE Ordinibus; in proximé futuris Comitiis con- 
filia largiatur, quo & hoftes fuos ſuperet, omnes fibi ſubjiciat, Impe- 
riumque falvum & tranquillum, omni augmento & incremento , ad 
futuram pofteritatem transmittat, . Quod reliqvum eft S. R. Majefta- 
tem, Dominum Noftrum Clementiffimum, D E O immortali , fe vero 
gratie & clementiz Ejusdem Regiz , votis omnibus humillimé com- 
mendant. In quorum omnium fidem, Sigillum Terrarum Pruſſiæ 
præſentibus eft fubappreffum. Datum in Conventu Grudentinenfi , 
ie XXII. Menfis Januarii, Anno M. D. XCVII. zm : 
"dea áo J. ` > € 


tum aliorum quoque n 
mine , cum Statibus & Ordinibus Regni conveniant, ita, ut dignitatis 
& exiſtimationis Regiæ digna habeatur ratio. 
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Omnes & fingulos Articulos, jam ante in aliquot Comitiis, po- 
tiffimum autem proxime præteritis, propoſitos, & generaliter omnes 
Palatinatus concernentes, urgebunt fideliter. Similiter, ut executio 
in his Terris abrogetur Conſtitutione, procurabunt. 


Sculteti, molitores, tabernatores , ne abfque delatione Capi- 
tanei aut Locumtenentis, amoveantur. ] 


Ut modus inveniatur finium Terrarum Pruffie, cum Domi- 
niis Regni; idque propterea, ne ſubditi opprimantu. 


Ut de moneta in his Comitiis certi quid ftatuatur , quandoqui- 
dem hoc in paſſu non pauci decipi folent, 3 zur in 


uandoquidem minoribus Civitatibus privatim conceffa funt 
Privilegia, fuper evectione cerevifie in prejudicium Capitaneatuum ; 
dabitur opera, ut caffentur. 


Siquidem ſubditis Epifcopatus Varmienfis, negotiatio cum ho- 
minibus Ducatus Pruſſiæ interdicitur, dies etiam certi foro deftinati 
& liberi ademti funt,rogandum,utCommiffärii dentur, qui negotiatio- 
nem hanc in integrum reſtituant, aliaq; gravamina am abrogent. 


Cum etiam propter Calendarii mutationem dies feſti profa- 
nari ſolent, hominesque in confcientiis diſtrahuntur, dabitur opera; 
ut huic rei via præcludatur. | - 


Revifio oppidi Suecze à Regia Majeftate conceſſa, & * Revi- 
fores jam abfoluta , ut Gonftitutione approbetur: alias oppidum illud 
tandem, ob inundationes & pericula aquarum , cum damno Reipubl. 
& Nobilium iftius diſtrictus, interire cogetur. - 


Bütovienfe & Lauenburgenfe Territoria, ad Pomeraniam fpe- 
&antia , non folum aggravantur , verum etiam contribuere Imperio 
coguntur , ut ab ejusmodi onere liberentur , intercedendum. 


Ut Regia Majeftatas Conventibus particularibus in omnibus 
Palatinatibus tempus præfigere dignetur , & ut Litera: duabus fepti- 
manis ante Conventus, in iisque ad Magnificos DD. Palatinos capita: 
Legationis inferta mittantur, que DD. Palatini in Conventibus ex- 
ponere tenebuntur. ELENA Aera 

Ut Judiciis tam terreſtribus, quàm Palatinatuum, tempus & cer- 
tuslocus,ubi nondum præfixi funt,prefigantur,dabunt Domini Nunci 


operam, habita cum DD. Palatinis prius de re cointelli 1 
ubi & de ordine & fecuritate Judiciorum ſtatuetur. 21 aan ds 
y Ein Di 156599101 231 

Domini Internuncii rationem inire tenebuntur cum DD. 
tualibus , & convenire de modo adminiſtrandæ fuper ipfis Spi 
bus Juſtitiæ. | tado N cdit t db 
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In Conventibus omnium diſtrictuum, tam ante Comitia Regni, 
quàm in electione Deputatorum , ut ordo & fecuritas ftatuatur , & ut 
in Comitiis Regni , tam DD. Senatoribus , quàm etiam Nunciis Ter- 
rarum Pruffiz , certa hofpitia deſtinentur, quandoquidem eam folum 
ob caufam Nuncii difficulter foleant acquiri. 


ESI 


Alrreſta & mandata ne amplius concedantur, quandoquidem 
alia fit via, qua Juſtitiæ adminiſtratio poffit conſequi. mus 


In fylvis es. m proftrata & fuccifa jacentia, ut libera 
fint Nobilibus: fimiliter quoque & pafcua in fundis Regalibus, fine 
tamen prajudicio Tenutariorum. Pifcationes item in ftagnis & la- 
'cubusRegiis , bonis Nobilium adjacentibus, fimili ratione fint liberz , 
re.;amantibus nonnullis. 


Ex Palatinatu Mariæburgenſi. 


Quandoquidem Infülani circa ftru&uras aggerum, in quibus 
Regno huic non parum fitum, occupari foleant , ideò , ut tanto fint 
diligentiores, precavendum , ne precium cenfus impofterum ipfis 
augeatu. 8801 à 

- Influxus aque nimius in Nogathum ‚ut prohibeatur. 
Es Pomerania. | 
P Quia occafione decimarum Nobiles citantur; danda opera, ut 
ab ejusmodi citationibus, tum & ali gravaminibus impofterum li- 
beri permaneant , neve turbentur, fed ufus & confuetudo antiqua re- 
tineatur, id, Quod, & Civitas quague loci iftius petunt; n : 
fentientibus Dominis Spiritualibus , & contra proteſtantibus. Appel- 
latio à Commiffariorum]udicio in dislimitatione bonorum Regal 
um bonis Nobilium, ut non admittatur , juxta Conftitution 
onationis, fuper qua & Terra Pruſſiæ confenferunt. 
A E im 28 eis à al * 22 1001 
Ut Commiffarii dentur, ad audienda & abroganda gravamina 


inter ſubditos Regia Mujeftatis, & ſubditos Ducatus Pruſſiæ. 
Ne Tenutarii Bonorum Regalium mandatis Regiis graventur; 
ut fylvas fuas iis, qui mandata ejusmodi proferunt , 1 55 3 Goha 
tra Jura eorundem. Eus GNE cusTsyld gii cil 
Petita Palatinatuum Culmenfis & Marieburgenfis. - 
mtercedendum pro Dn. Caftellano Elbingenfi, ut habeatur + 
fectus meriter um ejas. 103 90 (BUE fi ub i5 ke 
35 a ae ut i TORSE MIINE MI cd 
Dominus Playski fimiliter rogat, ut injuria ftia , Regie Maje 
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1598. Intercedendum etiam pro Palatinidibus Maſoviæ, ut caufa Ipfo- 
rum cum Dn. Palatino Maſoviæ & Wefelo judicetur. 


Ex Mariæburgenſi £9 Pomerania. 


Pro Domino à Bayfen intercedendum fedulò, ut impenfæ, quas 
in munienda arce Sobowitz fecit, ipfi reftituantur , & ne ſummæ in 
termino dedu&z , fuper quibus Jus habet; intereant. 


Ut Matthiæ Dembinski, Præſidentis Parnavienfis, meritorum 

ratio habeatur, atque jufta eo nomine ipfi fiat recompenſatio. In 
uorum fidem, Sigillum harum Terrarum prafentibus eft fübappref- 
[Res Datum & actum in Conventu Grudentinenfi , die XXII. Ja- 


nuarii, Anno 1598. 
(LS.). 
38. 


Sıcısmunnus Tertius, DEI gratia Rex Poloniæ, 
Yu are Dux Lithvaniæ, Ruſſiæ, Pruſſiæ, 
Maſoviæ, Samogitiæ, Livoniæque &c. Nec 

non Suecorum, Gothorum, Vandalorumq; 


Hereditarius RE x. 
i Niverſis & fingults, quorum intereft, præfertim verb Gene- 
t 3 roſis Alberto & Stanislao Mirczinskim ; exactionis ad Forda- 
den Zöllner num proxime preterito Generali Regni Conventu Varſa- 
bey Fordan vienſi fancite , exactoribus, arendatoribus, & eorum. vices 
von den gerentibus, Fidel ibus Nobis dilectis, gratiam noftramRegiam. 


porüberge⸗ Fideles Nobis dilecti, In feifcenda contributione publica, que Con- 
Fag. Ge ventu ſuperiore Varſavienſi, ab omnibus Ordinibus eſt decreta, di- 
FAR keine verfa fuit Statuum & Ordinum Terrarum Pruffiz à Regni Statibus 
Zoll einu» ratio. In Pruſſia fiquidem ante indi&um à Nobis Conventum , cim 
treiben. milites; ob non foluta ftipendia, tumultuarentur , P ftulanti- 
us, Status illarum Terrarum Tributum agrarium accifamque , & 
alia plura ſeiverant. Nunc etiam, Comitiis peractis, ut Regni 
Ordinibus in fubfidio somni Reipubl. præſtando an 
novum & ágrarium, & acciſæ & aliorum generum Tributum, more 
ac inſtituto N harum Terrarum , voluntate noftr: verunt, 
ad ea porro, quæ in Comitiis de contributionibus ſunt decreta, non 
confenferunt. Cum autem nihilominus Tributum à frumentis & 
aliis mercibus ad Fordanum, prætextu contributionis in Polonia fan- 
citz , à plerisque eorum, pes a Civitatibus & oppidis ult 
Fordanum fitis exigeretur, gra ea de re Status univerfi, qui a 
Conventum Mariæburgenſem convenerant, conquefti apu m 
ia ; e- 
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Sꝓͤ!'1i:: — 
fuerunt, ſupplicaruntque Nobis, ut cum nulli vel Provinciæ, vel Pa- 
latinatui, vel Territorio, invitis ejus incolis, onus aliquod imponi 
poffit , non pateremur etiam Terras Pruffiz ejusque incolas, tributo, 
in quod nunquam confenferunt , gravari. Qus illorum poftulatio 
cum æquiſſima Nobis effet vifa , fummumque & caput quodammodo 
Libertatis communis atti videretur, pro noftro perpetuo in con- 
fervandis Libertatibus ſubjectorum Nobis populorum ftudio, declara- 
mus, Terras Pruſſiæ, que in modum & rationem contribuendi in 
Comitiis laudatam nunquam confenferunt , verum peculiarem contri- 
buendi rationem more& inftitutorecepto;voluntatenoftra;fanciverunt, 
non poffe neq; debere exactioni ad Fordanum inftitute ſubeſſe, aut ea- 
rum Incolas, tam OrdinisEqueftris quam Civitatum majorum & mi- 
norum, ad eam pendendam teneri , adigi & compelli. Quare omni- 
bus, quorum intereſt, maximé tamen exactoribus Telonei five con- 
tributionis commemorate , mandamus, ne, quemadmodum alios 
omnes cujuscung; ftatus & conditionis Terrarum earundem incolas , 
ita Civitates majores & minores, tam füpra, quam infra Fordanum 
fitas , ad exactionem eam à frumentis & aliis quibuscunque rebus & 
mercibus, que in eorum foris emuntur & venduntur , five fecundo, 
five adverfo flumine vehantur, adigant, moleftiamve illis aliquam 
feu injuriam exhibeant,alioquin,cum nunquam illi in exactionem eam 
conſenſerint, contra omnes Juris rationes id fieret, omninoque penis 
de injufté extortis Teloneis, quicunque facere id aufi fuerint, fübja- 
cerent. Secusigitur pro gratia noftra officiorumque fuorum debito 
Fid. V. ne fece Datum Mariæburgi, die VII. Menfis Junii, 
Anno Domini M. D. XCVIII. Regnorum noftrorum Poloniæ, undeci- 
mo, Suecia , anno quinto. 


SIGISMUNDUS REX. (Is.) 
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15998. fundione,animadvertens, has Jurium correctiones, Statuta & Confti- 
tutiones , ſponſæ fuz , Ecclefix Cathedrali Vladislavienfi, univerfoque 
totius Archi-Diaconatus Pomeraniz;in fua exiftentis Dicecefi , Clero, 
effe præ judiciales & iniquas, fui & Cleri fui voluntate & anf fuo 

irrequifito fa&as , contra easdem omnes oportunas Jurium rationes & 
remedia adhibenda effe ftatuit, uti quidem adhibet, & propterea fuo 
ac univerfi Cleri predicti Archi- Pie nominibus; ex certa fua 
fcientia, ac fpontanea voluntate fecit, conftituit, creavit, nominavit 
fuos veros & fideles Procuratores , Nuncios fpeciales & generales, ita 
tamen, quod * — generalitati non deroget , rec écontra , vide- 
licet Reverendos DD. Andream Czaczki Decanum & Abrahamum 
Krofznowski , Canonicüm Ecclefiz Cathedralis Vladislavienſis, & eo- 
rum quemlibet in nn ii pensum ien dans & c 
utrisque, & cuilibet illorum in folidum , plenum pofle ; pi ad 

— — auctoritatem & sende -in TM 
Termen po ft Feftum S. Mi ali celebrando, comparendi 5 — 
eſſendi, aflfendi, ac ſuo, Eccleſiæ ſuæ to . 
raniæ nomine, contra & u cn ejusmodi Ji corré&ionem , Con. 


ah prem neceſſar oportuna 3 
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dralis Vladislavienfis, Joanne Grabowski, P: 1 
me Adamo Przizalowicz, publico Notario. ‚Adam Wolboriæ, "die 
12, Septembr. Anno 198883. 
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prebere, & in naturalia, divinaque & humana omnia Jura ; vim vi 
repellere permittentia, committere. Ad quas anguſtias cum pleræ- 
que harum Terrarum Pruſſiæ Civitates, obtentu templorum vendi- 
cationis, propé jam pervenerint, idemque exitus nos quoque ma- 
neat, rebus ex fententiá adverfus cæteros geftis , non tam vite noftre 
& facultatibus metuentes, quàm innocentiæ & finceritati conícien- 
tiarum noſtrarum, cum publico , propter Ecclefiam DEI & generalis 
Confœderationis obligationem, tum privato , propter pofteros no- 
ſtros, nomine confulentes;non dubitamus ab Ill. Veftra confilium & 
auxilium hac in re petere , que nobis filentibus & conniventibus, exi- 
tium haud dubie videtur effe allatura. Qaippe, non jam; ut olim 
falso creditum eft , templa tantummodo , domus fcilicet lapideæ re- 
petuntur, reli&a fua cuique religionis libertate , fed potius interna 
templa impetuntur, & contra, quam publica Confœderatio ac fingu- 
laria indulta, manu Juramentoque Regiis confirmata patiuntur con- 
tra, quam publicz tranquillitatis ftudium aliarumque Provinciarum 
triftis facies hortatur, ipfiffimum conſcientiarum intolerabile Impe- 
rium attentatur. Ut enim taceantur Synodorum à Spiritualibus habi- 
tarum varia decreta , quorum inter alia hic effectus mei m eft, 
"ut liberi Civium quorundam, in Poloniam Lingve difcenda caufa 
miffi , quò ritibus Pontificiorum aſſuefierent, ab iisdem , invitis & re- 
clamantibus parentibus ; per vim retinerentur. Ut prætereantur 
Poloniæ & Lithvanie exempla Tragica ; ubi etfi "Templa omnia fuis 
ritibus beit in ædibus tamen privafis religioni vacare, 
reformata Ecclefiz addictos; prohibuerunt. Illud faltem huc referre 
liceat, quod ad Exemplum Culmenſium, quibus in verbaPontificiorum 
jurandi, niſi Civitatem amittere maluiſſent, neceſſitas impoſita fuit, 
per harum Terrarum s fupra templorum & redituum occupa- 
tionem, non ſolùm Miniſtri Verbi non tolerantur, quantumvis ſint, 
qui eos in ædibus privatim alere propriis ſumptibus, inſtituerint, imo 
his ipfis, quod tales aluerint, lites intentantur, verum etiam inqui- 
ſitio in confeientias jam pridem cepta, ut alii poft curiam Epifcopa- 
lem, propter intentandam de hæreſi a&ionem evocati, alii aut Pon- 
tificios ritus agnoſcere, & contra confcientiam probare , aut benefi- 
cio alimentorum in Xenodochiis, nempé una cum templis occupatis , 
fefe abdicare coacti fint, haud diſſimili inftituto , ab eo, quo demor- 
tui religionis noſtræ aſſertores, ufque adeo infeftantur , ut his folum , 
ee: obtegantur, non tantüm in templis & cæmeteriis, fed in uni- 
5 Pontificiorum Territorio ſatis inhumaniter denegetur. Manu 
item au jam eſt, cum quidam Verbi Miniſter in corpore 


7 Nonnullis porrò templo fuo exutis, facram fibi edem pro- 
us ſumptu conftituere, interdicitur. Quidam etiam in privatis ædi- 
as ad exercitia Religionis convenire, obtentu mandatorum Regio- 
um recens prohibentur, pioru cœtus, odiofo nomine Conven- 
i appellantur. Vel nuper lata contra Mariæburgenſes & Krift- 
les decreta, quam luculento teftimonio ſunt, templi poffeffio- 


avriam confiliorum partem fuiffe. Hoc enim jam de- 
| occupato, graviffiine alie ene Qe dpperrinemiis, de vadiis , de 
T. ex- 

t 
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tus t, miffis, qui comprehenfum abducerent, infidiato- - 
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expenfis excogitantur , eoque pretextu, non folum facultates Civita- 
tum impetuntur , fed & omnia Privilegia ;& regeſta publica evolvendi 


` facultas, Spiritualibus fumitur ;quz res præſentiſſima eft , ad Civita- 


& in ejus pofféffione fuerunt, pac. 


tes nullo negotio de ftatu prorfus deturbandas. Supra hec omnia, 
ne Juventuti in Literis & pietate inſtituendæ locus relinquatur , vel 
faltem , ut adhibita adverfariorum difciplina, — dgio, pau- 
latim aboleatur, pontificia verò ftatim à pueritia inſtilletur, Scholes 
quantumvis Civitatum illarum ſumptu extructa , per decretum adi- 
muntur. Tacemus confeientias inſolitis Juramentis adſtrictas, in 
difcrimen adduci, & pleraque alia exigi, quz: bono & Chriftiano Ma- 
qua admittere minime fas eft. Qua omnia manifefto often- 
unt, Chrifti nomine infignitorum caufam, blafphemorum judæorum 
longe deteriorem effe. His enim & Synagoge ſuæ permittuntur — 
de cetero etiam facultates, queque ad politicum ordinem fpec 
alia, m defenduntur: Illis omnia attrectantur, & ut rem verbo 
comple&amur , focis & aris interdicitur. ©: Profe&ó nihil prorfus 
Confœderationi publice adverfum eft, fi hac non funt; que comme- 
moravimus. Jam veró rebus ita comparatis, quid de Decreto Elbin- 
genfi dicendum ſuperſit, magis in aperto eft; quàm ut longa expl: 
natione res indigeat. Quippe, | erre ei Elbingenſes, quod per 
confcientiam non licet, juffi funt, bannitio decernitur; hanc ubi in. 
currerint, nec tamen decreto taliter comparato parere potuerint ; fed 
fub Templi reftituendi pretextu, feque pofterosque Bete ita 
DEI veritate abſtrahi paffi non fuerint, nihil aliud ſupereſſe vider 
poteft, quàm ut, inftigante Clero, res manu geratur, & in propria vi, 
fcera; hoc eft unius Reipubl. membra , gladius educatur. Aftiftud 
eft, quod per Confœderationem fand & falurari confilio cautum eft , 
his fermé verbis: Pollicemur invicem pro Nobis & Succefforibus Noftris , in 
perpetuum fub vinculo juramenti, fide, bonore & confeientiis noftris , quod 
qui diffidentes in religione fumus, pacem mutuam ferbabimus , nec propter di- 
verſitatem religionis, aut mutationem Ecclefiarum fanguinem profundemus ‚nee 
penis multabimus , confifzatione bonorum , infamia, carceribus, auxilio Ce. 
Nulli etiam Magiftratui [eu officio, ad hujuscemodi progreffum operam noftram 
accommodabimus , fed multà magis , qui aufus fuerit „ 
2% cauſa, omnes tenebimur buic Nos opponere, etiamfi fub pretextu Decreti 
aut judicialis progre[fis , tale quid fuiffet attentatum. Hec ut di imus, 
Confcederationis verba funt , quibus ad hæc noftra tempora nihil con- 
cipi potuit accommodatius. Eo veró edi ra er o cet B 
Templornm libero uſu, per peculiaria indulta Regia, jurejuran 


confirmata, difertiffimé cautum nobis eft in hec verba: Nos, qui jam 


in hoc ipfà Conventu Coronationis Noflre, atque prius in Monafterio Olivenfi, 


ius in 2892 
- guramentum de religione [erbanda praflitimus, facile confenfimus ut iter. 


miffone noftra. ita petenti Civitati nofira, denud etiam promittamus & c 
damus , ut Religionis Auguftaue Confeffionis , tam in Civitate Gedanenfi 
extrà muros in ejus diſtrictu, mn cec Hid in t 

— g te libera profefiofia 


religionis ergo moleſtia vel negotium exhibeatur , omnesque. e 
. Auguſtan⸗ ae nel * 


admodnm id tam in Monafterio Olibenſi, quàm pof 
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jurando Regio affirmavimus , nec volumus , ut in templis ritus ceremoni arum 
ullo pacto immutentur. In hunc nempe modum Elbingenfibus aliisque 
Civitatibus cautum eft. Quodfi pacta conventa cum Turcis; Tartaris, 
aliisque, religiosé fervantur, multo magis; qua: nobis promiſſa, 
fcripta , obfignata & jurata funt, firma rataque effe oportebat. Alio- 
qui quid juramentum à ness Majeftate in Monafterio Olivehfi , & 
in Conventu Coronationis Cracovienfi preftitum, Conftitutionibus 
publicis, typis expreffis, infertum contineat; Ill. Veſtræ non poteft 
effe non exploratiſſimum, Interim vero talia nunc fiunt, quz fieri 
Juribus hujus Regni publicis privatisque diferté prohibentur. Quàm 
recte, Ill. Veſtræ judicio relinquimus , nec circa hanc partem plura 
addimus de decretis ab iis, quorum hec controverfia eft ; nihil porro 
dicimus de rebus per fententiam definitis, que in controverfiam 
nunquam deducta fuerant antea, nimirum de Adis civilibus & re- 
eftis &c, Mariæburgenſium & Kriftburgenfium exhibendis, nihil 
e aliis, fed in eo acquiefcimus, talia hic Decreta lata effe, ad quorum 
executionem prohibendam omnes Regni Ordines & Veſtra etiam lllu- 
ftritas Nr jurejurando fefe adſtrinxerunt. Non autem ex- 
ternis, fed Elbingenfibus & Mariæburgenſibus, nobis etiam & aliis 
Pruſſiæ Civitatibus hc præſtanda opera eft, qui in Libertate religio- 
nis confervanda cum Ill. Veſtra & cæteris Regni Proceribus fumus 
confœderati, 1 70 5 igitur hic fecerint, nobis facient, mutua Con- 
K p i r 


e adæquatis. Calcar autem non minimum addere debet 
umma rei præſentis æquitas, optimaque juris ratio, cui innititur. Qui 
enim libertatem religionis deberi nobis, conceſſerit, idem ufum uos 
"Temploruti; ad cultum DEO præſtandum extructorum, inique de- 
tre&abit, Nec aliens quidem T 75 nempe Templa, quævis 
Civitas fibi vindicat, fed fua, à Majoribus fuis in uſum proprium po- 
ſterorumque, propriis fumptibus ædificata. Quod Pontificii Juris in 
ils pretendunt, omne in hoc continetur , quafi à Pontificiis extru 
templa , à Pontificiis Jure repetantur. Eadem hac ratiocinatione 
gentiles profani, ut literis 1 eft, quondam B idolis fuis 
conſecrata templa, à Chriftianis revocare annifi funt, & anni 
etiamnum poffent, fed quod olim pro gentilibus non valuit, haud po- 
terit poft intervallum pro Pontificiis invalefcere. Porrò, cum con- 
tet Majorum noftrorum inftitutum fuiffe unice , ut vero DEO fü 
cultus in templis haberetur , fi eundem nos quoque ;, illorum füccet 
fores, ex præfcripto Verbi Divini, colimus, qui attinet, quod in 
Verba Pontiheis jurare religionem effe ducimus? DEO ac ptum fe; 
rimus, qui ad ſanitatem doctrinæ Evangelicz redeundi , 
bonitate & mibrigordia, nobis fecerit, ; In hoc fi abis cum aliis 
non convenit, Pontificumque Decreta fimplicitatem hanc & veritas 
tem non admittunt , imo potius nos tanquam diffentientes damnan 
itque execrantur , nihil morari SETS os ſtatuentium auctori- 
atem quorum perum  Juridiiöne n diu jam non agnovimus, 
quique Confederationis publica: virtute, ab eadem iterum exer 
finis UE r rat, quo nos áSede Romana delci- 
verimis, id ad rahenda, caufam fatis juftam non ad- 
ferre , huic r ondemus, quam fiquidem non alio, 
ie] PP quàm 
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pu — —— ———ä—̃— c c —-— — — 
quàm Pontificio Jure Templa quævis Romane Ecclefie aſſeruntur, 
nos autem non magis decretorum Pontificum, quàm Presbyteri Joan- 
nis edictis, obligamur, ideo templa noftra, non magis ad Sedem Ro- 
manam, quàm ad Imperium Presbyteri pertinere. Non minor au- 
tem zquitas, nec levius Jus etiam in eo verfatur , quod fue religioni 
ropagandz , Pontificii adeo intenti ac folliciti fint, ut fuos à conver- 
yeu etiam noftratium abftineant, cohabitationem prohibeant, li- 
bros inferri legivé capitale habeant. Quod fi in Libertate religionis 
& ufu illis exequari debemus, quo ore noftris cœtibus fefe ingerere, 
imo templa noftra occupare, & deſuetos & ex animis hominum abo- 
litos ritus Pontificios reducere ac reftaurare , cum fcandalo noftrorum 
cœtuum & periculo fatagunt? fiilli à jufto zelo proficifei confilia 
factaque fua putaverint, quomodo nos, qui item conſeientia move» 
mur, coarguent temeritatis? nempe videt Ill. Veſtra, quantis æqui- 
tatis, quantisque juris rationibus caufa noftra innitatur. Jam vero 
id, quod fieri ab Ill. Veftra nobis cupimus , & condecens & pernecef- 
farium eft, quippe Illi, & cæteris hujus inclyti Regni Senatoribus, 
Reipubl. tutela, tranquillitatis conſervandæ, credita eft, & haud le- 
vis etiam ad Ill. Veftram ſenſus pervenire poteft, fi membrum ali- 
quod univerfitatis affectum fuerit. Accedit, quod unam Reip. par- 
tem negligere, cum cæteræ magna cura & follicitudine foveantur, 
inzqualitatem, inzqualitas Injuftitiam, Injuftitia preter glorie & 
honoris deminutionem, plerumque etiam exitium afferat. Omnium 
autem maximé jurisjurandi religio, qua ad fecuritatem omnibus 
tuendam, univerfi & finguli , per confœderationem generalem ad- 
ſtringuntur, ad votum noftrum obtinendum, potens & efficax eft, 


Neceffitatis denique vinculum eft, quo ad operam hanc nobis 
præſtandam, omnes Reipubl. Proceres arctè adeo adftringi videmus , 
ut nihil dubitemus, quin Ill. Veftra & libenter & ferio, caufze hujus 
noftra defenfionem fit ſuſceptura. Aliter enim Confœderatio, quae 
omnia Reipubl. membra indiſtincte complectitur, queque hactenus 
unicum in hoc Regno pacis & tranquillitatis publicæ fuit irmamen- 
tum, per lieto uie & conniventiam eorum, quorum caufa, illa pro- 
dita eft, labefaftaretur; propter aras enim & focos, nihil eft , quod 
homines non ferant & faciant, quz quandoquidem in difcrimen ad- 
ducta jam effe docuimus, nifi Ill. Veftra Wim ejus fimiles obftite- 
rint, prope eft, ut inclytum hoc Regnum, folis Spiritualium conati- 
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pacem & tranquillitatem publicam incumbere, proindeque, auctori- 
tate fua, apud S. R. Majeftatem, Dominum Noftrum Clementiſſi- 
mum, interpofita , prudentiffime facere , ut nobis cum aliis omnibus, 
Libertate religionis, paceque & tranquillitate Confœderationis, cum 
ufu templorum priftino impofterum etiam frui permittatur , Decre- 
torum autem in contrarium, eo, quo diximus modo latorum execue 
tío fuperfedeatur , & ne qua deinceps nobis hoc nomine moleftia de- 
nuó exhibeatur, mature & candide caveatur, Nos porró hac quiete 
& commoditate perfruentes, DEO grata, Reipubl. falutaria facere, de 
Veftra autem Illuft.quàm optimé mereri, omnium maximo beneficio 
affecti, magis magisque incitabimur, 


1599. 


pice 41. 
Spectabiles & famati Domini, 


Salutem plurimam C. rerum felices ſucceſſus, 
eltabilit. Veſtris precor Nc. 


Ccepi Literas à Spectabilitatibus Veftris, in quibus prolixe „Antwort⸗ 
conqueruntur, exercitium religionis ſuæ, vel potius fin- ` chreiben 
ceritatem & libertatem confcientiarum fuarum, non ſo- dis I 
lum impediri, verum etiam vim illis quodammodo inferri. auf —— 
Dolendum certe eſt, ad noftra Tempora, in Regno hoc & hac Patria gegangenen 
noftra chariſſima, ad has querelas deventum efle, quas equidem, vix Brieff, 
fatis juſtas effe exiftimo. Cum enim ampliffimum hoc Regnum, vel 
etiam Patriam hanc noftram chariffimam, Pruffiam, intueor , plus 
quam par eft, liberam cuique religionem video, neque aliquem, vel 
mulcta, vel carcere , vel exilio, vel pœna aliqua, ob eandem puniri; 
imd etiam deterrimis quibusvis, quidvis, quamvis impium , credere 
licet. Sed impetuntur templa à nobis, imo auferuntur, in quibus 
noftram religionem exercuimus ! Advertant, quæſo, Spectab. Veſtræ, 
ad eas ne miſerias & infelicitatem, nos, qui antiqudm religionem coe 
limus, devenimus? ut vobis, qui noviter exortam & antea inaudi- 
tam exercetis , templa omnia occupare, eadem violare, res Ecclefia- 
ſticas & DEO dicatas, pro libitu difpenfare, bona & proventus Eccle- 
fiafticos, vel in uſum privatum convertere , vel ad res profanas abuti 
liceat, nobis, qui eorum Succeffores , qui Ecclefias pr Dania fü- 
mus, eandemque ipfam religionem profitemur , non liceat vel unam 
faltim Ecclefiam, cum bonis & proventibus fuis poffidere, & religio- 
nis Libertate uti, fi quis dicat: non effe Gedani vel Elbi 
Catholicos. At certé funt, etiamfi vel pauci , vel pauperes & ex in- 
fima plebe; at certé equé membra Chrifti , ac ut Chriftiani, ejusdem , 
ut ditiffimi, vel in Magiftratu conftituti , dignitatis & libertatis. Num 
vel ii, vel fi qui futuri funt , vel effe poffunt Catholici, templis & Sa- 
cerdotibus carere debent , & ab iis qui alterius religionis funt, fpoliari, 
& confeientie falutisque fuz non profpicere? Quid fi exteri, quid fi 
ex 
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| volvite denique hiftorias Romanas, 
vel Gracas, yel etiam quarumcunque barbarum Nationum, imo afpi- 
cite vel Turcas, vel Gentiles, femper templorum Jus & cura ad Pon- 
tifices pertinet. qe igitur temeritas & pervicacia, ea velle pote- 
ftatis fuz facere ? Cuperem certé doceri, qua fronte, qua ratione, 
quave Lege; Magiftratus civilis & profanus, vel plebs ipfa, templa fibi 
vendicet. Cum vero templa & Ecclefiz Juris Patronatus Regii fint; 
quomodo occupari poterunt ut non fimul & authoritas & Jus Regium 
lædatur? Regis enim eft, Parochum dare & nominare, qui igitur 


facra & hiftorias veteris Legis, ev 


'eum nori recipit, & alium potius vi intrudit , nonne & authoritatem 


& ſuperioritatem Regis contemnit & labefactat? Cum igitur nihil 
juris pro vobis ac veftra caufa adferre poflitis, Ecclefias ob id zdifi- 
catas, ut verus Cultus DEI in eis propagetur; affirmatis. Et verum 
id quidem eft, Majorum noftrorum inftitutum fuiffe, ut verus DEI 
cultus propagetur , & eam certè ob caufam Templa funt inftituta , fed 
ita infiruts ut eadem religio, qua tunc fuit, eadem fides , idem cul- 
tus divinus , eedem ceremoniz , in iis fervarentur. Quomodo igitur 
audetis dicere , Templa ad vos pertinere, qui à — nare eorum, in- 
ftitutis & Legibus longè diffideatis? imo omninö conſtat, ad eos Tem- 

la ſpectare, qui eorum funt veri Succeffores , eandem Religionem 
EN mod nullo modo negare poteſtis, eandem nos Religionem 
cum illis & tenere, & profiteri. 8 qui novæ Religionis ſunt, 
libertatem ejusdem fibi deberi exiftimant, certé eandem atque pa- 
rem nos quoque habere neceffe eft. Itaque & paritas eadem in Tem- 

lis obfervanda effet, ut totidem Templa Catholici , quot haretici 

abeant, & tamen pro noftra modeftia, tamdiu toleravimus, ut 
omnia feré occupaveritis, pro veftra vero immodeftia & pertinacia, 
ne unum quidem vel alterum nos habere permittatis, cum tamen 


omnia à Catholicis inſtituta, juſtiſſimè, ut abunde füperius demon- 


ſtratum eſt, ad nos pertineant. Atque hec quidem de Templis dicta 
fint, ut appareat, nullam juſtam occafionem conquerendi effe , fi à 
Catholicis ea jure füo repetantur, neque Libertatem d 
impediri. Ea vero, qua commemoratis, hinc inde „ac quafi 
ad Vues De es Religionis facta, certé audienda effet 
pars altera, quilibet enim fa&i fui facilé reddiderit rationem, Sed 
; ut 
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ut vetus dictum eft : ne fis in aliena Republ. curiofus; vellem in his; 1599. 
qua illis nec fatis perſpecta, nec fatis perpenfa funt, & eos haud con- 
cernunt, non ita vehementer affici. Nam, quod de Mariæburgenſi- 
bus adferunt, eos ad Acta publica & Regeftra exhibenda copi , ufita- 
tum dictum eft: Acta nemini deneganda effe , ad inveftigandum id, 
fi quis injufte quidpiam poffederit; imo Leges & ratio docet, eum, 
qui injufte aliquid poſſederit, ad uſumfructum reftituendum teneri ; 
qui tamen juris rigor, nec in vos, nec in alios, qui tanto teme 
pore, prater Jus, bona Ecclefiaftica occupaſtis, haud extenditur. 
Quantum vero ad decretum in Mariæburgenſes latum attinet , certe fi 
Ecclefiam reftituere tenentur , ad ea quoque omnia, quz ad eam per- 
tinent, reftituenda obligatos eſſe, quivis facile perfpicit. Neque du- 
bium eft, Scholas quoque ad Ecclefiam pertinere , ut vero aliz infti- 
tui queant, non exiftimo prohibendum. Quod veró Confœderatio- 
nem violari conqueruntur , utinam potius ea nunquam fuiffet, qua 
Juri divino MAT humano , tum rationi ipfi repugnat. Quid enim 
enim vel tam abſurdum, vel tam impium ,quàm omnem religionem, 
licet impiam;licet deteſtabilem, velle admittere & certe vel ipfi, qui 
fe Evangelicos dicunt,minimé id faciunt, Hanc autem Confedera- 
tionem, cum præſens affuerim , mihi optime conftat, reclamanti 
Clero & Contradicentibus multis , tam ex Senatu; quàm Nobilitate ; 
fa&am effe; nihilominus tamen ea neque Jurisdictionem Ecclefiafti- 
eis, aut Regi Jus fuum adimit, imo exprefse cavet, ut omnia bener 
ficia. & officia Ecclefiarum, ad Jus Regii Patronatus ſpectantia, fint 
in poteftate Regis; ergo vel ipfa Confœderatio manifefté vos redar- 
guit. Et cùm Rex Parochiam Elbingenfem , ei, qui ad id videbatur 
idoneus, contulerit, certé non folum Confederationi, fed rationi 
quoque repugnant, imo & Regi & Legibus rebelles ſunt, qui colla- 
tioni & Jurisdictioni Regie contradicunt. Me quidem, qui nun- 
quam in illam juraverim, vel probaverim, ad eam vel tuendam , vel 
tenendam obligatum me effe haud exiftimo, & tanto magis , quod 
Pater meus, pie memoriz , cujus fucceflor tanquam filius, ac officio 
& dignitate eadem, fungens fum , non folum eam non approbavit ; fed 
acerrime repugnavit, & contra eam proteftatus eft. Litera verò 
ille, five Privilegia, quz fpecialiter & privatim Civitatibus date funt, 
Confcederationi ipfi contrarie videntur, & de illis mihi difquirere 
neceffe non eft,certe video, à Magiſtratu ſpirituali, iis non aſſentiri, 
neque Juri fuo & jurisdictioni aliquid detrahere poſſe, qua item & 
Legibus & juramento Regio firmata eft. De fepultura autem eorum, 
ui pro haereticis cenfentur, Leges quidem Canonicz ad Ecclefias illos 
2 iri prohibent, ut vero nullus locus ſepulturæ concedatur illis, 
iniqvum & inhumanum exiftimo. Quod vero vel Judæis deteriori 
conditione fe effe putent, miror certé , cum illi apud nos fint homines 
contemti, & viliſſima quafi mancipia , vos veró concives noftri , ea- 
dem libertate , iisdem immunitatibus, iisdem Legibus, iisdem hono- 
ribus & dignitatibus utentes. Jam quod queruntur , quod converſa- 
tione hereticorum Pontificii vel Catholici fuos prohibeant , quis eos 
hac de re jutte reprehendat, cum corrumpant bonos mores colloquia 
prava, & Scriptura dicat, cum bono bonus eris, cum perverfo per- 
qq ver- 
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Verteris; idem faciunt libri hæretici, qu homines fimpliciores facile 
depravant, & tamen talibus libris, video plenas domos privatorum; 
in villis, in oppidis; imo ubique effe , & vel integras Bibliothecas hæ- 
reticis libris ubique proftare, & publicé vendi.Neque vos, vel conver- 
fatione vel cohabitatione noftrorum prohiberi, cum ubique ii, qui no- 
væ religioni funt, nobifcum aſſiduè verfentur , cohabitent, imò etiam 
connubia illis nobifcum fint communia, imo easdem Libertates, præ- 
rogativas & Leges habeant... Atque hac fane fuſius aliquantum mihi 
fcribenda vifa funt, nam & d veftra, non dico prolixior , fed 
immodeftior vifa eft , & fortaſſis non ex mente veftra, (novi enim 
in Senatu & Civitate Gedanenfi multos prudentes & modeftos Viros 
inveniri) fed potius ex animo illius; cui id negotium commiffum eft; 
fcripta fuit, ex iis vero, qua ad eam refponfa funt , facile perfpicere 
oteritis, fi rem diligentius confideraveritis, non habere vos fatis ju- 
Ras caufas contra Catholicos conquerendi. "Templa quidem ad Ca- 
tholicos pertinere, fatis, ut exiftimo, probavimus. | Et quid aliud 
Regie Majeltatı faciendum reftat, fi Epifcopi templa; fi bona, fi re- 
ditus eorum, fi ſuppellectilem, fi inftitutionem Sacerdotum, qui in 
eis Sacramenta adminiftrent, repetant , quàm ut eis Juftitiamdebitam 
adminiftret , quod etiam, ut dicunt, in foro confcientiz , faceretene- 
tur, cum Jura ecclefiaftica & fpiritualia ab antiquiffimo tempore exi- 
ftentia, jurejurando confirmaverit. Et hoc eft illud, quod tam fepe 
commemoratur, atque Juramento Regio continetur: Pacem inter dif- 
fidentes de religione tuebor. Pax autem aliter tueri nequit, nifi 
æquabilitas quzdam retineatur, & unicuique tribuatur, quod ſuum 
eft. Habeant itaque Epifcopi Ecclefias fuas, habeant Jus fuum in Sa- 
cerdotes , & quidquid ad Ecclefiam pertinet. ^ Profecto Regia Maje- 
ſtas, neque potuit, neque debuit keys > qu& in eorum poteftate , & 
eorum Juris funt, illis adimere , vel aliis concedere. Quod fi illis, qui 
alterius Religionis funt, ufus Templorum Catholicorum adimatur, 
liceat fibi alias edificare, liceat ſumptus in Miniftros fuos conferre , 
liceat illos ex ſuo reditu & cenſu Templa inftituere, & ita abfque in- 
juria ullius pax confervabitur, & nulla caufa conquerendi remanebit. 
Quid enim illis ad Libertatem Religionis , vel confcientiarum deerit? 
Num quis ob Religionem, vel mulcta , vel carcere , vel exilio , vel pri- 
vatione bonorum hoc in Regno, vel in Pruſſia, punitur ? Nonne eas- 
dem Libertates, easdem prærogativas, eosdem honores, dignitates, 
Magiſtratus, nobifcum habetis communes? Imò Gedani ; Elbingæ, 
Torunii, & multisaliisin locis, vel ſoli, qui ei os funt, 
excluſis Catholicis, illis utuntur. Juſtiorem longè profectó caufam, 
contra Hereticos conquerendi habent Catholici. Quàm multa in nos, 
in Ecclefias noftras, in Sacerdotes petulanter & proterve facta? Quàm 
multa Templa profanata & defolata , facra vafa, & fü lex direpta, 
bona & reditus occupati, & in uſos privatos converfi? Quàm multi 
Sacerdotes & Monachi ejecti & in exilium pulfi , atque variis injuriis 
& contumeliis affecti funt? fed ne fim prolixior, à commemorandis 
his fuperfedeo. Et quidem miror, cum fe Evangelici dici velint, 
juxta præſcriptum verbi divini vivendum prædicent, cur eo devene- _ 
rint, ut Magiftratui fupremo refiftere præſumant? cum Disi 
CTI 


DOCUMENTA. 155 


Scriptura tam veteris, quàm novi Teftamenti, apertiſſimè doceat, 159 
prorfus Magiftratui non effe refiftendum: nec id Scripturis tantum 
proditum fit , fed etiam Chriftus, Salvator nofter, exemplo fuo abunde 
id nos docuerit, Ipfeque præſtiterit. Id Apoftoli , id ſucceſſores eo- 
rum, id Chriftiani omnes , qui vere Chriftiani fuerunt , fecerunt fem- 
per, & nunc faciunt, imo vel rebellionis , vel inobedientiz in Catho- 
licis exempla, vel nulla, vel admodum pauca adduci poffunt, quod 
fané fignum eft veri & finceri Chriftiani animi: apud vos quamplu- 
rima & frequentia extant. Quamobrem, ut finem Epiftola faciam, 
rogo & hortor, pro veteri in vos, Civitatemque veftram amicitia & 
benevolentia , ne ea confilia, quorum vos facilé pœnitere poffit, fe- 
quamini, utque fidem, obedientiam erga Regem & Regnum hoc in- 
tegram fervetis, & Elbingenfibus, ut id ipfum faciant , perfuadeatis y 
ne fibi, plus quam par eft; arrogent, & ne ob unicum templum , cum 
Religio illis falva relinquatur , Regi fuo & Regno inobedientes fe præ- 
ftent. Habent equidem exemplum Thorunenfium præ oculis. Quid 
illis ad Libertatem Religionis vel confeientiarum deeft; etiamfi Tem- 
plo uno atque altero , nunc veró etiam Parochiali Ecclefia Catholicis 
ceſſerint, nihilominus libere Religionem fuam exercent, & ob mode- 
ſtiam fuam , omnium noftrum favorem & Regis Regnique merentur. 
Ego certè Spectabilibus Dominat. Veftris promitto, tum apud Regiam 
Majeftatem , tum apud Ordines Regni ; fedulam me navaturum ope- 
ram, ut Libertas Religionis & conſcientiæ falva cuique maneat , & 
pax mutua ac benevolentia inter nos conſervetur, & quidquid illis 
onela & rectè concedi poterit , id illis maneat integrum. Iterum 
atque iterum hortor & moneo , ut & ipfi femotis affectibus, & acer- 
bato animo remoto , res hujusmodi diligentius expendant, pacique 
communi & mutuæ benevolentiæ ftudeant ‚omninoque bonum etiam 
& tranquillitatem Patriæ hujus noftra chariffime animo comple- 
&antur. | Quod ſupereſt me Spectabilitatibus Veftris commendo. 
Datum in Caftro Bratianenfi , vigefima fexta menfis Augufti ,, Anno 
Domini 1599. Lie MULTON 3e 


Speflabilitatum Vefrarum | 
amicus c — 
Nicolaus Dzialinfki, 
Palatinus Culmenfis , 


& Capitaneus Bratia- 
renſis. manu ppia. 
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Y Acta ac Sereniffima Majeftatis Regie, Domini fui Clemen- Bet König. 
tiffimi, gratiamRegiam, per Dominum Nuncium delatam, ie 
Status & Ordines harum Terrarum humillimis , uti par eft, HA Cape 
animis acceperunt, Sacra: Majeftati Suæ Regiæ, omnia vi- zu Marien, 
ciffim burg. 
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1599. ciffim feliciffimz gubernationis incrementa, & profperrimos fucceffus, 


cum debitæ venerationis & paratiffimorum obſequiorum teftificatio- 
ne, ex animo precantes, 


Quæ Ma jeſtas Sua Regia de correctura & emendatione Juris 
Terreſtris Pruffiz , ante publicationem & divulgationem, feu excu- 
ſionem illius, communi Ordinis equeſtris conſenſu ſuſcipienda & per- 
ficienda, hortari per Nuncium ſuum clementiffime dignata eſt, Sta- 
tus & Ordines harum Terrarum; pro officii fui debito, gratiſſimis 
comple&untur animis, fummamque exinde Sacre Majeftatis Regie 
erga fe clementiam ; agnofcere & predicare coguntur. Nihil etiam 
magis in votis habent, quàm voluntati ifti Regiæ clementiſſimæ abs 
fe ſatisfieri potuiſſe. Cæterum cum prater duo illa legationis capita, 
de loco videlicet habendorum Judiciorum Palatinalium in Palatinatu 
Pomeraniæ, deque penis & damnis in Palatinatu conſtitutis, nonnulli 
fuperfint Articuli, qui non minus reviſione, feu potius elucidatione 
indigent, aliosqne etiam Officiales attingunt, humillime S. R. Majs- 
ftati ſupplicant Status Terrarum, digu Majeftas Sua Regia. hunc 
ipfis gratiæ & clementiæ cumulum nd adjicere , ut publi- 
catio, & per typographum editio Juris illius, tantifper ſuſpendatur, 
donec & de his ipfis duobus & reliquis Articulis neceſſariis, elucida- 
tio illa fimul & femel inftituta fuerit, nihil derogando reliquis com- 
muni confenfu jam approbatis. Utque eam ad rem Sacra Regia 
Majeftas, fecundum clementifimum confenfum anno fuperiori , 
fub feliciffimum diſceſſum fuum in Regnum Sueciz datum, ab Ordi- 
nibus autem, propter certas caufas ad effe&um non deductum , certum 
locum & tempus clementiflime affignare velit, idque omnes, exceptis 
Generofis & Nobilibus, MathiaKonopaczki,Succamerario Culmenſi, & 
Fabiano Klinski, Judice Terreftri Dirfchavienfi,à fex Perſonis tantum 
ſeorſim ele&o, nec non Samuele Konarski, Vexillifero Pomerania , 
privato ſuo nomine, contradicentibus, de unanimi Fratrum confenfu, 
petunt. In quorum fidem , Sigillum Terrarum Pruſſiæ prefentibus 
eft appreſſum. Datum in Conventu Mariæburgenſi, die 11. Menfis 
Maji, Anno Domini 1599. ; 


GO 


43. 


Actum in Arce Stumenſi, coram Officio Magnifici Domini Fa- 
biani à Czema, Palat. Marizb. Capitanei Stumenfis, 12. die Menfis Ju- 


nii, Anni 1599. 
Satite. F N oram Officio A&isque prafentibus, majoru P RAUM 
i- A ,majorum minorumque 
Agua Terrarum Pruſſiæ Civitatum , Internunciorumque Ec 
des Adel. dem in Conventu proximo generali Mariæburgi, pro Feſto 
Land S. Stanislai, Anni præſentis Congregatorum, nomine, per- 
Rechts. 


tarius Civitatis Elbingenſis, Proteſtationem, quamiidem Intern 
in Conventu illo; ratione Juris Terreſtris interpoſuerant, & fub Sigillo 


fonaliter comparens Famatus Andreas Meienreiſs, 2 
Ter- 
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— —e— ' ᷑ — — — ut — — —y—-—̃ —ę— 
Terrarum fibi extradi petierant, ob certas autem cauſas ad acta po 1599. 
tius vicina rejecta & remifla fuerat , in fcriptis obtulit & Actorum 

Libris inſinuari & inferibf, Civitatibusque illis authenticé extradi pe- 

tiit. Cujus quidem Proteſtationis tenor eſt talis: Cum ad poſtu- 

lata S. Ma jeſtatis Regie, Domini noftri ene correctio Juris 
Terreftris hujus Prov inciæ, Eqveſtrem ordinem concernentis, in Co- 

mitiis Varfavienfibus proximis, per S. M. Regiam approbati, occafione. 
locorum, in quibus Judicia Palatinalia in Palatinatu Pomeraniæ e- 
xerceri debeant; & re ue in Palatinos negligentes; 
conſtitutorum, in Conventu hoc generali Mariæburgenfi fufcipere- 
tur, Civitates majores & minores Terrarum Pruſſiæ per expreſſum 
fe declararunt , quod quatenus gidem res ifta juxta Majeftatis fuæ 
Regiæ Refcriptum ad Confilium Prufficum Statusque Terrarum per- 
tineret, fuam tum in Comitiis , tum in præfato hoc conventu Ju- 
rium illorum correctioni præbuerint affiftentiam , quantum vero ad 
ipfa Jura ſpectaret, fuas illa libertates, Jura, Privilegia , Statuta, 
confuetudines & plebiſcita, nulla in parte affici, n in prejudicium 
Civitatum earundemque Incolarum ullum , conſtituta effe volunt, 
de quo, ut ante, quandocunque = ranominatis Juribus Nobilitatis 
Terreftribus , vel eorundem correctione actum eft , folenniter pro- 
teſtatum eft, ita & nunc coram officio præſenti diana Protefta- 
tionem folennem , ut in Conventu predi&o , omni meliori modo, 
via & forma, quibus de Jure fieri queat aut debeat , interpoſuerunt 
& præſentibus interponunt , eamque propter perpetuam rei memo- 
riam, Actis Palatinalibusingroffari & extradi , ut fupra , petierunt.: 
Quod predictis Civitatibus; quandoquic emaa p lica nemini funt 
deneganda , per Magnificum Dominum Fabianum à Czema palati- 
num Marizburgenfem, conceffum eſt. De quo Officio præſenti & . 
Actum & Datum ut ſupra, ] um 19 puare e e vedi 
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R — ~ ftatis Domini Noftri Abferrigu 
s ac Ordinibus Kei des Kön 
mple&untur a- chen Ge⸗ 
ei & fübje&io- fanbten auf 
nt. ACER, e 
poffunt, maximas aguht, 
in hoe Conventu Corre&ionis Jurium Tone. Thom, 
m — — n 
dabuntque o ut procle ima illa & 
veré paterna Maj cl fue Regis era & iliciedme , fideliffima 
ſubjectionis & vantiz officia & ſtudia erga Majeſtatem Regiam, 
Status ac Ordines; uti hactenus, ita impoſterum quoque teſtata fa- 
ciant. Cæterum ipfius Juris Bee Correcturam quod attinet, 
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1599: 


Nobili tinatu Pomeraniæ 
diede F ee 
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nonnulla , eaque paueiffima, que elucidatione aliqua egere videban- 
tur, revifa & emendata ſunt, que ut S. Majeftas ! r ua Regia clemen- 
tiffimé rata habere velit Status & Ordines fübmiffe foe i2 


Quod attinet Wecuniati acdite , ; éujaé eati 5 MP 
in Mariæburgenſi Conventu , We oe enm poftulante; decreta & 
in Annum prorogata fuit, quamque Majeftas Regia fibi tradi poſtu- 
lat, in eoStatus ea Regi fua Gin 3 iam fide & obſervantia 
ac ſtudio, Ma je ticari voluerunt; & 
admodum ea Contributio A phe ad poſtulationem Majeftatis R 
prorogata fuit; ita ut ex elapfo Anni Circulo ad Magnificum D 
num Thefaurarium Terr Pruſſiæ 1 deferatur, ab 
eoque Majeſtati Regiæ in uſus ipfius Majeftatis tradatur ; aflenfi ſunt, 
quietationibus tamen füfficientibus, juxta Literas univerfles, f fub ma · 
nu Regiæ Majeftatis& Regni Sigilo acceptis: 1195 ffi 


Quod fuum ftudium humillimum, Ui Siaeok Ordinate 
Clementia Majeftatis fuæ Regie comprobatum & complexum iri de- 
miffe fperant : ita Eandem fuam Majeftatem Roa quanta poſſunt 
animorum fübmiffione , humillime petunt, ut e e illcrum 
petitis æquisſimis, pro innata ſua e Cleme N beni · 
gnisfime concedere dignetur. Ad vio 


Ac primum quidem petunt, — $ Reg. Majctats į jaman- 
tea Cetin naiai in eo rti fint 5 | 

tates & beneficia in hac Pro vacantia , fect undum b Aba 
rum Terrarum nonniſi ver 8 rré dignata. fuerit, ut 
agri à quoque in Dighitatibus tam Ecclefiafticis quam Secula- 
ribus, fi continget mutatio , benignisfimam : ratios 
nem habere ; easdemque juxta ps n n Al nonnifi 
veris Indigenis gum conferre è a 


einde petunt, ut in a bonis Re alibus, c citra tamen præ judi- 
cium aut damnum Poſſeſſorum dem, pafcua nec non liguórum 
a & aridorum in a & nemoribus Regalib 
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45. 3i 1 A 7 n s 1600. 


Rimum, quod S. Reg. M jeſtas, ; Dominus? Nofter Cle: nentis- Bandes Ins 
fimus, per Nuntium fuum clementiffime exponere igha- fuetion auf 
ta bs „quibus in periculis. & Ted 1 ee 

. undique nunc verfetur , quæve in hæreditario fuo 0 

er Patruus M jeftatis Se BE mol i ea 1 Reichs Tag 
ne fubditos decet, maximopere e eploramus, com- 

d que, u Domini! noftri, ‚tum ejus, „tum aliorum quo- 

Pin negotiorum à Reg. Majeftate propofitorum nomine, cum Statibus 

Ordinibus Regni ae » ita ut dignitatis & exiſtimationis 
Regiæ, quantum per Terraru m Pruffiæ M & Libertates fieri P, 
teft, digna habeatur ratio. 


Deinde, cum n A adhuc extent V a contra Pig? 
& Privilegia hujus Provin roductæ, dun Nuntii noftri fedu- 
lam operam, ut ez in fuh YA omitiis prorfus abrogentur. 


ar ái 


... Inprimis autem ut t Indigenatus fecu Bis m Privilegiorum teno- 
rem, inho robore & vigore ;. falvus. coni : 


Oeco omiz , prater illas, que nunc pue. funt, impofte: 
rum [nulla fiant, , (parens an 


Et quia pe mone Rebe, ui | ds 
ræfectur 


Capitanei præficiantur, dabunt Nuntii operam; ut Pr 
chovienfis, Capitaneum qui fines sobfervet, certum habeat. 


Cum Ordo Equeftris ratione Commiffionum prater morem & 
Jus commune necne inem] eget omnium. 7 
fü petunt , ut juxta confvetudinem & Jura peragahtur , fiq 
den Aneble hujus Provincie ad omnia Jura, libertates & praroga- 
tivas ped age i ient a „ eiiie 11 1 O3 
e n Te £ on) Me eura fil. ir 2 * 
Conventus generalis erris Pruffiz s qui Comitia Re 
præcedere folet ; nonnifi in fe ptimanis ante Comitia Regni, mo- 
ajranciquo e eee alles? fridbntisiq2 Peon) 
03 Alien ea Tirgo arci nil oorr rii i1 TEE d 
2 Ubide domo Brandeburgiea,quoad Duca tumPruffia in T 


aliquid adductum fuerit, Nuntii noftri eo N cum reliquis Re- 


gu} Ordinibus deliberandi facultatem habebun LM i vi 9 * 20 
Ad ne er 
Capi alu Culmenfe & : 
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Injuriam pes ue, quam Me sre Capitulum Varmienfe "m 
catu Pruffie in publico flumine Paffarge contra pacta fuftinet, Nun- 

tii noftri filentionon præteribunt, verum modum & rationem ibid 
in Comitiis invenient, i ab Injuria illata de cetero Re idum 
immune permaneat. es 

' Officia quevis ike: uti funt , Senger, Caftellanoru 
Succamerariorum , Judicum Terreftrium , ne nint uidem Abs io 
diverfa ratione , quoad Judicia, Terris Pruffiz í 
ut proventus certos adfignatos habeant, un i 


- Ratione decimarum ne de cœtero ullus olo lomo. 
rò minus eo nomine ad officialem , coram quo Nobilis forum non 
fortitur, evocetur , verum ut controverfia ifta ad compoſitionem i 5 
ter Status differatur. 4 " 

12 EAA ti 


Extranei bona Nobilium ih ala multo 
vero minus fibi ea ra permittant, empta vero & oppigno- 
rata intra triennium deoccupent , fecus qui ecetint ad Tribunal cita- 
ti, Terminum inter caufas officii ut fc our quo tamen articulo ` 
Conftitutioni Terrarum un Pruſſiæ Juri ieme 
derogatum volumus, 


Mum RUN, eli 15 N ı imo 050 
pins fimul sliga pn imei jacentia in bonis Rega egal, 
nec non pifcationes juxta Conf EE € rrarum min. obili- 
tati libera PRAE ial ij ss 3 T 
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Correctionem "Tribunalis eam Nobi biles effe volunt y ut édlerio: 


ris Juſtitiæ confequendz caufa, Julia Porn 
um habeantur, quod & Lublini — 
d > Terra Siradienfis * um aerae No 

interſint, fin minus, utr aliorum Juramentum E d 

tarius Decreta 


u propri timine abe fn 
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Quoad Spiritualium Sesſionem alis 
N 1 egni eo nomine con mg 
bebunt. . Similiter conveniri po int, 
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prioremInformationem nervosé conferiptam, certi quid ftatuatur ‚di- 
ligenter urgendum. 


Nobilitas Palatinatus Culmenfis petit, ut R. Majeftas impofte- 
rum ad Conventum particularem fui Palatinatus ante Comitia indi- 
ctum, capita, de quibus in Comitiis agendum, mittere velit. - 


Cum etiam caftrum Pokrzivno caſuali incendio prorfus con- 
ſumptum, ita ut nullus in eo manendi locus reliqvus fit; Nuntii no- 
ftri diligenter petent, ut S. R. Majeftas authoritate Comitiorum ad o- 
cularem luſtrationem & æſtimationem ſumptuum, quo ad reftaura- 
tionem faciendam, defignare dignetur , quo facto; Magnificus Domi- 
nus Palatinus Pomeraniæ, uti modernus Tenutarius, id ipfum reftau- 
rare curabit , quatenus R. Ma jeſtas ipfi cavere voluerit , quod ipfo de- 
fundo, heredes ipfius removeri ex eo non debeant , priusquam Ipfis 
eo nomine ſatisfactum fuerit. sa ‚CT 


. . Pro Magnifico Domino Caftellano Elbingenfi,qui ultra X X. 
annos, maximis fuis impenſis, cum vitæ periculo, quovis loco, Reipu- 
blicæ & Regibus Poloniæ fervitia fideliter præſtitit, & etiamnum, ubi 
neceffitas expofcit, præſtare non intermittit, intercedendum, ut me- 


ritorum & Tune ejus Senatoriz, prima oblata occafione ; S. Reg: 
Majeftas condignam habere rationem dignetur. 


Mon minus etiam pro Generofis Dominis Weieris , quorum pig 
memorie Parens ad Reipubl. avertenda pericula , confenfu & requi- 
fitione ipfius ad id accedente , non exiguam pecunia fummam ad ex- 

editionem contra Turcas in militiam erogavit, intercedendum fedu- 
ò, quo debitam folutionem & ſatisfactionem re ipfa tandem confe- 
qui poffint. 1 * * 


Cum etiam plurimum Reipublicæ interſit, ne Caſtra vaſten- 
tur, neve ruinoſa reddantur, fedulo opera danda, ut homini e- 
ne meritis, una cum caftro proventus, ex quibus reparatio fieri debet, 
fine diſtractione, impolterum integré attribuantur. * é ar. 


Et quia BOR enfi naves quedam bellicæ ad littus a 
pulerint, ailes inde egre 1. fubditis Majeftatis Regiz mala rw d 
rint, ac majora verno tempore me uenda i nt, petit Nobilitas Diftri- 
&us Pucenfis, ut fecuritati ipforum debite prolpiciatur Ee 
Pro Nobilitate Epifcopatus Varmienfis intercedent Nuntii, ut 
quoad Juftitiam confequendam pari Jure una cum reliqua: Nobilitate 
audeant, & juxta id dium impofterum judicentur , Jure Epifcopi 
Varmienfisinceterisfalvo. — — ^. ent A 
Bona Nobilium, ne Spirituales fibi de cetero q que præ- 
texta acquirere præſumant, cum ob id fervitia Reipubl. imminuan- 
tur, pracavendum. n5 df 1 


vods Gene- 


1600. 
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1600, Generoſus Dominus Bekefch , Konarski, & reliqui qui in Sve- 
cia captivi detinentur , ut S. R. Majeftatis & Reipublicae authoritate 
interveniente , eliberentur. 


, Ejus quoque Nobilis ex Palatinatu Pomeraniæ, qui à Duce Po- 
meraniæ captus detinetur , caufam æquiſſimam fibi commendatam 
habebunt , quo primo quoque tempore ex illicita illa detentione di- 
mittatur. 


habebunt. kd 
Dominum Nicolaum Niwiefczinski ob ipfius erga Regiam Ma- 


jeftatem merita, S. R. Majeftati diligenter commendabunt, &, ut tan- 
dem Servitiorum ipfius aequa habeatur ratio, fedulo urgebunt. 


Caufam etiam Venerabilis D. Klinski fibi commendatiffimam 


^ Controverfiam D. Belinski, quam à Curia Ducis Pruffiz, per 

interpofitam extraordinariam Appellationem ad S. R. Majeftatem, 

der ee promovet, zque fibi commendatam habebunt , ac ut S. 
Ma jeſtas in hifce Comitiis eam decidere velit, ferio inftabunt. 


Cauſam Alberti Stanislawski fibi ue dili enter commenda- 
tam habebunt. .. In quorum omnium fidem Sigillum harum Terra- 
rum præſentibus eftfübappreffum. —— 


Acddum & datum in Conventu Generali Mariæburgi celebrato 
die 28. Menfis Januarii, Anno Domini milleſimo Sexcentefimo. i 
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$661. Praͤlaten / Weywoden / Caſtellane / unter Kaͤmme 
5 rer / Land und Städte | Eun Soi in Preuſſen 
Univerſal. verordnete Raͤhte. Thun kund mit gegenwaͤrttgem 


lerunten folget. 


Erſlüchen hat die Löbliche Ritterſchaſſt zu geben gervilliget den 
Landſchoß / inmaſſen derſelbige auf d ei: fenenem Warſchau · 
Reichs. Tage von der Krohnen ift belfebet worden / doch nach die. 


en 
t Landen Gelegenheit / auf ein Jahr / von dato anzufangen bif au 
Margarethæ nechſt kuͤnfftig i Run ea fcn bit je 
meine Gefahr / auch auf das folgende Jahr ferner zu o i 


| 


f 
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heiſchen möchte / daß auch Sie / nachdem Sie vermercken werden / was 
die Stände der Krohne in dieſem Fall zu thun entſchloſſen / ebenmaͤßi · 
ger Weiſe / als itzo / einer andern Zuſammenkunfft unerwartet / contri- 
buiren/ und dieſe prorogiren wollen. 


Und ſoll demnach erſtlich die Löbliche Ritterſchafft von einer je⸗ 
den nuͤtzbahren / raumen / Koͤniglichen / Seiſtlichen Adeltchen / 
Schultzen unb Pauer - Huben geben - x $1 Poln, 


Die aber / welche teine Spauren haben / von einer jeden Boll- 
wercks⸗Huben / wie auch einer jeden totiften Huben darauf der Pauer 


verarmet i 15 W. 
Von jeder Werder Bauer, Huben 2 . 
Von jeder Werder⸗Huben darauff die Hollander wohnen a. 
Von andern Huben auſſer dem Werder / die Holländer 45 je 


Von jeder Weide Huben in den Werdern / und in der Niederung 
nat, dam Weichſel Strohm und dem Nogatt / welche vere 
miehtet werden / fo wohl in Koͤniglichen / als Geiſtlichen / und 
dero von Adel Guͤttern, foll der . geben 4o S 

Ein etu der einen gekaufften Garten bat 

Gärtner und Ratte yen / die (id mit dem Oreſchen behelfen E 5 

Gaͤrtner die Garten und Wohnunge dazu haben / und verzinſen / und 
dem Herren die Sue arbeiten nicht petit ſeynd E 

Kammerleute / welche Vieh haben für Mann und Weib 

Kammerleute die nicht Vlehe haben / für fic) und ihre Weiber 2j 

Lofe Kerls auf denen Königlichen / Geistlichen und Adelichen Guͤtern / 
wie auch eheloſe Weiber und Magde / die ſich auf ein Jahr nicht 
vermiehten / die Kerle zu 305 

Weiber und Maͤgde jede 5 * 

Handwercker in den Doͤrffern / wie auch vor den Staͤdten / ſo der 
Städte Jurisdiction nicht unterworffen ſeyn / von ihrem Hand. 


wercke / Haͤußlein und Garten Dr Lage 
Krahmer aber für den Staͤdten E Ub A. o 2f 
Handwercker aber fo zu Miehte wohnen. - 496 


S er und Verkaͤu huj rinnen jeder ; 20 f. 
andere Spelleute auf den Doͤrffern 12 g 


iedler 
ER a — gemiethet haben / von jeder Marck die Sie zur 
Miehte geben PASTE > 
Ihre Geſellen 


Die Krüger / fo 8 Seien, follen von der Dube andern gii 


Die Siper welche ihre gti Krüge haben / ſtets Bier brauen | 
ſelbſt ſchencken und ausſpuͤnden / in Königlichen / m 
und Adelichen Gütern zu 

n i E^ eA X pg Jabr v med fi fe f | Despi 

u n folle 0 of fren ſeyn / de Bi 
deu p abaebrandte quura über die 4. Jahr aber / pei 
andere / zu 1 zu geben verpflichtet ſehn. 

Er Müller in den za: tühlen von jederm Rade $ t 

t 
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Die aber zur Miehte und auf Metze wohnen if 
Schneide Mühlen / welche Nutzen bringen / Semiſch Mühlen / Stamp 


und Wald-Mühlen / von einem jedern Rade zu 2490 
Von einer gekaufften Wind. Mühlen 106 14887 
Von elner gemietheten Wind fen d 
Von kleinen Muͤhlen / ſo nicht ſtets zu mahlen haben Wi 6 
Papier · und Pulver- Mühlen von jedem Rade un TR 
Ihre Geſellen zu 6 
Hammer die Y bereiteten ı in ſchnueden / von jedem Rade 3R 
Hammer welche aus Oſemund ſchmieden von jedem Rade 2 fe 
Ihre Befellen zu 6 
Von Slaß⸗Hüuͤtten — - = TER 
Ihre Geſellen zu 9 * 1 127 
Von einer Kupfer Muͤhlen - Br 2f 
Ihre Geſellen zu - - ar. 68e 
Bon einer Dior Mühlen - — 248 
Ihre Geſellen zu ` Es 
Daggert / Theer- Brenner und ihre Grillen zu 12% 


Bon Schleif und Polter⸗Muͤhlen 248 
2 die aut geſeſſen / . zu Landwerts umbfapren / von ne 
erm 
Schotten die mit Paudeln umblauffen ıft 
Keſſelfuͤhrer / welche mit ihren Waaren zu eardwerts umbfahren / 
von jedern Roß ER 
Blener die gemiethete Heyden haben von jeder Henle w 
Schaͤfer / (o ihre eigene Schafe haben / von zehen Schafen 49 
Die auf ben Dörfern Brandtwein brennen 248 


Die Städte aber groß und klein / haben bewilliget eine duppelte 
Acciſa nehmlich von einem jedern Scheffel Malt; 4. Schilling / vom 
erſten Julii dieſes 1601, Jahres anzufangen / bí nach Ausgang eines 
Jahres. Mit ebenmaͤßigem Erbiehten / woferne die Ritterſchafft 
aufs andere Jahr auch contribuiren wird / daß Sie ſich davon auch 
nicht entziehen wollen. 


Und ſoll demnach dieſe Contribution auf dem Lande durch die 
hierzu verordnete Pobortzen / nehmlichen in der chen Woywod⸗ 
afft durch Herrn Paulum Trzinsky, in der Matienburgiſchen 
durch Herren Joannem Strzembowski von Wilczowo, Land⸗Schop⸗ 
pen daſelbſt/ in Pommerellen durch Herren Lufzkowski, des Ctr. 
tziſchen Gebtethes Land» Richtern / eingenommen / colligirt, und ge⸗ 
gen gnugſame Quietantz unter Ihrer Koͤnigl. Majeſt. Hand und der 
W Inſiegeĩ / in den Schatz auf Marienburg eingeantwortet 
werden. 


In den Ermlaͤndiſchen und Saag gene i fot bi | 
bot [d Contribution, fo woh hl an Landſcho 

rem Brauch nach / eingenommen / und an * Bene oi bem 
Herrn Schatzmeiſter abgegeben werden. i 


in iow 
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EBEN NER AAI duo cust. BET 
Auf Pommerellen aber foll der Landſchoß auch von den geiſtlichen 16 01. 
Güͤttern / dem verordneten Pobortzen abgegeben werden. 


Gleich falls folt die Accifa in denen groſſen und kleinen Städten 
auch durch die Ihrigen voriger Weiſe und Gebrauch nach / getreulich 
eingeſamlet / und dem Herrn Schatmeifter / gegen genugſame Quie- 
tantz, von Ihrer &ónígl. Majeſtaͤt Hand und Siegel / wie odgedacht / 
abgegeben werden. 


Demnach aber Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt an die Stände diefer Lande 
in Gnaden gelangen laffen/ daß Sie des feel. Erneſt Weyhers Erben / 
die Schuld / Inhalt der Reichs: Conſtitution zahlen ſolten; als willi · 
gen Sie hlemit / daß der Herr Schatzmeiſter / gegen aufgelegte Liqui- 
dation, die Zahlung aus dieſer Contribution ihnen thun moͤge. Thun 
demnach krafft dieſes Martenburgiſchen Schluſſes verordnen und bee 
fehlen / daß ſolcher Landſchoß und Accifa in den Biſchoffthüͤmern / auf 
dem Lande und in den Staͤdten groſſen und kleinen / zu obgeſchriebener 
Maſſen von den Pobortzen / Exa&oren , und Obrigkeiten jedes Ortes / 
getreulich folle eingeſamlet / und von Jedermañ fub poena dupli, er» 
leget werden. Uhrkuͤndlichen mit des Landes Au bekraͤfftiget. 
Actum Wartenburg auf gemeiner Tagefahrt den 8. Monahts · Tag 
May / Anno 1601. E 


E 


47: 
Sacra Regia Majeftas ac Domine, 
Domine Clementiffime. 


On dubitamus, quin Sacra Regia Majeftas Veſtra, ex fuppli- i 
cationibus & Sciis Magiſtratus Thorunenſis & 2 ee 
hac aliquoties, & nunc denuó clementiffimé cognoverit , ben an den 
quo pacto Magnificus Dn. Nicolaus Dzialinfki, Palati- König, die 
nus Culmenſis, ejus Civitatis Præ - Confules & Cives, de vom &utmie 

Officiis , Perfonis, ac bonis eorum, in Judicium ſuum Palatinale, edi- ſchen Woy⸗ 
tis Citationibus, evocare inſtituerit, nec illorum vel Exceptionibus die Stadt 
fori declinatoriis, vel Appellationibus ad Sacram Regiam Majeftatem Thorn s 
Veſtram, ullo modo locum dare voluerit , fed fpretis omnibus eorum lautbarte 
legitimis defenfis ‚ad ultimos ufque bannitionis Terminos eos adigere Adhts Gt» 
non dubitarit. Et quamvis Sacra Regia Majeftas Veſtra, ei diverfis klaͤtung bea 
Mandatorum literis oftenderit, hoc Ejus inftitutum & autoritati Suæ treffende. 
Regia non parum derogare , & ab officio ejus Palatinali prorſus effe 
alienum: tantum tamen abeft, ut ab inccepto deſtiterit, ut etiam ad 
extremum ufque 1 non ita pridem in De foroCivitatis, 
in qua Judicia Palatinalia celebravit , aſſertam bannitionem adverfus 
eos publicandam atque proclamandam curarit: ne dicamus, quod 
etiam Internuncios ejus Civitatis , ad Conventum harum Terrarum 
& Judicium T erreftre nuper miffos, cum fumma illorum contumelia 
quafi bannitos, à communione confiliorum & judiciorum publicorum 

tt remo- 
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1601. removendos effe contenderit , eoque nomine Proteftationes folennes 

l interpofuerit. Qua res non modo Civitatum Pruſſiæ jura atque Pri- 
vilegia convellit , fed etiam S. R. Majeftatis Veſtræ Jnrisdictionem ac 
Poteftatem, quam in hasce Civitates Eidem Soli com e agnofci- 
mus, majorem in modum labefa&at , poftremo etiam cum periculo 
pacis ac tranquillitatis publice conjuncta effe videtur. Cum veró 
nobis quoque & huic Civitati non leve prejudicium inde fieri intelli- 
gamus, atq; adeó precipua pars libertatis, qua huic Civitati cum Tho- 
runienfi communis eft, afficiatur, ac verendum fit , ne hoc malum 
longius ſerpat, & paulatim Civitates Pruſſiæ intolerabili jugo impli- 
cet, nobis quoque in hoc communi periculo Injuriam communem 
haud diffimulandam , fed potius noftras, cum Thorünenfium preci- 
bus, conjungendas effe exiftimavimus. Ac proinde S. Regiam Ma- 
jeftatem Veſtram humillimé rogamus , dignetur authoritate fua Re- 
gia, licentiam Magnifici Domini Palatini refrenare, & in eam curam 
clementiffimé incumbere, ut Civitates Pruſſiæ, fub Præſidio S. R. Ma- 
jeftatis Veſtræ, ab hujusmndi enormibus & excogitatis Injuriis im- 
munes, in priftinis fuis Juribus atque libertatibus conferventur. Quo 
ipfo, factura eft S. R. Majeftas Veſtra rem fuo Regio munere dignam ; 
& nobis viciffim omnibus fidei ac ſubjectionis obfequiis humillime 
promerendam. Datum Gedani, die 22. Junii, 161. 


48. 
Reverendiſſime ac Illuſtriſſime Domine, 


Domine gratioſiſſime. 

Derſelben Uo in ftatu Pruffia fuerit, cum excuſſo Cruciferorum Jügo, 
Schreiben à vago & impotenti multorum dominatu facta effet im- 
en munis cum paffim notum eft, tum veró Reverendiſſimæ 
ler, in bot Celfitudini Veſtræ, præ ceteris eft exploratiſſimum. Ni- 

edachtet mirum conſtituta Patriæ libertate, ſumma tum inter Or- 


ngelegen» dines hujus Provineiæ animorum erat con junctio, nee quisquam alteri 
it, fibi non fubdito dominari appetebat , fed fub uno Principe Regni Po- 
loniæ, veluti capitè, omnia membra cujuscunque conditionis, fuo 
munere fungebantur. Hanc Ordinum conjunctionem , privato quo- 
rundam ftudio divelli tanto magis dolendum eft , quantó potentiores 

& eminentiores funt, qui talia conantur. Hujus vero generis quid- 

dam hoc tempore tentare vifus eft, Magnificus Dominus Nicolaus 
Dzialinfki , Palatinus Culmenfis: quem intelligimus contra Exempla 

Ma jorum, contraque manifeftas Civitatum li ertates atque Privile- 

gia, Jurisdi&ionem in Civitatem Thorunenſem, Soli Regia Ma jeſtati 
competentem, fibi aſſumere auſum, Præ- Conſules & Cives ejus Civi- 

tatis, de Officiis, Perfonis, ac bonis eorum, in Judicium fuum Palati- 

nale; Citationibus fatis contumeliofis evocaffe , & non modo repudia- 

tis illorum Exceptionibus & Appellationibus, ad S. R. Majeftatem in- 
terpoſitis, fed fpretis etiam aliquot Literis atque mandatis Regiis a 

" 1- 
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ultimos ufque bannitionis terminos proceffiffe , ac tandem ipfam 
bannitionem, feu verius diffamationem , in publico foro Civitatis, 
in qua Judicia fua celebravit, adverfus eos publicandam atque procla- 
mandam curaſſe, eosque auctoritate plane nde Regno & dominiis 
ei adjacentibus tanquam Rebelles profcripfiffe. Ne dicamus, quod 
etiam Internuncios ejus Civitatis , ad Conventum harum Terrarum 
& Judicium Terreftre nuper miſſos, cum fumma illorum contume- 
lia, quafi bannitos, à communione confiliorum & Judiciorum pu- 
blicorum, etiam in præſentia Reverendiſſimæ Celfitudinis Veſtræ re- 
movendos effe, contenderit, eoque nomine Proteftationes folennes 
interpofuerit, quæ quidem omnia, cum aliis ad hanc rem pertinen- 
tibus , Reverendiſſimæ Celfitudini Veſtræ, ab ipfo Magiftratu Thoru- 
nienfi copiofius & uberius explicata effe , non dubitamus. Quid au- 
tem hoc Domini Palatini inftitutum aliud pre fe ferre videtur , quàm 
ut intoleranda illa ſuperiorum perum onera, in hanc Provinciam 
quafi poſtliminio reducantur? An veró cuiquam veriſimile fiat, 
hoc modo quicquam aliud quæri, qmm ut Civitates , amiffis liberta- 
tibus, tutela Regiæ Majeftatis excidant , & exponantur Dominatui Pa- 
latinorum , non modo cum fumma injuria atque contumelia Regia 
Ma jeſtatis, fed etiam cum præſentiſſimo periculo pacis & tranquilli- 
tatis publice, — Qux res cum non folam Civitatem Thorunienfem 
concernat, fed propter communes Civitatum Libertates , perniciofum 
Exemplum adverfus cœteras, atque adeo hanc quoque Civitatem pa- 
ritura videatur , facere non poſſumus, quin in caufa communi, 
velut ad commune incendium reftingvendum accurramus, & impen- 
denti malo remedium ibi petamus , ubi & libertatibus noftris Præ- 
fidium & innocentia perfugium conftitutum effe fecimus. Quapropter, 
uti S. R. Majeftatis, Principis ac Domini Noftri Clementiſſimi, auxi- 
lium adverfus hanc injuriam imploravimus : ita quoque Reverendif- 
fimamCelfitudinem Veftram , uti primarium Regni Senatorem , hu- 
jusque Provincia Præſidem, qua par eft reverentia rogamus , ut pro 
ampliffima fua autoritate, proque munere fuo, quo in hac Provincia 
fungitur, & apud Sacram Regiam Majeftatem in eam curam incum- 
bere, & Ipfa Dominum Palatinum hortari velit , ut ab hoc tam injufto 
& pernitiofo inftituto deſiſtat, nec Civitatum libertates imminuere 
aut labefactare præſumat, fi nolit aut non poffit eas augere. Quo 
ipfo factura eft Reverendiffima Celfitudo Veftra rem illuftri fuo mu- 
nere, & priftino erga Patriæ Libertates ftudio dignam : quam Civi- 
tates viciffim perpetua memoria celebrabunt , omnibusque obfervan- 
tiæ ftudiis feduld demereri conabuntur. Datum Gedani, die 22. Ju- 
nii, Anni 1601. 


— — 


49. 


I. 


Economiz, prater eas, qua jam conſtitutæ funt, nt nullæ 
in Terris Pruſſiæ inftituantur. 


2. De- 


1601. 
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Landes; In- 
ſtruction 
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2. Delectus Viceſimariorum Præfectique eorum, ut certa com- 
modior, quam antea ratio, conftituatur. m 

3. Officiis dignitatibusque publicis, ut certa bona feu reditus at- 
tribuantur: cum neque Regiz Majeftati quicquam hac re deceſſurum 
fit, ut Que bene de fe & Republ. meritis eadem opera, officia reditus- 
que fimul collatura fit; & Magiftratus Pruffici fine hujusmodi adju- 
mentis vix dignitatem publicam tueri poffint. : 


4. Pafcua, lignatio, pifcatio, vicinis Nobilibus, ut in fundis Re- 
giis libera ſit. ; 

5. Commiſſarii inter Ducatus Pruſſiæ, Maſoviæ, Pomerania , 
ditionesque Regias, ut Comitiorum authoritate affignentur , qui tam 
de finibus, quàm de injuriis cognofcant. 

6. Judicia finium feu Commiffiones in Pruſſia, ut Jure Regni 
fine Appellatione ulla expediantur. up 
. Caftra principalia & finitima , quz magna ex parte neglecta 
feré ruunt , ut non modo reftaurentur , fed etiam Inftrumento bellico 
aliisque ad defenſionem neceflariis rebus in tempore inſtruantur. 

8. Reviforibus five Luftratoribus, ut certus modus ſumtusque 
certus præſeribatur, comitatus etiam certo numero definiatur ,acut 
æqualiter frumenta taxentur, quemadmodum in Regno Poloniz fieri 
confuevit luftratio. 

9. Præfecturæ Tenutzque Livonicz , minoris momenti ut jure 
hæreditario bene meritis conferantur. ; 

10. Ut certa idoneaque loca A&is publicis, tam Palatinalibus, 
quàm Terreftribus affervandis , in fingulis Palatinatibus affignentur. 

Ir. Quiex hortulanis fimilique hominum genere per triennium 
in alicujus bonis domicilium habuerit , ut pro nativo & proprio fub- 
dito habeatur. 

12. Menfürationis frumentorum aliarumque mercium, ut certa 
ratio modusque reperiatur, qui fine injuria Nobilitatis fubditorumque 
ejus fit. ` i 

13. Similiter explofio Sclopetorum in Civitatibus inhibeatur , 
paxque publica ut certa aliqua ratione conſervetur. 

14. Jus minorum Civitatum contra Præfectos & Tenutarios 
Regis de coctione cereviſiæ privatim impetratum, fi de jure venerit , 
ut abrogetur. D ; 

15. Judiciis Terreftribus Michalovienfibus , itidem Palatinatus 
Pomeraniz , ut commodior aliqua dies aſſignetur, quàm qua in Cor- 
rectura affignata eft. . 

16. In Villis five bonis Regiis præter Sacerdotes Catholicos, ne 


min iſtros aliquos hæreticos, ſub certa pœna, habere, alicui integrum ſit. 
17. Con- 
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17. » Conftitutio de Plebeis & Extraneis bona Terreftria poſſi- 
dentibus , ut declaretur ita , ut moderni jam Poffeffores ea tenean- 
tur. Quo tamen Articulo Conftitutionibus Terrarum Civitatumq; 
Pruſſiæ Eici derogatum volumus: 


38. Conventibus nobilitatis Palatinatus Mariæburgenfis tam 
judiciorum , quam aliis quibuscunque ; ut Pretorium ejus loci , in 
quo habentur , Stuma videlicet, femper pateat, liberumque præ- 
beatur. E i eee sche 

19. Varſaviæ ut certus locus Terris Pruſſiæ ab omnibus one- 


* 


ribus immunis & liber asfignetur ; 1 — hoſpitia tam in Senatorum 
quàm Nunciorum fuorum uſum ædificare posfint. 


20. De moneta admodum vitioſa, qua incredibili cum damno 
partim in has Terras importatur , partim in iisdem cuditur ; abro- 
ganda, ut juxta priores informationes , Deputatis, tam ex Regno 
Poloniz quàm Magno Lithvaniz Ducatu, atque his etiam Regia ac 
is AP Terris & Civitatibus, certum quid decernendi , & 
! ti Regie referendi poteftas tribuatur, diligenter urgendum. 
c" $1 "Ut nova Telonia que paffim in Regni Cameris & in Di- 
baw & Staw exiguntur , aboleantur , quippe qua non folum in mer- 
catorum , fed etiam in ipfius Nobilitatis aliorumque quibus ea dera- 
tione omnia carius venduntur , fummum præ judicium cedunt ,. & S, 
R. Majeftati proventus attenuant , dum merces alioquin per Regnum 
vehi folita per vicinas Regiones , cum earundem commodo maxi- 
mo, transportantur : tandem etiam Contributionibus difficultatem 
parere poſſent. Ideoque urgendum, ut præfata duo loca in.Dibaw 
& Staw nullum alium vigorem obtineant, quam ut pro veteri more 
uftodia, five Strasnitza , quemadmodum vocant , tantum fint & 
aneant. Item ut Exactio Fordanica que Civitates hujus Provin- 
Ciz neutiqvam afficit & multas moleſtias, damnis cum maximis con- 
junctas , illis infert, Niesſchowam, vel ad Drewenfam transferatur. 
audi aa ade ay kd aun m 
22. Per Conſtitutionem Publicam cavendum , ne quis im 
una f. Teibupalis.R gni contradieat iis, das obtu 
tibus particularibus nemine nc electi ſunt. Utque Do- 
minus Kofs nuper in Conventu particulari Starogardienſi electus , in 
moderno Tribunali Regni generali, locum fuum obtineat. 


al 23. Vacantiz fecundum Statuta Regni diſtribuantur. 
34: Vetera&legitima Telonia in Regno , item Czopowa, ut 
cke Pere; fi ern illa velin e aliisin E 10. 
centur. nere 
235. Remiffiones à Tribunali Regni ad Conventum fa&z , ut 
judicentunr. i NUM 

26. Revifio in caftro Sobowitz conftitutione confirmetur. 


jJ SE uu 27. De 


nus 


iE, 
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27. De Contributionibus Terrarum Rind certa rationes 
reddantur. 


28. Ut Regia Majeftas Judicem Pucenfem confirmare dignetur. 


29., Regalia Reipubl. in Territoriis feudalibus Bütaw & Lau- 
enburg, ut falva & integra maneant, provideatur. 


30. Inſulani non Officialibus in Caftro Marisburgen > fd E 
actoribus Contributionem numerent. 


Petita, 


Ntercedendum ap S. Reg. Majeftatem pro 1 Tito 
Bartholomeo Oftromietzky , ut lpendium vel end ab ali- 
quot Annis retentum , ex Theſauro Marieburgenfi ad die 

tur, vel ex retentis contributionis folvatur. 


Petendum à S. Reg. Majeſtate, ut Captivi i in ET no ATI 
apud Carolum detenti , iberentur, nominatim v inus Joan- 
nes Pawlowsky , D. Weffolowski > & cœteri, e no- 
bis ſunt incognita. 1 


Intercedendum pro Civibus Tucholenfibus ea | egefáte] fabo: 
rantibus, ut nec monia Civitatis reficere , nec fubfellia r 
nec Templum ipfum contegere queant. — Ut Ville illis adempta [i 
per quas Privilegia habent, reftituantur, 


Intercedendum pro Domino Poczarnitzky , u ut falarium reten- 
tum illi perfolvatur. 


Intercedendum pro Generofo Domino Stanislo Konarsky , 1 
Bona Regalia à S. R. Majeftate jure are conceſſa, illi Jure 15 
reditario conferantur. 1 


Intercedendum pro Civibus e & Chrifiburgenfibus , 
Villisque ad ho$ capitaneatus | ertinentibus, ut e mi- 
litum u Canh perpeſſa equa illorum ratio habeatur. 


Intercedendum Ein Generofo Domino Czarlinsky 
illius cum Magnifico Domino Palatino Culmenfi in Ll 
mitiis judicetur. 


Intercedendum 33:7 Nobilibus in 2 rute lions pa fi- 
diaus. quibus Juftitia wid ut S. Reg. Majeftas authorita- 


tem fuam interponere 


Actum & datum in Conventu Generali Graudentinenfi, diee 10. 
Menfis RR Anno millefimo ſexcenteſimo tertio. ib 


Es ote e 
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Johann Firley von Dambrowitze / der Krohnen 
Schatzmeister / Lubliniſcher Hauptmann. 


Elen und Jedermaͤnniglichen denen ſolches zu wiſſen vonnd- Befreiung 
then / thu ich kundt / daß ob wohl wegen groſſer und er. der Preußiſ. 
heblicher Urſachen / auf tetzigem Reichs⸗Tage ein Pobor ge Städte vom 

williget ift worden / unter andern dann aud) der Waſſer⸗ nn 
Pobor am Fordan laudiret iſt altem &ebraud nach So Pon. koere 

aber wie Ihro Bu Majeft. vor dieſem Diefes allergnädigſt declari- fegt. 

tet haben; alfo iſt dieß auch in dem Reichs Tags: Univerfal per 
expreſſum berfehen / daß die Preuß ſche Staͤdte und ihre Einwohner / 
nicht folem gezogen werden / zu Bezahlung des Waſſer · Pobors / fo 
am Fordan fol eingenommen werden. Warumb dann auch infone 
derheit / derſelbe von dem weiſſen Berge ab / da ehzeit derſelbe Pobor 
eingenommen war höher nach dem Fordan verruckt ift. 

habe ich mich dieſer Ihrer Koͤnigl. Majen. Declaration bequemende / 
und den Gebrauch / ſo nun bey etzlichen Poboren im Schwange war / 
anmerckende / das verbütten wollen / als ich mit dem Wohlgebohrnen 
Herren Stenge! Garwaßken / Plotzker Caſtellanen / und dem Herren 
Janus Oftromietzki, Culmiſchen Panner fuͤhrer desfals abgehandelt / 
daß Sie von den Preuſiſchen Staͤdten / und ihren Einwohnern / keinen 
Pobor einfordern follen: Derentwegen ich bann von denſelben Staͤd⸗ 
ten requiriret worden / unb habe ihnen dieß Gezeugniß! mit Ihrer 
Königl. Majeſt. Willen / unter meiner Hand und des Schatzes Inſie⸗ 
gel mitgetheilet. Gegeben zu Krakau den 11. Martii, 1603. 


Johann Firley von Dambrotiga/ 
der Krohnen Schahmeiſter. 


(L S) 


| Spo» Singen mein 
Acræ ac Sereniſſimæ Majeftatis Regiæ, Domini noftri Cle- 
mentiffimi gratia , per Doi Nullius. Statibus ac Abfertigung 
Ordinibus Provincie hujus delata , ut acceptiflima fuit, ita des *önigl 
eandem , qua convenit humilitate D veneratione , tum — oi 
verò animis gratiſſimis amplexi, S. M. Regie, viciſſim, fub- rienb. fand» 
je&tionis , fidei, obfequiorumque fuorum ftudia & officia paratiſſima, Tage, 
Status & Ordines prædicti humillime deferunt  ' florentiffimamque 
Regnorum ejus gubernationem ac profperos contra hoftes ſucceſſus, 
ex animo demiſſo precantur. — Promptitudinem ſuam, in juvanda 
Republica , ante proxima Comitia Regni Generalia, per Literas Re- 
ſponſi, S. M. Regie Domino Nuntio in Conventu Lope pt i 


ti, 
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1603, dati, de fe confirmatam, enti S. M. Regiæ Legatione cle- 
mentiffima , re ipfa, 2 a eri vivis Status & Ordines præ- 
t; m 


ba 
eich A ve, Pj incit Roe qs 


hauſt jugum 1 as j aient 
E PE eec Equeftris quidem Ox 
grariam, fec BE 
N 91 tam 8 — Sep uplam, 
bet braſii modio folidos quatuor , ann foeni mil deten 
teſimo primo in Convéntu Mariæburge en ſeitam, ad anni unius d 
curfum; à „ entis i incipiendo, communi & una- 
nimi Confe iG in 7 vpmera inſup jores, quo Sacrae 
y Majeftati Regis Prae Reipubl. ftudia fua hum Ilima m erent, 
auctionem, per Dominum Nun ſtulatam, addiderunt , fum» 
mam videlicet talem quz Acciſe duplæ annexa; DM triplæ, ms 
Ei ee anteriores beat aque ſuppleat, id 
ded quidem auctionis colligendæ ratio, me 
. Fr hen wertet er „arbitrio relin 
übl. neceffitates Contri 
tionis . . — — e in aliis e Regni 
Provi S Orient minim erbe e etiam hujus Provincia 


Status: fe efürüros, fed. 
a = — m min nl senken 
tati 9 — d: ores, Juramento, fecundum Regni uni- 
verſales in " num; ene rumentorum "e ons 
co er ad Ford 0 ræſtando, 
S ti Civi ade tea hes Teint 
exactionibus in Cameris infolitis; nulloque 9 — y Prrſertim in 
Dibaw & Staw prope Thorunium T ne Zupparii ad Thoru- 
hase um 8 ; n enicum, e femper 
iberpin fuis ohibentis , impetitionibus uam 
maxime c voies huge facultates perte inde dimi- 
nuantur, ita ut 5 id ſuppetiarum impofterum ferre, 
cile eis fuerit , S. R. Majeffatem Status & Ordines prædicti humil- 
ıme rogant , ut nene i mam in eo rationem habere, gratiamque 


ſuam Regiam benigniſſime e e quo Equeftris ordo u- 
na cum Civitatibus ma eis & oribus, à Juramento commemo- 


ET ne 


ù nend ver tatis loco jurament; co DO lenu eoin paí chi uthe 

e pu quce a ag 1 hoc ufque tempus receptis, 
m w le po t er mı nq ntur $ 1 us ibus era 2 725 ’ eff 
Q And r 5 * 

pl egia inda Repub alacri 

* 5 em D: ma ao — 5 ak Ul beute iffi 
2 d t x li P. 2 du P i legia 

urd atque Laer tas tectas co ervaturafit. Riab origis » 
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Sacr. Maj. Regiæ pendentem , m primum fieri poterit, dirimi, 1603. 
Status & Ordines , qua par eft obſervantia, petunt. 


-Quod ſupereſt, S. R. Majeftati Domino ſuo clementiffimo de- 
bita fubje&tionis y fidei , atque finceritatis ftudia & officia iterum at- 
que iterum humillime deferentes, Eandem S. Majeftatem Veftram 
Kegiam p lurimos in annos cum rectiſſima valetudine ſuperſtitem es- 
fe feliciffumoque regimine uti Status & Ordines percupiünt atque de- 
voté exoptant. in quorum omnium fidem r Pruſſiæ Si- 
gillum ſubappreſſum eſt. sat ; 


A jt 2 j fí iil 1 
Datum in Conventu Marieburgenfi NT „ die 10. Menfis 
Maji, Anno Domini millefimo fexcentefimo tertio. 


--Sısısmunpus III. DEI Gratia Rex Po- 
loniæ, &c. &c. 


kneroſb Januſo Oftrömieczki, Vesillifero Cu be; Con- König, 

trib itionisque e aquatic ad Fordanum Exactori, Ipſius- Mandat an 

que icegerentibus feu Officialibus quibuscunque, etum beu Zolls 

noftram Re; 55 a dd Fid. nobis dilede, Einnehmer 
o 


i 1 0 eſt nobis, nomine ordinis s Equeftris tum & a bey Foꝛdan. 


égi tà ED pam 1 Terrarum noſtrarum Pruſſiæ, 
in pro DUM egatarum; quod Ju 
ta ab m niverfale S, in proximis. Co- 


mitiis proide frutas editas, ac ordanum præter morem il- 
lius Ter xid verò rim m maximo illarum incommo- 
do, cum. b vade ſuasque res eo fit fit illis ittendum, totiesque ite- 
randa Juramen A. füpplicatum ab illis nobis fuerat , ut clea 
menti it Jurium illius Lose mei in parte ratio- 
nem haberemus, SET pragravari en iftiusmodi eme fine- 
remus : quod quid daba p 1 5 e noftraque ; a idus Ler- 


ras P æ benevol itia facie 2 Au vimus , ejus- 
demque dona ki uſum libe a d ioni arum fü a n K 
a tiquasque & hactenus fempe M ie ph ervare 
poco c im ms me Fe 
er x lemag 
emis fim S UN culi: liari c an 
ſeorſim ac peculiari i am r 
dependar & co lia a 
i&a igi. Iraque q inet f 
mo fuo M: tu e 4 moi n em apud Ma- 
»iftratum illum ETT ad ia preftanda 
ad Fordanum cogi , fe is Teſtimoniis 
religio- 
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1603. religiose agere conſueverunt atteftatione ftandum eſſe. Quapropter 
Fid. T. ferio mandamus, ne ipfis hoc nomine, neque per fe, neque 
per fuos Officiales & Succollectores moleftiam aliquam exhibere, ne- 
gotiationesque ipfarum impedire, quin potius antiquis illis præroga-· 
tivis & conſuetudinibus ipfas uti , frui, patiatur, ncque hac in parte 
novum aliquid & inufitatum introducat; fed uti dictum eft, Magi- 
ftratuum atteftationibus locum det. Pro gratia noftra non aliter fa- 
&ura. Datum Cracovia , die 15. Julii, Anno Domini 1603. Regno- 

rum noftrorum Poloniæ 16. Sveciæ vero Anno 10. iis , 


Sigifmundus Rex. 


(LS) 


Joannes Rogozinfki, 
mppia. 


2 2. 


Sacra Sereniffimaque Regia Majeflas, 


Domine, Domine Clementiffime. 
hid Acre Majeftati Veſtræ Regiæ obfequia at e officia * a- 
Räßte an ratiffima , debita cum reverentia atq; obſervantia humillime 
den König deferentes ‚Eidemä DEO præpotenti optimam va etudinem, 
wegen der vitam diuturnam, proſperos regiminis ſucceſſus, atque feli- 
gil bey ciffima queque finceré precamur. ` E icone zii 
Diebau uf er ^ 3 
Stau. Sacra Sereniffimaque Regia Ma jeſtas, Domine , Domine Cle- 


i Conventu noftro generali expofitum nobis 
eft, in Dibaw & Staw , prope Civitatem Thorunenſem fitis, fub præ- 
textu tum Teloniorum, tum Contributionis publice , & exteros & 


Incolas Provincia: hujus iniquis e maxime torqueri , inju- 
riisque & mo aliis 
taceantur, nuper 


fi fuis, tu 


Ho 
15 es Ais 285 


rum promptitudine E 
Majeftatem Veſtram Regiam 
pe 
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plurimos in annos perfrui percupimus atque exoptamus. Datum 1603. 
'Thorunii in Conventu generali ‚die 2. Menfis Octobris, Anno 1603. 


Sac. Majeftatis Veftrze Regie 


ov s Humillimi & ad olfequia & officia. qun 
icd dier , paratiffimi fubaiti 


PANT I Cork iliarii Terrarum Pruffiz. 


op 


"uvis Incolarum Pruſſiæ, ratione "Teloneatoris 
" eG Exathoris ‚Consributionum Dibovienfs 7. 


1. 
» eee Diboviz exigitur , ubi nulli funt fines Re- 


Sni, a dem un ‚Camera ad exigendum Telonium 
* EON tantum Strażnica (euCuftodia collocata , propter 
Gi | 5 ui Ca nitimasRegoi viis PM preteribant. 


k 
3 


urbar; femel "iiid YR unis i lemque mercibus Telo- 

m exigere vigore Conſtitutionum del E fit autem, ut ter exi- 

Lithvani enim in cameris Lithvaniæ prir a vice Telonium 

olvunt, deinde cum per Pruffiam, Gnefnam vel Pofnaniam eunt, Di- 

boviz iterum Telonium finitimum de sd , quas merces fi Civis 

Prufliz , Gnefnz vel Poſnaniæ emat ; & in Pruffiam vehat , tertio. Di- 
bovize.de iisdem mercibus finitimi BR exactione oneratur. 


aC QE RU uS 
De Cereviſis in Regno coctis, —— s Caßowo jam exa- 
ctum, Telonium à Civibus Pruffiæ pibovie. er & Telonio 
non depenfo , Currus, equi, & aliæ kai qaem pe vim Telonii : 


b 
„tke bo 
ud 


vectoribus adimuntur. 
1 


oi» „mil quoque EN à Civibus Pruſſiæ exigitur ;. hes 
— illi ſuam Contributionem in Pruſſia SCAM qued binis old 
is 


tributionibus aggravari po: nd 

^ Exactosibusd are r A 
i TAXOL í 

A fociis i ed ® opicii Loi exercendi caufa peregrinari fo- 

lent, itemque à Studiofis eficiente 
ecunia , palliis , Gppel gladi rivantür: EtlicetSacra Regia 
ajeftas, Dominus nofter C mus , tandata m, feric 

&ori vienfi i | des. ille tamen no 

ceptare recufibat, verüm etiam cum per Minifte 

menfa ipfius ne gi flety per fene 


n 
, til B EA ann nen TEL ar 


uite S9 des A 3 SG € E SI. 


176 DOCUMENTA. 


' 1604. 


ht à 


M 894) 
SIGISMUNDUS e floja M aie 


re Enerofo Alberto Mierczinfki, Tribuno Junowladislavienfi, 
Salt⸗Auf⸗ & Zupparum noſtrarum Bidgoſtienſis & Thorunenſis Præ- 
feber, | fecto, tid. Nobis dil. gratiam noftram Regiam. Generofe 


Fidelis Nobis dile&e. Conqueftum eft apud Nos nomi- 


ftris, Nobisque Ipfis, benigne Terris Pruſſiæ factam, ne Sal Transma- 
rinum Thorunium , ac in alia loca xp tque impri 
m i 21 ^ 


es commiſſas effe. 
ac damnis & in- 


os BR Bine Spinne 
i Privilegiorum 


"HU T CES Y mar us 
habere volentes, ne quid ea in re vi introducere, aut violenter, & 
s Thorunenfes , cæterosque Terrarum 
tare pr&fümat , quin. imó fecundum 
fuperiorum Temporum confuetudinem fali transmarino , quod ultra 
i bornini ac relique Pruſſiæ fines, non exportatur kin 
tranſitum præſtet, atque eo nomine ab omnibus violentiis Te m 
Pruffiz Incolis, & Civibus Thorunenfibus inferendis abftineat , abfti- 
nerique à ſervitoribus, ac adminiftris fuis omnino faciat ac 
ret, neque fecus fecerit Fid. T. pro gratia , grayique indie ne 
noftra, & officii fui debito. Datum Cracoviæ , die 22. Menfis Octo 
bris, Anno 1604. Regnorum noftrorum Poloni XVIII. Syeciæ-verò 
Anno Xp 2:9 LERA DONEA & GA OA IRE a 

er drin riiv BIS ERETESBEFTOTT 10 RIBL! tI Roms; 
i SIGISM DUS NEN 027885 endizoiwdim 


Nils ups 95 271 ect ad DA du 
Simon Rudniczki, 


2605 
Inſtructi- 4 
'on auf ben Ir 
Reihe: r 
Tag. duet 
illir e 
de- 
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— — ze 
delatis, Privilegia, Jura, Libertates, & Immunitates patrias diligen- 
ter commendent. Lein " 


} ) nne Add 22 5 } 
Ad propofitionem verò Regiam, ubi ſuffragia dicere rogati 
fuerint, habita cum præfentibus Dominis Confiliariis cointelligentia 
fequentem in. modum à fuis fibi mandata data effe inferent. 


Ac primò de his, que Rempubl. communiter afficiunt, ut 
-funt ea, que de ratione habendoruur & finiendorum ſuffragiorum 
comitialium, de legibus fumptuariis , deque diſeiplinæ militaris in- 
ftauratione in medium adducuntur , queam habebunt cum reli- 
quis Regni Ordinibus ea ordinandi. ftatuendique , que pro morbo- 
rum illorum falutari medicina optima effe, vel ex omnium, vel ex 
majoris partis, votorum calculo intellexerint, ita tamen, ut, fi cujus 
-loci aut provincie , præſertim Patria: noftra rationes diverſum quid 
fibi pofcere videbuntur , ejus ordinandi facultatem Dominis Confilia- 
8 Terrarum reſervent. 11 
noklo ion l Bib í ili 

De moneta autem, in cujus corrigendæ & cudendæ rationi- 
bus Domini Commiffarii Regii, nuper Varſaviæ occupati fuerunt, 
-fuamque fententiam S. M. R. expofuerunt , operam dabunt. Domini 
Nuncii, ut hac in parte media à Statibus & Ordinibus hujus Provin- 
cig fiepius probata , & nunc quoque tam. à Civitatibus majoribus, 
quàm ucatus Pruffie Confiliariis adhibitis, repetita, & folidis ra- 
tionibus & fundamentis firmata , mature & diligenter examinentur, 
& probentur : atque ne quid, quod antiauiffmis haruma Terrarum, 
aut Civitatum etiam Prufficarum Priv egiis & Juribus derogare 
poffit, ftatuatur. Falfarii autem convicti fine ullius reſpectu Ere 
Tiffimispæniscoërceantur.: |... 7. > 


RION Iu toide sup ( 3mle f 
Domus etiam Brandenburgice negotium ita fibi cure effe 
"velint, ut eee pastiga 8 Regiz & Regni, 
Ayo familje Bran onaginam abeatur. - Quod, quibus modis , 
quibusque, onc onibus : eri poflit, aut debeat ; Dominorum Confi- 
liariorum & Nunciorum fidei , & dexteritati, commiſſum efto, 


. Subfidia ad continuationem belli Livonici, ejusque in Sve- 
pe 1 endi ufum , conferenda, fi ea ab ( Inh Reemi lau- 
ari intellexerint , Status & Ordines Prufliz nihil ibidem ea de re lau- 
dabunt vel conftituent, fed more & inſtituto veteri totum negotium 
eee rerum ruffiz referent. Ne autem S. R. Ma- 
jeftas Ipfa in Sveciam abeat, Regni & Terrarum præſens neceſſitas 
omning videtur eXpoicers ne oinde de aliis idoneis modis agendi ne- 
gotii illius bellici , & vindicandi Regni hereditarii, cura reliquis Re- 
unt. 


Sni Ordinibus deliberandi & concludendi, poteftatem habeb 


Extra Propofitionis veró Regie capita N fequentes quoque Arti- 

.culos omni cura pro Patriæ commodo urgere fuo loco non intermit- 
tent. i a ji 

3 yy Im- 


1605. 


1605. 


gia d de Indigenaru farta tecta conſerventur. 
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c Imprimis; ut Officiis & Dignitatibus Senatoriis certa bona 
feu reditus aitribuantur, quandoquidem nihil hac dere Majeftati - 
giæ deceffürum eft, fi de fe & E bené meritis, eadem d ed 


inn; & reditus co erdt? Tris 


uU ISW n dM Ina 

Roganda eiai MajeftasRegia eft, ut D rnitatés j^ nomina- 
tim verò Epifcopatus — Tenutz & Officia, nonnifi veris 
Terrarum Pruſſæ indigenis, juxta er antiquiffimorum & 
Majeftatis Sue Regis cautionis orem; conferatur : cur Privile- 


i Hulle ni Stk 5 8 
Delle; ut etio illa: Hirte, quæ Tea & Civitates 
Pruffiz neutiquam afficit, & infinitas tamen moleftias cum damnis 


intolerabilibus, omnibus Incolis earundem parit, aut omnino tollatur, 
aut füpra Drevenfiam,Niefchoviam transferatur: utque in univerfa- 


libus contributionis Regni, Prutheni ab exactione il (Se exci- 
purse. & qua nuper in detrimentum Terrarum 'univer- 
li Comitiali de Juramento Fordauenf edita funt, prorfus tollantur. 


bt nova Telotiia ; dee feli in Regni mere in Dibaw, 


‘Staw, & alibi exiguntur , aboleantur : quippe qua non folüm in mer- 


catorum, fed Ipfius etiam Nobilitatis ali ique , quibus ea de ra- 
tione omnia carius venduntur, fummum præ judicium cedunt, & S. 
R. Ma jeſtatis proventus attenuant, dum merces ee ne Beh. 


«vehi ſolitæ, per vicinas regiones, cum earundem commod 


mo trähsportantur, Tandem ee onibus | dife 
panre patei A eee -URATA eL ^3 dns 
iiu 195 Ub HX EM en N „Mor 
Vetera autem & legitima Telonia in Regno, ut Civitatibus po- 


tius (fiquidem illz SEEN quàm; T jas ouem E 
4 p í G 


Ut Sal Tragsmarinum quad 
vilegiorum earundem inveh 

tineatnr: multó minus autem Sa n 
gnum Polonie , & adjur 


An particulares Conve 
Pomeraniæ ante Conventum 
re celebrandi fint ; nec ne; ^ 
i 29:1 (05013 ; ae ı otii * otos 
: e ; Proffe, Ma 
18 ones TE Taille etii. libe 

p aa ia Reipilil Ard ue an eed 
falva & ere 1 Re eee E 
IMP ut adminiftratio tóm cinem, quàm Oeo 


nomiarum indigenis committatur. 
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Ut tempis c certum ad torret) jurium à a Ma jeſtate Regia 1605, 
EUR: f e 


ibu tel mol & ratio  confituatur ; qua drin Conventum 
idoneè confulatur. ; 


Ne Fiſcalis Pruſſiæ officio m Maas: ab 3 pena. 
Pifcatio ; ut in fundis Regiis Nobilibus vicinis libera fit. 


Ut cauſæ criminales authoritate Conventus generalis etiam fòs 
lutis comitiis judicentur: ita, ut; fi reliqui rdi s non — n: 
Prutheni — b concedi pus aol 


dies - Petits, 


rendum, ur S. R. ase Geng Domini Georgii Balinfki, 
(my d erreſtris Nennen rátionem habere digne. 


«noi — — in. heredibus Bartholomei Oftromietzki , ut 
ſtipendium vel falarium ab ali Fa e defuncto retentum, Ipfis fol» 
— dum non kingo ; fed fuum proprium petunt. ü 


Ut cal. vidua Agni Saba A de invafione judi- 


eos. 


lag. ! Ge" R fidi Nobis olim Albert Mile apud S. R. Maje- 
atem i rc atur, quo bona illi in Ducati Pi alle ademta reſti- 
tur. :23 pott b B. 2. E 9biv 1e iiti 


£ "In quorum omnium. fdem;Sigillm Terrarum Pruſſiæ prefen- 


dis reffum eſt. Un bo Conve tu Marigburgenfi d. Januar, 
"limo e cent c oh f 
DAMI Bes 3 ^f T SOMET M aui: A | 


Amor 


Wes: ac c Seren iMai Melee Regie»; Do p Domini noftri Abferti⸗ 
Clementiſſimi, gratiam & clementiam ſingularem à Do- a des 
2 Mond Nuncio delatam , Kaum de ordner. Praf. R" den Ov, 
fie, debita 8 tiffimis animis accipiunt joel 

enint s LA: ee ados 5 Suæ, pon enburgifche 


& kand· Tage. 
3 * & prp Fr 
denunciare velit; m: a oes 
Legationem iftam per Dn. Nuncium tam pi attinet 
Status & Ordines Pruffiz agnofcunt, S. R. Deen, Ar ad totius 
Reipubl. ita quoque ad BUN ovite Diem een, fecuri- 
i taremque publicam promovendam, nihil ftudii & curæ plane paternæ 
inter- 


1605. 


sais 
om 


agn dns 


dr um E rid hne ilie 
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intermittere, illudque ipfum maturé providere y- ne ha ec Provincia 
incurfioni & rapinæ hoſtili, ob maris vicinitatem, & acceffus ad eam 
opportunitatem expoſita in diſerimen aliquod fortunarum ſuarum 
veniat. Pro qua Majeftatis e en ‘fingulari cura & folicitudine, 
eas, quas animis fuis concipere poffunt ac debent ; humillime agunt 
gratias, DEUMque Optimum Maximum votis intimis precantur , ut 
S. M. Suæ Regiz confilia & actiones, etiam porró in annos longiffi- 
vei ad falutem Regnorum illius regere , & profperare clementi imè 
velit. 

als ee quai S.R 7 Wa Soros & x Ordines aterno 
fuo erga Terras hafce affectu hortari dignata eft ‚ut ad pr 5 po pateo 
publ. & hujus Provincie neceffitates & pericula, in tempore aver- 
tenda animum & confilia fua adjungant , nihil fané diligentiæ paffi 
funt in f? defiderari. Verum, quía feré omnes Ordinum Nuncii, fe 
cum limitata. tantum. Le; ne Regie audiende & cogn 
poteftate ablegatos effe prætenderent y & . absque relig 1 

nihil ſe in commune ſtatuere poſſe — nihil in 
neceffitatibus hujus Provincia præſidio & folatio effe poffit , conclu- 
dere potuerunt, S. R. Majeſtatem, ea qua decet animi veneratione > 
rogantes, ut hoc ipfum benigniſſimè non tantüm accipere , v. 
etiam, fi ita neceffitatem poftulare, vel Provincie huic exi- 
flimaverit, alium Co m illis indicere & affign gnare velit, ut com- 
munibus füffragiis accedentibns; de fumma rei & falute h Ne 
vincia confilia exa&tius conferre prun , quamvis pro ea, qu 


eftati d e; \ celar ant- 
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Magiftratum Thorunenfem ea in re poft curiam S. R. Majeftatis in 
Jus vocare, nec non falis Ruthenici in Regno Poloniz diſtractionem 
in defectu falis Regii impedire præſumpſerit. Quod cum Status & Or- 
dinesintelligant, non tantum cumcivitatum,verum etiam cum fua in- 
juria con junctum effe , humiliter pro illis intercedunt, ut S.R.Maj.Civi- 
tates in rem Privilegiorum fuorum ufum reftituere, & Telonea- 
torum Mircziniiqve licentiam, Regia ſua authoritate compefcere di- 


gnetur. 


Quantum porro damni & periculi, per nimiam influxionem vi- 
ſtulæ in Nogathi alveum, toti Regno brevi fit expectandum, nifi re- 
medium idoneum huic malo mature adhibeatur , tot annorum Ex- 
perientia deprehenfum eft. S. R. MajeftatemitaqveStatus & Ordi- 
nes Prusſiæ fubmiffe petunt, ut in hac caufa per authoritatem Regi- 
am Commiffarii ordinentur , qui quo paco os Nogathi commodisſi- 
mé contrahi , priftinusqve viltule defluxus , qui hactenus ob dilata- 
tum os Nogathi deterior effe ccepit , ad ftatum fuum reduci poffit , ne 
per alluvionem nimiam muri itidem Caſtri Marie burgenfis labefa- 
Gentur, conftituant, utqve poftea ‚re perſpecta ac bene confidera- 
ta, opus illud, veluti concernens bonum non folum hujus Provinciz , 
verum etiam totius Regni felicitatem, communibus totius Regni viri- 
bus & impenfis, pro majori damno præcavendo, primo quoque tem- 

pore maturetur. 


i 5 
Quod reliquum eft , Majeft. Sacr, Regia, à Deo immortali, cum 
no valetudine, omnique Regia fortuna & ſucceſſu regiminis fe- 
ieisſimo, vitam longiſſimam, & de hoftibus triumphos glorioſiſſi- 
mos ex animo precantur, feque ſuaque Negotia Majeſtatis fue Regiae 
clementi humillimé commendant. In quorum fidem Sigillum ha- 
rum Terrarum prefentibus ſubappreſſum eſt. Actum & datum in 
Conventu Mariæburgenſi, die 10. Menfis Maji, anno 1605. 


(LS.) 


57. 


Legationem ipſam per Dominum Nuncium expoſitam quod 
attinet, Status & Ordines Bulle agu, S. R. Majeftatem,ut hi to- 
er nr 22 tius 


1605, 


1605, 


dapes 
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tius Reipublicæ falutem, ita quoque in hujus Provinciæ incolumita- 
tem, fecuritatemque publicam, plus quam paterno pectore incumbe- 
re, nihilque rei, ſtudii & curæ paterne in ejus falute & quiete præ- 
ftanda intermittere , illudque ipfam mature providere, ne hec Pro- 
"vincia inopinatz incurfioni & hokil: rapinæ, ob maris vicinitatem 
& acceſſus ad eam opportunitatem; expolita, in infignem aliquam ca- 
lamitatem & fortunarum fuarum difcrimen dilabatur. Pro qua 
Majeſtatis fuz Regia paterna cura & fingulari folicitudine, eas, quas 
animis fuis concipere poffunt ac debent , humillime agunt gratias, De- 
um optimum maximum piis intimisque votis venerantes, ut S. R. 
Majett. confilia & actiones felices effe velit, in annos longisfimos, ad 
auguftiffimum Regnorum illius incrementum inconcuffamque Ejus- 
dem felicitatem. ^ Porro quod S. R. Ma jeſt. Status & Ordines ex eo- 
dem paterno erga hafce Terras affectu iterum hortari dignata eft, ut 
ad præſentes Reipubl. & hujus Provinciæ neceflitates & pericula in 
tempore avertenda, conjunctis ftudiis animum & confilia fua adjun- 
gant: equidem iidem Status & Ordines nihil magis in votis habue- 
runt, quàm ut erga Sacram Regiam Majeftatematque erga totam h 
Provinciam, paratisſima fidei & ſubjectionis ftudia & obfequia , fum- 
ma animorum fuorum veneratione quam maxime conteftata redde- 
rent, ut & in præſenti hoc negotio; nihil vel diligentia: vel obfequen- 
tiſſimi ftudii paffi ſunt defiderari; Löt cq. trög j 


At, quia Nuncii ad Conventum hunc generalem ablegati often- 
derunt, diferté id fibi inhibitum fuiſſe, ne Contributionem ullam hoc 
tempore fcifcerent, quod & horum annorum difficultatibus ‚tun 
peftilentia , tum ex ſterilitate & vilitate pretii ejus, — ae 
provenit; Da pin gravilnopiaincole harum Terrarum pre- 

idcirco CER n cma contra expreſſa fuorum man- 
data feifcere omnino non potuerunt, verum receperunt; fi qua ma- 
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Der vornehmſten Vachen. 
Der Buchſtabe D. bedeutet Documenta, und N. 
a wegeſtzte Nachricht. 


Wa ge ift an TM Na- 
80 beſonders gebunden. 12r, es 
ſind zuweilen Polen in Preuſſen Aebte ge⸗ 
BE 121. fie Fon ng ) den Unters 
Kaͤmmerern. 23 
Abzugs⸗ Gelder. "De aus dem dertagiiden 
prefa , laffen in QUAE von den Erb⸗ 
T den vierten Theil zuruck. 311. 
d Sales) f. Contribution. aj 
cdfe (Malz) wie viel eine einfache austraͤgt. 
34. wie viel davon in Dantzig einkomme. 
236. wie fie gegen das Huben⸗Geld gerech⸗ 
net worden 269, die Ritterſchafft will (ele 
bige in den Städten gänglid) aufgehoben 
pos 64. 34$. 346. es — in dieſem 
Il beym alten Gebrauch. 3 
(Rechts⸗) ehmahls in — Thorner 
e geweſen, hernach dem Lan⸗ 
des, Praͤſidenten andertrauet worden. 243. 
„Ri ige in 2055 ‚Befondeten: Raftenau ver⸗ 


deffen Saum mit den leinen Städten 
wegen des Brauens f. Städte (kleine) 

3 ane 900 Wih er einen feindlichen Angrif 

aft halten. 12. Ihm Fort. 

900005 pu Handel zu treiben. D. 67. 

fl. 235. au d 

E ie die kleine 694 freye 

Vieh⸗Weyde, Lager⸗Holtz — Fiſcherey 

auf den Königlichen Guttern. 279. 309. 

358 will in den Staͤdten von frem⸗ 

I kaufen, nt das was er verkauft, ſelbſt 

nef 69. Plaget fiber die langſame 

bung der Gerechtigkeit in den 


Divers 


17 e 
Amts⸗Buͤchern zu viel abge⸗ 


pi 
rdert. D. Home nicht zum Ges 
dut lichen Freyheit gelangen. 
` D, zo. muß beh der Appellation zu vieler 
legen. D. 70. deſſen Unterthanen wird in 
den Städten zu biel geborget , und ihnen 
ein Marckt⸗ Geld abgefordert. D. 70. 


Adel (Polniſcher) deſſen Vorzüge vor dem 
Preußiſchen werden angepriefen. $9. 

Adeliche Familien die der Evangeliſchen Reli⸗ 

gion zugethan geweſen. 191. ren Kalt⸗ 
ird in Beforderung ihrer Reiglion. 


Sibdide Guͤtter ſollen die niederlaͤndiſche 
Fremdlinge an fid) zu kaufen nicht fähig ſeyn 
57. fo fremde gekauft, follen wieder abge⸗ 
ſtanden werden 62, von fremden und uns 
edlen nicht zu beſitzen. 309. 326,339 
Alrecht Hege) unternommene Bekehrung in 
Preuſſen. N. 3 
Alexandriſches RA Execution. 
Anna, Oeſterreichiſche Eltz⸗ Herzogin des àv 
niges Sigismundi erſte Gemahlin. 142. 
derſelben Eh⸗Verloͤbnis, Ankunft in Pos 
len, Beylager und Croͤnun 143, ein Theil 
der Polen haben ihr den Eintrit ins Reich 
wehren wollen. 143. wird in Schweden als 
Koͤnigin serine, 181, ſtirbt in Kindes- 


Noͤhten. 
Anna Sabre Princeßin, K. Sigismundi 
domefter; kommt in Danzig an 27. fhis 
fet mit dem Könige nach Schweden. 174. 
Vorſpruch vor o 10 55 U irn in 
- Preuffen. 182. bleibt in Schwed l i 
kommt wieder nach DUM 92, erhaͤl 
Staroſtey pg a ed 
% pee " i: 1 5 der £u 1ds 
8 die letz n&« 106. welches 
das — 5 ren Ten, ies 
ehaltung de 


E 


1 9 Mo 
p 302. darwieder Die € ein anii 


Upvellatione.@ elder. (verfallene) zu den ge 


nd- t v 


ſandſchaffts ⸗Koſten zu Dertoenben z. ſind 

zu ausgezahlet worden. 9. werden zur Repe 
ſe begehret. 30. wozu ſie anzuwenden. 250. 

werden niit Nähte 9 f.250. 


suche, EM Hp Bella 


så 


Uppellationg » @elder. Vorſchlag dieſelben zu 
ſteigern, der nicht angenomme 

Arreſte nicht nach zugeben. 258. 

Aufbot (algemeiner) zur Zeit des Interregni. 
D. 7. wird den Preuſſen zugemuhtet 


„88. 

und abgelehnet 92, man ch dazu nich H 
MA fi daun 
Sfuffaufen des Getveides. 70: j 


Ausladungen nach Hofe. Denſelben eine 
Maaß zu feen. 222. 233. doͤnnen nieman⸗ 
den verſaget werden. 222. 


B. 

Batoreiſche Printzen machen ſich ng 

zur Crone. 14. werden dazu vom Tuͤrcken 
recommendiret. 14. 

Batori (Andr. ) Cardinal und Ermlaͤndiſcher 
Coadjutor, kommt von Rom zuruͤck nach 
Polen 14. wird Ermlaͤndiſcher Biſchof 65. 

legt den Eyd im Polniſchen Senat ab. 63. 
kommt nach Preuſſen 6 3. maſt fib, ehe er 

dem Lande geſchworen, des Praͤſidenten⸗ 
Amts an. 63. reyſet nach Siebenbuͤrgen 
63. man will ihn, in Anſehung der Ver⸗ 

dienſte K. Stephani, in den Landes ⸗Raht 
aufnehmen 66. will fid) der Pflicht eines 
Landes ⸗Praͤſidenten gemaͤs verhalten 102. 
ihm wird ee „behm Könige eine 
Verſicherung zur Befeſtigung des Einzoͤg⸗ 


lings⸗Rechts auszuwuͤrcken. 102. wird der 


Eh deslelſtung erinnert. 102. (ft dazu bereit · 

willig. 103 wird von den Preuſſen auf dem 

` Reihs- Tage complimentiret. 108. ſtehet 

' 2. dem Krakauiſchen Biſtum. 1 
wird, 


m; 8 

* vom Walachi woden 
Pies a Bil finden o 14 
tori (Sigism. von Siebenbuͤrgen/ hat 
P5 de TLE wd e 
der heraus getrieben. 215. trit fein Fuͤrſten 
` thum zuerſt dem Kayſer hernach feinem 
Vetter / dem Biſchofe bon Ermland, ab. 297. 
Batori (Steph. ) ein Bruder des Erin. Biſcho⸗ 
fes, hat die Tochter des Pommerell. Bop» 


Regiſter. 


woden, Koſtka, geheuratet. 232. will fid) in 
Preuſſen faffen. 2 32. hält ums Indigenat 
an. 232. die Sache wird den Boten auf 
den Reihs - Tag empfohlen. 232. kan es 
fi nicht erlangen. 267. 4 
Bayſenſche Familie. Derſelben Verdienfte 
und ſchlechte Belohnung. 261. pan 
Bapſen (George) Staroſte zu Schöner, 


ca fibt 251. 
` Banfen (Ludwig). Iyhn in dem Beſitz der 
Staroſtey Schoͤneck und Sobowitz zu er⸗ 
halten. 233 bendes wird ihm abgeſprochen. 
251. wird wegen Sobowitz dem Könige 
empfohlen. 259. es wird ſolches dem Kön 
vorgetragen 261. foll einiger maſſen vers 
gnuͤget werden. 262. —— 
Bedienungen mit Einkünften zu verſorgen. 
338.358. nach den Reichs ⸗Statuten zu 


vergeben. 339. 951 } 
Berſewitz (Mart) ein Ungar, hat fid) in Preuſ⸗ 
fen niedergelaſſen, und die Starofley Star⸗ 
gard erlanget. 6. man will ihn als einen 
aus den Lande geſchaffet wiſſen. 

6. es wird vor ihn geſprochen 7. er hat das 
- Indigenat erlanget. 7. der Streit wird zur 
Entſcheidung des Koͤniges ausgeſetzet. 13. iſt 
aus der Pommerelliſchen Won wodſchafft 
zum Land⸗Boten auf den Reichs⸗Tag ge⸗ 


+ 


2 


wehlet worden, muß fid) aber deffen Deges 
ben. 8r, das von ihm erlangte Einzoͤg · 
" Sine m: ped 92. 
Biſchof erſterin Preuſſen. 375. i 
Bifhof Preußiſcher) Erſtes Exempel daß 
f e Cton⸗Amt bekommen 265. daß er ein 
Polniſches Biſtum erlanget. 243; In _ 
Biſtuͤmer vier in Preuffenanzulege. 9t 1o ft 
: fie würcklich zum n.90.13.14. 


s 
* 
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Brandweinbrennereyen von den Staroſten 
auf dem Lande angeleget. D. 69. 

Bau Gerechtigkeit. Nachricht von den Ein⸗ 

griefen fo die kleinen Staͤdte von der Ritters 
ſchafft gelitten. D. 68. 

Bruno (Heil) will die Preuſſen bekehren, und 
wird darüber zum Maͤrtyrer. N. 3. heift auch 
Bonifacius. N. 3. 

Buͤtau bey feinen Freyheiten zu erhalten « s. 
219. fùr die Königliche Rechtſame daſelbſt 
Sorge zu tragen. 339. 318 wird zu den 
Teulſchen Reichs⸗Anlagen und Heerzuͤgen 
gezwungen. 23. 258. es wird die Appellation 
an den Koͤnig von Polen nicht verſtattet D. 4. 


Calender (veraͤnderter) daher entſtandene Un⸗ 
richtigkeit 278. : 

Canonicate an Einzoͤglinge zu vergeben. 3 rc. 

Carl, Printz von Schweden. Der König ſetzt 
in Ihn ein Mißtrauen 18 1. ſpricht für die 
Evangeliſche Kirchen in Preuſſen. 182. ihm 
wird die Stathalterſchafft von Schweden 
aufgetragen. 182. bie Stände ernennen ihn 
zum Reichs⸗Verweſer. 252. rechtfertiget 
fid) gegen den König. 252. 259. hält 
Reihs- Tage, 252. macht fid) faf von 
gantz Schweden Meiſter. 25 3. ſchickt zu des 
Koͤniges Abhohlung Schife nach Dantzig. 

253 deſſen Betragen zum Nachtheil des Koͤ⸗ 

niges 254 liefert den Koͤniglichen Trupp ein 
Trefen und vergleicht fid) m Könige 
277, berſichert fich der vom Könige beſetz⸗ 
ten Oerter. 278. hat fih des gangen Reichs 
bis auf Eſtland bemaͤchtiget. 304 bricht in 
Liefland ein und erobert Pernau 320. deſ⸗ 
fen gluͤcklicher Fortgang hieſelbſt. 327. 
nimmt die Schwediſche Cron an. 349. büft 
in SN 349. will mit den Danzigern 

gute Freundſchafft halten 349. 350. wird 
deh Kirchholm geſchlagen und ſelbſt ver⸗ 
wundet. 367. foll fine Abſicht auf Preuſſen 
gerichtet haben. 368. 

Caſtellan zum Boten auf den Land⸗ und 
Reichs⸗Tag gewehlet. 205 321. 

Catholiſche Geiſtlichkeit (Roͤmiſch⸗) verunru⸗ 
higet die kleinen Staͤdte in dem Beſitz ihrer 
Kirchen 108 derſelben Bemuͤhung zum 
Nachtheil der Evangeliſchen 146 ihre Abs 
ſichten 284 285. bat fich faſt aller Pfarr⸗ 
Kirchen wieder bemaͤchtiget 33 3. auffer ihr 
keine andere Prediger auf den Koͤniglichen 
Guͤttern zu dulden. 3 38. darwieder proteſti⸗ 
ret worden, 338. 34 t. vor dieſelbe ein bes 
ſonderes Gericht anzustellen. 15 5.258.309. 


Anſchafung mehrerer Guͤtter ihnen zu bem 
men. 309. D. 161. 

Chodkiewiecz (Carl) Staroſte von Sa⸗ 
mopten übernimmt das Commando in Liefs 
land 335. ſchlaͤgt die Schweden bey Weiſ⸗ 
ſenſtein 349. bey Kirchholm. 367. 

Chriſtburg bat die Kirche an die Catholicken 
abtreten müffen- 283. Mehrere Anſpruͤche 
der Geiſtlichkeit. 283. Urtheil und ernandte 
Commiſſarien 284 Appellation. 319. 

Chriſtianus erſter Biſchof von Preuſſen 315. 
umſtaͤndliche Nachricht von ihm. N. 4. 5. 
hat die Preuffen bekehret. N. 4. 5. bekommt 
den Loͤbauiſchen Diſtrict geſchenckt. N. 6. 
prediget das Creutz wieder die ungläubige 
Preuſſen. N 6. bekommt verſchiedene Güte 
ter. N. 6. 7. deſſen Vergleich mit den 

Ereutz⸗ Herren. 7. g. wird von den Unglaͤu⸗ 
bigen gefangen und ſtirbt. N. 9. 

Clemens VIII. Pabſt) batte über des Koͤniges 
zweite Heuraht nicht difpenfiren wollen. 
353 ſtirbt. 373. 

Coadjutorie in der Abtei, was dazu gehöre, 


121. 

Commiſſarien zu den Greng Streitigkeiten. 
Die Appellation von derſelben Ausſpruch 
nicht nachzugeben. 259.271. 

Commißiones nad) dem Polniſchen Gewohn⸗ 
heiten anzuſtellen 309. 

Confenfus Sendomirienfis was et fep. 208. 
219. die Unterſchreibung wird den Staͤdten 
zugemuhtet 208. ſo ſie ablehnen. 209 228. 
i ah bemSynodo zu Thorn beftátiget wor⸗ 

en. D. 85. ; 

Conſtantia Ertz⸗Hertzogin von Oeſterreich. 
Derſelben Vermaͤlung und Beylager mit 
dem Könige, 375. 376. 

Conſtitution (Reichs » Tags), es ſcheinet ges 
fährlich, dem Lande dadurch etwas zum 
Vortheil feft ſetzen zu laſſen. 220 221.263, 
Vorſchlag wie weit man ſich derſelben bes 
dienen folle. 221. abgefafte Conſtitutiones, 

ſo die Preuſſen mit angegangen 325. 

Contribution zu bewilligen, wann borfer die 
Beſchwerden gewandelt worden. 42. so. 
94. 117. 125. 109. 110. zu derſelben, auf 
den Fall einer ſchrifftlichen Verſicherung 
wegen der Gebrechen Hofnung gemacht. 
240. auf den Fall daß man wegen der 
Pridil. gnugſam verſichert wuͤrde. zu bewil⸗ 
ligen 313 vor den gewandelten Gebrechen 
nicht in den Königlichen Schatz zu liefern. 
135. 165. 205. welches der Gnesniſche 
Ert Biſchof den Ständen verwieſen. 136. 


23 $324 die 
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—— — — — 
die Creutz⸗Herren haben keine, ohne ver 
Unterſaſſen Einwilligung fordern Eönnen. 
42. ſelbige nicht als ein freywilliges Ge⸗ 
ſchenck anzuſehen. 43. erft zu bewilli⸗ 
gen und hernach vor die Frepheiten zu reden. 
51. 52. nach gewandelten Befchtverden zu 
erlegen. 92. unter gewiſſen Bedingungen 
zugeſtanden. 245. durch Verwilligung, der 
Contribut. vom Könige keine unmögliche 
Sachen zu begehren 244. in Abweſenheit 
der meiſten Stände bewilliget. 33. den klei⸗ 
nen Staͤdten ohne Vollmacht aufgebuͤrdet. 
244. auf dem Reichs⸗Tage nicht zu wie 
gen sr. 145, 310. 321. 358. die er 

afft ift dazu geneigt 59. 77. 153 236. 
ee um die Unkoſten zu erſpah⸗ 
ten. 328. nicht nach dem Reihs + Tags⸗ 
Uniwerſal zu contribuiren. 64 auf dem 
Reichs » Tage nicht bewiliget. 341. 342. 
Contrib. ins Land zu nehmen J2 61. 86. 
200. 237. 264. 323. welches die Polen 
nicht zugeben wollen. 52. durch Drohun⸗ 
gen abzudeingen. 1 10. man hat fie auf die 
Preuſſen fonder ihre Bewilligung gezo⸗ 

en. 111. Proteſtation darwieder. 1 12. Pr. 
oll zu der kuͤnfftigen Reichs⸗Anlage nicht 
gehalten ſeyn. 255. nicht mehr, als die Pos 
len gewilliget, belieben 328. nicht Manns 

chafft ſondern Geld zu willigen 34. Hu⸗ 

en⸗Gelder. 34. 124 244.241. zwiefaches. 
330. eine gewiſſe Geld⸗Summe wird be⸗ 
gehret 64. 344. hundert tauſend Gulden 
von den Städten begebret. 126. Huben⸗ 
Geld beftanden obgleich nur zwo Boys 
wodſchafften darin gewilliget. 244. einfache 
Maltz⸗Acciſe 34. 125- zwiefache. 64. 164. 
205.244: 330. 331. 346. dreyfache 126. 
205. zwiefache nebſt einer Geld⸗Summe. 
346. es wird auf die Contrib vorgeſchoſ⸗ 
fen. 70. 35. auf dieſelbe vorzuſchieſſen. 344« 
falſches Gerücht als wann von der Pr. 
Contrib. nichts in den Cron⸗Schatz gefloſ⸗ 
fen. 242. die Helfte dem Koͤnige zu zahlen, 
und das übrige zur Landes⸗Nohtdurfft eins 
zuhalten 164. zur eigenen Nohtwendigkeit 
im Lande zu behalten 3633. 

Contribution (Polniſche) wird wiederrahten. 
34 die Preuffen ſind in dieſelbe eingeſchloſ⸗ 
fen worden. 36. 158 51.200. 523- man iſt 
den Preuſſen anmuhten, was die Polen ges 
williget, mit anzunehmen. 38. 42. 18. 59. 
160, wie ſolches fid nicht thun laffe. $9 42. 
derſelben Genehmhaltung wird für unum» 

aͤnglich angeſehen s 1. die Pr Ritterſchaft 
at auf dem Reichs⸗ Tage dieſelbge bewil⸗ 


Regiſter. 


liget. 53. 83. zu derſelben Entrichtung nicht 
verbunden, weil man fie unter; Bedingun⸗ 
gen zugeſtanden. 91. 204. 205. die Ritters 
ſchafft hat an derſelben einen Gefallen. 
. 164. ſtehet wieder davon ab. 165. 
ſucht davon e zu bleiben. 
125. 162. 164. dieſelbe zu entrichten. 204. 
die Ritterſchafft nimmt ſie an. 64. Polni⸗ 
ſches Kopf⸗Geld von etzlichen Preuſſen ans 
genommen, darwieder im Lande geredt wor⸗ 
den. 86. 88. 92. der König will daß man die 
Polniſche Contrib annehme. 129. 160. 
Contribution verlängert, ohne daß man desfals 
vorher auf den Land⸗Tag zuſammen gekom⸗ 
men waͤre. 336. 
Contributions⸗Einnehmer auf dem Reich 
Tage benennet. 83. nicht vor die Polniſch 
Tribunale zu ziehen. 145. 187. Lands 
Schoͤppen dazu verordnet, (o wieder den a 
ten Gebrauch ſtreitet. 134. Land» Richt 
dazu benennet. 139. : 


Contributions Schafner zu ernennen. 64.6 5. 
92. es wird datwieder proteſtiret 6 v. anhal⸗ 
tende Mishelligkeit wegen der Schafner. 
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Contributions e verordnet. 245.249. 
vorgeſchriebene Bedingungen. 245. 249. 
dieſes Amt wird aufgehoben. 27 r. 

Contributions⸗Rechnungen abzulegen 339. 

Conventus ante - Comitialis. zu Mar. a. 
1589. 47. 4. 1590.75. 1CO. à. 1592. 144. 
zu Grauding. a. 1593. 15 1. zu Mar 1«95. 
193. 194.3. 1596. 216.3. 1597 231. zu 
Graud 1598.254 zu Mar a. 1600. 301. 
a 1601. 320. zu Graudentz a. 1603. 336. 
zu Mar. a. 1605. 354. ſechs Wochen vor 
dem Reichs⸗Tage auszuſchreiben. 309. 

Conventus poſt-Comitial zu Graudentz a. 
1589. 63. zu Mar. a. 1590. 88. zu Gr. a. 
1591. 114. zu Mar. a. 1593. 160. a. 1595. 
203. a. 1597. 241 à. 1598. 267. zu Gr. 
a. 1600. 313. zu Mar. a. 1601. 327.2. 
1603. 344.4. 1605. 363. 

Cromerus (Mart.) Ermt. Biſchof. Ihn aus 
dem Lande zu ſchafen. 6, 8. ſtirbt. 63. deffen 
Eigenſchafften. 2 , 

Croͤnung (Königl.) ift noͤhtig zu beſuchen. 30. 
es gebüͤhret fid), dazu eingeladen zu werden. 
30. welches auch geſchehen ift. 32. ift von 

den Preuſſen nicht beſucht worden. 37 

Cron⸗Beamten haben die Anwartung auf die 
erledigte Ehren » Stellen. 316. ob ſolches 

auch in Preuſſen ftat habe. 3 16. 36 1. 

ron Candidaten (Poln.) nach dem Tode Ste- 

phani, 13. i 3 
Cujawi⸗ 
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Cujawiſcher Biſchof meynet zu den Zehenden 
in Pommerellen berechtiget zu ſeyn. 276. 
proteſtiret wieder das adelicheLand⸗Recht. 
276 303. 

Culmer⸗Land. Hieſelbſt hat das Chriſtenthum 
zuerſt Wurtzel gefaſt N. 3. j 

Culm (Stadt), die Bürger dieſes Orts muͤſſen 
alle Catholiſch ſeyn. D. 147. 

Culmiſches Biſtum. Gründe als wann deffen 
auch die Polen fähig waͤren. 314. f. 322. 
Anfang dieſes Biſtums. 315. deſſen Me- 
tropolitan ehmahls der Regiſche Ertz⸗Bi⸗ 
ſchof geweſen. 3 15. 316. Polen find demſel 
ben vorgeſtanden. 315. 316. erfle Einkuͤnf⸗ 


te. N. 7. 8. 

Culmiſcher Biſchof Ihm zu erlauben, die 
Staͤnde zur Einrichtung des Rechts zuſam⸗ 
men zu fordern 232. ihm gewiſſe Einkuͤnff⸗ 
te aus dem Pomeſaniſchen Biſtum zuzu⸗ 
kehren. 357. A 

N wird Cron ⸗Unter⸗Cantz⸗ 
er. 265. 

Culmiſcher Biſchof wird, nach dem Tode Pet. 
Koſtka, Pet Tylickt. 202. dieſem folget Los 
reng Geinbicki. 314. 

Culmiſcher Woywode hat fid) uͤber die Stadt 
Thorn einer Gerichtbankeit angemaſſet. 330. 

Culmiſche Woywodſchafft bekommt, nach dem 
Ableben Nie von Dzialin, Matt. von Kos 
nopat 362. 

Culmiſche Caſtellaney erhaͤlt, nach dem Abſter⸗ 
ben Joh. Dulski, George von Konopat. 
88. nach dieſem George Koſtka. 362 

Culmiſcher Unterkaͤmmerer wird, nach Stentz. 
Koſtka, Matt von Konopat. 36. Ihm fol⸗ 
get Joh. Weiher. 363. E 

Culmiſcher Adel will in Ermangelung eines ei⸗ 
genen Rechts, die Poln. Statuten anneh⸗ 
men. $4. 82 à 

Culmiſches Recht beſtehe nur in der Einbildung 
und fey von Feiner Gültigkeit. 83 die Staͤd⸗ 
te follen es in Ordnung bringen D. 12 Koͤ⸗ 
nigl. Erlaubnis die Revilion zu Ende zu 
bringen. 36. man will verſuchen, ob die Ritz 
terſchafft und Staͤdte ſich daruͤber einigen 
Tonnen 133. wozu der Hertzog in Preuſſen 
mit eingeladen worden. 13 3. die Ritterſchaft 
meynet, daß der Hertzog dazu nicht gehöre. 
134. dieſes Recht geht gantz Preuſſen an. 

134. wird von den Staͤdten vorgenommen, 
uud die völlige Verfertigung zweenen Do- 
ctor, aufgetragen. 178 es foll der Ritters 
ſchafft mitgetbeifet werden. 180 die Städte 
haben ſich daruͤber nicht geeiniget 189. 
auch nicht einerley Re viſion angenommen. 
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303. Vorſchlag eine gewiſſe Reviſion zum 
gemeinen Gebrauch feft zu ſetzen 348.349. 
Culmiſches Recht (altes) Vorſchlag ſich deſſen 
zu bedienen. 31. 
Cuſtodius, ein Hertzoglich⸗Schwediſcher Se- 
cretaire wird zu Dantzig gefaͤnglich einge⸗ 
zogen. 252. 267. 


D. 


TAPA Ankunfft der Jeſuiter hieſelbſt, f. Fer 

uiter. 

Dantziger. Ihnen wird wegen der dem Schwe⸗ 
diſchen Printzen gegebenen Stimme ge⸗ 
dancket 22. ſchieſſen dem neuen Koͤnige zu 
ſeiner Reiſe nach Polen Geld vor 27. be⸗ 
ſchencken den Koͤnig und ſeine Schweſter. 
28. fordern die dem Koͤnige Sig. Aug. eh⸗ 
mahls vorgeſchoſſene Gelder. 40. 84. wie 
hoch fid) dieſelben mit den Intereſſen belaufe, 
40. ihnen wird die Evangeliſche Religions⸗ 
Übung nebſt den andern Freyheitẽ WES ei 
41» ihre Bürger follen in der Crone mit kei⸗ 

nen neuen Zöllen belegt werden. 41. ihnen 
wird von den Engländern die Fahrt auf 
Spanien verboten. 62. ihre Schife von ben» 
ſelben aufgebracht 62 haben den Zoll bey 
Fuuͤrſtenwerder fortgeſchafft. oo. ihre Abge⸗ 
ordnete haben bey dem Koͤniglichen Beyla⸗ 
ger den Vorſitz vor allen anderen Städten, 
143 derſelben beſondere Gebrechen zu wan⸗ 
deln. 166. des Koͤniges Ankunfft hieſelbſt. 
168. ſchieſſen zu des Koͤniges Reyſe nach 
Schweden zwantzig tauſend Gulden vor. 
173. ſchencken Ihm gewiſſe Heiligthuͤmer. 
174. werden vom Kayſer auf den Reichs⸗ 
Tag nach Regenſpurg eingeladen 179. der⸗ 
felben Abgeordnete nach Schweden 18 1. 
ſchicken zum Dienſt des Koͤniges zehn Schi⸗ 
fe dahin. 18 1. Rückkunfft hieſelbſt des Koͤ⸗ 
niges aus Schweden, und Aufbruch nach 

Polen. 183. 185. geben dem Könige von 
ihren Laͤndereyen jährlich etwas le 
188. einige der Polniſchen Senatoren find 
auf derfelben gaͤntzliches Verderben bes 
dacht. 198. 1 Daͤniſche Croͤ⸗ 
nung. 224 wie viel die Maltz⸗Aceiſe hieſelbſt 
trage 236 einiger Polen geheime Abſicht 
auf die Stadt. 238 haben einen 9fbgeorb» 
neten nach England, wegen des erlittenen 
Schadens geſchickt. 240. Schwediſche 
Schife biefelbft zu des Koͤniges Abhoh⸗ 
lung. 253. der König läft wegen Schife bey 
ihnen Anfrage thun. 253. ihnen Ir — 

nde 
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Handel auf Schweden verboten. 253. 266. 
Schife zu des Koͤniges Reife in Beſchlag 
genommen 267, freywilliges Geſchenck zu 
des Koͤniges Schwediſcher Renfe 267; 
Falſches Gerücht, als wann der König 
auf die Stadt eine gefährliche Abſicht bátte. 
27. der König kommt wiedet aus Schwe⸗ 
den biefelbft an. 278. ihnen wird von Eng⸗ 
land die freye Fahrt auf Spanien verſtat⸗ 
tet 279. ſchreiben in den Religions⸗Angele⸗ 

genheiten an die fürnehmſte Senatoren. 
284, Koͤnigl. Verſicherung der Religion 
und Kirchen wegen 287. D. 148. von ih⸗ 
nen wird die im Roͤmiſchen Reich beſtan⸗ 
dene Tuͤrcken⸗Steuer gefordert. 304. har 
ben dem Könige eine Geld⸗Summe vorges 
ſchoſſen. 327. find wegen der Schweden 
nicht auſſer Gefahr. 329. Peſt hieſelbſt. 
333. wollen die Edelleute wegen des Korn⸗ 
meſſens vergnügen. 341. der Koͤnig will if» 
nen den N SE Handel gaͤntzlich M 
ren. 343. Geld⸗Summe die der König da 
für verlanget. 343. die Stadt hat fo viel als 
gantz Pommerellen contribuitet. 34 5. wer⸗ 
den vom Koͤnige von Schweden ſeiner 
en a verſichert. 349. 350. man iſt 
bnen anmuhten mit Schweden zu bres 
chen 357. Religions- Privilegium von K. 
Stephano erlanget. N. 20. vom Koͤnige 
Sigismundo Augufto. N. 15. 

Danziger Schife in Daͤnemarck angehalten 
und wieder los gegeben worden. 5. von 
England aufgebracht und die Fahrt auf 
Spanien verboten 62. 201. 240. nach 
England besfals geſchickter Polniſcher Ges 
ſandter, und deſſen Ausrichtung. 238. 239. 

Dantziger Auflauf bey des Koͤniges Anwe⸗ 
fenbeit. 171. wird geſtillet. 172. was der 

Koͤnig und die Poln. Herren von dieſem 
Unfall geurtheilet. 172. Entſchuldigung der 
Stadt 172. zur W angeſtellte 
Eommißion. 173. erhaltene Koͤnigl. Verſi 

cherung. 173. die Ritterſchafft will desfals 
der Stadt Abgeſchickte vom Landes» SRabt 
ausfehlüffen. 175 die Sache foll auf dem 
Reichs⸗Tage erwogen werden. 193. die 

Stadt wird fuͤr unſchuldig gehalten. 194. 
Vorſprach an den König, 194. 205. 219. 
die Polniſche Ritterſchafft wird desfals mie» 
der die Stadt aufgereiget. 198. die Sache 
kommt im Senat vor und wird Sa 


geſtim̃et. 198. wird ausgeſetzt. 199. ali 

„lid Nena. ps ie d vird 
von aller Schuld, durch cin Koͤnigl. Decret, 

entbunden. 274. d 
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Danziger Ober⸗Pfarr⸗ ober Marien⸗Kirche 
wird vom Cujawiſchen Biſchofe gefordert. 
25. die Stadt will ſie blos zur Koͤniglichen 
Eydesleiſtung vergönnen 25 der Biſchof 
verlanget einen Altar zum beſtaͤndigen Ge⸗ 
brauch. 26. will ſich mit einer geringeren 
Kirche vergnuͤgen laſſen. 170 fordert aufs 
neue die Marien⸗Kirche. 170. es wird der 
Stadt gerahten, den Biſchof zu befriedi⸗ 

gen. 170 kurtze Friſt angeſetzet, um da⸗ 
ſelbſt Meſſe zu halten. 17 1. die Stadt wird 
vor das Aſſeſſorial⸗Gericht geladen, und 
der Proces durch einen Zufall gehindert. 
171. abermahlige Ladung, Decret und Ap⸗ 
pellation. 190. 19 1 die Einraͤumung der 
Kirche wird im Namen des Biſchofes 
durch gewiſſe Abgeordnete gefordert. 195. 
die Sache wird beym Koͤnigl. Gericht wie⸗ 
der vorgenommen. 197. das Recht der 
Stadt auf die Kirche wird angefochten. 
197. abermahliges Decret. 198. deſſen 
Volziehung gehindert wird. 214. neue Kós 
nigl Ladung 214 groffe Hofnung des Bis 
ſchofes in kurtzer Zeit daſelbſt die Mefe zu 
halten. 214 neuer Termin zur Einraͤumung 

der Kirchen angeſetzet. 214. vorgeſchlagene 
ne Handlung. 2 14. Zeit und Ort dazu 
enennet 226. fo keinen Fortgang gehabt. 
226. neue Handlung berahmet 227. don der 
Stadt geſchehene Vorſchlaͤge die nicht ber 

* líebet worden. 227 vergebliche Bemuͤhung 
bey den Raͤhten fid) der Stadt anzuneh⸗ 
men. 228. dem Pommerel. Woywoden 
wird aufgetragen, die verwirckte Geld⸗Buſ⸗ 
fe in der Stadt Laͤndereyen einzutreiben. 
228. Ladung des Woywoden und verſtat⸗ 

tete Friſt. 228. Neuer Aufſchub. 247. Pro- 

teſtat. des Biſchofes und der Stadt Re- 


. 247. Urfachen des langſamen 


erfahrens in dieſer Sache 247. der Kr 
nig will den Proces nicht weiter verſtatten, 
ſondern die Sache in Vergeſſenheit kom⸗ 
men laſſen. 248. der Proces geraͤht in einen 


Anſtand 283. wird bey Hofe wieder vor⸗ 
qaniiaer Nonnch. Klosters gittiner. Or, 
dens. deſſen liegende Guͤtter f 


inen Official zum 


zluerkennet 226. die Stadt will dieſelbe bis 


auf das Dorf Schiedlitz zuſtehen. 227. 

Vorſorge, die Jeſuiter in daſſelbe Kloſter 

nicht einführen zu laſſen. 227. Rens Ya 
N N 
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dung und gedrohte Geld⸗Buſſe. 228. aber⸗ 
mahligeslUrtheil, und erlaſſene Geld⸗Strafe. 
228. entworfener Vergleich der nicht beliebet 
worde. 248 der Prores gehet wieder an. 334. 
Danziger Caſtellan wird, nach dem Tode 
Matt Zalineki, Mich Konarski. 336. 
Decreten. Schreiber. weil derſelbe kein Edel- 
mann, nicht ſaßhafft und ungeſchickt ift, fols 
len die Proces: Saden verſchoben werden. 
188 ſich nach einem dazu geſchickten Mann 
^ 2 243. dieſes Amt haben der groſ⸗ 
fen Städte Secretarien verrichtet 243. de⸗ 
nen es die Landes⸗Praͤſidenten abgenom⸗ 
men und es ihren Schreibern anvertrauet. 


haben. 243. 

Demetrius (falſcher) Nachricht von ihm. 35 3. 
366. findet in Polen Beforderer. 35 3. der 
König will ſich feiner annehmen. 354. was 
Polen von ihm zu hofen babe. 3 54 einige 
von den Senatoren rahten, ſich mit ihm 
nicht einzulaſſen 366. desfals geſchehene 
Vorſtellungen vom Moskowitiſchen Ge⸗ 
ſandten und ihm ertheilte Antwort. 366. 
gluͤcklicher Fortgang dieſes falſchen Prin⸗ 
Gen, der endlich dem Mosk. Thron beſtie⸗ 
gen. 367. deſſen Vermaͤhlung mit der Toch⸗ 
ter des Woywoden von Sendomir. 367. 

Dirſchau Staroſtey) dem Pommerell. Woy⸗ 
woden zu geben. 15 $ 

Dirſchau (Stadt) foll die Evangeliſchen Pres 
diger fortſchaffen. 249. trit den Catolicken 
die Kirche ab 28 r. der Catolicken Anſpruch 


— 


Dyialin (Joh von) Culm Woywode, ſoll die 


arſchauiſche Religions „Verbuͤndung 
nicht gebilliget haben 294 


Diialin (Niclas von) Culmiſch. Woyw. ein 


Enferer für die Catol. Religion. 291. vers 
theidiget der Catolicken Verfahren wieder 
die Evangeliſchen. 29 1 will die Warſchau⸗ 
iſche Rel. Verbuͤndung nicht gut heiſſen. 
294: maſt ſich über die Thorner einer nicht 
gewoͤhnlichen Gerichtbarkeit an 330. ver⸗ 
urtheilet fie in die Acht. 330. 332. tft ein 
Feind der Stadt Thorn. 35 1. ſtirbt 351. 


Dyialin (Steng. bon; ift Elb. Caſtell gewor⸗ 


den 42, leiſtet den Eyd 48. epfert für die 
Landes» Nechtfame. 110. 111. wird dem 
Könige zur Vergeltung ſeiner Dienſte em⸗ 
pfohlen. 219. 222. 249. 261. 331. 
zum Contributions⸗Ausgeber beſtellet. 249. 
und dieſes Amts wieder erlaſſen 271 ge⸗ 
het als Koͤnigl. Geſandter nach Schweden. 
252 iſt vom Peterkauiſchen Tribunal zum 
Gefaͤngniß verurtheilet worden. 26 1. Bote 
auf den Land⸗ und Reichs⸗Tag 305. 321, 
dekommt die Staroſtey Tolkemit 336. 


Dzialin Paul von) Staroſte zu Rheden, wird 


als Poln. Gefandter nach England ge» 
ſchickt 228. deſſen Verrichtung daſelbſt 239. 


Dzioliner Proceß mit dem Hof⸗Marrſchall 


Przyemski. 87. 132 wird dem Könige von 
den Poln. Land - Boten empfohlen. 156. 


1866. die Sache wird durch den Tod des 


Hof⸗Marrſchalls geendiget. 169. 


an die dortige Pfaffen⸗Gaſſe. 28 1. 
Dobriniſcher Ritter. Orden. N 7. 
Ducatentoerben auf d Quien gelegt aa, i €. 
bust is ee le Edict ( preuß.) in waͤhrendem Interregno abs 
EFF 
men 265 dem nicht nachgelebet woꝛden. 318. ben Polnſchen &bfehriften ehe 


Dutaten (Niederlaͤndiſche) nach dem Unga⸗ 


riſchen Stempel gepraͤget. 44. wie 
ie anfangs geſchlagen worden. D 56. fols 


á ~ igdi SM | 82. i 
Lee, en. Einzöglings , Recht ohne Unterſcheid wieder 


alle Perſonen zu behaubten. 6. iſt ein tod⸗ 


ſchen gelten 44- zu verbieten 65. einige halten 
an Wehrt nur 36. Groſchen. 65 die Einfuhr 
wird verboten. 66. nicht hoͤher als nach ib» 
rem eigentlichen Gehalt zu nehmen. 68. 
Dulski (Joh.) Culm Caſtell. und Crone 


eiſter La 
: eun eichs⸗ Tage, als Geſandter bey 9. 
en: wird zu Warſchau begraben, 88. 
or hh und Pere und fegt den 
Duntzius (Mich. und ſetzt 
pics bie Elbinger augefangenen Siren» 
Proces fort. 333. 
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Siegel vorgedruckt worden 13. 


Eheleute a Lande, figen in germeinfthaft, 


lichen Güttern 


ter Buchflabe und braucht einer Erklarung. 
$8 8 Verſtand dieſes Vorrechts. 

2 l. ſelbiges ift der Grund aller ans 
deren Pr. Freyheiten. 220 des Landes grös 


ſtes Kleinod. 311. es wird dazu eine bloſſe 


Saßhaftigkeit erfordert. 60. austraͤgli 
Sashafftigkeit und ein beſtaͤndiger Aufent⸗ 
halt im Kande. 23 5. Moderation wird vors 


geſchlagen 6o. die Aufhebung dieſes Bors 
` r rechts 


bbb 
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rechts wird geſucht. 59. 220. zu dem Ende 
entworfene Tonſtitution, die nicht verlaut⸗ 
baret worden. 32 3. Vorhaben es durch eine 
Conſtit. aufzuheben. 359. ſelbiges zu beob⸗ 
achten. 85. 89. 117,127. 149. 165. 205. 
218. 235. 303. 309. 310. 313. 320. 358. 
ich um deſſen Beobachtung auf dem 
eichs⸗Tage euſerſt zu bemühen. 321. 
Vorſtellung an den Koͤnig. 322. gegebene 
Koͤnigl. Verſicherung. 169. 331. 323. ſel⸗ 
biges durch eine Conſtit. zu befeſtigen. 36 5. 
wozu der König beforderlich ſeyn will. 368. 
die Erhaltung dieſes Vorrechts bey den Dos 
len nicht fehe hart zu treiben. 23 5. es mit 
Stillſchweigen zu uͤbergehen. 236. 260. 
311. wird gekraͤnckt. 149. 236. 317.352. 
359. 314 unter dem Vorwand der ſchlech⸗ 
ten Verdienſte hindan geſetzet. 308, 317. 
Ob es auch in Vergebung der Biſtuͤmer 
ftat habe. 3 12. zu den Eingrifen hat man 
zuweilen aus bloſſer Gefaͤllgkeit 70 
en. 109. dieſes Recht gehet auch die Koͤnigl. 
afel⸗Guͤtter an. 92. Erklärung des bey 
demſelben vorkommenden Anhanges. 316. 
Ob die aus dem Hertzoglich⸗Preuß. Antheil 
für Einzoͤglinge zu halten. 31 1, Einzoͤglings⸗ 
Recht fuͤr einen Polen geſucht aber ihm ab 
geſchlagen worden. 36. kA 
Elbinger vom Könige Sigismund, Aug. und 
Sigismund. III. erlangte Religions-Drivis 
legien. N. 22.15. 16. was fie ihres Gym» 
nafii wegen bedungen. N. 22. man will ih⸗ 
nen das Landes⸗Siegel nehmen. 13. ihnen 
werden die Religions ⸗ und andere Freyhei⸗ 
ten beſtaͤtiget. 41. bekommen einen Catoli⸗ 
Alden Pfarrer ber die Kirchen in Anſpruc 
nimmt. 170. werden vom Kayſer auf de 
Reichs - Tag nach Regenſpurg eingeladen. 
179. ſchicken ihrer Kirchen wegen Geſand⸗ 
te an den König nach Schweden. 18 1. ge⸗ 
ben dem Koͤnige von ihren e 
etwas gewiſſes 188. Schife zur Köni 
Reiſe nach Schweden in Beſchlag genomen, 
un wieder los gegeben worden 267. freywilli⸗ 
ges Geſchenck zu des Koͤniges Schwediſcher 
Sefe 267. bemühen MN Nies 
TU zu behalten. 344. 1 fo viel als 
die ulmifche Wopwodſchafft contribuitet. 


45. i 3 
Eloge Kirchen Proces. Ausladung, Urtheil 
und Appellation an den Reichs Tag. 170. 
neue Ausladung und geſetzte Geld⸗Buſſe. 
1381. dem Mar. Woywoden wird die Exe- 
` «ution aufgetragen. 182. fruchtlos gepfio» 

gene Handlung. 182, neues Mandat und 
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abermahlige Ausladung, 190, die Sache 
wird verzögert. 2 13. die Execution fot mit 
gewafneter Hand vollzogen werden 225. 
‚fo keinen Fortgang gehabt. 225. erfolgte 
Achts⸗Erklaͤrung die nicht verlausbareı wors 
den. 226. desfals geſchehene Vorſprach der 
Marienb. Ritterſchafft. 233. Neues Des 
cret und angedrohte Vollziehung der Acht. 
246. dem nicht nachgelebet worden. 246. 
abermahlige Ausladung nach Hofe. 247. 
anderer Termin zur Einraͤumung der Kira 
chen. 279. darwieder appelliret wird. 279. 
neues Urtheil; welchem zu gehorſamen die 
Stadt ermahnet wird. 282, die Evangeli⸗ 
liſchen ſprechen ihr einen Muht deba, 
berfie fih in dem Beſitz Binde zu er⸗ 
halten ſuchet. 282. der Proces gewinnet ei⸗ 
nen Anſtand. 318. die Kirchen werden guͤt⸗ 
lich abgefordert. 333. was der neue Pfar⸗ 
ver zur Befeſtigung ſeines Rechts vorge⸗ 
nommen. 334. neue Ausladung. 334. 
Elbingiſcher Caſtellan wird, nach dem Tode 
Walewski, Stengel von Dzialin. 22. 
Emder Schife und Guͤtter ſollen in Elbing und 
Dantzig mit Arreſt beleget werden. 30 r. 
Vorſtellung darwieder an den König. Apr 
Engländer bringen Dantziger Schife auf, umb 
verbieten die Fahrt auf Spanien 62. Eng» 
liſcher Geſandter der desfals den König 
von Polen befänfitigen ſoll. 201, 
Enguſche Schife und Gitter in Dans 
gig zu confisciren. 238 Vorſchlaͤge wegen 
des Engliſchen Handels, 279. man will den 
Handel von Elbing gaͤntzlich nach Dantzig 
ziehen. 343. d 
Engliſche Niederlage in Elbing. Koͤnigl. Mans 
436 t 
"t ſchaͤdlich. 3433. 
Englischer Geſandter bat. einen Frieden zwi⸗ 
ſchen Polen und den Tuͤrcken vermittelt. 99. 
En ee eee 
geſchlagen. 3435. 3). 
ech Falle. Diefe Materie giebt zur Spal⸗ 
f n qe d den en 
Urſach. 3r. altes Recht biebon auf dem 
A 82. wie Brüder) Kinder erben follen. 
10 ZN! D (ein. run 
Ermlaͤ Biſchof (erſter) N. 14. 
* dem Pa. lefu af 3 
get . 314. icki. 552. 
per libet im 8€ 
chworen. 63. hat fi des eis 


Amts angemaſſet, ehe er dem Lande 


End geleſſtet. 63. E 
e ac 


i 
b der, gr. 95. ift den Königlichen - 
Ein 


| 
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nicht geſchworen, will man ihn fuͤr keinen 
Mit⸗Stand erkennen. 107. wird compli- 
mentiret. 108. Ceremonien die bey der Ey» 
desleiſtung vorgehen. 160. 33 1. D. 34. der 
Oliwiſche Abt hat dabey die Stelle des da⸗ 
zu gehörigen Biſchofes vertreten. 331. Zus 
ammenkünffte zur Abfaſſung des Land» 
echts, nach eigenem Gefallen, von ihm an⸗ 
zuſetzen. 205. 232. tom Könige zu dieſer 
Wuͤrde nur blos Einzoͤglinge vorzuſchla⸗ 
gen 350. deffen Wahl dependiret von des 
Könige Benennung. 36 1. weil er dem Lan» 
de noch nicht geſchworen, hat fein Abge⸗ 
ordneter nicht die Erlaubnis gehabt, im Naht 
zu ſtimmen. 66. derſelbe ſtimmet nach den 
Unterkaͤmmerern. 37. ) 
Ermlaͤndiſcher Biſchof zugleich Cron⸗Unter⸗ 
Cantzler. 3 14. " f 
Ermlaͤndiſches Capitul empfiehlet den Raͤhten 
die Vertretung feiner Vorrechte 8. in Ab- 
weſenheit des Biſchofes, auf die Land⸗Ta⸗ 
ge zu verſchreiben. 78. Sorge fuͤr die Wahl⸗ 
Freyheit ihrer Biſchoͤfe. D. sa " 
Ermlaͤndiſches Biſtum, deffen Faun iſt der 
Handel mit dem Hertzogl. Preuſſen verbo⸗ 
ten. 278. die daſige Ritterſchafft, mit dem 
übrigen Ade nach gleichem Recht zu richten. 


309. i M 
Erneſtus e e Erb ^ Hertzog, bt 
wirbt ſich um die Polniſche Crone. 14. 
Ertz⸗Biſchofin Preuſſen, der zugleich Metro- 
© politas über Lleftand geweſen. 31 5. N. 11. 
des Ertz⸗ Biſtum ift wieder aufgehoben 
worden. N. 14. ; (mà 
Eſtland an Polen abgutteten, darin der à 
nig von Schweden nicht willigen will. 23. 
ſoll — — Tode an Polen fog 
24. desfals geſchehene Erinnerung. 21 
geht an den Schwediſchen Printzen verloh 
Evan dije: Eintracht unter ihnen qu erhal- 
angeli utter ihnen zu erhal 
mis gs: D. 139. man derfähret wieder 
-afie härter als wider die Juden D, rar 
den zur Zeit des e n 
Krieges, eine frepere Religions » libung ge⸗ 
E) t. 95.24. f. Re gto NOR 
Execution des Alexandriſchen Statuti, Dere 


B 
* 
* 


ſelben find die Preuffen nicht unterworfen. 
17. be derung aus rcken. 8. 
65. pingi abe wa M. 22. 


a ird 

237. vermittelſt einer Reichs⸗Conſtituti 
davon befteyet zu werden, 219. 220, 237: 
255 der König meynet, daß ſich ſolches 
nicht thun (affe und verweiſet es an den 
Senat. 233, durch die Execution ift der 
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Adel in Verfall gerahten. 235. es ift ber 
dencklich durch eine Conſtitut. davon: ent? 
bunden zu werden. 237. derſelben Aufhe⸗ 
bung wird verſprochen. 241.255. unmittel⸗ 

bahe beim Könige zu fuchen, 260. man 
wendet fich zu den Land⸗Boten, 262. die 
Geiſtlichkeit und der Adel werden durch ei⸗ 
ne Conſtitut. davon entbunden, die Staͤdte 
aber uͤbergangen. 26 3. 269, Bemuͤhung der 
Pr. Ritterſchafft wegen der Staͤdte. 263. 
308. Billigkeit daß die Städte gleichfals 
der Conſtitut theilhaftig werden. 268. Vor⸗ 
ſprach für dieſelbe. 272. 

Eyd beſonderer den Preuſſen vom Könige zu 
leiſten, welches die Polen nicht zugeben 
wollen. 17. die Koͤnige haben ſolches cb» 

mahls zu thun pflegen. 5 s. 1 
eit (Königl, Polnische) bas gewoͤhn⸗ 
liche Formular iſt den Preuß. Vorrechten 
nachtbeilig, D. 19. in demſelben wird der 
Preuſſen nicht gedacht, deswegen fie prote» 
ſtiren wollen. 28. der Privilegien daſelbſt 
zu erwehnen. 3 5, begehrte Verſicherung 
daß in dem Polniſchen Eyde auch die Pr. 
Freyheiten mit begrifen ſeynd. s 5. $8,104. 

Eyd wird den Raͤhten bon dem Pfarrer zu 
Marienburg vorgeſtabet. 48. Eyd ſich ſelbſt 
vorgeſtab et. 337; der Landes⸗Eyd wird von 
keiner Nohtwendigkeit gehalten. 337. 


L 1 e 29 
í F. 
Farensbach, Woywode von Doͤrpt, iſt Genes 
ral über die nach Schweden beſtimmte Koͤ⸗ 
nigliche Truppen 274: ift bie erſte Urſach 
des Krieges zwiſchen Polen und Schweden. 
319. ffirbt bey der Belagerung vor Felin. 
ee s 9 
pr gr dug gewiſſe Grentzen zu fegen. 
1 e Aki 
Klotte (Heine) des Königes beß Danzig. 267; 
lotte wieder Schweden auszuruͤſten ift ges 
fährüch p. wird angerahten. 38 


N i om | 
id ada iti iata 

Gebrechen (Preuß) fo man nach dem Tode 
Stephani, im Interregno nahmhafft ges 
macht. 4. vom neuen Koͤnige noch vor der 
Croͤnung zu wandeln. ç, follen von den 
Reichs⸗Staͤnden noch vor der Königlichen 
Wahl abgeſtellet werden. 10. bevor es ge⸗ 
ſchehen, wollen die Preuſſen bei der ed 

zu pide ſchreiten. 17. es wird ſolches b 
zur Croͤnung verſchoben. 18.20. 21. womit 
* man 


21 
" 
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man nicht zufrieden ift. 18. die desfals ges 
choͤpfte Hofnung ift vergeblich. 19. die Ge⸗ 

rechen zu Papier zu bringen. 48. ſelbige zu 
wandeln. 35. 218. $4. 111. 117. 110. 122, 
309. 163. Klage über die bisher vergeblich 
geſuchte Wandelung. 110. man meynet die⸗ 
ſelbe durch Weigerung der Contrib. zu er⸗ 
langen. 110. Entſchuldigung wegen der vers 
ſchobenen Wandelung. 114. 118. fie ſoll 
den Polniſchen Ständen empfohlen wer⸗ 
den. 114. welches bedencklich ift. 1 1 5. Vor⸗ 
ſchlag, eine Geſandſchafft desfals an den 
König zu ſchicken. 115. 116. ſchrifftliche 
Verſicherung wegen der Wandelung vom 
Könige begehret. 127. man meynet daß die⸗ 
ſelbe nicht anders als zu des Koͤniges Vers 
kleinerung koͤnne ertheilet werden. 129. auf 
den Fall daß man fleißig contribuire, wollen 
die Reichs⸗Gtaͤnde ſich der Sache anneh⸗ 
men. 136. beygekommene Koͤnigl. Verſi⸗ 
cherung bie den Ständen nicht gefaͤlt. 137. 
139. die Gebrechen dem Exkaͤnntniß der 
Reichs⸗Staͤnde anheim zu ſtellen. 144. mel 
ches bedencklich ift. 145. die Wandelung 
ſoll erfolgen. 149. wann es die Reichs⸗ 


Angelegenheiten verſtatten. 154. auf dem 


nechſten Reichs⸗Tage. 162. fo ferne es in des 
Koͤniges Macht ſtuͤnde, den Gebrechen uns 
verzuͤglich abzuhelfen. 16 3. man hat damit 
nicht fortkommen koͤnnen. 217. nach er⸗ 
haltener Wandelung der Cron behuͤlflich zu 
fenn. 219. dem Könige unmittelbahr vorzu⸗ 


tragen. 220. wird Ihm empfohlen. 222. de⸗ 


nen Gebrechen die neu find durch eine on» 
ſlitut. abzuhelfen. 22.1. 223. die Polen nehe 
men fid) derſelhen zum theil an 223. find bey 
ihnen zum Gelaͤchter worden. 23 5. nur 
auf etzlicher Wandelung bedacht zu fern. 
235. wird verſprochen. 241. der König legt 
die Schuld der nicht erfolgten Wandelung 
auf den Zuſtand der Zeit. 261. ; 
Geiſtlichkeit. f. Catoliſche Geitüchkeit. 
Geld⸗Mangel am Hofe. 38. 76. 97. zur Forts 
9 des Krieges. 337. 7 
Gembicki (Lorentz) wird Culmiſcher Biſchof. 
314. der Gros⸗Cantzler ift ihm dazu forder⸗ 
lich geweſen. 322. leiſtet den Eyd. 237, man 
hat ſich vergeblich bemuͤhet ihm das kleine 
Reichs⸗Siegel zuzukehren. 362. nimmt ſich 
der Jeſuiter wieder die Thorner an. 370. 
471. 372. deffen Klage über gemeldete 
Stadt. 371. 372. 
George Friederich Margar. von Branden 
" burg, Curar. des blöden Hertzogs in Preuſ⸗ 
fen, iſt geſtorben. 3 5 5. 
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Gerichte, wie fie in den Woowodſchafften zur 
Zeit des Interregni zu halten. D. 9 

Gerichts⸗Bote Sicherheit feiner Perſon. 62. 

Geſandte (auswaͤrlige) werden auf dem 
Wahl⸗Tage gehöhret. 20. 

Geſandte (drey ) auf den kands Tag geſchickt. 

33 werden durch zween Buͤtgermeiſter zur 
Audientz gehohlet. 33 zween Geſandte auf 
einem kand⸗Tage 138. zween Geſandte nut 
verſchiedenen Inſtrucuonen. 39. pflegen je⸗ 
derzeit von einem adelichendandes⸗Raht zur 
Audientz gehohlet zu werden. 337. an deſſen 
Stelle man es einem Staroſten zumuhten 
will. 338. Werbung in teutſcher Sprache. 
33. in polniſcher wiederhohlet. 33. weitlaͤuf⸗ 
tig abgefaſt und vom Papier geleſen. 47. 

polniſche Abſchrifft einer lateiniſch abgeleg⸗ 
ten Werbung. 2.3 1. Geſandter in teutſchet 
Sprache abgeferiiget: D. 14. die Abferti⸗ 
gung wird dem Geſandten nachgeſchickt. 
78. nur an etzliche Stände geſchickt, daher 
ihm keine Audientz gegeben worden. 136. 
legt feine Werbung nicht ab, weil man ihn 
nicht auf dem Rahthauſe hoͤhren wollen. 
194. wird mit einem Schreiben abgeferti⸗ 
get, ohne daß er ſeine Werbung abgeleget 
hätte. 198. Werbung in Polniſcher und kla · 
teiniſcher Sprache 151. 

Geſandſchafft (Landes-) an den König wegen 
Erhaltung der Privilegien zu ſchicken, die 
aber nicht zum Stande gekommen. 115. 
116. die Udelichen Raͤhte wollen fid) nicht 
dazu gebrauchen laffen. 116, wird vorge · 
ſchlagen. 330. u 

Geſetze (Grund⸗) durch eine Sónigl. wiedrige 
Erklärung nicht zu zernichten. $7. 

Geſund⸗Brunnen bed Marienburg anzulegen, 
der nicht zum Stande gekommen. 301. 

Gieſe (Conſtant) Buͤrgerm. von Dantzig 
ſtirbt. zu Warſchau. 359. 

Golbe (Staroſtey) bekommt George Koſtka. 


191. 1 
Graben (neuer) Koͤnigl. Mandat deswegen 
an die Elbinger 41. wird aufs neue beſich⸗ 
tiget. 46 es ſollen dazu Commiſſarien erbe⸗ 
ten werden. 46 der König hat ihn in Aus 
genſchein genommen 166. deffen Zuſtand 
wird im Bonn Ständen empfohlen. 
173. die dazu gehörige Koſten von der gans 
ben Proving berzugeben 174 Eommiffa, 
rien ernandt 175. geſchehene Unterſuchung 
. 176. Vorſchlaͤge zur Hemmung der Weich⸗ 

. fel. 176. man will die Koſten blos den El⸗ 
bingern und Dangigern aufbuͤrden. 178. 
Vorſchlag die Landes⸗Contribut dazu ein⸗ 

zubehalten 
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zubehalten. 186. der Graben giebt Anlaß 
zum Ausbruch des Nogats. 203 den ſtar⸗ 
cken Zufluß in den Nogat zu hemmen. 270. 
neue Unterſuchung vom Koͤnige gebeten. 
33 r. der daraus erfolgte Schade nimmt zu. 
365. es werden neue Commiſſarien und 
die Koſten vom gangen Reich gebeten. 36 5. 
366. der König ift geneigt, ſolches zu befor / 
dern. 368. ye soo 
Graudentz (Staroftey) zu ber Königin Leibge⸗ 
ding benennet. 158 wird nach des Joh. 
Zborovski Tode, Matt. von Konopat ge⸗ 
geben. 362 $ 
Graudentz (Stadt) wird ermahnet die Kirche 
an die Catolicken zuruͤck zu geben 228. wird 
verurtheilet und tritt die Kirche ab. 280. 
welches ihr Staroſte vergeblich zu hindern 
geſuchet 280. 
Greng- Streitigkeiten. Commiſſarien dazu ers 
nennet. 112. man bittet um andere. 149. 
339. Grentzen zu entſcheiden. 16 1. 219.258. 
309. zwiſchen Polen und Preuſſen durch 
wen ſie zu richten. 3 15. zwiſchen Ermland 
und dem Hertzogl. Preuß. ſollen Commiſſar. 
‚ ernennet werden 325. : 
Grentz⸗Commiſſarien. von ihrem Ausſpruch 
ans Tribunal zu appelliren. 32 5. nicht zu 
appelliren. 339. ? 
Guͤtter (Koͤnigl.) den Fremden abzufordern. 
12. die unmittelbahr zur Koͤnigl. Tafel ger 
hoͤren, koͤnne der Koͤnig nach eigenem Ge⸗ 
fallen vergeben. 100 derſelben Inhabere im 
eſitz zu laſſen. 259. follen revidiret werden. 
325. vor derſelben Revifores eine Ordnung 
zu machen 330. os 
Guͤtter die ohne Recht abgenommen , darüber 
ein Erkenntniß anzuſtellen. 309. F 


idF — 

andwercker auf den Königlichen Dörfern 
5 Schl ende mg 66. 

nfeifche Handlungs⸗Freyheiten werden in 
England gekraͤnckt. 2. k 
Heeſe (D. Georg) Bürgerm. von Marienb. 
Ihm nebſt Lemcken, wird die völlige Eintich⸗ 
tung des Culmiſchen Rechts aufgetragen 

N ee SN 

eidenftein (Neind.) ift ein gebohrner Preufs 
b pitch t etwas 

vom adelichen Land» Recht abgefaft. 25 r. 
findet fid) mit feinem Entwurf auf den 

Preußiſchen Land- Tag ein. 256. ſelbiger 


15d]$)5 
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wird geleſen 256 und zum Grunde des 


Land⸗Rechts geleget. 260. 262. 
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Heiligthuͤmer dem Koͤnige von den Danzigern 
geſchenckt. 174. : 
Henrich oder Heidenrich, Erk-Bifhof in 
Preuſſen N. 11. defen Elgenſchafften N. 
11. bedienet fid) nur des Titels eines Cul- 

miſchen Biſchofes. N 12 hat mit dem Teut⸗ 
ſchen Orden Verdrieslichkeit. N. 12 
Hertzogliches Preuſſen, gehoͤhret fo wie das 
Königliche zum Culmiſchen Recht. 134. ob 
deffen Einſaſſen, im Koͤnigl. Anthell für Ein- 
aóglinge zu halten. 3x1. man begehret eine 
groͤſſere Freyheit der Catoliſchen Religion 
daſelbſt 327. 357. Vorſchlag die Polniſche 
^ É£yvatte daſelbſt einzuführen. 327. Appellat. 
zu andern. 327. 357. Bemuͤhung die Lehne 
auf das Chur⸗Haus Brandenburg zu brin⸗ 


gen. 142. die kehne dem Chur⸗Hauſe zu lafa 


ſen. 357. die Verweſung wird dem Chur⸗ 
fuͤrſten verliehen. 362. 
Huben⸗Gelder Contribution. 


J. 


Jacob Ertz⸗Prieſter von Luͤttich, Paͤbſtl. Gc 

ſandter nach Preuſſen N. 12. deſſen dae 
ſelbſt gemachte Verordnungen N. 13. 

Janowitz (Joſ.) Koͤnigl. Geſandter auf dem 
Land ^ Tage. 37, wird, weil er auf dem 
Reichs⸗Tage wieder die Landes⸗Freyhei⸗ 
ten gehandelt, von den Preußiſchen Staͤn⸗ 

den in die Acht erklaͤret. 206. 

Jeſuiten, was fie in Schweden dem Könige 
genuget. 180 bekommen in Thorn ein Haus 
geſchenckt. 19 1. Lob derſelben. 229. durch 
weſſen Beforderung fie zuerſt nach Preuſſen 
gekommen. 229 erhalten zu Braunsberg 
ein Collegium. 229. wenn fie nach Thorn 

kommen 229. was fie vom Biſchofe Koſt⸗ 

ka erlanget. 229. fangen an zu Thorn 
Schule zu halten, und werden in der Jo⸗ 
hanns⸗Kirche zu predigen verordnet. 230. 
langen zu Dantzig an. 230. erhalten von 
den Dominicanern eine Capelle, die ihnen 
wieder genomen wird 230. was der Cujaw. 

Biſchof Rozrazewski Ivan im Teſtament 
vermachet. 319 der Thorner Klage über fie. 
369. ber Culmiſche Biſchof nimmt fid) ders 
ſelben an. 370. bauen zu Thorn ein Colle ⸗ 
gium. 370. 

nſtruction. f. Landes. Inſtruction. 
nfteuction (Königl.) f. Werbung. 

Inſtigator. ( stónigl ) in Preuffen eingefuͤhret. 

155. Bitte von demſelben befrenet zu wers 

den. 155.166. deſſen ungebuͤhrliche — 

ungen 


e ccc 
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dungen zu hemmen. 219.233. desfals ent- 
worfene Poln. Conſtitut. 22 r. 

Johannes Koͤnig von Schweden, traͤgt Be⸗ 
dencken ſeinen einzigen Printzen nach Polen 
abfolgen zu laſſen. 23. wil in die Abtretung 
Eſtlands nicht willigen. 23. ſtirbt. 190 

Juden, zur Zoll⸗Einnahme nicht zu beſtellen. 

66. D. 27. Verbot wieder dieſelben. 189. 
werden von den Staroſten geſchuͤtzet. D. 57. 

Jus Patronatus uber einige Kirchen in Preuſ⸗ 
ſen, ſo der König hat 198.233.292. Die Koͤ⸗ 
nige haben es den Staͤdten gleichſam ab⸗ 
getreten. D. 78. 


K. 


Kirchen. Des Koͤniges Jus Patronatus überdies 
ſelbe ſ. Jus Patronatus. d 
Kirchen fo bie Catholicken befeffen , gehören 

nicht zur Warſchauiſchen Confederation 
281. Recht der Evangeliſchen auf dieſelbe. 
284. D. 76. was dieſem Recht entgegen gez 
ſetzt wird. 292. Recht der Catolicken. 294. 
J. bie Pfarr⸗Kirchen find faſt alle wieder 
in Catoliſche Haͤnde gekommen. 333. mit 
derſelben Beſitz ift die freye Religions⸗ 
UVbung verknüpfet. D. 79. 
Kirchen ⸗Proceſſe wieder die Evangeliſchen. 
Derſelben Anfang und vermeynter Grund. 
146. wie man ſie angeſtellet und gefübret. 
D. ZEN. 22. man ſucht Evangeliſcher 
Seits, fie vom Hof > Gericht ab » und m 
die Reichs + Sage zu ziehen. 149. von de 
Staͤdten abgefaſte Schrifft wieder die Pro⸗ 
ceſſe. 159. abermahlige Schrifft wegen ru» 
n: higen Gebrauchs der Kirchen. 182. Vor⸗ 
ſprache verſchiedener ra ERDE 
182. Bitt⸗Schrifft an ben.ftónig und ge⸗ 
folgte Erklarung. 184. die Proceffe an die 
geſamte Reichs⸗Staͤnde zu berweiſen. 197. 
es gehoͤren dieſelben ans Koͤnigl. Hof⸗Ge⸗ 
richt. 197 198, die Vollziehung der desfals 
ergangenen Urtheile zu verſchieben 201. der 
Thorniſche Synodus nimmt. fid) derſelben 
an 209 Proceſſe auf eine Zeit berſchoben. 


297. v 1218055 4 
Klinski (George) bisheriger Coadjutor, macht 
auf die Pelpliniſche Abtey b 107. 

fo ibm geftrítten wird 107. die Pr. Stände 

nehmen fid) feiner an. 109. 177, deffen e 

mahlige Coadjutorie wird theils in Zwei 
gezogen, theils für ungültig erkannt. 117. 

12 r. hat ſich des Kloſters bemaͤchtiget. 12 f. 
wird banmſirt und gefangen genommen. 


i 
Ld 


Negiſter. 


146. die Sache wird dem Koͤnige vorgetra⸗ 
gen, und der Abt foll auf freyen Fus geſtel⸗ 
let werden. 148. es wird an ſeine Stelle ein 

ander Abt gewehlet. 194. die Preuſſen neh⸗ 
men ſich feiner ferner an. 15 g. 3 ro. wie auch 
die Poln. Land ⸗ Boten. 156. des Koͤniges 
‚Erklärung r6 1. ihn in feine Würde einzuſe⸗ 
ben. 166. es wird zwiſchen ihm und dem 
neuen Abt ein Vergleich verſuchet. 186. Er 
haͤlt ſich ſein Recht vor. 169. 
Kloͤſter, derſelben Verfall. 1206. 
Konarski (David) wird Oliwiſcher Abt. 46. 
fordert den Danzigern, im Namen des Eu⸗ 
]awiſchen Biſchofes, die Ober⸗Pfarr⸗Kirche 
ab 195. ift bey der Eydesleiſtung des 
„Ermlaͤndiſchen Biſchofes zugegen. 33 1. 
Konarski (Mich. ) wird Dantziger Caſtellan. 

336. leget den Eyd ab. 345. ſchwoͤret im Se⸗ 

nat den Senatoren⸗Eyd. 353. ift des Prin 

gen Vladislai Hofmeiſter. 376. 
König (der) hat die Preuſſen mit entbloͤſtem 

Haubt zum Hand⸗Kuß gelaſſen. 81. gegen 

der groſſen Staͤdte Geſchickte den Hut ab⸗ 

gezogen. 376. C t 
Stonopat (denen von) werden ihre Erb⸗Güt⸗ 

ter ſtreitig gemacht . no 
Konopat Ee ae 

meret 36. leiftet den End. 40. deffen Patrio⸗ 
tiſche Rede an den König. 112 iſt En 
kl. Land⸗Tage zu Rheden verwundet wor⸗ 
den. 193. hat das adeliche Land» Recht zum 
Druck befordert 302 bekommt die Sta tor 


ſtey Graudentz. 362. wird Eulmifche Woy⸗ 


. 


wode. 362. 


1399: 193. haben in der P l 
"fet, und P chen derwüſtet.! 
len ausgerotte 1.224. 


Koſtka (Stent) 


e 
die Statoſtey Dif Sat or 
Es. en Tochter an 

i be 


nort Di 
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Land⸗Tage. 73. wird Pelpliniſcher Abt. 1 54. 
ſtehet nach dem Tode des Biſchofes, dem 
Culmiſchen Stifft, als Verweſer, vor. 202. 

Koſtka (Stentzel) wird Marienb. Oecono- 
mus. 88. ift vom Könige gevolmaͤchtiget, 
mit den Pr. Staͤnden wegen des Zolls am 

weiſſen Berge zu handeln. 120. ihm wird 
die Verwaltung des Land⸗Schatzmeiſter⸗ 
Amts aufgetragen. 127 zum Contributions⸗ 
Ausgeber ernennet. 245. welches er nicht 
angenommen. 249. wird Schatzmeiſter. 
27 3. ſtirbt 336. j 

Koſtka Staroſte zu Schwetze. 88. 

Koſtka (Peter) Culm. Biſchof macht Anſpruch 
auf die gängliche Innhabung der Thorni⸗ 
ſchen Pfarr⸗Kirche. N. 19, proteſtiret wies 
der die Annehmung der Warſch. Confoͤde⸗ 
ration. 10. ſtirbt. 20 . Urtheil von ihm. 202. 
hat zuerſt die Jeſuiter nach Thorn gebracht. 
202. 

Kofta (George) wird Golbiſcher Staroſt. 

191. Schatzmeiſter und Marienb. Oeco- 

nomus. 336 Culmiſcher Caſtellan. 362. 
leiſtet den Eyd. 363. ; 

Koß (Matt.) Pommerell. Unterkaͤmmerer ift 

‚geftorben. 354. r : 

Kralinski (Joh.) Koͤnigl. Geſandter auf dem 

Land⸗Tage. 114. 
Kretkowski zur Pelpliniſchen Abtey zu befor⸗ 
89 quei 
riegedsZahlmeifter in Preuſſen. 70. 

Bae (For) Koͤnigl. Geſandter auf 
dem Land⸗Tage. 267. i 

Kruͤger⸗Huben in — . genommen. 218. 

die Sache kommt auf dem Reichs z Tage 
vor und wird verſchoben. 224. die Kruͤger 

* i e 258. 

orski (Joh.) Königl. Gefandeer auf 

dem gand Tage. 373. ag D 

eL, „I ri d 


? 


"Ac 
lamb. » Boten (Preuß.) begehren auf dem 
* en Bonni vor ben gro ffen 
.. Städten. 9.79. 80. wollen lieber mit den 
Polen zum Koͤniglichen Hand⸗Kus treten, 


0 de Ben Citra weichen. 51. 104 

roſſen " * . 
p^ n bor den groſſen Städten zum Hands 
g1.erftes A daß ſolches in Ge⸗ 
ſellſchafſt der Polen geſchehen. 107. 108. 
weiches nachg 


ends beybehalten worden. 
147. 14. 234. 260, haben mit den Polni⸗ 
ſchen Boten keine Semenat gehabt, 
darüber ^ die letzteren be Ad ic, ma · 
chen dem Könige ohne die Staͤdte die Auf⸗ 
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wartung. so. wollen dem Elbingiſchen Birs 
germeiſter den Vortrit nicht geben. 24. den 
groſſen Städten gebuͤhret vor jenen der 
Vortrit. 2 5. werden erinnert fid) der Poin. 
Stube zu enthalten. 8o. find mit verſchiede⸗ 
nen Inſtructionen auf den Reichs Tag ges 
kommen 52. haben ohne Volmacht in die 
Reichs⸗Contrib. gewilliget 89. wollen zum 
rahtſchlagen nicht in ihr deſonderes Gemach 
abtreten. 101. 1$ 1. 217. 369. die gr. Staͤd⸗ 
te wollen nicht ſtimmen bevor ſie ausgetre⸗ 
ten. 137. 139. muͤſſen abtreten. 15 1. 152. 
217.369. es wird in ihrer Gegenwart von 
den Raͤhten geſtimmet. 257. Anfrage, ob ſie 
bey dem votiren der Raͤhte bleiben mögen. 
356. gehen nicht zur Koͤnigl. Audientz, um 
den gr. Städten den Vorteit nicht zu geben. 
108, ſtimmen vor den gr. Städten und ent 
ſchuldigen fid) desfals. 148. werden vom Koͤ⸗ 
nige mit bedecktem, die Polniſchen aber mit 
gebloͤſtem Haubt empfangen. 260. 

Land⸗Bote weil o keinEinzoͤgling, will nicht ge» 
duldet werden 8 1. und muß fid) dieſes Amts 
begeben. 81. 

Land⸗Boten aus dem Culmiſchen bringen al⸗ 
lerley Neuerungen zur Bahn 82. haben ohne 
Vollmacht eine Inſtruct. abgefaſt. 154. 
15$. die ihnen der Wohwode wegnimmt. 


15. 
Land⸗Boten⸗Stube (Poln.) die Preuſſen has 

ben daſelbſt in den neueren Zeiten Sitz ge⸗ 
nommen. ro, 

Land⸗Gericht. Zeit und Ort dazu zu benennen. 

258.277. 

Landes⸗Inſtruction (gemeinſame) derſelben 
Mangel auf den Reſchs Tagen, ift ſchaͤdlich 
91. wird als ein Mittel, dem gaͤntzlichen Un⸗ 

tergange eee re 
Tor. ift abgekommen, aber wieder hergeſtel⸗ 
let worden. 103. 104 Die Land⸗Boten find 
ihr entgegen. 104. 152 feſter Entſchluß von 
derſelben nicht zu weichen. 110. die Ritters 
5 will mit befonderen Inſtruct. den 
8⸗Tag beſuchen. 152 153. die gemeine 
ſame wird als etwas neues angegeben, der 
man die beſondere vorziehen will 153. die 
Boten ſind auf dem Reichs⸗Tage mit ver⸗ 
ſchiedenen Inſtruct. erſchienen. 154. die bes 
ſonderen werden verworffen und die gemein⸗ 
ſame zur Hand genommen. 155. die ber» 
ſchiedenen Inſtruct. find Urſach geweſen, daß 
man auf dem Reichs⸗Tage, mit der Landes⸗ 

Nohtdurfft nicht fortkommen können. 217. 
die gemeinſame wird beliebet. 218. 232. 
305.338.357. ] 

anb, 
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Land⸗Recht ( Adeliches) abzufaſſen 12. es werde die Staͤdte wollen an dem Recht keinen 


dazu gewiſſe Perſonen ernennet, und ihnen 
einsdalarium zugeeignet. D. 11 die Abfaſſung 
wird der Ritterſchafft gerahten. 54: in gewiſ⸗ 
ſer Zeit zu Ende zu bringen 62. dazu eine Zeit 
benennet. 65. Beſoldung für die, fo daran 
arbeiten, gefordet. 65. neuer Termin zu def 
fen Einrichtung. 72. 74-78. den Staͤdten 
wird davon ein Entwurff mitgetheilet. 7 8. 
Zuſammenkunfft angeſetzet 87. die keinen 
Fortgang gehabt. 91. der Hertzog in Preuſ⸗ 
is ift mit dazu eingeladen worden 90. 93. 

eue Zuſam̃enkunfft 93.95. Entwurff da⸗ 
von 97. der nicht allen gefallen, 98. wird uns 
terſuchet 98. neuer Termin beim Könige zu 
erbitten. 104. wird wieder vorgenommen. 
105. man will die Staͤdte davon ausſchluͤſ⸗ 
ſen. 105. die Endigung dieſer Arbeit wird 
zwoen Perſonen aufgetragen. 106. wird zu 
Ende gebracht. 106. felbiges blos dem Ký- 
nige und nicht den Reichs» Ständen zu übers 
reichen. 106. Fruchtloſe Zuſammenkunfft. 
328.133.135. das Land» Recht wird von 
einigen gehindert um die Appellat. an die 
Land⸗Tage aufzuheben. 135. neue Zuſam⸗ 
menkunfft anzuſetzen 166. die der König 
nachgiebt. 169. was auf derſelben vorgefal⸗ 
len 176. Land» Boten wollen von der Eins 
richtung die Raͤhte ausſchluͤſſen. 177. die 
Städte follen daben bloſſe Zuhörer abgeben. 
177. die Ritterſchafft bringet es zu Ende. 
178 abermahlige Zuſammenkunfft, auf der 
die Sache zu ihrer endlichen Richtigkeit ge⸗ 
langen foll. 180. den Städten Abſchrifften 


zuſchreiben. 135. die Nähte trage 


Theil haben. 299. man iſt darin vom Cul⸗ 
miſchen Recht und von den alten Gewohn⸗ 
heiten abgewichen. 300. die Staͤdte prote⸗ 


ſtiren darwieder. 300. 302. 303. Crimes 


rung wegen des Titels. 300. letzte Zuſum̃en⸗ 
kunfft dazu angeſetzt 302. das Land⸗Recht 
wird gaͤntzlich geendiget. 302. und von den 
anweſenden vom Adel unterſchrieben. 302. 
welches der Thorniſche Burgermeiſter, je 
doch mit einem Anhange, auch gethan. 302. 
wird zu Thorn gedruckt. 32. 


Land. Richter zur Contributions⸗Einnah T 


nennet 139. ihnen jährliche Gintü zu 
verordnen. 309. si dig sid Te 


Land⸗Schoͤppen die Einnahme der Gontribut. 


vom Könige aufgetragen worden, ſo wieder 


den alten Gebrauch iſt. 134. f 


Land⸗Tag. Die Unter⸗ Stände halten ihre 


Verſammlung in der Kirche. 3. r t. die groſ⸗ 
fen Städte find nicht verſchrieben worden. 
33. wie auch eine gange Woywodſchafft 
nicht. 33. im freyen Felde gehalten 33. hat 
nur vier Stunden gewaͤhret 39 ohne des 
Koͤniges Vorwiſſen nicht auszuſchreiben. 
4 152.138. D. 16. es find nur bloß die 

aͤhte eingeladen worden. 130. die Rähte 


koͤnnen ihn ohne Zuziehung der Ritterſchafft 


anſetzen 133. der Koͤnig giebt dem Biſchofe 
von Culm Vollmacht einen nen «ige 

n Beden⸗ 
cken aus eigener Macht einen anzuſetzen. 
163, diefe Freyheit dem Erml. Biſchofe, fo 


lange der Koͤnig in Schweden abweſend, aus⸗ 


davon mitzutheilen 180. empfindliche Klage I 
he rn gumüufen, 164. 166. 


über die Verzögerung dieſes Rechts. 184. ; hi ayog 
neue Zuſammenkunfft bom Könige nachges Land⸗Tags⸗Malerien wi Sem Ban Lagen 
geben, die aber ihren Fortgang nicht gehabt. St 109 500 ot 1.77. Wer 
189. Entwuͤrffe vom kand⸗Recht die in Oord⸗ Land Tage von den Ständen angeſetzt 73. 
nung zu e ar 9 17 Pe ma 123. 129. 138. 144. 163. 194. 
den Fortgang dieſer Arbeit. 25 s. die aber in 42. g” 
ss Ani Bi geräht. 2 5 6, foll auf dem Land⸗Tage (ordentliche) zu Mar. auf Stani 
Suma age au s NA apt pe , el 
Entwurff wi n Städten mitgetheilet. A o 
260. und auf dem Reichs Tage vorgenom. 96. zu Mär auf Stan. a. 1 
men. 262. Erinnerung wieder dieſe Arbeit. Oraud. auf 31. 
262. die zum Ende gebracht und vom $óni» Mich. a. 185 174 


ge beftäiget wird. 262. fie ift noch nicht voll 
kommen. 270.276. welches einige nicht zu⸗ 


1594.179. ch. a. 

a uf Stan. a nor“ 3. 
geben wollen.271. Termin zut annoch ndhe auf Mich . 159.210. Then auf Mich. 
tigen Berbeſſerung benennet, 271. 2.1596, 24. zu Mar. auf Stan. a. 1557. 
der verlängert wird 276. der Cuſawi⸗ 24 1. zu Thorn auf Mich. a 1597. 249. } 
ſche Biſchof proteſtitetdarwieder 276. 303. Thorn auf Mic 5 . zu Mat auf 
zween Artickel annoch abzumachen. 299.06 Stan. a. 1599. 299 zu Thorn. auf Mich a. 
nicht mehrere Materien vorzunehmen. 299. 1599. 303. auf Stan. zu Mara 1603 4 


^ 
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zu Thorn. auf Mich. a. 1603 348 zu Mar. 
auf Stan. a. 1605. 363. zu Thorn. auf Mich. 
a. 1605. 371. 
Land⸗Tagelauſſerordentliche) zu Culm a. 1587. 
1. zu Graudentz e.a. 3. zu Culm e. a. 1 1. zu 
Leſſen e. 2.1 5. zu Thorn e. a. 29.30 zuCulm 
e.a 32 zu Rehden e a. 33 zu Leſſen. a. 1588. 
36. zu Culm e. a. 38 zu Thorn a. 1589.73. 
zu Graudentz a, 1590. 9 f. zu Graudentz e. a. 
103. zu Culm a. 1591. 124. zu Leſſen e. a. 
129. zu Graudentz a 1592. 13 F. zu Thorn 
e. a. 138. zu Graud. e. a. 144. zu Elbing a. 
193.163 zu Thorn a 1595.194. zu Grau⸗ 
deng 1597. 243. zu Graudentz 1605. 367. 
f. Conventus ante: und pofl- Comitialu. 
Land⸗Tage (kleine) die Zeit dazu vom Könige 
zu benennen. 258 wenn zu denſelben die 
Einladungs⸗Scheeiben zu ſchicken 258. 
Land⸗Tage eintzeler Diſtricte 258. wenn ſie in 
Pommerellen aufgekommen. 3 56. ob ſie von 
einer Nohtwendigkeit. 356. der König (oll es 
entſcheiden. 357. M 
Lask. (Sam.) Koͤnigl. Geſandter nach domes 
den 359. T b 
Lauenburg bep feinen Freyheiten zu ſchuͤtzen. ss. 
219. deffen Einwohner werden zu den Teut⸗ 
ſchen Reichs⸗Anlagen und Heerzůgen gefor⸗ 
dert. 298. D. 23 für des Koͤniges Rechtſame 
daſelbſt Sorge zu tragen. 339.358. 
Leibgedinge der Königinnen, in Preuſſen bor» 
mahls nicht ausgemacht worden. 145. es 
werden dazu decy Preußiſche Staroſteyen 
benennet 188 Erinnerung darwieder. 162. 
andere Verfügung deswegen zu machen. 165 
welches der König verſpricht. 169. 
emke Dantziger Syndicus, Ihm nebſt dem 
$ Mar. Burgerm. Heeſen, wird die vóligegins 
richtung des Culmiſchen Rechts aufgetragen. 
178. er iſt über dieſe Arbeit geſtorben 189. 
Lesnowolski(Mart.) Caſtell von podlachien, 
geht als Geſandter nach Schweden 13. 22. 
ſpricht bey den Dantzigern vor den Schwedi⸗ 
ſchenErb⸗Printzen. 14. } 
Leſzczynski (Ande.) Wonmwode zu Breſt. 
Deſſen Sorgfalt vor die Evangeliſche Re⸗ 
ligion. 19 7. nimmt fid der bedruckten 
Preuß. Städte an. 19 5. wohnt dem Thor» 
niſchen Synodo bey. 206. ſchlaͤgt eine guͤtli⸗ 
che Handlung zwiſchen dem Cujawiſchen 
Biſchofe und den Dangigern vor. 214. 


Liefland. Der Krieg wird von den Schwe⸗ 
den hieher verſetzet. 320. derſelben Fort⸗ 


197 


— 


gang. 327. 328. Vortheile der Polen hie⸗ 
ſelbſt. 33 5. 349. 367. 

Lieſlaͤndiſche Staroſteyen erblich zu vergeben. 
339. - 

Litauer follen fid) der Preuß. Rechtſame ans 
nehmen s. werden angeſprochen, die Wans 
delung der Preuß. Gebrechen zu befordern. 
16 rahten zur Abhelfung der Preuß. Be⸗ 
ſchwerden. 109. nehmen fid) der Evangel, 
Glaubens ⸗ Verwandten in Preuſſen an. 
310. 

Lowitzki (Jac.) Breſt. Unterkaͤm. Poln. Abr 
gefandter an die Preuſſen. 68. 

Lubliniſches Decret. deffen Unguͤltigkeit. 52. 
hat die Pr. Verfaſſung geaͤndert. 58. 


M. 


Makowietzki (Stentz.) Ermi. Canonicus 
und oberſter Schatz Schreiber, meldet fid) 
bey den groſſen Staͤdten wegen ruͤckſtaͤndi⸗ 
ger Gelder. 1 13. wird vom Koͤnige zum Gl» 
dingiſchen Pfarrer berordnet. 170. deffen 
wieder die Elbinger angeſtellter Kirchen⸗ 
Proces. f. Elbinger Kirchen « Proces, 
wird Abt zur € rone. 233 Koͤnigl. Geſand⸗ 
ter auf dem Land» Tage 336. i ) 

Malafpina Päbſtl. Nuncius gehet mit dem 

Koͤnige nach Schweden 180. wil daſelbſt 

den König kroͤnen 181. hat den Erml. Bis 
ſchof in Siebenbürgen hintergangen. 298. 
faͤlt deswegen beym Pabſt in Ungnade und 

ſtirbt fir Gram 299. 

Malt in den Städten den Bauren nicht zu 
verkaufen. 270. 

Marck alte Preuß.) iſt zugleich eine Marck 
[btigen Silbers geweſen. D. $1. nachge⸗ 
hends hat ſie nur eine halbe gehalten. D. 
51. daher die alten Zinſer verdoppelt worden 
D. st, eine Marck loͤtiges iſt über 12. 
Mar Muͤntze geſtiegen. D. sr. 

Marck, es wird alles entweder nach Marek 
oder Gulden gerechnet. D. $3. M - 

Marienburg (Stadt) Peſt hieſelbſt. 48. ihre 

Bruͤcke iff durch den Strom weggeriſſen 
worden. 270. foll die Kirche den Catoliſchen 

einräumen. 224. appelliret desfals ans Re- 
lations, Gericht. 248. die Kirche wird nach 
erfolgtem Urtheil den Catolicken abgetreten. 
280. Anſpruch auf das Kirchen Geraͤht 
und gewiſſe Einkünffte. 280. Urtheil und 
Appellation. 280 abermahliges Urtheil und 

$e ddd ernan⸗ 
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ernandte Commiſſarien. 233. die Sache 
wird verzoͤgert. 319. Religions⸗Privil. vom 
K. Sig. Aug. erlanget. N. 16. die eintzige 
Stadt hat ſo viel als die gantze Woywod⸗ 
ſchaft contribuiret. 345. 

Marienburgiſcher Unterkammerer, wird nach 
Mortangens Tode, Joh. Schortz. 36. 

Marienburgiſche Oeconomie bekommt 
Steng. Koſtka. 38. nach ihm George Koſtka 
336. bleibt von der angeſetzten Revilion 
fren: 325. ! 

Marienburgiſche Staroſtey wird der Revifion 
uͤberhoben. 325. 

Marienburgiſcher Faͤhnrich. 272. 

Marienb. Ritterfehafft ihre Zuſammenkunfft 
auf dem Rahthauſe zu Stum zu halten. 339. 
welches der Woywode nicht zugeben will. 
341. 

Marienb. Werder. Die Landes Contribut. 
dafelbft an den Einnehmer von der Ritters 
ſchafft zu entrichten. 187. 339. für die Recht⸗ 
fame der daſigen Einfaffen Sorge zu tragen. 
219. ihnen den Zinß nicht zu verhoͤhen 259. 

Markowski (Andr.) Catoliſcher Pfarrer zu 
Thorn. deſſen proces mit der Stadt wegen 
der Johanns⸗Kirche. ſ. Thorn. 

Marrſchall (Land⸗Boten⸗) zweites mahl daß 
dieſes Wort vorkommt. 338. 

Maximilian Oeſter. Ertz⸗ Hertzog, iſt einer von 
ben Poln. Cron⸗Candidaten. 13. und bez 
wirbt ſich deß den Staͤdten Thorn und 
Dantzig. 14. wird als Koͤnig ausgerufen 21. 
lelſtet den Eyd und wird nach Polen eingela⸗ 
den. 29. kommt daſelbſt an 29. will den Koͤ⸗ 
nig Sigism. auf dem Wege aufangen. 29. 
mislungener Verſuch auf Krakau 29. ziehet 

ſich zuruͤck nach Schleſien. 37 wird eſchla⸗ 
gen und gefangen 37. erlanget feine reyheit 
wieder. 67. führet den Koͤniglich⸗Polniſchen 

Titel. 76. einiger Polen heimliche Zunei⸗ 
gung zu Ihm. 142. 

Merve wird der Kirchen wegen ausgeladen, 
190. Decret und Appellation. 19 T. will fid) 
die Kirche nicht nehmen laffen. 196. aber» 
mahliges Urtheil. 224 hat die Kirche einge⸗ 
raͤumet 248. der Biſchof von Cujatvien wil 
die ihr ehmahls zuerkandte Geld⸗Buſſe in 
den Guͤttern der Stadt eintreiben laſſen 248. 
davon fie los gezehlet wird. 249. Religions · 

rivil, vom Könige Sig. Aug. erlanget. 


Michelauer-Land. zu den daſigen Land⸗Gerich⸗ 
en einen beqvemeren Tag zu wehlen. 339. 
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Mielzinski (£uc.) Königl. Geſandter auf dem 
Land⸗Tage. 88. 

Moldau. Krieg hieſelbſt. 3 13. 

Mortangen (Melch.) Marienb. Unterkaͤmme⸗ 
rer iſt geſtorben. 36. s 

Mortangen (Ludwig) Staroſte von Engelse 
burg, hat ſein Haus zu Thorn den Fefuiten 
geſchenckt. 19 1. wird Pommerell. Woywo⸗ 
de. 191. leiſtet den Eyd. 194, bekommt die 
z Schoͤneck 251. fált wegen der 

ligion den Schoͤneckern ſchwer. 28 f. feis 

nen Erben follen die auf das Schoͤnecker 
Schlos verwandte Koſten erſtattet wer⸗ 
den. 326. es wird über ihn geklaget. 36 r. 


Moskowwitiſcher Czaar haͤlt um die Polniſche 
Cron an. 13. 


Moßkowiter find in Liefland eingefallen 47. ih⸗ 
re Freundſchafft mit dem Römifchen Kaͤyſer 
iſt der Cron Polen verdaͤchtig. 47. haben die 
Tattarn zum Einfall in Polen aufgewlegelt 
76. verhehren das Doͤrptiſche Biſtum. 76. 
der König ift geneigt ihnen den Krieg anzu⸗ 
kuͤndigen. 76. ihnen iſt nicht zu trauen. 304. 
337. 

Muͤller⸗Huben in Anſpruch genommen. 218. 
die Sache kommt auf dem Reichs⸗Tage vor, 
und wird verſchoben. 224, die Müller nicht 
aus derſelben Beſitz zu bringen. 258. 


Muͤntz⸗ Verringerung 44. 219, man leidet an 
derſelben 2 5. p.c. Verluſt. 21 8. groſſer Ver⸗ 
fall. D. 23. Vorſchlaͤge wie diefelbe in ihren 
gehörigen Stand zu bringen. 44. Herabſe⸗ 
gung der Münge ift dem Lande zuträglich. 
is D. y. Berringerung derſelben ift ſchaͤd⸗ 

. D. so. 


Muüntz⸗Veꝛbeſſerung. desfals Beredungẽ gehal⸗ 
ten 44.141. Commillarien zu benenen. 104. 
140. 141, 149. 339. der König will die Sa⸗ 
che überlegen. 149. und Commiſſarien bez 
nennen 161. 32 f. quf dem nechſten Reichs⸗ 
Tage vorzunehmen. 169. zum Stande zu 
bringen 258. Polniſche Vorſchlaͤge zu derſel⸗ 
ben Verbeſſerung. 265. nach der Vorſchrift 
Königs Stephani zu prägen. 265. 325. des⸗ 
fals etwas gewiſſes zu veꝛabſcheiden. os. un⸗ 
ter Anfſicht des Cron⸗Schatzmeiſters zu praͤ⸗ 
gen. 325. von den Preuffen wird die Ver⸗ 
ordnung von 1.528. zum Grunde der Mng- 
Verbeſſerung vorgeſchlagen. 352. wie fol» 


ches zum Fortgange zu bringen. 358. nichts 


. gu verfügen was den Preußiſchen Rechten 
nachtheilig waͤre. 358. dil 
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Muͤntz⸗Commißion zu Watſchau. 352. 

Mütze, wie fie nach der Verordnung bon 1528 
geſetzet worden. D. $2. 

Muͤntze, nad) derſelben Gehalt, richtet fid) der 
Wehrt der Waaren. D. $3. 

Muͤntze (auswaͤrtige) muß nicht höher als die 
einheimiſche gelten. D 54. muß unter die cins 
heimiſche heruntergeſetzet werden. D. ss. 

Minge (ſchlechte auswertige), derſelben Eins 
fuhr zu hindern. 219. : 

Muͤntze zu Marienburg, allwo Polniſche Shil 
linge geſchlagen werden. 140. Vorſtellung 
darwieder. 140. " 


N. 


Neutelch abgebrandt, daher es einen Erlaß von 
der Landes⸗Contribution ſuchet. 8. 

Niemojewski (Steng) Koͤnigl.Geſandter auf 
dem Land» Tage. 47.216 

Nie wieceinski (Nit.) Koͤnigl. Geſandter auf 
dem Land» Tage. 38.64.18 6.28 5.204.299. 
327. 344. nimmt die Huldigung in den grof- 
fen Preußiſchen Städten ein. 4 x. ift Koͤnigl. 

~- Secret. und ein gebohrner Preuſſe. 25 1. hat 
etwas von dem Preußif. Land = Redt zupa⸗ 
pier gebracht. 25 r. fo nicht ſonderlichen Bey⸗ 
fall gefunden. 256. 

Nogat iſt ausgeriffen, 203. den ftarcfengufiuf 
der Weichfel zu hemmen. 270. ſ. Graben. 

Nonnen » Klofter zu Dantzig f. Dangi 
Nonnen ⸗Kloſter. : i 


O. 


Oeconomien keine neue anzuordnen 338. die⸗ 
ſe Materie dem Koͤnige uicht vorzutragen. 
340. derſelben Verwaltung den Einzoͤglin⸗ 
gen anzudertrauen. 358 

- Oleczki von Oſtrowitz( Alb.) wird Pommerell. 
Unterkaͤmmerer 384. 
„ e wenn es geſtifftet worden. 


4. 
liwiſches Convent, wehlet feinen Prior zum 

ri ee deſſen Beſtaͤtigung fid) die Dans 
giger bemuͤhen. 46. der König will die Wahl 
nicht gelten laſſen. 46. was desfals vorgegan⸗ 
gen. 46 

Oliwiſcher Abt, wird David Konarski 46. 
ift bey des Erml. Biſchofes Eydesleiſtung jus 
gegen, 331. 
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Oliwiſcher Friede hat in Policeß⸗ und Kitr» 
chen⸗Sachen alles in den vorigen Stand ge⸗ 
ſetzet. N 24. 

Opalinski (Andr.) Cron⸗Marrſchall bekommt 
die Staroſtey Roggenhauſen 88. f. Roge 
genhauſen. 

Orzelski (Sventosl.) Staroſte zu Radziejov, 
iſt ein Beforderer der Evangeliſchen in 
Preuſſen. 195. prefidiret auf dem Thornir 
niſchen Synodo, 207. 

Oſt⸗ Friesland (Graw bon) wuͤrckt beym Koͤ⸗ 
nige aus, daß der Emder Schife und Guͤt⸗ 
ter in Dantzig und Elbing folen angehal⸗ 
ten werden. 301, 


Pata Conventa. Derſelben Erfüllung. 218. 

Pelypliniſcher Abt. Ihm wird die Verweſung 

des Oliwiſchen Kloſters aufgetragen 46. 

Klinski maſt fich dieſer Abteh an, fo ihm 

aber geſtritten wird. 107. 121. 122. f. 

3 Nic. Koſtka wirdzum Abt geweh⸗ 
et. 154. 

Pelpliniſches Conwent hat eine freye Wahl. 
122. 

Pelpliniſches Kloſter wird geplündert, 148. 

Peſt in Preuſſen. 33. 43. 314. 333. 336. 

Pfal⸗Gelder (Dantz.) pflegen nicht anders 
als dem ſchon gecrónten Könige ausgeges 
ben zu werden 27. , 

Pfal⸗Gelder will bec König verhoͤhen. oor. 

Piaft, wird der Gron für zutraͤglich er, 
kannt. 13. 

Plemienski (Joh.) Koͤnigl. Geſandter auf dem 

Land⸗Tage. roo. 

Plemienski (Ach) Staroſte zu Schoͤnſee. Ihm 
wird die Endigung des adelichen Lands 
Rechts aufgetragen. 106. 

Plumhof (Joh.) ehmahliger Danziger Unter⸗ 
Richter nachgehends Koͤnigl. Inſtigator 
155. wird geföpfet. 155. 

Pobor f, Contribution ( Polniſche.) 

Polen. Sprichwort von deffen Unordnung. 
307. innerlich verwirrter Zuftand. 25 s. mor» 
an es daſelbſt fehle. 354. giebt mehr Waa⸗ 
ren aus als es von Fremden noͤhtig hat. 


D. 57. 
Polen werden der Preußiſchen Bedienungen 
fähig erkannt. 58. das 
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behaubtet. D; 2 r. find über den beſtandenen 
Kopf⸗Schoß mis vergnuͤgt. 96. werden der 
Preußiſchen Vorrechte erinnert. 97, der 
Kaͤyſer laͤſt ihnen ein Bündnis. wieder die 
Tuͤrcken antragen. 185. und auſſer Ihm 
noch andere Chriſtl Potentaten. 200. Com⸗ 
miſſarien dazu benennet. 224. die Sache 
kommt nicht zum Stande. 2 57. nehmen fid) 
zum tbeil der Preuß. Beſchwerden an. 223. 
ſuchen den Krieg mit Schweden zu verhuͤ⸗ 
ten 512. durch was für Gelegenheit beyde 
Cronen verwickelt worden. 3 19. fie haben 
daraus mehr Schaden als aus den andern 

Kriegen erlitten. 328. 5 

Polniſche Sprache dermaſſen in Preuſſen zu⸗ 
genommen, daß die meiſten von der Ritters 
ſchafft der Teutſchen unkuͤndig ſind 33. 
man bedienet ſich derſelben ſo wol gegen den 
Koͤnigl. Geſandten als auch gegen die Unters 
Stände. 122. = 

Polniſche Statuten. DerCulm,Adelift geneigt 

^. fie anzunehmen. $4. 82. die anderen Staͤn⸗ 
de find denfelben zuwieder. 5.5. Meynungals 
wann man durch fie zu einem gewiſſen 
Recht gelangen könne. 83 lieber dieſelben 
annehmen, als laͤnger ohne Geſetz leben. 184. 

Polniſche Krieges⸗Verfaſſung wieder die Tür⸗ 
cken und Tattarn 69. 

Polniſche Reichs⸗Staͤnde. Die genaue Zemein⸗ 
ſchafft mit ihnen ift den Preuſſen ſchaͤdlich⸗ 
83. 

Polniſche Ritterſchafft nimmt ſich der bes 
drengten Evangeliſchen in Preuſſen an. 
195 310. " * è 

Pomeſaniſcher Biſchof. Erſter hieſelbſt N. 14. 

Pomeſaniſches Biſtum, aus demſelben dem 

Culmiſchen Biſchofe gewiſſe Einkünfte zu 
zukehren. 357. A 3 A 

Pommerelliſcher Woywode wird, nach dem 
Tode Chrift. Koſtka, Lud von Mortangen. 
191. verwaltet auf dem Land⸗Tage in Ans 
weſenheit des Marlenburgiſchen, das Amt 

eines Praͤſidenten 2. 
ommerelliſche Woywodſchafft. derſelben 

b iron beftändig in Stargatd zu halten, 
270. wechſelweiſe zu Stargard und Schoͤneck 
zu halten. 270 zudem dortigen Land⸗Gericht 
ein beqvemerer Tag zu wehlen. 339. 

Pommerell. Schwerdtraͤger. 272. i 
ommerelliſcher Unterkammerer wird nach 

3 = Tode Matt. Sof, Oleczki von Oſtro⸗ 

fol 354. E W "NIU 


— 


Pommerellen, wenn es jum Chriſtenthum be, 


kehret worden. N. 3. 4. 


Portorii ( Tractatus) wird beftätiget. 41. 
Preuſſen. Anfang des Chriſtenthums hieſelbſt. 


N. 3. wenn es dazu völlig gebracht worden. 
N. 14, nimmt die Reformation Lutheri an. 

„14. 15, ob es die Polen mit dem 
Schwerdt gewonnen. «o it von der Cron 
als einer Mutter zur Welt gebracht, und 
im ihren Freyheiten erzogen worden. 216 bef 
3 daſelbſt in den Staͤdten als auf 
dem Lande. 307. was es von Schweden zu 


fuͤrchten. 327. 328. 


Preuſſen(Hertzogl.)ſ. e rtzogliches ä 
Preuſſen find berechriger 17 — er 


Wahl⸗und Croͤnungs⸗Tagen, auch allen 
dahin gehörigen Zuſammenkuͤnfften beyzu⸗ 


wohnen. 4. ſind zuweilen durch Geſandte 


dazu eingeladen worden. 4. beſuchen den 
Convocations: Reichs⸗Tag. 9. haben bey 
der verwitweten Königin Audientz. 9. 15. 


Unterredung wegen ihrer Privilegien mit etz⸗ 


lichen Polniſchen Deputirten $7. werden 
um Huͤlffe wieder den Tuͤrcken angeſprochen. 


68.85. doͤrfen nicht über die Grentzen in den 


Sitz nehmen. 16. es wird i 


Krieg ziehen. 9 Vorwurff wegen derpri⸗ 
villgen 94. ihr Wohlverhalten und Treue 


wirdangefuͤhret zee gal PA 


ſtand in Anſehung der Privilegien. 1 15. wol. 
len im Mittel der Polniſchen Staͤnde nicht 
ine tr 


ten, fid) bey ber Königlichen Wahl son den 
L6 5 


en abzuſondern 16. einige von ihnen ba» 
ben dem Wahl. Rech 5 
mit den Polen febr vermenget, und gaͤntzlich 
vereiniger werden 73. 58 59. empfangen 
ben König bey Thorn 166. es ſcheinet 


als wann ſie ohne Geſetze lebeten, daher viele 
Unordn E he 184 u e liebe M i 
brem pia tema 


20. trete 
une 


ben geſpuͤhtet. 306, ihnen felbft iſt der 


Sade And im Bande d 
legen p 


nehmen, als fn. tere ewiſſes Recht 
i n den Landes- 


ben von ihren vielen Contribut. E ur 


(al 
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fall ihrer Rechtſamen zuzuſchreiben 306. 
derſelben ſchlechter Eyfer vor die Priviles 
go 307. werden wegen der ſchlechten 
erdienſte von den erledigten Aemtern aus⸗ 
geſchloſſen. 308. innerliche Zwietracht. 308. 
ob fie fih um den Hof nicht verdient ma» 
chen. 317. haben auf die Preußiſche Eh⸗ 
zen» Stellen das Recht vor den Polen. 317. 
ihnen wird die ſchlechte Sorgfalt vor der 
Provintz Sicherheit vorgehalten. 368. 
Preußiſche alte Verfaſſung. Unmöglichkeit dies 
ſelbe wieder herzuſtellen. $3. 


Preußiſche Familien ſtammen theils aus Polen 


theils Teutſchland her. 232. 

Preußiſche Angelegenheiten gehören nicht auf 
die Polniſche Reichs⸗Tage. 48 man mennet 
es konne daſelbſt fuͤglich von denſelben gehan⸗ 
delt werden 51. die Polen machen hierin ei» 
nen Unterſcheid. 52. man ziehet fie auf die 
Reichs⸗Tage. 57 58. 

Preußiſche Hanfe » Städte haben den Bund 
mit den Teutſchen erneuert 318 ihre Privi⸗ 
legien ſollen vom Koͤnige in Daͤnemarck be⸗ 
ftátiget werden. 318. 

Privilegien (Pr ) vom neuen Könige nod) vor 
der Croͤnung zu beſtaͤtigen. s. fie durch den 
Koͤniglichen Eyd in Sicherheit zu ſtellen 30. 
zu beobachten 35. in der Königlichen Beſtaͤ⸗ 
tigung ift eine ihnen verfaͤngliche Clauſul bin» 
zugeſetzet worden. 35. es wird gerahten dars 
über nicht fo feft halten. şı der König will 
fie, (o ferne fie den Reichs. Geſetzen nicht ent 
gegen ſind, beobachten. s3. derſelben Beſtaͤ⸗ 
tigung wird für uͤderfluͤßig gehalten. 8. war⸗ 
um man die Beftätigung Koͤnigs Stephani 
nicht annehmen wollen 5s es ift keines ús 
brig fo nicht gekraͤnckt worden. 80. der Kór 
nig erkennet ſich zu derſelben Beobachtung 
verpflichtet 100 es wird ihnen nachgeſtel⸗ 
let. 100. derſelben Beſtaͤtigung auszuwuͤr⸗ 

104. 208. werden bon den Polen als uns 
rechtmaͤßige und nicht gültige angegeben 
109. Entſchlieſſung für derſelben Erhaltung. 
115. nachdruͤckliche Vorſtellung desfals an 
den König. 118. Der König verſichert die Pri⸗ 
vilegien zu handhaben 118. 161. man hat 
dem Könige die Originalien vorlegen wole 
len. 322 ſchlechter Zuſtand der Privilegien. 
362. ; 

Proceß⸗Sachen auf dem Land⸗Tage, werden 
verſchoben 72 74 211.276 300. 303 · Et. 
innerung denenſelben fleißig abzuwarten 89. 
weil die Acten nicht bey der Hand geweſen, 
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ausgeſtellet. 179. man will dieſelben, wegen 
Abweſenheit der benden Biſchoͤfe verſchoben 
wiſſen. 188 wegenlungeſchicklichkeit des De⸗ 
ereten⸗ Schreibers verſchoben. 204. Klage 
über die oft ausgeſtellte Proceß · Sachen / und 
ſchlechte Handhabung der Gerechtigkeit. 2 1r. 

Proce- Ordnung (Adeliche) Entwurff davon 
106. iſt nicht angenommen worden. 13 1» 

Proteftation- Schrifft wieder das, was zum 
Nachtheil der Preuſſen auf dem Reichs⸗Ta⸗ 
ge beſtanden 112. 

Przyemski Polniſcher Hof⸗Marrſchall. Def 

ſen Rechts⸗Sache wieder die Dzialiner 87. 

dieſelbe aufzuheben. 104. f. Di aliner. ift 

eſtorben 160. ſein Sohn bekom̃t zwey Doͤr⸗ 

fer in Preuſſen. 236 

Pftrokonski (Matt.) wird Reichs » Unters 
Cantzler 362. 

Putziger Staroſtey bekommt, Joh. Weiher. 


310. 


R. 


W Dundee Born foítb feiner 
erdienſte wegen von den Preufi 
ten beſchenckt 66. nil 
Raͤhte (Pr.) derſelbe ſchlechte Vorſorge für bie 
emeine Nohtdurfft. 80. werden erinnert 
ich des Polniſchen Senats zu enthal⸗ 
ten 80. der vornehmſte Landes « Nahe 
auf dem Reihs- Tage „hat jederzeit 
die Macht gehabt, die anderen Pr. Staͤnde, 
nach eigenem Gefallen, in fein Qvartier zu 
fordern. 82. follen blos als Geſandte dem 
tide » Tage beywohnen. 306. ihnen ges 
wiffe Einkünffte zu verordnen. 309.358, 
im Polniſchen Senat ben Senatoren⸗Eyd 
na P 10 gnie Landes ⸗Raht hat feinen 
is im Raht genommen 
eee 9 en ohne vorher zu 
Raht (Landes) der Adel ſucht ihn aufzuheben 
um den groſſen Staͤdten dadurch nr " 


thun 49. 

Rameliſche Schuld⸗Forderung. umftánbti 
Nachricht er psp eei 
104. der König von Daͤnnemarck hat degs 
wegen die Danziger Schife anhalten 
laſſen. 5. der Koͤnig von Schottland giebt 
nach, alle Preußiſche Schife aufzubringen. 
118, der König von Polen macht ſich zur 
E thung des daher tübrenben Schadens 
anheiſchig. 120. die Sache wird Ihm vor⸗ 


eee getragen 
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getragen. 261. und durch einen Vergleich 
abgethan. 266. 

Recht in Preuſſen ift nicht ungewis. 83. der 
Ungewißheit abzuhelfen. 78. Verwirrung ſo 
aus den mancherley Rechten herruͤhret. 82. 
ob fo vielerley Recht in Preuffen. 82. 

Rheden (Staroſtey) einem Polen gegeben. 


317. 
Reichs⸗Tage. Schlechter Nutzen von ihnen. 
354.35 s. wozu fie eigentlich dieneten. 354. 
es wird wieder alles was daſelbſt zu der 
Preuſſen Nachtheil geſchloſſen worden, pro⸗ 


teſtiret. 36. 112. derſelben Beſuchung iſt bey 


den Pr. zur Gewohnheit geworden. 47. die 
daſelbſt beſtandene Schlüffe verbunden die 
Preuſſen nicht. D. 27. Vorſchlag denenſel⸗ 
ben als Geſandte beyzuwohnen. 306. 

RMeichs⸗Tags⸗Conſtitut. f. Conſtitut. 

Reichs⸗Tag (Convocations-) Es gebuͤhret 
ſich die Preuſſen dazu einzuladen. D. 4. die 
Ausſchreiben ſind an ihnen gelanget. 2. 
Perſonen zu deſſen Beſuchung ernennet. 2. 
mitgegebene Inſtruction. 3. die Pr. wohnen 
demſelben bey. 9. 

Reihs- Tag zu Warſchau. a. 1589. 47. 49. 
4 1590. 75. 79. zweiter Reichs⸗Tag e. a. 
99. 107. a. 1592. 143. 147. a. 1593. 151. 
zu Krakau. a. 1595. 192. 196. zu War⸗ 
ſchau. a. 1596. 215. 219. a. 1597.23 f. 
234. a. 1598. 254. 260. a. 1600, 305. 310. 
3.1601, 320. zu Krakau. 1603 336. 340. 
zu Warſchau 1605. 354.358. ie 

Religion. Zhrentroegen keine Unruhe angus 
richten. 197. Eintracht in der Evangeliſchen 

u unterhalten. 2 10. wird gedruckt 285. f. 
einigung der Evangeliſchen und Gries 
chiſchen Glaubens⸗Verwandten 297 Be⸗ 
drückung der Catoliſchen 295. Religions» 
Unterſcheid / wird als eine Urſach des Preußi⸗ 
ſchen Verfalls angefuͤhret. 307. 

Religions⸗Friede nach Inhalt der Warſch. 
Confœderation zu beobachten. 12. deffen 

Erhaltung zu befordern. 145. welchem die 
SRómifd) » Catoliſche wiederſprechen. 146. 
vor denſelben von den Staͤdten abgefaſte 
Schrifft. 159. 

Religions⸗Confcederation (Warſchauiſche) 

wieder derſelben Annehmung wird anfangs 
proteſtiret. 8. hernach von den Pr Staͤn⸗ 
den angenommen. 12. N. 20. der Polni⸗ 
ſchen Ritterſchafft Sorgfalt für derſelbe. 

* 395 wie auch der Preuſſen. N. 22. 23. Ders 

ſilben Inhalt. 287. N. 20, 21. die Pr. 


Roꝛzrazewski 


Städte gehören mit dazu. 196. D. 7s. nad 
drücklſche Vorſtellung an den König > 
derſelben Beobachtung. 196. wird dem Rö» 

nige empfohlen. 201. man will davon nichts 

in die Landes- Inſtruct. einruͤcken laſſen. 

23 3. e auch dazu 287. 

ie zutraͤglich fie dem Polni ei 

D po ifen Reich ges 
Religions⸗Frepheit wird beſtritten. 292. f. 
Sorge die man vor derſelben Erhaltung in 

allen Interregnis getragen. N 22. 23. 
Rembowski (eon) Pelpl. Abt. Ihm jſt di 

Verwaltung der Oliwiſchen A Ne 

getragen worden. 46. ſtirbt. 107. foll ben feis 
nem Leben einen Coadjutor angenommen 

ben. 107. . 
Rembowski (Andr.) Koͤnigl Geſandt 
dem Land⸗Tage. 23 3n bis ead 


Roggenhauſen (Staroſtey) bekommt 
Cron⸗Marſchall Opalinski, 88. wird 5 
eine Oeconomie angegeben. 91. der König 
entſchuldiget fih wegen der Vergebung. 9 r. 
fo die Preuffen nicht wollen gelten laffen, 
92. geſchehene Vorſtellung. 94. 104. die 
Polen nehmen fio in dieſem Fall der Preuſ⸗ 
fen an. 109. Erklärung des Cron: Marr, 

lls. 109. der König will ihn bey ber 
Staroſten erhalten. 110. verweiſet es den 
Pr. daß fie ſich fo febr darwieder ſetzen. 
119 will auf derſeiben Befriedigung bedacht 
ſehn 119. 136. die Staroſtey ift zur Oeco- 
nomie gemacht worden. 119. der Cron⸗ 
Marrſchall hat fie 8 und det Koͤ⸗ 
nig ſie dem! i tt. Tpliofi verliehen. 155. 


Rokofz ín Polen. Woher er entſtanden. 


353. y } i 

Hieronym. ) Cujawifher Bi: 
forti ta froh niis 
24. fordert von den Danzigern die Ober. 
fare » Kirche. 25. ſtabet dem Koͤnige bei 


pb ber. 26. proteſtiret wieder Die Reli⸗ 


gions,Freyheit. 26. mie auch wegen der von 


den Danzigern beſeſſenen Ober « Pfarr 
Kirchen. 26, 27. deſſen Abgeſch. an die 
Pr. Stände wegen der Pelpl. Abtey. 120. 
ift auf die Verbefferung der fer bedacht 
geweſen 120 angeftellter Proces wieder die 
anziger, wegen der Pfarr Kirche und des 
Nonnen „Klosters. f. Danziger Obere 
Pfarr » Rirche und Nonnen Rlofter. 
empfängt den König bey der Wiederkunfft 
aus Schweden mit einer Rede. 283.0 
w 


wird von ben Danzigern eine Ladung gele⸗ 
get. 196. hat Hofnung in kurtzer Zeit die 
Mieſſe in der daſigen Pfarr⸗ Kirche zu hale 
ten. 214. hat zuerſt die Jeſuiten nad) Dans 
' fig gebracht. 231. reyſet nach Rom. 283. 
ſtirbt daſelbſt 319 was er den Jeſuiten vers 
macht, 3 19. von ihm wird ihr Collegium 
Rozrazevianum genennet. 319. 
Rudnicki (Simon) Gneßniſcher Cuſtos nim̃t 
die Huldigung in den groſſen Preußiſchen 
Städten, ein 4 r. ift ein Pole und wird Erm- 
laͤndiſcher Biſchof 3:2. defen gute Eis 
genſchafften werden gerühmer. 364. man 
will ibn in den Landes⸗Raht nicht aufneh⸗ 
men. 364. man verlanget vorher bon ihm, 
daß er zur Befeſtigung des Einzoͤglings⸗ 
Rechts eine Reichs⸗Conſtitution auswuͤrcke 
36 J. an fete Stelle einen Einzoͤgling zu bes 
fördern. 360, was der König zur Entſchuldi⸗ 
gung beygebracht. 360. 
Rus(inowsk: Soll » Verwalter am weiſſen 
Berge. 66. 


S. 


Sachen ( merckliche) daruber mit den Preußi⸗ 
ſchen Raͤhten allein zu handeln. 20. werden 
von den Rechts⸗Haͤndein ausgelegt. $7. 
Sachen (peinliche) vomKoͤnige zu richten. 358. 
Saltz (Uberſeiſches die freie Auffuhr wird ges 
hemmet. En 364. bey Diebauangehals 
ten 132. bey Fordan. 219.269. 351. aus⸗ 
gebrachtes Mandat wieder die gebinderte 
Auffuhr. 45. Thorner find im Verdacht als 
toann fie das Salt in die benachbarte Polni⸗ 
ſche Lande führeten. 95. Einfuhr in alle Ró» 
nigliche Lande verboten. 164. Preuſſen hat 
jederzeit das Recht gehabt, fich deffen Ds be: 
bos 165. die Proving ferner daben zu 
en. 1 
Dni) beftärigt 169. Zoll bey Fordan bat 
auf geleget. 179. desfals ergangene Vor⸗ 
ſtellung an den König und Reichs⸗Priwas. 
179. Koͤnigliches Verbot und Ausladung, 
Wa 184. der Zoll iſt ver- 
doppelt. 186. Koͤniglicher Befehl, den Saltz⸗ 
Auſſeher bep Fordan nicht zu dulden. 186. 
ihn von dannen wegzubringen. 187. 188. der 
wieder ihn beliebte Proeeß ift nicht ausgefuͤh⸗ 
tet worden. 188. die Aufuhr nicht zu hindern. 
205. der freie Gebrauch durch eine Reichs. 
Eonftitur. zu beftätigen. 219. Salz wird 
unter Thorn gehemmet. 348. Koͤnigl. Dane 
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. fic wird in dem weiteren Ges 
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dat. 35 1. Sorge für den freyen Gebrauch 
des Saltzes. 358. 
* Biſchof wer der erſte geweſen. 
14. 


Schatzmeiſter (Preuß.) zu beſtellen. 8. dieſes 
Amt wird beſtritten. «9. der Cron⸗Schatz⸗ 
meiſter maſt fih deſſen an. 127. es wird dem 
Marienb. Oeconomo zu verwalten aufge⸗ 
tragen. 127. die Beſtellung wird beym Koͤ⸗ 
nige geſucht 272. und dem Stentzel Koſtka 
verliehen. 273. ihm folget George Koſtka. 
336. Sorge für deſſen Rechtſame. 219. ihm 
wird aufgetragen die von fremden beſeſſene 
Koͤnigl. Güter einzunehmen. D. 10. 

Schatz Commißion zu Lublin ladet die groſſen 
Staͤdte wegen ruͤckſtaͤndiger Gelder vor ſich. 
113. derſelben Gerichtbarkeit wird abgeleh⸗ 
net. 113. hat die Einnehmer auf dem Lande 
gleichfals vor ſich gefordert. 124. desfals er⸗ 
gangene Vorſtellung an den Koͤnig 125. 
Landes ⸗Schluß, fid) daſelbſt in nichts einzu⸗ 
laſſen. 127. 

Schloͤſſer wolverdienten Leuten anzuvertrauen. 
309. zu beſſern und mit Krieges ⸗Nohtwen⸗ 
digkeiten zu verſorgen. 339. 

Schöneck, Lutheriſche Kirche daſelbſt geſchloſſen 

1387. die Catholicken wollen fie einnehmen 
und werden davon abgehalten. 187. die Kir⸗ 
che wird ihnen abgetreten. 228. die Capelle 

wird gleichfals geſchloſſen und die Ubung des 
Lutheriſchen Gottes⸗Dienſts verboten. 28 r. 
das daſige Schloß ift abgebrandt D. 16 1. 

Schoͤneck (Staroſt) bekommt der Pommerell. 

Woywode Ludw., von Mortangen 251. 

Schortz (Joh.) Staroſt zu Kiſchau, wird Ma⸗ 
rienb. Unterkaͤmmerer. 36. leiſtet den Eyd. 
48. zum Krieges⸗Zahlmeiſter beſtellet. 70. 
ift mit einer von den Polniſchen Krieges⸗bro⸗ 
viſoren. 86. Koͤniglicher Geſandter an die 
Staͤdte 90. iſt der Evangeliſchen Religion 
beigethan. 187. 

Schotten (herumſtreich.) Edict wieder dieſelbe 

31:389; f 

Schulen (tuͤchtige) in Preuſſen anzuordnen. 

214. D. 139. 

* werden den Catholiſchen zugeeignet. 

. 148. 

Schultzen⸗Huben in Anſpruch genommen. 204. 
21 » werden zur CulmifcheuErb⸗Gerechtig⸗ 
keit beſeſſen 204. Vorſtellung des fals an den 

Koͤnig. 204. 222. Entwurff einer dahin ges 
hoͤrigen Eonftitution 221. — 

P 
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ſelbſt Schuld daß man darauf Anſpruch ges 
macht. 222. der Koͤnig meynet uͤber dieſelbe 
freye Macht zu haben. 22 3. die Sache wird 
unabgethan verſchoben 224. die Schultzen 
im Befis zu laffen. 258. 
Schütz. (Caſp.) der Preußiſche Geſchicht⸗ 
chreiber ſtirbt. 191, deffen Eigenſchaften. 
192. wenn er nach Dantzig in Dienſten der 
Stadt gekommen. Vorrede 11. 

Schweden (Koͤnig von) ſ. Johannes. 

Schwediſcher Pring Carl f. Carl. 

Schwediſche Princeßin. f. Anna. 

Schweden. Derſelben ſchlechte Zuneigung 
zum Könige Sigismund 180.251. halten 
Reichs⸗Tage, und machen zu des Koͤniges 
Nachtheil Verordnungen 251. 252. 253. 
derſelben genaue Verbuͤndung. 252. Anmer⸗ 
ckung von den dortigen Veranderungen in 
Anſehung Preuſſens. 25 7. Königliche Ge- 
ſandte dahin. 257. 272. ſetzen dem Koͤnige 
zur Uberkunfft einen Termin an. 304. füns 
digen Ihm den Geborſam auf. 312. werden 
geſchlagen bey Kirchholm 367. 

Schwediſche Geſandten, verſichern im Namen 

des Koͤniges, die Staͤdte ihrer Religions ⸗ und 

meg a 22. derſelben Vorſprach 
für die Evangeliſche Kirchen in Preuſſen. 
182. 

Schwediſche Flotte liegt im Dantziger Hafen 
s laͤſt fid) von der Stadt ein dhe Seher 
geben. 24. die den Koͤnig von Schweden ab⸗ 
hohlt, wird zerſtreuet. 174. ; 

Schwediſche Schiffe fesen in Preuſſen Volck 
aus. 349. anckern vordem Dantziger Hafen 
350. haben einen Anſchlag auf Putzig. 350. 

Schwediſche Landung ob und wie fie in Preuſ⸗ 
fen abzuhalten. 32 3. Furcht vor dieſelbe. 363. 

Schwetze (Staroſt.) befont Koſtka 88. wird 
zu der Königin Leibgeding ausgeſetzet. 158. 

Schwetze (eod hat Waſſer⸗Schaden gelit⸗ 

ten. 258. j 

Sczepanski (Jac.) Koͤnigl. Geſandter auf dem 
Land⸗Tage. 193.254. 305. 363. 

Senatoren (Poln.) von ihrer Zuneigung haben 
die Preuſſen wenig zu eg ido $; 

Siebenbuͤrgiſche Unruhe. 297. 


Sieczinski Koͤnigl. Geſandter auf dem Land- 


age. 15 1. 


Siegel (Landes) man will es den Elbingern 


nehmen. 13. 
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Sierakowski (Mart. ) Koͤnigl. Geſandter auf 


dem Land⸗Tage 76. 144. 


Sierakowski (teng. ) Landiſcher Caſtell. Koͤ 
E Geſandter auf dem Sands Lahe. 9 2 
138» 


Sigismundus Auguftus, deſſen Schulden zu 
a ALT 1. 7 der icu Pri- 
mas eine erg machet 18. 
desfals zu thun. 16 7. d d a 

Sigismundus Ill die verwitttoeteRönigin fü 
ibn zur Polniſchen Crone zu de . 
und [A desfals einen Geſandten an die 
Dantzi 


Geenen e wird gecrónet 35. legt 


aberma Polniſchen Eyd ab. 35. deſ⸗ 
N 


mt 


uf⸗ 


Weichſel⸗Graben 

ö A i 67. 
i nburg und Dirſchau i 
Dantzig an. 168. Abreiſe von annen aa 
5 ; i] 


Regiſter. 


wird von den Dantzigern mit Heiligthuͤmern 
beſchenckt. 174. kommt in Schweden an. 
174 ſchlechte Zuneigung der dortigen Unter⸗ 
thanen. 180. zieht in Stockholm ein und laͤſt 
fich croͤnen. 180.18 1. daben gehabte Schwie⸗ 
rigkeit. 18 1. traut feinem Vetter nicht, und 
laͤſt aus Preuſſen Huͤlffs⸗Voͤlcker uͤberkom⸗ 
men 18 1. Ruͤckkunfft aus Schweden und 
Einzug in Dantzig. 182.183. Aufbruch von 
dannen und Unkunfft zu Krakau 18 s. ſchickt 
wegen der den Dantzigern verbotenen Hand⸗ 
lung auf Spanien, einen Geſandten nach 
England. 2 38. Defen Geſandte nach 
Schweden 252.259. Entſchluß, Selbſt das 
dahin zu reiſen. 254. liebt mehr die Polen 
und Litthauer, als die Schweden 254. bes 
wirbt fich wieder dieſe um Huͤlfe bey den Pol⸗ 
niſch. Reichs⸗Staͤnden. 25 5. Ihm wird der 
erſte ring gebohren. 215. der zweite. 259. 
verliehret feine Gemahlin 259. erhält Er⸗ 
laubnis zum zweiten mahl nach Schweden zu 
reiſen und kommt in Thorn an. 264. 272. 
bricht von dannen nach Marienburg auf, zie 
bet Dantzig vorbey und nimmt fein Quartier 
in der Oliwe. 272. 274 verfuͤget fid) ins 
Lager. 275. reiſet von Dantzig ab und fot 
zu Calmar an. 275. Verrichtungen in 
Schweden. 276. Trefen bey Bincoping und 
erfolgter Vergleich. 277. bricht heimlich aus 
Schweden auf und kommt in Preuſſen an. 
278. will fich in dem Beſitz ſeinesErb⸗Reichs 
durch die Macht erhalten. 304 die Schwe⸗ 
den kuͤndigen Ihm und ſeinem Printzen den 
Gehorſam auf. 3 12. bekommt den Orden des 
guͤldenen 1 y Se will dem Feldzuge 
in Liefland beywohnen. 33 f. die Polen find 
auf ihn mißtrauiſch. 352: ift im Verdacht, 
als wann Er Polen an ſein Haus erblich brin⸗ 
gen wolte. 352 hat die Pacta- Conventa 
nicht erfüllet. 303. will feiner Gemahlin 
Schweſter heyrahten. 353 deſſen Verſtaͤnd⸗ 
niß mit dem falſchen Demetrio. 354. zwey⸗ 
tes Beylager mit einer OeſterreichiſchenErtz⸗ 
Hertzogin. 373. 375. 376. 
Soldaten zu werben 68. 70. 328 zur Schwe⸗ 
diſchen Reyſe geworben 267 zur Sicher⸗ 
heit der Reichs⸗Grentzen auf den Beinen zu 
halten 99. ihnen den Sold zu entrichten. 99. 
in Preuſſen verleget. 269. Klage über dieſel⸗ 
ben 269. 270 320 werden bey Dantzig 
eeinavartiret. 274 in ein vor der Muͤnde abs 
geſtochenenes Lager zuſammen gezogen. 
245. derſelden ſchlechter Zuſtand. 275. das 
Land davon zu befrepen, 303. 
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Sonnen⸗Finſternis. 40. 

Spanien will der Eng » unb Holländer Han⸗ 
del in Preuſſen ſtoͤhren. 238. desfals ge⸗ 
ſchehene Vorſchlaͤge. 238. 

Spitaͤle, in denſelben nur Eatholicken geduldet. 

147. 

Staͤdte. Geld⸗Summen, Soldaten und Kries 
ges Nohtwendigkeiten von ihnen gefordert. 
90.94 haben die Macht auſſer den Acci⸗ 
fen auch andere Seld⸗ Anlagen gehen zu (af 
fen 198. abgefaſte Schrifft für die Reli⸗ 
gions: Freyheit, und den Gebrauch der Kire 
chen. 159. nehmen das Culm. Recht fuͤr die 
Hand 178 bewerben fich um der Schwe⸗ 
den Vorſprach für die Kirchen. 182. Ab⸗ 
gefaſte Bletſchrifft in dieſer Materie. 184. 
die Poln. Ritterſchafft nimmt fich ihrer des⸗ 
fals an. 195. 197. Bemuͤhung bey den 
Reichs⸗Staͤnden. 196. 310 gehören mit zur 
Warſchauiſchen Confaderat. 196. D75. 
dekommen wegen des Statut. K. Alexandri 
gute CBertróftung. 264. Klage daß fie dese 
fals in der Coniticut. uͤbergangen worden. 
269. die Entbindung davon wird ihnen ver⸗ 

prochen. 272. haben wieder das adeliche 
echt proteſtiret 300. 302, 303. werden 
um Tücher die Koſaken zu kleiden anges 
ſorochen. 314. man muhtet ihnen nebſt den 
Acciſen auch die Huben⸗Gelder zu 344. 
kommen den Polniſchen im conttibuiren 
nicht beg. 344. man meynet daß fie der Rite 
terſchafft nicht gleich contribuiren. 3 56. drey 
von ihnen haben ſo viel, als die geſammte 
Ritterſchafft aus den dreyen Woywod⸗ 
ſchafften, erleget. 34 s. man will, daß die Ac⸗ 
eifen daſelbſt bon gewiſſen Koͤnigl. Empfaͤn⸗ 
gern eingenommen werden. 346. 

Staͤdte (groſſe) pflegen nicht in Gegenwart 
der Unter ⸗Staͤnde zu ſtimmen. 7 ihnen 
wird auf dem Seide» Tage von ben Pr. 
kand⸗Boten der Vortrit geſtritten 9. 79, 
86. 104. ſitzen im Poln. Senat hinter den 
Biſchoͤfen. 9, wollen den Wahl » Reces 
nicht unterſchreiben. 21. werden von den 
Schwediſchen Geſandten der Religions⸗ 

und übrigen Freyheiten verſichert. 22 ihnen 
gebühret der Vortrit vor den Land» Boten 
27. ob es ihnen dienlich im Poln. Senat 
Sitz zu nehmen. 31. 49. so. Einwurf dar⸗ 
wieder. 3r. find auf einen gewiſſen Land⸗ 
Tag nicht verſchrieben worden 32. bulbi, 
gen dem Könige. 41. der Adel will fie der 
Landes Rahts⸗ Würde entſetzen. 49. wollen 
beym Buchſtaben der Privil. bleiben und 

fff ftellen 
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ſtellen es dem Könige vor. 60. 61 werden 

beſonders um Huͤlfe wieder die Tuͤrcken, 
angeſprochen. 69. wie a um einen Geld⸗ 
Vorſchub und Krieges⸗Nohtwendigkeiten. 
84.86. wollen mit Anwerbung der Solda⸗ 
ten nichts zu ſchafen haben 70. derſelben 
Geſandſchafft, im Namen der gantzen Pro⸗ 
vintz, an den König wegen der Zölle. 71. 
27. man will ihre Abgeordnete nicht fuͤr 
Nähte erkennen. 79. 15 1. werden mit ihrem 
Anliegen an die Poln. Land⸗Boten verwie⸗ 
fen. 84. ſchieſſen dem Könige Geld vor. 90. 
ihren Abgeſchickten wird zugemuhtet im 
Landes ⸗Raht zu ſchwoͤren. 99. Anſpruch 
wegen einiger dem Cron⸗Schatz hinterſtelli⸗ 
gen Gelder, und erfolgte Ausladung an 
die Lubliniſche Schatz Commißion 113. 
13. die Sache gelanget an das kubl Tri⸗ 
bunal. 130. ihnen wird bepgemefjen als 
wann fie die Entrichtung der Contribut. 
hinderten. 132. wohnen dem Koͤnigl. Bey⸗ 
lager bey. 143. gehen auf dem Reichs⸗Ta⸗ 
ge allein zur Koͤnigl Audientz. 147. find 
ſchon zu der Creutz Herten Zeiten zum Lan⸗ 
des⸗Raht gerechnet geweſen. 191 man ift 
ihnen ſaͤmmtlich anmuhten, daß ſie ins be⸗ 
fondere von ihren Laͤnderehen contribuiren 
möchten. 165. 269. 236. 241. 187. 246. 
werden auf den Thorniſchen Synodum 
geladen 206. wollen demſelben nicht ofent⸗ 
lich beiwohnen, ſondern ihre Angelegenhei⸗ 
ten daſelbſt unter der Hand befordern. 206. 
es wird von ihnen die Unterſchreibung des 
Confenf. Sendomirienl, begehret. 208. 
210. aber abgelehnet. 209.224. ſollen nebſt 
dem Rahtmann einen 
die Land⸗Tage ſchicken. 211. von ihren Ab⸗ 
geordneten find nur einige zur Koͤnigl. Yus 
dientz gegangen 222. fie folgen unmittelbar 
auf die Unterkaͤmmerer. 222. wollen die Re⸗ 
ligions⸗Spaltungen zu verhuͤten ſuchen, und 
mit ihren Glaubens Verwandten in Polen 
ein gutes Vernehmen haben. 22 5. man will 
ie von den Rechts⸗Sachen auf den Land⸗ 

agen ausſchluͤſſen. 243. follen mit zur 


Muͤntz⸗Commißion gezogen werden. 325. - 


ſind der Wogwoden Gerichtbarkeit nicht 
unterworfen. 332. haben bey der Koͤnigl. 


Audientz den Vortrit vor den Land⸗Boten. 


340. find bey dem zweyten Koͤnigl. Beylager 
376. haben ihren Sitz an der Tafel nach den 
Caſtell. 376. Audientz beym Könige und 
dem Printzen Vladislao. 376. der König 
hat gegen ihren Abgeordneten den Hut ab⸗ 


Buͤrgermeiſter auf 
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gezogen. 376. erſtes Religions⸗Privil. vom 
Könige Sigism. Aug erlanget. N. 15 be» 
kommen desfals vom K. Sigismundo III. 
beſondere Verſicherungen N. 21. 

Städte (kleine) ſollen den Convocations- 
Reichs Tag beſchicken, fo aber don ihnen 
nicht geſchehen iſt. 9. haben einen Vol⸗ 
maͤchtiger auf dem Wahl⸗Tage 1 s. der A⸗ 
del ſucht fie von den gemeinen Angelegen 
heiten auszuſchluͤſſen. 37. 69. wohnen den 
Reichs⸗Tagen bep. so. 79. 107. 148.154. 
260. 311.359. fie bep ihren Rechtſamen zu 

erhalten. 61. ihr Verfall durch des Adels 
Eingrife in die Bürgerliche Nahrung. 69. 
108. werden von den Roͤmiſch⸗Catoliſchen 
in dem Gebrauch der Kirchen verunruhiget. 
108. 146. ſuchen wieder die desfals ergan⸗ 
gene Ladungen bey den Glaubens + Vers 
wandten in Polen Huͤlfe. 149. ihnen wer⸗ 
den beym Aſſeſſorial⸗Gericht die Kirchen 
abgeſprochen, von dem fie ans Relations ⸗ 
Gericht appelliren. 153. Marckt⸗Geld von 
den Staroſten eingefuͤhret. 15 f. zum Lands 
Tage nicht verſchrieben worden. 16 1. 309. 
baden unter. fid) eine Zuſammenkunfft ges 
halten, und zur eigenen Nohtdurfft Geld 
gewilliget. 65. Darüber fie die Ritterſchafft 
deym Könige anklaget. 165. der König wil 
ſolches nicht als etwas ſtraͤffliches anſehen. 
169. derſelben Streitigkeit mit den Staros 

- len güttlid) begzulegen. 169. welches ausge⸗ 
ſtellet wird. 175. die Sache wird nicht vors 
genommen. 178. derſelben Streit mit dem 
Adel wegen des Brauens zu heben. 218. 
den desfals angeſtellten Proces ruhen zu 
laſſen. 2 18. Geneigtheit Darüber einen Bers 
gleich zu trefen. 22 1. die Sache foll durch 
Commiſſarien entſchieden werden. 224. 
fie guͤtlich beyzulegen. 233. Privil. die ib» 
nen wegen des Bierbrauens gegeben wor⸗ 
den, aufzuheben. 258. 309. 339. find wegen 
der Huben⸗Gelder vor den Woywoden ger 
laden worden. 269. wie weit es mit ihnen 
die Catoliſche Geſſtichkeit der Kirchen we⸗ 
gen gebracht. 3 19. die Wahl der Obrigkeit⸗ 
lichen Perſonen ſtehet bey dem daſigen 
Raht. D. 64. deren fid) die Staroſten ans 
maſſen. D. 64. die erſte Inſtantz iſt bey Ge⸗ 
richt die dritte bep Hofe D. 64 fie find den 
Verordnungen der Staroſten nicht ſchlech⸗ 
terdings unterworfen D. 65. derſelben Kla⸗ 
gen uͤber die Staroſten. D. 64 haben vom 
Sig Aug. Religions» Privil. bekommen. 


N. 16. 
j Star⸗ 


Regiſter. 


Stargard. Hieſelbſt der Land⸗Tag der Pom. 
merell. Woywodſchafft beſtaͤndig zu halten⸗ 
70. trit den Catolicken die Kirche ab. 28 1. 

Staroſtey vom Könige Sigismundo, einem 
Polen gegeben worden, der ſie aber wieder 
abtreten muͤſſen. D. 36. 

Staroſten fuͤhren in den kleinen Staͤdten 
Marckt⸗Geld ein. 155. welches ihnen ſoll 
verboten werden. 167, laffen die Koͤnigl. 
Wälder zu fec ausbauen 223 

Staroſteyen denen Frauen auf Lebens⸗Zeit 
verliehen, welches dem Einzoͤglings⸗Recht 
nachtheilig iſt. 220. zum Schaden der 
EN zergliedert worden. 306. derfelben 

erwaltung Einzoͤglingen anzuvertrauen. 


358. 

Staroſteyen Orey) zu der Königin Leibgeding 
ernennet. 158. die durch Polen follen vers 
waltet, die Schloͤſſer aber den Preuſſen an⸗ 
vertrauet werden. 158. 

Staroſteyen, aus denſelben keine Oecono- 
mien zu machen. 309. f. Oeconomien. 

Stephanus (König) hat die Religion unge⸗ 
kraͤnckt erhalten. 146. warum man bon 
Ihm die Bejtätigung der Privil. nicht ane 
nehmen wollen. 58. 

ern (Stadt) fol die Kirche zum Cato⸗ 
liſchen Gottes⸗Dienſt einraͤumen 228. ap- 
pelliret aus Relations- Gericht und wird 
berurtheilet. 248. trit die Kirche ab. 280. An · 
ſpruch wegen Kirchen⸗Zinſer. 283. 

Strasburg (Staroſtey) ift der Koͤnigl. Schwe⸗ 
fter gegeben worden. 359. die Verwaltung 
einem Einzoͤglinge anzuvertrauen. 360. die 
aber einen Polen zu Theil wird. 36 5. 

Stroband (Henr.) Thorn. Buͤrgerm. Ihm 
wird die Endigung des adelichen Lands 
Rechts aufgetragen. 106. das Thorniſche 
Gymnalium iſt durch deſſen Vorſorge ges 
beſſert worden. 215. hat das adeliche Land» 
Recht unterſchrieben, und zum Druck ber 
fordert 302. 

Stum Stadt) buͤſſet die Kirche an die Catoli⸗ 
cken ein. 283. man will nicht zugeben daß 

die Mar. Ritterſchafft auf dem daſigen 
Rahthauſe ihre Zuſammenkunfft halten mós 
ge. 341. ; 

Suckau (Proſt ai entfeget unb an feine 

Stelle ein Pole eingeſchoben worden. 8. 

Suminski (Melch.) Koͤnigl. Geſandter auf 
dem Land⸗Tage 354. 
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Surrogat, weil er kein Eiuzoͤgling ift, fo wird 
wieder ihn proteſtiret. 373. 

Sventopelc Hertzog zu Pommern krieget wie⸗ 
der den Teutſchen Orden N. 9. getrofener 
Friede N. 1i. neuer Krieg und Friede N. 


12. 
he zu Thorn f. Thorniſcher Syno⸗ 
us. 


T. 


Taler auf 36. Groſchen geſetzet. 26 5. welches 
man aber nicht beobachtet. 318. 
Tarnowski Cron Referendar. wird Unters 
Cantzler 142. Biſchof von Poſen. 248. iſt 
den Danzigern, in ihrer Kirchen Sache mis 
dem Cujawiſchen Biſchofe förderlich 248. 
deſſen Glimpf in der Religions Ange⸗ 
legenheit. 248. 334 leget das kleine Siegel 
nieder. 26 5. wird Cujawiſcher Biſchof. 319. 
te den wieder die Danziger von feinem 
orfabr angefangenen Kirchen Proces 
fort. 334. wird Gnesniſcher Ertz Biſchof. 
349. hat (id) verlauten laffen, daß er den 
Printzen Vladislaum im kurtzen crónen 
werde. 352, 


Tattarn. Einfall in Polen. 68 Beſorglichkeit 
ihrentwegen. 7. 192 231. 312. 337. 355. 
haben ihren Weg nach Ungarn durch Polen. 
genommen, 18 5 werden gehindert zuruͤck⸗ 
zukehren. 18 5. ihnen die gewoͤhnliche Ges 
ſchencke zu reichen. 99. 216, werden bey 
Cicor geſchlagen. 216. 

Tauchel (Staroſteh) zur Königin Leibgeding 
benennet. 158. 


Teutſcher Ritter = Orden kommt in Preuſſen 
N 7. gettofener Vergleich mit an Schr. 
fe Chriſtian. N 7. 8. hat die Ausbreitung 
55 ne im vr kasd ddr befor⸗ 
tt. N. 9. deffen Verhalten gegen den Pr. 
Biſchof N. 9. P 
Teutſche Sprache kommt im Landes: Raht in 
Abnahm. 234. 


Thorn. Ankunfft des Koͤniges. 166. 272. Peſt 
hieſelbſt. 35. 13 1. Vorſchlag ein gemeinſa⸗ 
mes Gymnafium anzulegen. 215. das 
Gymnaſium wird gebeffert. 215. wird mes 
Ly der Johanns, Kirche ausgeladen , und 

ieſelbe ihr, abgeſprochen. 170. Appellate 
auf den Reichs⸗Tag 170. ape a; 
ung 
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— 


dung unb Decret.contumaciale. 190. 191. 
es wird appellivet, 191. der Stadt desfals 
angetragener Vergleich, und gedrohte Exe- 
cution 195. wird zur Volziehung des De- 
crets vor den Culm. Woywoden geladen 
und verurtheilet. 212. es geräht zur frucht⸗ 


loſen Handlung. 212. die Sache gelanget 


wieder an den Koͤnig, der ein End⸗Urtheil 
ergehen laͤſt. 212. geſchloſſene Artickel mit 
dem Biſchofe und Pfarrer. 212. die Kirche 
wird von den Catoliſchen eingenommen, 
213. 


Thorn. der Zefuiter Ankunfft. 229. erfte Klage 


der Stadt uͤber dieſelbe. 230. zweite Klage. 
369. was ihnen vom Biſchofe Koſtka verlie⸗ 
hen worden. 229. die Johanns⸗Kirche, 
Schule und das Pfarr⸗Haus wird ihnen 
eingeraͤumet 318 Jeſuiter⸗Collegium ans 
geleget. 370. welches die Stadt zu hindern 


Ben 370. Verdrieslichkeit, zwiſchen den 


eſuiter⸗Schuͤlern, und einigen gemeinen 
Leuten. 37 1. erfolgte Beſtrafung 373. des⸗ 
fals geführte Klage des Culm Biſchofes 
und der Stadt Verantwortung. 37 1. f. das 
Collegium iſt der Stadt ſchaͤdlich. 373. 
Meynung als wann ſie daraus groſſen Rus 
gen haben würde. 373. > : 


Thorner. Ihnen wird gedancket, daß ſie auf 


den Schwediſchen Erb⸗Printzen geſtim⸗ 
met. 22. bekommen eine Beftätigung der 
Religions- Freyheit. 41, N. 21. Religions⸗ 
Priovil. bon Sigism. Auguſto. N. 15. dahin 
gehörige Verſicherung vom K. Joh. Cali- 
miro. N. 24. man will ſie nicht mehr als 


Beyſitzer des Culm, Land⸗Gerichts dulden. 


50.106.341. beſitzen ihre Land⸗Guͤtter zu 
adelichem Recht, und tragen mit der Ritters 
ſchafft gleiche Bürden. 187. haben die Dal 
tung des Synodi bey ihnen nicht fuͤglich ab» 
lehnen koͤnnen. 207. fo ihnen doch übel ges 


nommen und vom Koͤnigl. Geſandten vers 


wieſen wird. 207. 208. treten dem Catholi⸗ 


chen Pfarrer, unter Proteſt. die Johanns · 
Er ab. 229. enge i eng 
des Koͤniges Reyſe nad) Schweden. 267. 


Anſpruch auf ihre Kirche zu Gremboczin. 


2361. ihnen wird der Sitz im Landes⸗Raht 


von dem Culm. Woywoden ſtreitig ges 
macht. 330. bem Wopwoden über diefelbe, 
c fid) angemaſte Gerichtbarkeit. 330. wird in 


die Acht verurtheilet. 330. Verlautbarung 
der Acht 332. Proces mit den Nonnen we⸗ 
gen geforderter Urkunde. 350 Proces, Ur 


heil und uchts⸗Erklaͤrung. 350. 351. find 


Regiſter. 


wegen des uͤberſeiſchen Gales ausgeladen 
worden. 364. 


Thorniſcher Synodus vorgeſchlagen. 196. an⸗ 


gefeget. 198. hat felnen Fortgang 206. 
zahlceiche Anweſenheit. 206. aus Preuſſen, 
haben demſelben zween Edelleute beygewoh⸗ 
net. 206 der groſſen Städte ubgeordnete 
ſind bey den ofentlichen Verſammlungen 
nicht zugegen geweſen. 206. Verlauf des 
Synodi. 207. der Eujawiſche Biſchof, und 
die Boten aus dem Gebiet Schwetze, haben 
wieder ihn proteſtiret. 207. der Koͤnig will, 
die Städte follen mit demſelben, keine Ges 
meinſchafft haben. 208 die aber durch eine 
unterſetzte Perſon ihr Anliegen vortragen 
laſſen. 208. der Synod. nimmt fid) der Pr. 


Kirchen⸗Sachen an 209. wird geendiget. 


210. 


Tolkemit. (Staroſt.) bekommt Gteng. von 


Dzialin. 336 


Tribunal. Vorſchlag ein beſonderes in Preuſ⸗ 


fen, in waͤhrendem Interregno, zu verord⸗ 
nen. 6. es wird ein beſonderes beſtaͤndig ge 
wuͤnſchet. $$. 104. 132. der Adel will bei 
dem Polniſchen verbleiben. 54. ' $ 


Tribunal (Peterkauiſches) wegen der Preuß. 


Sachen in Thorn zu halten. 54. Erinne⸗ 
en 15 a e Be 4 
terſchafft zu thun nicht gefonnen ift. 56 die 
Rechts ⸗ Sachen werden daſelbſt ſchlecht ge 
fordert. «6 der Preuſſen Zutrit zum Tribus 
nal wird in die Conſtitut. eingeruckt. 61. 


ihnen wird die Freyheit davon wieder abzu ⸗ 


wegen 


treten, auf eine gewiſſe Zeit, vorbehalten. 
62 Deputirten dazu aus dem Marienb. zu 
Stum zu wehlen. 62. neuer Termin, ſich 
behaltung des Tribunals zu i r 
klaͤren. 87. hat die Preuß. Nähte vor 


nicht durch einen gemeinſamen Schlus, 


eladen. 132 welche angemaſte Gerichtbar⸗ 
` 25 abgelehnet wird. ee 


ſondern nur von egtlichen Perſonen aus 


dachten 166. die 


Eigennutz angenommen worden. 132. 


Termin zur Erklärung, od man de 
exon bn led ten 17 
e oris ot n m 

1. der Adel! 
demſelben dinis verharte 162 da H 

n olen u 
e s 


fte 
die Preuß, nach ihre Geſetze 
pog did 
© bas gange 


ben werden. 169 ge 
über t. 307. $ gange 
Jahr zu halten. 309. die aus Preuſſen ge⸗ 
wehlte Beyſitzer dafuͤr zu erkennen. 339 Si 

Li 


— 


Regiſter. 


Tribunal (Lubliniſches) ladet die groſſen fi 


Staͤdte vor ſich. 130. dieſe angemaſte Ge⸗ 
richtbarkeit wird abgelehnet. 130. die Con⸗ 
tribut Einnehmer auf dem Lande, werden 
vor daſſelbe geladen. 131. 

Tuͤrckiſcher Geſandter kommt im Interregno 
nach Polen. 14. 

Tuͤrcken. Man fuͤrchtet von ihnen einen 
Krieg. 68. 75. 23 1. 24 . Preuſſen hat ſie zu 
fürchten. 88. fordern von Polen Tribut. 84. 
erneuern den Frieden 99. wieder ſie ſich in 
Verfaſſung zu ſetzen 192. Buͤndnis wieder 
ſie den Polen angetragen. 192. es werden 
desfals Commiſſarien ernennet. 200. die 
Sache wird ausgeſetzt und kommt nicht 
zum Stande. 224. 237. 

Tylicki (Peter) Cron⸗Gros⸗Secretaire wird 
von einigen zum Unter⸗Cantzler vorgeſchla⸗ 
gen. 142, iſt Referendarius und hernach 
Culmiſcher Biſchof geworden. 202. leiſtet 
den Eyd. 216. wird auf dem Reichs⸗Tage 
unpaͤslich. 222. haͤlt uͤber die Religion. 
223 iſt der Teutſchen Sprache unkuͤndig. 
234, empfiehlet dem Könige den Zuſtand 
der Preuſſen. 23 5. ihm wird aufgetragen 
das abelidye Land -Recht zur Nichtigkeit zu 

bringen. 256. wird Cron⸗Unter⸗Cantzler. 
265. deſſen Parthellichkeit in den Reli 
gions⸗Proceſſen 284. bewirbt fid) ums 
Erml. Biſtum. 306. welches er auch erhält. 
314. hat die Beſtallung des Culmiſchen 
Biſchofes, weil er ein Pole, nicht ſiegeln 
wollen. 317. leiſtet als Erml. Biſchof den 

Eid. 331. kan wegen des Unter⸗Cantzler⸗ 

Amts die Preuß. Angelegenheiten nicht 

wahrnehmen. 340. will das Siegel zurück 

geben, mus es aber behalten. 342. wird Cu⸗ 
jawiſcher Biſchof. 349. legt das Siegel nie 

der. 362. 

Tylicki (Bartol) bekommt die Staroſtey 

Roggenhauſen. 155. 


u. V. 


Vladislaus Sigismundus Koͤnigl. Pring wird 
gebohren. 215, i 
Unterkaͤmmerer (Preuß.) fibt im Poln. Se 
nat hinter den Bache a2 
Unterkaͤmmerer haben fid) auf Land » und 
Reichs⸗Tagen, zu Boten von der Ritters 
ſchafft gebrauchen laſſen. 79.98. 147. 156. 
186. 217.260, 359, welches ihnen verwie⸗ 
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en wird 83. man will fie auſſerhalb der 


Provintz nicht für Raͤhte erkennen. 79. ih⸗ 
nen gebühret die Ober⸗Stelle vor den Aeb⸗ 
ten. 233. ſind nicht nur in ihrer Woywod⸗ 
ſchafft, ſondern in der gantzen Provintz als 
Raͤhte anzuſehen. 233. 

Unter⸗Staͤnde bleiben in der Raͤhte Zimmer 
137. 139 man meynet daß ſolches zum gu⸗ 
ten Verſtaͤndnis dienlich fen. 137. die grof 
fen Städte wollen nicht ſtimmen bevor fie 
ausgetreten. 137. pflegen ihr Guttduͤncken 
auf die Koͤnigl. Werbung vor den Nähten 
zu eroͤfnen. 268. 


W. 


Wahl» Tag (Koͤnigl.) angeſetzt. x x, mit ges 
ſammter Hand zu beſuchen 12 ſo nur durch 
gewiſſe Abgeordnete geſchehen ift, 1. die 
Preuſſen geben im Namen der gantzen 
Provintz eine Stimme. 21. 

Wahl (Koͤnigl.) Spaltung der Polniſchen 
Staͤnde. 19. 

Walachiſcher Woywode nimmt dem Mol⸗ 
dauer ſein Land. 313. wird geſchlagen und 
an feine Stelle ein anderer eingeſetzet 3 14. 

Walewski (Adam) Elbingiſcher Caſtellan ift 
geſtorben 42. 

Warſchau, daſelbſt den Preuſſen, zur Erbau⸗ 
ung etzlicher Wohnungen, einen freyen Platz 
anzumeifen. 339. 

Warſchauiſche Religions ^ Confaederat. f. 
Religions, Confederation. 

Weichſel⸗Bruch. 202. wird in Augenſchein 
genommen. 202 vom Koͤnige ernandte 
ps tm 203, Koſten zur Ergaͤntzung 
der Daͤmme, woher zu nehmen. 203. 
ſie geſchiehet auf der Werderiſchen 
Einſaſſen Koſten. 203. den Auslauf der 
Weichſel in den Nogat zu hemmen. 259. 

Weichſel⸗Fahrt (freye) wird gehindert. 102, 
133. 

Weiher (Ernſt) foll wieder den Tuͤrcken Vole 
werben. 68. macht einen Uberſchlag wie viel 
an Gelde dazu noͤhtig. 70. ihm wird ange⸗ 
deutet die Werbung einzuſtellen 73. die von 
ihm zur Werbung ausgelegte Gelder zu ent⸗ 
richten. 74. 222. 76.77. 89.204. 205.219, 
309. ſind ſeinen Erben gezahlet worden. 
331. ſtitbt 331. 

Weiher (Johann) wird Putziger Staroſt. 

310, Culmiſcher Unterkaͤmmerer. 36 25 


888 er / 
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kleine Land» Tage zu ſchicken. ror. 102.145. 
ift vor dem Land» Tage nicht bekannt ges 
macht worden. 144 232 daß ſolches geſche⸗ 


e. 194. 

Werderiſche Einſaſſen, find wegen Wafer- 

1 von der Contribut. frey. D. 82. 
83. 

Wibranci, was ſie ſeynd. 264. ſelbige herzu⸗ 
ftellen find die Pr. nicht verpflichtet. $5. ih⸗ 
rentwegen eine gute Ordnung zu machen. 
338. zur eigenen Sicherheit des Landes zu 
gebrauchen. 340. 

Wilhelm Biſchof von Modena, Paͤbſtl. Nun- 
cius nach Preuſſen. N. 9 hat eine Einthei⸗ 
lung von Preuſſen in vier Biſtuͤmer ents 
worfen. N. 10. 

Wiſſotzki abgeſetzten Probſt zu Sukau wie⸗ 
der herzuſtellen. 11. : 

Woywoden, follen in ihren Wopwodſchafften 
angeſeſſen ſeyn. 62. einem jeden in ſeiner 
Woywodſchafft eine Staroſtey zu reichen 
104. wie fie im Interregno Gerichte halten 
follen. D. 9 vier mahl im Jahr Gerichte zu 
halten 161. und zwar in den Grentzen ihrer 
Woywodſchafft. 222. zu ihren Gerichten 
Zeit und Ort zu benennen. 258. fie mit eis 
nem anſtaͤndigen Auskommen zu verſor⸗ 
gen. 340. 

Woßpwoden (Unter⸗)zu beſtellen. 15 5. 161. 


Wozny f. Gerichts „Bote. 


3. à 
Zalinski (Matt.) Dangiger Eaftell. ftirbt.336. 


Zamoiski (Joh.) Cron Cantzler und Feld: 
Herr ſchlaͤgt den Ertz⸗Hertzog Maximilian 
und kriegt Ihn gefangen 37. rechtfertiget 
ſich ben den Preuſſeu, wegen einer ihm von 
den polen geſchehenen Nachrede. 100. warnet 
die Preuffen, für ihre Freyheiten gute Gors 
ge ju tragen. 100, ihm werden die Rechtſa⸗ 
me der Probintz empfohlen. 102. gilt bey 
Hofe wenig. 142. iſt mit des Koͤniges erſter 
Heuraht nicht zufrieden. 142. treibt die Sie» 
benbuͤrger aus der Moldau, und ſetzt daſelbſt 
einen Woywoden ein 215 ſchlaͤgt die Tat⸗ 
tarn bey Cicor und macht mit ihnen Friede 
216. deſſen Glimpf in den Religions Strei⸗ 
tigkeiten. 29 1. wozu er auch den Konig rah⸗ 

tet 3 12. ſchlaͤgt die Walacher 3 14. Krieges» 
Verrichtungen in Liefland. 33 f.uͤberlaͤſt da 


Regiſter. 
Werbung (Koͤnigl.) derſelben Inhalt auf die 


ſelbſt das Commando dem Staroſten von 

amopten 33 5, hat die zweite Heuraht 
des Koͤniges aufgehalten. 353. ſtirbt. 373. 
deſſen Eigenſchafften und Verdienſte. 374. 
ift beym Könige nicht in ſonderlicher Gnade 
geweſen 374. wie fein Todt einigen ange⸗ 
nehm andern betruͤbt geweſen 375. 

Zapfen⸗Geld (Poln.) den Staͤdten zu verpach⸗ 
‚ten. 339 tragt mehr als die Preußiſche 
Malt Acciſe ein. 344. 

Zborowski (Joh.) &aftell. von Gneſen und 
Graudentziſcher Staroſt, ift der Evangel, 
Religion beygethan 280. redet vor der 
Graudentzer Kirche. 281. 

Zehenden (Biſchoͤfl.) die Ritterſchafft bon 
denen desfals angeſtellten Ausladungen 
zu befreyen. 259. 270. ergangene Ausla⸗ 
dungen 309. ' 

Zehmiſche Familie ſtammet aus Teutſchland 
her. 232. ' 
Zehmen (Fab. von) Marienb. Woywode ift 

der Evangeliſchen Religion bepgethan. 187. 
hat die Vereinigung der Griechiſchen und 
Evangeliſchen Glaudens⸗Verwandten une 

terſchrieben. 297. i 

Behmen (Fab. von) ein Sohn des Woywoden, 
ift Koͤnigl. Geſandter auf dem vand⸗Tage 
320, : 

Zehmen (Ach. von) Chriſtb. und Mewiſcher 
Staroſt, iſt in eine Bloͤdigkeit verfallen 347. 
ihm find Curatores geſetzt worden. 347. 
von ihm eerübte Gewatthaͤtigkeiten. 347. 

Zölle. Geſandſchafft ihrentwegen an den Koͤ⸗ 

nig 71 es wird durch dieſelbe der Handel 
nach Königsberg verwieſen. 71. koͤnnen 
nicht anders als durch einen Reichs⸗Schluß 
aufgehoben werden. 7s- von den Guͤttern 
diedas ihre ſchon einmahl entrichtet nicht 

wieder zu fordern. 75. Zölle gehen nicht bios 
die Städte, ſondern aud) den Adel an 123. 
in Preuſſen nicht anzulegen. 145. 

Zoll foll in Pr. angeleget werden. 36. die Eine 

nahme wird verſchoben. 36. 


Zoll ohnweit Danzig 43. beym Ganß ⸗Kruge. 


43 5 

Zoll bey Fuͤrſtenwerder 66. Proteſtat. darwie⸗ 

der. 67. deffen Unbilligkeit. Pi. es wird ber: 

ſprochen, ihn aufzuheben 86 die Dantziger 

haben ihn von dannen weggebracht 95. 

Zoll zwiſchen Dirſchau und Gros s Muntau. 
95. bey Baͤrenwalde. 7. 

M DRIN pa m 


Regiſter. 


Zoll am Haubte auf dem Reichs⸗Tage be⸗ 
ſchloſſen, der aber nicht zum Stande ge⸗ 
kommen. 200. 201 

Zoll am weiſſen Berge wieder eingefuͤhret. 43. 
ihn auſſechalb Preuſſen zu verlegen 60. 64. 
89. wird verlängert. 61.87. 93.11. 124. 
Klage uͤber den Zoͤllner. 89. der Zoll kann 
nicht anders als mit der Reichs⸗Staͤnde 
Willen aufgehoben werden. 100. Vorſtel⸗ 
lung darwieder. 104. 117. es wird der Vers 
laͤngerung wiederſprochen und proteſtiret. 
112 der Koͤnig meynet der Zoll ſey den 
Preuſſen nicht verfaͤnglich 119 will ihn ge⸗ 
gen eine Erkenntlichkeit auſſerhalb der Pro⸗ 
vintz verlegen. 120 desfals vorgeſchlagene 
Handlung. 120. 124 es wird denen groſſen 
Staͤdten zugemuhtet die Sache vor ſich abzu⸗ 
machen 122124. 126.129. man will ihn jen. 
feits der Drewentz perleget wiſſen 126. 127. 
128. die Contrib. nicht ehe zu erlegen bevor er 
weggeſchafft worden 127. es werden davor 
brevia tauſend Gulden gefordert 126 127. 
128 ſoll nach Fordan verleget werden. 
128. 129. der Zoͤllner hemmt die freye 
Weichſel⸗Fahrt. 133. man wuͤnſcht den 
Zoll entfernter als zu Fordan zu ſehen 137. 
139 et wird wuͤrcklich dahin verſetzet. 140. 

Zoll bey Fordan Den Preuffen ſoll daſelbſt 
nichts abgefordert werden. 140. 163. 205. 
219. desfals vom Koͤnige verlangte Verſi⸗ 
cherung. 66. ergangene Mandate an den 
Einnehmer 169. 179.273. denen er nicht 
nachkommt. 176.211. abgelaſſene Schrei⸗ 
ben an ibn. 176- 205. der Zoll ſoll in gewiß 
fer Zeit aufhören 224. ihn aus Furcht ei» 
nes aͤrgeren zu dulden. 236. koͤnne nicht vers 
leget werden 268 ſich davon zu entledigen. 
269. Klage der kl Städte. 270. den Zoll 
aufzuheben 272. die Einnehmer ſollen den 
Preuſſen nicht beſchwerlich fallen. 272. 
wollen gegen ein Geſchenck von den Staͤd⸗ 
ten nichts nehmen. 273. der Zoll wird bes 
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ſtaͤtiget. 324 die Preuß. werden davon ent⸗ 
bunden. 324 haͤlt annoch an. 329. gute Er⸗ 
klaͤrung des Zoͤllners , der er nicht nach⸗ 
kommt. 332. 339. nach Nieſſau und an die 
Drewentz zu verlegen 339. die Preuſſen 
ſollen vermittelſt einem Eyde davon frey 
ſeyn. 342. Bemuͤhung ſich von dem Eyde 
los zu machen. 347. 358. desfals ergange⸗ 
nes Mandat an den Einnehmer 348. die 
Staͤdte kommen von der Eydesleiftung, 
durch ein Geſchenck frey. 348. ihn jenſeits 
der Drewentz zu verlegen. 357. 358. 


Zölle in Polen (alte) den Städten zu verpach⸗ 


ten. 339. 358. 

Zölle in Polen (neue) abzuftellen. 104. die 
Preuſſen zu derſelben Erlegung nicht zu 
zwingen. 145 verhoͤhete herunter zu ſetzen. 
219. 314. 322. desfals angeftellte Unterſu⸗ 
chung 324. ernandte Commiſſarien. 338. 

Zoll (Diebauiſcher) iſt ein Polniſcher Zoll 72. 
dreyfach verhoͤhet worden. 218. abzuſtellen. 
219. 321. 339. 364. ſoll in gewiſſer Zeit 
aufhoͤren. 224. es iſt daſelbſt ehmahls kein 
Zoll geweſen. 229. es wird von jeder Marck 
ein Groſchen gefordert. 229 es ſoll ſchon 
vor Alters bey Diebau ein Zoll geweſen 
ſeyn 335 Mandat darwieder 248. Klagen 
über den Einnehmer. 348. der Zoll mus bey 
Diebau wegen Begvemlichkeit des Orts 
bleiben 368. 

Zoll bey Stau aufzuheben. 2 19. 224. 339. 

Zoll bey Poſen, darwieder proteſtiret wird. 
317. Koͤnigl. Mandat. 318 die Preuſſen 
follen ihn entrichten. 324 angeftellte Koͤnigl. 
Commißion. 332. 

Zoll zu Gneſen. 364. von dem der Koͤnig nichts 
wiſſen wil 368. ; 

Zölle folen nach einer gewiſſen Vorſchrifft 
gezahlet und nur auf den Haubt⸗ Kammern 
genommen werden. 224. neue Verord⸗ 
nung. 324. 325. 
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